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»KBOIOBnwitSeNSCRAFTEIf. 

1) ScRWRLM, b. Seberz: DU r&rfipfr its drit- 
Un ^nbUSmmt dtr Ktnhtmwrbtfftmmg. Begaoeen 
Ton den vtrtimten Sfmodim dtr Grajfchafi Jnr§ 
tm 16-^ Igten Sept. igtj. igiS. sigS. g. 
iD BttmS»/.:'ftr ßtektt "Kbreknvtrfaflungt Kmt- 
it^ma jmßktmuf. Eine Vief^litlinaiq<irilt, 
' cmifdift far OdniMie. Itf VteUndai^ mit' 
'inehreren GeleHtlM llerausgcgebea von If^. 
Af^*fftrg. ErßU Htft. aao S. g. Zwiytiw 
aSk. I4f S. igig- 8- 
1) MOMTn«. h. ATchendorf: Fem itr Rreht ht 
Zau Bttraebtuiigea von Wtjit^ttlmt En: 
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Die Refonnationsgcfchiebtc , die Kirchenverfaf- 
funs und der ganze kirchliche Zuftand der 
•vang. Kirchen ini enemaligen inlkhfeben Staat find 
filr den kirehilclieo GeCohichttforfrher wiebtiperal«, 
die Gefchichte der Kircheiivcrbefrerung in vielen an» 
dern (ieiüfchen Staaten. V'un Luthers Auftreten an 
bis zur Rriofcliung des J^liclifchen Herrrcherftamms 
I609L erhub fich die evangeJ. Kirche durch Geh felbtt. 
Was. d^r Regent 15 ja durch Erasmus that, hlnHtC 
auf beulen Seittn, utid Luther faste von diefer Kin? 
«hwMiidMung : »m ift bflft denifap- nacL J)öfs evangtps, 
llfch. Item alles* vra« von Erasmos JuNnmt, irt To 
voll theolotifc'ti als feine Femoral voll Pfeffers." 
Weit mehr wufsten die Geiftliciien und das V'ollc, 
was fie wollten. Schon am Ende des erftenJahrhun- 
dact« der Reformation halte, vnif Qejulif^- Jemand 
Pruteftanteii abfprach, tMbfs VAlk ■inn.flslipliich* 
t*.> SeiMileiigion>««liMBBinirtli!W«r.«mM^^ It 
slilil«e fefnvM.'irtyrer, WMcM iBb •vamerf.LehraMit 
ihrem Hlute befieselt, und uazihlig waren die« die 
Haus und Hof, Weib und Kiod um des Rvani^oHoms 
WUlen verlaffen haben. Was man in manchen Gt'gen- 
dtn von Jefuiteowuth und der Kunft der Römifchent 
Menfchen finnreicb zu quälen , nur aus der-JCirchen- 
'nColiicht« weifs» das abernb hier der l^ter den 
SpHbc nnd diefer dem Enkd; In diefem Volke er* 
zählte man am ftillen ländlichen Heerde nicht Gel'» 
ftermährchen und Gefpenftergefchichten , fondern 
dem Knaben ward es frilhgefagt, wie liior mutter- 
lofe Töch'er in ein Kloftef gelperrt» dort evangeL 
Prediger Geh giaubensvoU gewenrt« und welch* ein 
tiicnres Kleino<l man zu bewahren habe. Noch iu» 
■MT lebt diefs im Munde des Volks , denn fitch das 
zweyte Jahrhundert der Reformation brachte nach 
4«r Heli|donsänderiiac Wul^ngs .und winseiid daf . 
^ 4> 2> A 1919* SSmm %mi 



drcyfsigjährigen Krieges neuen Druck, der in Jfl. 
Üch und Berg eift 1799 mit des edlen MAxjölenh 
Thronbefteiming ganz tndete. In CIm« urtrfTfark 
b^pa tt Aft ifc it Äm iTtM Jahrhundert wieder eine 
warn nslBM* MtM Jon. Sigismunds Oebergan» 
zur reformirten Partcy gaben fich Beamte und AdliS« 
viele Mnhe, refonnirte Gemeinen einzurichten , 
nen an manchen Orten die Lutheraner djp Hälfte dfi. 
Kircbenguts, auch wohl mehr abgeben maiateoi 
Daf Volk im Ganzen aber blieb bey L«tbm'L(Mini 
wm «inzeine Stcicbn d«r Gcaflcteft Mo« «^ «1? 
IMHBBi^n« . 

Die Reformirten im Jolichfchen Staate hielten 
fich froh an Holland, und man fieht leicht, wie fich ' 
Ihn Ver&nung ausgebil.lct. Die Gefchichte der lui 
therifehen Parie;r Ji«Kt dagegen weit mehr im Duo^ 
kein. Man weifs« .dd« wto die erften ehriftlichea 
Gemeinen unter «ioMMfer •omiMadirten , fo auck 
die Lutheraner mit der •fteUMehen Kirche fich in 
Verbindnag fetzten. Es ift Schade, daf* Baätier't 
Reforroation^efchichtc ausMangel an Unterftfltzunft 
noch immer ■iebft^Bdnioktlbs'fitii^idafigiLÄoi^ . 
verbreiten. 

, Die Art nun, wie im i7ten Jahrb. die'nibi« 

«»,$bli«da««^ auf ha» Zeit aMnftSrbar ma- 

««• . Ua Reformirten ala kleinere Partey hielten 
feil zofimnMn , und die Lutheraner, die — wie aus 
von S/«i»#»i'/ Gefchichte zu fehen — im ijtenJahrh. 
faft mehr.Standhaftigkeil gegen die Reformirten be^ . 
Wielen, ais jm i6ten Jahrb. gegen die Katholiken« 
konnte« es auch nicht fo bald vergaffM, > Indeft 
beUte dia Zeit allmählig. Zwar igis, alfl die Lothe' 
tanardas aooiäbriae Jnbalfeft ihrer Vereinigung, die 
l6l« ni Vnna gefchebea, kielten, hätte man iif>cli 
nicht an eine nahe Vereinigung mit den Reformirten 
glauben follen, denn es waren ja die Reformirten, 
gegen die mau zufjmiTiengetrefen war. Indefs Eiaf 
war beiden Farteycn gemeiofchaftlioh, wasWadaagt« 
mittel werden konnte, die durch gleidia SbbleMtle 
arrnnttne Presbvterialvar&aiing. Sehoa im iTten 
Jakrh. finden ßcfi Sporea, dafa dia Regenfen fich in 
die Angel^enheiten der Lutheraner mehr mifchen 
wollen, als in die der Reformirten, ab«r die Luthe« 
raner hatten gekämpft. Erft im igten und lofea 
Jahrb. , als die lutherifche Synode aus «sa iHfriafa*! 
Triennium dn Tiiaeanium machte fand dia Reaia» 
rang 1803 den Ipfpectpr BOMtr Ar kmner anfetite, 
aatftaod ein beherrfebter StaiMt tn dar GeiftJichkeit 
unter einem b^herrfchenden. Der Sinn aber fiv 
Fres^jterialvarAtQitat büab, und eben diai« Aihrte 
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fo fchnellet die Voreinigung herbey, deren Ge- 
das Nr. t anyuzeigendeJKiiab^erzihltb JDie 



. , dieificb falt 1793 frvMQM diroll Dftj^« - 
^Irie befchickt hauen» uuten jetzt* ni " ~ ' 



1i6herem EinflafTe , da7a den KaffclilursV -* 

Nr. I. Enthält 1) Afcknbtrg's Dedicatinn des 
Werks «n den preufsifcheo Monarclien. a) Bädfktr's 
CGenerairnperini. der lutherirchen) und Rtinhard's 
tPrifcs der refonnirten Synode) geuuinfcbaf^liche 
Stoladune zur Oafamintr^ode. Maff fiVbt iämtit 
. 4afa dia Mitberaaer mwrft die Reformlttto dHgela- 
den and dwie dieEinhdonj; anj;enoinmen ^ das 
Wohlgefallen des Monarchen — die (fenshmtefrogs- 
fchreib«a derlVIinifterial- und Frovincialbchiiraen — 
die Ober den Ritus be^m Abendmahl abgehaltenen 
Konferenzen (man kam aberem, nngefäuertes Brot 
^|;Fonn wie die lutheriCche Klcche ZX» nehmen und 
fiaMhArtderEefanninMittlMMoheB^L Vorder 
QtnRfnrtfjrnode «bar kanM« itie llire griieMe Rrw» 
tyterialTerfalTung fchiltzenwollenden »Reformirten 
noch zufammen und beralhfchlagleti ilbcr Verfaffung, 
llbcnr Prütunc der Pfarramtscaniüdaten u. f. w. — 
Nicht unwichtig ift 3) die Befchreibung der Feyer 
9tf0 Ajeksnhrg. Es waren von den 48 refonmirten 
g^^ifdfcern 34* «ad nmden lOf lutberiCctwii 99 nfr 
^ — Agekonuaaa.: liie RefatmirlMr-bMAlliteD-iln« 
»fitca nicht mit^ dfo Latberanft- abef die feit 
#ker Zeit die Stelle der Aelteften vertretenden De- 

fulirten des Adels und der St idte , diefs Mal den 
reyberrn xnm Ktffti und den Jiirtizralh Dr. Berken. 
tJni intereffirt an der Fever vorxOelieh die lebhafte 
Tlieiloahme des Volks. Immer nanm das Volk des 
dJljBwniften Jolichfoben Staats an Colehen Ptfyerlich- 
•TlbeHeA kbhaften Anthail. Die Kirche war*^ja ius 
ihm hervorgegangen » feht« Tempel' waren rnn ihm 
lelbft erbauet. Die Getneinen hatten fie — die eine 
der andern helfend — errichtet, und fremde Gemei- 
IWO in Deufchlami , England, Holland, Glieder Ei- 
LflibeSi hatten daza gefteuert. Im Volke lebte 
Ib Gafcbrchte der KirohenverbeTTernng und was 
iiftiaiate Jünift der GeiMlden bewirkt. 'Smiki 
ma.^ntar, iaSm die SteiltkiKhe cb ITerfetab dllr «v 
Hägen paffende Verzierungen fandtc. Der .Schulleh- 
XBTUand eiferte, da» FeTt durch (»efang zu rerh^rrli- 
ehen, iiikI was vom \'olke von BtTpcn und aus Thä- 
krn hei tieyftriimend nichts cebcn konnte, das öff- 
aete fein HerZr'^wn zir empfangen. — Nr. 4 'folgt 
Oer Fefiseboc xnm Eingänge von N»mu. Reel be-' 
wmkt nur, dafs faft alle GeCinge reu ÜIMbrW dit 
beiden Synoden find. Keiner ift desFeftes nnwerth, 
mehrere vorzOglich. — Nr. 5 folgt das Ahtrgebet 
von ifi^rr, ref. Prediger zu Cnftrnp. Einen Haupt- 
theil des Ganzen nimmt Nr. 6 die Jnbelpredigt des 
luther. Pfarrers FlorfekBtz von Ifcrlohn ein. Diefe 
itede verfchmüht zwar einzelne homiletifche RMeln 
•Mfr Noth, haraueh fonft im Eioxelnen mancnes» 
iM»der Kritik anlMini Alles kümiet ■beriUc. wir« 
«V afehr «Büfdfelr« dieft « uiri i fjw fe e iien; denn ie Ift 
eW 7u fchones Bekenotnifs, wie dieGeiftHchkeit, de- 




befTanoig mleh. — fBdit als etwaü zußllig Entrtan- 
denes« ufd denn», asclndem -ZdäUi Ao^hdcifnfc 
Di«ht-^ab^etwas AngdMmOinrNM wid jeuer der 91^ 
fchichte zu Uebergebendes will er die GlaubensvBB* 
befrerung im Eingänge aogefehen wiffen; fie fey vkl- 
mehr noth wendige Bedingung des Fortfchreitens der 
Mcnfchheit. Nach dem Text Matth. 33, v. ^..9: 
Einer ift euer Meifter, Chriftus, handelt der Redner 
vom Proteftantism im Chriftenthum i) nach fniaem 
Wefent 3) i^«^** feiner Gefehichte) }) nach feinet 
VerfaGTiuig, Der Profce&aa|ipin'i(t'den Redoer keia 
blofses Verneinen, fonoerö-ein Verwerfen alier andern 
Meifter, die nicht wie Chriftus das Endiicia» mit 
dem Unendlichen vcrfüluien konncd. An diefem £i« 
oen hängt er feft, und ift, wie •ier 2te Theti fegt» 
fo alt als das Chriftenthum , der Rtsliier weifet ina 
bey Paulus, Jobannes, im Streit g^en die Gnofti- . 
jser. Ja d^QfsfcUchu de^ i^iuäU 
^ der da* isten Jenrh« nach. JIdi wiehtumn tu 
der 3te Thcil von der Verfaffung des Proteuantism. 
Sofern» fagt der Redner, derfeihe bloN verneinend^ 
ift, .ift der Name protcftantiu he Kirche unftatthaft» 
denn die Verneinung ifl immer viin den Gegenffän- 
den abhängig, regen welche fie gerichtet ift, und da* 
her verinderliph. Oer Proteftsniism aber bat alt 
Glira^tenthanyfeltitedbnite'BiMleiiV 'dtt^^geübn« 
und fo kann von eineT'prat. evtuigel. Kh-che die R^ 
de feyn. So lange er keine Selbftftändigkert hatte» 
blie'rer r>hnf Verfaffung, aber mit der Reformation 
mnfste fich auch diefe lülden. Man gab fie dadurch» 
daf«r man in der heil. Schrift die i»<V:hrte Autorität 
ailffteUte und Glaubens - und Gewiflensfreyheit' 
fieberte. Ein befonderes ConfefGonsbuch ift niebt laf 
feinem (Seift»»' ttüd die Bekeoetiiilsldirifkeo ind^ M 
mdern IZweeken ibf^fiirst »Dax Bindende einer be» 
fondern Confeffionitn Chriftenthiun fapt der Red- 
ner, „ift dem echten Proteftant. durchaus zuwider 
ond feine Verfaffinm kann nicht darauf beruhen. So 
lange men den CoofeffiiMis- Unlerfchied nuch ftrenge 
aufrecht '^rhidtt Terkannte man das wahre Wefen 
dee PkoleflluilInnt and wir, meine Brader» wOrdeof ^ 
Mfdei» eehf i^MWUrtlfchen Oeift ze^en, wenn vrfr • ' T 
die Scheldy»Hd» die Wis bieber trennte, abfichtlich 
noch iSnger (leben Ifefsen. Nur Einer ift der Mei« \f 
fter, Chriftus, wir andern find alle Bnlder." Wef- '* 
ter fagt er: „die Vereinigung, die jetzt begonnen* 
giebt den deutlichfien Beweis, dafs endlieh die Pro* 
teftanten fich fidbfk bfeffer verftehen, ond ihre Kircbe ■ "* 
jetzt fe(bi|ftMie, als je.** „Beruht nun," heifst ei ^ 
weiter* wne innere Verfrfhng Mf Frejbeju fe tnnfe ' 1 
atiiih die Mfittre daftuf benmif. Die IChndie hat i«^ ' f 
fich zu wachen nnd zu kämpfen , dafs fie ihr fireyet - 
organifches Leben nicht verliere, und hat auch nach" 
aüfsen hin ihre Wachfamkeit zu richten, rfafs fie der ^ 
weltliche Arm nicht faffe und durch feinen Druck 
ihr inneres Leben erf^ieke. Das Chrifkentitom ift ' ~ 
•Ine gBitliebe Heilainftalt Ar die Menfehheit Ober- . ^ 
lnBp^ Damm bleibt es immer-aber 1^ 'I M t w tn" % 
hältniffc und Aber alle StaatsverTiT mr^n erhaben. 
£• Iwiae ¥otm bfir^erlifi^et LiuiiQknut^ be- 
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Iboilere b«fHoiint; fondern es foll alle mit feinem h5- 
behi GcKm erfÜUlm." . OarunT heifst es weiter: 
«TMe Kirche Hat Ihr Leben fn fich felbft: <faram muH 

auch ihre äufsfire VcrfafTunp aus ihr felbrt her\orge- 
b«n. So entftjitd die der erftcu cliriftJ. Kirchen, wo 
«lies im hriliferJichen GeiftL- nach den Le!ii«'ii Jefu 
und feiner Apoflel angeordnet wurde. Die Presby- 
teriah erfafTung ift und bleibt immer die wahre Kir- 
dieoverftffnafC' Unfere Provinzen habea den fchö» 
MM Vaniagf dab Se diefe VerfafTimg fchon aber aoo 
lehre gehabt haben. Daher df-r krlfttcc, evanj^eli-' 
Sehe Geift> der fich immer in dm hiohgen Minifte- 
rten Bosgefprochen bat." — Je den Weftphalen uud 
Rheifriffnder , der die Gefchichte der Keformation in 
friBer Heimath kannte» der W|ibte j fie war aus 



— die anordnende und urtheilende Antoritlt fo «lar 
Eirch«. iMU-aht allein beyt den fie reprJfenürenden 
Veriaranlaiieeo « den Presbyterien , Klaflen und Sy<> 
noJcn. Dine können nur dann wahrhaft rcprSfen- 
tirend feyn, wenn die durch die Verfaffung beftimm- 
t« Zahl von Geirirtinealieften gcgenwärtiß ift. Die 
Moderatoren werden durch freya Wahl der verCcbie* 
denen kirchlichen VerfimmhiiigMi «ad ■nrsaf b*«' 
ftimnr^tf 2eit ernannt. . 

. Nr. 22 folgt die Angabe der fitwaffloMB ArfMl« 
ten, d(c der SyiKvdc überreicht wurden. Ihrer vrar* 
ren 13 in ileutlcher und lo in lateinifcber Sfirache» 
meift über die Gefchichte der Keformation. '/n be- 
merken ift, dals keine einzige dogmatifchen Inhalts 
ift. Nr. 32 taligt Mdi daa yerzeichoirs fammtlicber 



( naiiuwf wpisi«^ HC w«« mint ^ , 

Volk« hanrorgegangen, war ein yf(»k der Frey- tetzt lebendef jprangel. Prediger In dvOr.MOrL und, 

* war durch die Kraft dertVesbyteriatverfolTttni^ ein Lied von amgßenberg belehBeut da« Baefb 

^en 'M>-'JMen Ocifilichen, d«r es wurmte, was Das Ganze bat dem Ree tiefe Aditnoif ftef^es. 

feine Vitei'Fnr dlefe Sache gethan und erJuldet. und diefe ^L;rUifc!le Gcifllichkeit eiogeflöfst. Möge» 

welche Kraft in Gcnit-inen ift, die vtnn chnl iliclioii was damals fo fchön begann, befonnen dnrchgefahrt 

Geifte dwrch -litht wenfcn, mufste diele Rede ergrei- werden! Einen Kehler fcheinen die Synoden da-, 

fien. Ppiin tief im Herzen hallte es nach: Einer ift durch begat^^en zu haben« daCsi fie die beuten Vonte' 

nnfer Meifter, darum hat kein« .Curie UMtbe^M^ her nicht baten » ihre Aenter aiederfulesen , damit; 

Können. ''^ von der Gefaumtfynode eini neuer erwäiilt wOrde« 

Nr. 7-^9 folgt die Liturgie bcvm AHendmaMe. Die ganze '?chrift hat für den, der dasLebjjn und die 



I^e iWbrJe vor demfelben von B'iJfker un>-l nachher 
Ton Rrimharä gefprochen, li.ivl mit das R.fte, Er- 
reifendfte, wa» Ree. je von der Art gelulcn. (In 
Ir. 8 ift es ein Druckfehler, dafs Z. 7 von unten 
aiGeifUiehe" fleht, es raufs Gemeine heifaen.) Ple 
Mf. Notnern bis ift enthalten den Oötteadievf^ des 
SWqttnv 'Tages« ^ Die Predigt von Kttper in Caftrop, 



die aus der Presbyterialveiidrnng 
wflMcbt» etwm ' 



Lage gegen die rOmtfche urche befinden , 

fere Vorfaiiren. Wo7.u kann es aber he 



Freyniülhigkeiti 
liervorgehen «Jl 

Keifendfte, wa* Ree. je von der Art gelulcn. (In poairendes. .. . 
r. 8 ift es ein Druckfehler, dafs Z. 7 von unten Die Nr. a genannte Zeitfchrift von Afchtnitrg 

fohetn^ eine Frucht der .GeCammtfynode zu feyn. . 
Die Abhandlungen darin find von veirfchiedcnenl 

w. n r r» Werthe, aber keine ift unbetfeutend. r— £a bee^- 

ivent hrav ift, hatte den Text Job. 6, 66 — 69 nen uns zuvörderft zwev Auffätze rtber fyroboHleh« 
■N den Hauptfatz : wozu der Gedanke, dafs der BUcher in Beziehung au^ die Vcri^inigung der Prote- 
FrtJteflantismus vorzüglich geeignet fey, den religio- ftanten. i) Von Kraft (Confiftorialr. in Coln) und 
fcn Sinn im Menfchen zu entwickeln, uns erwecken Gräber (Pf. bey Mtirs). Die Vff. beweifen, dafadiV '. 
und auffodern mfllTe. Nr. 19 folgt eine Vorlefung Beybehaltung der fiekenntjlifsfchriften nöthig fejW 
vom Gen. Sup. Büdtker. Sie erinnert an die Zeugen drftcken aber den wahriBB Grund wenigftens nicht 
der Wahrheit in der Cr. Mark, und nennt deren deutlich aus, dala wfr ttM^mlieV noch in derüelban 
14^. Als Tugenden detffelben giebt der Vf. an: 
T«me Wahrheitsliebe, ftetes Fortfchrciren im For- 
fehen und Prtlfen — Lehrweisheit, EntIchlolTenheit 
und Fnrchtlofigkcit , Muth und Standhaftigkeit in 
Gefahren , Bescheidenheit und Demuth , Liebe zum 
KirchenfriMlen, raftlofe Thätigkeit , ungeheucheke 
Rechtfchaffenheit; Nr. ao fpricht der F. Reinhwd 
das Bedarfs der Verehi^ung aus, nnd soiebnet 
danWagvor. DieTer V£ hat ttwM febr Hersliches 
fn Mnem Vortrage. 

Nr.aifoleeu inn dipHi-fcliIörredci' Synoden. Man 
ging dieüirchenordnnncen beider Minitterien durch, 
überzeugte Geh , dafs fie in den Prineipim Sberein- 
ftimmten, vereint» fich nun zu 0mfgaiftkm 
Synode, und verfprach fich, «IhaaiMitetenr um 
d^efea Verein in iCraft zu fetzen Daher ernannte 
«BD AusfehalTe» uovelne Verfiiffungsurkunde, eine 
Kirchenordnimg, ein Gefangbuch, eine Liturgie und 
ein Lehrbuch Her Hfligion for die Jugend anzuferti- 
Ren. Als integrircnde TheÜe der VerfiifToof er 



gen. 
■annte 



>, wi« 

helfen, die 

Aiigsb. Cunfcffion und ifcu Heidelberg. BLatechismus 
aus derReilie der übrigen herauszuziehen, und diefö 
durch die Rcinhsfynotio als Symbole promulgifen zu 
laffen? Roc< hält es mit der Formel, dte ScUeUr^ 
mmdur im dicsjahrisen Refionnatioiwalmanach S. 37^ , 
•ufteftellt ha^ Unlere V1K> w«>Een eine AndeY«, t«v 
•US die ehemalige Tendenz der Symbole nach innen 
IlOckficht genommen wird. £s foli darin erklärt 
werden, dafs in der Lel)re von beiden Naturen, von 
der abfoluten Gnadeawahi^ vom Abfall der Gläubl« 

f;en u. f. w. Niemand ^vegen feiner Meinung in A^' 
pmck gienoittiMB wodah dMie^aderffM^ uga^ 
wIeEn werde, feihft h? def SehHft ft)tMiMir*i> ' 
Es wäre angpmrffen gewefen, iil diefer AbhanÄtf||* 
iiie Symbole der ve rfchiedeneo reformirten Kiltehed 
im Preufs. Staat zu vergleichen , damit man gefaheu 
hätte, «lafs manche Irrt hilmer der Reformirten hief 
nie Borgerrecht bekommen. Die BrandenbUrgifch« 



mir di« WaiiJfiwjhait dvc GMNfaw» JUnh« >it dia Sjuods mPutsMltt ait hdäiiokt , 
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und die SigismnBdifclie ConMBpD.Vt nicht Hollftn- 
difch. Obrchod die HoUändar das am a9rten May 
171 9 gefeyerra läbdfdV dar Dortiae l l tf cheii Synoda 
i,> dielem Jahre nicht eroanert habes, fohaltanfi« 

doch noch fehr auf die GnadenwahS und mir»nen 
viele Gcineinen in den jetzigen weftlichen Provinzen 
Preufsens — Ha würcie eine folche Furmel wahrlich 
nicht zweckmifsig feyn , dafs man Niemand wegen 
feiner Mainong von der abfoluten Gnadenwabl in 
Anfpnich nahmen dOrfa. Danken raufs man den 
Vff- for Hie Erneuerung daa Andankana in ^ Sj- 
node zu Sendomir 1570, WO die Augsb. und Helveb 
Confeffionsverwandten fich vereinten , ficK fOr Brd- 
der zu halten, und Cultus und Cercmonien frey zu 
lafTen. — a. Von Sektuiitr (Pf. in Schwelm) „was 
tbui I^th zn diefer unferer Zeit, wo wir alte kirch- 
-Hche fiaiade anflöfen und eine neue Gemeine ftiftea 
wollen?" Den Mann, dar in der Abhandlui^ 
fpricht, hOrt man gern, fo fromnt vnd tren'erfeheint 
bin Weren, aber deswegen \h doch nicht alles wahr, 
was er tagt. Darin hat er Recht, dafs ein Ijehrbnch 
Iftr dto Jagend nicht geeignet ift, Symbol zu Tcy'). 
Aber wann nun die neue Kirche lieh durch die (ie> 
faurt ddas neuen Tymbolifchen Buchs als fruchtbar 
an guten Warken verkandan foU, dann irrt er fahr. 
Er ugt : wo wflre ein Glanbenftveraln » olina öffcnt- 
Ücbes Bekenntnifs, was in ibin. lebe?" Lebt denn 
nicht in un»der Glaube, dafs die Bibel Goftes VVort 
an uns enlhilt? find wir nicht mit der aliti» Kirche 
dvrch die allen Symhola vereint? Haben wir nicht 
nnfere Bekenntnilsrchriften als eine ferte Meiner ce- 
ren den KatholicSsmos? Rae. empfiehlt' dam Vf., 
Küptr't G«rtaltung der evang. Ktreha 18. 143. Mehr 
als durch ein Tymbolifches Bucb wird die evang. 
Kirche vor dem Unterpehen in Schlaffbeil bewahrt 
werden, wenn fie benerzipt , was Schleirrwachtr 
fr»» (Kef.Almanach 1819. S. ,Jafst uns unfern 

Kirebueben Verband enger frhliefsen, gebt unfern 
Oaanainen eine öffentliche Stimme* nicht, dafs Ein- 
idne vorwitzig nrtbeilen, was rechtgläubig fey, und 
was nicht, fondern dafs Hie Oefammtheit fich frey 
iufsern möge, wo ihr frortimer Sinn befriedigt um! 
vto er »'erletzt wird in Wort und That, damit im.ere 
Sobaam diaianigen warne» die auf dem Scheidewege 



ftehen ; denn was wirklich (breitet mit dem wefentli» 
chen Grunde uiifers Glaubens, das mufs auch« nicbf 
nur in leicht mifsverftüiidlieben Worten ündLebHac^ 
men, fondern ircendwie im Leben verletzend heraua- 
treten. Lafat alle, die ea bekennen, dafs diefe Ga> 
meinfcbaft Tie nicht anziehe, fo ehrenwerth aufser 
derfelben ftehen, als ihr Charakter ihnen Anfprücbf 
giebt, geehrt zu werden, dann wird ohne <ias Jocsl| 
eines Buchftabens anfchaulich genug da ftehen, wff 
evangelifcherSinn undGeift fay, ima anfen empfSogf 
liebe Jmand wird in ihm leben und aufblühen. LaiS 
nna dnreh dne elkriftliehe und tOchtige Erziehung 
dafnr forgcn, dafs Oberhaupt der frevelhafteo Mea- 
fchen weniger werden, damit lieh um fo wenige 
Frevler können in das Lehramt einfchleichen. Denn 
diefe mflflen immer Schaden ftiften und wenn fie fi«l| 
auch aller Abweichung von der KJrchenlehre auf daf 
Oewiilenha^te entbieltan. JDar «rnfta jond fromm« 
Mann wird aber inttner Srnn ftiiFken» wenn er fioli 
auch noch in manchen Punkten von ui ferpr i^emein« 
famen Lelire entfernt, und feine Wirkramkeit wird 
nie hindern, dafl müht in dir tmppinglichtn ^Hgfmd, 
unitr dem Schutze tintr btjftreu 2M, tin noek mthr b»^ 
fißgtfr tvamgiUjcktr Gt^ fick tmtwicUi, aU.tr ftUß 
Mt,&fadd Jnur ßildmiimsata ßtk rnnttt» kmuiU" — 
wncbten diere Worte SckMtrm. daa Endartheil h| 
den Streitigkeiten Ober ein neues fymbulifches Buch 
feyn und mtichte beronders (fas letzte beherzigt <Ver^ 
den ! Warum gatj llr. Sehnrider nicht felbft das fymb^ 
Buch? — warum t baten es Neumann, Spieße Boü u.a* 
nicht , die duch darauf drangen ? — Aus ehe* dena 
Grunde, aus welchem bey der Gefammtfynode ia 
Ibgen keine einzige dogmatlfehe Abhandlung kam* 
weil, wie Ufarheinecke fagt, das Zeitalter kaum an- 
fängt, ficii <ler Uogmdtik wie<ler zuzuwetulen , und 
je<ler feine Unpiitfchie.iciiiit. it in (liefern Puiikte fOblt. 
Und warum find es, (u viel Kcc. weifs, nur Preiüger» 
die auf neue fvmiKilifche Bi i her dringen? — Offen- 
bar ift dcrSciiade* den es fchon jeiat ' bewirkt bat» 
daft bey der iieüen Organifatii^ dar Ktroh« nicht 
daran (gedacht wird« die «Ife Verbindonp der Akadn^ 
mieen mit derfelheo wietler herzuflellen, ein üagenn 
ftand , der eü mehr als viele andere venÜMMs 
Pruvinzialfynuden erwogen (o Warden* 
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tenthal, Cantyns Bern, ftarb, etwa 60 Jahr alt, 
Amdretu Dtmnltr, Landant dafelbft; derCelb«, gegen 
^■n vor zehn Jahren ein ückalifcher Procefi wegen 

^^^b*Vt- ietirUcher Fenfterleden erhoben ward> (S. Grobheit und Ungefohlilianhait iaiUia^ atwaa Voraagji- 
ibUI»«Ma«MK.aa.) In^SfcMlaV«^ i|«f war «lan dma wawOanUMM«. 



Hmilit Umr mm Wm d«f Ditgurn «an JbafW, imrm . 
Vf.<erwar, erCafaienen» Meeb im J. 1117 geb et her.' 

atit: Biirf^tr Qjüxottt't aus VecktUnd ßbtmtUckt fVtrkt. 
"Th. I. Unter günftigen UmftSnden hätte ans dirr«!« 
rohen Genie, dem i-f el>en fo wen-g »n Wiiz all an 



Digitized by Google. 



215 



1» 



A If lr»QEME\ N£ LITERATUR-ZEIT UN Qk 



PREDIGERWISSENSCHAFTEK 



■ «) SenwscM, Ii. Seherz« Die ^orfe^tr drt ärit' 
tn ^WBnmr dir KIrtkmMritßnng u. l \t. 

2) Ebiniaf.: Für Kirekt, Khrektnvfrfajfung, Kid- 
ttis umd Amtsführung von AT. Afchinberg 

M. r. w. 



it0DKr«ispra«b}terMilv»rraiiiinlaiigM baynvohiNb 

dem Rechte t(er Korfiomhmen leitet er aucb 



Aa» 

auch da» 

Recht her, liio t'eiltlicfieri Vorliirlicr zu wählen — 
Avui uin iiich; .mch i.'.i,s Hecht der Cicnieineii zur Pre- 
digerwaiil? Der Vf. tuJert ferner, lials die juimer» 
l're^iiger in den elften fünf Jahren ihrer Amts/tlh- 
rung> jedes JahV dem Superintendenten eine völlig am« 
3) MaiiBTitRft l». Alchendorf: Vw dar JCireht in gearbeitete Predigt liefern, und die ReoenGcm d«p> 
ditfir ZlH — von IPtfyluaiu SrtadUi tt.|.w. ^ben, fo wie der AbhandInngM der Kandfdaten, 

" foll ein Hauptcefchäft der Synoden feyn. — Syno- 
daJpredigten follen ahgefchafft werden, was Kec. 



Auifserdcrn fiudcn wir liier 7wey AufTdtze Ober 
kirchliche Vcrfaffung. l) ^ Biiumtr (IV. 
zu Hodelfchwiogh in der ür. Mark) Entwurf einer 
Verfafüuig fdr die evangelirfhe. Kiiche in der Gr. 
Mark. — Die im 164 f hid|irtellte VerüafTun^ ift 
mit genauer Ein Geht in den Geift das PretlwterJairjt 
ftems gegeben. Wenn es $. 18 heifftt die Gemeiflen 
hatten ihre Prediger durcli freve Wah! zu ernennen, 
durch welche lieftiiiununft j^tfoch die herkömmli- 
chen und erweisücliLMi Hechte der Patronen nicht 
fiogefchränUt werden fülle«, fo bemerkt Ree, dafs 
er nicht glaubt» das Herkommen könne Jemand ein 
fiDlckies Recht geben. Vfo £reylicb Jemand zur Un- 
terhaltung desCultufefnerOemeioc am meift«n her» 
gieht, da macht fich die Patronfchaft von felbft. In 
einer Kirchenordnung füllte «her fo viel möglich ver- 
hindert werden, dafs die vo.i Patronen abhängigen 
j^rediger Moderatoren würden. — 2) Von Dr. Ber' 
ktn , juftizrath zu Altena untl Beyfitzer der evangel. 
Synode, Entwurf einer Synodalverfaflung and Ord- 
nung für die evangel. Geiftlichkeit JerCr.Mark und 

ihrer Enklaven. — Hier kommt.airo ein Jurift in die ,fnn|! bald zerftört. — Der ganze Auffau fpricbt eK 



nicht billigt. — üer\'f. fodcrt für ilieSynnden da» 
Recht der Kandidjtenprüfung, nach der Kirchen- 
ordiiung von 1662 tmd dem Landrecht Th. j. Tit. 6* 
$• 4S- — Zwar habe der Staat auch ein Inlerefl(V 
dafs keine UnwOrdioe Lehrer werden, und könne 
•och durch feine ConfiftorleB teamlniren lafltMi. 
Aber der Stint ntt doeih nur «ine ne^tlve Stimmer 
der pofitjve Befchlufs der Aufnahme mufs der Kir- 
che bleil)en, wenn fie nicht als ein blofses Organ i^l"- 
Staats daftehen foll. — Der Vf. vtrrpricht in einsitr 
der näcbften Hefte aus einigen Perioden derKirohen- 

{(efcbfehte der Provinz zu zeigen, wie foKldlidi«» 
ey» wenn den Synoden diefs Recht genommen wer* 
de. Ree. bittet ihn fehr um die baldige Erfflltuny 
diefes Verfprechens. — Der Vf. mll atu:h bey der 
KandidatenprOfung, die durch auf ßlnf Jahr gewählt» 
IVlitplieder der Synode gcfchehen foll, Aeliefte 809* 
den klaffjfcb Gebildeten zugezogen wiffen. — Der 
Generalfuperintendent foll auf fünf Jahre ppwahlt' 
werden , dann aber wieder wahlfähig fevn. — In- 
den nächften fünf Jahren nicht, fonft ift die Verfaf- 



Kircbe ; Hr. Sckuitroff wird fich aber, wenn er den 
Auffitz liefet, walirlcheinlirh mit dem Stande vcr- 
iiiiiasa. DerV'f.fngt: leüeiKlerGrundfatz mOffe theils 
^rhaJtuna derSelhl'lftändifiktfit der Kirche, dann aber 
•uqll dftYeyn, dafs fie unter überaufficht des Staat» 
■eblSl und jeder hierarchifcben Anmafsung vorge- 
beugt werde. Und nun ceht dflir Vf. ganz ftandes- 
SÜsIg vom Pofitiven, allo hier vom Preufs. Lend- 
rechte ans, hcweifet daraus, dafs die Kirchengefell- 
{phaft uiiahhängig fey , dals fie tlie nüthigen Ordnun- 
gen einzijfohren, und der Staat nur zuprQfen habe, 
fie der Ehrfurcht gegen die Gottheit, der Treue 
aeeeu den Staat u. f. w. eotga||«a, ftj«. Sobald fich 
i>wbrere Kirchengierellfchafteii vereinen« Ib bringen 
^ di? Rechte und PItehten* {«der fiinMhien zufam- 
jiicn unil fetzen innerhalb diefer Grenzen die Bedin-^ 
gingen ilires Vereins fuft. Daher fetzfc -der Vf. 



nen fehr guten Geilt aus, ift aber nlolM vollftändii,' 
bcfonders ift nichts Aber die PtnathyUriMrlllld' d ailtf' 

Wirkungskreis gefagl. ' 

Eine voUftandige Kirchenonfniing liefert der- 
Gen. Sup. Bäiikir in einem durcli l)eide ilefte fort- 
laufenden Auffatze. Derfelbe ift fchon ijo? der Sy- 
node von;elefen,'al$ man Confiftortal - und Presby-' 
terialverfiiirung noch nicht fo ftrenp^e fchied. 0ari 
Vf. geftebt, da£l in Alanohem fich fehie Anficht {•■»•> 
dort habe, und manches Oberhaupt nicht mehr aif-*^ 
wendl)ar fey. — Indefs bleibt das Studium diebi^ 
Entwurfs für jeden nöthig, der eine ähnliche Orltl-^ 
nuiig entwerfen foll. Wie immer in dergleichen 
Arbeiten , fo hatten auch hier individuelle Anficbien-. 
and Erfahrangan manches hinftellen laffeo. was Aih 
dere anders anOihen» Aber der denkend« wid ei^» 
probte OeTcbjiftsmahii blickt ObenJl doreh. Zu b*^ 



iMch f > feft . d|kfs jeder Gei?ftiq««iB.AcM^ merken ift» diMa^alaar Aomrkwig^wfir. BnAm^ 
4. L: SS. Ihüur SamL B de« 
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den von BSdtier au ft:cft eilten Satz, das Pjovinzial- 
coiirifturium liahe Episcupairechte, verueint. Su 
wenig iliete Kird^eiiordnuug eines Auszugs fahi^ ift, 
fo ift doch ihr erfter jS. zu wichtig, um hier aber- 

fangen zu werden. Der Vf. bgt tlfiidiich , dafs fein 
aogling. Her fieh dem Predigtamte widmen wilJ» ce- 
fund an Geifl und Körper fevn ui f. w., «iiH ißfl 
fchoti vor Ablauf des' i4ten Jahres ciiiL' Pi nfuiu s- 
COnimifriDii ihtn nach lieJiiuten die ErJauljnifs /u fl u 
direii trlheiieii u ler vtT'.vtipTii mtifs. — Verbioien 
lOiils man rniu zwar iSiemai»d das Siudiren, lifim der 
eiglUlGeift leojrt einem I4jalu°if;cn JOnplinge oft rich- 
tiger» was er zu tbuii baiM, als es eine PrüfungS* 
commtfßon kaom Aber «brathen kanndlefe, uikI 
lim fo weiiicer hat ein fulcher dann nacliher Ad- 
fpruoh auf Schonung bey der Kandidatenprflfung. 
BHiektr liat ahcf hier r.an/. inn(»oifte Piatons t;efclii ie- 
ben, nriil es w.ire /ii iviUifchen, dafs man jeden, 

der die iiaiiii tia Cr.'i 'i.noii und Beamtwi betreten 
will, li> i4;< ii Jjiire urotie. 

Einen Autla'z •'bcr Diiciplin giebt der Gonfitko* 
nalrath MiMir in Manftcr, bcy dem man vi^e an- 
dere'Olwr dii^en Gegenftund gern vergifsH- Der Vf. 
faet, dafs tiv ftirchti'am diefe Arbeit begonnen, denn 
noch zur Zeit !>yfn hier keine feften Anflehten zu 
cewinncu. Das 11 I r / 1 r Difciplin folge aas dem 
Celelirrhafisreclite — i^er Kirche flehen aber nur 
moralifche Mittel zu ihrer Erhaltung zu Gebote. 
Sie habe immer DifcipÜn geübt und am Idngften halxs 
ficb diefc in J'resbytcriaiviirfaiTungen erhalten. Je 
«■ehe der kirohlicHe <ieroeia|)eifl gefobwunden fey« 
«leho mehr auch dieTe Frueht deNelhen. Darum 
dürfe auch eine Kirchenreform nicht rnit Einff^irung 
einer Kirchenzucbt beginnen. „Es wird , heifbl es, 
s,ZUVor noch ein Hetleutendes zur lif fOrderung eines 
kircblicheo Leiiens Ut>erluinpt gelchelien — vieles, 
5ms jetSt demfelben entgegenwirkt, 'tvepgernumt 
.werdea ■ — es wird eine dem tiegriffc der Kirche ent- 
fyradlende Ver£i(rung, Regierung« • und Verwal- 
tnngiart derfelben* «s wird eine durc)wrei£aade ia> 
nere und 'Stirsere VerbelTerung des geiniiehen- Staa> 
des vorangehen müffen , wenn Kirchenzitclit nicht 
neuer Mufl in aiien Schlauchen feyn fL>l!." iS'ach- 
dem hierüber fehr befriedij^end peredet ift, fchiagt 
der Vf. vor, den Anfang der Difciplin zu machen 
durch Üirei|>lin über die Geiftliclien : 3) difcipli- 
narifchp Linning der angehenden KircnengenoHmn ; 
3) kircidiciic Sittenaiifficht fpecielle Seelfurge 
der (^'eiftUfthen Ober ihr« Oemdne. — Die OiCd* 
plii) iiber die Oeiri liehen follefne Slnen* nnd Lebr- 
difciplin f'- vn. Die crfte foll aus einer freyen Ver- 
faft'iuig Inn vorechen , wmlurrli das Gefühl feiner 
Wörde wieii' r :j il.-ni <Jt ii(lichen geweckt wird. 
£|er Vf. hätte aber hiubcy iHsmeritcn follen, dafs, 
elie OMA-VOD dem GciftÜchen fudre, man ihm auch 

Zbejn miiffe, was ihm zufteht. Die Wiedergeburt 
n Kirche mufs freylich von innen tierauskommen^ 
und yiekn nur« federnden Geiftiichen follt« man zn- 
taßen: traebtet am erften nach dem Reiche Gottes* 



nen fich die nicht beruhigen , die am Rij<ler des 
Staats oder einzelner Ktrcli^ füzen. .S<) lauge die 
empörenden Schilderungen von Armuth der Oeiftli- 
chen (verulirhen von BfUotff und üüptf) noch wahr 
fin !, io lange werden edlere Familien ihre Sfihno 
diefcrn Stande Wpht widmen, fu Jarige werden die 
Pr<'iftingscummlreonen naehßchtig feyn mflfTen, et 



\vri\l(:ii reihe Meiifchen ni 
um! i!;irrli liiefe wird dann 
fung am L?bendiE;<ver(len v i hin 



ticrfii Stand kommen, 
am Ii eine ctite Vcrfaf- 
ert ' Vv a<; ilher die 



Lehrdifciplin gcliigt wird, vereint Strenge aiit Libe- 
ralil»!. 

üeb^r Armenpflege als eine Anji^a^abeit der 
Kirche findet ßcb.ein Auffaizvun mfß,n. in Neap 
Wied. Dem Vf. geföllt tias Armen welen rierHerrn- 
huterond Mennoniten, und er glaubt, auch bev uns 
m.ifsie es dahin kommen, dafs wer von -der Kirche 
aiisw^fchlofren fey, auch ki^n Recht an <len Armcn- 
fon is habe. — Uanii aljcr mufs doch wieder ein 
anderer Armenfond^i gegründet werden fnr die Idr- 
ebenlnfen Menfchen! — Wollen wir das Gute klei- 
Oer Farieyen nAiefaeu, fo m:<fren wir uns auch alle 
ihre geiftigen oefehrihkungen gfrfii)len laffen. }^>:c., 
der mehrere Armen^Ühlten eemti ks-imt, und zum 
Theil felbft geleitet wt, fin tet berun lars, dafs wo 
folche Anftalten für alle Rebe umsparteyen gemcin- 
fchafllich find, der Sectengeift lehr gefcliwücht wird. 
Dagegen an Orten, wo mehrere l'arteyen jede ihre 
ahgefonderte Verwaltung haben, ift es warlich'ein 
trauriges Gcfchäft , Armenvorfteher zu feyn uud die 
Axmenpfiege wrird ein Mittel, die Bigotterie und 
Heacheley jedet- Art zu befördern.' In den Stfidteh, 
befonders in Faljril<rtädien, wo der Kaufmann eine 
fchlimmere Art von Lf ibeipenfchaft einfilhrt, als 
einft der Eilelmann, wo die Armen ficli wie S< !una- 
rotzerpflanzen vermehren, wo «lie Menfchen oft 
keine Kleider heben, um in eine Kirche zu gehen, 
mufs oft erft dicPolizeyfcvirken, ehe die Kirche wir» 
ken kann. — Auf dem Lande bleibe der Geiftlicb« 
Aniienvorfteher» und in Städten ift es wnnfchens- 
werth, wenn unter den GeiDlicben Einer das volle 
Vertrauen nller l'arteyen beflizf. 

Ueber die Federungen, die man in miifikaUfcher 
Hiiificbt an ein gutes Gelai.rbucli maclicn kann, 

Siebt Kfßiirt Pf. zu VVerdehl , einen pr-Hirgfiiea 
Luffiltz. Gleichzeitig mit Natoro zeipt Her Vf.. dafe 
man an Feftftgen zwar andere als FeftmeJodieen fin- 
gen kdnne» dafc aber Feihnelodieen aufser der Fd^ 
zeit nie ertönen dOrfen. Aufserdem rflgt der Vf. die 
Nachläfßgkdt vieler Oefangbuchsredactorcn , den 
Liedern un'paTeruie Meludieen zu Oberfchrei ! .r-u. 
Da er mit Nator« zum Redacteur des Choraibuths 
fflr das .Markifcne Gefani;tiuch ernannt ift> fo darf 
man von diefer Arbeit* die von zwey in ihren 
Grundfätzen fie «ki^wi fiaehkudd^ gelelMt ifiMU 
viel erwarten. 

Ueber ilte cvangidäclie Kirche in NafTatt» ihre 
nenefie Verfaffung und Geftaltung hat der Redäct»!ur 
Afehtnktrg die Akten voUftändig gefammelt. Dafür 

|«MÜm jlmfilnki difttr« dila trlohi^ «uf die 

- . , jfort» 
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ihn Vor\v'vtr. ' ' 

In Nr» 3 tritt ^vie ler ein Jiirin jii die Kirclie, 
und zwar ein katholifchür. Denn IFeßpkctus Ere- 
tiilta ift iler Dr. Soiyim'r , Hutjii-'ru.-litsa Aoiiüt /u 
KirclihuO'len im Her^ojith. U »'i'l ohaJen , dci a ltje, 
«ler in frtllieren Schriften es dem treylutrru von H'ef 
finhtrg (ichuu fehr vucwirft, ddl'ji ficil v«mi der 
iVi^ltll^h^n Regierung befehJen JaiTeii- dctn Clüubigfen 
Tn ft 7M verfohm/ Der Vf. iiiw fich Islbtk eta- 

führen. • ' • •■ " '* ' ' 

„Fin ■.vo'il vollcrul Oerdiick ," fiigt die Vorrede, 
„Tiat mir «lerG »nner und Freunde unter allen Con 'ef- 
fmnsvervvanillcn Viele gegeben. Obfjleich von der 
■^^eU und ihrem Treiheii wenig abhanciig miiclile ich 
itoch keinen der Cnnfligen um der l'nlg. UJutter Wil- 
'•Jen verlieren." -f Auf dem Thurme des Doms zu 
COltii Itji'jrf'lh tfen Raltpii des MfUnters zu Aachen, 
fagt der Vf., fey ihm der fJc.l.inIce (rutli.iiulen, oI) es 
tl'jini nicht ui'C hch fcy, die (Jcfien <varl mit der V'er- 
pa ijienl>(?i» zu roliiieti, und drn FricJen z-.vifctien den 
vi rfi iiie It-ncn Bekenntniffenauf dieAnerkennunji ih- 
rcrUreigentieit «u erfinden. — Wenn man die Frtrl'ten, 
ihr e DiiMier, jhreWacenlenkert'iieaCungrefs (ah. fo 
eriioik fich nber iSC rfMem'Oenrntri derOedanke, darf 
es fllhercs, n u rnin f ' ift Willen (ielieridcs pe!>e! 
Die RttiffhH, rl e Ku cnf, ihre Freiihfit, im l die dicl'e 
h^-.l'.ilU II' 'i' Fo'.k\firijhfit, Erge!)ii]i'> dn-lVr M)iim:lii)g 
konnte k<'iiie l'arteylchrift, fondern nur al]reitij;c 
liebevolle ßetrachiuni; des Gegenftandes feyn. Die 
eine Kirche fu(;hi ihre Freyheit in hierarchirchen, 
die andere in repuhlikknifchen, FtMmeil. Der Vf. 
mOthte Tie £ern l>e{Hen verföhiiffifeii. — Auf -dier 
k'urxe Efnleltung fol^t HI die Lehre des KathoH- 
itXsm. Um d.^flen Verrchiedenheit vom Proteftanlism 
SufafTen, zei^t der Vf. zuvor, tl.ifs Tie FJns feyn in 
ilem Glauben an eine pn-ltive üffoiibaning. — v\ as 
nini aber nher diefe Ofl'cnbarnng im Gcifle von Fr. 
va-i Schttgtl gefagt wird', daran glaubt wold nicht 
Jeder, dafs es ven Jaco&i uHwJderleet afl)Iieben fey. 
AichtiK'wird ntio der''ÜnterrchiecrbKHe^ Kirchen 
in den GK-Hihuh an däs Wort bey der Einen, und an 
die Ueberlieferung, die auch dem Worte erft Glanz 
uud Gclluni.' gii'lit , bey der Andern gePetZl. — ücr 
Begriff, den der Vf. mit ilem Worte Tl°.<dition ver- 
bindet, ift der richtige; er verfleht darunter die 
lort^ehende Infpiration in der Kirche > den Geift>. 
der ihr, nscli katholifcher Lehre, einwohnt bis dns 
Ende der Tage. Der Vf. hat ficH bierilber indeb 
flieht amfnWiich genug erklärt, und -fo kattn (Inn ' 
der Protef laut vnrwerfen, dafs ja die Tradiüoii in 
Schriften niedergelegt fey, dafs bey enlftehcndem 
Streite kf-ine ueuc OiiclJe' derfelben j'icli oltruMi kein- 
»IC, um das Wner t?er Ketzerey ausznJöfchen , dafs 
. tfie Traditionen fich einahrfer widerfprcchen , dafs 
z. B die Afrikaner frhon S»tei% den Rdmern das 
VcrUfTcri der Hier. r<ilyniit*ni(leheii vfHäf^n Setzei# 
der ibriipptn vurfteworfen , d.ifs alfo nicht «fie Trffdi* 
fi»iri, foffffeM d^r bfif. Geift , fler in der Kirche fey, 
hier vnifr »ei V — ' M^tite dt*r Vi", (ich liier tn-ftinim-« 
ter auäjjedrUckii Jw vctiUa«le in«n üin beüler, wejMi 
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«r ven der Traditton tis etwas Lebendigem In Qtf 

fenfaiz der Bibliolairie fprichf. Jetzt antwortet Ott 
ikitefljnt ; auch wir haben ein Lebendiges, und 
w.c es iK'ch t.i;;hch fich offenbart, lebendigrnachen- 
iIls W'urt, welches die Herzen nielir erleuchtet , als 
die Ktrohe kann. Ueber den gigautifchen Irrlhuni 
Luthers fpricht der Vf. nun nach ScMegtl. Der 
Buchftah^m das .Leben veedrSogt» ein Ba^. ift vn* 
alles tceworden ' die Diatrfbe von /Vlrndf/s/Ue,' 
d.ifs, k'it Biichcr fcven, der Mcnfch dem Menfeben» 
der Greis dem Jünglinge nichts mehr gelten, fteht 
hier ganz am unrechten Orte. Das Wiffen um die 
Ueberlieferung der katholifchen Kirche ift denn 
docli noch mehr ein WifTen wns Buch , als die Bif* 
bliolatrie der Proteftenten^ Richtig ift es, dafs der . 
PrpleTl'ant, der aucb eine Offenbamng gbnibtrdem 
Katholiken feinen' OJanben an *Uas ForlvMibren der^ . 
feilten nicht vorwrerfcn'lwnn, nur fragt der Prote- 
ftant , ob es denn watirfr-y, dafs Ii e fortw.^hre? — * 
der Ivathfdik pnlft ja felbft die Cuncilien, ob fiö im 
hed. (reifte verfammelt, gewefen find, und die Ver« 
fciiiedenheit ift blofs, dafs das Irren eines Concils 
nach dum Vf, cafiu non Mubilu und iVach proteftanti- 
Jbber LeUre (o/kr fcupeiahuiSt. Gam rit^btic beite. 
es.lll.> wo vom Kirchehryfrem 'des Ketb'öliCTSrti'gt>i* 
handfl! wird, d;ifs die Prot^-lLinfen der Lehre des 
IC. n<;ch '.vold eine leidliche Afiri<-i)» zujrefiehn (\V8- 
mulii-ns Colli 'i|'U':i.'. , wrnii irtüti ihre Principien zu- 
hiebt), dufs ni.in at; -)- irl.ra'ip, ihr Kirchenfyltein fey 
ganz vom Üebii. iJ-r erfte Gniiidiätl!, die Kirche 
iey ena, gilt auch deni Protefian^en. ■ Nur bebau|itet' 
diefer'fnit Th. Netter, dem bekamrthr Verfolger der 
\lfikleiilen unfd HulTens: Hate tß thrhßH' f^mbotie» 
n apeßoliea, quat knhrt fidtm indf/friiHltem, ttrnt fipt* 
Cialis e.cli'ßa, höh Afncar.a, n^c ■■fia^'.e p.'rtkula-is 
Uta Komata, fed unwerjiiHs eceUfia , non qitidrm i» 
gtntratt lynodo congrtgata, quam atiqno' 
titt trrajft percipimus^ vttut Uta /Irttt^i-mfiit' 
tt itla CoHflantmoff^Haiuh Std tfl tecleOa Crili cai>^ 
tlutkä ftr tatmm mwidmm d^ptr/k Zn diefer Etaiea' 
Kircb'e rtebnen Heb incb die Protenaiiteir/ -In'^illv' 
lind fie mit jedem F. Il"n ffcr .Mii velt , und wie f»b 
mii D-ivittli in iler Wi/,17.. /citen, mit der allen 
Ki^chf v'.T'jint. iJ.iis aber licr Glaulie fo panz 

von ciben hi'r.ib ifurch die Uilchole komme, ift nicht 
ihre uiim.g. DerVf. gicbt V'IIl zu, dafs im, 

Volke ein f und von Myftikwohnea der detf geldir-' 
iea Verirrungen der GeiORchknt 2^et fetxe, nnii «n 
ift Schade» dafs der Aiksdrock, elents f r?'f**i'fi*' 
fjpStenr' Zeiten "fo -gar-- nicht mehr vorkomnit. — 
\\Vtin lii'.'i .Ti'f-.'ft/"»^ aii^efnhrt wird, um den Primat 
der' rrirn. Hilclii>ft' zu beweifen, fo hätte der Vf. be- 
denken fulii ii , dafs St. Uitheil bey den Proteftanteo 
keine Autorität hat; der Graf fa|tt auch in der Vor* 
rede eines Ban^fes der Gefch. d. Ri;J. relbft: er ftfr 
erft feit '-'kbi'Am in die 'Gerti^infchtift rtfcr- «ra*»*«* 
Kirtbi; ydrftcl<gekehTt , Und wifTe nodi nicht aller- 
mit Göwifsficit, weswe pn m.sn ihiii"utic'h Tirm flmbt' 
jetzt in Rom 'fein»! KirchrnceCchiciite corrijL'irti IMi- 
Pn-lefiaht lulrt lieber einen unaWifinpfgöti Minin widl 

ÜT. ikf jiiiiier üdfaß fgai^bmt iäA^MiM#4dtAedh%f 



Digitized by Google 



A.L,Z, No^ aif. 4£PX£MB9R 1819. 



w«nr evßcli ver\vu:i !el f.:!ilt, dars der Katholik von 
der Allgciiie:nlieil durch vom Suut gcfflzle BifAöfe 
al>H,ercrmiUeii werden fgll, aber Uitroctu , wenn er 
glaubt, dars die Cc^lrtübeliufiie ini Kaoipfe daeegea 
der Meivutig gpiwiafic« dqnfl'^fer alJjUa feErttiit 



(n IV unä V^ber Kirclie und Stabil im Allgcmd- 
ae>i un I üb»r .4}e deu^f^hen BUrpIieiifreYÜeilen'and 

dl" (^^iiicnrilaJs - VcrfaiTjmJung zu Frankfurt kommt 
der VI. J<.'m Ziele der Scljrifl iialier, und jeilerDnut- 
ffiii« wud eiiifehen, dafs der edle Mann leine Abficlit, 
Ml'. Kirche z.i rathen, nicht ei reiciit. Ruc puht 
aua dojs Vfs. Anficbjeji Xo vollftandii; als möglich. 
Et vnt fehoit gf^U djiff die Kifuhe dn Bundcsflaat 
hjt das ctnirum Hrntt^ dw Papfl , Sprecher der 
ijerftMateu Kirche, bey der vcrUiximclUn Kirche als 
pares, nicht aijeia unToldiar, wa.? nur 



, , Jin/ mter pm , . . 

diagani« Kirciie ilr. In diefeijn Uuiulesftaate fchwankt 
die CentralbelMrde oft zwifc^icn UcbeinLjclu und 
Qllluaacbt. Bis gegen das ^teJahrh. vv.ir Kbenmaals. 
NtcMwF» als derZeitgeift die ErzbirdiOie berchrank- 
te« kttäeo ihre Hechte Tutt an di<t Bifchöfe aa den 
Fl^fC ■ Ifidors Oelu-etälen fpr«chea dijien Zeilgeift 
au's> . So gelangte die Centraigewalt zurSuprematie, 
hernach ftarkte fjcli wieder die Gewalt der Bundes- 
gUedi-T, befonders feit Coiiftaii/. Seit Trient ift fie 
jo. «ocii engere Schranken aetrelen und man kann 
•»nehmen, daf&im igten Jahrh. ein mafsige« Cileich- 

ewricihtlo ziemlich vorhanden war. Jetzt will man 
id« fahwächeu. — Noch ift dor Kampf uicht en^* 
fchiedea. Nachdem man mit nie xu reehtfert^ead^j 
Gewalt der Kirche das SSeitliche genommen* nimnit 
man ihr auch den geilUicheii Belitz, indem man ihr' 
Birchöfe aufdringt. — Z\vev Elemente hatte das 
Mittelalter, das germanifche \Vefen und die Oeffent- 
lidikeit und Unabhänt;if;keit des Ghriftenthums. Je- 
M vrird in den V'erfan^nii.Etii wiederkehren, wird 
dal Chrifteatlitmi frej. feyu? in der mmerfuchi-ng; 
diofer Saehe find das .hierarehilehe und das Pohzey«' 
bftem die zwey äurserften Pole. Jenes in feiner äu- 
Iserfteu Ausdennunfr fagt: das Seelenheil ift das 
Hü< liftc , alles mufs ilirn narhflelien, die ICirclin iit 
vou Gott, und hat giUthclie Gewalt tiber dasirdifche. 
— Der Vf. fagl , man maffe hicbey freylich ver- 
^niM» dafs Chrifti R,eich nicht von ciiefer Welt fey. 

Das Polizcvryftem, da der Staat alles Aeufsere 
zu richten hat,'muljs auch alles;; Kirchli<tbe» was fich 
i|k als Aeuf serliches in dar firrcfeeinung ankflndigt, 
|j|h|ffi^t|ie, ,woi>e]f blofs aherfehen wird, dafs die 



Völker den Fdrftcn nie eine Gewalt Aber diefe 
kirchl. Angelegenlieilcn nberlr.!j;tn, ilafs die Haus- 
väter nur ilne königliche üewjlt ^n den S:aat , lUe* 
prieflcrliche aber an die Kirche abgegeben liabfO» 
dals Vereinigung beider C.ewahen den Despotism 
berbejCßbre. — . Beide Svfterae find in ihrer Schärfe 
nicht zu halten. — Die Hferarchlflen begnflmen ßdi 
daher mit der po'.eßas iniirrcta in ttmporalia. Das 
nackte Pwlizeyfyftem cujus efl reßio, ejus eß rcligia, 
ward anders eingekleidet. Der Staat erkennt nun 
eine unabbangiue Kirche an, aber er nimmt KinCcht, 
giebl fein Exeaii.itur , hindert befonders die Verbin- 
dung der Kirche mit ilirero O^rbaupt« » and es ift 
alles Mögliche, däft Anin' die Briefe, die'nacff Rom 

Seheiit nicht an den Grenzen erbricht. — ZniTt be« 
en zwey Ppla« liigt die goldne Miuü , iIjü i- rrs beit. 
Der Suat ift Thalfache, die Kindie auch. Djc den 
Eini ii V erein gefchloffen, fchluHen auch den andern. 
likMvIe füllen auf ihrem eigen tharnlichen Schwer- 
punkte rubtn. Ift die Kirche nicht frey, fo ift auch 
die büi verliehe Froyheit gekränkt. Statt delTaa 
^uben die Politiker, ein Staat laiTe fich keine 6rtj 
Woehen ruhig regiereu , wenn nicht die Kirche we- 
nigftens mittelbar wm Stanle heherrrcbt werde, 
eben fo wie ije furcluLm wcnlcn, wenn fte von 
Ständen hüion. Sie fucbcn den Frieden de.s Kirch- 
hufs und verkennen , dafs in einer kräftigen Zwey- 
beil die iiobere Einheit lie«;e. — Geeeu die<*e wir4 
nun der Satz aufgeftelit : „Rirche undSlaat ft^bea in 
VOlKerrechtiic ben Beziehungen gegen einander.** 
Ut'jiun freylich der Staat das jus rat/^NÜ,' die Kir> 
<U10 auch ihre Rüflkamnier, und was die Kämp^r 
iur iluhe bringt, find Concor Jäte. Die enzc/nen 
Rechte des Staats werden nun durcbgegange» , das 
jus rtforma»di bezieht fich nicht aut die Kirche — " 
(eine ficli neubildende Macht kann der Staat prekäf 
anerkennen , wie die' jFuden^ die Kirche ift fo wa^ 
nig Tb^l des Staats, ai^ beb heterogene GröTse^' 
ädalren. lafleo* ' Eine fotche Rece])tion ift aurh hi- 
noriCcb nicht' vorhanden. — Das Cbriftentlium als 
europäifche Relig ion bei^arf keiner Anerkennung iu 
den befondern Staat. n Kurojja's. Uebrigens hat die ■ 
Kirche das Anerkennungsrerht des vStaats in ahidi« 
ober Weife. Erkannte die Kirche den neuen Staat 
von Frankreich doch auch erft an, als er ein Cwn- 
cordat mit ihr fchlofs. Und diefe Vecdammung der 
Revolution war nicht das fcblechlefte, was die Kir» 
che gethaa (ein falir anglOcklicb gewSbltes Beyfpiel). 
( Oer Mt/aklmf« /»igt.) 
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N ACHJUGüTItN. 

J. aabb Stargard sorAck» tr in iaCr^fr R^al. 
lehuletmtenricbtete. 1771 wurde er t^rediger au dei .^J*. 
rienkircbe dafk>U>fi, an derfelben, wo fein V«iei Predi- 
gei gewefcn war; auch l^ircciur der Beairthule 171^, 
Director der Rcaifcbule 7u Hfilin (tv*. Obprconfifio» 
rialraih u. C W«. Er, liat ficb «udi dtirch viel« pidagflk 
giCobe Aiirhia(*:ii«i4 S ffh iilbftriw r V«idSKwbt «rwatb«^ 
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PEESIGE RW ISS ENSCH AFTEN. 

r 1) ScttwKLM, b. Seherz : Dit Vorftyer iu4rUl»» 
^ubitHnrnt ier Kkrehtnvtrbtjftrung »i. f. w. 

a) Ebenda F : Für Kirche, Kirehenverfaffuvg., Kul- 

. Uu und AmtsJüJirung von /T. AfcMnberg 

11. (.Vr. . 

3) MöNSTEK, b. Afchcndorf: Von itr K'trchi in 
diefer ZtU — > — . von IFeflphatus Eremita u. f. w. 
(^BefcAIufi dtr imtwi§mSUUk*^it h *alm» m Xte ei i fimi. ') 

Von der Freyheit der Kirche geht der V/. S. 64 
.¥11 iiur^Freybeiten» d. i. den vom allgemeitwa. 
kanonlfchen Rechte r abweichenden klrcNenreobtli* 

oben Verhältniffoi» einzelner Gemeinen Ober. Dicfo 
Freyhciten w.iren im Kampf« der Bundesgh'eder ge- 

5;eii <;'ie Ceiitra!l)eli'<i\le erworlien, und die ParLicii- 
arl<irc lieii lliul zu loben, ilais lle diefelbcn ccgen die 
Curialiften Itewachen. Die gallikanifche Kirche ift 
«ber zu weit gegangen« in welcher die Künige die- 
Bifchüfe zu ernenne^ hatten« Reiner war das Ver? 
hiltnifs in Deutichland* wo iich die Kirche aus ih-, 
rem Innern durch die Wahl der Kapitel ergänzte. 
Eeyin KarelQr.Qqaeä Vfltheidi^tn die wellliche Ge- 
walt die ivirchengemcinen, lieis ihnen djiin aber die 
errunpeniMi Beeilte iitijml< i .iiil<t. Jet/,l alx^r tritt die 
FranUFurter \'erläminiutig zurammen und fuüert das 
Recht der t>nennungen von denErzMfehÖfen an his*^ 
zu den öffentlichen X>ehrern. — Man crkb'rt alfo 
die Kirche als Sjaatsanftalt, denn das erftellecht der 
CeCdIfchaiFt, ihre Beamten fdbft cu fetzen, wird 
irerletzt. will man 1 der Vf. , die vom Hn. ven 
Wangenheim nufgeftellla Aufgabe der Verrammlni^> 
Deullt lilanJs Kirchenfreyheflen herzuflcllen, löfen: 
fo ftelle man die W'alilfi aVlicit der Kapitel l)er. Will 
man eine Verbel'ferang , fo lafft man auch die niedere 
Gt^Uiehluit ^^er iVahl Thtil nehmen. Nur mufs 
diefe Verfaifflmtng nicht blofs vorfchlagtn — das 
Veto kann freylich Niemand den FthTten wehren. — 
Dev "WL Jfhmbt oun • dab snr Uebernahm« foloher . 
elenden BffchoiTsftellen fieh ntir animae fervUt* verfte* 
hcn wcnlen — fjgt von der Demiithignng , die jetzt 
den Kul liulikcii begegne, und an welche fie beymAb- 
fchlurs des \Veftpli.il. Fri«d«!tis nicht ijedaclit u. f. w. 

Ree. hat den Ideeagang des Vib'. gewirfenhaft 
dargeftellt* und fragt nun am Ende, wo ift der iu 
der Vorrede angewiefene rotho Faden* der aus die- 
fem Oewirre führen foU. £r ift hier nirgends xu 
finden. Fnvheit der Kicdw wttnfoht jeder Deiil» 
fehe und derrrotefbiht wOnfeht fie voa AittMnH«>> 
ten dem Katholiken, denn der Profe^nit lildWk 
4*L. 2. I8I9- DriiUr Band, 



keine alleinfelipmachende Kirche. Aber es gilt' vom 
Vf., wie von jedem Ivatholiken, was S. 79 vom Ter- 
Tilorialfyftem gefagt wird, dais deffen Aufhebung' 
Achnliclikeit mit der' Jttekehrung des fflndigen Men« 
fchea habe« Der ganze Menfch , fagt Hr. Sommerr 
mufs fich bey der Bekehrung umiuicJeni mi ( z-.in. Qu. 
teh richten. Zur Bekehrung peiiürt aber Bufse. 
Der Vf. bekennt die Snnde der Curie, dafs fie Für- 
ften das Recht , die Bifrliofsricilen zu bcfetzen , ge» 
gobeu — aber um gründlich Bufse zu thun, rnnfsteo^ 
orft noch andere Siinden bekannt werden. Auch nil- 
fer Vf. wird ohne fein Wiffen noch von den SOadBK 
deS'ii'aniamus beCcblicben. Den Begriff Kirche ver-- 
wechfeU ec ganz vlivermerkt mit dem Begriff Ita- 
tholifche Kirche. Die kalholifcht- ?.h enropäifche, 
ja liber den ganzen Erdboden vet Ijiujtete Religion 
bedarf keiner Sanction des Staats. IJirc F-xiftcnz ift 
l'hatlache. Ift die protertantifclie Religion weniger- 
europdifche, weniger über den ganzen Erdboden 
verbreitete Religion ? Gleichwohl zeigt die katho^ 
lilciio Ivirche, dafs fie die Proteftanten nur de fk* 
otifch., 'aber nicht als rechtlich be&ebend annimmt. 
Und dieler EineUmftanil wii^cef das Betragen der 
unterhanddnden dentichaa Staaten ein ganz -aAderat- 
Liclit. 

F.riifier als der Hall der grofsen Domglocke zu 
Cöln fcliallt es, was der Ree. der Deuklchrift über 
das Verfahren des römifcben Hofs bey der Krnen- 
nung des Fr. p. fFefftnttrg — A. L. Z. igig. Nr. 
293 ff. — uns zuruft. Wir wollten ja gern vergeh- 
i«n> lägt diefer Bee.» was der rflm. Hof gethan , wie 
V ttch In .Slaehen IfiwUtUt u. f. w. betragen , wie er 
felhft flber'rein proteflantiTclie Länder den Prefs- 
uml Ceifteszwang bringen woiJte. Wir wollten ja 

S?rn hoffen, als Pius VII. fich zu einem /.eitgem.ifsen 
etragen hinzuneigen fchicu. Aber wir dürfen nicht 
vergeUen , \vir follen [nicht hoffen, das ift der ew^ 
wiederkelirende Ton, Die Curie fagt 1 |0f| in eiaSE. 
Inftruclion an alle von Napoleon mitFnnknich ver* 
bundene Bifchüfe : «JOicGoeidwOltigkeit der franzdf. 
Gefetzgebung, welche keiner Religion einen Vorzug 
gebe, W-y für die ri'itnifclie Kirrhrr lieIo!clie;end und 
ihrem Gtifte ent^egengeietzt , da ikh dn-je Kirche mit 
ktifier andern verbinden könne, j:< :i iniii a!s Chriflas- 
mit Beiial, wahre Frömmigkeit mit Irreiigio/UHt. Im»^ 
nier fpricht die Curie von Rechten, und' will aufl' 
zartcfie behandelt fcvn ; aber wo giebt Ge den-Prate*' 
flauten üffentlichc lieligionsübung? jvo erkennt fia ' 
Rftchte?. — Die proteU.-Farftan unterhandeln alfo 
miieinftr BehOcde, dje an Aetea.]iriMsftande gegen 
fi»Jft> ««dlAidit «iiinMl «hdbHll -.aiit.lhjMo ficht. 
C Denn 
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Denn wa« heute ein Papft Riebt, das Vann morgen 
Kraft einer geliciinen Kt^fprvation ziirtlcUgenoirimet» 
werden. Und was de Ut man von »•iner' Curie , die 
ficb in der ITtJfntbtrgfchen Saclie Verfalfchungea der 
Beweisffflcke erlaubt? — Der Vf. Tpricht von ei- 
jM) Pt in der Sache freylich gegrandeteo äftern Coa- 
Hiet der Central- und iler andern Behörden« nnd 
dadurch entftchenden Schwanken der eoften von der 
Uebei macht zur Ohnmacht. Die Anftalt der Kirche, 
dasGleicligewichtzu erhaIten,tücCoiicilien, liebt aber , 
die Curie Ceit Trident nicht. So drückt fie denn auf 
die einzelnen Bifchöfe. Was Dalberg fchreibi, ver- 
fiiroht fie • und fetzt ihm entgegen, was boui komimit 
darenNaRielbboadieÜnvirahrheit ihrer Behauptungen 
zeigen yrOtde» benchten. Den Bifcbof» den ein deut- 
jfhes Kapitel erwlhlt» verwirft fie, nicht, wellfefnr 
Olaube oder fein Leben es gehieteii , oder er die Go- 
meine vernachläffiet , fundern weil er ihr Interefle 
nicht zu pflegen -feheint. Die Stimme eines geach- 
teten üierus in diefer Sache hurt fie nicht. Sie 
fch wankt zur Ucbennacht hin« und wer kann .e3 
Jiiaderat wenn fi« zur Ohonucht käme. - Denn find 
die PmtelbuiteD iiiaht Schuld, -die veHUTunfssmälsige 
Wahlen zngeben, and unter dao von verieilttnflHni- 
fsig VVäiüenden blols Einen ncmfaiiren wallen. Diefe 
Proteftanten verfahren doch weit gewilTenhafter, als 
■«inft die Könige von Frankreich. Oilcr wenn fie fc- 
hen, dafa Rom Leher Het;ell^l'.'itcr [ik friefterfemi« 
narien will, foUen Tie dann es darauf wagon, aus Ka- 
puzinern hervorgegangene Bifchöfe zu fehen?— > 
Ilom erkennt keine Gewiffensfrerheit der Proteftan- 
ten an. Die Farllten aber find^/chuldig, hierin ftir 
fleffen Erhaltung zu forpan, wofilr ihre V2ter einft 
refochten , und wat ihren Völkern noch immer 
tiieuer M'-^-iht. T!i''chöfe, wie Hnjn fie haben will, 
■würiien das gaiize Volksleben verwirren, denn des 
Volkes Heymath ift ja nicht die ihrige, und fie fol- 
gen einen andern Fürftea. Schon jetzt wird in den 
wefliichen Provinzen Preufsens das Fotk aufmerkfam 
mf curialiftifehe und mönchifche Umtriebe, und wol« 
len die FOrlleeB da« Vertrauen ihrer proteftantifchen 
UntertHanen nicht veriiervon. fo mflfTenMie im Stande 
Weihen, fie zu fchötzen. — Und endlich, wenn 
denn Rom wirklich das Seelrnl i il ("irchte? Aber es 
fncht Geld. So fteigt es dena herab von feinem ge- 
weihten Boden auf In Markt diefes Lflbeiip — Und 
da mufs man üch handeln laffen. 

Wo ift denn nun der rothe Faden, der nach tier 
VOTrede durch die ganze Schrift Ja til^n foll? Der 
Ä;hlub diefes ganzen Abfchnftts ift tragileh. Der 
Vf. verfinkt in dem Gefohl, dafs er am Ende nichts 
zum Frieden feiner Kirche vorgefchlagen. Und doch 
lag ungefehen von ihm in feiner Schrift das Mittel 
zu heLff^n. S. 49 fast er; dafs die ilausv.iter ihre 
priefferlichc Gewalt an ciie Kirclie ubgegel^en ; all'o 
natten fie doch eine folche? — Wie weit wiirde 
diefer Gedanke den Vf. führen« wenn «f Ihm nach- 
ginge ! Hat doch BmauAtrg (bhon 1117 vnrcefchla- 
LMiagadie krtlwiifetieoOetneloen fefeft ihre 
' NMbaSlwr Ii« dflA Vf. 



-.h'-, Heilmittel S. 7t, w<J er den glflcklicTr'n fun- 
ken der Frankfurter Vcrfammlung rUhini , i-'larret 
init Stimmrecht zur Wahl des Uifcnofs zutreten 20 
iaifen. - Schon zu Coftnitz befchlofs man alle zehn 
Jahre ein allgemeines Concil zu halten. Man hat 
diefa feit Trident vermieden. Man unteriiandelt 
Aber' die Kirche, und die das Hell derfelben befihr» 
dem follen, die PfarrgeiftUchen werden nicht zu- 
gezogen. Hier fey eine Erfnnenihg an das Bafeler 
Concil erlaubt. Die Bifchöfe, denen damak ilas Le- 
ben zu Hatife beffer pefipl, räumten den Tl)eol<>i;en 
und Doctoren i'itz und Stimme ein, uud der Hrafi- 
dent des Cuiicils, der Kardinal LaUtmamä, fchrieb 
darüber (cf. ^tH. Sylv. de gelt. Naß. Cone. C. I. m, 
M): Uieumq»»iß opus dti ku via autamtt 
rürt» ad deMmi»m reHpimtmr^ & iorm» infen»' 
rum zetum, c o nßaatiam, re ctitu dinem , wa- 
enanim^tatem viiiel.s. Uhi nunc concitium , fi foti 
Epifir.p., ■cHque cardinalet vocem habuiffent '^ übt m%ne 
eoiuUiorum auciorüas ^ übt fides catkolica f ubi deert^ 
to , ubi reformatio ? mempe omnia libidini Emgenii ac tt' 
merttati jamdim commiffa fuiffint, victor^ue ne/andißimi 
fui propofiti fuitfet nißy quoi modo fpermtis, injerioret^ 
fibirM^&Jt,-' ManlaibdiedenacbekatboUfche 
GeHuienkeit fioh jetzt ausTpreehen! Man berufe alle 

höhere GeiftJichr, all' iJoctoren der Theologie und 
laffe jedes Decanat (tmch einen von feinen Aiiitsge- 
noffen erwählten Geiftl il ^i <. 1 treten. Diefent 
Concil präfidire ein päpftiicher Legat, und h^, 
wat die deutfche Qefläldikait wiU, dW» komme« 
wir zum Frieden. 

Abfchnitt VI enthält: Beerbatm md Linie y oder 
der Kriegsditnß der Theologen. Um die katholifchen 

Geiftlichcn vom Kriegsdienft zu befreven, holt der 
Vf. fehr weit ans. Nlan hal)e zu allfii Zeilen Linie 
und V<dl<sbinraffimng utiterfcliieden. Es wird nun - 
das verfchiedene V'erhäitnifs derfelben aus fechs Pe- 
rioden erzählt, und zuletzt bewiefen, die jetzige Li> 
nie gleiche den Gefolgen, die Landwehr dem Heer* 
beon. Diefe Anficht ftimmt ^t iüftri Oniahr. 
Oefch. Th. I. $.34, nidit znwmmen. Da werden 
die Gefolge als Menfchen gefchlhlert, die nichts zu 
thun hatten, m. ! fi' ind»^n Fehden nachzogen, die 
oft ihr^jn Si -iiuu gar nicht angingen. Ammeilten 



beftandej 



iben aus den jOngern Mhen der Ed- 



len und Wehren, diefe feitet bildeten Heerbann 
imd führten die Volkdcilege , wenn nicht etwa Ge- 
folge konnten gpdunge» werden. Der Dienft im Ge> 
folge war alfo ein freTwilUger Dienft, kann alfo 

fchon deswegen mit dem Dienft in der jetzigen Li- 
nie nicht verglichen werden. Mö/er bemerkt lerner, 
dafs durcliMen Dienft der Gcfdlge ()er Hpei ^ann ge- 
funken fey. Der prenfsifchp Monarch hat keine Ge- 
folge — felbft die (Jardeii kann man kaum fu nen- 
nen , fonilern ins preuf/tifclK- Hfcr werden >lie J-'ng- 
linge einberufen, die zum Hcerbanu geb(jren , uni 
werden drey Jahre KBObt* damit fie känftia ihr Oe- 
febift verftehen. Mao kann dem Vf.- kedtlich «d- 
•r legt: man dode ktekUch be- 

. hdu- 
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liaapten, penerirdi fey di« jetzige Linie toft d«r 
ten Linie otler , wie er fdbft S. 95 lagt, fon den» be- 
zahlten Geiblfre nicht verfchieden. (Wenn vorliin 
nicht der FOrit, fonciern das bezaiileiuie Volk Dota- 
tor der Kirche genannt wurde; warum hrifsi denn 

£zfe die Linie das vom Pürfttn bexahlte üefolge?) 
iit in diefer liinricht ein wahrer Fortrehritt, dars ' 
die ganze NiWoä dieaftplliehtjg i(t (VerbefferangeB 
Ufst iiafi Inftitut freyiich obdi zti) und verwirrt die 
Begriffe gar nidit, wie es der Vf. nncint. Daher 
M! uns auch die Nachwelt nicht richten , ilafs wir 
eine perlonliche Dicnflbark»!! eingefohrt , dann wir 
hab<"n es nicht gethan< Sepnen wird Tie uns viel- 
leicht, dafs wir in einen Zeitalter der NervenfcliwJ- 
cbfi« in einer Zeitt wo men den Menfchen frtih blofs 
■b geMe rw e i^ ftdeTlifafchine betrachtet, wo in den 
▼ereintekcn Fabrikarheiten aller Sinn für das Ganze 
verfchwindet , wo man den unreifen Jnngling gern 
früh als hcamten die Welt regieren liefse, dnfs man 
da eine Zeit der Uebang des Körpers, des Oelior- 
fams, der IJ/weckung desKraflgefühls, der Stärkung 
des liöheren Menfchen durch den Anblick eines gru- 
ftern Ganzen hat Jierbeyführen wollen. — Die 
ganze Beweisfahrung des Vf. ift aifo fchon umgeftO' 
ben — da wir beriefen haben, die Unle ift blofa 
der auszubildende Heerbann, nicht das Gefolge — 
und fo mögen tlenn aurh die jungen kathol. GejClli- 
chen eintreten — dafs fie dann die Mcf.l Ii ri beffer 
211m Kriegsdienft ermahnen können , dielen vom Vf. 
widerlegten Grund hat nurElr au^ftellt. Aber der 
OeiCtiicne, der felbft Soldat war, kann durch Bii- 
dann;' der Janglinge fehr bcytragen, dafs auch im 
Krlusdienne 'die ViTilikür immer mehr verfcbwiitde* 
— 'Auch das behauptet Ree. gegen den Vf. — der 
junge Ociftlichc will jetzt gern Soldat werden. Wenn 
es aber nun lieifst: wtr FAn !^akr fioldat geweftn, 
wird nickt gtifliich, fo vernttli der Vf. über die Be- 
fchaffenhfiit der kathol. Geil'tiichkeit mehr als er 
vielleicht wollte, und fagt uns, warum dieCurie die- 
jenigen Menfchen gern nicht eift zu Bflrgern gebür- 
det wiffen wlU, In denen lie ihre kanft igen Vertre* 
t( r fjeht ! Atfo der Anblick des menfchlich Kräftigen 
im Kriegsftande foll de« JOngling vom gciftlichen 
Stande ab/iehen ? Ift's nicht diefer Stand, der fo 
viel Kraft zeigen 4oll? Siltenreinlieit liann im Krie- 

ferftande jet/.t am wenigften verloren werden. Er 
efteht jja nicht eua dem Auswurf, fondern aus der 
Bii)the der Nation« und diefe ift doch noch nicht 
fittlich verworfen. — Unter den Krüppeln, die zu 
Haufe bleiben , leldet'rfie .'!l«enre!nh#rt ehef. Wenn 
es hcifst, wer fo eben unr^ r rfrin (^ immando tfes 
Korporals wegk'immt, kann ütn AJiare niclit er- 
bauen, - inerkt Ree, dafs es in Prenfsen kein 
prflgelgeborncs Gefchlecht mehr giebt. Wer aber 

Shorlam war* «vto Chriftot et aiieh war, den 
rt das Volk , wenn er hernach awni Altäre tritt. 
Nienanl wird ein tOehtiger OeifdIcHer, der nicht 
zuvor In den Strom des Lehens geworfen ift, und 
fiotr kriflig und gereinigt aus dexnfdben herai^gear- 
briiat haL 



AlifcWtt vn. Die RdmtlMge. ' UltramonUner 
nannt«)nnTehedem die Katholiken, die eine Supre- 
matie ("''cht Primat) des Papfte* vertMidigteo. 

Diefe find ausgeftorbeo (?) und man «aft jhre» 
Namen (denn Roms roufs doch gedacht werden) je- 
mand Anders geben. — R<^mlinge find alfo die 
Nachfolger der im Mittelalter nach Machtvollkom- 
menheit ftrebenden, das röm. Recht einführenden 
Kaifer, die fich als Nachfolger der röm. Kaifer, der 
Erben der dutatorum tigUmt Mattrum, die keina 
Volksrechte anerkannten, anfallen — alR» die Tec* 
ritoriaiiften. 

AWchnitt VIII. fon den höchUfn AttgtUginhtHtn 
der pretefl. Kirche. — „Wenn ffoh. v. mUir die 
Reifen der Päpfte fchreibt und der Katholik dieFrey- 
h-it des proteftant, Kirchenthums wrtheidigt , dann 
wirken Beide weit mehr* als wrenn jeder noch fo 
Trefftliches Ober die eigne iCirehe fagte." Diefs itt 
bey dem Vf. wahr geworden, deffc» herrlicher OO" 
nius — getrübt vom N'ebel der Curie, fich fofort 
entfaltet, als er ßch vom Sonncnglanze der Wahr- 
heit befcheinen läfst. l>ank iey Bttizenbtr g-, der die- 
fen Auffatz veranlafste;*der es verdiente, bcy Eröff- 
nung der Reichsfynode in Berlin vorgelefen zu wer- 
den» und ana'denf die Hauptmonente hier ftehea 

nn'"'rf~n. 

Das Recht der Schriftforfchung ift dl« ewige 

Grundfäule des Proteftantismus. Sobald Menfclien 
auf irgend eine Weife in des Herrn herrliches \Verk, 
was er in jedem Menfchen wunderbsrLT Weife Hurcb 
die heil. Schrift wirkt, zu pfufchen beginnen, wen- 
det man fich zu einer jämmerlichen afterkatholi". 
fchen Orthodoxie. Das liiidete die proteft. Kirche, 
dafs man erklarte, nichts vermQ}!en der MenCehea 
Satzungen gegi'ti ilen Sinn der heil. Schrificn. Ver- 
Lifst man diefen Satz, fo tritt dpr Katholik liöhnend 
hinterdrein, fragend, ob man mit i ;Iii< k ilie S.it/nti- 
gen Einzelner gegen der ganzen Kirche Ueberiit»fe- 
rung eingctaufciit. Gle;cmvohl haben die W.inner 
des löten Jahrh. ihre Ueberzevgnme als Glaubens- 
eorfchrifl' hlnterlaffen (fie find zu Ihren eilten Be- 
kenntniffen durch die Katholiken gezwungen» — ' dis 
fpätern find zur Erhaltung äufserer Ruhe eben fo 
entftanden, wie viele Concilienfchiiiffe der Kitholi- 
ken, und ungeachtet des Vorbehalts, im Reiigions- 
friedcn neue Ordnungen aufrichten zudflrfen, wa- 
ren es ja die Katholiken, die uns gern zu unfern 
Symbolen «tlingten). Darin unterfrheiden fich die 
zwey HaoptjMrteyen« dafs be# den Reformirten din 
Gemeinen fineyer find ^ der rrotefkanttsm Ift fetzt 
zur Entwicklung reif, Lnthers Frcvheit zu reformi- 
ren ift ein ErMbeil des Uckcnutnilfes, nieht des 
Mannes, und alfo nicht mit ihm zu den Scliniten gc- 

Sigen. — Jetzt find drey Harfeyen in der Kirche, 
e Katkolißrtmdt (Klatu Harms und Ämmon), die 
es nicht anerkennen, dafs, was im Prindp Recht 
ift, um einzelner Folgen Willen nidht aufgegeben 
werden darf. Und fc^ion bemerkt man ja einen 
ROckfchritt. Die jiingern Geiftlichen find religiöfer 
von dem AufliUrangiGnTtl lufOdqplnunnien, 

Uqü 
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Wofs durch die innere Stärke der Religion und nidit 
durch rynibolifche Bücher, Nicht v.;i j^edcnkcn, dafs 
die UeberauCklärung von eben derUeiftlichkeit, >vcl- 
ehe die fyinb.Biicher.&luiffen mufs, ausginp und bcy_ 
der neiifeo Ver^fTuoff • wb die GeiTlIicbkett aul.deii 
Synoden nur als Diener die Gemeinen (vertreten 
-werden, der Yvnd vtiii Myftik, di-r im Volke den 
Glaulien bewahil, diefs hiiKlerii ivirJ, lüe Ivatlio- 
lifirenden wollen auch d'.'ti Cultus mit l.i'iltjuiemieii 
rönnen voiTi:hcn. Aber die katiiolifciie Jviiclic hat 
ein zi.ifanimen!i.ii'.f;cndes Syflom tk-r Myftik, delTea 
Idittelpuolit die Idee des Abendmahls und des Prie- 
fkertlitiiu ift* ii| dpm für den Einzelnen vcrhüUnifs* 
■Däfsit; wenig zu fchaffen bleibt. Bey den Proteftan- 
ten ift, wie in der Leiire> fo in der IVlyftik, der 
i|iozeIne auf fich vcrwiefen , denn da diL- Gewalt bey 
der Gemeine ift, fo bat keine foiirtigcKirrlicii!;ewaft 
das Recht, Formen zu fclzeu. Nur das Unculbehr- 
Uchfte darf von der Gcrellfcluft beflimmt werden, 
•wefshaib die Privalinyflik ein weiteres Feld hat. 
jbas katlioUrche und cvangelifche Bekenntoifs ftebln 
fich hier fchnurftracks entgegen und bewahren ' fich 
vielleicht einander heiiramficli vor Exceffen. Die 
Protcftanten verkennen den Geift ihrer Kirche, die 
ihr aus dem ICatholici'im erborgle Formen gclici» 
wollen , tlenn jede Fruchi cedci!>l nur im eignen Bo- 
den. Die Katholifirenden' wollen ferner (die Clnir- 
märkiCcbon S^pct-intendcnten) eine neue geiftÜche 
Cewalt« Dieft' Beftrcbungen haben .eine lächerliche 
$eite, aber, auch ciue ernfte. £s war nicht zu ver> 
vrtuidern, dafs die vom Terrltorlilfjfitemfo lange ge- 
drQckten Oi iftli -heti bcym crftenEinathnien frifcher 
I<uft auf l'.xh eme jierielben, 

D e >■••. i-yte Partcy ift A'ie frtygtfinnte. Sie nimmt 
die heil. S liiifl als Offent>arung, und nur niclil der 
Kufurrnii teil Dogmatlk, nicht ihre Gnadenwald und 
Dortcechter Synode» fondern ihre Freybcit der Ge* 
nieinen an. Hier malTen die Gemeinen durch ihre 
Aelteften die Synoden befchickcn , die Prediger als 
Beamte der Gemeinen ftimmen mit diefen, und das 

f;cli?nrle El. nn^iit wird durcli d.is des pefumien Ver- 
tandcs und <!cr gotlfelicen Gcfiilile ertVifclit. Wie 
einzelne Gemeinen zu Einer Kreislyni.ile , lo treU'ii 
meluüre Synoilen zu einer Prt)vinzialfynode zufam- 
mcn. Die'Obcrbcamtcn, wie bey den Bundesftaateu 
lies Altert hums» maffen nach einem zweckmäfsigea 
Turnus weehfeln. Die Gonfeffion diefer Kirche ift» 
dafs fi!? glaube an den Chfifl (was heifst das?) und 
das gottliche Buch, fo w'e es der Menfch vcrfteht. 
Es \\\\Tc. ihöricbt, etwas anders als Coiiferfion zu fe- 
tzen, als was die Gemeine di-rnial wirklich glaubt 
(die Gemeine wird dann die BeUenntnil^büi- her aus 
dem i6ten Jahrb. beybehaiten , als ilie Brücke, die 
fie Ober den Strom der Menfclienfatzungfn zu dem 
reinen WorteGottesgefahrt. Dann bedarf man kei-; 
«er Inftructionen , wie der Vf. will — v.-enigficns 
fo lange es nocli ein Rom giebt, das uns zufammen- 
meabäit). in folcber Kirche giebt es keine Bifchöfe 



und fonftige Witrdenträger. Der Geift d«it Herrn» 
der Geift der Frcyheit weht In ihr. Wfll>An9 di« 
Gewalt der Gemeinen nioh) anerjkeo^o« l yvarum 
hat man fich denn von Rom gefcbi«den » (ha uns ja 
Kleriker sab? Auf diefe Art ift auch der Verein - 
iwifcfaen Lutheranern und Reformirten möglich — > 
denn da hindert tler difftnfns in einzelnen Lehrsn 
niclit, l'o wenig a!s dür in der .Myf[il<. , 
Die dritte PiU iey machen die Staatsmänner aus» 
die den Fihflen die Kirclicngewalt eriialteo woUea* 
Bis zur Reformation war die Kirclie frcy vom Siaa^ 
te. Der Kampf un diel« war hart und die Vatüttn^ 
fochten Ihn an d/$r'Spitze ihrer VfiUce?.» und «ndoat 
ten gleichfalls die neue Ivirche im Innern. Es wur- 
den mm iiacli einander das EpisrOpal, Territorial - 
und t^ollegialfyftem gefunden. E>as Let/tc ift das 
Bcfte, da aber die Iglherilcbe Kirche nie im wirkii« 
chen Befitzc diefer Rechte- gpivefeOF kann auch 
l{ein Ucbcrtrag an|;enommen werden. Jetzt, wo.dia 
Kirciie neu zu gelt^Itcn ift, (ritt der. Ze^tpan]t;(.elllb 
ihr die Gollagialrectite nieder zu gjlben* , 
Der Vf. fchlier$t mit einem Hinblick auf Prei»^ 
fscn. — „Wenn Gott fein Volk liebt, fo giebt er 
ilim einen gerechten und frommen König. Def^ 
freuen fich die Preufscn , die neuen v.'ie die alten. 
Aber ungeliei^er -ift tlie Aufgabe f(ir u»f*r» Küivfr- 
durch figtlelnliitutioncii (h n Ueborgane in die neu« 
^tan vermittela. >— Die Regierung Tiebt ein, daCi. 
fÜ» kirchj. VerhiltnifTe eine neue Peltfetzung «rhal<« 
t^ Die brandÄburgifche Qelftlichkeit ftimmt 
zum Tlicil für eine hierarchifche Verfaffung. Die» 
welllichen Provinzen wOnfclien cl.e J reylieit der Ge*r 
meinen, was tlie Confiflorirn wi Kli ht n, fagt der Vf.» 
wiffen wir nicht; fie willen is viellciclu felbft 
nicht. Der Entwurf ilcr neuen Kirclien verfaffung 
fetzt die SyiToden als Confultalivhchörden. Der, 
sröCste Tt^u d^r-rheinifoh'wefipbülirchenGeÜiBch*. 
keit hat darauf angetragen» auf der nächften Synod« 
die Aelteftc ericheinen zu laffcn. Die Landesfyn- 
odo wird grofse Refultate liefern. Mit nicht gerin- 
Ecr Wahrfcheinlichkeit ift zu erwarten, dals der 
Widerftrcit des Territoriali'yftem>! mit dem liierar- 
cliifclicn durch die Freybeil der Gemeinen ausgegli- 
chen werde. — iMöchteu iloch» ruft der Vf. aus», 
uuf dtn Lan lesfynode die GcmeinoiD febtUI vnrtrtten 
feynl Denn dos ift doch beflery.als wenn ue nernach. 
den BefchlOlTen einzeln beytrelsn -foUen. — Was 
der Freyheit gcinftig ift* ift. dafs das KOnigl. Haus 
vor der Vereinigung dem die Frcyheit achtenden re- 
formirten Syi'ttm ergelien war. — Der Vf. fchliefst: 
„Nationen li^nd niclit wie weiclies Wachs, (!encn ein 
zweyter Lvkurp eine beliehige lorm aufdrückt. Na- 
tionalerziüliung kann nur in Forderung derEntwick« 
lung des eigenthchfien .Seyns und Lebens der Nation 
beftehen. Man kann aifo der Nation küoenPian voc^ 
Ichreiben, wie fie fich entwickdo foUe» iie thut es foa.' 
felbft , auf organifche Weife, frey». aus ihrei^ Qroful^ 
eleme^ten" — fo ziemt es edlea Vfilkerftinuneä. 



Digitized by Google 



1» ' '» 



9$ 



2fff '■'^'^ 

I*t Öi^'M JB I N E LITER A T ü R • Z E 1 1 Ü N 0 



.1. n 
f I ■ 



I I iir 



I 



•J 



KVCftl^iÖlt L ABRTttBt T. 

b. I'ahn u. Ea}<e: Dit RtdiUtiuork 



.HO» (Tm Ausfititlgifeka/tt.daTgfSiaUt woa.ff, dm. 
Langt. I8i8- 31« S. S. • 

Seit Crolmanns bekannter Schrift Aber cWs Aus- 
f^flleefchift (1797) iftdiefer Vertrag, on^achtet 
er ii> UHnrerfl'fWgeit fo häufig vfirlfam und fo Teh^ 
MtwiMrigin^-iMiMlir mMrfmlK worden, aueh die 
neuer'en GefelSbOcher gehen mit groTser Oberfläch- 
lirhkeit darOber hinweg. Es ift «ber venÜenftlich, 
(l,i\s (<t;r Vf. der vorl'eeeniien Schriften umftänHIich 
das \V'efer» des Vertrags unterfucht \ind die einzelnen 
dHÜeV vorkommenden Streitfragen erörtert lut, wenn 
mah ttlich nicht immer den AnOchlen des Vis, bey^ 
ftimmen kann.' Attsfpielen einer Sache nennt der 
Vf. ein Spiel anter mebrerea Perfoneh um eil» b«> 
ftimmte Sache« wenMch nnter «tenfsHMRi fenfffetneden 
trcr li''n fall, wer von ihnen die Sarhc als Gewinnft 
er'>3itfn hubf^, iiml der Vf f^jncht vom Ausfpie- 
len i>''T iKÜifern ;ils i'inc: ijewifte l^erfuii fich gegen 
•mehrere nnheitchig maclit, eine Sache nnter ihnen 
ausf-wielen zu Jaffen. Er tadelt S. o die Oi'olmannirche 
iAMfieht weloher «zwifcben den Ausfpielcnden unter 
fidi 'Chiea Vertrag «iMiiMintf^r glaubt, dab nur al- 
le Theilnehmer ' zulaimneii mit dem Aasrpieleaden 
oder dem Unternehmer In VerträgsverfafltnifTen fte- 
hen, aber doch wohl mit Unrecht, da jeder einzel- 
■e Mitfpielcnde jedem Aiuiern verfpricht, feine 
Rechte an Denjenigen abzutreten , welcher afle Ubri- 
gao in» Spiele befiegen wOrde. Mit Recht betrach- 
talt er S. 10 dflti Vertrag der Theilnehmer und des 
UnteHMfatnen 9« nicmten mit dem Kaufverträge 
vertMrtidt, fuitn4dwid«t Ami' Vertrag gut vo« dan 
verwandten Arten, und handelt S. lg vom VerhÜt- 
nifTe zur Lotterie , deren Rechtsgrundfätze den' VF. 
analoaifche Aushülfe zu gewähren fcheinen. S. »7 
unterfucht er ob die irgendwo geltenden Gefetze 
tfber Spiele auch- auf das Ausfpielgefchaft Anwen- 
isHM tadäffj und «riU beweifen , daft diefe Gefetze> 
IgbiM AVatCidaa Klagerechl * oder das Recht der 



den mdjtea» unfi rechtfertigt es, wem der Staat Gt- 
tvo f«UH»r Gjtndkmi^^ abbfiogig roacb^ (der .Vf. 
1 diefs oofeh nur avfoas/' 



wird 



pielen von iinbeWeS* 

liehen Gntpiii beziehen, wohcy wir ihm Recht. gS- 
beii, da bi-y l>euei;lichen Gegerrftanden das Verbot 
zu iiarle Befchraiikung enthalten würde). S. 41 han* 
delt der Vf. von dem Iiiiialte des Ausfpielvertrags^ 
',and dem Austpielplan, durch welche/i iNsTtlmmt wer- 
den foU: j) cfarcD welches Spiel die Sache ausgdpi^t 
werden foll : 3) welelie Sache ausgefpielt werde* 
foÜ ; 3) welchen Beylrag jeder Mitfpieler geben mufi; 
4) wie viel Loofe frtr tfas Spiel gelten follen ; 5) zu 
welcher Zeit das Ausfpielen vor ßch gehen füll? .gut 
ift was der Vf. S. 51 über die Form diefes Vertrags» 
Ober die Aü^pielkarten u. A, fagt. S. 's6 behandelt 
er dro Streitfrage : wenn Loofe von Unternehmer^ 
unirerlangt zugefendet werden mit der. Erkläuii-- 
dafs wenA die Kinpfithecr die Loufc biiuien^g(|i]|l[ 
Zeit nicht zurOclflöhttRtcn, es fo angefcnea wer? 
follte, als wenn ßo diefelben behalten wollten, OB 
dann die Empfänger als beygetretene Theünehm^ 
zu belracliten find, wenn fie die Loofe zur feftgefet^ 
tenZeit oder bis zum Termin nicht zurOckfcliicken/ 
fehr richtig entfcheidet der Vf., dafs der Empfange^ 
bk>i^ dazu verbunden Cey» dafs er die Loofe weqn Ii* 
von ihm'abgeholt W-d«iif'wledOr>.Urackgebe, da^ 
er aber durch den blqfsen Empfang weder dahin vecr 
banden wcrJe, die.uoofe zurOckzufchicken noch iia 
Verwahrung zu nehmen, noch zu antworteij, inden» 
vurciligc Spekulanten einfettig keinem Andern Vei;;> 
bindlicnkelten auflegen können, üiy der Erklärung 
dar Wirkungen des AusfpielgcfchSfts S. 63 unterr 
(cheidet der Vf. I) die Verhältniffe zwifchcn doi^ 
Unternehmer aa<^ den Theilnehniemi,. 2) .in dem 
Verb, zwifcheti Üntetnehmer und Oewüniier; 3) ig. 
dem Vcrh. der InterelTenten hpy beftelltcn Bevo]|^ 
mächtJgten; 4) im Verh. des Gewinners zur atisgöf 
fetzten Sache; 5) des Gewinners zu dritten Peru>- 
ncn. Bey Nr. i findet er wieder a) die Hauptver- 
UodBchkeit der Theilnehmer gegen den.Unternvh- 
laer; dafs fie die vecfprochenen Beyträge leiften ; n 
dfe.verMndBehkeitdes.Untieraehmer8 darin «)dali 
^rdas ^picl wirldloli beweiltftellige ; |3) dafs er die 
äiche dem Gewinner aufbeluiUe; 7) dafs er auf fie 
Atfht hjhe, wobcy der Vf. als wciicie \'crbiiidUch- 
Iceiten ad a angie'lit, dafs der Unternehmer das he- 
ftf^nrnte Spiel unter den Theilhehmirn vcranftalt^ 
da^i er die Befugnifs der aogeblichcn Theilnehmer 



Zurackfodening gerichtet feyen* nicht auf den Aus« 
{pielvertrag ange^venHet werden kAoncn, da die R6- 
mer diefen Vertrag nicht gekannt hätten^ uadrda 
die Zurrtclxfodeniug ficii dabey nicht einmid ausfah- 
ren liefse: Gcfetzc aber, welche Spiele bey öffentli- 
cher Strafe verbieieoi und daher das Verhäftnifs der _ ^ 

Spieler gegen den Staat betreffen, will derVf.anwen- proiFe, daf« er d!e^ Direction des Spiels führe, wa» 
iteh kffön-.- S.J4,,aeiKtdeirVI., di^fs AttfTpielvWrtra' fedoch hur zufällig vorkumnlt, und z. B. dag»r nicht 
|eaA «rtiflfe* flMiideii v«R«*«dMe MMttMkl.W' eintritt ^ ^ena der UxxtexneUmu «b VQK. den& Re- 
" J.Li£s8i9> Dm» 9mA D • • fnl. 
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ZSITUNO ai 

tinem AnberechUgten die Sach«'flbergeber und in 
du- f oIm ein 4fit4ar vEt ^it cter Leg(t^aiion«kaE|e 

^ . (kli biaUe, allem idetiy£iitfelzür,v'weMev^ 

iKoßiizeekhifte trage, er gUubt dals dio Oriuui* veriorea hak, kana nkbi ilas Utcbt abfrerchnitten 

fttte von Tregttii^ d e » p n i wlwv -faer «hm Mfiiftr**-weii!l«n»"rhirth e1fi«Art Von AMtirflfationscrklaning 



fbltate einer öffenlUchen Loltexiezieliung den . 




Aus- 



nicht ganz anwemfbar Teyen, und dafs (QeQruudrätze 
vom bedingten Kaufe eniiclK-iJci) mflraten; his der 
GexyijaneaUcllifiiien fey*.iclivvebe Jie R o> l ineii n g».uite. 
Itr welcher ein Tlieiluehmer die Uebergabe der Sa- 

f» f Odern, könne, ugd da|^r Uup (^gr Untei^eh<i!«ir 
s tS^ftV; iffieia ReCjM^^a fieb ^vdn bl«» (nMR)Bit> 
n, das A\)srpie)g'ereh3ft ia feinem erftvn Tlieile Vft 
ftrfect durch den Einfatz, die ReJinjMiiig rduvehl 
'j[rey!ich iu Bezug ayt" jeden einzcliiL-u Tli-i]neliiner, 
von welchen keiner die Sache berei:s fiiilcra kaniu 
"fcber es ift doch fchon ausguiniicUt , .'.ifs einerrt.fter 
■TheUnehmer iüe&whe zttfaller. r. l ulv, dittGe!|mmt'- 
'lii^ der TheUoehmer bat daher ^uxch.ijea Eiqj^tz 
W^TwerüoEirccht erhalten* iri'Bozug auf fie ift clajb 
JOefchäft pti^ttt und ztvar als ein unbedingtes, der 
•Unternehmer trägt daher keine Gcfalir foiulen» die 
Oeratnnuheit der TliL'ilnelm.LT ; — wäre diefs iiiclil 
der Fall, fo mülste der Unternehmer alle EinfjtiC 
"ZurOcttgebcn, luul befüiuie Geh in fclihmnterer Lage 
als wenn er verkauft liülte. S. 91 ftellt der Vf. «Is 
^erblodhchkeit des Unternehmers auf, dau'nr mit 
.aDer Aufmerkfamkeit darauf febe» dab die aomi-, 
fttielende Sache im guten Zuftande verbleiben- In die- 
(er Allgemeinheit ift die Behairatung nicht wahr, 
iind er wird AJles von dem Austpielpiane iiu<f dem 
Verf^rechen abhängen» welches der Unternehmer 
ibglelch Anfangs leiftet. Wenn der Unternehmer 
eine beftiuimie Anzahl von abzufetzenden Luofen 
jfeftgefetzt hat, und wenn diefe innerhalb der- be» 
ftlmmten liEeit' nicht abgehen ' fo giebt der Vf. & 03. 
dem Unternehincr das Recht» ») dafs er nach cfcr 
Anzaid der übrig gebliebenen Loofe an dem Spiele 
fielbft mit Theil nehihen kann, b) dafs er von der«» 
ijaDzen Gefchifte abgehen, 0 cfafs er die bcltimmtc 
^it des AusCplelens weiter hinausfelzen Kann. Hier 
' •Dtflaht tio lehr zufammetigerctztcs Verliältoirs, def- 
ftik AttidnhiKlerfetztug wir ungerji bey dem Vf. ver» 
i^iffen; der Unternehmer wird hier zugleich Ver« 
|täufer und Kilufer, was wegen der Tragung des «er 
Idni/jtttJ ü: A,I'f(^r wicbüg wird. Mit Recht lehrt 
Sr^6||der Vf , daft der Unternehmer, wenn er in 
derHofTnung, viele Theilnehmer zu finden, febr ge- 
iji^cht nurde, die Verletzsoe »lira iimidimm oiclit 
ikann , am vom Austipiekerciufte zurück- 
XJiiI ftKl. & nob. «e Rochtaverbjiltai^ 
) Ubt«nMltaij»r «ncl d*at Oewiimer «rOrVert, 
Itfiftllldlich S. 109 : an «r||Ä<9*Vcherp?iegerc heben 
TOrfe. S. 115. betrachtet' der Vf. die BiLiets, welciie 
die T1ii"i!nehrner vüin Unternehmer erlii'ten, als 
jÜ&g^timatiouskartei) lOr )eden Be&lzer , er leitet dar? 
l^l)i^a]^j( dafs f wer eine Legitimatiooskarte nicht jot- 
ie^'» >tteb( aof i^a Recht der Theilnahm^ Ketocn 
^itunrncb aujchait ItSnae; äUein der Vf. behauptet 
UbvMl; wir if^o gern zu , dafs der Uotemehrncr 
p^^^tptfiWa li^rfii&hMg fejg muJIe, damit er JM^^ 



dera Mifsbmiioiie vorzubeugen, mu! Jen Beweis, dals 
er wirklich cii)ce;(:t/.t und eine gcwiffe Numer er- 
. hallen iiiibc, /.a iü-krän, fubald diefer -Xreyiich uft 
fchwierige Beweis genügend geführt wird, kann der 
.Vnternebs)ex die /Vuszahluiu;^sGaw|f^s nicht ver- 
wekero* Her VL wlll S. zwar her dann den 
■Le^Milibtf8Bskarten b^ Auilpietgirehänen Gaftig> 
keu ftlr ,)etlcn Befttzer bpylegen , wenn T>e unter 
obrigkeitlicher Auturitäi twi/eichnnt wClrdcn, wenn ~) 
He luit Nuniem, auf welche der ( lewint) fich bezie- 
Jbeu fall, verlebe» liiMf; alWiu e« ift.niclu einaufebv, 
wie dadurch das rechtliche V'erhjltnifs verän'lvrt 
.«rerde^fftll. Qut antwiokeU ift «tel Medmwrbältp r 
jdfs& I3ftif', in f» fem der UaCefMbineraBe Iw» 
tinenzien« befondere Geldgewionfte u. A. herausge- 
hcn iBmIs, S. 143. filier die liaflniigsverbindiichkeit j' 
de*-' Uiitertjelirnei s , wen n die Ueber^'abe durch feine ' 
:>ctiuld nicht geichelicn ift. S. 145. beweift der Vf. ; 
richtig, dafs die liechtsniittel aus dem fldililifchen 
fdiMe ipdem Verhäitnifledes Gewinners zu dem Un- 
termlMBer nicht aawrandbar ind. Ala Verbindlich, 
k^iteadea Gewinner* gegen deq Untemehnier ffthrt i 
der Vf. 5. 1 5). auf , därx er dem UoternehnieT- alles ' 
IciTte, was Jicf^jr fich vorhehalteii hat, dafs er ilim 
we^cn lies Verzugs des Kinpiangs eine Ver^rilung 
leiitc-, dafs er dritten Perforu a Jasjcnipe leifte, was 
für diefe ia dem Vertrage vnrUwJui'j^en wurde, 'i— 
Bemerkcuswertb ift auch, was S. 16I der Vf. Bbpr 
das Kecbtcverhältni^ anführt* welches entfteht, vrcqa ■ 
der Untemehmer nr Ahfchnefsung der Ausfpielve^ 
träge befonitere BcvoIIiti3chligle aufflellt , und zv.'ar 
indem er a) das Kt:chL<>verhältnif$ zwifclicn dem 
Unternehmer ;inc| t[eiii Bevollmächtigten b) zwif^lun 
dem Unternehmer und den eingetretenen Tlieiiiieii- 
mern« Von S. igjan ift das Verlältnifsdes Gewinners , 
Mir euigefuieiten Sacb* Ja .Rfickfieht des üelUaea, | 
des EigenthiuMs, der G^bbr der Suibe eptwlehelt» | 
die meiften AnHehten fmd richtig. . 

Pen' Schluls macht die Unterfuehung des Rechtv | 
verhältnifTcs zwirci>e[i dein GesvJnner und dritten j 
Perf(»nen S. aog. Kcc. halte gewUnfcbt, dafs d«r Vf. j 
hierauch Ober daa Verhdltnife zu Gläubigern d^ | 
Sache, wenn diafeAefpcftcbe daraufmachen, elvfM 
aefagt hätte, •r" Ins Gaftzan ifi die Schrift ein nlMir 1 
Jiehefl Beylrag^r ErOrtening einer oft verkeelr 1 
teoden Beebtamateri^ oiidTeiflDeat alle Empfeblnnfi ' : 

, »CUÖHk Künste. - • j 

LnizM, b. VdTsr Dir P'amfgr. EiM'lBhäiNlllA / 

" aus dim EnpT. ffes Lord B^rtm» nebft einer SchfP [ 

deruHg feiges Aufenthaltes auf der Isfel Mitv^ | 

• bne^ 1819. H u. 83S. kL«. 1 

Der feltne Geift des groftM enc^fcbea pj^tehf - 1 

...... N BBO 
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l> arch unter den Detil^hen, die in der 
tu Zeit an <lcr frciMligen Anerkenoang vun Bif 
ftt^ deiMC wieder recht auffalienci beweifen, wie 
| ßo das wahrhaft Wjiireffüclie aufnehmen, es 
woiier es fey. In dieleai Siitne vrcrden fie, 
dem Kec., dem UdMflatxer>iMk wifiCBn, Air 
dii MltAeiiu ng diefe« Moftta Oai AMsnenttiflw dte 
wunderbaren Dichters. Vorliegeode Erzänhmg ver- 
dankt ihre Enti'tebuM einer freundfcbaftlichen Za- 
fammenkujift in dar'&hvveiz, in (Ilt aiich Byron Cef» 
befand, und in weloher dte geiftreicben Freunde 
fich durch den Vortrag von üefpenftergefchichten 
«nterbielten. Der t<ord tbeüte dief» GefoniGhte mity 
die auf das GemQth jedes poetifeheo LeTer« tkmuk 
filtiMti» liefeft EkidfMek imcben vriid« fo wi« Sc» 
dem QelSdnntcke der muften Zeit zufo^e, für di« 
GrQnJIinge unter den ^«rlefern der Leihbibliothe- 
ken, lierrlicher Ku (er wrrden dOrfte. Das Ganze 
beruht auf der präfslictieii Sjge, dafs gewiffe TcxUe 
•aus ihren Grabern OiiiTtehcn und denen t die ihnen 
im Leben theuer waren, das Herzblut ausfaugen. 
•Wie gräfslich fcböo.^. diefen im Oriente lehr ver* 
'Veitetea Aberelauben in vorliegender Snahltmg b»- 
. «Btot hats^&A hfltM 6dt Ree wDbl hier nlber 
' «uselMÜMferzuret^e«. Du Andeutung kann er aber 
jnitht tuitt-rvli .icken, dafs ihm in diefem Vampyris- 
jnus ein unbeichreiblich pafrender , eftectvoiler Stoff 
XU neuen Traue rfpieleo erfchienen fey. Wie? wenn 
«inganxfls Gcfcbiecht durch die prditabilirte Scbick- 
lUs'tiiM'nMMNe zun» V'annpvris!nu.s verdammt wäre, 

«NOD' To iiiWMr.AlMti(cMa aäkiUaXt UOab. Mck de» 
.Tode geräcbt-werdm kSniilcw wenn nien fo mit 

yen Augen das ergreifemfe Schaufpiel zu fehen he- 
Wbne, wieder Vater aus dem Grabe fteigt, um der, 
ttvfi durch den eignen Bruder verführten Tochter 
das iüut auszufaugcu — doch Kcc darf dem Erfto- 
.dungMeifte unfrer neuften Tragöden nicht vorarei- 
An ; Oe haben, ohne ihn, dieBoime durdi,ilira AI» 
berkraf^ in ein Scbaffot verwandelt , undtPMMl M» 
4lifmMfcHQb-.«iiicb.lexaer Jiochtbua! - •( * .i^.> 

f_ ' ■ • ; ■ • , : . . • ,•>■■>■ - ' I 

■' liKTKta, b. Harfknoch: FürflUeher Ernß tini 
Scherz. Zwej Hühnenftflcke vi»n jtihlpkEmmi- 
rieh Kroimsltr. Enthaltend : i}ZaBber6ycrrbeym 
TonfeTte, Lwftffjet i o^gwey AufigfeB» a) D as 
Affentlfiliu OBilebEi 4feAl|IPriBfllMMiM]pilI ^ff^ 
in einem Avlmg. t^l^ VI «. J31 S, kl. g. 

(u gf-} ,yi r 3 r)^ '\ v ?. t 

___ vprTbärlielt 'nfoht! Öer, n«cTi der 
r, Mlaigphrtge Vf. (Hr. Advokat S, F. ^1^r. 
tttln Giirdt> hatte früher das Horazifche 
u. f. w. faft verdoppelt, fein \ (ir!]e_:^','n(!e.s ciftcs l-nft- 
fcüel ( ?) fünfzehn Jahre im INItc Ht^wlten , upd — 
da hat er gar- nicht fibei d'ran gcth^n.* NuA kain:tfs 
ihm mit einem Male an, diefem Stack ein erafte« (?) 
•eyzugefellen , »denn Hand in Hand mnlTeii Ei^lt 



aig," und — ida er- nr Vtur d'ran gethan! 
— Ree. koihint in gro^ VerJegeaboit , wcun eif 
dem Publicum fagen füll, was t^r mer fand. Wenn 
dcr.Vf«i^it fcioom. farftl{oJwn.£rort,-^i^d Scherz L4- 
chM'MWgcn wullte, f» bat er i^tiitea.'. Zweck voU- 
komnwB erreiekt» und auch Rom OQfteht» er 
bty I^MrohJefunt dieTer jLuftCp^ele.oa ui^d^fh^ij^^^ 
wenn idcht die i!arin vorkommentfen P^rlonien änn 
Situationen, ducli — ilircn Vf. Ijelacht hat. Man 
h'ji e! Im erften Stücke Ijfst ein relm!eotfch^pre(jfc4n- 
woilender Fflrft , der feine IJiifer^ebencn meinem 
Ton feft (!) geladen hat, diefe einzeln ausderä'Cun- 
cerlfaal auf die Sbene iMmmeur uml hier bekommt 
dann Jeder feine Lection,. der niclu in „rcinton» 
kBBftittc".(& 17) Abßcht den Tonfaal befueht 
Meill'fls «nelidfiiana vetliebi, der «nc^ folt 
ktlnflip reiiideutfch fpreclitjn , ein Dritter Tnialt im 
Tunraai den Hufsliiindler , ein Vierler, ein Fünfter 
füllen abermals reindcutfch fprechen, einem Secliften, 
dem Prediger, wird das Sprechen in Vcrfen vcrwie- 
fen — Uer i(i ungefähr das Scenarium des Lufljpitls. 
Daneben eioiB* Ade Liebfchafteav . die der Fork 
doroh atkftiand üpktuipokus aasfiaaleht» name^tliwt 
Auch ein Franenziiaroer» walehe» ditrgwiteSMIck aitf 
einem Fofsgeftcll (tebt , und als Fama nicht raderfe 
als durd» eine Trompete fpricht (!!) worauf die Ver- 
liebten fogleich bticnten u. f. w. Wenn das nicht 
baarer Unuim ift, fo gieht es keinen! Aber der Stoff 
mag die Form Ubertreffen ? Man höre einige Präbt- 
chen des Dialogs : die Fiirftin (durch ihre Trompata 
jvfemQ: wJdbi lebipauB > ftetS'ma toichen Kieu^gr 
Wllbm, DfaJar Fürf^Tliftt tnteli -wiebtigers Sachen 
verfcOndigen. Was that er nicht fchon in der kut^ 
zen Zeit femer Zenterfithrung? Abfchaf&ng der 
ZaUinl»tUrUt des Binnenzolls, der Frohndienllte» 
des Zunft- und PrefszwangSk HefftelJung aber dcf 
Gewerbefreyhait , OrOndung eines Krieccrhonpitall^ 
eines allgemeinea Krm hm ht m fu , einer Kunftfehalc^ 
einer echten Bahne, eines Vereins fo herrlicher Toi»* 
kOoIUev," C&«7o) ^ mädmm l$Ai. 
kjlAfUMi diei tmOa Jni|totiigitt il»n1blrl]|0» 
ja knapp mein Drehorgelchen ?" (S, 40) und ein 'atrr 
dermales. 4}) naiv feyn woUend ; „ä liilbfcli IVlaoi ifl 
hoWcher, als ä hQbfcn Lied, das da htirauKkommea 
thul!" Pravo! Hr. Advokat!, — Das zweyte Riitn- 
•'iffnllidtfaBilri des AfffntHhhpn .Gedthts - Verfah- 



rens vor Augen ftelien, es foU den Gerichtsperfi 




«Bd &beri waadela»" 



nnd fieh' da! „/"^-r ward 
(man lieb t, es ium^I^ 



füng der Tortur zum Zweck halferiüer Vf. ift den 



feinigen treu verfahren', und ftcllt in acht Seiten lapr 
gen VortfSpet) , mehrere Mal im St,iick, jF,'in/e jurim^ 
lebe DiskuffiODeu ao, über. eine. ^Iifcbi^ift Kon ISQ?^ 
Rthl. 30 gr. Das mufs echtoä Tlieatereffect 
eben!. Das Gefi^tzbuclt wicd flcils« citirt» und da- 
awirchen giebt der Hr.; Ffirft mit 'der |m^Qia{^iIicri 
pe7iert'^n Sprache Jes Vfs. feine Frelide ffber da« 
.Reind&uiklt der Aeiiner zu erkennen. Zuletzt rufe 
/ HMl 4v V«fimf AUt. --- Mag 

denn 
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dtna aocH 3cr VörTtiiiiiB «Hh^ V4rgeffifnheik<1«rdiM* 
tcrrnaafsen Ober diefe iVUnilatur falle« f Eben, als 
der Ree. dief» Anzeige «bfeodeo will, kommt ihm 
tfiw^iirdieiliwg deffetben Buchs im „ Morgenblait" 
Ctt Aono. Er htf Waejataa Orflnde Uer etn far 

9i(r. noch i^nd «BMr RfeMifioo im BAotgmiyakie W. 

^ nuHOM» b> Acpold : ErzähtKUgtn von C JIT. Com- 
"Uß, 19M19. Sfpr Btead 179 % JSmtglir fi«od 
ii96& B. 

AacK unter lUm TiWl!. . . • 
- , 5fcfcri^« U. f. w. I. u. Jl. Bd." . ' • 

Hr; C. fl^ läiigft al» angmehnor Erzähler be^ 
lannt , und aucli in vorliegeoden m««^ Händchea» 
die fünf ErzähUmatumittheilen, bewSMrt flrieDesUr^ 
theil. Der Vf. Tchreibt leicht und fliefsend, und 
wcifs feinen Erzählungen doch auch melir Tiefe und 
Gehalt zu geben, als mehrere der neulten, beJn-'j;e- 
ftenSchriftfteilcr indjefemFacl»e»die oft iihor „Lott- 
«hein weifses Handohon" uod „Fiekchen's oiedJt* 
rhes Näschen" »n«« Selten «i faüaii »wftehen. 

C. fucht, wvnlgftent die »eirtett -falMr Erzäh> 
liiupen auf einem porttifchen Orundeau erbauen» den 
die Kritik freylich auch verlangt, und meiftens er- 
richtet er darauf feine Gebäude xriit OlOck. So be- 
Ikandelt die erfle der vorliegenden Gefchichten : 
jWilir benannt, wenn jnicin nou, doch recht 

Sterä'ant das Thema : „ Kein wnchernde* Unkraut, 
als das Unrecht! hat nur erft ein Saa mebkan Jei» 
Wurzel gefchlaje«, fo tfr»4wh bald der.«n«eAA« 
Oberzogen , und die »Inde Hl feine Bhtthe, das Ver- 
brechen feine Frucht!" (S.60.) Die Rolle des Mb- 
phiftophele«; fpielt hier ein tinbekannter Grünrock, 
der in allerley CieftaHen den ehrlichen, guten Mei- 
ftec Dietrich' aus feinem häuslichen Eden in fein 

Set^ lockt, bis der Verfflhrte unterai Heukorbeiie 
la Vevwiben bOfllt.' Di* Sprache ift hier, wir wif- 
'lu ntfeht wtnni» «twai altertbamlich gehalten. Die 
Ikhöne RomeiiM'CS.*!!) filUto fich Bm. ««rfuobt, 
Wer nnz mituttlitllM, wM0 iitehLdwftutt.«a vw> 
^ptß-vmvft» 'MUai«: . Dm fikmum Sm 



fribnt der'Vf. £elMl ein'wNafllHfiiekr^ fie ift geftfltv- 
ettf die Sagev dofa aiae f%WtStmtBf- auf dam Gr«ua- 

de eines gefin-cliti-ton Wan'en'einen Schat?. bev,'nche% 
der uur tturch einen Trauring, vom Birfitzcr deifel- 
bea iu den See gevvorfen, gehoben urerden könne. 
Der vcrfrthne F'>rfter Willbrand, der jener LocUnng 
mebt widerl'tehen kann, wird ein Opfer der Fev» 
BwD.;|8>fletit, defs» io fbihend noch da« Gdbcil*k 
dUiiar BrUlUdail ifti« to ft eppig e wde Sittththdwmndi 
der Vf. ifarin aii7;til)ri[ipen vvufste, er dieleni Nachtk 
ftflck dticn weiiij: Geich rnack abgewinnen kfmnle- 
JUanot. Diele l\iciiie Kr/^liiini» fcbililert einige '/.il- 
.ge «US dem Let>en einer iunguu, unghicklicheti i'» 
riierio, ift aber unbedeutend. — Der Twntt Theil 
.giebt«ierfteinogrufsere F.r7.ählung: dtr fnß'mti^ in 
jfafalligem, jpiguanteni Stil gefchriehen, die Geh leicht 
«imwetwa äettt iindd^ Vf. g^K« Freunde er» 
-werben wird. Doeh ffr der Knottoa weit4wfri«'di- 

fetu^ergefch^^r7t, als er golöft ift. Ohne Iiier ilen 
iih.dl vnriathcn zu wollen, bemerken wir nur, daf» 
e<; die Achiilichl<eit von Zwillings.'clvwertern ift, die 
liier recht intereliante Verwickelungen herlieyhlht« 
ten, mit deren Entdeckung abei' freylich das ibtei^ 
wBm der Lefer febEgeCchwieltt wird. —■ rBey diefeA 
ErgähhiBgen heiDatM nidit; ^diewrTte, die hefte, ftm^ 
' dem — die letzte* die -bette. Diefs ift nSmlich di«^ 
wenn Ree. nicht fehr irrt, fchon fonft gedruckte Er- 
zählung: Firgitb ['ms Unfrt Schuld! in welcher Hr. 

fein Talent recht glänzend entwickelt hat. Der 
lijftonlche Grund, der diefem fJeniülde zur Fciie 
dient, verleiht ihm einen nf>ch grofscrn Keiv;, und es 
wird fieine ergreifemle Wirkung (iberall nicht ver^ 
•fehlen.' Georu Charakter ift trefflich geaeidaMC| 
die Sitnatlon oej den ScbiefsObungen' iclniMfhsb- 
treffend erfunden. < Ueber Therefeny und dst itsRa^ 
nifohcn Hauptmanns Wefen möchte man fleh vtM 
Vf. freylich gern noch nähere AufTchlOflc erbitten. 
Kleine Eigenthtlmlicbkeiten in der Sprache, die Hr. 
C. durchweg hat, wie: es übirkam ihm, z. B. dl* 
Angft, er hatte ihm viH (fehr) geglichen, und di* 
veraltete Cunftruccion : und war es ihm, und g^M 
iph die ih LjHT. £od.w«iii|ba«s.-fcdoer«bÖaen]Ei- 

KtMlmlinhlnHMi. Bod. es warde idi woU d«. 
hftlohan» flaldiiiftif^ 



r* 



LITE RAEISCHE NACHRICHTEN. 



pnd litarar.' Schriften habe« ihm Ruf und (eiaa patfiM* 

■: -i.^ — » -«I — * « - - - - — «- — .* 



J\ia 9. Julias ftarb zu Berlin 5'. C. C. Kifft^enttr, 

Doctor und Prof. der Philofophie und Director de« Am 9. Auguft ftarb ekend. im faft zarilckgelegten 

Xchalwi(rcn(chaftliohen Unterricht« am Kfinigl. roedici- fftnf ond «»»un/.iijrif n J«bre der Terdienrifalle KAnigl. 

sircb-ehirargirehen Friedrich Wilfaeln» Inllinit, gebe- Prof. 7tk. G*mr^FkHiff MitUtr. Er war gebe««« m 

Iroi ^ÄlUi i7ii* Ssiisd philoCopbiidMtt, nwfteiiiit. Drsebo in P ü M ii » — . s|. S^hK tjn|b> 
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I. Ankttndigongeii neiier Bücbeip. 



offenbarten ficb in Deatfchltod in der politi* 
fchen S^unmaif dar Gcmatb«r geflbor« Widec^ 
fprücbe. 

Aof der einen Seite traten in den wiclingen Ver- 
handlungen der Bayei fchen und BadaurcLen Landftände 
bBfibft lib^ale An&cbtcn licIUToU uKd krältig ins 6S- 
fbatUdi* Leben. 

Auf iler andern rel.'rcn ficli neben Jen Sitnptomen 
finfter«! , die GiUDdpfeiler der gefellfchaftlichen Ord- 
nung untergrabender Vcrhiaduugen , di* wildtl^AM« 
^ftohe eines poHtifchen FaTiatiunus. 

Von der gegcnvvürtigen Krifis tief ergriffen, bat 
ein im Focb der Staatswiirenfthart und Pü'iilk Ton 
DeutrchUnds kriiirdien BiKrtetn ehrenvoll anerkann- 
ter, feit langer «U zwanzig Jahren für die Philofophie 
^dci Raclitfl und der Gefcn^ebung tbiitiger Scbririftciler, 
[üm lUfDlnt« fnntt NachdltnkMiC über die^iederkäoi- 
.pfung reTolutionairer Sirebungen un4 Vcrbi&datts<n 
,durcli die Einfahmns IcbtreprefpBMttTer VcrbfGin- 
gen in einer Schrift |UMSi]g«kgt, ^i« UUtonS^ioh *) 
unter dün» Titol : 

Qifim yiUmrfukrmmg wri •■f«r VMtPtnrHmtg 

in twttf Kammern, 

"cribhtitiien und in allen loUdan Buchhandlungen zu b«< 
bcn T«yn Wird. 

Xweck der Schrift ifi die fchwanlcenilen orTer 
IcKue^ternen Anlichten fo mancher StaatMiiitim-r n'ter 
den wefentüchen Charakter einer Vulkivertrctung, 
ftber di« Stelltmg derfelbcn zum llegunienj über die 
KplbwffidigkeU einer Volluvertretung durch , zwtf 
' Kammern , »her das Verä«ltniCl des AdeU uir ganzen 
Marfe des Volks auf der einen und «trm Rejjenleri anf 
fiel an '.er n Seite, uber die Sichci ung dpsVo't;- gc^stl 
Steuerdruck und Sleuerwillkühr, über das erhaltende 
und «rneiiemde Element d*| lllFMltUcbcit Lebsni V. 
f. W- ins Klare zu bringen. 

FoJsendtf Ueberßcht der abgehondelten Bobrilten 
»■wird die Aliiicht des VerfalTfrs noch l;cnrTtiir!ii r ao»- 
•maiohnan: I. Volkt»erfiihrunft. 11. Wuik n;' i lu'. Si.jf- 
• li^keic, IIL Strafloßgkeit. IV. Liticrairif. i o:. [ ob rler 
Vi^STflrfubmag» V. Uie HaUiCeb« allgemeine Litte- 
r«tui(Mitaog ift der Schauplatz dct lUtaratrifelianLobM 

' «) Em eitunSte DniekfeUer, feil heUtan uuunSgUek, 



derVolkSTerfOhrung VI. Inhalt dedelben. VIL Ein 
geachteter Gefcbic^siForfdber und vortnaliger bohar 
raicfatbtndilebarSuaisbMflDtefon dar litterairifchalob» 
rednar der V«lkff«rfabnuig feTil. Zweifal^nrladei, 
VIO. Folgen dat Lobet. Neoa VoIkiterroBrutig. 
IX. Volksbelehriing. i) Das Dafeyn dts Staats ift eine 
Naturforfleriitig. a) 3) n. 4) Der Staat ift eine Thai- 
facbe, der Urvertrag ein Vernunftpofiulat. 5) Eitt- 
zigar UecbtFertigung^jiruud einer KeToluüon. 6) Lehr« 
tOm perCv-ei) Geliorfsm. Lehre vom Urvertrag alt 
Faktum. 7) Der eaapyrifofae Urvertrag ift «in Betrug; 
g) Einzige* Kritciioii deir Erftillang det UrVertragt. 
9) ConTtituiion. Sie entfteht nie dnrch einen empyri. 
fchen Urrerfrai». 10) Volkstcrtretung. !i) Dorcli 
mitregierendr \ nlk «ivertretcr v. ird cJj - \' nicht Ter- 
treten- it) Der -rierzelmte Aiiikel der deutlchea 
Bnndeialtle verordnet keirn: ma regierende Volksver- 
treter, wenn der drejsebnt« im Sina des ^epreleap 
ta>ivrvTtem« TOlIzOgea worden ift. 

? i t P rtenimgen «r«iid«t' ma» lieh ui Kol ls«ntt 
in Leipzig. n 

Denjenigen Freunden der AlterthumsrorrrViTn^, 
die an meinen letztern kleinern Schriften in l1h.Icui 

Facha 

•) Wir hallen di^fe An^üniipnig buchl»;ib1ic!i fo «(icfnik- 
ken UITetl, « ir fii- ln ri it« gedruckt m.s juprlrndet 
wnrdfii. r'» blciht mu ein Räithfel, wie der Vf. daa 
angeXihi n liiidis dcu Tital dal JlH^en AbJiBhaiijka 

verftaudan r.ili'rn woI>: 

V. Die Uiii:;fi hf AU«. Lit. Z.-idnff Air Schau» 
p.'rtfT dct iitcrnr'Jchen Loli.r der VolkMVtrfuh» 

Sollte dat hf-f !!"!!: ii der A. L. Z. würde die Volktver- 
' ' führung von cinlTi'n Mii.-irht-iicrri gelobt und anaepria- 
feii , fo wiirc di-iis eine |p-olic Injurie , cegett oio wir 
ul^s die gerichtliche Befchwcrde vorbchaiten mUliten. 
Sol'te ts aller blob heiüen: in der A. L. Z. werden 
tniiiuitrr Schri&eB r«e«i(flrt| waleha die Talksvarfii^ 
mag empfcbtan: fb kann |a da« fn allen kritifehett 
Zailfabriften aligameinen Inhalt* f«rchehen. Und 
wenn dergleichen Empfohliingen von den Ilccetirrntea 
periift und ß<-t,trK<It werden , fo ift ja dai einVefdiei^ 
■Wir find be^icrif; tu fehn, wie dirfe fondeibaraUebeil^ 
fchri/t e'-meint ifi. Der Vf. fchn-ibt übrigen« iweymal 
*inp/rr'VJj Watt einpiri/i'A. E» wird ficli nun ieig\?n,ivie- 
f.>m er <ii> Bc>rchiilrf)g)in» {tep^tt ilfe A. T.. 7,. tinpirifrh 
rmtif. 11 l.iinn; wo t.iL-tit, fn II. Sit ju fi^rchtcii , d»[s 
inaii :'m fiir ttnprri/cnri: K«:'t li.i'.teii «erdete» 

Tt-'v n;in , dnfs man dielen .^ii'Hnu li füi- eiticti FtMi-tipfff 
oder filr ein vtrbrannut Cfltirn gebrauchen wollte. 
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Fachs einen gütigen Antbeil genommen, zeige ich 
biernit an, dars<ler«r^«Theil meiner gröliernSciirift: 
mDü« hienglyfkt» m dm Mphtu imd im di» Kunflwtrktn 
itr forwlt'*, deren Erktlrung aui dar Urrpracbe, iu 
der fle gebildet wurden, d, i. api den fogenanntta St- 
mitirchen Dialeoten — dem Hebräifcben, Arabircben, 
AethiopircLcn, Syrifchen u.f.f. — geliefert wird, noch 
in dem Laufe diefet Jahres erfcheinen foU. Dia Zahl 
der in diefem Tlicilo behandelten Hieroglyphen würd 
|eb bis auf loo balaufen. Sie find di« foliienclaa: Srltr, 
. mddtTt lammt *«*t Zitgt, Gtmft oder Skriiiieci, M». 
«n», Sckwtim, P/trd, Eßl, Mauf, Äfft, täw, Pan- 
f*er, rt^tlf ani Lucks , Bär, Hund, Fuchr , Kxrtt, Kro- 
kodiO, Eidtckft, Bracht, Schlangt, Sclulikrote, Fifck 
Oherbaiipr, Cttut und Delphin , Scarabdm, Flttgt^ Sfin- 
mt, Biene, Scoij^ion, Ckadt , Täubt und TuruUaubt^ 
H'affnjckntfft und Ga«t/, Sckwalbt^ Adltr^ Habitkt und 
Sperbtr, Rah, Nachttuh , Pfam; Schweut^ miekttt^ 
TaaektTf Stonk, Srjar, Specht, Hahn, Elfier, Cd ff, 
Ftanijf, Slrntn, Harpyitn^ Sphinx, Chimära, Ortkroi 
unrl Knheroi, Sktjlh , Cluiryhiif , Arimusptn, MinotaU' 
ruf, Htbon , Triton, Priaj>ui , Pan , Sat^r , Pegafiit , Tt- 
rtbinthe und Eicht, Oelhaum , Ftigathaum, Lorbeerbaum. 
'Fatmbaam, Cypreffe, Ctder, Fukii, fVei^fiock^ EfkiU, 
MJirre, Lotat, Granatapfel, Nareißtr, Htfxtntkmtt Horm, 
»»g«, Lgr», Harpe, Pfnl, Seepter, Ring oder Kreit, 
Tm «fi oder nnfat. g, Flügel, Peitfiht, Thyrfusßab, 
Fhallut, Elf. Eine jede cJlef i I Heroglyphen ilt f.ir Jich 
beronders und ausdilirlirh i ?l ,ndele in Bezug auf die 
Fl l.iruLii; (lei i.il-m, denen ile angehürt, und eni- 
wiekplt nach den, «« allgemeiner Uebereinflimmung an ik- 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 

lieh ykht 



hch FkUt TOD d«Mgn JUm ErkUnmg, BenVhti- 
gong und tvm gaMrifM Ucht Anden durfte, was ia 
jenen beiden Schriften HlniditB Mch Mf^Ulniri ^ 

ichienen feyn ^ag. 

HiJdblirgh««!», an ao. Julias ttip. 

U^altir Scott du ^»gfran vom Set. 

In meinem Verlage erfcbeint fo «ben und wird 
an alle fulide Rnnlili«inllo|fyn i« T>a ^ fi y^ [gnj ^^^^ j,^ 

Autlande rerfandt: 

Di, 

^ttag/rau vom S t $, 
Frey nach IFalitr Sc9t$ 
von 

Utmrittte Sckubart, 
[ Preis gthqadflB t Rtblr. S gr. oder 3 FI. «4 Kr.] 
Leipsig, in Aafolk its^ . P.A. Broekk«««» 



J n 



z e t 

dtr 



g 9 



mUtf-Wgr^itnmg der Jaktbüektr dtr dga^Am MMTcjk 

Sütel Chirurgie. 

Die GrQndung der hiefigeii Univerfiut, welch« 
durch die Vereinigung einer auscrJefcncn Zahl »on 

!;ell( . und kenntnifjreichen Aerzten und Naturfor« 
^ . . _..„,^.„^ (chern etn^ neuen , und gewiCi einen fehr ausgezeicb» 

wie dtsReaherhähntffu^ di« btide ihrer Annahm« und ««ten Wirknngtkrfti« fOr di« th«dg« Beffirderang d«r 
Bildung als heiliger Sebriftzddwu (•» rfViuxrie oder M«di«ia «Ii Wifbnlbbaft nad Kmft la «llvn ihren Zw«!. 
dymXiitiTwt f'iittXa , Elem.AIex.^^t. cd. ' '1 und kei- J*"» «»n^» in Verbindung mit ihr, de 
n«8w«gt «1s bloßer Symi0le oder als A::ni<u:e — zum • - • - ~ 

Grunde gelegt worden. Von don wichtigern nehmen 
einige ge^en einen Bogen im Druck ein; wie, unter 
andern, die Erkllrung der Hieroglyphe der Taitbe, 
der Biene, des Stiert, mddtrt, H'olft^ Eßlt und dei 
Tas. Doch wird die ganz« Bogenzahl dief«! Thetl« 
kl g** nicht ab«r «m Alphabet im Druck heiraten, fo 
wie flberhaopt fQr einen fcLr nufsipcn LadenjuEis ge- 
forgt werden foll. Die F in!e:t j;ig wfrd die Djrlegung 
der Grund(äl»e und Regeln enthalten, die mich b§y 
der Erklärung der angeführten Hieroglyphen geleitet, 



zugleich dt« V«rfiibruaffS«rt der Alttn, bay der ia d«ai Verlan d«r Buchhandlung des Hemi A. Mir* 



wolle V 

Aufftellung diefer beillgcn Sdinftz«ioii«ii ,' fidb «n. 
fehanlich machen und fodann ßch bemerken lafTen 
wird, ici», nachdem di« Kennmifs der Lrrfprach« im 
Allgemeinen verloren gegangen, in welcher die Hie- 
roglyphen gebildet wurden, die heiligen Schriftzei. 
«hen allmJhlig ihren urfpränßlicken Zweck und Beileu- 
tting verlieren und nur als &fmb»lt oder «Is Attrihut 
■dl vor dem Volke geltend arbeiten konaton. — Dem 
IMilb evliiebe ich di« Herren Bcurlbciler meities 
KadatnS 1^0 aielner Hieroglyphen in dem Mythus des 
AefcuTapius, dafs fie i J oief« Anzcifie , vwp 'aoch auf 



_ der gefamn-i,/u Na- 

turwirTenfchaft eröffnet, meine Verfetzung au diefe 
unter den erfreulichften Auslichten neu aufblühende 
Hocbfchule, und die Pflicht des Lehrers, auch nach 
Aufsen zur Beförderung das Zwecket, wie des litere» 
rifehen Rufes und Anfehens der ntnea Lehranftalt 
nilsavnrkcn — diefe gewichtigen Orllnd« heben mich 
^ewoMüt mit dem Antritt meines Lehramtes dahier 
euch die fntiUr-ErSffmuig meiner yakrbBchtr dtr dtttu 
fchenMedicin und Chirurgie, welche ich feit ItM I 
brochen hatte, in Verbindung zu fetzen. 

Ich werde daher von dem Anfang des Jabreilflpl 



eas blefeTbft diefe Zeftfdirlft, weleh« nidit nur ge> 

hal'Ti llc Origln.il - Abhandlungen und auch kurzer« 
Aiillau.e deutfcher Aerzte und Nichtdrzte in flrengtr 
AuimM , fondcrii auch eine eben fo forgfähige Aus- 
wahl des Neueften and Wiffenswardigflcn aus der me> 
dicinifch - chirurgifcfaen Literatur de« Auilendes, in 
kernbaften Auszagen, Jedcsnal gaaea «m mär raei* 
dirt, liefern wird, Ini Genten nach deia anftngtldMtt 
5m j. lg 11 von mir bekannt gemachten Plan wieder 
fortfetzen. Zu diefem Zwecke liabe ich mich bereits 
mit einer l e-^lci^tcrnli n AriF.ahl der wiirdigften und 



die Schrift felbfi, aacbdem fie crfchienen, gef&lligft kenntnifsreichften Aerz»« und Wundärzte unferes V»> 
ftaiAfi^« -j.— . — a- . twiMdet k^ Vtrbiadni« gab», und'daif adek ibrar 
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AtkigrtAn UnterftAtzang erfreuen, 
mi verdicoStToUenAcntenlteliantt Engiaad«, Frsnkp 
lädif vnÄ^ d«r STUdwIan^* fiab« leli vteiit* fchon frfi« 

her bpfrin-^ene freundrchafiüche Verbindung zu glei- 
chen] Zu'L- k erneuert. Diefe vielfeitige Mitwrrknng 
ur.l't?:) I Im rfpr- neu beginreiltlrri 7 r ' : [: "n ^ ; t jiici 
des rieireitigitL lutercfTe rerrduiFea. Sie erfaiilt für die- 
j«nigi« Lerer, welclie denÜdWfuig ltt| oMllier A» 
Miau fadatam,. den Titel : 

Ktae yahrUidktr dtr ihiitßit» Mtiieim m»d Chirurgie, 
mit Zugabe def NeueTien und WilTenswürdigfteQ 
aas der madicinifch-chirurgircben Literatur des 



NaM. «Ig. SEPTEMBSK tttf» 

Auch mit TRehre> 



Fflr ToTcbe KSuFeraber, welcfie Gc!i ron jetzt an 
trft diefe Zeitfchrift anCichaflfen wollen , als ein neues 

firiodifcliM Werk« trbllt Iw d«tt «twat 
itel: 

pt IX- f. w. 



wird in vicrtelj^krigtn Htfttn tod 
in 1^ blifin gedruckt errcheiiien. 

Das trß* Haft iTt jam fnrtif , und ilk m alleBndw 
fcaiullungea variandi; 

Vom Jahr 1S19 an Tcheide ich, nach bereits ge« 
trofTener freimdrchaftlichrter Ucbereinkunft mit mai* 
nem bochf erehrten Freunde , dem Herrn Staatlradi ud 
kfln^L Leibant Dr. Hufihnd, von der Mitherautgaba 
Irinas vietgalafanen Journals der praktitchen Heilkunde, 
an delTen fernerem befien und nutzenreichTten Fort- 

5 ans ich übrigens immer mit der rreundrchaFtliohrt 
anKTolirten Gefinnung gegen den hoohrerehrien Her- 
ausgeber dellelban das labbaftatiw Intaralüs aehmaa 



Bey A. Marcus' in Bonn find ttwitr errchienail» 

und dnrch alle Buchhandlongen zu erhalten: 

H^l*ßt Dr. Ck. Fr., der Republicaiüsmus !n der Na- 
turwilTenfcbaFt und ■ > in, auf der HaGs und na^ 
ter der Aegide des Eciecticisrons. Worte für un- 
fere Zeit, mit denen zugleicl« der Verf. Tcine Vor- 
laTiinaaa im ^oaunarfaiDaftar d. J. auf der K<mig1. 
FtaafikBliata-UnivarfiiltcrOlinat. gt. g. Geb. la gr*. 
uim f4 Kr. Rhein. 

(Aus deoa bald erfcheincnden zueyten Hefte der 
Rheinifchen Jahrbücher befonderj abgedim i ; ) 
Dtlhrückf F., Piaton, eine Rede, gehalten zu Honn 
den ss. April 1(19 bey Eröffnung feiner Vortr^iga 
fibar PJaton's Lehre ron den g&ttlicban ond tnaofdi* 
fiehefi Dingen. }. Geh. 4 gr. oder Iff ftr. ntiain. 
Sfftn , G. /f. , Wils iVJi tjeffen der Gebiirtshölfe , waJ 
die (reburfshüliB llülTen? GeTefjenli eitsfchrlf t bey 
des Vft Abgänge von Marburg' n,irh Boiut. dem 
Bruftbildeö.^. A««'/ «ir//JWffr»r. 4, Geb. (in Com- 
— mirr.) Ii gr. oder i FI. ai Kr. Rhein. 

4 — 15 Sogen ffr^f^^^ ^ fotdü jnria nnnani adli. 

tat* ae nMafSlala, publica fcahtta dl* 4. NovwDbr. 
Igi7 cum in univerGtaie Leodienfi lecttones juris ■ 
romani Tolenniter aperiret. 4. Leodüigip. (in Com- 
nilC) 4 gn «dar it Kr. Hbain. 



Bean, Jubilitt-Uerre 1819. 

Dr. Hßrhß, 
Kaa. rtml«! Qah. Raib» Rhiar» tmd Vm> 
btbm aa dar KBn. IMvarfitt» m Baaa. 



ten: 



Variaaar dar oben aageaalgti 

' Mtiitim «ad f^ürwrg» n. L w. fögt noch 



Rhrivifcfum 

rmu 1 

eiaaa Hah dir Auflag* da» ia Er* 



ninxo, da'; e: ilcn 
langen «rlchienenen: 

i»Neaen Journals der «nslandirchen medicinifchen 
»Literatur, harantgegeban ron Dr. C. fy,Hi^»- 
nUni, Dr. C. F. fMtßxatd Jh. Hi^tr^ tktr bis 
„S^fr B^nd, I gc34 bis 1 goj " 
mit Verlagsrecht käuflich an Heb gebraobc bat, und 
to weit der geringe Vorraib ausreichen wird, das'voll- 
rund ige Emmi» so daaa baratoafetztaa PkaiJh roa 
to Ribirib Slebf. «der tf GaldaaRbna. absatafl^ et- 
bOtigift}« Initet aber zugleich , BefieHunt^en darauf 
entweder an ihn relbft, oder diirrb jede 
Bncbbandlung &a/d einiur-i fltri . Ia es (eicht mö^ü b 
'Wire, dafs fpat eingebende nicht mebr effectuirt wer- 
den kCanten. 



Seaa, Jabilate-MaflCa 



Adolph Siareai. 



^ahg//' Mai Ctmmifiaiu-' Bäcker 

Hejer unJ T.t-^ltt- in Darmftedfc 
OftermefTa iSi9> 

Conaetfon oF EngliFh bißorlam. Vol. f and Tt. gr. f. / 

Enth.iltend; Metnoirs of tbe kinßs rf «^jnin rf thp . 
honfe of Rourbon frotn tbe acceliloti uf Thilip tho 
fifih to tbe '1 j-h of Charles the third by fViliam Coxf. 
Vol. I and IL 3 Rtblr. t gr. oder 6 Fl. (Cartonnirt 
{ader Band % gr. od. 14 Kr. mehr.} 

Cr««ser, Fr., Symbolik und Mytbolofia dar altan Vdt-. 
ker, beFonders der Griechen. iFterBand. Nauarar- 
inebrte und durchaus umgearbeitete Auflage, gr. f. 
Mit Abbildungen auf FecbsztgTaFeln in 4*«. AufPoFt- 
, papier 9 Rthlr. 4 gr. oder \i FI. 30 Kr. Auf Druck- 
papicr I Rtbir. od«r 14 Fl. 14 Kr. Dia Abbildung - 
gen bafandar* 4 Rdilr. oder 7 Fl. i» Kr. 

GeFetzgebung, neue Civil -Pf ocefs-, des Groftherzog- 
tbiims Heffen, mit den Motiven der GroFiberx. Go. 
fetz - Rcdaclions - Com u i 1 1 i ii . Ver^ Auftrags ' 
her3u.«grgeb«n ron F.A.Hertt. ife Abiheilonj^. Die 
Ordunag des gawtlinlichen Verfahrens bey den 
Mittelgariobten. gr. t* Oabeftat, ordin. Druck- 
papier si gr. oder 1 Fl. 40 Kr. Wei& Druckpap. 
1 Rihlr. 4 gr. oder i Tl. 

Kr^iktf L., Abhandliingen über Itaattwirtbfcb«ftU«be 
Oagaaßlada. sterTnml. 

Auch unter a«m Titel: 

Ueber die Nachiheile der Zdmtta ««d diB SllSg% d«r 
bisherigen Zebntrerwandlong im nrfiealliaH Star^ 
kanborg. g 14 gr. od. > FL 
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Ltfuier^ L, Aale'tang zum SiiuBtionsyerteishnaAt B>it 

I) KupfertaCeln von Felüng und Lehimiu JMAo^ 

lege. 4- 1 !^.th!r. oder j Fl, 3S Kr. 
MUBtr'St G., Dciikniiler der deutfcbenBauknnft. ^let 

iklMtHitfK. aof«l-Fo1. Velinpapiar, jeder H«f« 

T Rtlshf. IS gr. od«r 3 Fl. 45 Kr. 
Monument« dtt raffebitectura allemande publies pur 

Gtar^t Molhr. Call, i i g, Fol. Royal -Papier relin. 

)edfrHelt : rr, oder 4 Fl. 

StfißtfUfßk^ Aug. Frlir., gefammelte Sdbriften in 
- fec& Binden, irte tAAnung. i&er bis jter Band, 
f t* Auf Vdinpapieir, oenomiirt. Pranumer. Fniit 

6 Rdilr. oi«r to FI. 4t Kr. LeSenpreit g Rtfalr. 

oder 14 Fl. 24 Kr. Schreibpapier, geheftet, Pri- 

nuner. Preis 4 Rthlr. is gr. oder t Fl. 6 Kr. lA» 
' deopreic 6 RtÜr. oder 10 Fi. 4S Kr. 

Im Liufe diefes Jahrs erfcheint: 
Karte von dem Grofsherzogthuin HeQen und deiD Her- 
xogthumKafraui , trigonometrircb aufgenommeo und 
berausgegebea von C. L. P. Eoikardt^ X3ro£ih«rmgL 
Heff. Regierungsrath- In g ScctioUMp« PMit jed^r 
. SackioiL a6 gr. oder i FI. \i Kr. 



Durcii alle BocbbandlungoA ift gegen Porto .Vcr* 
gOdgong uumgddlieb «o ImImb: 

Virzeichniß Nr. II. 
von zum Tkeil JtUtneu Bücktrn aui alhn Tfieüen dtr 
tVifftnfehafttn ttnd Künflt, wie auch, von Kunßjktkuif 
ßtardie bejgeretzten itihgen Preife zu haben in 

H, Vog ler's Buch« und KimlUuadliing 
in HnlbvrfttdC 



Der 'Tod des RufT. Kaiferl. Staatsrath» A. v. Kotttbui. 
Eine unpartejifcbe Scbilderi^ng, mit feinem BiJdt 

ift brobfa. Air 4 gr. in aUea Jtaddundiungen.sB ba> 



Vm^ Unlir. ml rt!kkhuit. 
F.ia geographirchet LefebMil fitr alle SlUlle« ttit 
Kupfern und Karten. 

Hierro« ift «b«n der lyteBmd Tollender worden, 

welclicr enthalt: 

Htucßt Kunie dts Kimgreickt Hannover^ det Iferte^. 
thkmt Braunfckwtig und dts Hcrzogtkums Oldenburg 
Nach ilrem j(>t2<ßenZuftande aus den befteii to?I 
/ . Iienduiien Ouc-Uen und Halfsmitteln darge[t«llt 
j von Dr. G. Haf/tL Mit Kupfern, nad Ketten« 

gr. 8. 3 IXM'r. oder 5 Fl. 14 Kr. ' ' 

weloLes auch alt eine gelreue Darftollung des neue, 
fien Zufiandet dicfer Lande bAfonders zu haben ift. 
pie Linder, und Völkerkunde nlhert Heb dadurch 
meibr ibcec Vollendung, dafis der »oliefiand. 



welcher das Königreich und Horsogl. Sedtfen emliSlL 
bereits unter der Preffe ift, und dl« folgenden filn£ 
in möglichfter Kürze nachfolgen» 
Weimar, ün Julius 

Or. Hnrsogl. & pr. Landet- Indultne- 
Comptoir. 



Bey Gebr. Wilmant in Frai^kfnrt a. M. ift 
errchienen unS in allen Bnddia&dlimgan fllr t RtUr. 
oder t Fl. 4$^ Kr. zu haben : 

Dr. T. G. A. Hee/r 
Ta^iM»«c4/Br f«rfrAr/leifcff Arm, tmi mnd&rztt 

hty gcftttmSß'gen Lekktnhfntirtvn:. 
Fünfte verb. und piit ZQfatzen.Torm. Aoflaae 
voä Kmrl Himif. ■ 

Wie natzlicb, ja wie noth wendig diefes Werk 
des verewigten Roofe für jeden Arzt und Wundarzt ift, 
haben alle erfchiencne Recenfionen und l>i*r fchlldl 
hinter eioander vergrtft'ene Auflagen hiniinglicii bf> 
nrkundet. Durrh die Zufitze und Befolgung der 
freondlieben Wioke oincs SaoUcandigeä, womit dar 
«nfiobttvolle Herr ProfelTor HtHOy diefe fSgftt Auflage 
bereicherte, bat et fo fehr gewonnen, dafs es allen 
Auffoderungen des medicinifchen Puhlicums rollkoot* 
inen entfprechen wird. Die Ver]cj,'pr haben altet 

«n ge wendet, um ein gefcbuiackrolle« AcuTtere ^ 

II. Vermifclite Anzeigen. 

Ein Uebbaber von cnatwnifcben Merkwflrdigk^ 
ten, zumal anademPaehederGeburtsbülfe undCbirur. 
gie, wOnfcht feine kleine Sammlung zum Fehofe des 
Unterrichts zu Termebren. Wer gut eonfervirte Em- 
bryonen, Ovula 4««iMM, Molen, deForme weibliche 
Eecken u. d^l., auch patbologifche Priparate mnadlL 
oder in Suiten beützt und diefe abtreten will, der be- 
liebe eine Anzeige derlislbea, nebft BojrlAgnng dea P^l. 
fet und raraer Adrdb an die EcwnIMm mSfif Knu* 

7'. frl.^rV.en, d« """" * * ' ' 

crtbeiien wird. 



Unter. d«B Hiel: ' ' , 

Htfhgtfettu Wrtifw 
Ton 

crfchien Ley Gerhard Fleifcher in Leipzig pin 
Catalog vou mehr als vierzig VVerlien aus dem Gebiet 
der Prediger- Literatur , welche dem Publicum bia^dn 
diefes Jahres unter den TOTtbailbaFiaften Beding 
geboten werden. Dat Veraei^mira ift in jeder J 
Baebbandlung uneoigeldUcli I 



Digitized by Google 



210 



4* 



A L LG EM EI NE LIT E RA T U R - Z EI T ü N G 

...•'.».•.•.. t ,1 • .. « 



1 . r 



Septem her i i 9- 



■dl ■>! I I I 1 1 I I I I - 

Leipzig, h. nerh-Fleifch : PoltrtkifiukftiitooiMnn 
Gruudjätzt» init AuwüiiJuuj^ auf titifero 'ImI 
von FrUirieh KSfptm, )$4& ^^wlv. ; 

l6gr.) . 

Man habi«, fagt der VorberkhU A» g«8w»"i«» 
Lehen nw\ Weben der Meofcfchrtt ai» \Vir- 

kunp gegenTci'-ig eiiian.liM- IiernnT^nclor Kr.iffe, als ei- 
ne Gravitation deren Mechanik ielir eut beftimmbar 
fey, betrachtet, und darnach die p»Iiti!'clio WilK-a- 
fcMft eingerichtet; aber, durch unbbgrejfiiclie 
TcMnutfen naoh dem voravsgefetztenMechanisniuK, ' 
feine Reehnaag^ »nd Weißiwrt>|Dtorichüg ^^^^ 
Dagegen fcheinen gAwHfeOfhndßtte öbef Menrchen*-- 
gefchkhto und Staats^vpisheit ung0lcbt»t'ihi>w.-Ab- 
vveichens von der nu>clianifch politifehen Rechen» 
kanft. hinreichend bew.ihrt. Es fey aiiffiI!L>n. I wie 
nahe PUto in der Zurückgezogen Ijeit und Uurki- m 
SöttttgefclkÄfWn' labend, mit ilirem pnlitifcii-n Lr- 
tb^il staTainnen treffen. Paft tolle man annehmeni 
(Iii B«t»flHtalig'"de«Menrchcn nach feinem urfprüng- 
liehen vVefen und Wirken fUhrodeanT^lbea Ziel uati- 
gegen, als die mannichfiiltigft» Erfahrung; 
dürfe nur heida an einander erjifoben um das Wahre 
ausr-'-imitteln : das ftdlf in der Schrift verfncht wer- 
kten/ Jedes MenfcliLMigerchlec'il , falirt die Cui- 

loitting fort» ftilrze (ich iu ainc neue Zeit, fache far 
dieÜbeehl neues Maafs, nicht be lenkend, dafs die 
anf dicfctftti Weife geraeffen werde Die L^hre- 
rinnen der Menfehhdr Fhilotophie und üclchichte 
haben den bewegten Kreis der Lsbemiea äft nie 
mals beherrfrht. Ihrem lebendigen Zarammenhatige 
wer-le kein Z'.veig der Unterfuchiinp Tj nnin flelfMr 
entgegengetrieben , als die ^VilTeni'cliai'i der l'ülitik. 
Bleibe auch das Bild, welches dk? l'liilofuphie vom 
mhren Staate entwerfe den mrklichen> Staaten felir 
Wlltallieh, fo nertriUre es doch das ^ifTeiircliaftliriie 
Matfoder Pr^ng und Verbeflerdi«} liiid foUc d)e 
WirkllchlMlt iil«%t '4l«n UoTsen Zufall aterlaflen 
bleiben, fo rnnffc ein Wahres fich vom Inrigen fchci- 
den und irgend eine polilifche Weisheit zu Stande 
kommen. Die Grundlätze derfelbcn Icheinen befon- 
ders ^on' Plate fchou mit grofser Sicherheit cntuor- 
ferfünditUrum einer nähern Anwentlung auf neuere 
Vettllltiliflre Werth zu feja« Den Grieclien fchwebe 
b«p 4hran poUtifohen Uoterfoohnngen immer du 
Bild ciaer Seit mit gröberen adctf'kkiMNm Ge- 
biet vor Augen , "wir dagegen habon- et mit ßä^At» 
ZU thun; jene fetzen dabeydie beftimmte VflUutliCin^ 



lichlv^it ihres Vaterlandes voraus, wir fprectwa voa'* 

allgemeinen Menfchen rechten im I Stjaisi-erfafTang. 
filr MenfclitMi OtK<rhaupt. 'Z.v.tr wci den dabev uii--v 
vermerkt die Alerkniale Euro^i. MenfchUeit uater»\ 
(nTteltt, doch kann deren £i£;enlluimlichkcii nie. 
dem beflinimten VolksUuim drr Griechen |{leicliae^ 
fct/i »Verden. Wolle man C u il'ienthuin'nnd römi« 
(chti Heclit als gem^infcnaftliches Bjod anfelicn , To ' 
fey Bef<tes et«^as Fremdes': "Wnes tragfe die Spuren' 
aharift hcr Abkunft, L)iefes die Keaii/.eicheii eines ab- 
j^cfior^jetien V'olk-^s. Ein dritter Unlorfchied lev Wer 
verfchirvleni; Gang des poüi ifi-iicn XjchJenkcns bey ' 
ilen Griechen und bey uoi ; iie fprcchen von moralf- 
fcher Gate upd eitf^miibh^m Recht »k ht mit loicher 
QeQehlti^enheiilaWWii'i-' o/id beereifea im huchrten ' 
Gat dts Sittiiöhe'ntö . Rechtliche. Die ganze Ab- ' 
ftrdctiori vermöge welcher Idas Natu rrecbt als eine ' 
WllTetifchaft des Erzw'ingbären 'aurtrilt und (a mint 
der Politik iibi;r ;.'ie vollkommenrte KechtSHcrfafrung"' 
im Staate, von der Moral gof hieJen waril, f^v den*^ 
Alten nnbekanni. Bev der Sun ierung des Si n i. • ch- 
Gilten tton dem Rechtfichen , dei Euninglwren von • 
dam Nichtcr^viriijKharea iaffc fich dei:' B-gtiff eiucs / 
VlMrirlnBS kaum ttmcAhev. Dami^ die Z^vangbefftg- * 
nifa nicht z«flmmeflf|lle' mit der blnfsen pliv ifc-iien ^ 
Macht werde ihr durch Urv ortragc i i;ie gege- . 

b»n, v?.) dJnrt eigentlich jo; Icr lieh fsiber zwinge, 
Uii I niclit molir '.Vii;\('^,-J\^. jls er wieder' otOpfange, ! 
weiches man rochtlic.'ie Uleic'ihoit nenne« , Doch 
fciir-ine diele Anficht neuerlich durch aiHiierdnfvntli- ' 
che l^gen UmtSraftaurserünten der Staaten «vjti'kenil.^ 
gewordeti, umletf/w«ßchdtts*.ve<;en^ oh diefehar- 
/e Frenuuog 'dt^s-SiWichcn und Rcch"t:."-!ien jnun!- 
gäntrHch notlvrendlg lind die L«hre v^nn Ui ^'enraiie 
(»lUfchieclen i Grundlage der .S'.aaieu fev. C? -n rlie ' 
Trenn un.ij fpreohe ilas Bjylpiel der Alten; ge^en <lie ! 
Grandlage furf.-!i'; Geich ichte nn.l gewühniiche 
Ijenkart der ^l^nfchen. Indefs mft dem Vor^iehea'i 
derechlfoh-politifchen pefichlspuncls der Alten be- 
hte{»le «Mtt fceinesTiTegM, dafs es ui den Griechi. 
Tehen Staaten angemdo viel .heller zugegangen ai , in 
den Unfrigen, deren' Mi^chanifirung v:e]itielir vuli- 
Uommner und worin mfn- julserliche Ordnung u„(i 
Civiiilatioii des Leht>ns U',y. Indefs pe.iOge bey alle« ■ 
Untejluchnnj^en Ober das höchl'te Gut kftnesxveges '1 



d 
der 



as Erträgliche, fonclcrn das Vollkoinm&nfte folle-i 
er Maafsltab alles Uelwigen weiten. O v es zur 
Wirklichkeit gelaage» fey "die erfelfte Sorge aller le- 
benden und koi^mftntleDUcrchlechtor. In dem Mu- 
fterUlde des Staats maffen die wel'entlichcn Znce 
hetvortreten^wiilche zuir ^thiCchmtOeiseiaiMialt der 
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MciiTchen erfodert wercffn. AUc wirkliche F.imich- 
tuiiiicii, (leren Dafpyn die Üeiclii'thle be7eiu:t, cr- 
halteu (!c Wircii iliien Werth iincf TJnwcrtI). UK fve 
I.C}U!iit^t tey kein wrrditcr Zv eck c!<-« v<;ri)r.iifiif;en 
Lehens, biofser Mechaiiismus kfiin Er'.dU fiir ili-n 
f«hlemlen üeift* tt»d da (Uef«r Geift uiirierlili4-h irt> 
tvolfthe Half« k<kiitte konniiMn, wenn man f«in« 
Mucht leugnete uad diefes Irxlbitm gewahr werdeu 
Diüfsre. 

Njch dicfer Cinlciturig wird der Bogrift FJerr- 
Jchaft, fjluie ^vcJchoii kci«ie Poliiik «lejikh.ir üi tu- 
fpiiiiigl'cher BcdeuttiDg anpeiK'irniL'n für cm Aul- 
£inre» der Idee %-on Frevhelt im Verr^ajuics- Begüf^ 

B<»7i«!hwt>p 7U i^ewitTen endJIcbcn Verhsliniflen 
in Haiur. ui J Zeit, bleibend in «lern Wcrlifcl dcrfcl- 
bea, die \ et li.Ii iilifc Jciikeitd und uitiiieidl. So ciit- 
wickele fclion, O^ dl vou Lucanien ihreu BcpritT : 
„djs Allbewegte rej;,ii'rl, das AUzeilJeidendc wird 
TCi icri; jeiies ift |KuttHcb mit Vernunft imd iJ^uk- 
kraft btiw^i diefes erzenst, tmveriitlnftig und.verr 
Sdderlich ;*'und liey Piato fey ilie FrcyheJt die t-'tth- 
ninR des Lebens, 'tlie Si jljftlicn fi liaFt filier alles, 
^'un rithle ficli alle Frtylieil und llci rlclialt auf ei- 
nen ZwltIv. IJ.iiaiii fi!(L'!Ic zugleich (»t-r IJepiiff 
des dicriciuiiTi : des usHergeordneten Mittels zur ti - 
rei<^hutig dtü Zwecks; welches notlaetnäig faeifsc, 
itafofierii ohüe daflülbe der Zweck nicht zu erreichen, 
und eine Relttc foJcher Miltei unter der Gerammt- 
heit des Zwecks Nothwcnditikeit ; ^liufe in Bezie- 
hung auf Zeitfolge Gefctz. DasGefelz hcrrfche nicht 
für und durcJi fich felbft, fondern nur . I': yXusflufs 
der gercl7.g«;b€ndcn Frcyi<eit. Die IVeyhea ;iber fuy 
nur einem perröulicben Wcfen eigen, ndlbin auch 
'Herrfchaft, und weil Perfönlichkeit Seele p.cnannt 
frcnle, f<» fey die Seele in ihrer AkichtvollkgmmeD- 
heit aller Herrrchafl Urfprung. A di efer ar fortag- 
liehen Herrfchaft flamme die Allmacht de» Willens, 
als Sic5)!liain'C!iIcu dt"« 1 'iibidlii^itf;! der Freyheil, 
■wogegen jeder kurjjcrlichcn Krait itur eine beaingte 
Cröfse, ein gewiffes Maafs endlicher Wirkfamkeit 
Zuge Tel Hieben werden könne. ]])eninacli fev das 
llOcbTte freve Wefen zugleich »la*; höchft herrlchen- 
dt', Folge tiefer Herrfcaaft fOr dielLörperwelt, ürd« 
nvng de» Materiellen, phvnfch« Nothwerdigkeit, 
JÖ'r die Oeifterwcls die Ör((iniv[[ freyer Wtfcn be- 
ftlmmt tTnrrti den oberften Zu l\ k der Freylieit das 
Guti'. Lhc l efferc Seele nühert^ (-.Ii dem Herrfchcn' 
den, die fcl)lech»re entferne firi» von ihm , vorlinre 
dieTheilnabroc an der HcrrlcLaii. Die MenlVhen-. 
nvdt gewinne aus dem Gedankea der etiiifchcn Herr- 
fchaft die Begriffe von Pflicht und Hecht. Beide 

kt;it, wi! 

I.«'!>iMis ihr Dafeyn erlialtc, In der Pflicht werde die 
Begierde iiarli dt-m Aiigenehnaep Und die erworbene 
Gcrmniiiir, we'rhe nacb dem Bdlcn ftrebt« geurd 
iiet ; im Kerht werde vlie ;VIeqRO*. wdcber. die Luft 
dn Gut fc'ieint, der Sonne des wahren Guten ent|ie> 
•gcrgerohrt. Die Gcrut htigkeit der (Jefi !/e bf>riih(» 
auf clbifclier VerfluoitherrfctuJt j das Uurecht itj 



Alis. "nick fitr eine ethifclie N<;lbwriid7g- 
lic dinch Beherrlcliufig des gtii3i>t.iit<;]i 



Bogierdenherrroltaft, uod um dioPes zu /ngelu fcJle 
Zwang gebraucht werdeu. F r dv.n Bpgriif ilc« 
Staates und die VVifiei:ftliaft deffelbcn ley (i<<durcli 
zui rPt gefetzt eine iicrrfchaft (lauernd iu dfT 
Die U<.'p,icrung als fichtbares Abbild der T'MNmI'^ 
herrfchaft fey {tefelzgebcnd. Ihrj Oufct/gcbung aus 
Freyheit ftQtzc (ich nicht* blufs auf Zwang, foii«iern 
vor-tiiLÜcb auf Ueberzeugung. Durch Zwa<i!: fi v die 
Ziibriitiicnfttmmung dei menfchk Handlungi^n üiclit 
bew irkbar, weildiefe durch freven Willeusenlicldufs 
ihren Charakter gewinnen, and* die wahre cihifcUo 
Zweckfctzuni; werde durch kein Gt-bot itjs Ddfeva 
geruien» fondem alle Gebote moflen fie zur iVlu^ilicti- 
Keif der fitlllchen Harmonie als fchon vorhanden an- 
nehmen. Der gule Wille der St uitslnirf.er werde Co-, 
)iaeh ftets harmonifch mit CUlen Staat^efetzen han- 
deln, nur von dem l>nlt"u Willen Auflehnung zu be- 
fiirccn feyu. iJarau« «nlfpriogen innerliche Gerech» ' 
tigkeil und T'ugercchtigkeit. Beherrfchung des \\ il- „ 
Icns in der Z«iÜiaJge fey Grund und Zweck der He* 
gicrung, Gefetz die vorfchrift. Gereehtt^keit der 
Krfoli;. Hierin boftehe die wahre IjarccrÜche Frev-, 
iieit, die aus iierrfchai't uiul Dieidibarittit hervur- 
1:1 Ii'.'. Der Begriff der Herrfcbaft (iiit^e (icli auf 
die ewige Idee des Staats, auf Freyheit, VorfehuJig 
und Weltgefetz. Dartiber könne Kein Vertrag gn>. 
fchloffen weiden« der .etwa auch aadera liiiie ans» - 
fallen miVgen» hingegen Üege in jedem Üst^rwer» 
fungsver trage, wenn er eingetreten , ei<<e Anerkem-v 
nung der wahren Herrfchaft. Alle Verlchiedenlteit • 
des Begriffs vom Staat In^ndie auf der Trennung 
odar Verbiiulung desSiUlichen und des Rechtlichen i ' 
wenn jene vi'r walte, erhalte man die neuere Lehre 
von einer Zwangsanflalt , wenn diefe gefct^t werden 
bedeute der Staat ein ethifches Gemeinwefev unter 
Herrfchaft. der Vernunft; und er eaiftehe aus dem • 
Dafevn ethffchef Herrfchaft als liolhwcndige Folge < 
durch eine natOrliche Ungleichheit der Menkhen. 
Er fev Ley volikominner Scibftgefchloffeiibeit ihres ; 
filtlicTien und phyfifchen Dafeyns nicht denkbar, und • 
die Menfchlichkeil werde dariurch einer liöhern BiJ- 
dnng f.iltig und gefelirchafilicher Aushälfe bedürftig, 
dafs fie ihre Vulleodoog erft von den Händen det • 
Gefchletihts «rwarte. Ene Unglelrhbelt der einzel* . 
)ipn Staat ss.'Iieder fmde ihre Vereliiff-imc und ihr 
(ilpichmaafs in der elidfrlien V'uJLkoninieiiheit des ■ 
f;.in/eii Staates. Naeli ihr rrliffe deswe.'. ji ilie pe- 
famnitr- I\.liiilc ai.<i VViilenfchaft und als ausiihcnde 
Kunfi Itrebeii. Zwar habe eine Slaatseiurichtung 
iMicb Uluüsen ikgriffen, ohne VorausfetziMg. ein«f 
wirklieb Genbenen, wirklicher Vevhjdliiliw wi 
Völker gar keine reale Bedeutung; aber ohne die ; 
Krkenntnifs des VoUkommnen könne die Einficht '» 
des Wirklichen gar keiiien Mutten Laben, man niUfs- 
te denn das Herkömmliche aJleniai für das Vortreff- 
lichfle halten. Werde das Ethifche auf bcflimmte 
Vi>ikcr, beftimmte Sitten, beftimmtes Dafoyn von 
Familien angewandt, fo fey <leffen Verbindung mit • 
dem Wirklichen augenfchemliah. Ein folches Muftec 
euLwerfe i'lalv, ma,jiua,Qtvg(iaifidapkest, dal» der 

Sunt 
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S:aat ein* Scbnl« dar SffiMBlIieben Cniiehonit fey, ig« 

fluni ier ohuc Vernunft dorrh blf)fse Nalurent- 
wf ivl ing, noch aucl> ■.v.'cIlt die I.ftziore ilcr tu^ciid- 
harif (]»i.ii^kicr eiiirtctic 'tricl Fi>fü.uUii<t elf! s;t! a 
ftevviniif , niil den i'ugen.leii der ÜQrger alnrr tlie 
Wöhlfaiir! .des Staals begründet werde. Urfprnng- 
Uoh fej der cbriftüciie G«ficluspunct mit dem Pluto- 
niEÖben einer iiRd derl^lbak oämJicii l)öchftsTuge>Ki.> 
Nur wfrde He beaoMa attf 0a ^icli Qotteg, auf ai- 
pe unficliihare Herifchaft mit ßiTeitigun^ der &bt' 
baren Kim ichl'iMgeii der Viilker, f<j tbfs felbft in 
deren vordoi liLnem Znftandc rin R<..-icli Gottes an- 
brechea ]v'<iinf'; und den Ivi/iiern dyi' '^VcH unter ih- 
rem Haupt, dem Tcutel, das llirige bleiben möge. 
Sobald lieh mit dem Chrifleitlhum der fpätcrn Zeit 
•ufsara Zrucht aotl Ordaung der üemeioea. Zwangs- 
weifen fiir religiöre mid ettiifche VolIendvDg das ue- 
mflths verbinde, entftehe ein Staat der den \^ahren 
Begriff 1I.IV011 verwirldiclie , und worin und womit 
ilic v.xltliilien Staaten gloiili einzelnen änfsern 
Zwanpsanfulteu heftehen In der Verbreitung des 
y^nfeb^us der chriftl. Kircbe fav vielleicht die ur- 
fprOn^iclie Ouelle iiDferer neueren Z\vangjwnficliten 
vom Staate zu fuchen* und in der l\cformatlon der 
riehtiga Oe&cbuptijiet fbr die Pulitik, das varloi'ae 
Gebiet der ßtfllenen Er2{ehung fnr den Staat wieder- 
gewoiiniMi. _T 'ufert! Zeit fey in fforfnui:^ br-priffpn: 
vereinitit iin tiefiten etbiftheil Gefithl waren Religiö« 
fes und Pülitilches hvy lietn Kampfe deutlclier Hel- 
den gegen ilie Losi^cbundenhcit Tinnlicher Willkür. 
Wjs in diefcm ein/einen Beyljiiel fichthar geworden, 
ireye Wahl dos büciirien Gutes mit aioCtimmiger Ge> 
finitnng und Liebe IiezweektePlato mit fainer Staats- 
Idee und dts Cltrifteiithum mit feinem erhabenen 
Glauben und der Lehre vom g'ittlich eingefetzten 
Beruf alles Goliorlams und obrigkeitlicher Gewalt. 
Fehlerhaft betrarlite man Staat und Rt^iernng als 
eines uifvl daflelbc. Die RegierutiEi fev die noth- 
wendige, Gchtliare llerrfcbergcwalt im §ta 3te nicht 
die Gewalt des Staats. Ob fie den .Sfaatszweck wolle 
oder nicht» baftimme ihren Ein- oder MifskJang mit 
dam Staate, vnd ihren Anjjprnehanf wahren Gebor- 
fatn. Das HegiertwcrJen iejT etwa ; TTt f^ir iiirliehes 
in icJcrn irenfchüchen Gemein\vercn dtircli üiif.leicli- 
heit feiner Glieder, darum entfteli<" flic Kegicrung 
von feJbft. Ihn huldige der Wille des unterworfenen 
VulUs» Fol^famkeit gegen Vernunft l)e?f-tc!»ne deffen 
Unterwerfung, welches Souveräidtät weder ausQben 
jiocb abertragen könne. Quelle feiner Huldigung 
laj mimiltaUiares Vertrauen anr Hc^emng; und 
darin bei^^ die hnrgerliche Volkstagertd. Ur- 
fpnlnplich fey die Recieriingssewnlt ohne beftinimie 
Einlclii .ihkiinpeii. welche durch .Mifsbrauch des Ver- 
trauens veraiiJafst werden. Der liabe zn allen Z -i- 
len ftattgehabt, und zu Verträcea »Iber .lie Verbind- 
lichkeit zu gerechter HerrCehänund gerechtem Ge- 
]u>rfam gaftibrt. Diafa kAonen nicht gleich (byiit 
wall dta Völker wid die Umftlnde, ^voranF 6e panen 
foUen, nicht j^leir.h find. Kin and?" 1 f \iierrf l)<r;d 
der Suatsiegieiuogea ergebe fich daraus i ob ihr 
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Zweck varaOnfiig Oiler «nvern. i-fii« fey. Zu «fen 
iJlSnOnftigTn gehöre dip Tyranac;^ , * 
folge nicht rdafs jede verufffiu.p.wafMge Regierung 
ven.unlüp Vev. Das Urlbdi übeC^^ne Verfotfung 
klic liJi Molniehr nur r.u-? der VeriJWchung Bwi dem 
Mufterft^ate bddcn ; vr.-A i'^-'«"; StaMsvertraMlrtflaUa 
aus einer Ausgleicluaig zwüchcn dem «lIlraMan 
Belferen und dem erlebten H- ft^henden. Bcy dem 
UnIpvbamUen Ober das Vcrf^Tmuiswcrk fey d.is 
MaafsdaaVeciraaeos wicht i.^, Avc leb es abhänge hous 
von der vcr»i«gan^*i Gefcbic'.wo f « Staats, he.k 
v»)n dem fitllichen Werth eines Zeitalters, unti incu» 
von der Gen.iltl.sart des Volk»} und es fey d>c Pcr- 
fonlichkeii dcrjenicen , welche die ««fnerung bisher 
geleit«t haben, nl>er fei.. Gelingen cntfr Heidend. AJ-_ 
Fe Verfaffnn^bentxvürle fcyeu Unlte Wcrk/jCuge, de- 
nen der (Jemeiapeift des Volks und der Rce.erung 
Laban artlieile» mufs. Uebert at.nt fey d.c \'erhind- 
lichketl eines Vertrags eine ri'.niche , ,u,d wen ie et- 
was be.hn.pen. was widef 

fey ; fo fev es in fich feJbft nichtig. Wemioh rfcble 

fich das Crtheil über den Werth aller VertrttB, BWl 
alfoauchder .Siiulsverf.iüimi.'. Jedes wahrhaft TBcm- 
liche Vcrhaltnifs werde nicht durch Gewalt und binn- 
lichkeiUvarträce, londcr.a durcl. freye Ach uup eig- 
ner »nd ftwider ßl.lichrr W.lnle gebildet. bel/L 
man wahre «nd nicht fcheiabare KrUenntnifs und 



ethifchen Wlllensaweck bey deii Regierenden vor- 
aus, fo enlfprinpc eine richtige StaatSWrfalTung, «e 
möge n.-tch o<ler ohne Gefelze. ''-7";^^ 
Gezwungene regiere,.. Aber eine freve Verfaffung. 
zu bilden, d. h. die eutgegenpcfctzten •7^''"'« 
¥nt^-bundcnheit und Zwang in einen. U a H eric 
7..;erfchmclzen,fey(chwerer. NVenn (eijen k, veje 
Tugenden, als der befta Fflrft bcfiiien foU . bcy Ki^ 
„enV antrei, offen wcrdan. ^ «"ifj/Ä^fi ' 
noch feiiener. Aber ein amieres werde ficb d»rcn 

den Antheil mehrerer an der liOchften O«*»»» 
eben laflen ; eine gewilTe Tr..,d'^.t «ler AusAbunf. 
ein gewiffcs Gleis des Maclitphrauchs, "n^» em 
«reiferer Einflufs auf die öffentliche Meinung. Die- 
fa rcheine b-ifonders durch drcv Dinge gebildet zu 
werden: dnrch Vonirtheile, örilnde und gewaJt, 
welche Letztere durch dasJMendende ihres Erfolgs, 
durch BrL'finftignng der Einen und Einfcbflchterung 
.ler Andern wirke (Geift voll aosgefohrt .) Kaum 
lieae getenv.artig in Deutfchland irgend ctxvas lo 
cnifchieden in der öffentlichen Meinung als deiOe- 
claiike einer repräfentativen Verfiilfung. Alle ver- 
rddadeuheit des Wirkens der FJnzelnen mi Staate 
lafTe fich tlnter die Begriffe: Kalte, Stand und Amt 
fr. llen. Den Stand Jemandes bezeichne ff« «e- 
fch iftigune, fein Gewerbe, dem er dorcb hch felblt 
;uuThü, l. Klu Amt hin.f^e-en bedeute \\ irVfamkeil 
fiir einen Zweck, vermöge eines Aufiraps, unter 
höherer AutoritSt. SUnd untI Amt werden zurKafle« 
wenn die Cebiirt daröbar enlfcbeidet. Die Aemter 
der Odftltehan nod der Jtrieger feyen im Mittelalter 
miitelft GrundbeGtzes tu Stindeu geworden ; und 
denen habe ikh mittelftOddbefitiM eindiitltrSMwd 
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lN«ynreUt ; fo ruhe die ^nz« Stindefcluft auf dim 
Eigentham und es frage Tich ob f n einem Vertande 

freyer Vernunft welen der Geift gar keinen Antheil 
an iler Sländcfchali haben folle? Worauf 7.11 antwor- 
ten ilafs er nicht ausgefc liloffen , aber für lieh w«- 
der'Kafte noch Amt, noch Stand fey, welche auch 
ohne ihn fortbeftehen. In gröfseren Staaten können 
uÄmögUcli alle SundesgenolTen aa. R^icruanvei^ 
handltingen theilnehmen ; es frage fieli iver und wtt 
er reprd(entiren folle? Vollkommnes -werd* BOr* 
wenn nicht blofs Eigenthutn fondern aach Gefehick- 
lichkeit dargeftellt werde. Der Bildung von Ober- 
häufern ftehe das Herkommen in üeatfchland ent- 
Cteea; und wo der Adel unter profscr Sthnldenlaft 
rwiran e« übrigens auch dem Rni;;li'A;bcn nicht fehlt) 
eine bdTchräDkte Wirthfchaft fillire, w^r le er in ei- 
nem Oberhaufe blofs die Geburt uud leere Titel ver- 
treten. Es komme vorläufig nur darauf an eine Itiln- 
dlfche Volksvertretung zum Stehen zu bringen. Sie 
nähere fich dem Betiriff der Ariftokratie, welche je- 
doch in ihrer Reinheil ohne Fürften zu Sinn !i- kom- 



mt Hocl walcher die Alten gewogen feyen 



Je nach- 



dem Ge fich auf Reiebtbum, Odwrt. oder relieiüfe 
Weihe gründe, fähre #e tur 'HaWticht, zum Stolz, 
und Geifteszwanp. Die Demukratii* paTfe nur für 
fehr kleineStaaten. In allen bilr>;erliciien VerfalTun-. 
gen herrlche eine iiewifTp Unruhe; in jeglicher Ver« 
Uffung gewinne der volikommenfleStaal feinen Gaof 
durch die Tueend der Borger. Weil fie der hflehfS 
Zweck des eihifchen GemetowcSBM fey, fo erfchd- 
nenn Ehre und Furcht ab dfeAttttel rferethifchen Er- 
«i e h omf. Welche ethlfche Bewcpunp den Staat 
durehdringe, zeige fich in feinen ■jttVMitjiclien \'er. 
haodlungen. Piditifche Bewr-pung halie anfser V.ng- 
land nur Krankreich, üeiitrclilji. J fncl.e fie, nach- 
dem es LlieSeeJenlofi;?keit .iet iv.iijinetsrecifrnngltell*" 
nen pelenit. Man plaube durch den Gedanken voft 
il< r rhcilung der Gewalten den Alten toberJeften zn " 
feyn. Doch wirke unleugbar jede KeglerungsgewnJt 

f^efetzgebeod, auaabend onrt richtend; uml nur Ein- 
chr^inKung des Machtgebrauclis l),.(i!ze wirklitlie 
Bedeutung fOr den Staat. Anwendbarer lev der Un- 
tatlchiad awifchen Gefet/.geben und Uefehiea. ' 
iDtr Bt/cAiufi 
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Lehraaftalten in dem öUerr. Kailei:liaat. 

,^^af der Wuntr Univtrfitit wurden im Sohu)j.ihre 
tgi| :>iudierende zu Doctoren derMedicin graduirt. 

Mit anerhtichrter Enifchliefsung vom 16. F'ebruar 

SSt9 bat der Kaifer das Lehramt des Lehen- Hand- 
lung«, und Wechrcireobtti d^ <ierchdftgrtils und des 
fencbtliolien .Verfafareaa m and enlter Sireitfacbeo, 
dem Profetfer darfUbea Badiar an der Univerfitlt sn 
Oloiütz, Hn. Vineent fVagtUTf verliehen. 

Die lateinirchen köheren und niederen Sehulen 
des Rjtäbtr titirarifcktn Btzirkr, der fich über den vier- 
ten TheiJ von Ungern erfireckt, werden im lauFenden 
Schuljahre von 4{i* Studenten und Scliülern befucht. 
in dem Arcbigymneliaai zu Raab ünd 307, in jenem 
«a FBnfkirden 440 nnd zn Ocdenburg 341 Sdiilier. 
In dem Lyceo zu Stein am Anger fludieren 14! 
'iBnglinge die Philofophie, enf der kSnigU Akademie 
zu Raab atj di« PhiJoliBpbio-SQd daa ya t aalln d ifdie 
Recht. 

Zu Cl**ftiAurg im Sithenhürgen waren im laufenden 
Sobuljelw im Lyceum >i5, in dem köuigL Oymnaitum 
8I|t indem reformirtcn Collegium 560 miia indem 
l^lagiom der Uniurier 31g Studierende. 

K. K. Vtrordnmugi» in Sckulfaektn im ümgem. 

In AnfehoDS des Uebertriitt eua den proteftanti» 
pkilofophiioben Oymnafien, Lfeeen und Colle- 



mn in die ktinigl. Univerfitat an PBfdi hat^ ItAnigl. 
«qpÜche Stattlialterey-Rath, im Hamen des Keifer» 



und KSnigs, unter dem tt. Joly Uij an die protefean« 
tifdhen SuperintenJenzen in Lngcrn folgend« merk» 
würdige Verordnung Nr. I86yi erlalTenJ ^.SuaMajefw- 
Sttcratißm» <Uinenur fraeciftre dipata ift, ut Atigufia* 
na* tt Helvcticae CnirfifiioBi tdditti StuHifi, qui ad äm- " 
dimm Juriiitum amt ACtLatm im Vmhtrfitate Peftitufi exei. 
fiemdum admitti d*fideraiit, atttfiarit rrußram , in quijut 
diftrrt ttwytut, intra ^uo.i Siulta Urjmmaticcs, Humanita, 
tii et Piitlufayiiiat et auo cum yr.jyrtffu , i.i > ft , an cum 
' caUuIo tmincntiac, -pni-^ae, fe^üiUae ',tc. ciaßu^ fimpiiaf i 
partes abjoherint , exfinjjum fit. Si exactit Att$fivit " 
appartt, Iniividm« turtmtqmt Conftßiom'u umam umftriB .• 
ac pro InftitutU tanm Littrar iit ordimatmm tfi, ad addi- 
fcenda -praedittm StmdU imipfmhf/e et Itgitimo »rdimt abfot- 
vijjt , at^ue ex exMik» Fkilofof.lnae ■partim talctitum 
primat claßu rtlulijji, pari ftorßtr ratioin ac Indti-sdua, 
fiut in Lifceit Epifcojialtlrut Pkilojoviuam abfolvfrunt, fiut 
rttxaminationc aiitertikm aiiHum ütuMi fhilofophici d-.ri- 
gantUr, hocfu ntt ohJ'oiMto ad iitusiia .\itdtca aiu Jmridii* •• 
admittantuf, •& 9tn*» /epra jutactis Atccj'tatit aypawai, 
Smdiofu tatet contra or,iin*m in Injtitntit ld$mtriit ' 
mtrkUfIt Confejßontt hgitimi vigentcm t/uaeditm Sitmdim ■ 
emmtifft, om^ßfft aut tx una alteravi pjrte Pnilofopkiti ' 
ftetmditm cUffm rtmlijji , ad addt^ fetfiiäi j^nrrtr omiffst 1 
tut (ontractas et ad rcpatndMm Scucüuin /' • 
4jU0 caltulum fccundat ciaffts ebtinucrunt, rdej{eHtttr, qu» 
dckito cum progrejjm facta ad ttrtmm Patltjopkici Stmdit 
annum admittannr. Ufte ümgit KtJoiMtMileff*sitftr' 
intemUmtUt kmie jn amria, ivacuMm et fSuitarimn 
Utf$ i mimttm. Sx CotdUi^RtM ttmiKmmHtU Hm. 
laHIce dlt »i. jWiiI i|it.: 
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■ -mt/ttzgihung fey veri^Aigea Befehlen « ^mit 
rlpiclitorinigem Fortfchriu ip Her Zeit und 
hingeUellu r Ki-gcl. In dem Begriff Gefe!?; lie^e die 
Voraitsfützung , dafs es von einem hüheien VVefen 
dem uiitergeordnetcu vorgefcliriclieu werde, und lilr 
die Gefetzgebung des Staats (.'cIm es nur einen erfien 
Gefammtzweck, die ethifcbe Vollendung der Bürger 
als hOchries Gat; aber ein« dcMpsaUeJ^uderuitg: mit . 
dein Volke urfd mit <fer Menlcnnait fiirtBvlenreiMn, 
doch zugleich mit den Gewohnheiten und Sitten der 
Bürgerlich zu vereinigen und hiertlurch ihre Kraft 
und BedL'utuiig /u Ini iuii. Diefe Foderuncen, des 
tatioiiaieD uod hifturifclien, fleilen fich io demStreit 
•ioot «Ugcmsinen deutfchen Gefetzbuchs duaiMfef 
•^fMipi« worifi ßch OberdiefadiaGnindabOT— latting' 
dwr j^rtkuiifeii vom .ROmirflliMi Raelit daiaifche. 
Ihr Gedankef^ping darOter JatCä'fieh im organifchen 
Zufammenhang durch VerelcSohung mit der chriftli» 
chen Theologie ent\vi€l<e]n. Schon Leibnitz gebe 
riet Jurispriuieni wie der Theologie ihren doginnti- 
ffUtn, hil'iorifcben , exegeiifcheu. und polemifchen 
Theil, feha grofse Aehniichkeit heider in ihrer dop- 
iielten Erkennlnifsquelie : Veronnft und Schrift; da- 
her VerAvnfk'oobt «od |K>fiti«ct Eccbt. In der Ji»- 
ri^pradenz feTen diejenigea,Re(ArtslehKer den ftren^' 

f'en pufitiven Theologen ähnlich,- welche das Romi- 
cbc Recht .ils ein Müller bflrgerhcher Gufetzcehung 
betrachten und iHre Vernunft nur zur iiohern Ktit- 
wicklung und Auwendung deriell>eo gebraudien; 
diejeuigen aber den rationalen Theologen vergleichbar, 
wdbbe da» llAiaiCcbe Recht höcWtea« füreioe Partl- 
ai*lwp|EBnbax|iiig dei; Rechts fOr ein eibzelnes Volk- 
halten luidbehauptep , dafs iedos Vblljt in jeglichem 
^ftande feine eigne ihm angemeßcne neohtsoffcnba- 
rung fachen müffc, wozu ihm weder Begriffe noch 
Sprache feldcn könnten. Eine Ausgleichung beider 
QrundanGchien fey unmöglich. Indefs gehe die Ge^ 
fchichte ihren Gang, und vertraue der ianem Kraft 
der Menfchheit, welche ungeachtet^ kein e himtR" 
14A»Pe»nechtigkeit hienMen errinin* doöfa nie v<i!n> 
liimmeUclireiai((em tforeebt TouKomnCn befieet 
vrerde. Keine Gefetzgebung der Völker könne voll- 
kommen abcefchlufl'en feyn. Was üt>er die ethifche 
Bew^ung des Staats im Allgemeinen bORHritt fe}» 
4. CZ. 1819. DrUttr ßaai. 



7eipe ficli auch im Civilrpcht. Alles wijRle jinl<om- 
irien auf ('.LTi-chte und vcrftandige Richter,' die mit 
Billitkcil urtbeilen, wo die Heftimmtheit der Gerc- 
t7e fehle. Alle Gefetzgebung endlich Icy auf den 
cthifclie^ Zweck des Staats gericlitet« uno wirke er- 
ziehehdi Geietz und Hecht fer Ordonas und bil- 
dtingsvorfehrlft fnr dte Scde. Ofe wahre neligions-' 
lehre gebe dif hefte F.inleitung ftlf alle Gefetze; die 
Anftalten zur Erhaltung des retigiOfen Glaubens fevea 
keincsweges vom Staate zu veriiarhliiffigen. Sofien 
Erziehungst;efetze das befoodre Leben der Bürger, 
ergreifen, (o mOffe jeder bürgerliche Stand feine el- 
eenthdmliche Erziehung erhalten. Daraus erklären 
fich manche politifcbe ^Uililchläge der Alten, z. B. 
gew^CbArtm der Dichtung uinfMunk der Jugend 
SU entziehen, and e^ bleibeReinesweges gleichgOhig, 
.ob erhebende und profse Empfindungen, otler nur^ 
weichliclieund tandcIndeRobrun^ün (itirch dieKunft 

geweckt werden. Von einer öiN- itlicben Erzi^ung" 
aben Plate und Xenophon vieles erwartet, weil fie 
die Folgen der Privater?.iehung von vSclaven gefehen^ 
Du chriftl. Europa lube an der Biliel ein iittliches. 
Bndehiuigsbuch and es gebe bine religiöfe Abrieb« 
tung, die das Gemflth erwecke, wenn der reifere' 
Ventnnd da"; Frlrrnte, den Ziifammenhanc derchrift» 
liclicii (;!;hi :iui he , den Sinn der Kernljirilcli'^, die 
Wilrde des Gei>ets, die Bedeutung der Lebriätze be-' 
greife. So gebe es auch eine (ittliche Abrichtung, 
die iünderzacbt, welche lohnend un'i ftrafcnd zum 
Sittlich •Ovteo gewöhne, doch auch fie mnffe mit Er-- 
iMekul^ d«nr Iiuiie xtnn Gut^n ohne Rackficbt tut' 
Lflihn nnd Strafe '^rSbnden feyn. für wffTenfchaTi-' 
liehe Bildung erhelle auf den erften Illif k die Nolh- 
wendigkeit tler Afjrichlunc ; diufe fey der erfte Zweck 
der Srhuleii , un ! die Wiilenfchaft wirke von felbft 
erweckend; Heize von Eitelkeit und Eigennutz da-, 
bey feyen tadelnswerth. In dp m Chriftenlhutn finde 
fidn nrfprooglich keine Anfudt zur Abricbtuilg,» fon* 
d^nurlaflereErweekangdesOIadbens, and wenn: 
jene fpäter hinzugekommen , fo fey dennoch feinem 
Wefen eine vorherrfchende Richtung aufGefinnung 
und innere Giaubenskraft eigenthOnilich , uml grade 
diefe gebe den Maafsftab zur WOrdigung der einen 
oder andern chriftl. Einrichtung. Nur liefse fich 
fragen, woraus die Erweckung nach Jahrhunderten 
hervorgeben folle? . So wenig w'e mit Abrichtung 
habe urfprfin^eh dasChriftenihum mit WilTenfeban 
unti KunR in Verhfndung geftanden, dennoch fey die 
neuere Betriebfamkeit in den WifTenfchaften ans 
dem Bibelftudium hervcirecgangen, und eine chrift- 
... « " 'dfctoirB«kicl«to4e. Ver- 
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cleiclie man die kathoUfclie ' und evancelifche Kirche 
m liezup auf fcr/.iehmif: ; fo ciitbaltc clio kalholifclie 
Lehre vt'U der Uiifehlbarkeil :Jer Kirchd ein l»eJeu- 
teiid eingreifeailcs l'riiicip der flrctif ftcii Abrichtunji. 

' Die Wahrheit loUe niclu dtirch efpetie linterfuchuiig 
gefunden, fondern erlernt werden. Der Proteftan- 
tisnnis daf^e^'en kenne keine Kirchenunfeidbarkeit, 
und wende ücli bcym Unten-icht an den Verftand al« 
des Glaubens Stl}l^e. Djrjus entlpringc notiiwen- 
dig ein panz verfcbicileuer Gang des reÜgiOfen Un- 
terrichts. In beiden Kirchen richte man zum Gebet 
ab, wo aber viel Acufscriichcs , Kreuzfchi^gen, Nie- 
derkaieen, Ruleukranze hinzukoiraien, da bleibe die 
Al>richlnn{;, auch bey erwecktem Verftande, vor- 
herrfcljcnii ; die Betracht unj; ticr Myfl« als Hanntfa- 
che, »ler Predigt als Ne'jcnwrrk führe gleichfalls zu 
einer verriandslofen Gewohnheit des.Miimachens; fo 
>vie das V'crl)Ol des unbedingten iübelgebrauchs- 
Bey {jerincerer Erv.'cckunp frtr den Verftand kOnna 
ipan der Kalholifclien Kirche ünifiiere Sinnenerre- 
gung /i)fchrcihen, doch flehe dicfe mit dem dogmati- 
Ichen Unterricht in keinem Innern Zufaminenhange, 
und könne nur Bcgeifterung erzeugen, wenn der 
Verftand wahre Uel)erzcugung gewonnen ; nur zu 
leiclU veranlaffe fie Schauhift ftalt Anilacht. Das 
Letztere venneiile die proipfunlifr.lie Kirche, fie 
wirke mit ihren Erzicluingsmitteln vielleicht in man- 
chen Fällen weniger, aber nicniuls ihrem Zweck ent- 
gegen. Beide Kirchen weichen aurl) in den Miltein 
fittlicher Abrichtung in Betreff der Ehre und Schan- 
de ab. Die proteftantifchc achte B-'ffcrting als uncr- 
lafsliche Bedingung des göttlicliui Wohlgefallens 
und aLs das Maafs der Ehre vor Gull j die katholi- 
fchc zwar gleichfalls, habe aber fclbft virl aufserc 
Zeichen der Ehre, und bt^gilnftige dadurch die Vor- 
ftellung, Ehre und Wohlgefallon bey Gott durch 
äufsern Gottesdienft zu erlangen ; wie fie denn filr 
das Aergfte in der AI>foIution Troft gewähre. Sic 
habe mehr Mittel Fureht einzuflöfscn, als die prote- 
ftantifchc: Kirchenbann, Fegefeuer; aber mache 
auch die Vcrföhnung mit dem Himmel leichter. 
Hinlichtlich wiffcnfchaftlicher Cuitur bezeuge die 
Gcfchichtc, dafs mit dem Aufleben cler Wiflenfcliaf- 
ten die Glorie des Kalholicismus gefunden , der IVü- 
teftantismiis cntftanden fey ; doch toSn darauf kein 
Gewicht gelegt werden , weil die Wiffenfcliaften von 
bciilcn Tneilen gepflegt worden. Indefs fcl^cint die 
Fertigkeit des Lefens mehr unter das proteftantifche 
Volk gedrungen, weil der ßibpleebrauch zum VV'cfcn 
des Proteflantismus gelvirc. Diefer habo zum Beilarf 
feiner S'-hriftanslegiuig die Erlernung iler alten Spra- 
chfrn bcftm lers begiinftigt, indefs bey dem kalholi- 
fchen Unterricht liochftens das Lateinifche ein Vor- 
recht geuiefsc, and er in feinen Abtheilungcn fdr 
Grammatik, Poefie, Rhetorik und Logik die drey 
letztem früher den Schillern micthciJc, als (jc deren 
■w'fTonfchaflliche Behandlung zu verftehen vermögen. 
Selbn bey iter Schulzucht äufsere fich ein na. hthci- 
liger L'n'erfchie-I fOr die Kattioiiken, tliircli Bevlic-i 
halluiig desKiöficrlichcii, uod durch Ucl^rfciutzuog 



der Lohrzeuguiffe. Kaltmlifchc Univerfilätwi vol- 
lemls icyen ganz etwas antlers als proteftantifclie; 
Schulen blufs, .und zuvorderft Lamlesfchulen , wor- 
auf die Schiller Ober das, was fie lernen follen. Vor», 
fchrift, fo wie Obel- das KrierntA Zeu^.iifs erhalten, 
und dahey in fteter Anflicht bleiben ^ indefs die pro- 
terianlifcfien Jedem die freye Ani-igtiung der Wilfen- 
Irbaflen ilberlaffen, und dazu die .Mittel mügliclift 
vtillfLiiidiL anbieten l-leifs, Eifer, Splbrithili/.keit 
herrfche liier weit mehr, als dort. Der Kaiholicii- 
mus fey von «ler Kiinflfi Me mit Recht genrielen, dopb 
flamme diefer Vorzug nicht aus der Glaubenslehre, 
(bndern aus der f/nnerrcgenden Pracht und dem 
Reit hfhnm; der Proteflantismus brauche die Hnife 
der Küuftu auch nichl zu vcrfcbm.ilicn , nur möjjc er 
davon kein eigentliihes Heil erwarten. D.:s end- 
liche polilifchc Unheil Hbcr heid»i fey: dals diefer, 
da er nicht abrichte, wie der Defjiutisnms v- 'Ic 
fondern frey erwecke, verfaflun^sm^ifsiger Frcvlieit 
und repuidikiinircher Formen förderlich fry, 'uncf 
dafs die katlioUlcbe Abrichtung doch auch mehr fUr 
die Kirche, als für den Staat wirke, und der wek- 
lichen Willkür nicht feiten widerftrcbe. DicBeirieb- 
famkcilDeutfchiands in iVinen hohem Bildungs-An- 
ftaltcn, vereinigt mii der ethitclien Kruft des riiri- 
itenthunis, gebe übrigens ein (»efammtbiid (ittlicher 
und wiffenfchaftlichcr Erziehnng, dem die Alt«ttt 
nichts Gleiches zur Seit«; ft»'ilcn kennen. Verdttbcn' 
könne durch die Gcfelzgebung äuf drev fache AVcife 
kommen: als Pricfter^eletni'ebunp abgerichtet« Bor- 
ger crzieliend; als niilitärifcneGcfe»7»;»'t)ung d'cMen' 
fchcn als eine Kclte aul'ammriil> ' ; als Polizi-v- 

pefelzgebung auf wiÜrnlolL' Hnl nden Geho'r- 

fam wirkend. Dit -\atl>un£!«M hefreundt^-n fiott 

unter einander, i! . .. ,iinier mit dem, was de«» 
Mcnfthcn adelt, mit leliuniliger (JeiTtPskrafr , hüf»' 
geriicher Freyheit, verfalfungsmüfsigem Gehorfan»»^- 
Ucr Begriff dts Rttktj in einem Stdate, der ein ob--" 
jectives Maafs vermöge «ler Gefetzjmhtmg liingeftellt," 
fuy al>iijiiplg vom Oefetzlichen. ImWren weile iede' 
Gefet/gel-uiip alsOnelle foKben Recliis zurilck auf- 
ilie Weislifii und' Gerechti;;koit rfes Cicfetzgebers." 
Frage man in diefeni Sinn nach dem Rechtlichen in 
einer Gefelzgcbung, fo könne nichts Hecht senannt 
wertien, als was vernönflig fey, und dasKecnt Aber» 
haupt herrfche und gefcheiie durch beides: durch 
innere Gerecht ipkeit un.l ilnrch den Befitz von Rech- 
ten, welcl»e Jemand habe, w/nn nach tJefetzen der 
mcnfchiichen Gefeilfchaft nlw r gcwiffe Verhältniffo 
zwifchcn ihm und Andern entfc'iieden wenfe. Vüm> 
Standpunkt der innern Gerecliligivcit , als Seele aller' 
äufsern Satzungen, laffe fich l>ohanpten : Pofitiv*' 
Rechte gebe es fircng genommen nicht, denn wat 
von Natur nicht recht fey, könne es durch pofitiw* 
Gefelze nkht werden. Die letzteren wachfen a»' 
Zahl durch zunehmende VerwicUlune und Vcrviel^l 
faltigung inenfchlicher Verhältniffe. Uiefe V>rv/ick- 
lunjzen mdffen aus Erftihrung erkannt wenlcn, laffen 
fleh nicht vorjusfchen , und durch die Allpemcinheit , 
puiilivcx üvisuregtlu oiclit exiahdoiau Daher das 
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Nattirrcclil , oh^cctir , arm und leer erfcheine. Um fcheinungcn an das MuflcibiKl criniici n . ir.r.ncli». 
das Recht tlurcli hlufse Jijgifclie AbleilnHg für jeiien Amialjerungen zum Guten einen Fi)r:rcjii iit der 
ein7L'lrten I'all zu rinden, miirTe ein alJg<iineiner B«-. Mcnfchheit Marftelion und fihc»- andre fehr widcr-^ 
griff des Rechts nach Teinea Alerkqitfep beTümin^ w^^lieoDiflfc allerley Troft gewähret!, denen dar* . . 

wenlen and die Unterordnung der Merlonale des be- irailipEd- Leben und der wirkliche Staat von Anbe- . 
fondernHedlts unter die des Alj(;emetnen wQrde das ginn ointerwpf'&n ceUieiMn. '* " ' 

Gefuchfe enthalten. Dergleicl>eo fey In .alJen Wif- Wenn Hiefer Auszug nicht wrifdangwii w \wr- 
renfchnflfn wi.'lclie oiiic philn'opliircije (irundiage ha- den unfere Lcfer darin ticii Grutuirifs eines Octilll* 
bfiii, voJlkouur.en tiiithunnch, wegen des eigen tln im- kenbauc s erkention , der aus ticler licgrOndürtg JtnC; 
Hcli'.'ii VcrhjltmlT'i ^ler Uei^riffe zur Idee, des Ver- Erlialje;dieit hinaufgeführt, und in Ebenmaafs vol-' 
ftandes zur V««r:iunft. Wolle man mit der im frpyen lendel ifl; und wenn fis cbs Werk felbft betrachten, 

fij^ifiigcn Hcwufstfeyn fich darfteUendcu Idee Vwa Ib .werden ße noch mehr finden , als der Grundi-ifs- 

Oerediten das bcrnndere Thun iwU den WilieDSe^il- wnpriebt* und dnroh die Anmuth fibermfcht wer- ' ^ 

ibUiifc fn' Einklang fetzen ; To helfen dazu gewifle' den» wöedt fieb dieOedanken in dem fchoncn Wort» 

d^^meU\c Mcrktn. le des Recbtsberriffs nicht aus; körper, und'in dem vollen, doch nicht flljerladencn' 

das Wefen der pctjinin en Gerechtigkeit als Tugend Schmuck der gelehrten Kleinodien pcftaltcn. IW 

der ni'.li licu uml ülIich S. cie Ivunm; nii lu ihircn ir- Seele offenbart fich den Seelen wie hey den Altai^ 

gend einen Satz ausgedrückt werden ; der unüchtba- die verfiandlich (ind , fobald man Oberhaupt ihrt' 

re, gerechtwaltendo Geilt fev fflr die Reflexion nicht Sprachen und wiffenfchaftlich zu denken verfteht;' 

lAreitereritentalMir alieewifTe Haudlangen in endlicher, und lie verhollt iich nicht wie bey fo manche»' 

Zahl und Reihe vor 'Augen liei'en. Die Verfncbe das Neuem linter ein Worteeraft, das luum den Zcitgenof*^^ 

Nattii recht niiltclft Eines RecHtfigrundratzcs und def- fen suglbwig ift. Diele Verftäiullichkeit iftaber ean«* 

fen locdcb fyfiematircher Entwicklung zu begründen, fchwwe Kunfl, weil immer ein Spielrätim zwlfehelf' 

feyen lalier verniighickt ; diiflelbc ahi r von jeher m dem G( Linken und feinem Wortkörper bleibt, deri;' 

den (»edanlien ilcr Menfclien bcgnindt^t genug gewc- und mon kann es nicht genug fagen , felbft die Ma- 

Ibn, darin bleibe ein verlornes Gul vorl< luvebena xuid-, thematiker in ihrer VViffenrcriafl anerkennen mülTen, 

Von dcrettdfciteii RichluRgunzerLrei^iiiiclu Die neue* wenn iio den reinen Gedanken zu einer wenlcndea 

re Ai«ftrac;ion des. Rechtlichen von dem Sittlichen Gröfse andeuten wollen. Sic hal>en den grofsen 

entbehre girade dal wefentlichlic Merkmal. der hoch- y^jmM% da£s fie fielt Obec Wörter in keinen Streit 

ften'Idee, hfimiefi (tttliche Vblrkdm'menheit, und fu- einzuluTen brauchen» der darflher am dem angef^^hr- 

che ein rechtliches ZufanimenJebeii, nebft der daffel- ten Grunde überall endlos ; daher hatte Hunie felir 

be ftrttzenJcn bilrgerlichen Vci iaffung, nicht ohne reclit , wenn er den Gegtiijrn feiner Meiiuutpen nie 

Ocnufs irdifcher Gilter durch Fleifs und Arbeit j aber ant\vurt.'te, fondern nach wie mr in fi-iner Wcüo 

denkbar felbft unter cinctn Volk von Teufeln, pnd al- die Untcrfuchung 'H>er reine Begriffe fortlei/.le. Die- 

fo den 'ZufianJ des Volk* nie wahrhaft %'erbclTernd. fc Unterfuchungcn rnnfs jedes Menfch^nalt er, wie 

Hato habe das Wefen alles Hechts« 6lt]icbei}a|i»o>. du ^nlichf^Lebcu felbft a von vorn anfangen« und 

SiSe l^Atoffeit und Mitkdffn 'der 'wirblfcben Staats^'* ilein vorheri^heades kann dem Folgenden die Milhn 

richttfn|(gefucht, um «'ie wahre cthifche Bewegung des Denkens erfjmren , fon lern fle nöchfteilS daitb' 

einmleitcn und dauerhaft zu mac'»« n. DieferGefichts- Hülfsmiltel erleichtern. mehr Mfthe Irrt Denken 

puiirt fdy fcftztihalten-, und bezeichne ilie Richtung, fich ein Zciialtcr gab, di-fio rc-ii her tmd krüftifrer 

welche eingefchlagcn werden mtllTe, um ilfxr Gcrcch- ward ancli fein (imdichcs Leben lant der Oefrhicbte J 

tigkeit und dem Glück fo nahe zn konnnen, als mog- doch ih fj-itzfindiges Gezänk unter den ZeitfeiKiffen 

Jich, und wasaufErdpn bcfjehc einem, fiohern , von üher Zweifel, die noch Niemand gekil't, von der 

' Btenfclilicheu Erei'gnifTen unabliSngigen Urtheil zu edehiMiihe der Denker verfchiedcn , nnd wo nicht 

■nteritellen. So firareite man fort Von dem Gedan- ecßhrlich , wenigftena JäcfaerUeb. Jeder möge foi^ 

ken efnes voUftäntSgen fubjeetivnnd objectivgtUtigen toben, und frey die Meinung mit feinen GrOnden fih 

Rechts unter den Menfrhcn 7.uni Redörfnifs der Ge- gen; nur dadurch läTst fich hoffen, tfafs der reine 

fetze, v(jn ilnicn zur Reiriening, der gefetzefchützen- Himnicl iler Gedanken gewonnen werde. VVie er, 

dcnOewalt, wt) diffc vo! Iiiii.ilcn, Irhe man ini SMale, infofern er die Staatswiflenfchafl ancehl, von dic- 

und das Ganze fey ein etliifch'r-s Geineinwefen unter fer ge^vonnen werde, darßber find die Meinungen 

rernOnftiger Herrfchaft, diefe zutleirh wieder das. feit Plato und Ariftoteles gctbcilt gcvefen, und den 

■wahre .Reci^. Europa fey fern. vom Muflerlulde, viel- Lefern ift fo eben -die Platonifche i« Gewände dibr 

mehr gänzlich auf dofa Wege «i Venferbens gewe- jetzigen Zeit vorgeftelit; es bleibt 'älfo derBemfnocl^ 

fta> nabd'die Gegerivirart eine befTere H dfnang al^ zu erfilUen, ihnen auch die Meinung zu zeigen, wel- 

die'nfchfte Vergangenheit, fo beruhe fie auf der er- che von uns angenommen, uikI fchon bey mehreren' 

wachenden Einficlrt des tJebels nnd anf der lebenvii- Geleiii idicilen angedeutet ift. Sie fjcht aus von den 

gen ßewegxmg der Gennlther eine andre Richtung Üe^iüi'en der Nothwtndigktit und Frtyktit oder von 

ein^ufchlswen. Kommen werde durch die vorberei- den Gefetzen nat(irlicher ThStlgkeit und menfchli- 

teode Kraft der WißienCcbaitnnd die wieder heir ecfteli« eher Arbeit und de fodert als Gegenftand denftaat» 
tnJBewe£un5eiiiZMfiaiid»miidclMn«ifi«ifli^^ einen vdlftbiB- 
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gen und bleibenden Rcf fteverein , fähig den Zwaek 

3er Mcnrciiheit 7u esi oicli- ji. [)afi 1 i..ihnien die 
Griechen eine Gemeint an ; ali^r du: * lememe ift et- 
was Wiliki"rliclies, Wandelbares, ui-nii r-s lüclit ci- 
JM Valktgtmtine ift , die uiUer dem iiinfiiii , ies Bo- 
daoi i(pa des Himmels bleibende EigcmL irnliclikci- 
uod ^iaukZufUmd bekommt, 4erficbver(chieeii-« 
fern and vervollkommnen * -abe^ delTen Wefen^h 
eben fo wenig umgefolten iäfst, als feine einfache 
Grundlage, «Jas Hdusweftn (Allg. LH. Zeit. 49. vom J. 
1^15). Die \atur hat den \'olis smm .-ui geltiftet, da-' 
niil derMeiilcheiiverkauJ auf Kriien lierrlche, damit 
die Nalurkraft der Kunftkrati und diefe der Ver- 
nunfterkenntnifs lintergeordtfeC werde. Wo dieües' 
laicht gefchieht, da herrfcht das Gefet« iufserer 
NothwendigUeit, und befteht nur einZuftand ; wo 
esgefclüeht, da herrfcht das Gefetz der Frtt/ktit, da 
ilt .eine f^arfajfung t' Fortga»!?» VcrvoUkummmuig. 
(AÜg- Llt. Zeit. a68. v. J. 1817O Es läfst fich nicht 
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eewiefen hat. Der einfache Verftand erl<cnnt, djrc 
Jeder cn. Rerht Jarauf iiat. dafv ihn Niemand in« 
>\ aller werte,. claHeget. keine.swe);es, dars eripit Le^ 
beirsi;efelir \on Jemanden aus.ilem VVaffer errettet' 
werde. Die Verpim£t erkennt d«ifs die Frevhdt in' 
^";*i>'/'^^f**"*®»'»'»«° <5ch Ijflweaf. Die "Hiiie ift 



r ■■ ^ 
lloni;;u. 



MuL ErkaUluigt alf<i wider Z> 
fahrt tiaher nicht weittM , fimciern 
Kreifc Ober AJ]e, dem 



iiioe ift 
p<Ticlitet, fie. 
if^ve^t fich in», 
n Einen nicht naher, dem Ad- 

Richtbi« orid Ihr kann ebendeswegen du Zwanas-, 
wefen ang;efagt werden i die Andere ift auf dis /bVt. 
A'*»iigenchtet, in ihr entfallet und bereichert fich" 
das Lehen, und foll Jeder leiftcn, was er nach feinen 
,.5.?"] T^-'P; kommt bcy ihr alles eher wie 
die GleUkmaß,t,ke,t in .\nwen lung, und ebendeswe-" 
pen bleibt von ihr a les Zwanj;-:^. f-,, entfernt. Dia' 
K.;chte find liiernach airobeld»r..,iKn-r wie diePfiicil-' 
, ••e'l«' Hüffen auch die Teufel handhaben « I- 

beweifen, dafs die Freyheit der ur.bedingteGfegenfatz Kant fagt. wenn ihr Reich bcftehcn fellT diefc find 
dec Nolhweodid^eit ftatt eine verfeinerte Art derfel-. «ntweder dJeiROckwirkune der Recfitc wie / R , i- 
ben fey, dochTllf fw unbeftptten in ihrem Zweck •••-^ ■ 5. ««^ «ecmc wie i. h. .iie 

uns erkennbar, indefs die Natur fär andere Zwecke 



Midit die Kinder zu ernSbren , von deren Hecht 
darauf, das ja auch die Tci>fc-I ihrer Brut gewähren, 
mfliren, wenn fie nicht ausfterben wollen: oder die! 
1 Nichten find von Rechten unabhängig, und hefte-" 
henm den Bedingungen, unter weichen das Urbild> 
der Menfchhea auf &den darzuftelleo ift. Die Ce- 
fetze darüber find ins menfchliche Herz gefchrieben, 
und von der Vemimft längft erkannt. Ohne ihre 



wie in Nebel gehallt bleibt. Der Zweck der Frey^ 
heit ift yervolUiommHung , wie Krfalirung und Ver- 
nunft einfümmig lehren. Wer diefcn Zweck er- 
kennt, und Andere im Streben darnacli nicht hin- 
dert) ift von dem verfch'eden, welcher lelbft darnach 
ftrebt. Daraus entfpringt der Unterfchied von Mttlh 

ttn und Pflichttn, den UofflMuer fcl«rffiimte_Mt!g- Wirknag ift keine VervolTKom'm'nuDg 'denkbar"! u,ld- 
cVdt hat; läfst man beide In dem Begriff dertJaredi- lofofernläfst f.rh alfo ihre W kim^berechuen • an.k 
tigkeit zufammenfallen, fo ihut man derSprache Ge- >-r»„r. r,.i. .1 . w , . ,,uerecnuen, aucft, 

walt an, vereinigt die VerluiltmUe die wefeutlich 
verfchieden find, und vermehrt grade die Schwierig- 
loeit» welche man heben will; nämlich dieBcurthei- 
Ifng dMm was Rechtens ift, als Recht. Die Tren- 
nUDg zwilcheo dem Reohtiiehen und Sittlichen libt 
fich zwar nicht Obendl mit Worten beliehnen; aber 
man darf Hc deswegen fo wenig leugnen, wie wir die 
Trennung zwiichen Muskeln und Nerven , obgleich 



beftraft fich uir.- VerJr-funii nid.t blufs zuweileo.. 
wie Morch meynt, fundern eben fo uovermeidÜclt 
als die Verletrung von Natutx<felzen7XllÄd5 
durch dafs nichts gefchiehi ."^ nnd keine Vervol!-' 
kommnung fondern deren Hemmung, und zuletzt 
Vernichtung des Heinmenfchlichen einiritt : worauf 
lich,_beyJäuhg gef.iL't, h'tmft ,fe<; Tr.iuerfpieldicU- 



ters bezieht, di 
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ierven, obgleich {ajatag und ui der Anntrau. "phnf A'Ä 
llgüederer nach- fcfaauerlieher f««» «ffit«.' . • ' « • r"*^ 
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im dafiga Univerfität feyerte das GaburUfeft 
Majeftat de> Künigs am }. AuguftMitugsdurefa einele> 
teinifcbe Rede, welche der Prof. der Bercdfamkeh 1fr. 
Or.Boeckk, „Ober die BiWongdetMenfchen mr Hi),o.i- 
nitat und über die liberalen Studien hielt, und in wel- 
«r iaibtfiaadaK« toa dec Ersichuig dunib Mufi^ 



and Gymnafiik bey den Griten «(d Ton dar au» 
4* veränderten Lage der neueren Vfilker bervoMesen. 
fMMn Verr«hiedealieit der alten unri neuen Erzie- 
Bnbg Tpracb Dte Anwefenheit d^r Herren Mlnifrer 
•fl^»^» *• ff-^l'oldt, Graf t. Bü!^.r, Graf v. Letutm, 
V. Betft», dts Hn. Generalt der Iiifantari* Grafe«t)t 
Tauffituem und de« Iii, <,fner,i|. Lieutenants undK|^n 
mand^tea v.BraMc4üfck, E«oeJlen«, wie. vieler eä-^ 

V^riLimT *• * 
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er. ifiit)« 

i-.^ . ■ . .■ ■ 1. ' i 

TT. ■ :. . ' • ■ . . 

.'ermefsliche Gnter und Gelder diercm Dienft sewüT- 
iiict, leiütfr tind damit nac^nuis Suidaten geft^ittert. 
Wenn ttun alleiri tUif SilU.die auf VanuhrutiK und 
ficreicliemiq; d«$ Lmcm wirkt» wenn Tein Dieoft , 
Vatksz\v«ck, «ttd tvenn der Staat der Infwgriff aller 
Aiiftaltcn ciusr, \'o!;<es ift; fo folgt daraus, düfs feia 
Werth luirli fmlicliem Manfsiij!j zu bemel'len ift, 
welclier imleis iiii In von <leiii Unei kannten, oder 
VOD dem Ueicli der Wahrtieit und i'ii|;end, fonderK 
von dem Krkaniiten zu entiielinien ift, oder voit 
dem -Maafa der Holftmiktel fiir das Sittliche« welche* 
flherhaapt vorhanderi find » und von dem Maafs der 
Kräfte, wo rflber der Staat zum Befteit diofcr Halfi- 
mittpl verfflgen kann. Ift es zu tadeln, dafs der 
iiorilatnrjrik.inifchc Preyftaat Indiana noch keine 
ürii?erfiiat liai ? und ift es rechtlich, daf* England 
reiche Univerfitaten und Mangel an Dorffcnultfn 
hat? Da ein Staat fi\r das Sittiiche nur Haifsmittd« 
ffir das Reell iliclic aber Zi>vaiie.si«itttel geben kann» 
da er fbiglich oicbt ta c^aer fittlichen , wohl abie 
TU einer rechtudien Verfairunf^ gelangen kann^ fo 
fteht er mit fich feihft im offenbaren Widerfprucb, 
w«»nn er durch fein« Einrichtungen die Recafsver« 
falTiing behindert. In feiner V'ü)l]\omirrei)iieit dagc- 

8ea gewährt er. das R*fcluliche und fchatzt r;r das 
rttUcbe. A«f dicfe vVeife fcheincn ficb die Min- 
nungen Ober feine rechtlichen uad ütilifbeo Zweclü 
rercinigen zu laffeni ohne auf der etnen, Seite Ob^r 
die Möglichkeit der Erfahrung hinauszugöhen» unil 
ohne auf der andern Seite in der durdUebteu Wick'- 
liohkdtbeiiogpm»! bteiben« ^ 

LsTKio, b. Brockhaus: jfmUufungtm gm^ KfiHli 
der ututfUn KSniglUh Preußijektn ZoB- und ftr^ 
hrautksßtiur Gtfttzgebuug. Nebft dem Freu^ 
Zoll - und VcrbnocUfteuer-Tariik i«i9>-XII 

ti. 196 S. ^. 

Diefes Werkchen enthSlt eine Umarbeitung der im 
der Jenaer Allgemeinen Literatur- Zeitung abge- 
druckten Hcceiiljun des auf dem Xitel genanntea 
Preufsifchcn Steuergefetzes. Olefe Reccnfion erfchie« 
in Xor ihaufen bey Happach ais Nachdruck unter 
tli n Ii Lei: Frtifmithigt Btlmdäung itr ntMtflm 
JSoH' Ulli VerbramOufimr' Orimmg im Prnfiifik*» 
StßoU 1819, als befondere Sehrfft» ohne jedoch zu 
erwShiieit , woher fie genommen. Erft als mehrere 
öffentliche Bl.itter den iNachdruck ZU rflgen anfin* 
u ' 1, il.: rii l: I V erleger, dafs es ibm unbewufst 
gevH^eu, dal^ die Sahsih. night Origiaal ürj« und 



]\ STAlLTSWlSSENSiCHAFTEV. : 

LF.IP7.I,'-, h.fSerh.FIc'ifchcr : Pnlilik r.-rh P!ttto;i!''cktH 
ürnr.d/j'izen — — von Frifdi ic'i Ä'Ufftn u. f. -k. 

{Ef/chtn/i der im vorijftn Smek algelrwAtiitn RMOj/iroMf) 

Die heiilLu Schiilranflalfen der Natur fiJr das 
Rrclul:i.i):^ u1.1l iJtilicao , (iie Fum:lie und tias 
Volk bödüt tcn und erwarten ihre \ ollenduiig durch 
die Kunft. üsren Schöpfung, der Stiiat , ei fcheint 
ia, der Gefchiohte nirgend als blol'so Rechtsanftalt* 
ab'er immer onvoUkommen- eingericlilct *and ver- 
wahriofr. Hugo hat wegen diefer V'ervvahrlofung 
.fügar gelehrt, die Sclavercy kiiniio Recht feyu, weil 
,Ce ftttlich vflLMi , und weil dic Verniitilt hloi'.e 
, Begriftsnaiucii liefere, welche Erfahrung und Ge- 
fchichte ausfidien mOffen. flicnach wäre auch der 
Vatermord lischt} weil er z. ü. in LiefJand bis zu 
der Herrichafk der deutfchen Ritter Oblich war. 
Begreiflich kommt 9S.l}ev dem» was redU ift» nicht 
darauf an , wie die Men'chen gegeq eioinder gehan- 
delt liahin, rüiiderii auf da.<; Verh.iltnifs , vvor ! f 
zu cinaiitiiir , und iu tiem Zweck diefes Verliali üu- 
fes flehen. Der Ricl'tfatz, den die Vernunft daraus 
findet, bildet das Hecht. Man wendet zwar dage- 
,fen ein, dafä r>ch mit fulchea allgemeinen RiciitRt- 
tzen nicht. durchkummen jaHe« weil das Recht aus 
deti VerhSltnilTefi erwaohfe» imd weil die Mannig- 
faltigkeit der Pulle nicht zu Oberfchen fey. Dj« U! 
Einwendung trifft aber nur die GefetTgebung des 
Siaats, wenn Tie alles im Voraus bchimnien will, 
und die ileclit.swilTctiich.ifi loilKrt, worin man iibri- 

£oas auch nicht zu tpiizimdii; f.jyn darf. Der Staat 
ann, wie fchon gdaet., da.s Hechtiiche durcii 
Zwang ficherq, und er lIuiL es tleHo kräftiger, je fe- 
.11^ : er fich , ao allgeipeine tiruix: « tz^, hält» und je. 
.■lehi; eir dieeinzdnen Verwicklungen derriebtem- 
chen En'*^! firi (inii^ übcrlafst. Lcid^f wird er den- 
noch maii( iiuui Unrechtiichen, z.B. aus den Mifs- 
Terhältnjrfen /.wifchon SieL,e:'n und lit*(u'etcn in Ei- 
nem Volke, feinen Zwang leihen midien, und di<?- 
fer ftau erhaltend, zerftörend wirken {Fiat judili» 
, 4t ptrtat mundus). Das Sittliche vertrdgt feiner Na- 
tur nach keinen Zwang: dennoch hat es ihn eriah- 
«reo muffen. Schaam und 2<»rii» Wehmuth und Ab- . 
Ichea haben keine Worte, um das OeRlhl Aber den 
KJifsbrauch aus7U'lrncken , \vo.lurch Rom die bn- 
wunderungswilrdigen Anftrengnnc;en der Volker im 
Mittelalter fiir den Dienfl des 1 en um ihre 

Ecfohte betiY>gen hat; doch blieliea weoi^LBOS ua* 
£rJR 1819* IMMr " ' 
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dafs e<, fo bald er entdeckt habe, dafs man ihm 
zum.Naehdnick v«rleit«t , dictoelr nicht dcbitärten 
Exemplare vfernichiet, ond" behHt l^v« die Tcbon ab- 
gefetzten gegen Ri^ck^ahlune des Werthes wieder 
einzuziehen. Diefer Umftand fcheint in«felTen'demVT. 
der Rorftifiun bey Herausgabe feines jetx^en Werks 
noch nicht bekniinl gewelen 7.u feyn, da er ftmft, in- 
dem er jtMifn Ah Inu k einen tliebifchcn Nachdruck 
nennt, weiiipftens dem Verleger würde haben CJe- 
Techtigkeit wiederfabren lalTen. '■ — Kurz er hielt 
fich insbefondere wegen der Art und Weife» wie 
'fetne Recenfion als ein befonderes Buch ins Pbblt- 
'Itüm gefr»ri'crl worden, i-erpfllchlet , fie felbft in tl- 
•'ner befondern Schrift Iicra K/npeh^ii , naclulem pr 
'Cc nochmahls in allsn ihren Theilen ^-eprllft, nach 

• >l()g'ichkeit vervollftanHipt lünd zu einem tcIllfl^Mbl* 
"di^n Werke gcftaltet hdJie,' 

*I Ob es nnn picich <\]e AhDcht nDferer ZeUfclirift 
^nieltt fevu kann , Ui'l'jmI'ioiicu v<>n llct caifiunen zu 
„liefpru; l'j k^^mien wir doch iiiclit unbemerkt iaffen, 
/dafi die Kritik des V'fs. dar üefchaffi'nbeit ift, 
^daf^ fie alleriliu^s der Umarbeitung werlli war, um 
^Ib ^üier bcfondnn» Schrift mehr vcrbrisilet zu wer- 
j<!mi. t- Der Vf. verrät!) durc^ogig» ^iajfs.er jnit 
^em Gegenftande« den er zu beurtbeirea unter- 
nimmt, vertrant fcy, und boobjrluet dahnv alTeiit- 
lialhen diejpiiige H.l'cheidetdieii un.l Ai'üiMjci, v.el 
?che der Privjlmaim den offejitiichea liuiric.iuingen 
*Ti|fT ^taatSii der durch feine , U.ebftriegfdmkcit iio<l 
^iVVf^jsM' bak^Dn^A» beweifcn mufs; * . 

Eine Zugabt, welch : auf drcv BhittrTn Vor- 
'fehlSee för* die Anujdnuiip eines biteuf rfvlifitii; für 
«Preufsen tlmi , ift ficylich zu kuri niwi cntli. lt zu 
'•Ügetnein bekaoptc Crundfätzet als dafs nun nrakti- 

• IchebNiitxeto iltv«>D er^rten Könnte*. Der Vf. rSth 
d.irin : iTiiiHs beffere Benulznng der Domäne^; 

^ä) eine TneiJlfng df^r Monarchie in die flfllicht? und 

• ■»»eftliclie Hälfte wciren der Verfchieilcnartirki / ilcr 
Provinzen 1 wobcy jeder TheiJ nacli feinen Higeh- 
thOmlichkciten feiuc befondern Steuern behalten 

kllWn» jedoch feilen beide Tbeile nach gieicheoTGe- 
behandelt, and ibt« Auflagen na^h gleichen 



»d richtitgen j^^^^^^^f*^^^^^^*^^ äus|;eg]|- 



fulflich ehcu fo vi»;! Uoften als jetzt, unil a) wiirdcia 
d.ulurch eine M< upe fremder Artikel verbule« wer- 
den, die jetzt mit^'oriheil eingehen und timn roi> 
theÜHa^ea Tanrchhandel hegrOnden.- Es wflrde.cta* 

durch z. B. der ganze HancUJ mit Bnhmen vernich- 
tet werden. Aus Frankreich köniiten die öftlichco' 

Provinzen durchaus keine Maiiufacturwi>arf n , al!o 
weder Scidenfabrikate noch fünft etwas auf dem 
Landweee beziehen. Was fürUmftände würde felbft 
der innere Grenz- and Mefshiindel erfudern, wenn 
nur eiu Verkehr dentfcher Producta swifchen ihnen 
.^^tt liu<ien t der Einlafs fremder aber aasHefchloffea 
feyn föllic. Alfo m'^fste der Urfprrinp je 1er Mantt* 
F.icturwaaro csft bcwicfi-n xvcrdpis, ciie H-' (-jurniaf- 
ien? — Iliefse das nicht den piii/eii lljtlifel mit 
niclit prcnif^ifciHjn.iiL-iiifchu'n Ländern verniciitcn? — ■ 
W 07.U iliefc ängflÜchc \'erwaijru'n.': fi hlh nirhf deüt- 
fclip Waaren? — Ift uns man< !i^s t!t:uirche l«ind 
nicirt viel fremder» als manches nicht denlfclie 
OreniTaiifl?' nnd ift itlcHt irf^eten-nnieil wßt 
vnrthciniafter , von p1nr>ni nicht dcMiffhen als von 
einem deutfchen I.amie zu Un-.ifen ? — Nur der !;e- 
gcnfi'itipo Vortheil verl<ji;J.t (Üe \"r)lk',M- auf eine 
dauei^afle Weife,, und die Ideen von Deutfchh^it 
un(^ DbutfchthOmlinhkcit, wodurch die PhuitfTterey 
uhferer Tage Völker» die faTt nichts gemein- hiibc^ 
als dafs fie deuifch reden, zufamm^n, (yingM wdl» 
flb'l leere Träume einer nnerfahriieri Jugend odbr 
' ifollrler Sfetaohyfiker. Frey hcit des Verkehrs mit 
"'clor ganzen Weil, mit Hi i kfii-ht auf (!)■.• Kefirlir.'fi- 
knnpen, \s'elche amlere Staaten flun'h die üiriL'en 
nothwrnHig mache'h und Flinarhf'tnni; auf die Anf- 
('.r-t'rclht'n. Womit ein Z- llfy'fem, cfas- blofs 
n:if Citldertrap i^nd NichtlictJimnni; i'i-s H^mli-Is bi»- 
^rechnet ift, fchr \»olü beftelien ^ann» fcheint ficfi 
'alleio! hii^ geftmden PoMlIk za vertragen. So 
ffhr aber dp'r Vf! diefrm Prinrip im AUgemeineo tu 
huldigen frhcinf ; fo fciieincn d»icli die BofchrÄnkiBI" 
gen, dio er :n ffiiicm PruifCtc vorflclilict» fielt AiAt 
ganz mit demftlben zu vertragend ■ > ■r 

" Sö fehi-'tnan (tbrigens die Grnndlidhkeit und dt» 
-Reife des UrtheUs, welche der Vf. in feiner Krillk 
bewerfet, achten ittufs; Jo friir drJn^t ficb atidi 



dem Leftfn dlef*' Schrift der Wnnfch auf ; dijB'^ 

dem Vf. /gefallen möchte, fjtwas mehr Sorgfalt Alf 
den »Siil zu \W'wencfen. Periotien, wie S. 22 nml an 
mehreren anihnn Sirllen vorl^onimen , find karim 
aus2uha]ten und erfchweren the AuffalTung der Oe- 
danken aufserordentlich. Auch kann es nicht ge- 



geben «rerdeo finftreitig fägen,- 

dafs alle Pro vi n/.en zwar gleich b-ftouert werden fei- 
len, jedocli nicht gerade mit cinei Jev Stem^rfat/rn. 
*— Die imlirccten Stetiern will der V'^f. lieyhihalien 
Riffen, jedoch nur für die auslänlifchen CoUll^ial^ 
und Fabrik -Prpducte,. die, in Anfelumg der öfili- 

^'c^ea Hälfte d«$iieichjt, imt gericgea Ausnalimen« fallen, in einer (b ernDhaftea* fonft init PürteyloSf' 
''nnr'dawb die' Oftfbeltäreo' d«s' Reilos,, and anier 'keit gafehriebemn Schrift Noten in findetu^tlba 
* jqantbed Reft^hf'^n'*.""!^^" '*''*^''^^'*5'^*burg eingpJaf- " ..^ 
•fen wemen fuUen. - Die Ausfnhr^ng #ines fol- 
■ chcn Plans u If , wie es Ree. fcheint, niclit weni- 
'-ger iHCünvf'Mtcn'en urid vielleicht noch pr'>fserc\'cr- 
Jufte für die orpiif^ifrlien Lander zur Folge hal)'*n, 

^als'da« ietzige ZoUwefeti. > Ueno O wiirde die Kewa- 
\cbiii%- cw Oniiaa Aiehr nUanfer nkdag feyu maTfeQ» 



ein vun'ihprpfhpndcr Parfeypeift (in'i i.ichcn kanift 
wie djc S. -9 gf-gen Stourara. In ii;.i/ichen Tarts* 
bijttern ift m.in dciijlejfheri K.iiiiei eye» {.gewohnt, 
un<i mufs fiü cridcen lernen, aber es crrrnt ein «n- 
an^-enehmes Ge wnhh mÜn findet, dafs ^efetite 
Männer fich in dtr.I^jdenfchaft Hemerkui^gen er* 
'tkllbett«' dte'fia(be^l(äl(er^<äiimpaun^f)eret)eh mfif. 
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'*f«aV Ree. biUletga^ niefit Hn. St. Srl)rift, aher er 
Icaimec «rieh ttictit bill^en , öAs fich Deuilch« dcfs- 
halb erlatihnn, von feiner Perfcm, d\t liit'durehsiis 

• nicht einmal kennen, veriu htlJch zu rcilen? Woher 
weih der Vf., ihfs St. akSclave ticr Miifcln)jnner 
tvboreii ward — und wie ^vilJ er ans <'en vier ( n i 

' fünf Bogen feiner Schrift bewcifco* itafs er nirgmä 
, feltiea kDcohurcheD Slan ▼erJfeagnet? 

• KiF.L, b.Mobr: Bit ßnt der Utndi Priviltigt. igi?« 

19 $, 4. (7 Gr.) 

Unter dipfer AiifTchrift find, ohne einleitende 
Erklärung« die ürknndea abgedruckt, welclie die 
BediiiKiingen enthalten, unter welchen 1460 KOnig 
' Chriftian von Dänemark die Hen:u^tb<tiner Schles- 
'W% und Hnlfiein erworben hat, mit einer Beitim- 

■ liiung-d«K Königs Glnrülian III. idter die Auslegung, 
umt mit iJer. K^Digl.'^Bef^ätigunt; rum I7ten Aug. iglö 
illwr die Lamicsverfa:! ;- 1 ; worauf c/io t-r.it en fol- 
gen :*was lehren diele Urkuinle))? uml, bedarf es 
mehr Z^üipmis ? iiümlich als das Zinit''iirs cÄnes K. 
R..lhs-,i)'l»*»/fn in der i-Juteitune zu der Sammlung der 
Privilegien der Sehl. Holl'teinichen Ritlerfchaft, dafs 

• keine äieueniufli^sn obo» fcindifcbe VerwiUi|caD( 
' verpHichtend feyn follen. 'AmSehiafs'wljnl baqNrkb 

da^ es Pflicht fcy, an cTic RrfoUnng des KOn. WottM . 
nül Zovcriiclil zu glaubet). * - ■ 

Die Sclirifi ifi für den Zweck gut geordnet, <leB 
HolfteJtinni und Schleswigern die Kecnte zu zeigen« 

■ welche fie auf den Grund vun Vert rägen in Anfpruch 
nehmen dtirfen, nml denen weten ihrer verirags- 

' mäfsi^n Natur rfadnrcli nicht der miaJefta Eiouag 
frefchieht, dafs KSttig Chriftian tn je nen ITrkunden 
vieles verfehl iffhen hat, -vxas wi? (er ■ni'-i;ernlirt noch 

• ausfahrbar ift. Er hatte kein lAerln auf dir; Hei 70g- 
thilmer, fondern t)Iofs die hchnslcilie iilier Sciiles- 

• wig; und der Graf Otto von Sciiiumburg war der 
- näfhfte Erb« fOr Holltein, fowoiü nach der Erbthei- _ 

■lung feines Urarofsvaters a!s nach der l&rbverbrade* Jefend«n.Pubttknilw durch Auftl tze in Aiilprucli /.u 
' rang. Aber di» Srände von Schleswig und Holfkein nehmen» die vonogxweife der Kricgs^f^fchiclite m 
tmten zufammeo unJ wählten unter l^itung der Bi- ihrer weiteften Ausdehnung und maonich/achften 
fchüfe von L ibcck und Schleswig den König Chri- 
ftian ziiin Herrn, der denn unter andern auch zufi* 
cherte; „Wenn Räthe diefer L^ikIc mit dem Dro- 

•ften zum Nutzen der Lande etwas cehoten oder mit 
den Nacbbarcn Friede fch.'ijffen , füllen und wollen 



filr Unterricht und Verfittiichung, durch (.tfeniJicIia 
BefMllttOg »IMl durah den lebendigea Athen» ihres 
VAlkerTebafilieken Atheois gefche hcn kann, fdieifat 
dem deulfchen StSndcxvefen übcc;haupt gefchadet »i 
fevh. Niemand wird leugnen, dafs viel Geld urtd 
mit grofscr Befchw«-rde f^eilcuerl werde; aber wer- 
den» können es die Stande an !cni, wenn und wo 
das Geld nicht beygelcgt, fondern zu Stnntsaiispb.Ni 
Tenwodt Wied? macht man nicht beforgt, dafs De 
durch venreigerte SteaerbewiUigung die Verwaltuhg 

ftören würden^ wenn man »0"»i5M^'i« * 
Recht in Steuerfaclicn fprichi? GtockUclierwÄire 
darf man folchen BefofgriifTen das Verftthtren 4^ 
baierfrhcn Stände entgegenielzen. 

Noch foli bemerkt werden, daCs KünigCliriftiafi 
beurkundet hat: die Einwuhiier nuipen, To oft als 
^iefe Lande offen werden, ihre Wahl behalten, dann 
tmts von ümfirm Itmätn am ikrtm fierru zn t^Shltn. 
Nach dem danifchen Königspefelz find beut* Ge-, 
fchlorhter zur Throofolge (»erufcn und gehe« die 
Tocliterdes Königs feinen Bn.drrn v<ir; und nnch 
jener Urkunde kann diefe Erbfolge aijch in den IWr- 
zogthitmern Statt haben. Der istfiSA Jifioig Mt 
keineSöhae» , , 



KRIE08WM«ENSCHAPTE1f. 



als fe ift das Streben nach weiterer Atis'JI- 
I Militärflaade aUgemeio geworden und_^u 



^ir elies ftet und feit hültcn bis zu iinfcrm Hiiizu- 
koaifMii" iiod zur Jiiendesyerwjdtung follen 13 Ha* 
tbe, die ohenenyShnten Blfch<>fe«n ihrer Spit/.c, he- 
vollnn.ich'ipt wi-rd-Mi. Sofche Beft immungen ilfst 
der Vf. rijiiiilicii auf (ich beruhen; doch flellt er dio 
flui» ■'ifrtie Steiier^fr\v;])i(;itrip neben und nicht unter 
das Verhandiungsrecht Uber des L.an<tes Wohl und 
die innere Verwaltung; un«! durch diefe Voranftel- 
lune der Oeldfachen' nber alles, vran filr Gemeine- 



LpiMia, b. Baumgirtner: mmnlchrs Tsfch»- 
, Heh, Erfler Jahrgang. MH drey l^lanei». 
Xu. 307 S. gr. 8- * 

Mehr 

keilf^'r'andyrrZelT^IwrS^^ «^es ni<*t 

militariichen Publikums an den Lciflunpcn 
Standes allgemeiner als jetzt- Um fo wjJIRommftjBr 

ddrfte daher eine -Schrift feyn, die, wiMirfct Ta. 
fchenbuch, zum Zweck l>at, dem vvirixJicbni ,vrie- 
eer Nutzen zu fcbaffen und das Iniu cffc H..s nh! ipen 
- — - , . . A iprucli 



Behandlung gewidmet find. Aufi'Stze Aber andere 

Zn-eigo der Kriepswnrfenfchaflcn foU . dem Vorb^ 
rieht zufolge, nur der aweyte TJaiT, 7t)cel>antfBn 
werden, rein teclinifche aber, die nur den öfficter 
der berOlirten Waffe intereffiren , bleiben pnz aus- 
ßefcWoffen. Dafs die «be« erwähnten krug-jcc- 
fchichttirhen Darftellungcn nur ausser Periode feit 
dem Btf-inn des Krieges gegen das revolutionäre 
Frankreich zu wählen find, rechtfertigt fich voll- 
kommen, theil* dnrcli den unerfchöpflicben at«W, 
den .lie iptztverfloffcnen ' darhi(>te.i, tbnfs 
weil mit dem Revolutions Kriege m i''f Knntt, Kne- 
gi- zu f'ilueii, ein durchaus neuer Ablchniti beginnt. 
Uebrigens. hat fich die Redaction fehr zweckmäfsig 



AnUalleo und Lan-ieMenrlchiongen, fflr den Arbeite- für /olgende G«tttti«en folcher Schilderungen be- 
weib «hte« Jeden und für die Kt^vereioigiiog aller, ftunnt, alt 1> die Oafchiebt« fiozer ^«*<'*<'8|^'|[JJ|| 
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Sachverftäodlgeti , -wenn fie auch nicht Augenzeugen 

wftr«n, nacKilen heften f^ueJl«" •^«"'•^'^«'l 
ktiorien einzelner ScWiohten, Tageba«:b0r eatwe- 
dei wä!»rend ganzer F«ldxag» "toder bsroulerar 

Kri.^gsoperationen , wie Belagerungen u. f. w., «- 
führt, tlicfe iedfK;h , wi« es in der Nj'.ur der Ssche 
liegt, nur voi\ Allgenzeugen ; 3) ijici!;raphii!n ausge- 
zeichneter Heerfniirer der neuern Zeit niil befontle- 
Vtr Rücklicht auf ihre Feldzilge; 4) Erzählungen 
awsnz^dmeter Handlungen von Kriegern jeden 
OradM; Bewietfe befonderer Umfiiiht , Tapferkeit 
und Hingebung. Hey dem Unifjua» der flbr^a 
Kriegswirfenfchafien Konfkre eine irahere B«?eicn< 
nung der Gegcnf rinde, die Stoff zu Adifützen dar- 
bieten, nicht gesellen werden, im'erfon \van!cht ilio 
Bedaction zuverliiSfipo iJjrltelhnigfn vm der Orpa- 
aifstioo.und dem Zuitandi; dir einzelnen Armeen, 
Monder* der deutfchen Uundesftaalen, zu erhallen. 
Wir haben uro fomehr geglaubt, den Pinn des gan- 
zen Inftitots Hier 'vorlesen vu mOllVn, als derfelbe 
bey reiner Zweckmärsigkeit.das Portberiehen dieCes 
lobcnsweclhan Unlerneiiniens fichort. Des Beyfalb 
der Kenner -wird es fich ici jeder Bezichnrn; 7x1 er- 
freuen haben, liefern die Fortfetzungon fo gelialirei- 
^le Abhandlungen , als diefer erfte J Jirgang. Nun 
«om Inhalt teiblt. Diebeiden erflen Auffatze, öi)cr- 
fehritlMD: Gt/cUchU itt FMMitgu von 1793 (S. i), 
und OtfMOU 4$s FMxugit vtm i-fu^rndn Nuätr- 
tanitm (S. 69). halten wir fttr MemerR«ckQ kriegs> 
gerchichtlicher Darftellunpen. B^itlc find Fragmente 
eines grofsern Werk«;, das alle Feldzuge von 179a 
))is 1812 iiiiifjflVn fi ll uDil cleflfri HrCchcinung man, 
Bftch den gelieferten Proben, nur mit Üngcdiild ont- 
segen fehen kann. DerNichlmilitär 6ndet hier eine 
Such fnr feinen Standpunkt durchaus genügende 
Schilderung jener Feldzage, und zwar von den Irr- 
th iint rn gereinigt, welche darcb frttbeireJlaarbeiter 
haiempckominen find, die das Fach nicht kannten. 
Der Lefer von Metier fiiulet alle Marfchlinien, ja 
jeden einzelnen Marfch mit Bemeri\ung der jtidcs- 
maligen Entfernung, die Stärke Her einzelnen Corps 
vnd die verlchiedencn Momente der Schlachten ge- 
raii upd tiadi wiederholter Kritik der vorhandenen 
AwlMn angemerkt. Ein eigenes Räfoonement ilt 
*xwar nieht beygefflgt, die gaiite DarIlteUan| aber 
vtm' der Art, dafs jeder Kenner des Fachs die ent> 
fchMdenden Momente felbft fogleich herausfintlet 
und jedermann zu Betrachtungen iilier den Ziifani- 
menhang der einzelnen Operationen gcfiilirt wri ilen 
niufs. Es ift durchaus nnmüglich , mit meiir Klar- 
iwit» in gedrängterer K«rze und doch zu gleicher 
■ Zeit mit gröfsefer Genauigkeit die genannten Feld- 
zflge zu fchildem. «Far die Genauigkeit bOivt das 
'anj^hängto kxitifolie (^ueileavawwflhwH'a» Dieiei 



letzte verdient felbft von den Vcrfjffcrn allgemeint c 
GeTchichicn beachtet zu werden , da auch die bef- 
brn unter ihnen, in hriegshiftoril'cbsr Hiitficht, oft 

Ena irrige Sachen auf guten öliuiben a'iigsnonioieii 
ben. Die drcy. Plane erinnern an die Plane des 
^«//«rfchcn Tab! [eau's des AL'benj.ihngen Krieties, 
und fin.l Vi lli;^ / \vecl<i;cmirs. .Sic erläutern dio 
Schlacliten hcv V'dltny, hey Jeinappes und bev Ncßr- 
winilen. — III. Bewecutigtn und Gr/ecite des A'onigl, 
Sächfifebtn Ktrfs im Ftläzugt wn igia (S. k-q). Diei» 
-'BrucnftOcke ans dem Tagebuche eines Ofiiciers die» 
Ger Armes, dem Inhalt wie der Form nach a«rar 
nur eine wizze, find dennoch fSr den 'kOnfUgeA 
CJefchichtfchio ' rr von \Vi Ii- :n!<'.'ii , weil fie (ifu 
Marfch jedes 'Vj;;t:>. gciuM cnii:jlten. Den .Mihur 
werilen CJuzelne eingeUreute Bcmcrkunj^en , lo wie 
die Angabe cits Terräus, durch welches die Mur« 
fche tidirten , interefßren. Jedenfalls liefert diefer 
Auffatz nicht nur eine allaemeiae Ueberficht dar 
Operationen des rechten Klflgeh der inin7,öfifchea 
Armee, und namentlich des 71611 frai>zünrclien Ar- 
meekorps im Feldzuge von 1812, fondern einen 
vvichti[:en Beytrag zur Gcfcliirlite diefes noch fehc 
im Dunkeln Jicge/iden Knegcs. Intcreffant ift die 
CharaUteriltik des Befehlshabers, Generals Grafen 
Jieifnier , eines cebornen • Schweizers, der die'gvo- 
fse Kunft, durch das Acufscre auf den Soldaten zu 
wirken» nicht verftaod, weil enxo vornehm far- den 

femrinen Mann war. Oiefer 'Fehler, den Ober» 
aupt die Ofnciere aus der Schweiz h^licn , iTt eine 
folge der wunderlichen politifchen InluinKi r.«n ih- 
res Vaterlandes. — Iv. Btytrag 
des Gtbravchs dfr reiUtiäen jirtiilerit i» dtti itt^ltn 
Kriegtn (S. 199). F.r Iwruhrt zunächft die immer 
wieder aufgenommene «Streitfrage über den Werth 
und die Eigeulhamlichkeit diefer Waffe, der dtireh 
die hier en^eftaUtca Beyfpiele aUerdings zu Gi{n- 
ften derfelben entfehleden wird. DieTe Beyfpiele 
finil die beulen bis jetzt ziemlich unrichtig darge- 
ftellten (iefcchic- des VV'dlmudenfchen Kurps bey 
VelJ:iliii und an der Göhrde, deren UmrifTe hier, 
fo weil es zum V'erftändniffe des Hauptzweckes, 
nämhch der Darftelluag der Maoüvrc einer reiten- 
den Batterie ,. nOtMK\irar, geliefert werden. . Diefe 
Manöms be weifen, dds die reitende Artillerio 
eine Bewegungs{ähigkelt befitzt und einer Wir- 
• kune ßihig ift, an die man bisher wohl kaum ge- 
glaubt h;it. Sclilicrslich erlauben wir uns «icn 
Wunfeh aiiszufpKxiieii , dafs kilnftig die Vff. lieh 
nennen mögen. Diefs ifi bey einer militärifch • hi- 
ftorifchen Schrift ungemein wichtig, da CS (pwaU 
die Glaubwürdiekeit das Aogenseugea 
> . ml des bloban Itecfteliors verborgt. 
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t 1 T E B A R I i C H E' A N'Z « 1 O E PT. 



I 



. I. AnJiündigTingen neuer Bücher., 



n unferm Verl»;;e Ift riTchiencn üni Itt MtU gOlMI 

^lic^^nUiim^vn zu haben: 

-'''GrSudltdwvJUnrerriaht für CnrßrwuntUn und ihre 
liibrar, aocti fiir ilas »ifercMdchtlenlreM'iIct'Er« 
wadrienen", im Wrftntti^um 4er Rtlhtm witf iAff> 

befonücre dtt-CkryltHtkumt. Von F. H. Gihhsri, 
, Sup«r)iU. zu Kraoiüvbfdd im OoiliAirciien. /y S. 
gr. 1. 10 gr. 

Wer rTen einsig. klaren and bOnd'igen Glauben«» 
^ond an dit Rtlieiom, aur Htm Urfpränglkktn drr ^M- 
JM« MinfckUchim Natur tntwitktit , mit reinem, In I, /ti 
Auge zu feiner cndiichen Heruhi^nng erblicken : 
.der Icfa dielji Buch, das in eineRi eix^n fo gemt niT^'^s. 
Jiebca «is aebitdctaii StiU ncTohrMb«! ift, . $«IbXt die 
]leli||fon»*Phi1oropben von PrafttSon bllwa .wi* 
vieliBthr jeditr GeiHlicbe, und Scbullalirmr, wul'iw- 
jkendot fühlende Religioa*«Pr«uad! 

fti»^oUl*d»t iof Jüliatiiiy. , 

F« & IL pri vU. Hofbttcliliiiiidliiaf* 



lg gr. 7.U beI;ommen. AU« 4 Binde kofttn 3 Rthlr* 
I j jjr. in allfn Buchbandlung<>n. 
C./f^.Caw«ir«t firalUnifcii. a TfaJe, V«)uipap. i Ribir. 
Darin find «athaltin: 1) Meiftar D^trieh. a) Dep 
fcbwarze See. }) Manon. 4) der Infiinei. siytr* 

gieU iin« unfre Sch'uld. 
E. von Hüute^Ji^ Frzdhlunqen. VoIInpap. i Rili?r. 4 gr* 
Inhilt: i) Die Hrnut ton fechs J.ihrliiin')<rten.*j) Dia 

Schlacht hf y .Malp'atjiiet. 3) Die Torltenhand. 

C. F. wm dtr Vtld*^ finTiufen. 3 Tbl«. V«lin|K • Aihlr» 
IS gr. Inbalt: 1) Amiund. 1) Der FliboltiMb 
9) Die Trude Hiorda. 4) QfiilaM. j) DleTiU 

UrenCcbkcfat. 6) Axel. ' ' . 



. ,llc.aa *orza£{i«b,e.fehttngeirtife^ Solnrif' 
ten der ArnoIdYohen Bndinuidluikg in Drea> 
den im Jahr tS > 9- 
^.Srkilluig, f)lmmtl»ch*Sohrirt»n, ite SaiDmlnng , iTter 
bis 51er ßd. Velinpap. 5 Rtbir. — Prün.Pr. 4Hihlr. 
Daria iü aniliaitfen und «tuili «ioeein sM haben: 
X>ar Mimt wie erlb; fte'febr variwfIcrM Aoftegei» 
» [Ithlr. Ä -» VerlclimTnwnig. } Theile. J Rtblr. 
6 gr. — ■ Hetwicben. [Inb»1f. i> l"He KaoiBier* 
tknfItT. 1) I^ie Fiirfpr MI 1 ipr Hl . 
G^el. 4) Die Krinze der Mime.] »i gr. Die 
- 'iiAb Sammlnng vojt 50 Bünden, i 50 Rrhlr., ift 
'*edi ii» Pritk Pr. m )}-RiMr, sa bebomnen and 
'fn-ellvn ordentReheA ftidihaadlMigcii Balbetlnng 

rJ^?ritaf T'i maclien« 
H. Cn-.uten, Scherz iitifl Frnff. yr iiof? 4t«rThei1. Ve- 
linpap I UM 'r. 11 ar liih.i!t; 1) Kin S<')ierz und 



So eben erfchmnt der }ie und (znglc^h'^OT 
•letzte) Tbeil von den To günftig aurgenomincnes 
. Strti/ertyeH im Ge bitte der Kwmft ' 
umf tiaar Rtift maek UaUtk, , 
Von * 

[Preii v«n Jedem Theile i Rthlr. oder 1 FI. 4t Kr.J 

Dat Ganze diefer artiftifchen Reife in lintm Bande 
rartonoirt ift Ar 3 l^iiitir. oder s Fl. h Kr. zu er« 
halten. ' « 

t«lp«lgt fm 'Auglift xttf. P. A. BrodkbanK 

(Ift in .-iTIen deiitfchen F>uo!iTi.indlungai| %^ DM^fek 
land uod in Auflaade zu erbalienO 



Trudehen and dcr^jC>Biario>i sTehen n>ichhandlan(inL«ip»i^ 

' Ofrerhieffe liij, 

, Pro! F. 4>« dvr Epilog der Cyropldie vom 
Xenophon, durch philorophifche, hifiorifche und 
philologilche Anmerliungen erläutert, aus unl>enutz. 

tei HandfohririRn ferhefl'ert im i 'f^f^sti Sckulzt'r., 
Scknttdtrt ^ Hdudorf'i u. a. Zwcitol gerecliiiertigu 
!• 10 gr. 

taufend Foige>i. «) l><>r <ir<lnn>^n<e1 von Venedig^' ^^Cam/fMod«««, ungtintku^ amlicke und vtrtra.mlickt^ 
3) Hiinderflaiirfnd Thaler. 4) Der kleine Gale«. Ni|w/ee)i BmafMrr«'/, mit fremden Höfen, Fiirftea^ 
'rth'<Slilere. $) n»r Migt Papiermnller. f) Sage« Miaifttra* fniozafilclMn «ad «nttrirrigen Genera. 
ail»>'der-Z(4t'-deS VöMterkriege«. i) Kleinigkeit**!. 

A«ff«4iliiFre ül»er den UrArnnantel. — - Vom iffcn 
und sten Theile find jiocK Rkm#>p)«re t ftihlr. 

"A,L,£, 1819. MMr AhnI. 



len in Italien, Deatlieihieiid and Aegypten, 
dern Frinr^r. E^ß^rThüH^ IWOw« gr. g. Gek. 
X Rthlr. 19 gr. 

I 
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ALLG. LITERATUR • ZEITUNG 



DnMt M. fy. P.« Bi» aeutfchar Volktfohullehrer aU 
VUättr unter hundert Schalerzu Ein MjIMg 
. Innern VolksrchalTOrfdüiag. t> \i gr* 

der Labentwerfe, der Sitten, Meinungen und Gv- 
brliKsh«! fremder Völker. Hin Unterhahungsbuch 
Für li !• Jux«ud. Mii i Titfik,j|)Fri . i_ <,cii, ; o gr. 

Marmomti'tt J.Fr,^ Ltlftv und Dt nkttrurdigkn^ ludea 
Jahren I7>9 — <79yt telbft gefchrieben« 

Am dtA FruMöL v«n Stmmf^l «od K^ci<r. 4Tbeil«. 
Wofalfsilvra Ausg. Mit Pbrtrlt. t. s Ktbir. 

INlitt, proT. K. H. L., die Wettgefchicht« filr geliil» 
dcie Lefer und Studierende dargeTteltt. 'NwcrB** 
. arbtilung Ergänzungsheft. 

Auch unter dem Titel: 

^ — fj-ncbronirtifcha Oarfteliong der WeUhegeben- 
]wii«n m dctt J«J>r«n 1 1 1 1 — 1 1 1 9. gr. S. Schreib- 
ftp. 1 RtUr.t wdfiDnehpajb itgr., QirAa.OrMl(F 
pap. 16 gr. 

Fojn , /f/f.t. , Schrtfben der Htlinb an Abelard. Ncn« 
ir; 11 !i 1 e Uohejfctzimg »on M K. B. SckActt. Nebft 
F.i/ilüuunj^ und Anii;erkiingen, g. (ich. 6 p.r- 

^tin , Dr. C. G, D., Handbucii li^r (j-tuj^rjpl^ie und 
. " '"Siatifiik uach den neuefien Aiiüchten für die gebil- 
deten Stande, Oymnalien und Schulen. Erfttr B»nd. 
fierw £ahr vermebr«* and TcrbttOarte Auflage, gr. s. 
SefalMhpap. I RtUn ae gr. , Ornokp. i llth>r. S gr. 
t>crrelben Werks avtyur Band, DeatI«blMBlL 

. Witrtt Auflage. Zu Anfang Septembers. 

.w — kleine Geographie , oder Abrift der mathemati. 
fcbcn, phyfifcben, und befonderi poluiicben Erd* 
Icunde, nach den neuefien Beftimmuni^en für itona- 
fim md Scbolan. Mit einer Kar te, Ztkmu furk var- 
VftbvM u. varbafSarte Aufl. er. g. 16 gr. 

^ *— neuec geographirch-ftaiiltidBbaaZaiuiogt«, Po(k< 
■ndComptoir-Lexicon in4Bto{feil. S^ifMN Band«! 
sfte u« ita Ahtheil. F — L, Pt Snnm. Preii Si lir^ib- 

Sap. 3 Rthlr., weifs Druckpa|j. i Klhlr. 1 1 gr. , or- 
in. Druckpap. } Rthlr. 
yUltrt, C, Oarftetiung der Reformation Luthers, ih> 
res Gaiftcs und ihrer Wirkungen. Fine gekrönte 
VrsisMtiifl, Ans dam Fran»&r von N. P. Stamfttl. 
Mit Vorrad* von Dr. C. G» Ka/iawmller. a te naob der 
. 3ten Originalautg. rarbiff. uiul mn* Auf)* MitAa> 
mtxk. gr. i. i Htblr. 4 gr. 

Jbtc&iMin, Ia>i/r, Novellen. Hit Tildkopfer. .|. 

Scbreibpap. i Rth^r. 4 jfn ' 

1*»», Friedr., .J ns J , hr , dio Verwandele und dt« 
fchief? Perücke. Dtey Erzühlungeo. Mit t Titcl- 
kupfcr. 8. Srhreibpap. 1 Rthlr. 4 gr. 

'Kaubtrt, Btmtd. CVerf. das Wahbcr Ton Monibany n. 

■ I. «r.j, Alexis «nd LnUt, «iao Badiigerohtebto. Mit 
. a TitelfcupF.n |. 1 RtÜr* 

- 1^1 lTitelkiip!er iI'iMi. i > gr. 

... Laiidkarrtm. 
Mbwr Aht im gaotMi Welt o. t «r.« «all hthnimm 
BliBifirht inf dl> 



Dr. C G. D. Scny. Ehittt vern. ond berichtigta 
Auflage in 1 5 - i -nl gaas »(Uem Kartru mthß 6 a(»fO 
' k^^^^ßdtißtßhtn, jnnitifthtn tad mmr» ToM- 
Jm OM firfihiNnMj««. gr Fol. 3 Rtblr.- 

StKtr Sekmhttiu mit bcfonderer RückCcht d]p gco* 
grapb. Lehrbücher von Dr. C. G. D, Stttu. Dritt» 
VL'rui., bcr^i }i:l^l>j und --J. Mf tüm Kvt^ iok !( BlMb 
gr. 4. G«b. I ttthlr. 1 1 gr. 

Strtit^ Fr. fV., Kurt* vom DemfiUud, nehh Angat« 
aller Pofifirafian imd SMtioom und iii«br «Is («fflOO 
Orten; nach den nornftm B«gm»ait«n entwor» 
fen und gezeichnet. Geftochen von H. Ltutmant* 
l Blatt 36- Zoll Mühe und 35 Zoll Breit« Grand AigVe 
Velin. Color. j Btbir., fchivarz i Rlhlr. l(gr. 

— — Karte von haiin. Fol. 6 gr. 

BtrtHx^ y.^ Deutfchland, die ISiedarlMido wM «B« 
Schweiz , nach den ncueften Prfrlniininnril giftp; 
oben von H. Ltutma»», Fol. g gr.. 

«»• » Planiglohien, geft. von H. Umtmomu FoL igt. 

In der Michaelis- MefTe iKi) waren nea: 
ABC- und Bildtrimch, unvtrteiiftlichtf^ für kleine Kin- 
der. Mit 34 cuior. KnpfertaloJn. gr. |. Sduttn go> 
bnnden t Rthlr. I gr. 
Adltr, M. F. C, kurze Gefcbichte der chririlidwnR^ 
ligion und Kirche von ihrei» Eolftalwi bis '*tS aar 
Sut Zeiten. Zum GelireiKll Ah- Minien. &n NmIw 
Mjl M HübBir't vnd andern bibl. Hiftorien. at« vm«' 
belferte und vermehrte Aufl. gr. S. j gr. Parthie. 

piüii 2f Excfllpl. t lUlilt 
Gfwu/, Frau iJOttf Erlulein ?nri L 

ZeitaJtpr Ludwig Xül. Nacli 

Tktpd. HtU. a ßindrhen. 

gäbe. 8. I Rthlr. 1 ; er. 
HanhkLt Dr. et twuL C Menoete BaClicorum, ex. 

lübens eonatieoem jarit Jurtinianei cam jureGraeco 

fkoftjtiflinianpo , indicer: rinfr.inni > l'< cntiorum, qui 
il»ro» jtiris Romani e t.,.ijf tu fiKiiidiis vel emenda» 
Teruni, fei interpreiaii lurit ac liiu'os BaGlicorum 
jure Juftiniaueo et reliquii monoraeatis jinis GrMoi' 
portjufiinianei ooinparatos. 4. ^HtUn O^Hol- 
lAndileh PoApepier 5 Utldr. 
^ AnMton« aar genaoem QaaNenktmde'des i'S» 

roirrhen Rechts im GrnndHITe. gr. g. Geh. 4 p 
Hfäf II., die Mahkabler. Drawa in vier Aufnkgen. 

Nach dem fraii- ' f Ong muri eh bearbeitet. |. la gr, 
4b/d, zweytes Buch dir Kinder aur Begründung 
ihrer KenntnifTe von der Welt» dan lienfohen und 
der Natur aotwerCin. Ortm wvm. verb. Aufjage. 
Mit vielen orior. Koiftvm nndJCamn. gr. 1. Geb. 

lRtldlb-4gR. - ' 
HSkan^r MBl. Hiftorien ntni Gebrauch für die Jo^end 

und in Volksfchal^n. ümgeatbeii. t un I l^urausge- 

geben von M. F. C. Ailrr. N, bfr Anhang; kprxo 
• CJi-rihichie der fliriftl. Religion, a TheüOw Fflffh 

AufUf-e. Mit j ' ii ikpfrn. gr. t I gr. 

I'IeCeli^eii mit i04KpFm. soMr Qobuilj^ «i.cr, 
fflSf/M«. Tafcbanbuob ^r das Jahr 1819. Mir 9 Kpfrt« 

und « MnfM-iaftlfl. 16. In Maroquin s Atbir. ta ar. 

Okdib.slUUE, Ufik , 



I Fayette, oder das 
f'em Franzöf. von 
MitKpfrn. WoblfeiloA«. 
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Stttn, Dr. C -G. B,^ .neiMt j^graplürch.- rta^ft. ZtU 
tuag(-, Poft- und Compioir-Lezicon. ifienBaadM 
sta Abtheil. Q. D. E. gr. |^ 

*fyaUkü, Fr., der praktifdie Koch, oder Anleitung, 
alle Speifen narh franzSf., deutrchem und engl. Ge- 
fcbmerk zu bereiten, mit einer Autwahl TOnFaTten* 
Ipeifto u. r. w. Mit 5 Kupftttaftla. f. (la Coaunit 

AiütMigMg tiur MMB WBiirMtt ßt Jir jhjfimfc ' 

Die ra meinem Verlage «rCchienenen : 

Zuiftfmal ztettf und /*vf*ig aiutrh/twe BiUifA» EnSk- 
lungtH aus drm tbtm mad «tu •Byirtwft, Bich 

RAnigl» Saperintendenlen n. f. \r. zu Berlin, 

Iwbea Geh Tp ml« IJraaMe nnter Lefarcrli vnii Kia> 
Arn eirworbMi dafi foeo Exemblm in «hr karuA 
Zeit von S Monaten, Vmd fJaft allein im PrBafidjTdMa 

Staat, verkanft won)*n find. Nur wenig» .'dcntltlia 
Blicher können fich eines fotchen Alifaizes rühmen. 
EtlTcheint alfo unzweifelhaft ^u feyn, daCs der wür- 
"dlg* VarfalTer den Ton getroffen habe, der den Fode- 
rangen de* Ocgeafiandet anlfpriiibt, Nind di* Jugend 
•dl mairtan anzieht. Wenn UMMn nMia«r(eitt «Is Var- 
leger, durch guten Druck, gntei Papier, und Fertfiel» 
lung eines möglichft billigen PreiTts (1'^ en^gedruokte 
Bogen fQr IX gr.), alles getbah zu haben glaube, waa 
die liinflihrung dlefes Buch« in Schujen erleichtern 
konnte: To bleibt mir doch noch eine« übrig, es auch' 
tttlierlicfa der Jugend To lieb nnd warth zu maob^n« «U 
der altt Hübatr ihr war , idi »«jm« d« lliaSDf)t|«p 
ainer Anzahl von Bilitm. 

Aach ohne die Aoffoderungen, die deshalb von 
vielen hundert Seiteii an mich gefchahen, herchAftigta 
lall nieb fcboo früher damit aia eigenem Antrieb and 
Woblgafallan. Allein die AusFahrung \it keinaswagt 
Ä laicht, midntdttibi«lin«ll M.baiMrkßalligen, als 
•s im erften Augenblick fclMine. Eine' Sampilung 
'•»on 104 Kuyfiiflickm (ru Jeder FrziWung einen) war 
der nächftc (redanke, aber auch der am fcbwerfte)! 
auszufahrende. Denn nicht zu gedenken der grofaein 
Koften, dia ein einziges, im geläuterten Galäirokck 
VtiTarar Zeit attsgef Ahnes KupFerblatt Terurfaeht, «ro« 
4aroh alter fcbon allein dem Unbeniitlaltcn es anmiig« 
Heb Mworden fepi wOrde, fieli dlafa Sammlung anzn» 
fobaRan — fohltte auch,*relbrt wenn Techs Zeichner 
■und Kiipfei f'eclier damit befchäftigt worden wSren, 
da«; Ganze dorh nirlii unier zwey Jahren zu Stande 
kommen können.'— Nicht geringere Seliwierigkeiten 
nntgten fich bey dem Hohjchnitt : denn nicht ntir find 
«N Maliter tii diaGsr Knnft nicbl viel wohlfeiler alt 
IkttpIWftcflkfr dl» 6« deek idanalt arräidian wer. 
JgH — fondern wir ha' eri deren aneh To wenige, und 
«HtT* Wanigaa imd. Lq ficlfacii baCcbiftigt, da£t da« 



Ende der ArltaU gar niobt afacAfehen «rar. Glück- 
lieber Weite ift dSe jüwfc im Suimkmkt in nnlcm T«^ 

Jen bis auf einen Orad der VotfköaeNokeit geftiegeoi 
ab Ca bald nicbts mehr zu wünfcben übrig JafTett 
wird; zoglcicb ObertriiFt fie an Schnelligkeit und Bil* 
ligkeit ihre beiden erftgenannten Schweftem ; ich 
konnte alfo kein Bedenken tragen, fie ihnen su dia» 
fem Unternehmen rorzuzieben. Seit dem t. Juniusd. L 
ift auch dia rubwIiebA hekannie fitbamphiCpbe Anr 
Jialt der Herren Jtnm n. Ceaap. in DfiflaMaKf wirijiflh 
niit der Ausfülirung befchälfrigt. — 

Badeokend aber, dels nicht alle biblifcfae Krzüb^ 
fieb cladunAfsi^wir bildlichen Darftellung für 
mjutßmd «fMBi'nna eben fo lebr befBrobiend, daft 
lg Ten t04 Blinem dedi Vialea in tbenat 

werden m^hte — Cond too den Erzährungen nu^ 
Fuw/kig (zur Hälfte aus dem ahtn und zur Hülfte au« 
dem ntutn Teftamente) auvßevv..ihh worden, die deft 
dankbarften Stoß' zur Darltelluiig liefern, um |Miliea 
Bilder beyzugeben ; .zu diefeo leO «odi nach ein* Urian 
Karte Ton PalAftuu keenmni. 

Diefo 

Stmmluag 'vom fumftig Bildtrn a«/ der 
kl^fthtm Gifikitktt e/sM end aaeea T^htmtMt, 
■Iis eaene JUrac4 » vwe Ptläflima^ imSttimdrmtk , niff* 
VttiwfOfur abgjidrucktt Otum^Ftmat, Umtj^ifi ke- 
ßmmt fir Ui* HUifekn EftStthmgem eae inifjr«r, 
aktr euuh tm jt4*r amdem Sammlung hihlifiktr Ertäk- • 
hmgem und vhtrkattft tm jtder Biktl im OtttVm. 
Format hrauchhrtr ^ . 

kOndiee ich Iriermit auf Pritnmerathm an. ' 

Die bereits Fertigen, vor mir liegenden Blltter- 
ßiid To aaFserordmilich fauber und nett autgeFührt»- 
daib fie ffutm KmffaftUlum dordiaus nichts nachgebeAt 
önd es werden alle fibrige mit gleicher Sorgfalt beben* 
delt werden. 

Der Preis foll für Prtnumeranten nioht höher Feyn 
als IS gr. oder I PI. i9 Kr. Rhein., und mofs geiviFs 
Omßtrft Uliig genenat werden, da bienaeb ein Blatt 
noeh nicht aöf 6 pF. ta Mien kommt; feTbfSl die B«> 
fitier der lithogr. Anffalt und Verfertiger diefer Bil- 
der fprecben diefs in ihrem naueften Schreiben an mich 
eiM, in des fie fagea: 

aWir bitten St«, zu bedanken, welcbe Fodenmgeä 
„dat Publicum an 9le imd uns in der Folge machen 
»wird , wenn Sie den Preis fo wohlfeil fetzen ; 
jftrenn dia Speculation Ton uns ausginge, Fo gttben 
awir das Exemplar nicht nnter s Tbalem , in dmr 
^fmbm UebaraMgong, dal« doch nedi nie. ein Coj« 
aehe» Weirk n «iann JS» niedrigea PMie. «riaina»- 
„nen ift " 

Trh kann auch in der That nur hay mehrern taufenden 
Pr-in imeranten auf Wiedererlangung meines Capitals 
imd einen mlCngen Gewinn reebnen; aber ieb xwcifla 
ancb Icaincewegi an einer dlgemeinati TlieilnekH)«^ 
wozu ieh denn alle Ribellefer ond Freunde der Jugend, 
beCmderi aber jüe.Hcma Fndigcr ond Scbullebrer, 
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frtüBlicMt eiakd«. Maa kann in illm Bpcbbindl«» 
■all rton g«Ri IMlioMaaJi Molltikri dar Sdi4v«is «» 

f. w. pranumeriren. — PriTaf^i^rroneM, welche di» 
Mi)h« Ot>crnekinen wollen, Pr.inunteranten su fam- 
tnelä, erhalten das /uhrntt I Yemplir /Vr^*, mülTrn 
fich aber mit frankirter (• inreKtiang drs K«irag$ aa 
itiich Celbft wenden, weil andre BiichhafiHUi)ii>en die* 
ftn VwiImU ■iicbtfag«I't«h«n kOnnan; -tW«r dMlMob 
. ^ «MM «uch "tagWdi farfM^-wIM, • li«idilc Zw«)l 
Igrofb&en aUHr. 

Dar Termin «um prlou'"''f*"'*n wird mit dem 
iliilMt Däo^nbar <l. J. miwic^enunich gerohtblTen, 
MM, m Mm lUaini^ itr Ladaawci« «in , der baiv|dN> 
nOi Uhar limit hWi. Dia mii*r kamtm '»hw mhiSk 

fohon zu Anfing Decemhevs iligHÜf-f^rt n cifl<*n. — Ich 
biite mir alfo die'Liftsn tnatfiicbft bald, auf olle Fille 
»Ufr mit dam End« da» Jak«M, galMllgib «tat» 
üandan. ; '• i" ' ' * 

• 9«rltii» «b )!.'AogBft t»T9* • > 

■• Theod. Chrift. Fr. Fnslin, 

BacbblodlAr; Bt^aita Stratta ^'r. 13. 
" V. i 

StatVMMy Jahna ar]^bta'\md to allganaia ba> 



« - 
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tt'tf« s«d PrtmHd/ckaft^tvoidmtt^ 

in Korsam mit dem %wnuif(hm M^tpHtg «atw 
^•'dar aii'faii«raffa»MI Inhall and kn Kllpfc«^ 

Verwerungen dan Vorgangem niclii nachftelien wird. 

Da et gewifs jedem BeGtzer «licrer Sammlung, 
worin Geh die beliehteften Dtchreir Deulfchlandt, alt: 
'GStAe, SckiUtr^ Witland^ Herder^ vo» TAvaiwfj, J.Paul 
JFr» ttidutTs Cef'/«, Mtißntr^ Lafintaimt^ UnMtrr. 
Al^, Stume, Rnchtitt^ Kimif LaaghttM, SciSi», Hoff. 
1l*alr*, ' Centfffi , und meltrere Vai'ewipten , «niteb Teyn 
witfl, eiiifii Jalir^jtif^ davon zw TPiniiffen — fo lind 
wir gern crhMig, Hierpn gegen den berabgerfntten 
Preis Ton 20 s^r. oHpr i F). Kr* SM ««fctMa, MiaH 
^ar geringe Vorraib es zulüftt. 

Von dam eben fo beliebt gewordcnan )iiaßcrnBriu 
^ , «mal; dam Utal : 

Dtr JVintergarttn, 

baraltt drej Jahrgänge erfcbienen ßnd, und 
•tfar'ÜtelMrtait dem loTien Jahrgang des TarebaolMM]» 
TtotglflatfMa «itdi ftdianv4^ dnr arlkcn Jahrgänge 

•Dch tn' dtem baräbgvAÜalaa Prcli, dar Jahrgang xu 
1 ftthh^. oder I Fl. 41 Kiw, «a-l^iaairiia, •(« #ai»dar 

Vorratb e» erlaubt. 

^MMvtt •» IL,' in MBm» tfty. 

OttHrBte Will««»«.' 



I U. Vermifclite J^tfaeiijen; , ' 

An dat Puttficnm, 

Durch die unUni^rt a>nt Reutlingen. Wtd Jno. anck 
aus Pren^loiv erfolgte Aakfl^digniigi einff^BKlru^^ 
der Koun dar D»#kenlior^|]ilJ(|;f^ Ajt^ga]t(f des JJvias 
Taranlaut, zeigt ende«ge|iann<e nuchhnndinni; •Yfm 
philologifrlieii PuWirtid. an, d'^^ es hc) drr in il^>l•II| 
Verljg erfi-heinpiiden nfui» kriti^cii- cxegiiijcirn Au'j^:tbe 
dtt Liviut durtk dm ftn/ejfor 'Hirrn fr'aU h in' litrliu 
gleich anfünglich der Pfan'wTf', die Noten tlrr Dra* 
li«V^rcbiroh«n Aacgabc «■ veitki^r^t unter dem '^t^t\ 
«inat 'iq^rara« mtiraf ai Lariam in b^ondarn Biii^ 
dan folgen «rlaffen ; ladodi *wMi'^rm Plad ^aa Her* 
ausgebers, tiioht in hinein bloften Abdrutk , fonilem 
den bediirfnifren des Zeitalters gcuiaf« ui eint) bflTne 
Ordnilnf» pelirarlit , mit vifirii hatidfchrif tl il Mt n Zu- 
fiUzen und durch feinen ^eiaenan kriiifchen Apparat, 
ao« iranfg^aiu vicirug ffandukriftcn baw-alebaat. 

digung des ^an^ 

Toliriandigan Ltxfcon Livianum aus 16 Blndafri!^.! ini|L 
baff eben loli. wird ^ fo liald «ini^e noch zu erMrart«i>d* 
kritifch« H&lfimiRel aai tiaHeneingegtngen find, duralh 

die öffentlichen BUlter hekaniu gemacht werden'und 
in jeder fbliden BuohliaudÜuug uoeoigeldJich babe^ 

Bey dlePtr Geleg^nlieit er^atiben wir uns mplc^ck 
■«■F die bereits 1515 ia nnrerm Verlage erichicnenen 
. f^tundMicrifi Ltviannt. Kanatn Titi hsvii timontm in- 
iktuTHs fropojmt G. L. ffalckims ^ S-maj. , i l\ihl^. 
»6 gr., zu Terweifen, ilwülier Vifconti hat yturuA 
tbt &mi«r, September Mhare Nacbriebt 'm**- 

tkailt, «nd waldia dai«h dia iieua Aatgakt hmaat> 
wcgs OberflAffig g«iiMcht werdaÄfelkn. 

Barliui im JnKqa 1119. 

iDi« Nauck'fcbe Bucbbandlungit 



liehe lateinifch gfrclirleliene Ank&n« 
11 WcrUs, welches mit Inbegriff ci^^ 



la dar Rae. dM liafbrai. Alman. von' ttff.. itt° der 
A* L. Z. 18 19. Nr. 103. S. tS7' ift folgendes aö berich- 
tigen: Nr. 7. der KiipPer ftellt «icAf Zwing^i's Gattin 

und Toclucr vor, foiidern, wie fi hon der Ree. TOJl 
Hn. Meifttrs noyagt de Zuric ä Zuris benjierktc, 
2win,^li 'i Tochti-r (G. Wal iher's Gattin) undd'renKind, 
Zwingli's Fnkelin. Zu hericbtigen ift «■ alfo auofa, 
wenn gefagt wird, die Tochter fcy nach a|ncm aliep 
'fSamllda Hanns Afper'« «uf :der !^dtbibl. zu Zitrinb, 
.die Matter iaa4r/lAn*f/e4^Bae& 'rlärm äht» KufffrUich* 
ftflatktn, Hanns AFper iral'«? die ^lui'rr lirxl tlüt kiail 
•rZwingii's Tochter un«! F.rketiii) iu dcti. «lec. ifi ^ukH 
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BIBLI4CRB LITBaATUA. 

^RASBt'Ru, im Vcihgc lÜt Oiliii-Ipi-ri !!rch«ft; Dil 
,B(hfl, odrr die {^anze hi'ilii^t Schrift des ttiten und 
nfuen Tflaments. N.icli iJr. .Martin i.ntlicrs Ue- 
heiieUuag. 1819. XXXIX. 1130U. 321S. gr. g. 

Vorliegende neue Ribelausgahe vercÜcnt als ein 
fchat^bdiei' Beytrag zur Befurdcrutig eiui^s 
echt chriftlichenBibeJgebrauchs uiul 7.ug]eicli als ein 
«rfreulicher Beweis des woWthätigen Wirkens Her 
Strasburger BibeJgefeUfchaft > welche iliuch eine 
bedeutende Beyfteuer von der Loodner zu diefem 
Vbternebmen unterfttttzt wurde, auch In dfefen Bl9t> 
tf rn eine rMhmliche ErwS'inur.g. Sie zeiclirict fich 
«iclu nur Hurch mancHe Vorzüge einer zweckmüfsi- 
gen Einrichtung flberluupt und eines fclioneii corre- 
|;ten Drncks iuslxtfoiuliäre vor vielen andern neueren 
Btblbwigaben aus, fondern fie empfiehlt fich auch 
(iin vonDRUdi da»h disdcHislbeii viMseietate* io 
fleht ebrtfuKhem Snn von dem calelnt«! Hn. Dr. 
Saffntr verfafste Einleitung, >velt:ne manches gerade 
fbr den jetzigen Zeitpunkt, wo man häuEg l)iinden 
GelVdilspJauben, Af>er{;]aiiben mancher Art und er* 
beucUelte Fröoimeley, oder vüliigen Unglauben zur 
Sohaa trägt, höchlt beherrJgungswerthe Wort aber 
•inen wanrhaft zweckmidrsi^en und fruchtbaren Bi> 
beigebrauch enthalt. Der V t. geht voD «iocrliurzi« 
Würdigung der QueUen aller lleligion aifs, und fo 
fehr er den chriulichen Religionsurkunden , als ei- 
»em waiirh.nFt E'jf'lichen Worte, die vollfte Gerech- 
tigkeit Wietier fahren lalst, fo verfrhweigt er doch 
keincsweges die jedem befunncnen Uibeliefer fich 
aufdringende, Wahrheit« dafs, uaeeaditet wir in der 
Bibel Gottes Wort befitzen, cüefelbe doch auch man- 
ches enthält» was aioht £0^ alle Zeiten und Völker» 
B}cht Är dea>Chrtft«n, wie den Juden, dief$the 
"Wichtigkeit haben konnte und rdllte. Hieher zahlt 
er 7,. B. im ahün TeEtamente die Namenregifter , Jie 
Gcfciilecliistafeln , die IJcfchreibunReii von Kriegen 
und Schlachten, fo wie dasMfcilte, richtiger wohl 
Alles, was Geh auf die Anordnung des jndifchen 
Cottesdicnftes u. f. vr. bezieht ; im Neuen T. einige 
dunkle Stellen in den Briefen der Apoftel, in welchen 
diefe auf die befoodern Umftände einzelner chrift- 
liehen Gemeinen und andere uns unbekannte Ver* 
iK-ImifTf» ROckfichi nehmen. Auch liätte noch die 
satue Oifenbarung Johannis hieher gezogen werden 
M<^nnen. Mit Recht bemerkt dagegen auch der Vf.: 
»»Den ohriftlichen Lefer dQrfeu inrlffTeo (olche dun- 
U« Stdlen nicht baunruhigo» ; i^'^ G laute «md Uüam 



Hoffnunp bleiben diefelben, ob er jene plnirh nicht 
aufzuhellen vermag j denn klar unil deutlich iit im 
der Schrift Alles, was zur wahren Tugend und 
FMminigkeit zu wiffen uns ndthig war'*^ (S. VI)., 
Nichdem der V£ eine fttr den populären Religions« 
Unterricht fehr branchbare unii fafüliohe Ueberiicht 
des Hauptinhalts der einzelnen h. Schriften f'pgcben, 
fnpt er nnch einzelne Bernfrkctijien hinzu, 1 1 ,iiclj 
vieles Anftüfsige fitr den denkenden Hibelleier ent- 
fernt wird. So zeigt er, wie mancher Anftofs, zu 
dem Bilder, Ausdrücke und Vorftellungsarten , die 
uns fremdartig Cnd, die VcranlalTung geben könnet^ 
Tei1«hwiodfln wird» wenn der Leier teh in das Kin- 
dcsilter der Welt , in die fttten und Gebräuche ei- 
ner von uns fernen '''rit , in I' 'griffe und die 
Denkart eines mor£»;nlanuilclieii \ »jlks, und in fei- 
nen Ideen- und Bilderkreis zu verfetzen weifs. 
„Nicht biufs fonderbar , auch verkehrt wäre M. an 
diefs Alles den Maafsitab unfrerZeit anlegen zvwcrf«. 
leik Die Sprache des Moqgenländers» die Bilder nwl 
AnsdrUdce» die er Uebt» und in die er feloe'Gedin* 
ken und Empfindungen einkl^ictet , find von unferm 
Getchmacke eben fo fehr v erfchieden , ah bis jetzt 
noch feine Anfichten der Dince, feine I tl rnsweifa 
und Kleidung es find" fS. XXXII). Treffend wei- 
let der VK. auch daraufhin, dafs in der Sprache der 
h. .Schriftfteller alles Gute unmittelbar von Gott alt 
dem Urheber lUcs Guten abgeleitet und voii denfel- 
ben kein gehauer Unterfchied zwifchen mitlelliarea 
nnd unmittelbaren Wirkungen Gottes gemacht ift; 
dafs man daher nicht fogleich in allen Tolchen Stel- 
len flbernatnrliche Einwirkunpen der Gottheit ao^u- 
nehinen hat und dafs man eben fo wenig ohne Noth 
Wunder in die Bibel hineintragen, als fie aus der. 
felijen hinweg erklären mufs. Zugleich erinnert der 
Vf., deCs dieMDigeo AtudrOcke, in wekheo Gott 
memeUfehe Lefdenfohaften zv^ehrieben werdea» ' 
rdchi im bnchf^äblichcn Sinne zu nehmen feyen, und 
fetzt dann fehr walir innzu „Manches palt im jO» 
difchen Alterthtim, iirui 1:1 Z:-i[L-n, w'ij noch die 
Menfchheit auf einer tiefern Stufe der SittlichkeiC 
ftand, fOr Recht und wohl gar fnrJ*flicht , was uiil^ 
die wir der Lehre Jefu ungleicb beOiere JEinficbtM 
verdanken , in einem ganz andern Lichte erfeheiiieB 
mufs, und nicht mehr ein Gegenftand der Billigung 
bleiben kann und bleiben foJL Die fchlichte biblifche 
Erzählung ift darum noch nlcfit die Gu lief im p, dur- 
felben" (S.XXXIII). Nicht minder überzeugend be- 
weifct der Vf. h erauF, dafs auch bey I^fung des neue* 
Teftamenis der Geift der Lehre Jefu von Ihrer Fom^ 
die WahclMü IUb& von d«f vatOSäfitm EtnUMdui« 
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: c^irfelljen , forgfällig zu nnterfcheiden fcy , und da&e 
*' *e oTt in Uilder uo ! Sprich \vr>rler j;elif«Ji!eii R?1en 
V, Jefii iiiclit brich Mb] Seil genotnini»4i rnTtlon «J'irfeii. 
Wie lunviiierrprcchüch an'i allei-n ij^t'.Mi d:L- ?vi»fli- 
wen li'keit «es Vernuiiftfichraüchä zu einem ti ucht- 
üaren BibeÜefen hervorKenp, uii<l wie mir Urafl'u Uii> 
-wi(£eiiheit o>l«r noch fdilechtere Graade «tieentge- 

feii^fiRtzte Beliauptuagt'welclier di« d|ienthOniliene 
Krrc'ialTfiiheit der cUriftUcheR tteligionsurkumlen 
fo cera ie-'.u wideirfpHcht, veranlaffcrt können, be- 
darf hier keiner Ä^ftilirlichon l-'rwjriinr. Im LA- 
4 genclen zeigt der Vf. ricltti;;, wie Jefu (rrt'(s>e kcjncs- 
Avegs daHurcti verringert werde, wcii;i man die nach 
der Volksfpraciie des N. T. von einem d^ monifclien 
-EiaflttfTe augeleiteten tinJ von Jcut gL-heilicu Krank» 
> heilen fflr iMtarliche wAhufinuigert «pjlepti- 

" fcher oder anderirt" Kffinken halt. Aticli die Veroin- 
dung derOjiTiT) ipi: mit iIcinToileCbririi, (furrhderen 
onrichtipe Aiiff.ifiuit; lui \ Anwendu:)!^ ieiiler lu viele 
abereK ubifrhc V'oruril:LMl(> und Mif'-.br.'iiciic , wo- 
durch die Sittlichkeit unzähliger Mcniciien luitsrcra- 
ben ift und noch gegenwärtig aufs hächfte I i t 
wird » in 6aA Cbriftenthum gebraclu find, lehn der 
Vf> >Ts eine von den Apoitelti nicht ohne Hutaen 
vorgetragene Zeitidee ricntig win digen. Von den 
WeiffaguMgen auf Jefiim und feine Zeit bemerkt der- 
felbi^, iLir"; in iIikcd oft mehr nicht, ah eine tref- 
fende AnwesiduiJg einer alttcrtameultichcn Stelie auf 



XXXVr^v Eben fo einleuehtend 7ef|st <fer Vf. , wf« 

an* inan>:iiea St .''.len dt-s jieiion TfSl. inn IJnr^-f In 
die Lelire von der KrbfOnde lu ; i,<;icilet fev. IJrsi 
Biffchlufs' Jrs ('.ui/f-:! irachen lit;r/erlieb(Mi:(c Be- 
traohlnnF;(?n (Iber iS**n unfcbätzli.iren Werllmn»! die 
GuttUchkeit des Ifthait; der bibhi'clicn Le!>re, in de- 
rra grofse, ewig giUtige Wahrheiten des NenfclTeii 
Vernunft vnd Oewiffcn einzaftfRiftien Cch ^enr.thlgt 
fchen, uud aber die auch jetzt gerade vermL-hrt-^i» fe- 
genvrelchen Wirkungen deffelU-n. Wenn hiL-r >!iit 
Rrcht hefonJcrs «l«r Jittien ! i'mnfohlen \v:r.l, üch 
frühe die guldnen SprCich« der BjlieJ fOr ihr .f;<iir.es Le- 
ben oin^iiprJgen ; lo mochte zu dieffin Ijc!i;if weniger 
der Oebraticn der gan/cu üit>e.I, welch"Br fb leicht zn 
nachtheihgem Mirvhraiichc fahren kann^ <]s viriWiehr 
die Anwendung pafTender Katechismen und Bibel- 
annnge Su cnpiaulen feyn; vtde ja Latheir ieibit für 
ri iiiu Zeit auf «uefii Weil« hOebft wohlkbiiig gewirkt 

hat. 

Was mm die F.inrich'amg dfi Bibr-Jau'ir.ihe fcJbft 
betrilii, über weli he krin Vnrbericht nähern Aiif- 
fchlufs giebt, fo fcbcint (fj^ Beidrehender Hn'au.sgA- 
iMr vora^Udi darauf cericiitet fcewefen /u rcvn. 
da« Verfondnlff der Intherifoben U»berferriing,' fo 
weit cficfs ohne Verwiff hunrr ihr.^s rippnlh imi cl^-^n 
und alterthilmlic.lion (.'liaractors l". Iclicheii konnte, 
in'»clicbft zu l>ef(jrdcrn. So liini nicht nur eiji'ci'ne 
veraltete Formen, 



eine Begebenheit oder einen Zuftand di^r Dinge im^ furchte y fatzttt thät, ftund, gtfpn, begunte u.a., mit' 



Zeitalter Jefu /u fuchcn fev« und empficidt fod 
als eine mm V'erftändnifs der h. Schrift befom 



fodann 
ders 

wichtigß Regelt überall auf ditn Zuranmienhang furg* 
fältig Rdckßfthr 7.\i nehmen. «Wo diefs vernachKif- 
figt wird fai t Pf, ,>'J'i drtrfle leicht in eiite bibli- 
f^e Stelle ein Sitm, an den ihr Vf. nicht dachtei 
hineingelegt und fo manclies .M' sverftandnifs er- 
zeugt werden. Manche unrichtige Vurftellungen 
find auf itideni Wege entflandcn , manche grundlufe 
Meinunj^ und Leärrätze find .ans Aosfjirdcbep der 
liiblifehenSehriftftelfer hergeleitet worden« die doch, 
wenn man die Steden, die folchen Sätzen zuti He- 
weife dienen follen, i:i ilirem Zufammenhniiije liclt, 
.fich nicht darin fiuilp;» l>i!r?n. Der wünf ' H. L'n- 
techt haben, der, um fich Ober feine wilieiuliciiea 
- üebertretungen des gtittlichen Gefetzes zu l)enjhi 

Bn. &ch auf K 'm. 7 berufen wollte, wo ja Paulus 
bit« er, ein To g ruf S(T Apu fiel , geftühe, dafs er 
von der Herrfchafi der Silnde Cch nicht frey machen 
k()nne. Denn obgleich Puulu<; nach einer von ihm 
beliebten retirierilclnTi \V'''ii.liiHi'; in fi;i;icr eiiTnen Per* 
fua redet, fu itt doch c-ifent>är darunter iiiclit er, 
foadern der noch rohe unr^befferle Ju<le gt'meint. 
Unm'tjrl'ch IvOiHite <ler ApoflpJ, ohne in eitieu auf- 
fcllcü 1-11 W'i ferfpruch mit fich fclber z'i pcr.i hon, 
von Cch ausfa^i'ii : «r fey fleifchUcb ^ntetf die ÜHnde 
verkauft (v. 14), das WbJlen habe er-woW. allein 
da'- V. Il;irini;»*'i dos üntrr) firj fc rr n ■ hl (v '*a 
er ja im f U»P!t !en Ka|iiiri vuu Iii Ii isti-l vor. ili-in 
durch .'as (^iii Üi-iifii im > ahrhaft r'''>' )T.'rl'VL ;,(r-: 
feilen eiAe jj^anz andere üefciueiCuuj^ gicbi " ^S. 



den jetat eebräuchlioben vertaufcht, fondern apcJl' 
mverftüttdliche Ausdrficice, wie maftrlty, vnfer ftaie 
vras fflr, faß für fehr, für heffer , «utr'et.Mi fQr' 
»wtreten — entfernt ; auch ift Luc. 1 , 39 das be- 
k.Ttinii' (;*>ljin:e End<-'iicln\\\r{-\\ den hier gebraucliten 
parrendeu Ausdruck eütnds verfchwuncten. Indefs 
mochte zur Beförderung der Verftändlirhkeit der 
IJeberfetzung für eine neue An<;gabo derf Iben noch 
manches nStchzubcffern fd)rig feyn. Sa liefet man 
7.. B. noch Eph. 6> 14 das unverft'äodfacbe; Knit der 
Gerechtigkeit, i Tneff. 5, 8 Krt^f de» Öbiibens, 
2 Timoth. I , R. 4.5 Ifide dich ni-l dfin T-'x ajijuMio, 
I Timolli. 5, 15 fi'n (i!'i!ibif;er oder Glau! i^in, i Cor. 
II, 10 ('.is VV. il) foll eine AJttelit auf Jem Haupte 
liaben, Marc. 6, 56 Markt für Flecken, R, 3 uvgt' 
gfffen Klr ohne ^peifttog u. m. dgl. Hey fidchen und ' 
auch bey de« ganz unrichtig von Luther überfetz» 
ten Stellen wnrde cs-woMamzweckmirsii^ten gewe- 
fen feyn, Luther's Worten einftweilen in Parenthefe 
eine richtige Ueberfetzung beyxufügen, bis man end- 
lich einmal dahin gelangt feyn wird, eine nach den 
ncuei'ien Fnrtfehriften der \V'iJTeDfchaft völlig bcrich- 
tiiite BibeJ berfelzutig auch zu kirchliciiem Oc- 
brau«*h einf'lbren zu können. Wie fehr flbrigens 
di* ehrwr'irtlige StrashnrgerBlüie^fclJfchaft dadurch 
ganz im Sinn und Oeifte de§-'groffeo Luther's fclbft 
(!>«hai)dett hat, dafs He nicht nach den verkehrten 
G i'ii.ff.'i/i'ii aii(l'-nM' Hibelverrine blufs den fehler- 
\ ti:M et iLiiKllich'-n üuchfMbüii iler Luthe- 



!-a:!"r| 

r.r "es. 



i>r I 'rnniu; ivierfef : ti rrbfn frfucht, fon» 

deru weuii^fteas ainseioe wefeutiiche W a c bb etfc run» 
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pf»n !>?y f1i>rer neuen A:i<:qabn ficli eriauht hat , möt;« 
unter vielen an lern nui' fo)gcii.lLtr Ausrjjrucli ilei 
eben fo ruhin V irdigeii , jls helchei leji vun feiui-T 
Arbeit denkend n M;>nt>es beft.Mii^tfn : „Icli ijckänn? 
frey," ÜKt er in der Vorrede zu den 5 B ir^iern M<>- 
fis. Bd. XIV. S. 19. D. Wtl^ Au^. £eiaer Werks» 
^dafs ieh mirti nr vi«f anterwu:idoa oabej funderlich 
das altf? Ti-r'aiTifnt ^ t veriniifchnn. — f 'n 'aS-t, 
wiewohl ich m cd nicht rühmen kann, d«fi ich aiUs 
. wiimgt kattt darf ich doeb das bgM, 4»S$ dief« deut- 
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fchü Bibel leichter um! gcwJfier ikanvteUii Orten ajU 
tlic I^Ueinifche. ~ Ift jeman<l fo fah Ober mich ge- 
K'.ii i, der nehme ilim die P;:i.el s;an^. vor ?.u vcrdeut- 
fcUcii, und face ini»darii.u 11 wii-fer, was er k Jim. 
AJ.zcht er't br^r, warum fo'JU man ihn nicht mir ler- 
zUkui" Zorn ScblufTe dicfer Anaeige bemerken 
wfr OQch, dafs die dezelnen Kapitel mit paffenden 
r Serfchrinen verfehen, und dafsauch ynler «inzel- 
iien Verfea di« ihnen entfprochendea RtbffUtri te « IIL- 
gegeben fiod. 



LITERARISCHE 

Gelehrte Gerellfchaften. 



I 



n der üfFenflirh«n Sitzung, welche die Kanigl. Aka- 
^Mfira dar Wiffenfchaften sn Erlnrt am jten Auguft 

ar Pcyev des Gctwrtttert«« Sr. Maj. dt< Königs hielt, 
ha* Hr. Dr. B4unl tntMk MVnliidi einer Beriebrif 

gung der arfyrifchen und* behylanifchcn Ctichichte, 
bcfunders inHinßeht ihrer 7elf rerhnunp " Er erkUrt 
ficlifl ifiir, d»fs Kti-ß^f wuil I ff ro.itit 1 '1 1 rn Angahen 
ganz gleiche frlaubwihdi^koit KerHieneu, und »erri- 
ni;;t beide dadurch, dafs er die 13^0 Jaliredes &ttfias 
für die Dauer det alt-aftyrifcben Reiche« nimnnt, die 
510 de« Htrodot hittgegen für die Dauer des Keu^afTy 
rilebeni das aus dem Uniergenge des «rrtem entfrand., 
Dfe Gründe, dafe ffertiot n!e1ik\on de« elLafTyri.' 
Xcheu Jloit'hc pcfpi or:ht'n li.ihe, find: 'l) Aifs Heroiot 
1tberhau(}t nicht hts in die aJtefte Gefcliichte zurück« 
geh«, lonrJcrn nur derjenigen Staaten gedenkt, wel- 
che auf die I l eijjrilffe fetner Zeit elni<;en Einl^ufs hat- 
ten, daher iiirji das alt- affyrifche Ileich xu fern lag; 

die Unpftiode, nnu^r wcldun er der teUien Schicke 
feledellielben, in Verbinden^ mit der tr)<>iftrdien.O«-' 
fchicbte, und feiner AKflörLm^j durch Q'! «-.jf-f/ ge- 
denkt; daf» Horodotf wq er des und Suriang. 

fal erwähnt, diefes panz unl)«flimmt tbdt, ohne Bezug 
auf die Zeiirevhnnnjj Jiiats aiTjrrifcben iluchet. Den 
Untergang de« affyrirchea Reiclice rechnet der Vf. 
aidbt, wie f^etetjr* 717 v* Chr^ ^ro Geh zwar die nie- 
der von Attjrim lotrifllm« deeReicb Telbrt aber fort- 
b^rtand, fiind rn von 6»6 , als der rrfn^!l(.I:en Anflfl- 
fung des aflyi'ir.')icii Reichs durch C-juxunt mu! Kdf». 
foUJfar, erweislifii aus dem Kanon <)cs rn'i-ui''<'tt. 

Hiezu rechnet er die 520 Jalire des Htrodoe, eriiiil» alfo 
fttr die Stiftung des neii-afryrifchen, mithin die Auf- 
l9üng det alt-«ffyrilch<n Reichs das J. 114^. Iliezn 
die 19^0 Jahre de« Xirrj!«/ gerechnet, geben ihm Far 
die ^üh, I j (Uj ah ^ifr.tirchen Rfio?iS d.is J. v. Chr. 
a$Oj , uder da^ J. d. VV. ^2tA nach dt«r 7ei(rechnung 
der LXX.-fjr welche Ii. Ii H.-r VF. n it jfoh. v. M'.'J.r er- 
kl.irt. Da nmt auch daffelbe Jahr , wiewohl 

nach einer e.mz andern Berechnung, angiehi, fo 
Cehciut ihm diefe* die Richiigbeit feiner. Anficht an 
Ok OtTohidiM klhb bat a«r Vf. aiek dm 



ISACHKiCHTEN. 

BAchem des alten TeTtamentes, Hcrodot« Diodor, lo> 
fephus, Pitfchini, Syncellnt tt. a. !n einen kurzrn Ab» 

riÜ'p nach h-iiior Aiilicht mitf,-elhei it. Hiernach lehtcn 
dte Kewobner da lindes Siitear (Semiten) anlangs no- 
madifch, die Fruchtbarkeit ihres Landes führte ile all- 
mJhli^ zum Ackeriwiu, und mitdicfemzu einer mo- 
narohifcbcn Verfaflling. In diefen Zeilraurtj fetzt der 
Vf. die 6 erften Kfl|^igc de» ^purWht/ , von Evtckottf mi 
den er jfdorh ntcbt filr hBwi^rf halt (». Chr. »947 Mt 
»71»). -V /,';rfli (c'i;iei ley mit -Älerodacb oder 'l it 'o- 
cenies und mitZuhak) drang von Arabien aui inbii'ear 
ein, unterwarf Geh das Land, und gründete hier die 
arahifche Dynaftie, deren fechs Könige der Vf- zwa(' 
nach detn Sx/nttUmr angiebt , doch an ße noch , na<ji 
Mofa QkenmtnfiXf den BtltUy Babiut, Antbut, Oiakut, 
und zwejr Arabtlut anfohfiei'^t, woron «r den letaien 
für den AtKrayhcl des Mofa h.ilt. Niiid» StmrocU Kro- 
heriing Teriiels der Stamm A[£ur das Lanc^Sinrarf und 
liefs lieh jenfcit des Tigris nieder, wo das Land nach 
ihm den Namen AfTyrieti oder EleQinr.-erhieUi und, 
wo 3{o< Behls als Grhnder der alTTrifcheli Monarehia 
•rfcfaeiiiu Der V£. führt ihre KOnige nach dem Sl^ 
tiJht en, fchlterst jedoch den Arabelus, ChalauS, Ana», 
bus und Bahius, als bahylonifche K»)iige , davon aus, 
und berichtifi» bey einigen die Zahl der Regirrt^nfisjah« 
re , ii3ch Lußrius und ilcr alipii Chrmiik boy ScaJi^tr^ 
fo dafs dir Summe der Regierungen wieder die Z^hl 
»on ij'io Jahren bildet, wie bey JTrf^x. Bey Kiea* 
und Stmirtmt bemerkt der Vf., dab diefen beiden 
Perfonen onftraitig die Theten virter folgenden fOtniga 
beygelegt wurden, da ßch ai ;; andern hiftorüchen 
Angaben erweifen llfs', dafs nnier ihnen <!as affyri- 
fche l'.eivh tiucli bey weitem keuien fof^iofstu L.rn- 
fang pehaht h.tlic, aK ihm die Cirieclx-n gehen. Den 
Iiel>e:!tpn Kniig dpv StfUCtlluf , Xctxrr, h(lt der Vf., 
der Zcitreohnuu(i zufolge, fftr den ^riacA des Afo/c/» 
der zir Abr»htmt Zrk in Oemelnrchaft der Könige Ka> 
do» Laomor, Ann.iph^ und T))i<l«al di;' kananitifchen 
K jni^f hckün-pfti-, und rrrnnilhet, dafs derfelhe Sinear 
ri ll ''i II) nrryrifche'^ Reif he TCreinigi hahc In dem 
loftcn Könige Baietores glaubt er den prrfifohen Ftri- 
daurzn Enden, fo wie in deni3jrten, Eikackcrcs, den 
Minus des HtnAtt^ deffen Sohn Apum die heraklidt* 
feba DjBaTtia in Ljdia« AUkata* attd ia dan f 6A«b 

Aar 9 
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Astj-jdsits, Jan Tautannf, welcher Troja H'jJfitruppen 
gp.fjadt. Mit dem 3-ficii, .*>'.iJ ^iu.-jji , IVhliei'ii die 
lleihe; und iein S\e^tr Arbaat {tmcie das iicu aUy- 
rifche Reich» deffen K<(iüge bcy Ktefin darum ine. 
jKJiche bBt(MO| weil Ii« aus BediCchein Gel'cblecli(0 
vnrtn. Der Vf. glauiit, dab div KtehMg» dM Ar* 
haces, welche DiodcrnttAi Kirliat auftihlt« liicber g0< 
hören, dafs aber Z>/<K{or irrt, wenn er AettAfpadtt mit 
dem /ifnjsgis y de» Ctfrui Zeit^pnoffcn , veiwerhrpli ; 
Tieiineiir ley walirfcheinlich <i\e DyiuWte de» Atbdici 
von einer fremden eini^edrungenen gefiürzt worden» 
worin d«' Vf. den Afkrufiat der Fei Ter zu erkennea 
glanbt* dicfe aber habe endlich den NachkofDinen der 
alt-alTyrikfaen D^nfTti« (^Fsridum) weichen mOC 
fen, unter welchen wir nut «uer& «rieder genannt 
finden, de[f«n Ni l^Tn-fr J t VI. aiu den biblilcben 
Schriften bis aulf AjjtriutL'.oti aufzahlt, welcher Baby- 
lOB wieder mit Aflyrien vereinigte, und iu diereiu Hüi- 
cbc ioeh Saotituhim uttdQti/miUdeH zu Niehfolg rn hat- 
te, ' Diafe Könige TeraMtchten jccluch nicht, die Me> 
imty welfita* fidb nntar Swkmh noa Aityritn lo«g*> 
nflan hatten, oaA von D^jHrr and falnen Naehliom* 
tuen beherrfcht wurden, iirh .vieJcr zu untervrerfen; 
Tieloiebr wurde endlich der aU'yiifche Siaat feilere den 
Biedern unter Cijtxtrei cor Beute , der das fo anfchn- 
lioh Targra£M«ta Reich auf Ajhfagcj «ererbte. Daf* 
Dkdtr tinm fo frofcen Sprung in der G^chicbie 
flMMiht'» kam «ntwedor dah«r komnra« dati Celnin su 
iUedfrt Zeiten in dem Werke dat lKnß*t ola*b«irlaht> 
Hobe L ctö war oricr dafs /ff^/iji felbfi mengelbafta 
oder faifcti vRiuandcnc Queilen l>«iiuizie> Gleichzei- 
tig mit Arta(cs ftifiete Belaßt das neu - babylonifcbe 
Reich, in welchem jedoch, wie aus der Gefchichte 
des NaMtfbrut hervorgeht, fchon früh wieder Simillo* 
Jigkoit nnd VVeichlidikeit aingorinen zu feyn, und 
«in« beldige Unterjoehan|; nach fieh gezogen za haben 
Ichamt. Hglnmsjfar ficllte Babylons Unabhängigkeit 
wieder her, und mit ihm beginnt daher eine neue 
Aera. Seine Nachfolger werden nai h Ptohtnäut enge» 
fahrt ; das erfie Jahr des Nabopala/jar fetzt jedoch der 
Vf. nicht auf 6s;, wie es fieh aus dem Ftolttuius zu er> 
golMn fcheint, fondern auf 616, weil Evilmtrodach et. 
waf Aber zwcy Jahre regierte, und zwiTchen Ngvi^lef- 
Jfor und tJtbonaims erft noch Lahart/oardui mh CUMT 
neuncnonatlicben Regierung eininrcnaltan itt. Mach 
Nakomdius (Belfazer) Ufst der Vf. nicht fogl eich den 
Cyrut fol^po, fondern etTc, dem /^ni«/ zufolge, den 
Dirius Mrdus, nach deCTen Tode (n*) Ci/rus erft Pa- 
bylot^mit dem perGfcben Reiche rerliand. Alle diefe 
Angiban find in der Abhandlung felltft weix-r ausge- 
fiKhrt , mid dntdi ROskwciloag anf «Im SohnhAoIlar 
boltitigt. 



Die Köm;/. DSe. Lanikäujkalnpigtpfrllf hsfc 7 , Ko- 
pankagen bat für ttt^ folgende Preisaufgaben l>eUannt 
UMNcli: 1) MfMtt foa dtn Aroinktcn; won DA> 



nematk gefchickt ift, können, narTi den jetzigen und 
w.ilir Li !icin I ich k-i!iliig*»n Coijji];.L; ji 1 ri des Handelt, 
für die Tcm'.ieilhaitcfien «njjefehen xve«dcn? und wal« 
ches lind [lic Mittel, ivodurrli der vortheilbahede und 
ficherfte Abfaiz diefer Prodäkte befördert Jtverden 
kann? Die Prämie beftcht in d«r gnfiwn Gddni«* . 
deille der Gcfelli'°L'hafi. 1) Die ito Medaille : für eine 
Abhandlung, worin gezeigt wird, wie private Korn» 
tr()<.kniui^.einrit:^:iiiigon am bpften in Ü.UieaiiirU ^e- 
trolVen und den inö^licbgrafteftea Nutzen fiifte» kön« 
nen? 3) Die dritte betri/Ft die Natur und Safefaaffan« 
heit des Torfes ; in wie fem derfalbo aitt ercan&rebar' 
Kftrper ift? wie weit er, alt Tolckar, mit «m Pfiaiit. 
con, die in feiner Nähe wjchfen, im Zufamnienhango 
fteht? «reiche Pilanzen befondert zu feinem Wachtthu. 
me bryiragen ? ob allein kryptogomifche , oder zu- 
gleich pbauerogamifche? n. f. w. v. Maium's V'erfuoh 
iHier die Reproduc;ion des Torfe«, Anltrfo* •» Ptut 
Moff., Cronit über den Torf in Htrmbftidt't Annalen 
u. C w. niiiffen dabey betackfichtiget werden. Der 
Preis Ut gleiehfalU die grofeeGoMtitaiBo das Oofclt- * 
Ibfaafkt 

- - — - " * 

In derJCe«. Meile. GeftUfcktift zu Kopenhagen wur- 
de am Jlften f)cl. igig vun dein Prof. 'Pkäl eine Ah- 
handlun^ de ahfccß'n ßrvn kcmum rcftnntt , und am 
5ten No». »om Prof. Caffi>trg «her einen aligtmtimem 
Fian %u Prcvfn(f»lkr»nktnk^firm in Dänemark; ani jtcA 
I>ae. vom Pral* HtrntmBim AtuntMmm 4* /taii» Aa«. 
difnt» Bttnietr im Damh; am r7ten D«e. vom Etitf* 
rath Vihorg de f'.anrarum rffidnalUim cnltura in htrto Dg, 
mieo vtterinarie; und vom Prof, Jacahfem über die Er.t ei. 
firniß cL-f Bcckent unter der ScLuäit-Mifckaft und Gehurt ; 
am siftea Jan. Itty Tom Prof. A/(»gi'rrg Oi>/ri-t>ari« d« 

fwi •bfeeffu lecteo; am 4ten Febr. MomVr.Hmit* Tiber 
■ititrhi/yttUler und frivntt Gefntidluittgefellfcksftt» im 
EmglsmimKdderenAmcfntüfarkeit imlXlntmark; ein tttot 
Febr. von fa. Otrfttd ühtr die Theorie der Clhrvnti 
em 4ten Mars vom Pr. 7arei^/<* aber Dnputftrti Me- 
tkode, .-iwur arti/icialn lu keilen ; acu ijtenMarz 
vmn Pr. ^f'tnds trtt kijioriae intrtßifcefttcnit tnteftmo. 
mm, tmt cum ftttitmihu tadavtrum, mul von dem Prof, 
Hmitt, Ober die vtrioi»/* Efidmit im Edimbwg mmi, tü 
«i{rjitfo«r|l9«adc fV<|M — forfdtfoni 



7ur Fever des Gehnrtsiaijes Sr. Maj. des Ki'nig» 
▼on Preufteo hielt dia Akademie der fKifftnJt haften ia 
Berlin am )ten Auguft eine öfTentüche SH«urtg. Dia 
EröIFntmgt.Worto mit Basiekoog auf dio f «for war» 
den ia Abwafonhait d«t Hn. S^tiirmatkir lon Ho. 
ßmttmann Terlefen. Hierauf las Hr Unnau eine AIi- 
handlong Gber eine eigenihnmlirhe renproke Wir. 
l uiip ler .'. vi j rhetrißhen Tätigkeiten und Hr. Vhiieti 
ober den liiffd*fi9t oder V'ithtts als Gegcnftaad det . 
kttdandw Kna&» 
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▼ERMItCKTB tCKBIfTmir. 

jmasBBKOi b. Nicolovius: Mkkatl Monfaigiu 
Stmmu der B^akrktit umd IFtuktit amt itr.Vv 
jTMf. Ein Bejtrag in anthropologifcher Kiofidtt 
fär <tic iHracuiAhe Welt- wdIitlwo>knn.d» soM 
HaiisbMtrf 6lv Jodennann. Mit einigio ZuQk 
txerj und Bemerkungen in Itnficlit auf den Text 
ood mit Kiiciüächt auf die Uediirfailfe uaferwc 
ItHu Zm§ BiMle 1S17. 4<»> 43« & t* 

Die trefflichen Ejfa\s von Montaigm find filr 
Deutfche bekanntlich durch die- verdiPiift- 
yoUe Uel>erfetzung des lel. Sofi« auch far dieie-' 
lügen, die das Orifinal nicht lefen kOnoen, Tenr 
g^tickÜch vmder ia UtnianCfiBlincbt worden. Hier 
•riotte» wir (difrvb Hn; Oeh. R. (7..... in Kö^ 
nigslierg) Iii; ht Ion <'5n-"'n Mu%fignt , foiidern nur 
eine fürf^l.iitj^ \f! ld..ste Aus^vatil de'« Bt-ünn , die 
heliff-r» ,,hiJriVcii ai.s der Alcfte cintrs Todteti ," aber 
Funken, die, ob Ue gleich fcHoo vor Jahrhuoderteo 
zuerft hell htfrvorfchlugen, noch heute das Labaa •ff' 
J^bten und erireuen und «r£rifdb«a kAoaen« 

• Dat Ganze ift in beiden Bänden unter zwey Haupt' 
iMbbnltt« gebncbt: i. Gegfnßände a*u itm GMeU 
4ir Jiloref mmi jMiropologU , und 3) Gtgtnilltnit 

aus dtm Gihiett der Politik. Der HoraucLel)*- hat 
Madi's Ueherfetzung beuut/^l i-.nd fich l'treng aaMon- 
taigni's ei^enthilmliche kraftvolle Diction gebunden ; 
diels i{t an üch fchon ein grofses Verdienft, dean die 
Form, in welche jemaui leinen Geift niederlegt, 
«flnCehea wir immer eben ib w«ni^ ^ekadcrt» aJ« 
dten Sinn «id Oeift MbUt» wdl beides am Einem 
Gafs f;(>geben, ohne Schaden desfiirfen oder dt-i Ab- 
dern iich nicht ummodeln lifst. Aber des Hn. G, 
grijfstes Vcrdieiift bleiben docii die Aixir hium' , Zu- 
Kimmenftellung und vor allen feine hüchft intereffan* 
ten and geiftreichen Bemerkungen, Fanken aas dem 
4l«iCle mnes Lebenden » der Sar }l60iLMad> Vaterland 
«Iwn loboch begeiftert ift, als fchon lebr fegensroich 
dafflr gewirkt bat. Die Erliuterungen « Berichti- 



EDgen und wrätem Aascinanderfetzungen, welche 
r. 6. zum Text hin/.ufagt, find theils gleichfalls 
aus tiefer MeofcheDkennlBtfs und einer fnrgfdinen 



Beobachtung des mcnfchliehen Lebens und Treibens 
«efchöpft« tnails werden MoalatgecVOrundfatze und 
Ueen durch die Ausfprflche der heften Schriftftelier 
l^pllerer Zeit beCtätigt^ theils aus dem reichen Scha- 
tz« der Oefebichtstcenntnifs des Herausgebers ba* 
Itffftift und erläutert. ^ . 

r J.L. x\\%. JDritttr Ba»4, 



. dörfcn wohl bekaaiMpi, dafs wir bey vMImi 
Abfchnitten ZweifUbaik faivoidaB find, wer vo» 
beiden , ob MmMgmf orfer der Rena^eber, in der 

edeln Freymnthigkeit, in d. r Wärme und Liebe, 
womit von dem Gegenftdnd gehandelt wird, in 
der reinen Wahrheifshebe, in dem lebendigen Ei- 
fer ftir Menfchenwohl tmd Völkerglßck den Vorzug 
verdienen möchte. Vor^öglich machen wir defshalS > 
aufmerk£un auf die AbTchnittoi Deber deii GIa^- 
ben an Oolt, aber di« Znfriadanheit, aber die 
EinÜNnk^, ober die Weiber (ganz vorzOglich, 
denn lHomtaigmt kannte fte vortrefflich). Wie wahr 
und treffend fprechen Hei u\,fr die ^ reuodfchaft, 
über das Heirathen und die Ehe! Keiner wird un- 
befriedigt lefen, was „Ober Menfchenbildung und * 
Eraiefaung" mdagt ift (wie fehr verdienen Hn. GTs. 
Ornndtttee hier von allen Aeltern nndBnlehem, de- 
nen an einer xecbten Kerobildung ihrer Söhne unk 
Pfleghnge, und nicht bfofs an ObertOnchter Sittener- ^ 
7iehnn< und rrlei^nfrifcher Vielwifferey bey matter 
Grilndiicbkeit gelegen ift, beherzigt zu werden> 

Hee. kann fich nicht enthalten , fflr «nfcire Zeit, 

in welcher Erziehurig und Verzieliercy fo fehr Sache 
des Tages in Schriften und im Wirken ift, einige 
\veiiri;c Ged.inkeii auszuheben, um Vätern und Er- 
ziehern an Beylpittlen zu zeigen, was ihre Sohne 
Jiaell Sontaigni werden follen. Er fagl z. H. ; ,.\ er- 
langen wir, dafs unfer Zögling Schimpf und.SLra£a 
fürchte, fo mUffen wir ihn nicht dagegen verbSrten. 
— ■ Mao entwöhne ihn auch aller Weichlichkel- i ndi 
VerzSrtelung in Kleidung, EfTen, Trinken undScida- 
fen. Man gewöhne ihn an alles. Man mufs aus 
ibm kein fchönes Söhnchen und Jaogferngerichtcheä 
machen, fondern einen derben, kräftigen Jnneling.^ 
— „Bey den freyen Künften lafst uns heym Unter- 
richt unfercr Zöelinge mit der Kunft anfangen , di« 
uns frey macht.' »Der Sufsere Anftand des Kui^ 
pcrs , ein gefälliges Wefen Her Perbn im Umgange, 
mufs mit der Seele zugleich ccbildet werden. Es ift 
nicht eine Seele, nicht ein Körper, den wir erzie- 
hen; es ift ein Mtn/ck. Aus dem mClffen wir keine 
Zwey machen. Plato fagt: man muCs den Eineo 
nicht abrichten ohne den Andern, fopdfra fie beide 

! gleich fahren und leiten, wie «ial^iir an eine Deich- 
el gefpannte Pferde." — (Alfo ench mit der Tur- 
neray nur ja das rechte Maafs gehalten , (fenn fmift 
zerrcifft das Turnjoferd dje Zdgel, läuft io die 
Wildnifs und hriBgjk dem "Lenker nod Leiter nur 
Schande.) . 

, Afealaj^ hatte ohne aUeKanfteley, ohne Buch, 
Qrttmntllkodff Vccabilbiidi l«hoA In-Cc^r frahea 
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Jthran ein fo echte«, reines Latein gelernt, als fein 
lähmet Wülste. h\ vielen üinun f^iugMffMtaigiu im 
ObflAJoloen befDodtra'vigBDyiflixUkboD We«. und 
es mücht« d«h«r nichts interefTanter leyn , als «iae 
recht fpecielle, kritifche Befchrelbung feine» ge« 
faifiraten Lebens. Er ift einer von den b^fonders 
aoserwäblten Menfchen, in denen fleh der f. g. Zeit- 
fKift-^efnes Jahrhunderts niiftit etwa btoft abfpiegelt, 
ZL denn diefs bleiben oh die gewöhnlichen AUtags- 
intofchen» dia 'mit dam Stlpm dabin /«hwimmen» 
ruhig, wenn da« Sthomiwtta <aben und fprade in» 
reifsend und braufend, wenn es felfigt aod abfcbaTüg 
>irird und eruiHch, wenn alles drunter und dröber 
geht, auch mit in dem Strudel verfaufen — Ii indem 
einer von denen, die im Schaufpiele des Lehens lo 
cur Seite ftehen^ dafs fie dem Getreibe der .Menldiea 
n.dieMask4.<an<i>.d<n>%ieIern in.«Ue Kulien leiieo^ 
Snnira war «l nmH•^MP^b . leicht uqd darum ver^ 
(tand er es aoch fo vortrefflich» d«tt LentMi din 
reine Wahrheit und die fehftnft« Kritik Ofanr ihr 
Spiel mit7utlieilen. Um den Menfcnen recht fic her 
jll»d feft zu beurtheilen, zieht er ilim wo müglicd 
arit alle Gewände und Kleider, womit er in der w clt 
(eine Rolle nacht, aus, und nun erft fagterilun: 
yas und worin er etwas bedeute und wertb fey« 
4der wofar er elfentlinh iniaer deaGaifen mdieoc. 
Kr tadelt es dahn-, rfaft wir die Menlcnen, wenn 
wir fie beurtheilen v/olIcn, meiftens immer einge- 
hüllt und eingepackt taxiren. Der Menfch, fagt er, 
^eigt uns keine andern Theile vor, alslolche, die 
im Geringften nicht ihm zugehöreo, er verbirgt uns 
Aejenigen, nach welchen man allein feinen wahren 
Werth beftlnimen kann. Aber wir wollen ja doch 
^en Pr^ des Degens» nicht der Scheide wiffeo. 
yfir watdin Vielt6icht nicht einen Drejer tOt ihn 

5' eben, wenn wir Ihn blank pefehen hätten. — Um 
en iVlenfchen richtig hc urlheilen zu k<)iineii , muEs 
inan feinen Zeitvertreib kennen. Jedes fhcilchcn 
2eit, jede geringfügige Befchiftlgang des Meufchen 
VMgt, wie er lebt und denkt. — Kurz, man darf 
jSur einige Ahfchnitte von Montaigmi Ittttit fo ßeht 
inan: es fpricht ein Mann* .welcher de^ Menfdien 
Ifen ^leti Cfrten and Enden behnrelit and belatdcHt, 
in ^llen Lagen und Urnftünden fcharf beobachtet, ee- 
HielTen und gefcliützt hat. Dein Ree. fteht daher 
'■auch Montaigne als P.Iejifrhenkcu-jcr noch weit hö- 
her denn als Politiker; wühl fehr natarlich, denn 
, 'das Menfchenleben zu ficliten, zu prflfen und tn 
beurtheilen und daraus Refultate echter Lebensweis- 
iidt« tiTeen einer fordis LHbeA braachbaren Philo- 
fophie zu ziehen , bedurfte es nur des hellfchrnden 
Geiftes, des fiebern ßeobachtungSlilicks , der Unbe- 
fangfiiheit fpifier Seele , überhaupt nur dt r Reinheit 
fina Helligkeit des Spiegels, in welchem fich das \>e- 
Den ganz wie es ift, aliftrahlte, um fich im nümlichen 
Bilde in feinen Werken zu widerfpiegehi. Fflr die 
tiefen und grofsen Iileen der Staatsweisheit». wie Qe 
unfere Zeit bat* bedurfte es aber einer Srfiihrt|fa in 
Staatsflchen nnd einer Beachtung der verwirkeTten 
Staai sverhüItnilTe , wie Cie in Montaif;ne's '/^ch noch 
Bicht (DufUch ,war* Und doch — auch liier drang 



fein Forfchuiii'sgeift weiter als der irgend eines an« 
dern Mannes feines JaUrhundern; auch in der Staate» 
wreisheit (ah er Wahrheiten, gab er Lehrail, -MUf^ 
er Ideen auf, die noch in unferer Zatt» .obgleich der 
Köchften Beachtung und Befolgung werth« ihre Aus- 
fahrung und Einfnihruog ins Leben erwarten. Sind 
uns aller irgendwo die Bemerkungen des Hprausge« 
bers werth und lehrreich gewcTen, fo find üe es ia 
diefem zwcyten Tlieile, welcher die politifchen Ge- 
denken ilf«f>toigs<'r enthält. ^ ^iaeZuCäiae und Er-, 
lintcrungen werden hier zuweilen kleine Abhaild» 
hingen voll tiefgedachter WeisheH und Erfahniii^ 
dargelegt mit einer Kreymftthigkeit und Offenheit* 
dir den Oeift des Lefers el>en fti fehr befriedigt, als 
das licrz erwärmt und für den Vf. gewinnt. 'Wir 
dürfen nur aufmerkfam machen au( das, was Ur. (?. 
über Volki^ehorfam von S. 434 bis 443 • 
OdeMchte und deren Werth , nber Zejtungsffthrei* 
berey« aber den Krieg u. f. w.'fact Auch dis'klei» 
neren Bemerkungen, z. B. Aber Gefetzgebuna, Ober 
die Reformationsfuclit imSr.i.iis ■ rfcn. Über dasVeis 
hältnifs des FiiiTicii /.um Volk, aber VolksrepräfeH- 
tatiuQ u. f. w. find reich von t iurergriffcaen und tief- 
ergreifeuden VVahrlieilcPf Wir huren hier vom 
Staate und Staatiiwefea elifen Mann fprechen, de|^ 
dureb: lange Krlibraag erprobt und crforfcbt hilji ' 
was allein dem Vollie nnd Filrften nll^ ttoa 
frommt, der fi h nicht dureh ias Gefchr^y der 
Menge zu ilchauii ungen und Federungen hinrcifsen 
läfst, die, \v iracu fie augenblicklich erfölit, da« 
Kind mit dem Bade auslchütten würden. Zum Be- 
weis nur einige fiüner Gedanken. S. 419 fagt er} 
*.Unweife* ungerecht nnd hart würde es fejo* durch 
Neuerungen (im Stiatswefcn) dem Volke crft daa 
neb— nn» sweifeiliaft , verdächtig machen 1. wodurch 
es hisher^ftärkt, gehoben wurde, ehe man ihm et: 
was BefTeres dafür gegeben , und ehe dicfs Beflere 
auch als Avirklich huücr anerkannt worden. Dem 
Menfchen feine baufüllige oder fchlechtgebaate Hotte 
niederrciCsen, und ihn mittlerweile unter freyem 
Himmel dem Ungeftüm jeder Witterung ausfetzefl* 
wnrde doch wddudie •frödin Vt» mm k trr .i§ IM t 
fey n. Man baue ihm erft ein fef^res nnd belTer aiar 
gerichtetes Ilaus, mache ihm den Nutzen , die melH 
rere Bequemlichkeit fühlbar, und wenn er dlefet 
bezogen, dann reifse man die alte Hude nieder. — 
Eine neue VerfaCfung liifst fich nicht wie ein Paar 
neue Schuhe anziehen. Die Natur des Aleofcbe« 
ruht auf einem iefteni Grand, eis die ineoer rQfl^ 
gen StantshaiNiieifter . denken. Oes SObMm mmSik 
um daaerfatft zu bleiben, die Macht der Zeit be£afti> 
gen.'* — Treyhcit , nämlich eine nicht toil gewoB» 
dcne Freyheit der Preffe, gehört mit zu den fehn- 
lichften WOniclion des Vfs. Regierungen können 
von einer vernünftigen Freiheit derPrafTegar nicht« 
fürchten, foFiald 6e tmr find, wa« fi* f«yn folleo. 
„Verfucht Jemand," lagt Hr. O., ^durch Schriften 
oder Reden Maafsregeln der Regi^i^ in ein SMcbr- 
theiliücs Lichi zu ftelien, fo fpreenen entweder 
di.fe duri !» eipt'ibte N'itzlichkcit fchon für ßch 
feibit, daua ift «dier Tadel derfelbeu fruchtlos» tvie 
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diafs *« B. bey der Aufftellnng der Landweliren in 
unrern Tagen der Fall gewefen ift» oder fie ümi uur 
TeWnehe zu Erreichung eines löblichen Zweck.«; in 
diefem Falle werde der ZwecH dimtHch aasgeTpro* 
ehen* und es wird nur einem ganz Unbefonnenen 
etnfallea. iinit einem Tadel liörvorzutrelen, bis er 
ihre VVirkung beobachtet hat. Entfpricht diefe der 
AbGcht nicht, dann mtifs es der Regierung lieb feyn, 
davon fchnell und auf dem ficheriten vCege, oder 
dnreh die öffentliche Stimme , Kuede zu erhahen. 
Regenten find Menfcben, ie K<)nDen irren , folglich 
verträgt Cch auch das Eiaverftdodnlfs des Irrthums 
(ehr wohl mit ihrer Watdc" — MRevolutionüie Be- 
wegungen, möchten wir behaupten, entrtehen am 
erften unter einem Volke, welches nicht deiit<en, 
oder das Oefagte nicht frey fagen darf. DieKteybeit 
des menfehlichea Geiftes gleicht der Feder, derea 
ILraft ^itirch den Druck von atifsen verfiärkt wird." 
Kit und da hätten wir von Hn. G. noch eine Erör- 
terung und Beriehtining der /tfoftoiemTcheo Behau- 
ptung gewdniSBht.'W«An es z.B. heilst: „Schlimm Ift 
es, dafs alles wandelbar ift uml bleii)t, und dafü un- 
fere Gefetze eben fo wenig, wie unfere Kli'iiler, eine 
bleibende I orm »nncbmer» kunnen," lo zwe ifln 
wir» ob JVoHtatgMt die B<;diirfniffe des menfchUcbea 
l«bens in feinen Fortlcbritten und immer asdcn ge- 
bildeten VerhäifnilTen recht beachtet hat} denn wor* 
in das Schlimme eigentlich liege, ift nicht reeht Mar; 
dafs unfere Gef. tzi- ri,_h ändern und ftets anders fbr- 
nen, ift fu» natürlich aU j^ut; aber das ift fchlimm, 
wenn die Gefetze (Entweder ftets in den alten For- 
men bieilMn , aus denen das Leben doch fchun hin- 
ausgerOckt ift, oder wenn dl* Gefetze dem Geifte 
des iveiterfchreitendeu Lebens mr nicht entfprechen 
SVoUei). Wir dürfen daher kerae ftets bfeihende 
Form der Gefetzfl wttnfchen , aber wohl beihi-b; Tain 
dahin fehen, dafs Volksgeift und Geretzesform ii^r- 
jBoniren. 

UehriKen'5 darf in Zeiten, wo ein nutes Aeufsero 
«inas Buchs gerade nicht immer mit dem innero 
>Verth verbuAderi ift, aych wohl erinnert werden, 
4tfi ,9niek lind Pajplar den VerJegir film 1 



Lcir/.io,- b. Hinrichs: Novtlltm von Lmfe Brack- 
. ; jNdnn. 1^19. 353 S. <i.m, iVLffy. (xRthlr. 4Gr.). 

Ree. hat fich nie entfchliefsen können, gegen weib- 
liofee &^ciftfteller in feinem Urtheile weojfer ftreng 
^"itJ*'***'* verfahren, als gegen Aftnner: die 

■ Xeitfx wvift pichts von Galanterie, und da«;Schlecbte 
Meiht fcbfeebt, es fey von Lilienhänden oder von ei- 
ner derben Mannsfauft gefchrieben. So bJcMt>i er 
fiel) auch l>eY vorliegendem BOchlein treu , auf rieffen 
Titel den Namen einer fonft mit Recht gefch.'itzten 
.Scbriftltellerin ti.-fuiiden zu haben, ihn eben fo ge- 
Jfuiidert, als — verdroffen hat. Denn was die'Vfo. 
«uis in diefen ^Novellen" bietet, ift do<;h gar zu leich- 
test «tt aUtLfiJifihes Machv/rrk I » In Nr. 1: ia* 
JUarth»t mbi «Jn junger JUttar tinn Kloßngiuig- 



frau , er fcbleicbt ficb als Weib verkleidet his KIo- 
fter, und gewinnt ihr Herz. Die Vfii. hat hierüber 
37 Seiteu voll gefchrieben, und fchliefst mit dem Ge- 
meinplatz.' „Ich vKerde wohl nicht glOcklich l'cyn, 
wenn er unglücklich wird, und wenn er ftirbt, wer- 
de ich wohlauch niqht leben können! (!} Nr. 11: 
Graf üMricky oiir das Mährehtn ^?') vai ier Mm- 
fchtnknnie (?), Ift eben fo leichte Waare, die nurh 
dazu einen lehr bekannten Stoff zeigt. Nr. III SüH 
und Tiift (^anat die Aufmerkfamkeit wtnig mehr. 
Zur Veräudrung Iiabcu die Pedonen hiar ipandche 
Namen. Uebrigens find die Tit«! ihrer Novellen alln 
fehr gedrechfelt. tir.V/i DU Künßtr 'm. Eine Dar 
nie erzSHit, dafs fie frflhef VergnOgen daran gefai«> 
den hätte, fich von aller männlichen Weit mnflat- 
tern zu laffen , dafs eiullich Einer voi» Alien fie ge- 
feffelt habe, dafs fie ihn zunxkgeftofsen, dals die 
Reue nachher fie gepeüiigt, dals fie ihn fpätcr in iu- 
lien verwundet gefunden, dafs fie ihn geheirathet ha- 
be! Dergleichen AUtigliehkehen bringt uns die 
Vfn. als Norelfen? Nr. V: 5lrt*n «adf SäniUtf. Ein 
verwundeter OrJ. n ri'trr, der von einem „Engel* 
gepflegt wird, uiki licJ< nachher mit Schmerz von ihr 
trennt!! Wieder der ganze Inhalt! Kann nian der- 
gleichen Sceae« nicht tagtäglich bevm Auflchlagen 
fedcs Romans lefen? Nr.Vl: f'*r/^W^*^P'aA^ nennt 
dteVfo.ein/VteA^K*. Warum? Üin eiferfttcbtie^f 
Liebhaber gilanbt floh ungeliebt, helratbct efiie An- 
dere, und feine frflhere Geliebte, die ihm treu an« 
hängt, geht daniber zu Grunde. Ift das fo etwas 
fchanerlich- dnfires, wie man es in einem - Nacht- 
ftöck" gefchildert erwartet? — Ree. hvJüi, bald et- 
was Befsres wieder von der Vfn. zu Icfen, als diefe 
Novellen i dafs 6e Aal«raa J«i£tan luuuii h{it..llooft 
genug bewfefen. 

PHiLADELtHiA, h. Thadd.Spottvogel : Dtr dmtfckt 
Mann und der Patriot im Streit, oder : das lUera- 
rifck - ptUtik^ BaUgtritkt. Eine dramatifchc 
Kunftausftellnng fflr Volksfreunde, oder ein 
Schickfals- Quodlibet in verfchiedenen Abtbai- 
lungen. Nach dem Spanifchen des Don CUtoifo 
Faxario frey bearbeitet von .7. W. S. Zum erften 
Malaufeefültrtauf dem Hoftlieater in Klatlchfeld. 
: Ohne Jahr. (I8i8)> 194^. 8* (iiGr*) ^ [ ' 

Die Verbat tnifTe zwift.ben einiirrn der bekannteftea 
politifchenSchriftfteller und den Vtf.mehrei ergeicrc- 
nen Zeitfchriflen Deutfchlands in jener I'eriode , als 
die Entwendune des ifetetter'ichen Bülletins Auliehti 
erregte, gaben denSiölf zu diefem reynfullcndcn bur- ' 
lesken Drama, dem es an innerm organifchenZufam- 
menliange faft gänzlich mangelt. Es ift vielmehr ein 
nur nothdnrftig von aufsen zi'rannnciigebultenes 
Quodlibet. JeneScbriftftelJer und Tagesblaiter treten 
darin unter ihrem rechten Namen auf, nnd äufsern 
fich über und gegen einander meift derb, platt, in 
ProvincialausdrHcken ; doch Itufst man hin und wie- 
der auf fcharfen» treffenden Wii/. Studenten 
KUuftler - und Theater- Soanen , mügliehft derb g«< 
y yrfhp fiij laufen by* WniuyitotMiMi««'- Der deutHdie 
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iVbnn Ift Ketathu. Parteylicbkeit (farf man dm on- 

genannlen Vf. nicht vorwerfen; er Tchlägt ohne Un- 
tarfclned aui Jeden los, der ihm vor die üaad oder 
«idmahr ü daa Sinnicpaunt* Er ift offiMibar cnJb« 
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tsttet'i damaligem Wohnorte, Weimar, zu fuchoo: 
ob aber feine in d,;r NJjo go. , .i,, jen l'ortrrits im- 
mer geuau wahr find, mOciUe rnau dochiMtar* ^ 
bagesmagUebift, bezwaiMo. * 
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L Lehr anüait en. 
R^Htof 'in Obtrftkl«Ji$n. 



_ ereiu im 1. t%t6 mit 4m Zahl dar bababenden ka* 

tho]ifol»»n GTmnaßen Obarfi^laBaiaa n Ltobfchmn^ 
Ktifie und Oyvtin, diu rh. Frt ichtung ein«« Tiertao, in 
Gitiwitt, mit einer neueu , iLatig btgoanenen AnfiaJt 
gleicher Beltimmung vermehrt worden. Einüchuvolle 
lUid aifriga Lahrer bcgannaa das Werk mit glaskli» 
'dian Erfolg durch zweckoalfiig.«, ia C^öne OerdkliF 
kelt und «iae niulterfaaft bajannana Blbliotbab ontar* 
fuitzt , To dats bald atna badaoiande Anzahl von SchQ- 
leru ihre Bemühungen beloliute, und fitn dem Ver 
"trauen der UrogeUuap; zu der neuen Stiftung das 
rahmUchfte Zeugnib gab. — Indefi überzeugte die 
bSobfta Sobulbabfird« ficb lMiId , da(s aiuib di^e vier 
Bildungtanbaltaa fie die Bedarfnjfl« dar anfehnli. 
chen Provinz sodi niobt anaraiflbtaa, «ad dab 



mentüch die wachfenda 2aM evaiigelircber Einwob» 

Tier ton rUrfer Sei'e bcrii'.lrnijlili pt .i werden verdie» 
ne. — R4tibor , in einem der Ichönfttm und frucbt» 
barttan Odertbäler bequem gelegen, von Hflgeln und 
^naalnan Haizungen mannicb/acb uaBkrlnaCt mit mah« 
latiroben AusCchten gegen Aböd aaf dia groGiaB MaT- 
fen der uitbrifcben Gebirge , gagan Mittag, auf dia 
einzelnen m&cbtigen Häupter der nArdüdien )Carpa> 
thenkette, üeit einigen Jaiiren Sitz de» j 1 mdesge- 
riditt und feit länger fchon dei LaudIcbahscoUegiums 
■von Obarichlellen, durch lebhaften Handelsverkehr 

'urirkfam und einflaCsreioh , erfobian ali der z\reok> 
vatfrigfte Ort fQr dai neue Gymnailum , und wurda 
durch dia ROaigL SdtttiBigmricanda km varigea Jabra 
dazu beMmmt;' Sowohl die Stadt alt die oberlcUeC* 
Toben Stftnde erkann.fn Jen hohen Werth der neurn 

> Stiftung aufs thttigüe en, und enifpreciicu «uF aiits 
Weife der Königlichen Freygebigkeit, auf der die 

' Anftalt robt. Durch ihr kräftiges Mitwirken, durch 
AnfopferunMn manober Art ward al »Cgliab, dala 
die faycriicha Einwaibnng bcnit« am aten Juni tgl9 
Suu finden konnte. 

Der ernannte Königl. Direetor, thr. Karl Linge, 
bisher Profetfor am Maßdalenenj^ymnallum und Pri- 
vatdocent an der UniTeriiiat in Breslau, hatte dazu 
.diircfa fon Seiten de« Stiit und des Inhalts gleich 
vortraSliebaaFHigrnmina: dt ftAlicit fekoUt firmijjimir 
fHhlicEt fahuit fntfiiüs (tyS. 4) cingeladou -AlaKd- 
nigl- Rommiffarien wohnten der Ipaugurattan derCon> 
fiftorialratb und Prof. Dr. /r«cWrr aus Breslau und der 
Rt^arungsrath Mannttilffti ans Oppeln bey. Die vom 



ardern gebalta«a Euwaihungfradaii Jb vi« ailia lagj. 
ta vom Or.Iüt|i; aahft einer gercUabdiobattBa&krS 
h^ng der juttan Feyer wird als Denkfchrift und 
dawertlda Eviiiaernag an dleCea für Ratibor, ia fir 
gans nhf.tCc},]v'.lci\ (b wuAii|mi nflÄftna 

I>ruck etTcbäincn. 

Die übrigen dermaleit araanntan tehrer find für 
alta Sprachen and (Jafcbiabta Dr. itefta Fkuljfen, bta. 
her Infpeetor an der Ritt«rakadania bi Liegnitz, ondl 
ar,MdlU»piUbl^t bisher Mitglied de^ phi;,. o, ifchen 
Semiiiariitmt in Btaslaa; fQr Mathematik und Aatur- 
vvirfe r r luftcn Hr. Kmzel; fQr deotfcbe Sprache und 
C^L-i cbut-iiie Hr. Kelch. Den Religion* Unterricht für 
kiituoliXcbe Schüler hat der Kapellan Knttck flhamoM4 
men , der -ficb laban vor £rricbt«ng dat OyrnuftMari 
«m den J^gndnatanriebt io Baribar graftat Vardiadk 
aawarba«» an nacbahmungswertljen Beyrplr! »ba« 
feine blihatlde Privatanftalt freywiJlig aufgehoben hal^ 
fo \vif> eine i jfTf i a I ii b c errichtet war, der ar feina 
[%itiuuitchcii Schüler übergab. Auch als Labrar ia d«^ 
alten Sprachen ftbri ar fort, fiab aa dialar aOicUdi 

zu erzrij^e». 

Die Zahl der SeMlIar .baKef Jkli rebonamTaga 

der F.inw«-ihang auf aaaaaig und ein'rf;? , „:,,^ Jft irj 
b«ftär.diKein NVachfen. Zu einer Schuibibuuihek ift 
der Grunrf grlrgi, fiir einen ptitlicaliTrhen Apparat 
und eine MinciaJtenraxnmJuug wird demnachft Sorga 

getragen. ^. 

Heil und Gedeihen ainar AnCtah. dia anf rtaaiV. 
kennnng der bflebftan gütigen BadSiAiTCra des Man« 
Jbbaa gagrÜBdat, mit Vertrauen, Lieh? im,^ une'niHn- 
»atzlfsm Eifar empfangen, und luii den freundljcb 
Tti cli i. ii Kräften arf linier, rOftiger, for ihran Ba- 
rut wahriiait bcgeiflerter Lehrer bafonaan ift! 

IL Befdrdaruiigeii; 

Dar bisherige Archidiac., Dr. JDillar m CatAolb 
aqni ala Vf. nitJBajrfatl aoFgenammener FrTih?un. 
gen tand mehrerer taitgamiften politifehen u. tl i>io- 
pifcLeti Sclij^ltLii, ift zum ConGftorialr.-.tli im < onlilto. 
n ini von ultprtsufsen und ordentL Prof effor der Theol. 
□ II c.ci UiiiverGiiit und Pfii irr nn rh 1 liBbaniolllfcihaH 
Kirche zu Königsberg ernannt worden. 

Der durch feiue jurift. and möSkal. SehriAaM 
rühmlich hekatneta hisherige Kreisrichier tu Main^ 
Gottfr. fVtber, ift feit kurzem zu Darmftadt all Gene* 
r ' dvoka' liey dem CalTationt** 
Hoigerichtsratb angeftcUt« 
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I. Neue periodifche Schriften. 



ie Heriusgabe einer der Chirurgie in Hirem gati- 
zen Utnfang'*, mit Einfcfalufs der djmit To enge «er- 
buiidenrn AiiL'fnhe ilkunde gewidmeten Zeiifchrift ift 
ein von allen Sachkundigen in Deuifcl&land lingft gt> 
/flhliet, n«cb itnqser unh«|r>*4ig*«* BedOrfhib.' Der 
ynun IwtriabtlidMil Menge Mvffiwher deut£pbflr Cbirur- 
fum fehlt et «rfalneni ell{|«tMm zaganglicben Organe 
^er gegenfeitigen .Mittheilung und Belehrung; die *or- 
liandenen Journale der Chirurgie umfalten theils noch 
endere Kunft/.wei^e , und haben in diefcr Ausdelinung 
die eigentliche Chirurgie einen zu febr hefchrätik,- 
Jten.Renei: thcilt ift in den Plan ihrer Anlage eifli^' 
4«> rein «rinenGiibeftlieiM Inierefl* ÜMkende, Neben> 
Wcieheog enf'lMibildeiie Under «nd Stittde gelegt; 
«heilt haben fie eine mehr liierttrhirtorifohe rcferW 
reede und krMircbe Tendenz. In einem Zeitraame 
eb«r, wo die deatCohe Cbtrtirgie aufhört eine blorse 
JifecbahiBttng des Fremden zu fajn, wo He einen ihr 
eigenifiitAliofaen , fie von fremden Schulen Tor- 
ibciUteft enszeichnenden Cbarekier gewinnt, rcheim 
m nSn wrttrdiges Untemdimen , die einMloen BeAv^ 
iMHigeB ihrer Pfleger za raoiowlnt.and ge|Mi flie ff^ 
IWinfiiMei Ziel su rereinigea. 

Vem diefen Betrachtungen geleitet , haben fieh d^ 
Vnterxeicbneten entfchloffen , ein 

ypurnal der Ckir»rgit und Ah genktilkuad« 

Jhinieiielil'in . bej welchem Unternehmen fie Cdi 
ißf ittnUnehnimden Uuterl^atumg einet graben Thea* 
let der .aaigezeiehnctftaa4ent»4BMl ChirinrjHaI>entliDJ»> 
land« erfreuen, und zu deCbaFttrdentng |b elie web^c 
haft i^lehrten und erfahrnen KunftgenoITen einladen, 
die Rcfuhate ihrer Forfchungen Ober wichtige und 
noeh gräfterer Aufbellung Utdutftige (^pgenfiände der 
Chirurgie und Augenbeilhunde und ihre intereOante* 
ren Beobcohtungen aea KoMrtrewhem k$afdm l4 dif^ 
fti Teilfnbift r ' — ' 



Die Einfendung gefchieht an Einen der halben 
Herausgeber, oder unter der AdrefEs der Verlagthand- 
lung ('iie Buchhandlune Duncker und Humblot 
in Berlin), mit dr;m Zufatze: Für die Rtdacinß dtr 
Jf ipr e e /r 4tr Chirurgü md Augt^ktilkund*. Beytjrlge, 
yrelcbe dem Zwecke det^Jei|i{riial* entCprecben , wer» 
^ itdetmal in einem der fii|Mlltfo)jQ^df!f^^;to^|^ 



gedruckt, und rogleioj^ peob dcffen Erlbheinung hone> 
rirt; — im entgegengefetaten Felle abef bi^af^ den 
erftan vier Wochen zurUckgefeodet. 



Unter diefan Vorantfetnsna 

.eittaeTncn louroal heftet 



_ die Herauf. 

gaber , dab der Inhalt jadet. 

die Kunft bereichem und der Wifrenfcliaft förderlicü 
fejn werde. Ihren eigenen Arbeiten für die Zeit» 
folirlft werden fie einen groften Tbeil ihrer Zeit und 
Kräfte widmen: und da lie Vorftände von bedeutend 
den klinifchen Anftalten Und, fo kann es ihnen nin 
en Gelegenheit fehlen, fewofal jivieitttge eigene Beeifc 
echtungen zm ■ech en , ela eneh dlelVene und Riobtijb 
der BeeheehHingen Anderer zu prfifeq. v 

Ritter Karl GrAft^ 
Dsefor der M^iefh' und Chirurgie , Königl. 
. Preuft. Geheimeralh (IMit^lied der wiffen- 
fchaftl. Mcdvx Deputation im Minifterio der 
Geifilichen, Unterrichts* und Medic. Ange» 
Itaenheiten) , (o. ö(F. ProfefTor der Med. and 
Gmrargie an d^r UnirerGut zu Berlin), Db 
rector de» KAnigl. Uin. InAitnu fOr Oiiri«, 
- g!« nnd Aagenfa'eilkmde dafelbrc, Mitgliei 
■at&netr gelehrten Ge Teil fcbaf teil in 
•ufter Deutfchland. 

• P4. Fr. e. fValtkir^ 

der Philofophie , Medicin und Chirurg, i 
Doctor, Ritter det Civil verdienftordeiU dar' 
Baierifchen Sron«, fledicinalrath, VnfiJtf'* 
Tor der Cbinirgie en der Königl. Preaft. Uni. ' 
TerGtit in^fwi, Direeier ^et ddrorgirchen 
a. Augenkranfcen.Klinicum d«relbft, der Kai. 
ferlicnen Akademie der Nniurforfcher , der 
K. Aiiadeniie der Wirrenr<^harten in Hfta- 
eben n. m. a. JUitglied. ■ ; 

AU VetlMBT der hier aafekOndigten ZdifUirfft 
nq* «■ h eeeeii i e n , \ieGi CslUge in xweng. 
loCra Heften, in der Stirke von it Bogen gr. |. eil 
fcheinen wird , und daft vier folcber Hefte einen Band 
autmachen werden, dem, auder den nOthigen Knpfen 
tafeln, auch Namen- and Saobrcgifter beygefagt fefa 
werden. FQr fauberen, oorrecten Druck und gntct 
Papier werden wir Sorge tragen. Der Prcit jedet Hei. 
tas wird i Rthhr. feyn. Mit Anfang diet Jaintet tgt4 
erfobeint das ttßt Heft, und im Lauf« det Jahres w^ 
MibeM Miß JwidL » fi e lhint i m «a< ditfii Zeitiohrift 
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können l e v all«n folidM ' 
^yn«pbt werden. 

• Barlin, im Aagttlc 1119. 



HnmBlet. 



U.. Auküudigungen neuer Bücher« 

F. H'. itreit't 
tsArhuk der reinen Mashtmatik , für den Selbftunter- 
ridit bearbeitet. 5tci Theil. Mit 6 KupfcrMfaln* 

' Auch anter dem Titel: 

Ufr Lekre von den Eigenfihafien der linin Und der ehe. 
flf» BUkim. Büt Kimferuftln. gt, f. 1 "RMt^ 
■st.gr. oder • PI.. 41 Kr. 

•b Üb eben fertig und an alle Baebhandhingen yarw 
Stbickt worden. Von dierem gememotktigen Lebr» 
iMcb«, welches top beronderem Nutzen Ar dllt OflU 
mr /> fo rnm COrJedea ift^ .der nidi» <3ri«gentMil Inl, 
ÄivanimerHebt in der Mathemaiilc m nehmen, find 
Bonmehr noch drey Bän<!chen r.n HeferM, nämlich: 
VL die Stereometrie; VI!. A\e. pbene und fpliätircbe 
Trigonometrie; V'IIT. rlie praktircbeGeometrie, deren 
Vollenduag wir mbgUeMt su hafahU«Big»pt Sttäntm 

W e i ni a r , im Jnlins 1(19.' 

Qt. H«v»o^I, S. pr. Landest Indttf tri«* 
' Camptoir» - ' 



S a i a i i n. 
j' (Preif gedickt f^ft TVinia 1S19.) 

iSoaben ift ein bcfonderer Abdruck diefcs vorrreiF. 
]ICMn Gedichte, das Höh würdig an das der ^bezau. 
betten Rore" anfehliertt, aiit vier (öhSnen (vonEfS' 
liager ge fl Wd h e m te)' Ktipf eni v«rtiert, bey mir fcr* 



S n l a d i n. 

B««»atirifihet' Ocdfe-ht in rJetr^Oefingen 

von 

• ' Frlfirlek Tinfektr. 

Mit Tier 'Ktjjifern. 
[Preis I Utliln I» yt, oder a Fl. 4t Kr.] 
Leipzig, im Auguli 18I9. F. A. Brooiih aas. 



Zu Ende diere« Deeamiamt erfcbeinen: An*, 
h/tm FßSmmtMM Lmtimnrum Jhtemk dteimi mmd ed. 
Fr. Tä FfjedcM««; Pin]. Ehr., L70.Wtitenb.Cen. 
MM»« Soc. Lal. Jen. Soda). , im Verlage der Z'wnmet - 
pienaTefaen Bucbbandiong in Witten lier^-, Der 
Uerausg. wird nicht \i\aU dio ProJi^cie Deuifchland», 
JEondern auch, was 'feinen Land«!euten befonders will» 
kommen Tryn möchte, die rorzQglichrteii PeCAefell det 
Awle od e« in dicCer •Semmiong mitibtilHi, «ind bittet 

«Ut Vift — *— " » — 



um geFultlge MitilielKing Jurcli Hrn. Budili'iniT'er 
Cnoblncli in Leipzig. Die Beyträge ^ei^neicb. 
neier lebender latein. Dichter des In- und Auslaridet 
fetzen den Heragt^. in den Stand, die erregten Er« 
Wartungen iiVclit unerfüllt zu lurren. Eine durch all« 
Buchhandlungen gratit vertbeilte lateinifche AaMif* 
»♦bt 9lfeprft AuikHpft, _ . . , . 

. !' tBix'O.lUim er kl Berlin find erfohieneii: 

JUaaämmm der JGSej|I. Akaimü dir ffyfenßkc^tm 
iß Btrta. A«s de» Tj^hren iti< «1 Nfbft der ' 
GcrLhichte der AkedaMl* in diefwitf Zeitr^Mi 

gr. 4. j^liüiir. ' ' • .i . ' ' J 

' ' I , n h a 1 t : - ' 

. fkifikaiifeki Klaffe. ' ', 

Gi'rhird Ober die Bilduii^sart der zi^fammengekit* 
teten uüd ct»nglomerii ton Steinarien. Der/eii» Ober 
die Kreide- und Feuerfteinlager auf der Infel -RUgeit» 
nfehTc aaigeeeeinen Bemerkunsan flbee die , 



nfeblc aaigeeaeineB lie«erk«n|eii Bbee die BiMumt 
KNitfc iinll-ffaaeraffeina. 'fi F. fhmOflU^t^ nuHnl 

gen über die chemiftibe Zerfi'iederuii),' or^inifclier^ub» 
(tanzen üDcrbai.pi und de r Getreideaticu insheloiirfere» 
Tluer über die Aljarien cl^ t 'Merinofchaf e , ihre Ent- 
ftehung und VervoitkoDunnimg. F. G, t'tßktr über 
den Grund , Warum die theoreiifche Beftiinnfong der 
Gelcbi^niUgkeit de«'SebaUs f» betriidiilidi- von der . 
ErfklirUng ebweielR; DnjIMIeftberileii-KiikAarii 
oben die Autdehnung detiOlafee auf die Anzeigen det 
Thermometers hat. JP. A; Smdalpki lüher eine nenfel^ 
liehe [\1ifs(;ebiirt , die nur aus einen» Theil des Köpfet * ' 
und Haife« liefiebt. Dtßilbtn anatomifche iicobachmn« 
gen. H.^ F. Unk nber die iltore Gefchichte der G* 
treidearten, Liikttifßtim ober die Qmuuügihaenia aei 
der Familie der KrlkeavOgel (Cemtet), Dtrfilkt: CM» 
Werkevon Marcgrave und Pifo Ober die Naiurgercbicfate 
ftraflltetft', ''«'^Suiert aus deii wieder aufgefundenen ür\- 
giral^Kichnuiigeri (["oi t frizun '_'}• ö' Alcrnm i Herchiei» 
buna des Gerippes eines Caluars (Ciafnani galeatij^ 
nebit einigen beyllufigen Bemerkungen ülwr die (lach, 
braftigen VOgel fAvtf ratitae). Emmm't Wahrnehmung 

Cn Bbe^ dae BKit einiger Mollusken. Defftihn vorMo. ^ 
e Bemerkmigen Aber die dtevk blefie |pM>mcirirflfer4 
Ungleichheit der'BerfihrnTi^kfflcItefi erroste elefctrireb« 
Spannung. C. S, JVtiß'i kr\ rtal'opraphifcbe Fund«. 
mcni ]1 hertimmunr; des Feitlfpathes. Derftlbt über eine 
vfliefferf e ."Vlcthorle fOr die Bezeichnung der Terfchifr. 
nen Flachen eines KryOalüraiionsryremes; nabft Be> 
merkungen über xien Zufiand von PolnriHrung det 
Seiten in ien Linien der kryftalliBtlcken Straeteiv 
£. V. Bnch'i allgeineiM Ueb^^i der .Flora auf dea 
anttlfditoB Inreift.'" ' " 

Mmkimatifckt Klafft. 

Grufon'i neue Efim.lnirungsme*hode Vermittell^ A. 
«et eigenen Algorithmen. Drfftlhen gromritrifehe Auf» 
gäbe ;M>er Minima. D^j^rftre Elementar- Beweit, dalS 

die Safii der natilrlisben LogariiiuDen durch keihe rä. 
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nional« Zaiii ausgedrückt werden kann, nrlTt ver- 
-•MranHten Unterfncliungen. Eiftei»tin't /ufaninitiiirieK 
"fnii|» der Gründe, von welchen der Gebrauch desWoU- 
'tnaiiTchen hydrometrifchen Fl jgels abhängt, unahhin- 

giB TOT\ jeder Tbeori« über don Sief« de« Waffers. Der- 
Jtlb* Ober die VerglcicVorij» der Differenz. Coefricicn- 

ten mit den f^ernoalliTchen Zahlen. DtrJ'eWt ül>er dai 
'flUnttergewicht der kalnifchen Mark, welche fiir den 

Ersr$t«n'Theil ^on'U0alft>hland als IV1t1n«a!tnheit dient. 
tffel't analytifche Au£lä£iiDg dex Kepler'fchen Aiifgabe. 
Tralltt von den Wert'icn der Producio zu liRfiimmien 
.Summaa d^ Zdigezahleii ihrer Faciwen. Diffrll^tn ana. 
lyiifche Eetrachtung ebener und Tphlrifcher Dreyecke 
und deren A.nalogie. Beriebt über die im Auftrajje der 
Akademie zur Beobachtung der Sonnenflnfternils vom 
19. Noreniber 1^16 aiij{«rielJtc ' ' '■ ' ■ ' ■i' ht de» 
Hrn. Dr. Töntii<t. Berechtiun. i Uemirs 

am 19. Noveinher HJi'^, von Ilm. I,>r. TuaaKt. Ueber 
die B«ohacL\ungen des Herrn Fhgc». ' 

PkiUfofhifcht Miaffti -1 

IsKiiioii de 1a Preffe. Sckltitf» 
'ikackfy Ober 'die Aus\^ani]ciiingi>erAote. 

»Iti 1' > Hffitr'ifch . philolvgifekw Klaffe. 

f , ttirt Mier" flu* Pjiic Merodes des Grofsen Dber- 
baupt. und u n Tetnpelltau zu /e'i ufalem im- 

IieTondere. ' ' r Todienklfien der alten 

Etru>ker|^ hef au denfelben gebildeten 

^Reliefs. Beetkii voiii_ L"uii'i ii 1. ' ■ >' v AMifcben Le- 
näeti, Aiifherterien uncY lintllu njficn, Butt- 

matiH über den Janus. Dtrftlbc aUer <Jt-ii .Mythos von 
Noach't Sühnen. IdcUr Aber den Kalender des Piule- 
maus. Dcrfrlbt Ukeir die l>cy den mor^enUndirchen 
Völkern gclir .lucblichen Formen dps Julianifclien Jahr*. 
Schlticrmäcktr über die ifr?echirehen Scholien zur Niko- 
maobifoben Ediik'de« ArlTtcdelec. Sitbühr Ql>er die 
alt untarg/efcholten bezeichneten Sccnen im Piautul. 

.V. S<.ivigr.if tiber den Literalcontract der Ilütner. (Irn. 

.Ciifiatn's Bericht über die N'eroneüfcbeu HandfcJiriften. 



*»' Maurerifcht Schrifttn. 

Dr. K, Ck. F. Kr auf» , die drey iiltcfien Kunfturkun- 
^ , den der F^eymaurcrhrüdcrrchaft. ifierBand. Mit 
j,, Kpfrn. gr. |. In Comroinion. % I\th1r. 
^1, — — das Urbild der MettfcbheJt. Zwetftt wohlfei- 
. lere Ausgabe, gr. g. 2 KtLlr. 11 gr. 

Durch alle Buchhatidlungen von der Arnold'fchen 
Bncbbandlung in Dresden zu bekomtnen. 



M .r»h ,. Md 
Dafs meine rrOh^rfchoi? anaekrindigte kleine Pro* 
fobare: „Die HtrkuUatnfifektn iJanJ/ckri/rc» , in Fnnl,ind 
n. f. w. " nebft. deji» Niehl. I : ^ir. llumpkrtf 
Davy't Verfuckt an den H1.1 -.fckm Hantifckriftem 

in Nrapel" mit berichiigem.'cn Urinorkiinpen , lipy 
Srookhaus ia Leipzig vor Ivnncm errcfaienen iWy^ 



mache ich hiermit bekannt, [indem icU zqgleich auf 
die Cöttinfer gelehrte AattigeH S!t. iii. d«n ij. Juniut 
1819 verweife, wo dai iPiiblicuts üiter f'int Metkoie^ 
die flerkulnnenfifchcn Handfohriften zu eiuivicltcln, 
huiTentlich hinreichend befritedif^emie Uribcile von ei> 
nem berühmten Technologen und Cheiniker, Hrn. Pro- 
fcffor //.lUfMM», Hnden wird, der, von dem Wefeqt- 
lichfien meiner Methode ganz unterrichtet, in Neapel 
felbTt vor Kurzem erft über den Befiand d«r HerkuU- 
nenlifchen Mandfcbriften die genauertcn Beohachtun» 
gen angefuillt hat, und gewifs als völlig un[>irteyifcher 
Bciiriheiler meines geringen Verdienftes in dicTerSacIie 
gehen kajin. * 

Hildl^urgbauf eu, am sj.Julius 1S19. ^ 

Dr. SickUr.. 



In allen Buchhandlungen ift zn haben: 

^^niV<om Gön*ndiemfl unferer Zfit^ x^n Seh;^^ Theop^it'o». 
ifterCiaizc, das polit. Gleichgewicht. »tcrGutze, 
dieConftitutionen. jterGütze, die Preftfrcyheit. 
Brofch. la gr. 

Diefe in mehr als einer HinGcht wichtige Schrift 
ift bereits in mehrem polit. Btlltern, namentlich in 
Kotzebue't Wochenblatt, fo voriheilha^t recenfii^ wor- 
den, dafs fie keiner AnpreiTung weitet bedarf. Gebe 
der Himmel, dafs fie von den fielen , (är welche He 
gefchriebcn ift» fo berückfichiiget wird, als fie es 
verdient. .j»» »^^. , 



Pey Gehr. WfTifiani in Frankfurt a. M. ift 
erfchicnffn, nnd in allen Buchhandlungen Deutfch- 
iands für ifi gr. oder i Fl. 1» Kr. zu haben; 

D eutft kl and und. Rom « 
od<"r 

Uthtr dar VerkiUniß der deutfektn Nation zum 'vömifcktm 
Stmkley hiftorifch und rechtlich entwickelt 
von 

Jcfefk Hillthramd. 



An Atrxte. 

In alTen Buchhandlungen ift fo eben erfchienefl: 

Hecktr, A. F., die Meilkunft auf ihren Wegen zur 
Gewifiheit, oder die Theoriecn , Syfteme und 
Heilmeihoden der Aerzte, feit Hippokrates hic 
auf nnfere Zeiten. Virrte^ vom Herrn Medirinal- 
raih Dr. Beriih.irdi zu Erfurt, vei befferte Auflage, 
gr. S. I Kihlr. g gr. 

Für die Brauchbarkeit diefes Werks ift nur Fin» 
Stimme durch djs ganjre medirintlcbe Publicum, wel- 
ches die fchnrllen Aiiflacen hitil^n^Iich bewcifeii. Ja 
nur wenijie Aorzte. dt-ren Kcnnti.ifs in mehr als blo- 
f»pr Fertiijiinp von Becepien ht-frchi, und nicht darin 
allein iFire Knnft ruclieii , \v •t'^en fich H fion itn Usfitz 
dt«£ea-Buobs h«iuul«n. Hier kann der denkende Arzt 

leicht 



fS 

'•iehl fliMrIbbkMt flÜ oft taMt greCn MIiuim- hart- 
MoklH dn MMUMi SyftMt Mt InelMn, wodorak dls 
Mfettfcbheft allein Tefioren lut. Mit leidttaa» MüIm 
kann Geh hier jeder Belehning lehafFen, und fo die 

Klippen Tf rnieiflen , in die noch oft junge fch-.van- 
kende Aerzte verfallen « »nd cUduixh Proben aa 
Ifoglk dorA ShMraait nv m wOu, timi,,y-]\ 
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TortSifigt AnUhUlgiing, 

i rVfifjTifr.**"* dmNefi/Ipo/ ve« Cajpitaim Rußt fibecw 

flümt «wooMi Herrn Üöentiat Ntm»iek in Hamburf, 
wird nach Michaeli« d. J. alt «in wtUflämUger und mk 
dem Original wetteiFeradet Pracbtwerk mt saklfvi- 
täkmJiaphm in meinem Verlage errcbeinen. 

Da iedocb nar eine icTelira-AaxabI Esrnnplara «nf 

Velinpapier gedruckt werden, fo kann ich wer* nur 

denen gfwlfb veiTj.i i'clien , die zeitig genug ^hre yor. 
tMibtßcÜung bey oiir oder einer guten Bocbbandlung 



L«ipslg> is Aaffaft Ig 19. 



Fricdricb Fleifcb^r* 



f 



tMirfiUmgg- AiatKgt» 
rilhitMi W«rlw: 

%A Moni* Marlrnw, m *Mhtm g#egr. tt ki/hr. de rar. 
ckiftl iOritnt^ d» M Ftl^tfi* etc., par C. ^. 
fy»ltktmatr, — 

'fe %kwk4i» «teLSnwy Bndk i»C«rit erfchia* 
nen find, 1MMI «Hr «Im immUkä IMMbtwng, uni 
zeigen dlA MV V«mUyng ^ .Crilifi0iMi Mm 

' "• • 0rt R«fs»fl. S. p r. L a n d •tvfojliiftnrl«»'.- 

- -r. • . Comptoit. 



.J.a»> 



lahmatin, J. H. F., GruadDitze der Kunft Wein zu 
maclien, vorzflf^lich in Beziehung auf die Berei- 
tung und Verbefferunp etnheimifcher Frucht- 
-weine, nach dem Englirchen des Joktf Mafictdoch 
undiden in Deutfcbland erpnsbtea oea«ftci^.iiBd 
' mafsigficn ErfiJuimg— ha fl Wiat 

Aneli «Btar d«a TIftalt 

* A^onomifch- ohemifcb-tednircbe Beyiräge. iter 
^' Baad. gr. f. Hanno Tcr, im Verlage der 

Haltrin^iohm Hef .Baakhäadlta«. x RiUr. 

< gr. 

Da befonders dat nSrdliche Dentfchlandl ficb mit 
England iin gleichen F»Me beRndet, dafs der Wein nur 
Hallen vollkommen reilr wird« fo verdien le diaf« Schrift 



.{e«v<^l diirck fatraii» | W ai ln fHi a^i ti (MÜwJ* «]• 
4iaMb BaebiraiKalie Aa ii er »wV<» 15«*«« gegeben ifi. 

Unter rielen andern wicbrigen Zufützen zeichnen wir 
nur die fehr au$fuJirlicbe Anleitung zu dem in F.n/jland 
fo l)eli.;i.ten weinanigen GeirUike l'iff, worüber in 
Deutfcbland noch nichts Votlftindiges bekannt -ift, 
befonders aus, ind^m wir Jedem, der über «ign« Er» 
sieluM «»« Weipan frOndltpb'M^ifl feyn will, 4^. 
Sm Ba^ uOmwnm ibU WHHrllij^zeugivig «atlMif* 

Bey W. H*imiiÜhaiimUnka.m*pU^^m 

arüchienent 

Griiihifcke FirmtnJthre, Ton Dr. Fr. W//4. 

0. Sifcro; nebH =if 11/ AnhHngcn ähtr Aeetatfttzuag 
fräjt^tünn , und ti»igtn lainlltdfdua Utka. 

So viel ancb in neuern Zeiten von ber&boiten ^li« 
lologen ffir griechifche Sprache und Grammatik ge> 
fcheben ift, fo glaubt ducfa dieCs Lehrbiltblein in Ibfem 
einige Anfprüche auf prakiifche Brauchbarkeit machen 
sudatfen, als r* zunänhft U\t die ßediirfnifl'e der un- 
tarftan griiaebilebim' Klelbn der GjmnaGen berecbnet 
16. eaaathllKdaNl^l«4|i«ilnMigterV(4Ui«tKUg^ 
im gemeinen Dialeet vorkommenden Formen, und 
wird lieh , fo wie durch manche tieue erleichternde An- 
Cchten, fo auch durch die in den Anhangen gpnoin- 
mene Bucklicht auf einige fchwierise, bisher nicht gf- 
oug beachtete Punkte dn! sriepliifcben Spra^bftudiuma 

ffeblMi. , . ,. , 

' \ ■ - i * • t m 

HL VeTmifchte Anzeiwtfn, '"Vi 
.0 4 49*^g' Bäte. 

* InBeziehunf» auf «me ynn der Webe r*fchcn'Boeb> 
•kandltHig dahi4M ei 'anVnc An/^iige einer Ueberfetzeng 
von Or/ila *lemtnt d* cktmie mtHicah und die dajgeeca 
■arfdsienene BacMMMHae« Proteftaiiofti/Inda <eii i^äb 
▼eranlafat, biemil anjniamgfyB^ dafs jene Udwelelaang 
in OelBIr•bal^ der gedaahlan AnMige alciir von mir, 
fondem vonmeioem fehrwenhan Hamens. Vetter und 
Amli - Genoffen, Hrn. Prof. C MflfLfJi Bifckoff^ der 
.philofophifcben Facultiit hief. Univerlitit a'ngehOrig, 
beahrichti^t .werden : bitte zugleich bey dirfer Gele* 

fenbeit ineina auswärtigen Gönner, Bekannten und 
reuoda, '.»«nantli^ in Miadtfr - Sadifen, "Fk-atilMiii 
Berg, und anr Obirilllfein^raAit bbr, »fr Vehnei- 
dung nBaagaäahaAer Verwaobfelang von unienftehen' 
der Naagaoa »-Beaeiebniing anr UausrXdMiduof 
Bglk gpaan* Kaada «n naluMb 

80BB» dan t6. Aug. i8i9> 

'■ '•■» "•■ ■' Dr. Ernß Bifckof, : ' 

Profeffor der iMedicin und orrf. Aff«nt1.t«I|> 

' «ar der Hei Imitteilebre mMl' Staat« • 

f . :r .• KriaM.AiMinjiillWiMi^t. 

. f . ^ 1 ..1» . Tx • . . • , . 
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TXEOLOOIK 

HAi-BERSTAnT , b. \'oE!ler : Thtopkanes oder übtr 
du chrißliche Offenbarung von Adr^ Anguß Mcir- 
' tens , Oberprediger an der Martini -Kirche in 
Halberftadt. 1819. VIQ a. ä6j S. gr. 8> (> Rtblr.) 

Wer ficli mit Torortliellslofer Redlichkeit die 
Frage zu beantworten fucht: woher dpch 
'«rphl die'felion feit mehreren Jahrzehenden verhan- 
4ddt«n D91I jetzt durch zufällige Umftände befoaders 
lebhah gewordcMD StreiUgkaitan Mitr Offt^nmg 
ihren eigentlichen Urrprung genommeo nahen mö- 
gen , da frOherhin in allen aogmatifchen HandbQ- 
chci n gewiffc rjcichfiimmige Anflehten darüber als 
eutfcUiedene und iiiibeftreitbare Wahrheit mitge- 
theilt und fortgepflanzt wurden? -;— der findest ge- 
wifs den Grund diiv^ einzig und allein in der ünan- 

Smeffenheit dieW ftittrn Ofret)l>arungsbegrifre zu 
n ^oSchtea des gegenwärtigen CefcbJechu und in 
dem Widerfpraebe» in welchen fie mit den gellater» 
len Refaltaten derjenigen Forfchungen traten, die 
feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts anf dem Ge- 
lüetc der Naturwiffenfchaft und Relifi;ionb])hi]ofophie 
mit fo viel Eifer und Erfolg anj^eftclit wurden. Die 
Offenbarungsanfichten jener früheren Zeiten , die 
fich auf die Annahme einer woadarvollen und •Ober» 
natorlichen Wirkfamkeit Gottes in der Sinnenwelt 
.im JUkemeinen, auf die fiebaBptmg e|a«r|^hea 
Mitt^ieilung religiüfer Siafiehten^ao eiiizelBe Meii- 
fchen im Befondem und auf das faotifche Gegeben- 
. feyn von heiligen Urkunden bezogen, in denen Je- 
der Jluchftabe das Werk einer unbegreiflichen In- 
Tpiration und eben darum von ewiger Gültigkeit für 
aUe Gefcblechter und Zeiten feyafollte» diefe An- 
konnten einem vielfeitigen und wiffenfcbaft- 
■^elHnr ausgebildeten Zeitalter picht länger GenQge 
■ MOtM.imdiQMisteo andern wei^ien.. Senen die mV 
^fcbiedefie -Erfiihrung, dafs fich im geeröbnilehea 
. Laufe der Dingp eine gnnr, ander? Art von göttlicher 
Wjrkfaml<sMi yuf die Weil i^unJ gebe> als welche 
jene Offenbarungitheorie beliaw^tote, und noch 
mehr die genauere Krforfchung diafer Wirkfamkeit 
felhft und der Art und Weife, wie Gott als oberfinn- 
liebes W«fen..in Ötioer raftloren Tbatigkeit £Br fian* 
liehe Welen erkenalsAir werde , erregte ftarke Zwei« . 
fei gegen diefelbet- »nd eine tiefere iurgrOndung der 
. ÄVirkungsgefetze des menfchliehen GeiCtes ah« der 
MOglichcit, Gedanken und Vorftellungen von aufsen 
her unmiltelhar in fich a^f^unehmen^ f». «gri^ eine 
. jäoblii^ioru, vuii ltrenpt!r Kritik untl tUcMSMkSbf^ 

. L, Z. 1819* '.Dritttr Baad. • 



meneutik ausgegangene WOrdigung der heiligen Bl* 
eher, ihrer Eoiftenung und ihres Gehaltes > griMB 
zu dem Beftreben Anlafs» jene Theorie entweder 
nnr fe hl c ehl hi i » in venverfen und den in ihr ausge* 
^praehenenOfÜMlMiningsbegrifF als völlig erfchlichea 
fahren zu laffen, oder eine helTere, rlen Anflehten 
eines gereiftem Gerrhlechfss angemelTenere , an ihre 
Steile fetzen. Dafs djefe Verfuclie den Heyfall 
derer nicht haben konnten, welche ans blofserÄa* 
hänglichkeit am Hergebrachten , und trJger Unter« 
fudhungsfeheu , oder aus falfchar fihr&irobt gegea 
die Bibel und das Joch der fymboÜfehen Bocher, 
oder aus noch fchlechteren Bewegungsgründen, vwe 
etwa aus nur vorgefpiegelter Kechtgläubigkeit, die 
diefsf.TÜfiseii Anriclitemder äitern Dogmatik für un- 
trflglich anlaljen und priefen , lag in der Natur der 
Sache; wenn fie aber diefelben als Werk des Leicht- 
Anns, des Uuglaubcns und einer angeblichen IrreÜ- 
gioGtät zu verläftern fuchten und zum Theil noch 

. thunt (b vcrrirthen and vemthaa fie dadurch lücht 
nur «ine Oeifteearnnitb , die ihdi ht ihre Zeit und hi 
das EigenthOmliche , was fie, doch auch unter dev 
l,eitung des höchften Weitregierers, hat und haben 
kann, nicht zu finden weifs, ünulern auch eine faft 
vorfitzhche Verblendung gegen die Sache der Wahr- 
heit, der Religion und des Chriftenthums felbft, die 
nur dabey gewinnen Kann, wenn man ihr das Wbhl- 
thätigc ihrer Wirkiamkeit auf ein beTtiiamtes . 0*> 
Cdhieeht daceh «waskariKstee Anpeffong ihreir ä«r 
fsem Fotv su deo elgentumlienen , diefem Ge- 
(chlechte einmal gewordenen «nd aufgedrungenen 
Einfichten zu fiebern trachtet. Und welche Unmilde 
und Lieblofigkeit legt fich nicht von Seiten der Ver- 
theidiger der äitern ÜffetUiarungsbegriffo in jedem 
harten UrtheiJe gegen diejenigen, welche ich hieht 
mehr damit hefrevnden JcAnoeii und zeit- -und 
zweckgemaisere an ihre Sidle zu fetzen fuchen , zU 
Tage» da nicht nur diS anerkannt edelften und das 
der Menichbeiti Heilige in Wort und That aufrich. 
tir;ft ehrenden Männer auf diefem V>MfLirli.- l^etroffen 
wurden und werdea, fonderr da aucli von ihnen des 
goldene Wort des ehrlichen Wandshecker Bote« 
gilt : „Auch wo fie irrten und verunglackten» irrten 
und verunglückten fie auf dem Bette der EhTm; 
i^'VSl'^^ JWlA«»r WalwhtHmidzum Gnttn 
im UinftttH mhMt emrtn tpiflß , tcas hat er denn noek^ 

i<dat dmtkrtn mngeß?" Möge nun auch jrne nr.i .1- 
lige Lieblofigkeit gerade j.M7t ihr Wefen ltari<er fls 
je (reiben, mögen nicht nur wilde Fanatiker urd 
ihre Vertbeidiger, fondern felbft Männer, bey d«- 

. wn ms iBfQnmctanfiiaUbt. mod-mm edlern Sinn 
N ftl. 
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forhen follte, fich laut oder im Slülfti MternA gegen 
^UejeiHgpn- vamehnMn UVent «Ue -«ttf der BahiKder 

!«iiiiiiaJ Kj-goiitiificii Viifurfiirhnnp ilcr hierin Frage 
ftchendeii v\.i!!rliei! inil hcfcliciilener Ri clvfichtslo- 
fickeit foi tfclirfilen ; > l^wiif^ifi'yh, reeflictTnüch 
\Valirlieit zu ftreluMi, wir I n<- ü-ürtend Ober leclen 
dabej erfahrenen Unglimi/t li l.chon und die fichere 
iti <lc 



dafs die lebcnidpere Anrclini>licMteH, rfi« fie t?e- 
WShrt, B'rpeiKls mittierdianjhgkeitofid Am ftrai. 
üPn Z .raninibahang» tieiiitr JlfiidH^aMetfla'Widkv» 

flreit Iritr. 

fm erlh^H dleXef Briefe legClioirr der Vf. den rf- 
ginihchen Zweck feioei Buches and die Jht mi ITei- 
Jt , wjc er ihn zu erreicben gedenkt, nSlier dar. Er 



Ausficht, das Häuneiri derer, dTe io verflocUfet gehl dabey von der" ¥Ännmg des Ui^ 
Blindheit mit -VernuDft eej^en Vemimn reden und der Mürlkhen und ehrifllulun Kelit-ion in ilirer 



f^relbi^h und Ströme rflckwCrt* fliefsen machen wol- 
'len, nüt ■jedem Tape kleiner werden zu fehen, xiird 

ihnen ein gentigencler Erf.it/, für ilie Aiif( Smldigung 
-«incs unheiligcn und wohl gar gotlesJeugnenrchen 
>4ttnne8 fe^'n, (Ue ihnen fo oft boshaft od«r kiiMUIeh 
'lenug entgegengeworfen wird 



Gtiindlagj oi!er ErkennriMfsquf.ne , von der Bchau- 
jjtvnjt; dafs OJett^ruHg ein ollgemtiius UcdyrÄiifs 
der iMcnfchen iey , u/lcr dafs doch der VolkiUkrir 
ohne diti Siu/e derfenjen Ueinea feflen und &tudi< 
geolGlauben an relipöfc Wahchdien, für wel^die 
Menge die beygebractilcn Vernunftbcwtife nicht 



1 u diefen redlichen WahrhcjtsfbrfeliMii iftnwb Ininer fälTen könne, 7u bewirken im StanJi> fey 
Ly^J^j!*^.5'*?r^-«'?!*5r' 5!? wie wn dir ilemerki.np aus, dofs ein Thea* 



. yL des vwriicgaidej» Wwkes zu xähleo, ein 

•JHann, der da, wo die VnterrnehunK Aber Of- 

fienharnng und die Vcrtlieirficunp der Rechte der 
Vernunft gegen die Unvcrnur.ft gilt, fich Ichon als 
. Urheber tler : Proteflation tcider dm Bann/Im Itl dtr 
Jim. yirchidiai. Ukrms ein unbeftriltenej 

-Süntm recht erwörheo hat. An^mentirte «r jedoch 
-ia dieser eben erwihnten Sohrift nur Moh ans einei^ 
"Ofhaliärungstbeorie hcnins, welche fiefa entweder 
damals hey ihm felblt noch nicht geliOtig feftgefetzt 
hatte, oder dort nicht voUftändig ausgefprochen wer- 
den konnte, fo theilt er hier feine feitdem feft ge- 
wordenen Anflehten d.jrlher voilftändig mit und 



der 



'Unkirfchliciik^t uiiferor Zeileenoffen gewifs nik von 
den vrAaithaften oder nicht JißtH Anfichten der H«- 
ligir.nslehrer von ehriftJicher «Jffcnharung herröbijb 
utut dafs duher rHiurt jtKf/aflufig ihres R^tren» uitd 
gewifft UtbirziMgtmg wm ihrer ß'akrktU ilmen dt» 
liedigrte Angelegenheit feyn mOffe, und kommi dann 
mit der l^cherung, heidos hewerkfteÜigen zu 
Wolfen, atif die fchicklichftc Weife, wie diefs gk- 
fchclipn könn?'. Zm-firdcrft, fprichf pr, ifc daher 
das .Xutliit'.e mer den FerHunftgtbraHch im Gebiete ff 
tier peoffefibarttH Religion •\>nd d^nniXhtT iVm ehr iltti- 

^lebtjic einer , wie er lelbft wOnfchf . y^r?«^*« PrI»- Unterfoebangen aber mit den errodeiiidlni Cr^. 



fang Preis, „damit dadurch die Wahrheit gewinne 
(S. 335). Mit löblichem Muthe, der felbft den Wi- 
.darfpmch „von Seiten detet «idit fclMiat» wakhe 

ttle aufgeklärtere Anficht verdamtnen** (S. I d. 
orr.), weil ,,»V;f?i Fnrtfrhrcilen in <far Erkcnnlnii's 
Annäherung an d;e (Joitheu ift ," mit der befchcide- 
uen Vorausfelzung, nicht einmal nt^anz Neues zu fa- 
" fondern nur das, „was durcD dieStiinmen an- 



;en , 



srer WahrheJtsforfcher in ihm angeregt wurde,' 
;«dar auch ndurch Beobachtungca und WeltbenbeiH 
IkdteB » vmi denen er Tag and Namen «uimbran 

liönnte — bey ihm in volles Leben trat" (S. VI), fo 
wie noch endlich mit völliger Verzichtleiftung auf 
die HofTniuip, „dicjenigco zu überzeugen, deren Le- 
ben einmal in entgegengefetzten Anfichten verwach- 
len ift" (S. VII), will er nicht nur den /rryt« Ftf 
munftgthrttuch in religiöfea iKflgen als ein unveräufter' 
liebes Recht der Menfchbait in Anfpruch nehment 
fondern atich aaigan» dafs eben er nimjtrt dtrMith$ Cf- 
ftnbarumg «Irftl wrtkhtt, fonitru zm ihr kh»Mtt** und 
als dasHeiligrte und llikhfte, was diefen Namen ver- 
diene, nmfaffen und achten lehre. Gewifs ein edler 
«nd hoher Zweck , der es fchon an fich felhft ver- 
lohnt, zu feilen, wie ihn der Vf. zu erreichen 
.trachtet. 

Die Darftellane feiner Gedanken hat er in 
' B fk f/hr m eingekleidet , ohiie defshalb -in die iBreiie 

und Gcfchwätziakeit zu verfallen , welche oft' bey 
nngeObten SchrmfteUem die Folge davon ift: iie 

yibi vialmbr Ib ntUlaMg tm ihm gabuidbaM, 



hefiimniangen aber Religion überhaupt um» nher /rxV- 
fen mi aUubm einzuleiten. Ree. pefieht , fich n:it 
den mancherlevUehauptunpen dt^fos ßriefi^s nur erft 
nach Lefung (les ganzen lJuches gelnirig verftäiidigt 
zu haben, da man ohne den dem Vf. eigenen /r#f» 
finnigen üffenb^ruii^ibeftriW nur allzuleicht in dem 
von jlmi angenonmienen .iHüenjeinen OffcnbarnneS* 
bedfirfniffe eine ha ndgreifll(*e eitftto/wÄw/fü linden, 
und aech noch fo an der nleht von Gott, fondern 
mir immer von Erziehung und Unlcrfichi verfchul- 
dalen, angebh'chen Unfähigkeit des Volkes f i r Ver- 
nunftanficnten und Beweife in re.'ipiofen l)inf;<-ii, fo 
wie an der Herleitnng der UnkircfiJlchkeit des jetzi- 
gen Gefchlcchts ans dem ^vankentlen Of^nharungs* 
glauben mancher Lehrer gerechten Anitofs nehmen 
roufs. Auf jeden Fall mdMen daa Vffi. Aeofternngen 
Warther vklieitigar und crwegaaer fcyri, da er fcTbf t 
dar Vcmwm toi Manfcben aneh nicht das Minderte 
vergeben will und fein behauptetes Offenbarungshe- 
'^rfnifs zuletzt nur auf den Wunrdi hcft-lir;inkt,"eine 
ausgezeichnete Anftalt der Vorfehüng zur religiöfcn 
Bildung der Menfchheit auf Erden zu erh0cken> 
wofür doch gewifs das Chriftenthum jedem' Lehrer 
deffelben von ganzem Herzen gilt.—- Jn-aNftot 
iritten und vieHem Briefe fucht der Vf. fefnem'nane 
gaa^ da« «tgtatik^ fFefen der Religion Meriaupt 
tn beRfmman. Er findet daffelbe als ein cigenthnm- 
bches Erzeugnifs des menfchlichen GemÜthes nicht ia 
dem, was man fchlechtliin j&iaeanii/} (n>//r/ nennt. 

noch vMtft» «l!« In dipar 
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MOdten Ptritrnng (feffelben, fondern vielmehr in 
iiem.WfaAm tm »bl «Ogemti» htrr/ckendej ßttliclus 
fPatttn unä Ibitm iaker r^rtnitn innern Ruf zu gtih 

ehern IFalttny orlor, wie wir auch ansJrücKen 
Ivönjitca, in dem Giaub?ii an eine rüoralirc Iie AVcJt- 
onlnung, in welcher v.ir felbftrtiiDtlige Glieder find, 
in der, alle iinfere Gedanken Gefdhle unt[ Vorfätze 
durchdringenden Ucber/.ciigung: die Welt fcy ein 
poitesfUat! — wodurch allo alles» wis fich rfer Re- 
ligibn von blofs fptaäatiumt oder Meh dem Vf. nt- 
turwifTcnfchafllicnpn , und tgolßi/ck' f»ptrßUiöfin In- 
terefTe beyzumifchen pfleKt , vom wahrhaft Wefent- 
lichen derfelben abgefgndert und diefes nur auf die 
joroetifek - rttigiSfi Anfiekt und Ttndtnz dti Menfchtn 
lefchrSnkt wird. Dat)ey leugnet er nicht, <lafs fich 



merlranff llb«r W^tH, und GhuAiu und Ab«r deh iüh 
folnten fowohl als r^iv^a Werth iron beidea,'.w9* 
bey 'es Ker. gcfchlenen Ijat, alis Ifiufche fich der lFf, 

felbrt, wenn er das CJlauben f!l>er das Wiffcn fefit, 
ohne chfii diefem f«::iicn f^rnfseti Werth zu bertreitcri, 
und bt-iiauptct: diefes müßt ßch zu jentm erketuifm 
N<Jch richtigem Begriffen bezeichnet cras Wifftn jedk 
EinHcht aus object}ven GrOnden, Aas Gfavmtn- 
jedeGewiCihttit au» fubWSren, und wenn dit'VF. 
das letztere eine vSttigt StimmuMg des Gtmitkt'fUr'i^ 
gind Etwas nentit, was da Statt nnden foll, fo fcheint 
er das Glauben an fich mit der höchften Entfchiedetl» 
lieit Jcffelbon dcrn Grade nach, oder mit feiner Freu- 
digkeit und Zaverrichllirhkeit zu verwechfcin, wel- 
che allcrdinp"? in vielen Fällen der objectivcn Einfi'cfit 
in Bezug auf Gewifshcit gieich oder noch vorfteheik 
luoo« wornach fich denn ancli alle fonft fehr richti- 
gen Anweodnoseq, die der Vf. «00 feiner WilCens» 
«od Olavbenstneorte thefl« hier» ' tlieiü welterlihk 
auf die Frage macht : wie der religiöfe Volkslehrer 
zum Glauben komme und wie er das Volk dazu lei- 
ten könoe und mfiffe, wo nicht an fich felbft brrich- 
t)geil> «loch wcnigftens modificiren. — Im ffchflf 



lleliglön nur feiten oder gar nicht in diefer wefcntli- 
chen Reinheit, fondern Immer verniifcht mit dem, 
was' nicht zs ihrem iWefen 2u rechnen fey, aUo Iii 
'cewIfTen vom fnecutativen und cgoiftifch ■ ItiperftiflB« 

lenlnlercffe beUimmten Geßatlungen heym Menfchen 
finde, v/eil fich beides auf feine beiden ihm einmal 
natürlichen Triel)e qrnnde, lieh eines Theils das, 

was ihm durch feinen rcligiofen Glanben ijegcben ift, „ . 

zu erklären (fich die Idee einer perfönlichen Gottheit und )Sf tartm Brle^ befafst fich der Vf. mit drrn ein^ 

nach der Denkveife desCaufalitätsgefetzes auteubil- Hauptgegenftande feines Boehes* mit Vindiciruntfdto 

^en), und andern TbeOs fieh in Bezug auf fein ff^oU- PtrmnftgftraUektt im GsNM» 4er gnftiAttrttm^tM' 
Jtyn mit diefer GntresMee zu trVfleu und zu biruktr " «j^M. deren Begriff er hier nur irorUiubg tmd änt.Mb 

5tn; ja er gieht f«'par zn, d'ifs beides In genauem Aligenneioen auf eine Belehrung von Oott bezi»>, 

ufammenliJtii;« mit dem Wefei» der ?»elicion ftehe und Ree. gefacht, ttafs ilim tWf.U trefflich peliinpeti 

und ihre Wirkfjmkcit im Menfcheu ffirclere nur fey. Er t;eht dabey von der all.cen cincn Hegriftsbe- 

will er. auch nicht übcrf-'hon wüTeri, wie das fpecu- fiiinnninc ilor Vernunft MhU ans, unterff heidet d/inik 

lative und egoiftjfch - foperftitiofe Inlcrcffe nach . .iliren. /<7niu/<fl und mattrialei . wie er et 

Maafsgabe der jedesmaligen Entv/icklungsTtuie, auf nennt, ihren auffaffeidm im 1 f r t ■ijendtnGtlbinaA 

welcher der einzelne Mienfeh und die Menfchheit and erhärtet mit den fiegreicbfteu' GrOnden Regen 

mir itn« filcht gan/ yeriloclttenJVemunfHianer fowohl 



im Ganzen ftehe* aneWIiaehft mnöB Mim mu und 

rtf Ä/jgf Begriffb und Anflehten in die Relipion brih 
pe, die ihr eigendich fremd finJ, leqre Streitigkeifen 
im Gebiete ihi er Walit heilen vcranlaffen und das re- 
.ligiöfe Heil mehr fiörpn z^.i fördern, wie z. B. die 
Be^ffe und Lehren von der Dreieinigkeit» dem Lo< 

SS U> L w. und von der Nothwendigkeit Sufserli- 
er Oebriuchc und Opfer bcwi-ifen. Ganz befon« 
*derB aber nacht der Vf. mit Hinficbt auf thaffttiiUh 
Uvt oder matmwifftnfchaftfklu Oeftaltnng der RellEioD 
im Menfchen geltend , dafs i^:n d:e begriffe, ciif de- 
nen Ce beruht , nicht zu eriilerncn, fiurlorn nur auf 
die richtigen cinzufchranlv:;! , nitlit tÜtt-n, fon- 
dern zu vereinfachen habe, ein Verf.thion, was 
nicht nur BOUdK» fondern felbft In einer gegebenen 
Offenbamnc Jim zulän»! fev« weil auch fiedas ei- 
centlich IF^MtNrlr 4»r Jo/I^hm nur fd folchen, der 
^Bildung gewilTer Zeiten angcmeHentn Geßatttuigsbe- 
gr^tn mittheilcn könne, cleren f,Hutr>«nj^ iiachfol- 

f enden, hoher gebildeten Z'.'iMJt"rji jiluü Inffcn bloi* 
en muffe, ohne dafs das eij;eittluimlic!ie O'jject der 
Offenbarung, die Religion felbft j. daboy die minde- 
re Gefahr Iftufe; alles Bemerkungen , die fo richtig 
an fich felbft 'als fflr die folgende ÜäV;;barungs»heo- 
rie des Vfs. hnchft bedeutend find. Hieran reihet 



die ZulHfßgirit als d'ie Nothwefidifike'tt von Ivciden, 
ohne nur auf irgend einen fcbeinharen Einwand der 
Gegner d'-a Antwoif fchuldig zu hleiln-n. I'rnuns 

{'edoch fflr die Hauftla'he, für die Darlegung iipcl 
lurze Beurtheüung tk-r OßtHbarungsthiorie des Vfs.> 
nicht den Raum wegzunehmen, mOffen wir diefclk 

Sedie^enen Ablchuitt unfern Lefern zur eigenen 
erzigung empfehlen. JtSit <die(er £^Mi«npM» 
Ikeari* hat es iHia der Vf. vom «ritm Briefe sn m» 
zum ferUizehnfen /n tliun. Da er dabey die 'Rhck- 
ficht auf djs "l'tji hultuifs des Vqlkslehrers zum girö- 
fsen Tlaiiftu, ilom er Offenbarung predigen foll, nir- 

Eends aus dem Gcüchte verliert, fo fudit er den.vor- 
iufig* » l}pgriff derfelhen aus dem Gemütkj^ des VoHk 
. XU entlehnen > ^nd. beflimmt ihn> mit Bi;Ieitiguhg al- 
'ler verfciüedenen Geßatlungen ^ fn denen er da er- 
fcheincn möge, nach feinen «^f/?*iw^ltM Merkmalen 
dahin : Offenbarung iß eine, in der AbßAt uns xn 9e- 
lekrett, a»f;eifcheh:lick von Gott gearirkU Brfcheinung» 
Mit Rerlit felzt ir hinzu, dafs die dabey ge« ohnii- 
c)ie Atinahinr einer ßbernatUrlicken und unmitttlbartn' 
WirUl.imkeit Gottes weder im Wcfcn des Volksbe- 

firiffes von Offenbarung, noch in dem Begriffe der- 
elben überhaupt nothwendie Hege , ujid didCl ftllirt 



'ich noch im/ü^fttn SücTo üifi «adtfie vorUufig« ü^- timm «wei ;jUil«ecft ynadlicheii Suitik des ZAftir» 
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«f.<3r/ü-/i«i und Unmittfll/aren felbfr, welche, wie fich 
Ii cUt aaders erwarten lafsf, mit völliger Verwerfung 
((•Helben im ^wöhnlicben Sinne der irrationalen 
StuteroaturaliTtea endiget und es nur da in einen 
ve^nUAftigea uii4 ^detikbAren Sinne findet, wo dtr vo» 
'&tt nach wmnrBmitrUtktn Q^fitztn bfßimmU Natur- 
Su^ durek rim$ »tu kbtziUrttendt GtUukßnihfag 
rinttlichea WUlensakt, providentielle FfintnK) ««r 
trrticimng gVtttichtr Z:tnk' l^rlrnrnt wird. Da fich 
nun diefe Kritik vorzOglich um tlas Moment dreht, 
dafs «lies Obernatürliche upd unmittelbare Wirken 
Gottes in jenem Sinne völlig unerkennbar fey, To geht 
der Vf. auf Widcrlegunz derjenigen Inftanz Ober, die 
man für die Erkennbarkeit deUelben aus den Ä^ki|> 
dem der alten Welt herzuleiten verfucht feyn könn> 
te, und .'cipt, daTs in den) Begriffe dcrfelben weiter 
n»clits als die Vorftellung von einer Begebenheit liege, 
«uUke den Menjche» als d:<i :h die Nr.tttr unmöglich 
mud daher als eine IFirkung Gottes er fehlen, und ilafs 
'^IVM1( daher dabey nicht eben an ein Eikenriüii von 
.•I^U-yeberaatarlichen und L'(wnittelharcn, funJern 
.niffil^ flio.E'kennen güttucben VVirkän<: überhaupt, 
^mil|n Eingreifen Gottes in den ^aturJauf irgendwo 
M^i^ßixt gerade da uad auf dafi^f/f^utlitt dachte» 
A^afs der %yerenllicnc .V^t^rfchied zwlfchao Wub« 
^^rn und täglichen Fi^gungen Gottes nur darauf hin- 
auslief: »»Dafs fich boy jenen die U^^g. lx^nheii in r.'- 
«ktm Vmrkälitmi*n u»d imMtker ütflalt zeigte, d^fs 
'dato MWiili»» W^Ieb« fallen > das Bekenntnifs 
^^M Mi^ rni^gän wnrd«: diefs i(^ durch die bl«>rse Na- 
,Dll^ i|iG^ aiAgUob , Uar w^rl^tGQ^a^tpbar , wib- 



rend diefs hey täglichen Fflgnngen Gotte.« gewöhnlich 
der Fall nicht ift* als bey welchen lle MenfchcM 
oft gar nicht an das Walten derVorfehuug denken/* 
Hieran knnpA der Vf. weitere Unterfuchungen Ober 
die Wunder und beantworten lUe Fa*|a: Hat M 
Wunder gegeben? fo vflbadMiklieh al« richtig di^r 
hin •■ i»tM dem SÜmv » iMW» «kÜ M» Mnjckm v«r- 
auflaitiUi Begebenirilm mU ttuim frtftm EatJiektulS^ 
zur Beterirkung eines nothwfndigen glittüchen oder got- 
teswürdigen Zweckes zi'.j\imn:entrafeH , als worin nie 
von einem blof-ien Zufalle, foni^ern nur von eioern 
neu hinzutretenden VVillensakte Gottes zu dem ge< 
wohnlichen Laufe der Natur die Keile feyn konnte» 
was an dem Boyfpiele der Auferftebuf gJefu treffenfi 
erläutert und mit den vielfeitigrien Betnerkungen aiH 
derer Art Ober den Wunderglauben der alten Welt 
begleitet wird. Hierauf wendet fich der Vf. tiacn 
einigen gewichtigen Worten ülier die Milgliclrkelt 
und Not nu endinKeit der Offenbarung zu der wichti- 
gen i laui: lib' T I ii; Erkennbarkeit derfelben und ^'»^ 
hst iie (.natürlich feiner gegebenen Begriffsbeftini» 
mung» welche das fogenannte UebernatQrliche onll 
Uamittelbare dabaT völlig. aiisfchliebt) dahin» .dabi 
ßß fich finac wad «rkuBt wevdti wo deä MtolcheB 
eine bideutumgtuotle , von Gott gtteirktt und auf Mit- 
thtUung göttliehtr tPahrktü berechnete Erfcktinung v«C 
jtugen tritt, als durch welche wefentlicfie Merkmalb 
fich diefclbe von allen ähnlicbeo Begebenheiten i 
man für Offenbarung nehmea kAnatOi 
unterfcbeide» 



(Oer MmftUm/ß /»tgi.} 
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LIT ER AR ISO ak NAGHRIGHTBN. 



'iMA Kopenhagen furb am utanOctober AerPre- 
'lUIar der Mtdloin y OJe HierOMtftnut Mi/nfier. wddier 
'den ijten Aug. 177» geboren war. Dem jetzi«n 
Prof., Etattratb Bamt. leineai Stieftater, verdankfa 

er feine wiltenTehaftlicbe Bildung. Befbiiderf waren 

e» dis NaturwifTenfchaften , wekhe ihn «nzogen, und 
«nter diefen ausgezeichnet die Chemie. Schon feit 




mw.>-,tii|l»rp«_ ~- . - - 

für das Stadium dar fenanntec Wiffenfcfaaften rerbrei« 
ictc. Die VCantUbhafUlöropUe hatte abeii fowohl a^ 

die Dichtkiinft anihm einen 'rarmen Verehrer. Nach 
1797 erhaltener nieJic. Doctorwilrde durchreifte er 
X)eutfcliland , HuHjad un l Fi anUrcii h. Im .1. i Hoo 
'*^mde er Adjunct der iredicinifcben Facultlt zu Ko- 
.Miihfigen, isoi erper Arat d«s Friedrichs- Hofpiuls, 
lies aebetordenlliicber imd 11107 ordentlicher Prof^- 
Cor ACT Siadi'da » «ach Qitter des Dancbrogs. Seas 
' trtft&r Tod wir ^ barier yerlnft filr «m«' Menge, vtjn 



Kranken, die an ihm einen zärtlichen und 
haften Arzt hatten, und für die Wirfenfcliafun, derM 
gciftraidicr Verehrer er war. An&er . mehreren Ue* 
berrettungea aus denDeotleben'ttnd eihigeaGclegen« 
heüsCehrihen hat nw fon ihmi iM A^mim«^ 
flMsnui. Hafn. s|io. 4., niidA«f«Mc«/e|[j«, B. t. itie, 
oSe unvoHendei blieb. Aueh liefert« er mehrere Bei- 
träge 711 feiner Bibliothek , in die Sohcifienfammlung 
der König!. Societit der Wiffenfchaften, der fcandina- 
vifcben Literat jrgefellfchaft, und einige poetiAdM Ac^ 
beitea in den Zut c bau er und die Oiari«« ' 



IT. B.cfördcrung. 

TW RSnSgl. Sächr. SRI Kair«>rl. Oel^erreidiircheit 
Hofe aii;:prie'!te "Logaiionsraih Geor^ Attfttft Gnefiuger, 
als St lirifirtcl'er durch feine bio<{taphtfrben' Notizen 
Dl.r-r 7t/it'A Hayim ToriherILaft belonnt, ift in den 
Ac eiftaiid erholten worden. Seit 1115 ift er 
Bhter des KOnigL Sieht GrUrerdiaaft.OrdeBi. 



V.'lU.ltiM o tu ««'Mit If »' Ui 
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■ TRBOLOOIE. . . 

' Hm-BIKStatit, b. Voglci": Theochanes oder Sier 
diithrifilickt Offtubarung von jiarl /ittgiß Mäf 

(Be/eU^fi itrllm vmigm ftudk ■tfrt rw iw w Jtmiiili;») 

Mit grofscr UmHclit und Ründigkeit wendet nun 
der Vf.^lie diefe allgemeinen Uoletruchungen 
die chriflltekt Offtnbarung iusbefondere an und 
«rbirleti dars iie, nach cTera WeCentlicben luid 
NothweDdigen ihres Beeriffs als Erfduhtmg StJk 
vor dtn Minfchtn (als. hohe Auszeichnung denelben 
vor den Augen der Welt) aufgefafst, nach jedem der 
ohifren drey Merkmale des OtTenharungsbegriffes 
flberliaupt, in der That nirlit nur für eine, fondern 
fflr die hüchftc, ja cin/i^e Offenbarung Gottes an die 
^lenfchheit gelten muffe. Er zeigt , wie diefc £r- 
fcheinung Jefu vor den Menfchen in der That eine 
htitiUmgsvalUt den iebeadJgeo Religioasglauben def- 
lelbea id Rede und W«oclel (Lehre und Beyfpiel) 
darftelleade Erfcbeioung war; wie Ge von altin Mt»- 
fchtn für tin$ durch Gott gtwirktt Erfcfuinumg erkannt 
werden konnte und erkannt werden roufste und 
müffe, und wie ße endlich gerechten Anfpr^ich auf 
die Cigenfcliaft habe, Ausdruck und Mittktiiumg teahr- 
hafl gStttUlur Ifakrhtit zu feyn. Höchft intereffaat 
ift belunders die oShere Ausfiilirung des zwtyttn die- 
X«r Pnnkui» von dca ü^timdtrm im Ltben ^tfu die 
Bade -ift »uacl xro fie« nach dfem obigen Bcgriffof als 
von Gott gewirkte gilnftige Zufammenftimmunsen 
dtes Naturlaufes mit Jen freyen Entichlaffen und Be- 
ftrebiinij,cii Jefu zu gottes würdigen Z.vecken «rnlt- 
iichft vcriheidigt werden. Uns nat jedoch dabey ge- 
.lehieoeD* als Mhe hier der Vf. die frilherhin S. 136 
«polü berOhrtc Frage über die gt/chUhtlicht H^akrhtU 
4er «rsShlten Wunder , fo wie ai« fkeptiTcbe Frage 
Ober die, fei bft nach dan £«Mcdi«i« Mir pnUma 
tifchs ^iri/imftittderfenwn'ittFlefoZeft^iiofleo, zu 
fehr bey Seite liegen blTen oder (lo<:h nicht kritifch 
genug behandelt, als tials er auf den vulJen lieyfall 
des befonnenern Lefers rechnen könne. Diefem ift 
.es vielmehr fonft und auch nach des Vfs. Darftellung 
■eotfchieden, dafs in Jefu Leben nur Em eitusiges, 
mmtk. depi obino Wunderbiwrilfe» tektu ,if^$mdtr, 
jrar eine dnaige nieht von JaTn veränlblteln« foo* 
dem von Gott felbft gewirkte, mit feinem freyen 
EnifchlufTe zufammcntreffende Begebenheit fQr einen 
.afMbwendigen gotteswflrdigen Zweck, Statt fand, >- 
JWef AufirJUhungt diefes unverkennbare hohe Merk 
iml einer at>er die reliuöfe Aasbildang.dl 
. A»UZ* \%\%, Oritttr Baad» 



heit waltenden Vorfehung; und da diefs der Vf. naeü 
S 126, 134 und 194 felbft wohl fflhlte, fo ift zu her 
dauern, dais er didiem Gefahle nicht «nbe&ngea ge» 
nug folgte und lein hie and da» befbnders von S. iga 
an, etwas fopbilUleiMtlUronnenieDt Ober die erzähl« 
ten Wunderthntcn Jefu darnach modificirte. Den 
gewöhnlich en , zu viel und daher nicht*; txiwcilen* 
den Einwand: dafs wer Ein Wunder in Jefu Leben 
annehme, auch alle übrigen annehmen könne und 
mafTe« durfte er dabey wohl nicht im Ernfte filn^ 
ten, fo wie er auch um Beftimmung dar Anficht MM 
den erzahlten Wunderthaten Jaln im Vicrfksonter» 
richte nicht verlegen fern kAnote; denn da er das 
ihnen nur angedichtete Moment des ObernatOrlichen 
darin felbft davon fcheidet, fo bleiben fie immer und 
auch bey jeder durch die fkeptilche Frage Ober ihre 
gefchicbtliclie Wahrheit oder AusfchmD^une durch 
die Erzähler modificirten Anficht, B^^braneitedt 
von denen der VoUtaMirer ohne Heiieheley und 
Tiufchuag, als vott mtad m r ia m Täat/adum IAmt 
JSiU fpre^en kann« Bej Erlintaruog des drAfM der 
angezogenen Punkte tritt Ohmens der Begriff de» 
Vß. vom Wefcndichen der Smffiont als des practf» 
fchen Glaubens an Goct, den l rlu-ber und Lfiiker 
einer fittlichen Wcltordnung, fo wie feine Andcht 
von der Nothwendigkeit, alle naturwiffenfchaftlichNe 
(fpeculativs) Begriffe, als blob hnenfchliche, Zei« 
tan und Individuen gehürende» GelValtungsbegriffe 
•von «Im eigenthoheR Belicionsbegriffeo zu unter- 
feheiden» in ihrer canxeo Wichtigkeit hervor; denn 
ai;ch von Jefu als dem Mittelpunkte und Träper der 
chriftlichen Offenbarung, raufsle den frevuiinigen 
AnGchten des Vfs. gemafs naclipewiefen 'werden : 
„dafs (S. 196) feine naturwiffenfcliaftlicben Anfich- 
ten (im Gebiete religiOfer Wahrlieiten) eine Zeiter-' 
fcheinung und nur fein (eigentlicher} HaligiOMvlail" 
he: (Liebe waltet über ups, nnd mit Liehe ttiQfren 
wir wakea)jiJs Object der durch ihn «eoffenharten 
göttlichen Wahrheit, Aber die Sehranken aller Zeit 
erhoben war." So erlediget fich auch die fcii wierjge 
Frage am beften : ob und wie er fich zahlen Begnf> 
fen feiner Zeit und feines Volkes bequemte, (er hatte» 
fagt der Vf., in Bezug auf fpeculative Religionsge» 
genftände die müglichft beften Begriffe feiner Zeit 
und fing damit nicltt auf feligioosUife Grtbeleyeii 
«»•,) und von dem Vortvorfii: mam mache ihn, wenn 
man demfdben nicht alle Walthail hn Himmel und 
auf Erden zufehreibe, zu einem Thoren oder Betra- 
ger, kann gar nicht weiter die Rede feyn. Und fd 
gewinnt denn der Vf. auf die unwkl«tl«gliarfte Weifis 
In faiiw» Pnt w rfB o hwman liboc atrtWrib qgaahämig 



Digitized by Google 



»7 



ALLa UTBRATUR > Z£ITUNO 



das Rerultat : dafs fie dU ganx unverkttmbar von Gott 
giwirku, rein gmlich§ H^ahrhtit darJUUtndt , Erjck4i- 
mung ^tfu vor dem MuifiA$k iß. Was er vou diefer 
Stelle feiner Uoterfuchungpn cngiebtt find noch Tehr 
riehtixe neehtrSieUcbe Beinerknnnii Ober das Ver- 
liiiVtnifs (JicfesOnenhariinpsbej^riffes zu den gewolm- 
iirlu-n, welrhe die durch Jefum der Menfcmieit ge- 
wordene Offeiibaruiif: panz pnnullos , wie hier treff- 
lich gezeigt wird, auf feine lehren beziehen, oder 
Uie ÄA*/ überhaupt und fcideclifliiu als die chriftU- 
che Offenbarung darfielleii ; wir können jetU»ch die- 
fen Uemerkungen ties Raumes w<*gen nicht im Einzel- 
nen folgen, fo viel richtig gedachtes fie auch zur Spra- 
ifthe hrineett. Eben Ib flber|;ehen wir den fttkszHnh 
ttn nnd Vet7teii Brief, und die ihm angehängten • in 
die Th<>orio ites Vfs. innip.ft verwehtfn, beiden Ex> 
!.< r die Perfünluhkeit des ^/<':i'.-chen fVtfent, 
und ; nber Gottes Vnrktrfthtn wirrer Jrryrn EntfcMüffi, 
um noch ein allremiMiieresUrtneil libor djs, was der 
Vf. in diefer Schrift geleiHet hat, hinzu/.ufügen. 
Es letichtet dabe'v auf den erften Blirk ein, dafs 



genug, darauf durchaus rnclits ru geben, und bohatip- 
tct mit dem richtigften Wahrhcitsgctohle uiun; tel« 
her darraf folgend'es : „wäre diefs auch nicht, fo 
können uns die G^Urnngshtgrifft damaligir ZM 
(aber Offenbarung) 9idit zur Kaaßgait mu», and 
es ift mit der unter Gottes Beyftand rorifchreStendeB 
Bildung des Menrchengefehlechts Pflicht, die wahre 
göttliche Offenbarung immer reitier att [zu f äffen ^ und 
— dadurch auf Jeder Bildiingsfluft der Menfchen dit 
Ferehrung und Anbetung der/elben zu htfärdern." 
Das ift sewifs lo frtv aU brav gefprochen. M<>geii 
die Gelciilecbter voc^^r Zeiten' fich untei Ol7onba> 
rang gedacht habem was fie wollen* die Fraue itai« 
uns In Bezug aof ihre Begriffe davon nur hinorireli» 
und mit Rflckficht auf die biblifchen Schrift Tteller 
namentlich, nur hermcncutiFch interefPiren ; roocit- 
ten ferner mifere alteren Üogmatiker oft nur fajl^li- 
clic orjfnialifciie Anfüllten von Offenbarung rn ftafre 
leSenslüfe occidentalifche Oedankcnform'en i|;iersea 
und wider Vernunft und Recht das Kiodlleb- Rel^ 
gi'ife der Begriffe der damaligen und dortieen Meil^ 



fdne OfTenbarungf- Theorie in der Hauptlacbc mit ichenwelt aber die Wirkfamkeit Ootteaauf das Did- 
ier Trhon Ifingli ontcr den erfeochteten Preaade» ' 

des Chriftenthums Statt Epftinrlenen Annahmt: dafs 
die chriftliche Üfienlurunp, im vern inftigrten Sinne 
des Wortes, in der durch Jefu Erfcheinunp vtmGott 
felbft dem Menfchengefchlechte neu gegebenen Rich- 
tung inr Ent Wickelung feiner relipiilfen Ausbildung 



■'beftehe, — fo wie aucli mit d^r NHzfckitchcn Offtn- atieriiaupt umi cnriitiiciierinsDelondere tiatfichdai 
barungrtktorie, die bekanntlich die Promulgation der gtgtmedrHgt , fo und nicht abdett-gefailtfete, in fei» 



verfrnn und die Menretthelt mlttelft abftrirten Phi]«^ 

fophircns r.u wtilcrfiiiiupen Syftrmcn j 'nl.len, die 
in aüfii Stucken Eei;en ilic tjfücliH Ki lulirung und 
jede lU'p'.uii; ler \'i'riitinft in GeS>iJ trieii und ünge- 
hildi:>ea veriiolsen; die I rage, um die es fich hiet' 
han ldt , ift die: weiclien Begriff von Offenbarung 
Oberhaupt und chriftlicher insbefondere tiat fich ds~ 



•Vernunftreligioo durch die gefchichtlichen Thatfa- 
che« des ChrllVenthnms Onenbamng nennt, (ehr 
frenau znfammentrcffe , dafs fi" fich aber von beiden 
auch in gewiffen Punkten nnf das vorllieilbaftelte 
tinterrcbeidc. Von jener nämlich dadnrcii : lials Ins 
das Wahre, was darin liegt, inittelft fchart (inniger 
«iid bflndiger Deduclion aller dabey concun irendon 
Haupt- und Nebenbegriffe zu einem deutlich ge- 
'dachten' und in d^r Hanptfache unantaftbaren Reful» 
täte verarbeitet, von diefer dadurch: dafs fie alle 



ner Bcsrlffr- ood Denkweile durch den Fortfcbritt 
in WifTeofchaften , von denen man fonft keine Ah- 
nung bjlt", fo und iiiclil aniters befrhjffpne, Oe- 
fcbleriit zu niaclien, wie iut diefes dasCiiriftcnihum 
an/ufehen, um es mit feftem Glauben und froher 

firartifch ergifliifHT Zuverfichliiciikeii für eine un- 
äugbare Anftali CJotfes «ur reHgiolVn Ausbildung 
der Menfcbheit zu halten und'im Dienfte derfeib^a 
fo treu und mutliig,jvie der gotteefyudte Stifter der* 

wfrken? 



felbeoi flir eleiohenZweck zu 



Diefe Frage 



inconrequenaen und WideHj>röche vermeidet und "hat nun unfres'^ttfleffens derVf. mitÄufftellung fei- 
befeitipet, in welche Nitzfch bey feiner Theorie 



durch Annalime nnd bald mehr bald weniger eriifles 
I'i ftbaifen slfs fireng Ucbcrnatdrlichen und Unmit- 
telbaren in den hiftorifchen Thatfachendes Chri- 
ftenthums verfiel , fo wie fie auch von dem ganz 
imftatthaften und vergeblichen Beftreben fich 'ent- 
liSJt« die Grnndanficht, worauf fie beruht, fo wie 
IJitxfch , auf hermenenlifchem Wege aus den Schrif- 
ten des N. T. herleiten nnd ernSrten zu wollen. 
Zw.ii bfliai'ptet der Vf. (S. 212") auch, gleichfyin im 
-Vornberpehen : dafs in den Ausfprüchcn Jelii durch- 
aus nichts vfirUcinme, was feiner Annalmie entge- 

?;en laufe; die Erfcheinuiig tieffelben voi dem Men- 
cbi ii in ihrem göltlithen Gewirktfeyn zum göttli- 
chen Zwecke der Verhreituoc religiufer Wahrheit, 
-fey die eigentHelie ehriftlleh« DffenHaning, nnd dafa 
den Verbreitern diefer Erfcheinung, den Apofteln, 
gleiche Anficht oft lehr nahe lag (i Cor. 13, 1 - 4)i 
' liat nsanU&linn nnd unaioflBBaBmiBiBSiiui 



ner (■)ft>ii!?3ruiig';lheorie treffend und für das Be- 
diirfnifs der gclamroten clirifiJji-hen Welt gniipend 
bi'aiit wortet ; und wenn man auch, wie Avir im Obi- 
gen gar nicht verhehlet haben, nicht in allen INiebeii- 
punktcn ganz mit ilim übereinitimmen kann, fo darf 
doch das Haupt refultat, das er gewinnt, auf die Ztif* 
ftinunung aller erleuchteten Chriftusfreonde tiiAk' 
nen, da es den Rechten der menfchlichen Vernunft 
die doch das erhahenfte charakteriftifche Eigenthum 
deffen, Avas Menfch heifst, ift, lo wenig vorgicbt, 
als es dem ClirifiPii'lmme feine getrilndelen Anfjirü- 
che anf den Churaiiter der (iutilichkeit und einer 

f;()<tliclien (Jltenbarung im reinften und entfernte- 
len Sinne des Wortes nur im Entfernteften fchm^ 
Jert. Diefes Verdient wird dem Vf. weder dat Za- 
lotengefchrey derer verktoinieni» die auf dem Ge- 
biete religiöKr Ueberzeugunfien <bs l'nverntlnftigf^ 
fürs Hefte, Frrtmmfte und dfitteswflrdigfte halten» 

* rp «nkbe es 
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den Salinen des nennieeTinten JaTirfmnderts zum Ver- 
I reclici« niarhiMi, von den dopmarjicfaen, ültenba- 
imipjbegrirteii ilirer Väter jm ficbzehnten und a<lu- 
zehnten Jahrhunderte abzuweichen , während i'ie ib> 
r>en in keiner aiident wifTenrdiafiJichen Anficht 
awhr clekhea — nodi des niyitirch^tlMofaflti 
Oeheid derer , •weicht) eile Religion im Geriete 

ensfprechlichcr Gefühle utiil iln i-s r Si p;»>nrr3n(ir; nur 
dann erft recht michtip zu werden tku;*eü, wenn 
fie ihn in ilc;- ^l:i..t vim Ltojiijelgefchöpfen» in 
ivelche die Vernimit keine tintieit zu briugen ver« 
maci zuvörderlt milteill d&i Verftandes beerißjge- 
recht zerlegen und dann mitielft der GeftlhisbOriMr 
der Ahnung bis zum epoptirdien VerzQclitwtrdtll 
tietartcn — und das Bewufstfeyn, aTts£efproefaen< XB 
Kaben , was dem ganzen und ungetiieilteu MeDfciseiit' 
wie er in Her Bililunf Hir-fcr Zeit als ein VVefen (!a 
fteht , in welchem rlie V <-;;iiii;tt iillc t'Mfiigei* tijüU« 
Unil Vermupen k-ilet m-. i ..l ui'U, wut'. :iini reiche 
Vergeltung für jede üeteudung tcyn, dieteinenAn» 
flehten ivtederfahren könnte. — (7nter welchenNa« 
tnea find naa «her diefe Anöchten infammeiKiA^ 
ttn7 Der Vf. will (S. 344) bey den v^nicht gm b*^ 
Himmten Begriffen utdVrur Zeit von lien in den Aa^ 
Achten Ober Offenbarung mus;l)tlieu Paiieyen" dar- 
über nicht f<?]!>ft entfcheiift'n , und lI f ^ . — ei- 
nen vtrmünftigtn Offtni>arunf;SglaH»ii» i«t.i»nt;ji. üie- 
fcn Namen verdient ße allt-Miijngs in jeder Kinlicht, 



der Unterruchong in' der leichtern Ueberfiefat 



eniKali:, wc^e bilSser 



. ßoBTO» (?)» b. Schmidt: Das^iuttt Papfitkitm, 
,•. ; oder aber den Zweck, die Mägtichkeit med Sit Ftt- 
f^tn der pro/tttirtM FereiMigune beider proteflaif 
ttjchtn Grimnpt^Uyeu. Dargeltelh von ^tnüiu 

dem Zweyten. iHig- 64 S. 8- geheftet. (logGr.). 

Diefe Bogen fchaden durch ihre Leidenfchafilich- 
keit nicht der Sache, welche durch fie verdachtig ga« 
naeht wcard« Coli, fendem «Inz^ iwd «Ucio 
iiflbft Ihr Vf. wittert ia dem , wie «n dem Säeulip> 

fefte yon Luthers Rcformaüün in Berlin pefcliab, 
nichts Geringeres, als den GeiCl des Amtukrtßs$ der 
fieh unter der M^&ke der Glaubensreinigung und An- 
näherung aü das urfprüneiiche Chriftenthum kOnft- 
lieh verhecke, um einen hlinden Glauben einzufüh» 
ten», demit Niemand feiaes Giaubeos leben md^ 
Alit bin In der neup»pifli/elum , „oder, wie fie 1^ 
nennt, mmgetifefun" Kirche ein Reich der Xjagiev44 
Oewaltthätigkeit aufzurichten, da!s alles unterdrd- 
c!-" , 'A Mv dfitrifelben niciit liuldipe. ,,nas Thier dtM 
yiirarknds iteiRl herauf und IH^trt Gott, indem es den 
Wann verbreitet, als habe „Gott ein Wohlgef.dI.;ii 
an biofsem Formelndienft und Ceremonicntpiei. Dec 
falfcke Pr«pktt erhebt fich mit felbftge&Uieem Hohn* 
aber eben diefer vernanfiige Oitenbaruagsgiaube ift Mcheln fibcr «Um» wu beifig ift,*uni die »delftwi 
nach dem yernönftigrte» Sjjr-acligehrauche audi4i» Regungen dai Veiftand»! ttnS Hecinns au tUdtea»* 

— „Der nachäffenden Jünper Schaar fitnimeU fich 
bm den gmßtn Propheten im i b«tet jeintm GUUfn kxi\." 
^ren'dfis der Ztrfytf befiehl fich dabey auf Jif Ki g- 
I eil ritt : Auck einigt Gedanken über dü tViedtritfrilel- 
Inn ff der froteßantifeken Kirckt, ai»^;r.!)lit;h von /Id, 
fful. Kirdorf t Dr. d. Theol. Mehriri>vaarf i»4..'it 
angefithrt «nrdan« um -den Vogel an i-^uie» Fol^a 
kenntlieb-^u machen; •vOUigfloerfliiCfie^ber ifve^b 
fich mit einem Menne eitreddTen., :derfelcl>e4:^'i|g 
TorbrIngt; er mOfste ei fl in Hiuem ganü audern To,i(> 
fchreihen, ehe man fich mit ihm auf dasjenige einljiff 
fen kiinnfe, was ihm von der Unausführbarkei' «tl» 
ner Vereinigung der bei«ien protefl.iUrcheiiparteyen 
und von den Folgen derfelben* wur fi* VW £etl (B* 
bau könnte » ttt lagen bdlebu' 



Shait desjenigen th«vk>girciien 'äyitems, das 
itfMsffifmf nennt, w^Tes» fern von jeder mir na- 
turaliftifr^hen Weitanfichr, das Höhere und Göttliche 
• Im Chriftenthume unter L<eitung des einzigen ürpans 
fflr alles Urbtrßnnliche, der Vernunft, fucht un^r fin- 
det, und fich vom, lidchCt einfeitig fogeuannten, Ä*- 
pematnraHsmut nur dadurch entfernt, dal's er die 
irrationalüät deffelben verwirft. Darum hätte fich 
der Vf. immer einen Kationalifren neMien können, 

f»'Viel Ab^efchmaekMr'auch jetM'dfer Aie«V MmW- 
ben nachgclagt zu werden pflegt ; denn dals er den 

Muth hal, um der \Vahrh'' 1 1 will- ;; dergleichen ru- 
hig hin zu nehmen, erivl, 1 [ i j in 1 ■[ \ orrede fclbfl 
und ifl ihm euch von 1 dr 1 J.vl, j Ujines wackern 
Buches zuzutrauen! l-Or - n' ) beloiidcrn Vorzug 
deffelben mflfTen wir obri^ i s noch einmal das er* 
-ItlSren , da£» «r hej I>arfteiteog fetMa-S/fteos rtatn 
^Rtickficht «af dMi'Gebrauch nimmt^ideD. dar Vblka> 
•lehrer darMi aneheji kann, ohne je in Ausfpre- 
ehuDg feiner hefÜgften Ueberzeugungen auch nur den 
Jeifeften Schein der IJ itrrdlirhkcit auf fjch zu ladenj 
fflr einen Mangel deffelben aber diefs, dals er wn'fen- 
fchaftiithc KunflausdrOcke , z. U. lubjectiv und ob- 
jectiv, formal und material, fpeculativ und praptilch 
«. f. w. zu gefliffentlich meidet, da üe doch feinen 
-&nn oft weit kAner wid fflr de» OeJebrten anfelian. 
neher darftellen wArden , als die vno ibni gewihl- 
■Ittt Bneiebnuogen dafür. Der ungeübtere Denker 
wnU thun« die Lectflre des Ganzen mit dem 
90L b^MMMDs mlchvOtt« ndAf* 



XwmtHAaBir* {(.Beelftn: Ordinatimu Tal er vei 
(Ordln. Redtn ina)' Dr JiM»r. . ttifebof 
in St. Seeland, Köofgl. OndensUfehoff, Oian- 

mandeur des Da nebrog- Ordens nnd Dancbrog»> 
mann. 1817. IV u. 176 S. g. (1 Kbthlr. 3 Mk.)« 

' WWird zwar ," fagt der wDrd^ Vf. in der Varr6i> 

de, ,/lie Ordination in der proteftantifchcn Kirch« 
nicht filr ein S«craroej>t genaiten: liat fie gleich 
die Mittheilung (ibernatflrTiclier Kräfte nicht zur 
Folge; fo fichert ihr doch ihr apoftoUCcber Urfprung 
al%widii» AttwUttatt^ 10; ibn AjerUchkeit 

fj^richt 
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fprlclit zumHerxen und der Eindruck, welchen f.e 
iJ^nt-rlär<rt ift erofs und bleibeiMU>ey einem )e.leti, 

mon , zu deren Dienft er feines W'rkfam. 
klu zu opfern befchlofffn hat Snine WalhoueÄ 
^ae öffentliche UeligionshancUung ihm xwtTtS«n 



Z einer MenfcteiikUIf« aufgenommen , >^•ekhe. che 
AufklärunR der Meäfchen undein grofser Theil ih- 

fo, dafs aucfi der, der eme fd wIcW« iil?d 
Handlung verrichtet, (.cn.h cn Tl.e>l niipmt. 

welch« den zu ordinircmlen hcfeeleii^ Oanz d»e- 
ft0riohtl»Ottnd«dle.iBe,^ntlen von der fcyerhchen 
BairilihlMFfl «^hrifüichen Uhrarnic angemcITen 
Vit in vorliegender Sainmhiiis etithahenen 

Ordinationtrtdtn gcfttodapi. .fie tragen allentbalben 
das Gepräge davon, daf«fi«.«lilt emein warmen H«r- 
v i faßt wurden, und dafs d.« Segens wanfcll#, 
welche der braveaifchoff über die jungen Oelftlichen 
«isfprach, au» der innigftct. Ud:erzei;Kung hervor- 
Ci«nn, dafs der, welcher fclioii lo "^^'"Jhc.i viel 
SSeS durch das Lehrami in der cnr.Ul.chen Kirche 
iMeetfehtet lHtt« auch ferner deffeihen als eines Mit- 
tels zirAofkMlrong und Befeeljgung von ^^lalk»ne» 
bis zu der Zelten Ende ßehiadtan« wifd. . ^^ . D ie 
Sammlung enthält: SmAA b.» d«- ßifcWfwrfhe 
am Ilten A»?. 1811 rc1.,u-.mi über Eph.'4vll — 
Eilf Riätn bey verlcl c leuea Predigerweihen Ober 
SSende Texte: Matth. 5, n. (l^e ifte und die 
ite^Rede hat denleiben Fext), 2 Tim. 1, 1^14. 
Kap. 3, 15- II« 7- I^P- 2' 23- i/""- 

Sicht blofse iVStexte, 

fevn folltcn, das Haupt und eift»Oli«d fa 4er Kette 
der Gedanken, der Lehren und Frirmntenin«n fiii* 
<«elche den Inhalt der gaozeo Predigt auffnachen: 



Texte, Ulli auf den Reichthum tmd die ZweckmS- 
rsit,keit der abKehaudeJien Gecculi..; jufir.-.i kfam 
zu machen, finer auKtuhriiclifii Dariciiung des In- 
lulles jeder einzelnen l'iediet entluiJl ficliKec, über- 
zeugt» dats die Sammlung lelbft fchon lingft in dcn^ 
Händen. *in9H jdden'deultenden und berufslreuen dS> 
iiifclien Predigers fich befindet. Doch verdient ein^ 
Siejle aus der dritten Rede, t!s ein Wort, geredet 
zur rechten Zeit, in der Ucberretzung hier milge-, 
thcilt zu wcraen: „Vergeifet nicht, nieine Brüder, 
dofs die Lehre, die ihr vcrki ndj^en folll, Meulchen» 
diq Oolles Bild t ragen,. eeoltfenbart ift; dafs ße »<er 
(^ml.)ft, uns zur ReUS». des Geiftes und zur voll- 
komtainen Sittlichkeit xu erziehen ; dafs ße durch 
den Verftand auf das Herz wirken will und foU i da» 
Oelnhle, wie fanft und cdcl fie feyp kV^eö^ wcl» 
clie ticfi; Ki[uirücUe ßc für den Augenblick machen 
können, doch juonjals dauerhaft find, wenn fie nich| 
yoo Gründen viilßrltutzt werden, von Grüiulen» 
^indche die ruhige Vernunft einfielit und denun ße, 
als^'^Ütig, -hulcUgt. Vergeflet niemals, dafs im üfr 
reAtn^n,.me imPdntunterrichte, in zufammeiir 
hängenden Vortriigien^ wie in Religionsg^fprädi^ 
alles auf klare u^d beuimmte Begriffe anHontna u 
dafs diele, und diefe allein, den ^«cbcrfteaSchu^ 
gewahren gegen die Schwärmerey undMyftik, TO 
welcher unfer ZcitaUcr aus Icidit begreiflichen Ur- 
fachen ßch fo fehr hinzuneigen anfängt, und die, in- 
dem fie das Wefen der Religion in dunlUe Gefühle, 
ia Bilder - ohne, deutliche Erklärung, io Lehrfiitze 
ohne AntwenduDg auf des Menfchen Lage in dielet» 
Leben, iH blofseÄBfch^vMft^e^Vfeterfiiidichg^^ uo<l 
ZiiUanftigen, ohne ROckficht auf da« jeUige Leb)^, 
durch welclies wir doch fflr jenes erzogen und ver- 
breitet werden foJlen, fetzet, der unauflöslich ver- 
einten Sache der Rehgion un.' Vernunft — fo un- 



endlich fip.(M<feU Sehet unablafGg hin auf uofer gro- 
fses VorWUifMum.Chriftum" o. f. w. (S. SS J^r 

. •1 I . J. 1.,. . . V .> -' •i'lÄÄOa/ 



« *• ..I iUf 



I i T B Ü A R ISCHE ;n H..R ic k TJ^, Ä. , 



f. f¥>t"*A 

' ■ ' t 

l 



, Ehrenbezeigungen. 

_ Bifchof, Maximilian Vcvhovacz von Ra- 
^ ^ri^r Beförderer der Wiffenrchaften 
BBd all« Guten in Uafern. hat «m »ften Apnl d. J. 
an d« AgrameT SM«» zurückgefallene« Lehen- 

iL diplom.nfcW- juridifch-Wftorirehm PorCA«r, &lt- 
AMker, Sam.nler >,nd ScViriftfteller um Ungern* Ijte- 
Zuitr Ung verdienten (75)ahrig«n) Veteran, i\n. MMr. 

Kim Ikafitm XmiMkkk <te Ofca» 



- • * .. •• ■ Ii .- = 

ht Mmb JojMlJalf lit Bayfall Bsfa^ 

ftellar aafgatretenen Sohne, Hn. yijftfkMiu.'Ulß A> 
vackieh in Ofen , auf immerwidirflBde Zelt«« VcriislN«* 
Der KaiCer von üarterraicb hat gcneii.-nif>t , dab 
dem Profcffor der SuaUrecbnungswiflenrchaft an Stt 
UniTerGtat lu PflCth, Hn. Jofeyli Suirka, deffen Lehr- 
buch der ComptabiHtatt Wiriearchaft anter den ein* 
igalaogtm fBnl fttuUhritmo. 'aintönnig fOr dae bc(^ 
anerkannt Warden ift, daanniardani gtanJanoar i|M 
ausgefpradiaM Mmm—W a««OiOnldta W« W( 
•biolgi ward«. 



1- 
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Si^ptember 1819* 



I.ITER ARISÖBä ANZSIGB'N. 



« « 



I. AnliündigTingcn neuer Büdier. 

n allen Bnchhandlungan ift zu erhalten : 

D*r Ftldtng vo* Iii?, rtfl«r Erzihlun},' der militälri- 
fcben ÜperaUonon, die wälirentl der hundert 
Tag* in Frankreiob iiimI Belgien Statt gefondm 
baben. Otfnhuiihy — 1 8l» Halen«, «md herauf. 
fMaftM.wiB QflteMl Cwifyrfl Am den Fr«^ 
«gfifdwa twwf w irf w'gtga bm gr»4. it fr. 

WelchM 4aFr«&efi obigei Werk , das in St. Helena 
W rh a im wurda, gleich Wj defren Verbreitung in 
Englaaid doreh-Getteral Gwrgmai o. a. Iiervor gebrnchr, 
Iwt flMB mm «n^ifchen Blültera AMNtOii.WcIoh« Wich« 
iSgkfit nan dwauf legte, Tprlelil di« Verfolgung dea 
•b'igen Gener»li aus; fo wie keine menfchliche Seele 
noch in Zweifel ift, dafj Napoleon felbft der VerfaC- 
fef ift. Ijc ihlicum findet in diefer Schi-ift eine ein- 
fache, «!>er tre le Fr^ablung, die Mililirj die ünent» 
ttrhrlichen Naühwdrungoif im ü^i Vebtcr« ^i« !>•• 
wbni«D, und Sm fish luir gMvgt Mb»« 



ben vrird. Tbut iie das.' In wieFcm thät Ge dal? — ^ 
I lL-rt ! ragen beantwortet die sanannte Schrift, nadi- 
dem Iie — eben To anziehend — ceigte, wie beid» 
Heb, zusrft Hand in Hand gebend, entwickelten. Ver> 
faflier und UebcrfatMr find gleioli rfllmUiell btkMnb 
i «lib bedarf •■ kwwt Won« mO», 



Aa in« iBad^bndlniigan ift Ib ebeii dar m 'HnII 

Ton 

. 5cAipjM«f,Dir«ctordetGTmn3niims zu Hanau, Ltlar. 
nck itr .fVtUgfJciLuUt. , iunichft für rJ o -l-ern 
KIa£ho gßMatittir ikiiiulen. Mutltrt G^tkuktt, 
gr. t> sAlBtr. Ifr. . • 

latbndt. * 

Die Brauchbarkeit diefe* mit unendlxohf m Flpifsa 
gefertigten Werket fpricht lieh durch die Finfuhrung 
Itof-bpärn err>enGyo)nafien hinlänglich ans« uDdowcUt 
"(fedb Lpbpreirung aberflrtfHg. Wer «in« Pardn« Bitai* 
^HnAanl» «r>ik bsdlNUaid» Vortheile. 

" Otr V«r]«g*r. 



So eben irt erfehienen and Ml all« Bo 

verfahJt worden: 

Vtber cUn UrJpruKg tini iit Sekidfale der Gelekrfamitit 
vni Kmiß uni tl%r*n E'ttfluß auf dm ^tjtlifdiafilicktn 
Zwß^ßd. VonfV,R»fc»t, Aas dem Eikglircben 
. . . von IV. A. Linda«. t> Lalpaig, Aainlcba 

Buchhan-Mtinp g pr- 

Gelt^ßmktit Uli Ku»ß ift olin« Werth, wenn 
CA rieht n ir Besof «nf da* enenrnhlicba LalMB bttvlf> 

^ A,L.Z» 1819. XMKir BnL 



Von detB tgif in London 
TUM h.Schrt^ntererraftten Werke:" 

. Mmllfmykmaftkeßiat tfEnnpa darimg th* mkUU 
agtf. a Vol. in 4», 

erfcheifu bay aair aar Oftannafla t|M) aine» dar Wi^ 



tigkek dalTalban angam 

weichet ich bierdunä im Vavaäti 
ler CoUilioaen» anzeige« • 

i in Aap& tt»9»' 



■ f. 



Für Frtundi der vattrlKndifeken Gefchichtt 
ift nan in unferm Verlage erfcbieoen und Terbuidt:- 

' . ' e r \v- i h T t e r 

RöHtifcker Koaig. 

Darftalinn g feinet Lebens ans Urkvndaa 
und alten ZeiibHobartt, 

TOn ^ 
''. F. L. Hnjfmarttt, 

■ Dr. der Rechte in Hainbarg. 
WtfMtftrh. *!Mthmn!fonän. Br. 1 Atblit. ed. ) FT.' ftf Kr. 
Ah zweytes Bindclien det bekannten 
Tkü r i » gi/c t * » T.a / c k « m k » t k * 
barautgegaban - 
von 

Dr. L. Fr. Hef/e, 

Det beldenmikihigen Gihttktr't Laba» nnifiilk ai* 
nan der wichtigften Zafaitmiia mobtttar dar Scbwara« 
burgifchen, fondem aaebdarTbllrlngfrdhanGefchtchie, 

unrl die letzTPn Ahfchnute derrcll>en eröffnen einen 
Schauplatz de» d euk i-ürdigfiBn , d.i.« gefammte Deotfoh. 
laüH betreffen tlrn 1 rrii^n Atirterdem enthllt diefa 

S«brift manche fruchtbare Andeutungen fflr die Special« 
gefcbicbm dirStldn Awiii^« N mAwg » Äb*a»/nr, 
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Fritdbtrg^ iJibtek, Nord- and Müldkauftn^ To wie der druckt. Am Fnde dei Werks beider Atisgaben ifr ein 
HiaitT i\UckU»bur^y Hulßrin, tiraHdinStur^,\inA Baum. voWiinA\f,et VV^iM^i l>ucb.-^ll«r r.daria «jorkaninri dm 
Der Vetfaffer hat Cifüiidlicbkrir und «ti^eb«nde Dar» . fabwicN^O Aucdrflcke. 4 ^i. 

fielluni; glückürb mit einander zu ve> binden gewufsi. 

Alle (^iielleo und Hnifsinittel , di* ihm unfl d<>m Her-' "~ • - -— - 

IVn Herren Prfdigtrn zeigen wir, nm wiedrrbol« 
ten Anfragen zu hrgrjjn««" , Idi-rmit an, ilaf» nun der 
dritte Haiid^dei „ntutn Artkivs^ unter folgendem Titel 
erfcbiencn , und überall za haben ifr: 

■ AfAiOy ytut't , ' /ir 'dei Kamt!- Mir-i Altar ■ Vortrags 
auch aiidrre Theüe der Auitifiibruiig det i'redi« 



ey bej'gefagten Ku^tr Gnc| i) Güntber'ß 
i) »lpff«n <?raKiTial' in der HarAoTbinltA- 



■ii$geber zu Gebote Händen, befonders glcich^eitiga 
Urkunden und alte, 7iini Tlieil noch ungediuckte Zeit- 
bücher, lind auf da» forgflliißfle b^AiiliT.' 

Die drey 

FrttfibiJd 

kirdie zu FrjKkfurt a M , gez. von Ptronx, neltft ei- 
ner au^f'ihrlichen Hofchi eibiinfj ; ^) rfie vier Siegel, 
deren firh Günther •!» CiiaF« und narb feiner Wahl 
Kuip Uumifchen König iiediente. 

Das trfti Rindrhen diefcs Taf« henlnji bs crfchien 
vgiiS, nnd enthält die Gefchichte und Uefcbreibung 
voa 

Rudoißadt und Sckurartburg 

u n d 

"•'^ iirtm Uiugetungen. 

Tarchenformar. Br. i Rthlr. 1$ gr. oder 3 Fl. u Kr. 
£legant geb. in Futt. x Ribir. 4 gr. oder 3 Fl. 54 Kr. 

Gründliche und fehr voriheilhaft'e Recenfionen 
bcfiudeti Geh daron in der Leipz. Literatur -Zeit. iSi<^« 
439. St., in den G<ittinp. gel. Anz. 1817. 14. ^t., in 
den Erganz. Bt. zur Hallirch. A. L.7. iSi8. 3). St., und 
in den Erg. Bl. zur Jen. A. L. Z. 1818. Nr. 57. 

Auch darauf nimmt jed« folide Bacbhandlong Be* 
Itellung an.^ .-> ,; 

Rudolftadt, im Julius iStp. 

Für f 1 1. S. R. pri »il. Hof. Buch« 
und Kunft Handlung. 



Bey Gebr. W i 7 m a n t in Frank f u r t a. M. ift er- 
IbbieneD, und in allen Puchbandlungen zu l)al>en : 

Le aouvtau Rohinfon 
feur firv'ir ä ramu/emtnt tt o Fipßruetie» det tnfixm far 
Mr.Cmtnj}e, traduciion rcvut tt corriglt d'ajuh ta drr. 
miht iditioH origiMalt, tarickie dt nottt alltmandts tt d'uit 
vofahilciirt compltt fr. J. B. Engtlmetnn. 
^ Troißitnt Edit. tmtiirtmcnt rttoucktt, |, x iVtJ»lr. , ' 
' oder I FJ. 4S Kr. • • . t 1 

' z"« rt - »I;. 

^ . Robitifoti tht YouH^tr , 

btf Mr. Ca mpe 
traitilated from tht Ctrmaii ^ rtvifed and (orreettd, tOK-kiek 
is addtd a gtrmatt txfhttation tf tkt veordt, 
Stcoud Ediiio*. 8- i Rthlr. % gr. oder 2 Fl. 14 Kr. 

Beide Ueberfetiongen hiben alle Eigenfchafien, 
die man »on einem zweckmär<lgen Lefebuclie fOr Kin- 
der, welche die franzftlifclte oder eng'ifL'he SpiSLho 
erlernen rolle» , erwarten kann. Der Werth des deut- 
fcbvn Textes ift lanj^ft entfchieden. Die lieber. 
fetzuTigen lind im <?eirte der Sprachen ß.'Ti lirleht>n, 
nnd auf fobones Papier in gleichem Formate ge- 



gert. 7-inn Gebraui-b Uw folrhe'.'dfe an im t>r«n 
der tjeft biJrie lieh lietiiideii. In Vcri'indu.iy 



nee 



S. J. Rantintt anH JT. Q. iirr/i. faerausge^eb«» ve 
y. C. CtoJft. Dtitttr Üßfi^.^tt KXWh^ 4 gr. 
oder a Fl. 6 Kr. „.,, ,> ,.■ • .1. 1 

Wie diefe:^ fchatzhare Werk din kiJMHk'kfihie/ltm 
Wünfche eine« jedf-n Katizeircrineri :>efrii<(lig( , wificn 
die Uelitzer der IrMherd Bütdf, lo wi* «ti^i- weldi» 
Keurtheiinngen davon in kritifdivn. 'RUiietn gcUTen 
^aben. Beym Drurk und Papier b^i </tti Virrlagtbaiid» 
iung felbTt auf das hohe Alter giwl dii||cn Stu4i;^i«n. 
fcbwacbie Auwelt Riick^cbt gvnodiuiet), r , 4- 

Erfurt, im Augiift 1819. 

G. A. Keyfer's Buchhandlung. 



Verzeiclinif« der Bwchert ^welche in der' 
OftermefTe 1819 in der, Wei'dtnapiiTchen Bucl^ 
^ ^^dlung iii Leip^i'^ fftii^ j^wprdcn lind. , 

Ariflofkanit ComotAiaf. aiitttoriiate Hbri praeclkrifH faec. 
X'"* cu^cndaiae a Fiiü. Itivtrunio. Vol. VI. g maj. 
F 1 1 a m f u b t i t u I o : 

G>mmentarii in Ai iftephanii Coiroedia«. Collegit, digef- 
iit < oilxit Chriß. Dntittl ßtckt\lt Dindoifiuf. Vol. IV, 
Commeinarios in E<jiiifem, Pacenret Ecciefiazurat 

• cotiUVrenv. ^-Ina). Charta feyii>t.''4 Rthlr. U gr. 
oder 8 Fl. f, Kr. Rhein. , ' J i • 

* — — Idem ülier, charla belg. opt. g Rthlr. odar 

14 Fl. 24 Kr. ■ 
Catfariif C. Julii, 1 ommeniarii de bellp galjico »t ci- 
vili. Arceduut libri de bcJlo Alcxandrino, Afr». 
^^apo et Hifpatiienfi. E recenf. Oudtndcifii. Poft Ctt- 
Jarium et ;1fortfin denuo curat ic Jtf. Jac. Obtrlinns. 
Editio iiova. 8 tiiaj. Chana iinpreir. ä i Rthlr. 12 gr. 
•\t t RiMK 18 gr. od. 4 FI. 30 Kr und 4 Fl. 57 Kr, 
— — Idem Uber, cham~ffctipt. galt. 3 Rthir. 6 gr. 

od. 5 Fl. <x Kr. - , 

* — — TdciD über, charta belg. opt. 6 Kthlr. od. 10 FI. 
4K Kr. 

Cotkingk, L, F. G. von, Lieder zweyer Liebenden. Drittf 
»ertvplT. Auflage ^r. |. 12 gr. od. 54 Kr. 

Htinrick's Handhiich der dem fcben Reichigerchichta. 
Zittytt brtirhijpre^ veimel rte '-nd hi» zum J. 1819 
rorr^iefetzteAutlage. viin K. H L. P&litz. gr. g. AuiP 
Dr.:t 3Rrblr od. ^ FI- »4 Kr, 

— ,f7- J. Ii ajf SvhMtb^jtiifr 3 lltiUi*. lagr. 

od.6Flv*»Kr. .^i. 
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IkfimU Of*n ri Dlef. EnfVknm gwwMiw ukoKH te no- 

' nitonibas et optinii* 1ibrif'MS$.*raoefiiait Aiii- Afif. 

Guil.Spokti. b ditio mi»«r , in ufum fcbolayUa» 

deoiiarum- 8< ( karta iitipreff. S gr. «xl. f<( Kr. 
" 4dem Über, charia frripr. id gf. od. 4t Kr.' 
~ — Irfem über, charta mel. i> gr. od. $4 Kr.' 
KlBglimg, C. R H,^ AddiiaincnM ^-Jk^pk. Ckrißpk» 

Hatiifii lw»Hto—i aofttiadi liutraiorM II«miiM» 
• ia prftwir r ei lp lb y i^i Iwawwtrt» brtüiii teitopotii an» 
I coiTi m oSalai*. 'feh»l. "»I. iChflMa lotpr. 9' gi^ 

od. 41 Kr.' " ■ • 'A. 

Idem lib«r, cbarta fcript. i» gr. od, 54 Kr. 

'Opof^iiU Giiaf^coram vetiRrum renieiiiior<t c( mcralia. 

GvMce et Inline, Coll^^u, dirpofuit, eaiendavit 

«X ^ iriufv«i>.» IjfK OJ^ijJ- . • ni«j. 

Cbarta impreff. ) Ribrr. « gr. «d. < Fl. 
— — Mem über , cbarM fSenpt. 3 Rtbir. t% gr. oder 

« P' *y Kr. , 

Ideta liWr, charta maBiWuiUHM 4 Rdür« I p> 

od. 7 Fi. 48 Kr. 
t§atmAr% 'qtiae vi^iaiit Opera. Atscadont PlatmiSf .qua« 
{«rifortu: $cr>P4 AH «|>ünHMruaoi,liln'Oniin lMieiB.r«> 
"ceniiiit, m latinum eentattfl, apnotatiönibiis «xpla» 

navif rtiifti-NqVie rtfrufii ac »prborum accui-atinjtnos 
I ^\c«tt l'fid. Aßtui. 'Join.I, coiif, Prüta^oram, l'hau- 

driiiii , ( -««II er r'tjji'doiieiTi. g inaj. Cbarta im» 



■ pr»rC t Uihlr 

■ > FI. 12 Kr. 



et } H(hlr. t gr. od. 3 Fi. 36 Kr. uad 



^ Idam-Jiber» cbarta fcript. s'Rthlr« xt gr. «1«^ 

, ' " .4j^- 57 Kr. , 
*>-'<»^ U««i rtber rmarbi nainibmiiiCM 4 Rtblr. oätit 

frißhni, Caefsrienfis ürammatlcl , Oppra. Ad vetu- 
flilT. Codiciim , ti iric priui nu coü.M ori-in , HJem re- 
cenfuit, etncu ivir, le<^:. varinialein nolavit et in- 
8icn adjecit Auffißut ■ KrtU. • Vo(. 1, cont. da arta 

>'-<ttraflMnMica )il«ros'XVL fMML Chart* iMaKkAiilb 

•'•'tt gK«d.4rA iT^Kri 

^^U«<n Tiftec/ 'oAbrtl Tenpt. |Rdi1r. gn'«dir 

' • ; ■ >f I^. <i'Kr. 

Ari/nwmr/', yo.F^Ü., noTunn Lexicon graeco-Iatiinia 

in NoTutn Teftaaientum. (^onpof;!» et »ariis obfer. 
Ta^ioitiUu« plw'nlog. iilufirnvit. II Toiui in IV Parlt, 
• , JEdliiio fwarM emeiiJaiior et aiiciior. g maj. Charta 
, i»pr«iT. i 9 Ribir. et ä 9 Utbir. oder 14 Fl. 14 Kr. 
e unSt.l^ Flf Kr. : 

— Uant liber, cbarta feripft'gall. loRiIilr. l« 

o*. 1 1 Fl. 54 Kr. " 
*— — Idcin ril><>r, cliana maaibtMMOMl Xs Küär, 

od. II Fl. 3 6 Kr. 
Titocriti Reli(]uiae. Gracce et Latine. Ttridim re. 
cogiiovit et cum aninudvifrnonibns Thecyh. C«'i. 
ßtfk, Harl^i^ y». Ckriß. Dam. Stkrtheri , alioriitn 
, «seerpiU tm»qpt adUit Tittf/iiimt Kitfiläig, ^ Acoa- 
, .dfunt argttiiiama gracin«' fdialn^ ep«rfo)a Jeu. M«. 
' W7jl ad Hvkßm at inaicas. t na j. Cham ivpraOV 
^ Rlhlr. 16 f(r. od. Fl. ^< Kr. 



fVitUnit^ City Obcron. Eht Oadidit w jrafil^/qiflf 
' füngen. Nene und verbefTerte Aufl-, |. Auf SchlTluW 

• -pspier 1 Rlhlr. od. i Tl. 4S Ki. 

> — Oairelbe Buch aut Velinpapier i üiUlr. ;'g grt 
«LsBLyKh** !• .-^.w ',4» ..«.r...« 



Jki ifa/ fMNlMR4Uir tNMl pifrmatmüfilvt PißhÜfffm. 

' Bey nur i(k f<» «b» «ribbieiten aAd^^^aytütU« 
BWehba adK iiig en Ta^tandt w wJ aat •»« « \ 

CoAtx meikamtntarius fivr PhimmitfiUm 6,1 /'/ci niffu 
rtgis oytimi , et tx m,indatoßimmrenm iHtern,\rum 
regai adminifiri tcUtus a F»nit$IU» mdita ^irifienji 
jUbo Ig/S- S maj. LipGae 1819- * IVth)r*,>4 JF* 
Auch unter dem -Titel; ^ -•■ •■">•'• !> 

cäiex mtauumifUiriMf Siinfiiiif^''Sß^^t$i9da, ' 

Der Preis der Sectio frima^ welche die drey BruifcÜaft 
PhannaoupiMa catbllt, ift t'AUilr. 6'g^. ■ .•, 

Leipzig, in Angnlk iltyf > : ' : .t 

' Frrä^rioli PItifeb«r> 



In der SinnerTchen Bnchbandlung iaXobarf 
find To eben erfcbienaa 1 

llartarbriofe noralirchen I n hal tc Jar.dia 
Jugeml cur Erltnvnitg ^e» Briefriili To «ne »VBi 
snr Aufkllrimff d»c Varfiynijet .und VoradloAg'dai 
Herzen«; auch zum Crbraitrb./ilV-'Lrhrer beym 
Unterrichte, »on L. F. S'eSüity^ txhrtr an 
Gymnafnitn und an der .jl.crn röebivrkbaib Wk 
Mildbnrghaufen. |. »»reit i^^ ar. ■ < ■• 

"'JVtmdtftfDr.yak. Andr., fkeptiTrhe f ogik, 
«dar Oarftalluag dar vdnueiiulic-het« WinetifeHaM 
der Li^ktM«aii iÜirär'ÜBhwachrA 1 t iMjprbni- 
, lieh in Hinliah» tuß Bigpriffi !>«n «ad iicbinlä. t* 
Preis la gr. i 



.1 f 



t Fl. 



Idem über, charM 

od. IS Fl. 



charia Toifpi* -grilfV^bftbvai gr. 

Kr • •• • • •• 



Tolfeaitt aban errchienene Werk kann nicht nur 
dem pr,i ktifchea Jarirtaa, fondarn aucb den? akadaotl. 
Tcben Börger mit Recüt «npfobtan wardan., Ra ih 
in allen Burhhnndlangfln iMBtfahlaitik t»t'l Rlldr. 
-10 gr. zn bekommen: 

tkußtBmnm tni Anfichttn a»/ im Gthittt der Rtcktt' 
wifftnjikifi a. y^tMUHiwInmg, von L, Hndritk, 
Ktfnigl. PMn&itthcm ObarlaridMgeri&faM . Rath» 

HalhnrfUiijk. 

• - ■ . • ■ , . 

Inhalt: 

r 

. lAbemffelchichie des Prafjdenten Tor Vangerow.— 
üabardieWirkongendes quaüticirten Gefiandnifres. — 
Uebadiebt dar«gari«bUici)«n Arzof ykunde. inii Angabf 
dar«bKoh«n Kn»lk«Mdr**a. — Mtuheilpnjen ans der 
Diebesrprache. — Bemerkungen über den Entwurf zii 
einer GRfreinheiu-Tbeilung-ardtiung in Prebfiteii. — ' 
Ueberlichi der Gericbtsf erfaffung in Rom — inDenlTcfc 
"KaJ^ iaEagtand — in Fraokraicb — aebft allge« 

naib 
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RelaHon, emeIntsnilirtvVnrfIFluiiglwiNilWnd/*- Stn* 

di^nplin fiir einen U«'ofiiiii9i;flirrciien. — Perfbnal- 
Ueberücfat flinig«r Prea£ii(chen Obergerichte. — £4». 
> 4m Mfidtniwi T«n BurfvrfMi 



B«f W. Sl i r fc (? in r h e m n i t r »ft errchiensi) : 

Tktatr* 9U WkeiJir dt dramt* atßt pcur fyeüiitr Vftndt 
4» la toHffu ftmmt^ pinr J.. A Smmtrt* * Ttmm, 

f. t RthJr. 

'Kwae Lectür« eignet fich oiehr zur Frlernang ei- 
ner Nemden Sprache , als rJraiiiatirclii; V\'ei ke. Sio Und 
•nzicfbencl, nnd die in denlellirn gela^uciiien Aue 
drik;ke find dia de« gemeinen («lient, deren Kenomir« 
fttr di« 9«itTafi«tiMi diirdiwi« notHwrendig ifit. 0|ng* 
ftinmlung^at den Zweck, Erlemtinff der A«at0- 
Cfchrn Sprach» leicht und an^eni»hm au machen, ui^J 
ift bereits in rielen Schulen eiogefühc« tiud ai« svir»ck' 



> 1 



f, C F,..Qutt , Mmtkt 
MbrnUmu dir T«ratwg|l. 

' •■' JBli lät/äitn für Lrkrrr uni SdMif 

SO ta ipr. oder $4 Kr. . . 

Wl^.^'/f" ■ , , 

, • , 1 u r n h u c h 

, r _ Jtar die Sokac citt V.ittrlandtj 
• n I ilthlr, 4 gr. oder s Fl. 6 Kr. 

jBrfen wir wohl mit allem Recht als eine fmidigt 
Gabe fOr jeden deutCohen Jüngling wieder^n Erhui». 
r«ng bringen. Beide find bey unc aad itt kUn dml^ 
iabea Bucähuidliuigen zu haben. 

'VMttkfiirl «. M., im Jbühi t|t9» 



1' 



Btf Bnsllii In Berlin« brtitc StrafM Nr. 3}> 
ift kOndieb «rrobleiMn: 

Jtfut Ckrifiui 
itr.Sohm Gtuttf imftinmLtht» auf Erdin iarfffidk^ 
«ina 0«lnn«b fbr Sobolm «ad zugleich, snr I 



Sam, Ckr. Gottfritd KSßer, 
SM^bI* Sapcrintendenten n. f. w. za Btrii^u 
»54 8. Flr«b 10 gr. OalNind«n Ii gr.' " 

Obwohl anTere deatfche Litei-atur nicht arm an Be> 
*rbmtiniK*n des Labens Jefu genannt werden kaiui, io 

ßabc doch der Herr Verfaffer des oben geriamlcn 
dIiM, dar«, da die nrcirien derMbca iiirMi Zwedt 

«är wenig entferecben , diefe feint ArMt «lebt Bh*r> 
UüfEg fey; tiH dk' krryilt},.- F-urthcilang derGelben 
d^r. Littr.^^istung für yolksJäuillAnr ^ w«}oh« die. 



J Marbumi dorcfaasj Ioli*Bd inrei'gt, hem«^ 

•U«dr8efc1!di, dals es fich yor d*n Ar eiion der Her- 
ren GtdliHji, jAcaii vlCw. frbr aui/cichn» , weil dlcfo 
„iii)mö|;licli zu der hohen Anficht von Jefu und feinem 
^v, lkc hinführen könne, die die kuBfiloren, abvr b«- 
geifterten Evangelien weei^eo." Di« Vorrade zmgt 
ausführlich den GeXichtspunkt, Wfli)«bcdi d^ VerfafTcr 
Tttfolglej and aiafi|.U)tig nicht «terfehen werden. — 
Dedle »Wi^kfm frrfUmj^«* itt Vfs hin*wch«nd I.e. 
Itannl Hntl, fn Jirf Irl. ,n'<rh wohl aul diefe bemfen, 
um auch feineiii „Lt-b^u Jtfu^ eine gute Aufnahme in 
Familien und Schulen ru «rwecken. Zorn Gehraiich 
der Utztem ift dw WerkohMi in ja Kapiteln etiw 



i der Frei« fewili 



Druck vnd Penter find mt, 

billig. ■ - .. , 



II. Neue Landkarten« 

' Von dem , in meinem VerTage beranslooimeildd^ 

/ftlm dts tthtn Erdkrii/tf totj C. G. Reickard, 

ift fo eben Thracia und UUprictm^ nebfc erlAMmde« ' 
Text, fertig gewerdeo. 

Dieret, in mehr als einer HinCcbt, klaffifchG Un- 
ternehmen ßeht fefien — und f.» »iei|die grolsea 
Sthwierißkeiren , Jie Habey zu überwinden find, er- 
Jaub>>n — l afrjicn Schritte« vorwärts. In wei^gen Jel^ 
ren wird In-Hcntlii h ein ehrenhaftes deut(abetl')etio> 
^Iwrwk voUtitda debchn, das die Tüchtigkeit onlcrer 
Zeh bcvrfcimdeD imd von RngTlndcm oder Franzolen 
aicbt QbertrofFen werden fol). 

Die bis jetzt erfchienenen Blatter find: L di ff f m 
und y^ra^ia pttrata (is gr.) II. />dA||litiie. (itf er.) 
IlL Grame ^80rfe/i/ (i4 gr.) 4V. Onttela Mtndilm»' 
Kr ( 16 gr ) V. Afim Mtid^^ Sgtkt^ Armtmia, AUfop», 

tamta, /f/i/rr.i (i Rehlr. J gr. > VI. T/^^.v a ( i6 gr.) 
Vil. üruanuiA (11 gr.) VIIL Hi/p^aia (16 gr.) w» 
Jemmcn 5 Rthlr. 16 gr. oder 10 FL ts ■ . 

In Arbeit ift (niÄie; ihm folclt Cilfmaeiti , Norituwt^ 
Peeeveie etc. Eine aesftüwljche Naebr tht ▼om Herrn 
Hofrath Reithard, Tiher den Gsnp tnit! Oeif rU s l iirr- 
nehmens, bcfagt das Weitere i fie ift durch eile gate 
Btichhandlnngen xn beben. ' ' \ ' 

. illArabtritiinAmHftssi?. 

Friedrieb Cemp«. 

C. Btelier, Töne vom Kfinigreich Sacbfcn, mituASg' 
licbrt vollftindiger Angabe feiner (neuen) topo- 
grepfaUcb «üfjteneaüBenen Gte'ncen, 
ift durcih alle Bnclihandlungen für i£ haben Jn 

der Arnoldichen fiucbbeaidlung zu i>resdeiU' 
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RBORTSGEfiARKTliEfr. ' ; ' 

. ht l'H^H^ier i V* h .ffaßiet vHmintttt eu 

Fronet, d'apr^ Je« .loic.ucnaMaiites, I«» Jott 
d'Mctption » et l«g .dowines dM tvibi^MaJU 
Far M. Birugtr, iSitt* VI u. 616 S» v.i .- 

D -. . . :.■..». 
Uhi Werk, welches «tiiMi frOher oft ^cnäoiiten 
nnd. gcfo yertcn Namen .m feiner Spitze ttägl« 
Mthalt «inen luf!wrft''freymothigen Tadel 4er fran« 
36fifchen Criminalgefetzgebnnp und rfer Criniinal- 
rechtspHege. „L'auteur dt ee livrt" heif^t es in der 
Vorrerle , „flyattt ti bonhtur di vivri fous uh goiivtrtse- 
mtfit reprifentätift tt par cfrnftqutmt dans un ftct tibrt, 
B eru poKvoir Urin mfc Ubini Jkr Its inftilutions judi- 
..tkurv d» fo» ftjf».- Jl < irouv^u'ellts ttaitnt imcoiH' 
MMMto «NMT Im mm mn Ü i'eoi^mmomith , tt it l'a dit. 



iTitM ««trt •ort U M a faru f v« t» faHt dt l'homntt. 
hs ioetTtnisiet tribtfoux et in magißrats, Haimt v«- 

0«j ajouler aux v'ufs de cts irlilutions, rt il a ßgnalt 
et f«r ces doctri-.ts avaitnt it fjux. Et: fe livratt cet 
txamt* , il f'tl giiyJi de rh'eiHir des f^'Unrjs a-i';i irj- 
forie d' iteir.de f. Ce ferait done tn vain qut Its kommes 
qtü parcourtHt Its iivrtt pour y trouvtr iu fiandate, ti-' 
faient celui* eil' — ttmft i^lmiUe pat ctpendaHt ' qut 
fcH livre bltßtrpt bttmcMf^ famtmrs • proprtt ^ -maittt 
ne fera ipit tts Mefff tt dt tetles piquvres fomt Uß)rtt\ 
Fauttvr amra attemt fon but^ f'i! parvient h fixer Put- 
ttmtioH dn Ugislattiir für la n V'/;"/'/ d'atnrlmrtr tios 
lois, tt J'U tclairt quelques mai^t^rats für Irurs pro- 
ftes aberratio*it. — Kt» attaquart (ts ahus et les iols 
ftmieitujts , V avteur f'iß fait un devoir d'homrer tont 
tt f»i miritott dt l\'lre; ahtfi Pautoritt roi/att tt la 
thtrlt ont tu pour lui des limitts facrlts , änant.Uä. 
qneUes fii phmt J^eft tottjourt arritft avec refpeit.'* .ff 
m'a A'ailliurs ritn dit qu it »tfAi tn ttat'iit prowt;^, et 
flut itr« pourrait ii prouver htaucoUp plt(a tfwil k's dit. 
— Ct n'eft d'ai!ir,!rs roint les kommes qne'Vauteiir atta. 
qnti et nt Jont qui Irnrs trrturs et Ititr fanffts dvctri- 
mtt. II fait qne la France a befoin de paix intlrtture tt 
|j'MM(oa, qut It Moment tß venu du chacun deit faire !f 
fiurifict ae fit hainet, et il eroit que fon livrt tß pra»^ 
prt <k i»Jpittt ttt ftiMmtiu anx mäkifiratt qiU okriMit 
pm tts okM(i^ «9 Mfani«.*^ - -Mirkrif^ipen 8rrf(A«n 
wird fodann in eiri-m DitcfiHrs prfthninalre Hie Mari- 
{relliaftigkeit der franzdrifchen Criminalgefefre im 
allgfmeirien gezeichnet. Kine VerfaffungSürkunHe 
thue es nicht allein, wenn nicht die übriKen Gefetze 
(/oir fkondtdres) damit in Kinklang gebracht wCirden. 
XKefes feyabe« nicht gefchehen, befonders nicltt in 
Betreff der CrimiM^fetce. „Nettt mm 
ALtiSk 1919.- ArMir JM 



CPR^eflr it fttu» tm magnißqitt frenüfpiei iivmt tit 
dfsomtnris du difpotismt: monument tromatur donl Ta« 

fpeet fiinÜ , mais qui slace d'effroi qnana on tf p'nttrt» 
L,i tigislation crimirttUi qui dfvrait ttrt If compttmeni 
d't droit public d'uH itat, eß chiz nms !e reßimi de ca 
q:it mille ans d'ignoranct tt dt prijuges ovt prodtiU da 
plus opprfßif pour les peupUs. Saus des avpa^ erxet li'^ 
virales y avtc Its mots pomptux dt juris, ae dlbats pw 
UUtt fiadtptaianet jitdieiairtt dt tibirtt MivUliuUai 
MM fhmmtt doaetmtHt toadaht A tHat dt totttt ets 
chnfes, tt au mepris de tons les droits; ur.e vtr^e de 
fer nous tiint tlen de b.iton dt jußice." ^war haiiti» 
tl.e t>iirii;ialccfetzSilt;her \on 1-9^ und des J-dires 4 
einige Schritte Jur V'crbelferiint; pethan; die voa 
IgotJ and 1810 aber eben To viele R.ickrciiritte ; denii- 
den letztem hätte Jiur die einzige AbC.cht zum 
Grunde gclegteii« die' Regierung (nach der Vorrede 
foll unter (TeMWfVlMMf Uofs d^/r Jlfie^lMr verflaadea 
werden") 7um Herrn llher Aller trten ö'nd Freyhelt. 
7U niacnen. Mit Wühl-vollpn hal)fe man jene neu« ' 
Cr iininallegislalion ernpfaiij;en , d.i aus derfelhrii 
Quelle eine gute Oi\'illeci5Un''>r. entftaii'!eii, ciij iith 
durch Erfahrung erprobt gehabt; bald habe man 
aber cinpclehen , <lafs die Begiening firh erftercr not 
znni Mittel bedkneo wolle« um di« perföoliciie Frcy- 
heit jedes Ein^ehi'en zik tinterdmcKfen.' .y,Vts lors Im 
uation vit des jagemtat ixeüirinifa furprift. F.üe 
Vit let pri^oHt ' fe rtmpftr d'liotnmes qu'on ue traai,ili£ 
devant les tribueaux qu'rip-rs .1/- !on_^7/es tt doulottreu" 
fis captiviti's , et rlU accHjLt fi-s n:.:;-:,1rals : c'Hoienl rar 
lois qu'il fatlait accnler. ! orsqui '.'.cs avaient mit eutrjf 
tts mains de aütlqatf hbttunrs un potivoir illimitet am 
devait fattendrt ä Fnfagi qn'ils en ftraier.t" , Koph 
12}illmmer few ep ^bergAweren, data alle diale Gebn 
tse d^prib^h'iieM hießimmtitGrenieD gehabt .hitt'eo», 
indem ied« döiTclbcn mrt 'd<»m Vorlieha.'te erlaffert 
\Vot-den \v5re : y.qit'il n'itait dirogi aux lois aHtlriew 
res, qii'atitant qu'tllts firaitnt contraires." Hjedurck 
hätten die Agenten der Regierung dir Macht, erhalt 
ten, (trücUendc und abfurde Strafverfi}gii|i|^ AlläL 
der Polterkammer dat Vergangenheit liertomtsiB»* 
*Ken;- «m lie'sM »nin* Bedrncknngen des litminm 
anzvwcMden. ' j,Cette cdntraiticti-m des 'priucipts tt 4t' 
ff/fthiA frodtM chajHe jour Its plus dtpicrahltt efets^* 
n'r»« fevlemrnt dtrs rappUration, mais Jans Vordrt dtt \ 
idfes. Elle inf!ue für Us hommts d'e!at, qui font appf 
Ih ,i cnntinurr l'oeuvrt dt notrt Uf^islation , et eu memt 
tems für les magißrats. Eh (garant Its pr emiers, tllß 
eäafi les abimmüiig qu^on reproehe fi vivement aux ft- . 
ceedlr.^ Da'faiiA-«IIe diiife fmberen Qefetze Mch.- 
■dfeh-nM d» OnMd'beftefteii ^ebUebeti Irären, I» 
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fey es klar , dafs nicht nur der lalfalt derrdben mit 
dam in der Cbarie attsefllprociuiea Sdiatze der «er-, 
fönlirhen Freiheit ''efn» {e<l^ in/ grSTstetf und 

fchneidendften VVi liM ffu iiche ftehe, fonclern es folge 
auch aus der Compuluiuii der j;.!:!!«"!! Crin)iiialL,c- 
feUgfibung, dafs in jjeireff der Au .in il -r K.-cüts- 
pflej^e die grufste Willknr hen li.he. „far ce moyen 
Mhn fmUprudtnet erimiiulU noffn rUn. dt fixt^ dant 

■«m jumt M ^föiU Mm affaffi» qui dans UUt atHrt ftrmit e» tedtvUiMtfc f$ tnmt*.fhu im mmku lüe." 
ju8emtwle9iiMamnt; aUtetrranpMnitundßHimui^)iairt fpiitismm» der fiob demab -ni iMfertig« 



avec ta mime fevirit^. 
Und fü fchliefst Aena > 
Worten: Frince 



qm ii crime le y!:is atrocf. 
•V Vf. diefs Gl'iiijI Ii; mit den 
N'- />ri7 don: < a tabtev.itnt hru- 



»IVw» to des dilits — e« tvmfrtt «Mv fth tou9 
tu aettt mut^ts It gouvtrntmtu: pöurrML MerfR» 
quHqu* imfüt ' tels farent la pluspart ^ts dVih 4§ Im 

preffe , des concrl'tom , des non rh'Haiions des crimtt 
d' Etat, Iis altentats i la iibtrti , its outra^es ä l'auto- 
ritiy les ufurpatioHS dis fnndions puhtiques, la foi fai- 
titre. Um critjquts ou provocatwns contrt le g ouverHt' 
■mint — tous let-4UUs titßn omtoMels la Hberti pnMiqiu 

Der Ue- 

f>en gefucht. 



liahe, \v<dil witTend, wjs er W filrchten liaUe, alle 
{liL'ie Vergelioii , welclie im SffHen am wirkfjmften 
j^ecen ihn gerichtet gewefen , vor dir von ihm v jllig 




fMk* lirM**«//# ßmrm Uort mux ßammts Umtet ctt litirifbhen BejtfitWK*«. ■ t»|r m qtie. ü 



iifpofittons aMtfUuris «ffi m peuvent plus faccomodtr 
mvec nos habUudes eannituHorftles , et qui, par ccla 
p^me qu'eHis ue foiit pas ItifS an ftilime gttt^ral, n» 
ptMvent qne nous igarer oh nous affervir." Hierauf 
eht der Vf. zu den einzelnen Rilgen felljft aber. 



^iX.A. Dt VordfJ ißäieiaire. Chap. I. Dt la 
9u'ßiet et dt Id'dittriut qu'tlli imant d» roi. 
ID der Charte fey zwar das Princip feftaeletzt: toute 
jmßle« Imant du' Rai. Diefe« fey jedocn nicht ganz 

allgemein zu nehmen, Fondcrn nur theilncife Wi'Hr; 
oicnt der Kirhtcr, fondcrn nur das Mstiflerc public 
fey Delegirter dtjs Kunigs; und fo fey es eine ALil'ur- 
dltSt» wenn vor kurzem der Miniftei' behauptet ha- 
Im*- Geiffurvergehcn de» Gcfchvvurnen zur Beurlhei- 
lang zu aherlaffep. eine Verletzuug jenes Vriii- 
eips. Chap. II. jyts frtbmnimx en gfitlral. 
Gerchwonio fcycn ein wcIVniÜch riOlh wt^ndigts In- 
ftitut in jeder cunftitutioneilen Monarcliie; alle Cri- 
miualgerichte, welche ohne Zu/ichunc von Gc- 
fßbwornen erkennten (die trilmnaux _^xcep{ion), 
■Hb fcbon im allgcmcineo .ll'as^lä^t. 'f» ditruit 
fij»^* fi M aimaturt, e»^at fiif tsp]^ui a,totu 
'tfteatt u Goavtratmiatt t4 leii^iirvamtfl* opparaHM 
ionliii.'.tlnnneltts et reprffentativfs, redev'tent abfolu, 
farceqiu par le moyen de fes trihunaux falarUs et dt- 
ftndants, ti fera au »nm des lois, qu*il poiirra violtr 
fes lots" Aber auch im einzelnen lielien fich jonc 
iribunaux d'exception t;ar nicht «nlfchuldigpn. I. Ves 
Trib^Haux d'txteption per^antnts. nLes 
mÜmmmux d'txeeption permanents Jimblent au prtt/tie'r 



ait pi: cÖHCfvoir Pidh de faire ? ?j iiige d'an geadeir» 
nie" u, f. \v. „f^s kommes pljcL: au f»:l:-::t des magi' 
ßrats, cliOi.]Uftit toitles les convnumcfs. Outrt que ctt- 
a'liage Hrcngtr donne a lajußue nit air dt violencti Ut 
P'-:it comproiufttri U fort du aetußt; u;! gr-ndarmmfi 
la et qt$'U tll,aillfm(j U üttimiity fH^jf^^^fjßr'U «Nkt 
tinu* d'obfermtrirüs magißr,9tß' fii tmioin/Hitt»iti-4tmt 
ne donne nt leur avis qu'avec c^eoojptcti'>H , pttree qm^üf, 
apprikendfitt que cer%vis ne devienne To'vet d'an rap' 
port, et i! peut fi pre!<"itfr des cas oh ils ayent befoin' 
de tout tfi'r /•o;(»-iii7^ p Kir ne pas fnccowher h la cramr 
te." Gleiv-hfalls t>.?y den pcrmatienten Ivriegsgerich» 
ten ; wu fogar dic'Auswahl der Richter der Regie», 
l anszuftehe, pnd ^alt^i; dopp<^t galähriieii, fey. 

gntrre qm ont eindämme ä mort plmptmt^ gtatraux ac 

c:i!cf <■'•* /f'.'fM.v , et vois diTtis la v'uiart dts ofßcifrt 
fur. i itnrs tj.(i les comro/aunt , drs iiofis abfolument 
ih-argers a notrt' artiüe : i! t(l furtout im de ces coit- 
fiüs, ou i'tr nfuf -ngfx, comniißair0 du Roi en rappor^ 
teur, je ean.^U h-v.i hr.igris ou Fpiditp«\ pitmUu» 
fM^f lf<iK gi»irauxt altachis eummu^f/mti^mM grkf; 
eu^iwH U* qualiUs dt prttmtr^mmnmfi n »aUo, 
de eamp^'- Endlich bey dea7'^ta«^cl}i , in fo fern, 
er einige Criminaliurisifiction habe, denn hier trete 
ucx h d( r T mf; did iiiiizu, rl.ii's ilie Urtliai.'r clcili'I.ici». 
in .<)ri.ioi)iii.iiiL'i»lui m erlaiicu wurdti», i ler Kunigi 
alfu Gefft/^cbei" und Rirhicr ii; enifi !'.•: Ion fcV. 
II. Des Triiittnaux d'exceplion t emponairtSu 
Zuerft gieht der V'f. ein furchtbares Bild der Verur- 



tht^t itvoir^ in/pbrir »Im* de tm^mct qttt Itsßteli^, iJicÄlungen diM-cb befond^.,C(HVil)4lMMieni». lieitdac> 
ihiil*- Umpttraires} inah ih munifeent plus imlKHu^ ' -c/-».— y~t. — i j— r — .t — . — ■ 

tnent la liherti publique. — fUs minent les garantics 
natif Haies y dans fi-.thct des gouverntments auxifufls 
Uidoivent hur fV jlniCi . c' 1 Tourdement , ft vj>- c-mic- 

Slint d'uHi ftianiere plus jure; ils pfuveut je former 
f fjlfUmts, je er (er des doctrines,, Ut ßuivpt tt Its 
imumtUrt fant htrouvir de HäUnee et dltnurf imft^. 
jStfMiM A«» c» tiH^U y a (ff tOtrat däms mm Etat." So 
nämcmnch bey den Corr(H;tiou.sgerichlen.. Niehl 
ohne Abfirhr nal>e die fr ühere Regierung fjinen Un- 
terfchied /.wilchen crimes und dJlitf getischt, und 



SJrern fraifzönfchen ^it, nnd den fofr^n. ekmmirwm 
arärrti-s 1 i: In ;! • XIV., bis auf die '/■ L'f Uevo- 
luiii.ii UI..1 lii." ii.'vtjliitionslribuiialt;. dnnc unt 

rcgk. que lor.yque les fi ir.crs ou les factioHs veuleut det 
fupvltces , ils erient dtt tommtjfims fpkialts , ilt mom-- 
mint pour Jmgtr dßs bourrtaux, et ils ont la ctrt^mäa'. 
amt teut. Jhmmi«, ifsr tomt nngifiraf» ftU mecifUm Mi 
iitkt mandai, ftm- rtmira dtow; tt qm'U mtrütrafmk 
falairt:' ' 

Sodann zeigt er, dafs die verfrhi^ene« Arten 
diefer Gerirliie deffelbeD iMilsbraiiclii* Linn Feyen, 

fuunetiliich d'mi 



letztere . , ji^or die,. C^fr^üoiU£eSiglib| |«r«riefea,^ ai^ flie gedaclitva CoauniUUuieu, « 
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ein?.!};? Bafis einer i lU 'ii«-n uii(''iin|.ai leyl:cli.'ri Cri- 
minnlruchrspßtfge betrachtet, uiigcacluel lics geringen 
Wirkungskreifcs, welchen ihm tlie tribunaux ä'txce- 
■KM aberiafTen hatten, dennoch durch die Napolcon- 
rcheG«fetzgebung atif eine Art untergraben und hc- 
fchrSiila werde, dafs CS noch faft wcakcr Oew^nr 
für feiupn Zw eck lejfte , als ein tr^Hwgf d'txeiplhm. 
,,Lti r/dactf <f s d-- not lots, en ptauv.l le junf foutVin- 
flntnct tmmiöiate du goavtmmenU en ont jait unr autr$ 
juftice d'txctfttioHy qu'on pourvoit re^arder commi au- 
xtlüiirt its ftiddinttti fi tlU n'itMi pas Jouveni plus 
äangtrtmf». Bs onl convtrti U^jugemtnt par juris, m 



GtHrs fpccia'es rvlrnordiriiilrts , wclcfie diirrli ein 
Kaiferliches Dekret fiir den }•a^ errichtet wurden, 
-wenn dv verfarfunpsmufsige Zufkand «inijier inTur- 
«irirn Departem«nts Air eioige Zeit » und bisdiefel» 
MB' vAllig wieder iinter^vorren waten, fafpemfirt 
wurde, und die dann-gewiihnlich aus einzehicn Mit- 
gliedern eines Gerichtshofs deffelbcn uder eines an- 
dern Departements cehili<et, und töllip wie die Cor- 
rectinnstribunale« uhnc Zuziehung vonGerchvvornen, 
2u erkennen allge^vlt^ü■ll waren. Alle Bedenkiicb- 
keiten träten bey ihnen ein, wie bey den Corre- 

etiODsgerichten, nur dafs die Freyheit und das Leben ^ _ ^ „ 

ooolr mehr bey ihnen cefShrdet wrerden ktene, aU jmgmiat far tommiffairtt." Za jenem Beftrebeg». das 
bey de« letatem; da n« attch die Ichwerften Ver- Oefchwornengericnt 'ganz in che Hände derTiegie- 
brecheo zu bcrtraffii h' iten „Fa ch'irte, il ei vi-r:;, ' ' .... . r 

difpofe, qn'il ne peut plus Uye cril de trihnnaux i.iira- 



cmtn;;irts, mots ou mfprtt dt la chatte, une 
Portion dt terntoirt u;-j<-if de 1a Fraitct vit tncort fom» 
it-tigimt des tribiiraur d' e w tptton ; tt c'tß i'apri» 
%ni dict/toH niiHiflir$tHe (iüj q»t ie$ tottrs 
fpiciales txtraordwäii^^ nt tpnftrvi hur aeiivUi 
imsqu' A l'ittMijfemtnt itt eemrs pr?v<'taltt»" Noch 
iiSrtcr tadelt der Vf. mit Reclit die Milllärcora- 
milfionen : auß tfl il pru d'txenifUs e^n^une eom- 
miffton miUtatrg ait tp*w^i fa victime quo» lui pri- 
ftHiait." Der \'erijrec!ier hjpihe immer Menfch ; 
tind doppidt hart fey es, derjrleichcn Commiffionen 
gegen iremde an/u wenden. " „Fant-il Its traittr 
«MW Ults f»uvtt^ tt its tutr fims form» is-fTW 
jtitf' 'tar ft tfimagitif vas avi*om viuätt domer tt nam 
des formet ^ etiles ohffrrlrs far !ii irlbunal crci pour 
te brfosn du momtnt , et dont It jujitinent f'txlcute Jur- 
h- champ ft fans reeours." — l.ts plus puiffants mo- 
tffs ft rmmffertt dor.c ro::r folliciter In fnfvrrft'wn dl cts 
eommi/Jions , dont In vli^fionotnir rtvolnnfvairt a fi bitn 
tonfervi Cetttprtintt dt Umr orightt. BiltsJouiUent trop 
m6trt fyßimt judieuArf-^ tt ß Ctm trtavt abfotmmtnt 
M^fmftMt dt temfitr- Uten ittMbHtkM i dtS'Mt»- 
mam» mnUtairtt,- m futtira ta-mtefßtf dt domtr k et«*- 
ei tifie orpan'jfatinn mitux rtglfe , ei de its loiiwettrf ft 
des formi's ptatectriiieT qui prnu:rr,t au moms iju'an 
fait quelqite w r Je la vit des kommes." 
Aber äufserft ftreng uiu! bitter wird n'iph zuletzt 

Seahndett dafs fich die .M'tiirter Ik;v einem Anfftan- 
e Iwygehen lieCseni ddrch eine tel>*graphifche De* 

Bfche den IVäfecten und Platzcommandanten eines 
epariements eine unbedingte Vollmacht zum Mar" 
dtn zu geben ; fo daf» weder Verfahren noch Gefelz 
dabey zur m !if l- 'm. So wurden denn auch 
zwey Unjchiiläi^t zum Toile verurtheilt, und- als 
run lias fo^LMianiite Gericht darauf aufmerkfari) 
ffiacht«, begnügte fich daiTclbe, um ftch keinen 
Schimpf zuzuziehen, diefe beiden Menfrhen, nebft 

einigen andern 'ScAnMi^rM. der Gnade des Königs za mvitm t* jm»—'* trv»v<-T« v«.nc — 
empiFiehlen. Durch eine^derweite telegraphifehe .§rim icstWrty parctqH'il choquera btaucoup des inttrits^ 
Öepefche ward aber diere Empfehlung zur Gnade parciqu'Ü rtndra beaucoup d^emplois iautilts». ttfu'il 
verworfen, und die beiden Unfcnutdigtn wur.fen mit nt ptrmettr» plus aux dtpoßtairts du paavohr d^txtrcir 
dtii SihuJdigen €rTchui{e,n. III. Dts tribunaux une inßuence dfpiorablt für les jngemens et für les di- 
ordinairts ou da jury. Der Vf. facht zu zeigen; verr »rtis dt l'inßruction." Chäp, III. Vi la ma- 
tiafi ilaflcibe OaÜDfawoNMHMeEjefai« wdehct «r alt dte M*ßratMrt ti 4** f *• f* «ontn- 

^' butr 



riing zu fpielen, und z« bewirken , dabesnurzu 
piiietn Spi. lwerke herahfinkcn, oder fich unbedingt 
der Rerrietunp als Mittel, vu drrcn Zwecken allein 
zuarbeiten, hintreben mfllTe, fucht der Vf. daraus 
daraulhun* dafs der Präfect die Lifte der üefchwor- 
nen auffetze« ohne dabey an irgend eine Nothwen- 
digkeit, beftimmf« Perfonen von Rnrhtawegen zuzu- 
ziehen, gebunden zu ^eyn : es ihm aifo WOJ. ftehe> 
für jeden Fall, den die Regierung fo oder fo enifchle- 
den wiflen wolle, die tanglichen Suhiccte zu diefem 
Zwenke ausz uheben ; dafs der Praiident der Affife, 
vif'lloiclit „UH jtunt cemfeiUer, qui ti'tt l'aw.hitioK d'a- 
pancer dmnt fa carrih-i" die Zwecke der Regierung 
um fo mehr begUnftigen könne, als er das Recht ha- 
be» die roJchergetuIt fonoirte Lifte auf 36 zu be- 
fehianken; daf» endUeh darin keine WoQlbat 
ge, wenn der Angefchuldigic fclbft 9 wjrfferfe« 
dorfe, indem er folchcs binnen 24 Stunden ZU nber» 
le^'en liaba, und die Zeit dazu in Uun Jey ; voi/fig- 
licli aber defshalb, weil er ce/wunjjen ley, noch lor 
dem Prociireur gtnh-al diflie Verwerfung in 'öf- 
fentlichen GericbufltZling vorzunehmen; wogegen 
letztere,* datlUe^ Inbei, wied«nim 9 von deujenifcn 
Oefchwornen cu verwwffcn , von denen der Anjre- 
fchuldigte erkiürt habe/ fie eb feine Richter haben ^ 
zuweilen, „fcf, jeitrepke, ce au'on a vu fouvtnt 
tt HotnrHtHifrt dans uv'e affiüt e, dont la mathturtHfe ef 
libriti a cccupi vre de nos frcvinces : le yic umir da 
tP* Qjf^'ü '« ftandalt de rrcujer tous lesjut<s acteptis 
par IIS amiflSt dt moniert a rt conferver q:ie iti 
dotixt, out convtnaient h fts dtffeins." — j,Ceß amfi 
mit nnßitMtioH la plus favorablt a la liberti tt au 
trionmkt dt Pismoettmtt ta degrmÜs tt eoavtrtit i» m- 
ßritment d'opprt^on.* Hierauf glebl der Vf. die 
GrunJ/ntc der enplifchen und amerikanifchen OO" 
fchwiirnenpcrjciite su , zcipt deren unendliche Voi^ 
7iip[', iiiiil erthfiJt Plane , um nach dem Mniier der- 
ieJben die franzufiiciien Gefchwornengericlite - u ^•««■- 
beffern. Aber er fiigt den Seufzer hin^u ; „S:^Tls 
tt ffflimt treuvera hiaHcoup dt tontradidturs,^ et 
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butr h diminuer fa eonfidSra tion. Nachdem 
der Vf. crxähh hat, wie Rrofs vor der Revoluiion 
das AnfeheoderMa^ftratspcrronen (llkhtcr) gewe 
fen fey» un«l wedtlfclbe^durch die forpfaliige Scho- 
ruiriR ihres Amts, und durch die Unahliäng^eit ih* 
rer Siellen erzeugt worden fey, zci^l eir, ^vfe Mir 
diefes Anfelreii ilaiturcti fiuken in ifl ■ , tlsls gegen- 
W'irtig jede F-rneiinuni; 7.u einer 1< it iUe» Helle von 
dem Könige ntihanee , da doch vorina'.s die Magilira- 
turcn die ledigen Stellen feWt hetctzi luilteii, dafs 
diefe Ernennung »-on dem Miniftcr, der die Kan- 
didaten vorfchlage, and felbige «ach Ix^flimmten 
Zwecken der Regierung wählen könne, ausgehe, 
und daf'! felbft unter dem Vorwande , es be^ii* 
den fich Parteygäneer in einem Gerichte, fofort nach 
Gutdflnkeo des Minifters eine fogenannie Epura- 
lion vorgenoirunen werden itiinne. Auffallend ift 
die Thatfache, dafs im Jahre igM de facto aus neun- 
gj ^n Königlichen Gerichtsbüteo is erite PriiGdenlen, 
jD Kamraerprafidenten , 13 GeneralprcUuraloren, ag 
Generaladvokatan nad M4 Hitb« , entfernt worden, 
von denen der gröfste TneÜ» die BewnndernnK nnd 
die Achlunr: fnn r .Mitbürger mitgenommen nahen 
Tolt. „On a r ;t nn auire metnbre (limini d'unt cour fu- 
j-fricrrr, arr'tl tn vtrl» (i'os if f r aiminiflrattfs, traini 
fttr mne fttüe ck^rtite, qn e-rcortatt la geniarmerift 
travtrfer amfi um fopulation nombrtuft, h la quilU ii 

tmOr d*Wb firtmt fltr ßm^f^g* äeg marauts d'tßi- 

vanta^e svte ter «letit tax^uä* P^MoHU ft thrmt iH' 

t rrf hi<- Commenl, avK des foreÜs fcar-da'.is , ftvt- 
tn efftrrr üu{ ,'.1 mafuflratftri ftra rtfprcUt : Crt kom- 
iHiSt </'.ii;'-''f"" -I , der.: inttrrottifait la carrüre , et 

in mourir dt fiüm. — La Fronte tjl couvtrte dt ctt 
vttirtms de la magißraturt; auxmuls il nt reHe d'autre 
rtfouree tfut 44 premdre d'uiu «mm Iti marqiits de Ifur 
.dtgnitl perälUt «» 4t AUkittr dr tmMt^^t^ 

thariti des fafftmlt^ Durch diebwecMielndenEpura* 

tionen rcyen die Richter dermaafsen einj- 0 fifv nu-rt, 
daClfie in kritifchen Angelegenheiten fu lange uiuiia* 



fig blichen, bis fie erft erfthren h.'ttrn. rh ihroTItä- 
t)EUjit ; •.i'_h \ iui (liT Hct'ieriiiit; t'c^ii-.inigt werde. 
»Lf/ affaßKs gagts d'uH marickal ät Frame fwom/t-ff 
palfitfmttit Iturs rmords am mWeu dt Uurt cencitt^ 
pfits; - Hu itramgtrgt fwJ, venits its tUnrntttoim^ 
*ains^ f'ttaftnt attcufits h noirtfortum, et qml dtvmtm 
Piranfais par cotnr, vwaieat dans uni dt not vitlts /out 
Iii fot dt ntofpitaUU, ont Ht fgorgfs far etntainei. — 
Aillturs , d kor::bli-s m^tfjijcrfs ont renouvtU fttr itnt 
ftctc tts fureurs de ia Si. Barliiilimi. — l'otuß a vit 
Sautt'ts feines; Irs haints folüiqtus n'ont fu j'y tteindr» 
datt* 1$ fang des malhturtttx qiä en ktint t'ot»tt^< tt 
dams toMUs u$ eontrfes ou ta pfort, Ott nom dt fa vtm- 
muKttt pronuHttU fa faahtt fmt la ju/tutt 
Ltt maf^flMt» femt immirit nmoMts., et, parln^ 
filtnce , iU ont far» f,inetionHer toules ''ü- i ' /ri ijiä 
fe pajjn'ie^t fous l/urs trj«ar. — Im magijU-ri'.iirf , tf 
nut diins une JoHw.if; on yarfaite, dtnyeurtff'-dotru t; 
tlle rifoit avu difirsnct Its ^roctduris qu'om vtut men 
/»( comttWiÄ^tr; tili acctutllt tout Its actes, tous Irs 
rtnfeigfuam» qtü M fotit tranmis par mttjimtt ottßi 
p*H färtf eilt oettHtt poHr vrtit ttmt tu avttai fiw fea» 
feij'on, la rnfr et qitc!qutfo'is la vloU'nct, ont fu obttnW ; 
et jVt lorsqite tj viri'.i' fe Irciive iiojfce aU miliftt de t^tni 
de pyirentions , c't'^ loysqut la magilruttirt a recH tou- 
tts its impttifons qu'on j'efi eß'orct de lui doantry qtt'ellt 
juge Its acDufer, parahfant iirt ainfi mn nftrumtut 
qu'on dirige, au Heu de ft dittrmintr par tUr mtm* , tt 
dt fon proprt mouvtment." Chap. IV. Di Miui^ 
ßir» public Zucrft wird angegebaiit .wfa wöhN 
thStig nod wichtig diefes inftitnt, wie tüefonnen z» 
fjnitneogefelzt es luiii f .'er .dtpii Monarchie gewe« 
foii ; wie jedoch ?Sapt>Ijon aus deinfellK-n ein Werk* 
zcue, des Defpotisnius pc.i'iirht, und wii: nun folclies 
durch die olwngedachle Kpuration uud den Miaifte* 
rialeinflufs auf alle gerichtlichen Behörden als ein 
Scheufal da fleh«. „It ^ pHf^'arrondiJj^tnis 4aM 
Usquilt l'aethM d*aii ar'UarHr ä» Ittivtt dt fon fitbi 
ßitut n'ait dorne Heu at ghtiir für Its vUtr4t M» Mi 
it dt/ttirt dißrtr Uur prompt rtvißon." 
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^am jolMn Jen. 1 819 «rhieU den nedSdirflijhaa tt> 
centiatengrad der KandUet C. Otm, naobdeae er d» 

actione Htfirjrgyri medktt. Per». I. Harntee Itty (ittS. 

8 ) verilicidigt hatte. Du-rfel! e Orad in der Recbtc- 
kimde wurde am itten Febr. dem Kand, ^«4. Chfift. 

IUI« vsd,m irtmF«tar. datt Kand. Rr, aceri» Bang 
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Xiiftrkannt. Di« TPri^oIdigte Prohefchrift des fiTtem 
hat den Titel : de ptiticoifuniffxt femiliartim danuit. (147 
S> t-), nnd die de< letztem : de modtramiite ineulpttae 
tutdat ex legibus ■patriit romaniique , yratmi'.Jit ■princi- 
mitjorit tnfrotrftiir eU jure drfctnfionit. Hafnia« tSt9- 
itS6S, f.). Am 6tenApr. d.J. verihddigt* dee-Kand. 
0. A. H*fpt reine Abhandlung : de erPgitu tthrit tM-" 
malit (7^ S. g.) und vntcda daraaf ""■ ^ -~ 
der Medlein eraanat- 
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&BCRTSOBLAB&TBBIT. 

> 1». rHaillier: Di ta ^m(Bct 
Frmn — Für M. Mtrtmgir u. f. 



n 



0«p. V. Di i» ftUct einlrmtt. Mit prati- 
fenvoJIen Ziagen wirr! in oiefcm Kapitel d je lofje- 
nannte b<.)hooiier geheime l'cilizey — „v»i iußUulw» 
itnt l'objtt t(l dt corrotnprt unt partii dt ta Mliitf«, 
fomr furveUUr l'autrt" — gefchildert» und deren Uo- 
■Otzlichkeit, aber auch deren t^rofM Oefihrlichkeit 

Büeigt. lUo. kana aber daa Vveitertk wu Qb«r die- 
h« gerael Kt, Obernh«n, da et gcrada dier« ptrHg 
kimttuft Ott franz5fiichen SlaatsverfäfTung ift, von 
der uns fchon durch fo manche Schrift die {enauerte 
Kunde zugekommen ift ; um! er darf nur das hliizu- 
fdgen , dafs auch aus diefera Kapitel es Geh ergiebt, 
daTs cliefes H illen- und Liigenfyftem , To wie es dier« 
Einrichtung bezweckt hat, und noch gegenwärtig 
be/.xveckt, ncxih viel ärger ift, als all« Sebllderungen 
deffelbeni fo viei fia.uns kaad- nwonlMi &A, 
Chap. VT. Di Fautariti admtmißratiin, «ti 

dts Prlfitt. Auch fie waren, und finH nur ein 
Werkzeug in durlLinci des Derpülismus. Ihre enor- 
men Attribute fetzen fie in den Stand, jede gefetzli- 
ehe Schranke zu umgehen, und auf der andern Seite 
bäflgia Qe ganz von der Laune desJVLnifters ab, der 
W zu jader Zeit abfetzen kann. Ihre Gewalt, ift da- 
lur /uircbtbar, uod um fo (|ii«htbar«r, da die Re- 

ßtmnc ftttt dafär forgt, dafs fie aieia den Beiirk 
imifcn find oder werden» welcher ihnen tngewie» 
fen ift. nLa poßlon i$ et* adminijlraUnrt tfl fingw 
tiirt; dant Iturt prwimeUt Üs gouvinunt tn pottn. 
HU; t*ur volonti fait la fuprimt t«i; tomt IrtmbU dt' 
«ml tux, tt Vimp9rta»et qut ta mliupart ft doMUnt 
t^vatt k im mmSoMU doHt Üt fönt UviiHu. Dtvaat t§ 
mMUkn, id Im* imi^* Jarndti Itar affniiafim 
dW üfaMar ^ tmtUaiuttt, ta «mmfjf mt i m u i 4i fMf A 
qütt-unt d'tmtrt tnx mift au granijtmr dems t«s dtt' 
uitrt ttmfs, a fait eoHnaitri ovic tjutl ton impiritax on 
tiar eommande , avfC combien peu de f»lnagtmtnt on Iis 
iMÜt; t9iUn rtprifintationj Uur font intträittt,' üt 
fimitt qa'Ut obHjftnt^ it k»r promaU dtßäution tfl It 
frt» 4» Uar kißtatioa a« di itar aigfigfaet. — /.« foin 
qu'om pnad äi tu tlioifir Hraagirt 4» äiparttmtnt fait 
fa'üt «W faiat finUrU d*« MMMfir tu Mto l " 
u. f. w. Doppelt gefihrlieh ley es daher» dem Prip 
fecten den Kinflufs zu geftatten, welchen er, den be- 
ftehenden GafeUen nach, auf die Criminalrechtsr 
aflege bat, und unerhört , dnU ein fo 



PrSGdentan des Präfecturralhs bcy den fogenanoteer 
adminiftrativ contentieufen Rechtsfachen mach^ 
Selbft Napoleon habe diefes eingefehen, und eise 
Aendening verfprocben. Als derfelbe von Eil« xa* 
rOeltgelt^rt» vid io den Haaptort einea Departo* 
ments nkvanna ftv» lieb« er den Gerichtshof vor 
Mk befoiiiedeii uiid nIglBdai Gefprich mit demfei- 
beo gehabt; doch diefes lieft (Ich befler im Origiaal. 
„Afris avoir longttmpt parU feui" erzählt dar Vf^ 
tJd faddrtfft h un magiflrat , tt lui dü: La e«ur » da 
trida dant tt rtjfortf hl. Non, Sin. R. hmaaat 
aon ? M. Ltt corpt judiciair tt n'ont plus ftafkuaat* 
faatoriU admiai/braiitu ab/arkt Umt. B. Commtut eda*f 
M. Sr«t un matn da ^ttagi tft plut fuiffant qu'um pra^ 
$aier nriftdeai; tts prifita eat aa pouvoir ß txtraordi- 
aairt, qat HntSt ta jußlei at fadtumi/lrträ fttut qtti 
fout tlur dirtction. B. D'oit ctla viint-ü? Sj. 
Iturt atirilmtions font trit-ittnduit. Vot todtt ltt 
I wie esdiefa toriftnt h fairt tons tei actts dt ta polkt judüiairt • tt 
gegenwärtig ftxerekt dt la poltet giniraltt f ttur douamat la'fy- 
»bilderu Ilgen catti dt fubßUuer Varbürairi ä ta toi, Itarptrautda 
fo muür$ mm- Miu d^titi. B Ltt iattadantt m'aPoitat • 
IIa (NM aalTifaia maa enffi grandi aatariU? M. Ab«, 
Sin ; it a'f avoU ators d autrt poiici qut la potictjm£ 
ciairt ; tltt aparttnait toutt tntürt aux procarturs gim 
ntraux. B. Et Ii eontentieux ? M. La jafket a&h 
miflrativt Itait rtndat par dts trilnfmaax partiealkrak 
dtvant ttsqatt* Its affaart» taataatlMiftt Uaitatpartiu 
»tpUuditt. B. JUwi, tti eouftilt da fr^tti^Tif M. 
Sin» aUtfi^Uti iafirirt pta dt eonfiaaet. Um eoafttt 
da prtftilm a ja§ß iiaa Iraaitn tt ä hnis dot , ricoit 
dii attautaaa dr toatrs mHm; il tft d'aitlturs iirigf 
par tt prtfii qni lui dictt ioujours fes arritis. B. cJS« 



tft vrai. — ^ai fonvent remarqui qu'il y avoit .mtrw 
Fadiaiaißralion et les corps jniiclairei qnelqnt choft m| 
a^atlaitpas, un etrtain frt^imtat, — oäi, tttmrt- 
ftU ont mnt graadt autorite. — ffit tt*aijaamij JlL 

ÄÄ! *22!?^.*» »VW d' statt 

a taeHaaJltat a rtcouvrtr Its anntnntt prh-ogotivtt dtg 
parttauntt , tt oami trouvait ritn dt mitux qmt dt itar 
oppoftr lis prtftU. - Out, ctla a btfaim d'ttrt rtva," 
— Titre II. lajtraction prialaltli, dit^tSm 
jugimtat tt txlcution. In diefem Ahlcliaftia 
geht der Vf. .den Codt ttinftraetiaa erhiiatiti dordu 
und zeigt, dab die VerfCteungen deffeliiea tveolnr 
dahin gehen, um den üofchuldigen von der Strafe 
za belreyra, fondern dafs 6ch in dcmfdben alles 
vereinigt,; um jede Ocwahr der individuellen Frev- 
^Inif« ""d isi«" AngefchüWigten der 

* fchaitt 
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fcVinilt von keinem allgemeinen Interefle ift , fo em- 
n^eltJi iVh»* U«c. denjeti^n^ die ein befonderes In- 
Ih^tfe-daMn J*ab«n fulltM , zum eigene» Nachlefen. 
Türm TÜL' Dt* I-ti' (TtxetptioH, it dt qnil- 

I»tt nfsg9r'ftamm«milmlrü4»it$M Chap. I. 
}ts't0is JTtxetptiom. nlM Mr4twtciptian fönt. 
dis ixubirancti fKnnßrueufii qni forlrnt du fein dts ri- 
volntUtns — ' la France gfmit [aus plnßeurs iiis df et 
genri.'* Der Vf. rerhneL liieher die Gcletze g'peri 
lÜ^-iVtfefr^yheit, dieGefctzc nlier Aditserkhinin- 
^M>mm1 fiicilatipnen, und das C^efetz vom 9ten No* 
4MalMr 48l5'> ^(nwen des anfrahrerifchen Gefchreys. 
•All« die in dwifellwn enthalienen Maafsregelo wer* 
^en ffhr bitter getadeit. T*och tti^hr ift aber diefei 
der Fall bcy einzelnen OewaVrtreichen der Machtha- 
ber, die in dem Chip. II. höflich genug queiqnfs ufch 
£tt rictmmtnt introduits en Fronet geiiauot und uriicr 
lolgende Rnbrfken gebracht Werden: Dt fufagt dt 
frpmtttrt dti ritompnfts ^ cnuey qid dktmvrinmt dt» 
fhrands toitfeAits; dt fufagt t dt nuttrt l^Utta frix^ 
m f^^'gt dt tutr rhomme qni fnit ; dt Fufagt dt tvtr 
rioHMW ijui ne fititpM : dt l'tifage dts devtchts ÜKgro' 
fütqHls, was gs^en die Verantwortlicnlceit der Mi- 
nifter anftofse, die in Ermangelung von deffen Hand- 
fcbrift and Siegel nie er\vi«sfen werden könne; /« 
•otStfOM' txicutif etut-U ftut rtndri dts lois finaltt? in 
. Bezug auf eine Ordonnanz iles Kriegsminifters, wel» 
' «b« inf dikt Uebertretang eines Teiner Befehle» eio« 
Mlnliehe Strafe TwrfDfEte; — ■ endlich dt l'ufagieoih 
9tifu tntre qntlquit mwancts dt ff rtnirt tmdmltmtnt 
tts coupabltt, und dt rufagt ImtroduU IH Stfip» dt'mt 
mas rtctvoir Its fvgitift it Its bannia dt* 0llirt^ Bla$T. 
Diefe beiden letztem Gebräuci»c find aber nur ange- 
deutet, nicht beleuchtet; denn der Vf. fchliefst mit 
dkn WorteO.: y,Ma'u jt m'arrtU ; il faudrait txhumer 
Jr IMT p ai ^ ßi n tts principts ittrntls du droit' dts 

K, # f^gam jBt§Ki*d §Kit foiut fm tmrtA 
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Der Vf. findet die Haupturfachen der Verarmung 
»on Deutfchland und hauptfachlich von Baiern vor- 
züglich in der unbcfchränkten Handels- und-Oewer- 
befreyheit und rätb zu den froheren MaafsYei^lD, 
Biimiich Befehifünktiog der EfAfuhr auslündil^her 
Manttfiictur- und Lnxa«wa*ren, zur ZanftverfillTun|^ 
«Iten Marfctordntttig u. f. w. zurtticki^ukebi^ ; er 
will de« LoxQS der mHtleren niMi oiediittrMidtinda 
gehemmt %vifren , und fiberhhilpt Tiefe Befehttnknit' 
g^n dos Aufwandes einfiihren. Daneben follen denn 
tnch die A-.; Ia,ß;en , befonders die indlrecfen und 
Confi>mli<iiisf:''ii''rn verminflerl , die Laft der C^nn- 

Spdptjei» MkicütMt werden u> £• w* Sit» gut« £^\f 



ficht des Vfs. bey diefcr Schrift ift nicht zu vcrkrn- 
nen, «ucb fiud- eioi^d unKrtied ^linyn VorSchlj^ 
g(in reclit iwcckmafsig, wenn uurrfuch'dic M5piicm 
keit der Ausführung, befonders zur Verminderung 
,der Ah^ben« pnctueb gezeigt nire. — ' Dafs Hau* 
<lal8frtjti«it'«in Land «rm maetim könne, ift eino 
.i!tc Behauptung dus Merkantilfyft<?ms, dafs, aber 
auch die Gewcrbofreyhuit disle Wirkung liabcn Tolle» 
ilt ein eignes Partcuixon einiger neueren Sdirift- 

Gegen die IIande!<;freyheit fi^^Bt'Rl^n liMi^<die . 
bekannieo Grande und Dednautfioi}««; jmr'il^ mcbt 
SU, begreife/i» wie diefes alles auf Daiern iiiiaDeolfeh' 

land Oberhaupt bezoean werden kßnne. Der Em- 
gang aller au^ländifcnen Fabrikwaaren ii't ja in allcu 
deutrclieii Straten Fattfam befttuerr. \Veriin alto dil 
Inländer nicht einmal bey fo liohcr BeCtnnening der 
fremden Waaren die Concnrreiiz mit ihnen ansital* 
ten können ; was müffen e» for J'chlcchti» Manufactu^ 
riften feyn! Sollen die Confumctiten noch mehr be* 
zahlen, um deren Fculbeit unif- Unipifebit-kliobkeH 
zu begönftigen? — Gan« irrig ift es, t^An der Vf. 
mit allen übrigen Mcrkantiliflcn aunimmt; Ai^% 
durch das Eindringen der fremilf-n Manufacfnrwaa- 
rtMi das Land, welches diclo tii^/aldt , dc;i Werth d.i- 
von notliwendig verlienen mUffe. Ks mufs aiierdinsl 
r.<igcgeben werden, dafs, wenn-dadurch ein inlSndip 
fchcs Gewrerbe verdrängt oder aberflofi^ 'nr^utcht 
wird, die Arbeiter in dieEem 'Gewerbe fUMturch in 
Noth gerathen. AUtin das Kapital , welches bisher 
diefe verdnlriLten Arbeiteir nShrte, bleiFtt im Lande* 
und wrd bald wieder diefelbigc ^^)iian'ität Arbeit» 
obgleich vielleicht an einem andern Orte und in arf» 
dem Gewerbszweigen, veranlaFfen, fo dafs das Land 
im Ganzen dabey wenig oder nichts eiiibflfsen wird, 
obgleich die 4ufser Brod gefetzten Arbeiter dadurch 
in Noth eenithenk Komnnt ftattdca verdrängten Ge* 
wrtr bgw w gto eiir iafMier mltteVIt des ledig geivord^ 
ben Kapitals fh Tlor, der nach und nach die mofsig 
gewordenen Arbeiter an fich zieht, und wird da- 
durch ein gröfseres Produkt hervorgebracht, als das, 
Welches die Einfuhr auslindifcher Waaren Cberflul&g 
gemacht hat; fo hat das Land durch die'-'Verdfi»> 
gimg eine'S alten und Einführtmg eines neuen ein« 
trägKclieren Krwerbzweiges an deffen Stelle eher-ee« 
Wonnen ala-vedoreof Aw in England dnrtäi Elnli» 
rune des CcüiUnedtaMyftems ntlt einem Male 'eint 

grofse Menge fOr's Ausland berechneter Manu factu- 
ren in Stockung gericthen , wurde allt^rdinps die 
Noth unter den Arbeitsleuten fehr grofs. IndefiVn 
zogen fich die dadurch mltfsig gewordenen Kapitale 
in die Leinwands- und andere Manufoöturen, Wiel* 
che die Stelle der Oontinent^ Jdanufaetnrenifiir df<| 
tieue Welt eiifnahuMi. ^tMd'fcr wurde der Verläftl 
trakben Napoleen den Kngl3ndem zu vwur&chen 
die'Atmcht natte, bald doppelt und dreyfach wieder 
gut gemacht. 

Die Urfachen des Verfalles einiger unferer 
Hatip! rnnriufacturen liegen ganz woanders, als dn, 

uro M d« Vi* batltdf. — £nglaiid Obt k das voni 
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Vf. rb'fehr'efnpfoWh^ MerkantilTyrtcm in Teiner gan- 
zen Strpnp* ans. Aber ift defsha'ib die UiiglcichYieit 
in der Verlheilung des Vermögens geringer, als in 
DcntfchJand? — (ieralhen dort die Arbeiter feltc- 
ner in Noth, ift die proportionfrliche Anzahl der 
Armen dafelbft kleiner!' — Wenn dieres nicht der 
Fall ift, da, wie i'eder wteifs, diefe Uebel jenes 
ttrtiph iwehr als irgend ein antfercs drfcken; fo 
dOrfte Wühl die Annahme dieler ihrer Orundfi- 
tzc uns wenis helfen. — Da ciuimal die Handels* 
freyheit, nach dem Vf., alles rcrfchulden foll; fo 
fnclit er auch die Theurung und Hungersnoth der 
Jahre I816 und 1817 in nichts anderro . al * ii^ ij^r 
l-'reyheit des Oetreidehandefs, wodurcn ßcn einige 
wenige Kapitaliften aller Vorrjthe bemächtiget und 
den äreftcii Wucher mfl dem Getreide getrieben Itä- 
ben füllen. Man mufs fich wundern, die Spra- 
ch« de$ unwiffeiideu Volkes in eiovr Sciirift zu fin- 
den , deffen Vf. fich rühmt, (Iber die Urfacheo po- 
^ifcber Erfchcinungeo iiacliged*cbt zu haben. 
Diefe Freyheit foll ferner Urlache feyn, dals fich 
die Juden alles haaren Geldes bemaehtigt haben. 
Hatte doch nur der Vf. die Gefchichle der Preife 
der Lebcnsoiittel und der Theurungen in den älte- 
1-ea Zeiten, wo die fo fehr gerühmten l'olizevord- 
nungcn , die den Handel nach feiner Mcinuni; fo 
•weislich befchränkten , galten, milden ncuern Zei- 
ten, wo die Handels freyheit mehr emporwuchs, 
verglichen; fo würde er hal f gefunden li.i'>en, dafs 
in jenen Zeiten ilie Huncersnoth viel öfter und 
fürchterlicher gewüthf-t, die Preife der Lebensmit- 
tel viel öftere und ftarkere Sprünge gemacht , dafs 
das Geld viel fchwercr m haben, und dieZinfen viel 
hfJher waren, als jetzt. — Und wenn er meint, dafs 
es blofs der wohlthätigcn Einmifchting dcrllegicrun- 
peu Tuzufchreiben fey , dafs die Gotreidenoth in den 
■verwichenen Jahren nicht noch grofser geworden, 
indem diefe grofse Summen auf Herheyfchaffung 
iremden Getreides verwendet; fo ift diefcs fo wenig 
l^egrOndet , dafs vielmehr diefef Vorforge die Ver- 
menrung der Noth in h»)hem Maafse zuzufchreiben 
ift. Dvinii die laute Nacltfrage dt-r H»;ierunccti nach 
■unendlichen Getreidwnaffen trieb erfilich den Preis 
auf den fremden Markten viel höher hi/iattf, alserge- 
itiegen feyn würtle, yvfup vurCchii^e tuid ftiJle Kauf- 
Jeute die'U«rbeyfcha£fling fOr fich.befbriii hfttteo; 
Mnd zweytens wurde. <cUb Handelsgefcbirftr zum TheiJ 
>ron dea Agenten den Kvcterungen fo ungef«hickl be- 
trieben, dafs das. verfehriebene Getreide crit ankam, 
«U die' Noth ^röf&teioiieUs vorhc^-war. Und da dip 
Kaufleute fich natürliclier Weiie auf HL-rbeyfchaf- 
iung von Getreidevorräthen nicht mehr einJaffen 
konnten, fo bald die Bpgirntngen erklurlen. dafs fie 
es mit Aufopferung von Million«» thun wollten; fo 
inufstc die Noth an i^Llcn Orten , wo Mangel war, 
gar fehr vermehrt werden. Die Regierungen wür- 
den weit vyohlfeiler davon gekommen feyn , und das 
Volk wOrtfe das Get'ttide iu viel befft-rn Pfeifen er- 
hallen haben, wenn der Handelsfiand durch Prämien 
Sur üerbeyfchaÜung des Getreides aufgemuntert 



worden wäre, wenn fa etwas von Se»ten der Regie- 
rung f(ir diefe Sache hatte gefchchen foUen. 

Eben fo wenig hält das die Prüfung aus, wa» 
der Vf. über Beybel>altiing und Herftellung de« 
Zunftwefens fagt. SunJerbar ift die rechtliche De- 
dur.tion, die er verfocht. Er meint nämlich, jedeij 
Gewerbe fey an fich fchoa ein privittgium ixclufiviun 
T— ein Eigenthum deflen, der es betreibe, vermittelfi 
deffee er alle andere von deffen Botreibung ausfcblie- 
fsen könne. „Sollen Gewerbe Sutt finden," heifst 
es S. ia6, „fo mufs die Verborgung eines ausfchlie» 
fsenden Belriebes von Seilen des Staats hinzutreten; 
' W BS Ifdm Blfe tbrjedgy Gewerbe ein Verfuch der Pri- 
vatthätigkeit, die in jedem Augenblicke dem Ein- 
griffe, der Uebermacht ausgcf^zt ift" — „irgend ein 
Gewerbe, ohne exclufiv zu feyn, ift fo wenig denk- 
bar, als der f Tiulbau, wenn alle und jeder fich in 
der Benutzt -rig iles befchloffenen Grendes theilen 
dürfen," — „Das Pubhkum, wozu auch der Hand- 
werker gehört, will Gewerbe, es mufs alfo auch das 
wollen, ohne weiches kein Gewerbe bcftelien kann, 
ein ausfchhefsfendes Recht des Gewerbctreib^odeo.r 
Das heifst doch detnonftitren! Hicmit hat alfo der 
Vf. bewiefen, dafs in Sheffield, Manchcfter, Bir- 
mingb.Tm und in allen Oertern Engbnds, W9 keine 
Znnftverfaffung ift , kein Gewerbe vorlwnden ift. 
In Rufsland, wo fo gut als keine Zunftverfaffung 
exiftirt, in ganz Frankreich, wo fie aufgehoben ift 
u f. w. exiftirt kein Gewerbe, denn es ift nach des 
Vfs. Demonftration nicht mügiich. 

Für das Zweckmöfsige und Nützliche der Zünfte 
weifs der Vf. auch nur das AbgeJrofchene und iängft 
Widerlegte vorzubringen. — Die Lehrzeit und Gc» 
fellenzcit foll (S. 131) eine Schule der Sittlichkeit 
feyn; dem Wandern und Meifterftflck wertfcn grofsÄ 
iiobfnrüche gehalten! Wer kennt aber nicht die 
ungeheuren Mifsbrauche, die Jahrhunderte aus die« 
fen Inftituten gefloffen find, und womit »nfcr Hand» 
werksftand immer noch zu kimpfen hat ! Wer weifs 
nicht, dafs da, wo die Lehrzeit willknrJicb ift, die 
Handwerke beffer und in viel kürzerer Z«it gelernt 
werden, dafs in England, wo es keine Wanderjahre 
giebt, viel voUkommner als bey uns gearbeitet wird, 
und zwar am vollkommenfteo von den un^flnflieen 
Arbeitern. Welche Gewerbe find von jeher beuer 
gewefen, die zOnfiigen oder unzßnftigen ? Geht man 
zu einem gelernten Meifter, um einen guten Wagen 
zu kaufen, oder fucht man ihn in den freyen Fabrik- 
anftalten? Werden die fchönften Zeuge, Leinwän- 
de, Tücher von zünftigen MeiAern oder von frevera 
Arbeitern gemacht ? — Deutet nirht fchon der Na- 
ipe Handwerksarbeit etwas MittelmjfüigeS' und 
Schlechtes an ? 1 . -• .1 

Ree. will hiemit gir nlclit bebaupten, dafs tfer 
Staat nicht eine gewiffe' Ordnung, und felhft ein 
Corpurafionswefen in die Gewerbe einführt k^nane 
oder foiUj. Aber gewifs wird er die Vollkonimm- 
beit der Gewerbe uin (o eher befurderoi je mehr er 

dabey 
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da hfl V die CopcntTWte-fintyllfit, |» weoi^ erd«a 
Ziitr'ut zu jeder Art Jes Gewerbes erfchwert , unH 
je weniger die neue Uewerbsvci bindung von dea 
hfibfigsn ÄÜfibciiuJlMD <Im ältea Zuaftwdsnt ta,' 
litittint. 

Wenn nun gleich das Räroonenent desVfs. Ober 
ae Nothwend^luit und Oiataeliebkcit der iUn- 
delsberehtSnkaano und ZoaflvwrfiiSiingen iufserft 

fchwac^i lind fdcnt ift, und das BlOmeliitie des Stils, 
fo wie die oft verfehlten Metaphern im Ausdrucke 
Cell in I ^:ie n vV>rke diefer Art fchleclit ausnehmen; 
fo ftnHlj»* fliiß doch zugleich einige ftaiiftifche That- 



ftohen fl|ier 'Batern io dmtäbta, die zu SeUoflcn, 

nhr! flieh zu ganz andern, als folcben, die der Vf. 
daraus zieht, dienen können. — Um als politifcher 
Schriflftelier /u nützen, ift es nicht genug, dafs 
man vorhaodBBC Usbel und UnvoUluHnmeaheitca 
enoririude; man muh auch Erfahrungen uaiKmu^ 
niUe hafitzeot und di« Ct!§Bnrtäodo> über welche 
HUB Cehreiben will, von alleo Seiten erwofes haben. 
Da es dem Vf. Ifi/Tr-ri .i noch fehr fehh; fo wird 
er wohlthun, zu aiiererit die ätaatswiffenfcbaflen 
fleif-^i^i-r /:i itudiren, «h» .fT wtodw il» folitÜdur 

Schrift; icller auftritt. 
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Lm Ilten April d. J. rerlor die Könif^. Ritter »Acad» 
mie IO Uegnitz einen ihr^r rorz L^lichften Lehrer, den 
Profaflbr der Matheaaatik , Ur. Jok. Fr. RAUftukt im. 
44beii Jahre f. Ahers, an einem Lungenblutautwurf. 

Hr. Dr. Amtm A«</'m> bidwrigee Infpeotor ^ad 
lebfer em 4m RlttcneadaBie, ward« Anfangs det 
Monats Maf «Ii Ob«r]«hrer an da« neu erriobiAie Ktf« 
»ligl. Eyangel. Gytnnafmm in Ratibor Iwrufen. Aa 
deTlenSttli« tra> Jtr Cjnililst der cologie und PI- 
dagogik, biiheriger Pri»atlehrer und Erzieher zu Se- 

En, Em/t Luitt. Htrimg, gebOrtig aot Thflringea. — • 
u biaharlge PrelellDr der alten Utaratur, Hr. Chrift. 
BMeanM Jbefcif« wardegegaaMiemtit, feiner zuncb. 
»enden Kränklichkeit wegin, MB EinMa Heiicn Mi» 
lurterium mit einem aiirdml!uieQ Tlieile Telnet bülie' 
eigen Gdialt« in dem RubeAand Terfetit ; die dadurch 
•rlcdigte Profeflur ift von der Toraefetzten Hoben Be- 
liAtde dem Hna. Dr. Karl Fr. Moftk^ gebürtig a us Hai. 
lüchen he; Freyberg, übertragen worden, der feit 
5 Jahren eine Lehrftelle an der KAaigl. SichC Ritter« 
Aeademie z« Drcfden beUeidM, fo wwfrflbcr, la 
Sehnepfenthal gelehrt hat, und Verftfhr »ehrMr 

tirioriTch-topographUiRbWt ■^■gMfwriftl't» 
derer Schriften iß. ' * 

n. Todjleftfälle. 

Im laa. d. J. ftarb 9ai«ee ^g^fi Btrgatr, geb. n 
Zeitt den yien Joi^M >7)6. Er hatte in Zeirr und Er- 
furt ftöMrt, weird ■■erft ahSteuer- ReTifor icnMeifsen- 
fcben Krcife augefiellt, 1771 AmufMuer . EinnehaMT 
ia AugeLtueburg, 177« QiMMral'Aocile'In^oter in 



«AOHRIGHTSli 

Zfchopeu, >7to Thelar», it«| «lÄl. AeaHb-Gönmii^ 

Ür im Nicdergebtrgifcben Diftrict , feil einigen Jah- 
ren iedoch in Roheftand gefetzt. In frOhern Jahren 
hatte er fidt daroh einige Schriften hekannt gemacht. 

Am soften Aprü ftarb xu Prag im 77ften Jahre L 
Leheiu en Aherucbwicbe KaJ^r Royk», infulirter 
fropik darCollc|iet>K>rdM he; allen Heiligen nPreg^ 
t>r.d«rT1ttTofopbIe«d|der Theologie, eoMritirter Pr«» 
felTor dft Theologie an der K. K. Unirerfitit und K. K. 
Gul>crnialratb ; alt Scbriftrteller berilhiut dutch fein« 
freymQthig ^erfahte Kir< hengcfclliehl«, dieEuÜlWr dw 
Regierung Jofepba II. er fehlen. 

Am tyien JMey ftarb Ohrj/He« Gefj^'cd tUufikM, 
feit 175 S Paftoir in Öfter feld, feit 1766 Paftor an der 
Domkirobe zu Naumburg. Aufaer ei nt gen Beiracbton- 

im Reiche der Religion und Tugend (^pvig 17l4) 
ilt im Druck ron ihm nicht« erfcmenen. 

An lofteoUun. ftarb «uSondcrthaufcn der tun Um 
■BfikaBMie Uiarainr «erdienta FttrlU. Sdnmnbmif^ 
MonecretlrlE. L. Gtrhtr^ im 5f Am J> C A» 

Den Ilten Julius harh 2n Charkow dar Coli egien*' 
ratb und Prolaifor der Medicin defetbft, Dr. iVühHm 
in^tdrkk vom Dnifftig, im 49lUn J. feine« nStslicbaai 
tind tblti«n Lebent. Oerfelbe war frfl her Oarnifon- 
wmi Inf Ar 'ftaUUbhen PMMUg Kentgftelitv'Mnd ging 
im J. tS07 alc ProfafTor der Medioin naoh Charkow. 
Seano Verdienfte alt Lehrer , UBtTerfitttsam und Di- 
reotar de< riinicuuK find dafar^fi. aH^ganein aner- 
Itannt; und fein fanfter, friedfertiger und loyaler Che. 
rakter bette ihn euch in dem fremien [ ;inde To viel 
UebA'-WBd Anhll^iebkeit erwerben, daft lein Tod 
wäA»i\Mt fMI dm Olledentder Uaiverinit, fondern 
itnah Ton der |^se« Stadt bvdeniH ward.' YtuM' 

fctirten SchriFien firilft firb dea VarBtlalnBfc inMi»' 
ftl'f gelehticm Deulfchlind, " " 

Am »yften Jul. ftarb zu Bamberg Dr. F. CfFtttH, 
Vf. mehrerer bekennten Trauerfpirle und Herausgeber 
dM frlnÜCÄm M«rlt*rst im j^ftaa !• L JU , 
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ITnirerritäten. ' 

B$rHm. 

Ver7Piclinifs 
er Vorlefuncen , welche auf daßger Uoivcrfität im 



iq^abre 1819-1820 vom iStai QctolMr n 

j»ehalten werden. » ■ 
Y\ GottttgtlttkriktU. 

MJ\t iktct, E»afthfiSdit nakh f. TJ-hrb. irlgtHr. Prof. Dr. 

StkltitrmtKktr in 5 wochentl. Stunden vor. 
Aiugswablt« Stücke aas äarOentfit und dmmyefiu^ mit 

Grammatik , «rUtfft Hr.Pkvt« Dr. BtOimam lUuMr. 
' ond Sonnab. 

^nfiHt »vamltleiitF/hlmn, an den nlmlichen Tagen. 
ikrfilktvm^aim.^i» CtoidtilelwttStflcto im &tMf 
imdAurfer, mUnraiiniatik. 

t».M Hurh aV,- mi hrit Satom,*f mMbt Ht.'fw^, "Dr, 

de h'tttt 2m.ii ufl^r-ntlich. 



Die Briefe cm die 



Itlijrf «i^ll M. 



erklärt Dtrftlkt jcnal. 

Dm JMmi C4n}!i erslhlt Hr. Bn^ Hr. 

'la 5 wikshcntl. Stunden. 
I>en iw^in* Tlcfl JCfrcta^jEftfcAit Hr. Prof. Dr. 

He«m£r in 5 wöchentl. Siunden. 
Dtrf. wird in a wfloh. Stunden von dem Lehtn, Sckrif. 

ten K. Einfluß d. auigtzeicknttßnt Kirckenttfirer handeln. 
Die Dopntn^fekichtt erzählt DtrJ. in ; wtfch. Stunden. 
Die tkriß. Dcgmaiik nach T. Lährb« ttfgk Hr. Ftoof.'D«» 

df fVettt 6m»l die Woche vor. 
DI0 Qtfekkktt der dtrifiUDofmtm in ihrer dflrchgangigen 
Bvsitliimg Mif ^* «nflienlcbaftl.Dogmiik trlgt Hr» 
^ Prof. Dr. MtrMutkt tmal dti Woeh« vor. 
'Dm fnkt, Tktohgit mit Uebungen, Dtrf, |ml dS« W« 

MMMTrtAf Keft iiaeh eignem Lehrb. Hr. ProF. SIriaRi/e 

{mal M.Qi;)-eni 1 , 
Eactfcltfädit cUt femtimia f tiiittvtn Rttktt, nach SchaalSi 

trägt in f wö'^heml. Siunrien Hr. Prof. Biewtr »or. 
Hm.QßPtkkn 4n JBifM. Rttktt cnAklt tu 4 wOdMatl. 

Standen Hr. Dr. Htfiirtg. 
m t inuim m m iuBtinm mU afiMn* JUüu XmA«/ nach JofU. 

iiÜii*«falHtiitioa«ii, Bien0r*Ai1w Autgabe, tragt vor 

Hr. Prot Gö/cktn tlglich. 
Pamddeetn lieft Hr. Prof. Haft tSiA^di ; Hr. Dr. Raßitrgtr 

nach Hpinecciu« 6 SruLult-ii. 
Erkreekt lehrt wficbentl. jmal Hr. Prof. Giifcktm. 
Die Inßüutitmm 4n Gmus erktirt Hr. prwLl. $Ul/ß§, 



öa/^4rii AlFentlich. 
Die GrfitKt 'dier ueelf Tmftim Hr. Dr, Roßhergtr 3 Tage 

w6oh«ntl. unejiif;eM"n3h. 
Die Gefcitkktt dtt dtuijchtn Reicht mmd dtt dtiaßktm ^ 
fintUtktn und Pritatrtcktt trfg» Hr. Pkr«f. Sptidkmmm 

in 1 Standen Uiglich vor. 
Dtutfcktf Privatrttkt lehrt Hr. Prof. Stkimalt. 
.J L t kmnuki IMt uuk P«ts Hr. Dr. «. I— B<iMtff la 4 

chentTicben Standen. 
BAutrareclir , Dtrf. in J wfirb. Stunden unentgeldlich. 
iyttu/tkej Staaurtckt , mit befonderer Berücl^öchtiganf 

der neueften UnigeAaltung«» dtÜtUhHi, Um Mf* 

Vnf, Sfriehmamm Uglicb. 
MnmdäuBknf^fiktt SriMnrdl» M||tH^.fr«f. MmkIi 

m 4 «Ntelieiitl. Staadall w* 
CHMiw^vtir naeliFeiNrbteli ti^Hr.Pk«r.Ai(wr jmäl 

w6chent]. vor. 
Lamdrteht trägt Hr. Prof. i' i^iv; -"»^ tot. 
Ein Ex;imifi3t»num über di( J"r'"ttitKI9Jbf itttl^ MHkit 

wird Hr. Dr. Ropbtrgtr halten. 
Zu £jram<0tiror]>ti über das gefannnte Recht od. einzeln» 

Tbukf dcffalben und Difjmtarnrim «rbiatet lieb i>Mg|C 

Jätilkumd*. 

Ofinhp* Idirt Hr. PmF. Kau^ flMitag«, CNmttai^ 

Donnerstags und Freytagt. 

Stfndtrmiilopt ^ Derfelbe, Donnerst, u. Frey t oITlihI. 
l ».r A-mtomie, Hr. Prof. Rudoljsl-J ligliclj, 
Splunchuolegi« f Hr. Prof. Knape Woat., Dienst, Doa» 

nertt. und Freyt. 
Einen Theil derAmatmie ietKoffi^ Hr. Dr.fdk JIUtt«v 

und Sonnab. fiiFentl. 
.VflWMür dr/ mfuftkUdttm Gtiürta tiash dsa toiani SM* 

^•clcon^ , Hr. Ptof. Riift^Ml, 
Anatomie dir ^i>it/iür7j\ne , fir. Prot. 

W, Sctl naht" ncJ ullfiitij Ii. 
Chirut s^ifcfie Anatoniu^ Hr. Pruf. Rnjtntkaä ^mfil | 

HandU Berl. iSi?*) »nal wöobenil. 
Ftikolegifik» ÄMatomitt Hr.Pn^JbMjrftlMsBfe, IMaiut;« 

Donnerst, u. Freyr. ' 
Fnktifckt Amitmdi^ Hr. T^. Aipt <b«I ■Ocittwlfl- 
C/«*MrgM tat Aorta wird Hr. Pr«^. Rmit^ «it ^ 

PrdF. JTsape gctneinfcbaftliok leiten. 
N»nirgtfikicktt Iw Umfkkmt Hr. ftof. Xün#4»t] «<. 

chentlich. 

und SonnaHradc dffentiidi. 
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Jßgmiini tad ffteitlU Pk^Upt iurdkytrfatkt i 

Hr. i'rol Kertjg^ 6m«l wüct.entl. 
Diefelht , Hi D. Eci 6 mjl w 1 ■ n - T , 
Uelter die Zeugung^ tir.Ur, ticmpnck wuchentl. emitjal 

6(Fenilich. 

Tkitrgtfikitkte fBr Atrxt* , Dtrftlh* 4dm1 wOcb«pd. . 
fhffjiotogit dtf TkitrrtnkSf Dtrftlbt 6mtX mttihemt, 
ABgtmiimt Fatkolt^t^ Hr. Dr. Bskr MQniagc» OkoMb* 

Patholoj(tt n»i:h Sprung«), Hr. Prof. Keiek 5 mal w6ob* 
Düftlkt, \it. Prof. Hnftland dtr Jüngere Mont., Dienst^ 

DoMücrtt und Fri-yt. 

Ueb«r EpcUmiftt und ( ontapcn, "Hr. Prof ■ Kertff üBtnU. 
Stmiotik^ Hr. ViT>f. licrewdj fiual wocbeoll. 



AI^LO. LITEKATUR - ZEITUNO 



Uß 



Die Ltkrt ma 4*m Fratuu. ui Kit 

Dr. FritdUndtr D»entt. m, Freyt. 
\J rlur AkaUjjit in ! 1 r,rl ung mit der Lehre von rJen 
Verrenkungen und Heinbri>clien, Hr. Prof. iiernßtin 
nach Tc'nen Schriften, tlfi()ich. 
Di« Jlkimrp« oder Lehre der gebinaiten diinnrgUclMik 
OpwatiMi«!!, Hr. Prof. GWjft Mont., Oiomt., Don- 
' aertt. a. TtmyU Die zn diefm Vörie funi^n geböri» 
gen D«itMmftr>tionea undUebangeD werden Mitiw. 
u. Sori!i»b. gehalten. 
D-njilhi, Hr. Prof. Mont., Dientt., Donnerst, und 
Freyt. Die zu A'w^tn Demonftretimen und Vor« 
trigen gehörigen Uebunfjen an Leichnamen wird 
Dtrfelbt auf dpm anarom. Theotfr votnehmen leHflll. 



lk^U»% Hr. Prof. Hn^hrnd 4ir Jmgmn AUttwio^.imd AftfMelifie Mtd CMüiAtt 4tr MaßkimdM^kmdt, Hr. 
SonnabMida Ofapweb. . • Prof. *. JSiMUt «fftotl. 



tHt/tlit in lat. SpraolM, Ifr. Dr. JAdir wOdkMll» *flMiI 

6ff«nttlch. * 
Pharmacolegit , Hr. Prof l-itilt Ämal wo V,eiiO. 
Vthtr ArtJin/miittUtkrt , Hr. Prof. ü/ö/in 5mal w^»chentl. 
DiefeWt, Hr. Dr. fVAgacr jinal wöchrntl. 
Ofißik» Ja BmihuKg ai^ Augnktilkumd^ ^ ÜK.lh^ySa^tm 

aoM) di« Woeho, öfFenilicb. 
Von den Ib tUüs^ ihnr Mmr ii«l'HrfK#Mv, 

Hr Dr. ft&«Kirf. 

Theorie dtr jtkarmaceutifchfn Clitfii-.c , Dtrftlht, 
J)at Formviewt f Hr. Prof. O/iina amal die Woche, öfFentl. 
Pen Mtsmtritwuu (nach dem in Berlin igi4 u. isij er. 
fchimenen Lehrbuche) and die Heilattwtmdtmg dtt Li' 
kensmaptttitpuu lehrt Hr. Prof. Wtlfiirt wöcb. 4inBl. 

^mikmmiirrnkitfiktBimimdi, Hr.M#%Umd 
dtr Ariurt tiglleb. 

^gmtine Tbrrape, Hr. Prof. tVolßxrt Mont. u. Dieut. 
Diiff!l>t narh eignen Heften, Hr.Prof. Rric4 smal wöcli. 
jDi Hr. Prof. Kfcftnr lU«Qt., Dien«»., Donpcrti. 

und Freyt. 

.Sie UfiäMt. "Rerajtie dtr actatn und ekrai^im Knmk- 
hiittm^ Hr. Dr. Horn jmal wtfchentl. 

JjHaßueulh Tkerafi* der ckronifikt» KtuMtittm^ Hr. 

Prof. Ridittr 6ma1 wSchentl. 
.JXtftHt^ Hr. Prof. Hufelaod d. Jüngert 6inal wöchentl. 

Von den Aurftklagtkratikhtitftt bandelt Hr. PmF.XF>|fbr* 
Dienst, innl Freyt. AJFent). 

Ueber pfifchißJie KT.\niktittn liefet Hr. Prof. Ktrtjf, 

rjyckifcki HtUkundt t Hr. Dr. Bokr Mont., Dienet., Don- 
nerst, und Freyt. 

.IMier den Sckeüindt Virf^^/m md —dtrt fiötxiickt 
ItbtutgrfttkrtM djireb'VerfiMie-erltatcrt, Hr, Prof. 
Kofif. 

Veher dijuinußlu Kn»ekttiiranhkritt» , Hr. Prof. GriJ^ 

Moni, ti I ! i i I. iifTenilic-h. 
^ugfitkeilitinde , Hi . Dr. Fuffe 6ma\ w6ofaemt. 
DÜfUkfy Hr. Prof. Rufl .ffentlicb. 
Duftibt, Hr. Dr. Jüngkai Moni;, Dinut, Doonertt. 

n. Freyt. . 

JNc Ramni immi k raakkttttB, Hr. tVef. Jübber llktir. 

»nd Sonnab. öffeirl. 
Die Ei hcvatniß uni Kur a' r Kr air!:h.'itn dtr Sckltatigtrii, 
GtkHrt»din uad tViifkmtrutmtH f nach L Handbucb d«r 

VoMMiMMteraU. Bd.«0 H«^ Mfa£ «.«iMi. 



Die tktorttifikt ttnd frah. Entlindung:hundc , Hr. Prof. 
t». Siehld (nach L Lthrbutjlie, Nnrnb. igio-iju.) 
r<Iniit, , 1 )ici), [, , Donnertt. u. Freyt. 
Den thtorti. und jircikt, 71»'/ dtr Gtknrtshülft lehrt Hr. 

Dr. i>j«cU(adrr Alont. , Miltvr. u. SuiiDali, 
Zo einem .Cmrßu dtr Uthma iiß Umur/tukim. lud im ikm 



ata am Päaa^ erbietet Heb Hr.'Prof.V. AlMil 4bb1 

wSebentl. Mittw. u. Sunnab. v 
Einltitutiji im dit mtdieimifikt XUapl>i Hr. Dr. Htm Seil» 

abünds fiflfentlich. 
Die AuUituag tur irztlickt* Kliaik in dem Irztlichen 
- klinircben Inftitut der Unirerfiltt giebt Un Prof. 

Btrtmdt täglich. p 
Die tM{tete^.<iirnfi/e4e« 1/4«mm Im KOnigl. n«||. 

klmifclren Inftiiat leitet Hr. Prof.M^JSuHf itrAattrt 

Die Klinik der Chirurgie und AugtnktiUiunde im chirurgi- 
fchen Inftitut lüitet Hr. Prof. Gräfe liglich. 

Die kliniftk • tkiritrgt/chtn Vthungtn in dem poiikiini* 
fchen Inftitut leitet Ihr. Prof. Utmfitim, 

Die täimk dtr Omargü aai 4'^gtnktilkumU im, cbira^ri. 
leben tmd eplttbetmiatrifchein KIlnicumdeiQlHrni* 
Krank cnhsufes wird Hr. Prof. Jli(/2 leiten, tlglicb. 
T>ie grtiurtshilfUcktKli»ik in der F.ntbindungianfuh der 
Unirerliiit leitet Hr Piuf. v. Siriold 4mal w&cbentl. 
und in ^eder bey Geburten u. Fraueozioimerkrank- 
beiieii lieh erge)>enden Gelegenheit, nach dem ane 
ieiner Schrift ( Heber Zweck i|iul Organifiaiion der 
XHnili in FntlMndiingnQifMlMn, beauierg n. Will* 
hur)T iso^.) bekennten Piene. 
-QtkumluJfhchfKhwIlk leitet Hr. Dr. AMkeAftflbttt., 

,'\!ltHT. , Doiin^^rvt. u "^rnnib. 
Mit den hlinifclifn Vthun^j n t^t rt auf die bitlierige Weite 

H. I of. fVol/orifar't. 
Qerifhtlicht Antkrvptltgit, Hr. Prof. Kaaf* Mont., DiaMt, 

und Mittw. 

Von der ^^»teradeag dtr ffyckiftkta^ Htilkamdt auf dit 

'jLttktiffitgt^'khlot. War Mittw. e Sonnab. öffentl. 
Midicia, Po/fcrjr, Hr.'f )r 'l'afiHramaldieWecbetaffentl. 
Aattrit/tnt AfkKTitmta du Afpairarrr wird Hr. Prof. UA 

Sunnab. öflFf-ntlirh »rk'aron. 
In der Erkläraiig dtt Ctlfiu fiiwi Ur. Prof. Utrtuit Sonn. 
dSiMlIi ÜMTIi 
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2m KtftthoritH und Difjjutirü^unfen ühtr wttdieiuijUu uni 

■ tkirurf^ifikt Gtgmßiad* erliieiet ilch Hr. Dr. oJAr. 

Zu Dtffuuiriibungta Üttr mdie. Gtgtafl&nd* im Int. Spnckt 
erbietet Uob Hr Dr.Httktrs To wr« auch zum (/«nr- 
ritkt kl tiinihun TktSrm tUr MnUcin privatilSmc 

Em Repttüttrium über augtnärulicht KItaik halt Hr. Dr. 
JiingktH Mottt., Dienst., Mittw., Donnerst, u. Freyt.; 
§brr Akiurgie innorh 7 ) 'ftinineiiflfn Stunden. Auch 
erbietet Reh Dtrjühf , uiftmintlue Gegt^ß&^ldt tltr Mt- 
dicin, Ckinirgtt, Augtnktilkumit uni AagtmtftrütUmt» 
privatifGqie Untrrnch' zu ertbeilen. 

Za Exttminatoritm in Imt. ^acht : in der Amt$mit n. Ph/» 
fo wis ia ditr GhfMr und PkamatU^ d««> 

flelebahi «ueh in Vfm Pkamatolep* , erbiatet fidi Ur* 
>r. Schubert, letzter« in VevlNii^aBg nh lAtaig^ 

fM RHfftfckrnUw. ■ 

■ Dtrfeihe eri>i.:ti;t lieh <«m ümtrrttkt ihr MMfaf 3kntr 

ätrtintkuwde. ' 

Dl«.4iiafomiV i*T Hauftkiirtt Hr.Dr.ltidUiMviB 68la» 

^■n irtrheniiicb. 
iWeimi;f i» dir mIk Ztrgliidtrungthi^ß itr ttautkin 

•rtbeili Derfnbt tAglirh. 
Huortt, und fraht. TkufkutihtmU ^ fowoh) für kanftig« 
' Fbfflk«ralgfarThierflirMa.Oekoaoaitn,ithrtiM9fl 

Philo/opkifeht Wifftufchafttn. 

IHaUaik lehrr Hr. Prof. Soigtr 5Tnal wöchentlich. 
V«n dem IW/äfi^H in Beuiußr/t^t, gewöbnl. Py^4«I«- 

git genannt, han^lelt Ur. l>r. ffci«* 411MI wSdMlttl. 
Tkilofophi/ck» EMytlfAJOt und lojtt Idiirt Hr. Dr. 

c^rnreri 5 Stunden wfichentl. 
i^xtur-philnfofkit trJgt Hr. ProF. H»;|;r/ »or, jmal WÖ- 
jml't li, nach Anleitung fpint-s Lrhrbucb«: Ency. 

cloparlic der philol. Wiffenfcbaften C$'(9'~>9t)« 
X«<i|<o»/p4i<e/o7)4>> , Hr. Dr^SMütofwi • Stmdra «rS> 

cnentl. uneni)^«ldlich. 
ASgv». frakt. Pkihfopkie k. Etkik^ Dir/. 4 St wtaluntl^ 
IMsGriMrfciff irr Ateia/cAiv wird, mit rorausgetchick. 

tar hmthtilniti^ Oifihkk»* derfelben , Hr. Dr. Fitht$ 

3niat iv^ hentl, »Ol fragen. 
tiatnrruiü u. Ss3irrwifft»fcLtft , oder die PkiUfopkie iti 

Rtektt, lelirt Hr. Prüf. He^tl ^rnal wäehentl., nach 

Anleit. feinet deninacbfl erfcbeinenden Leiifadent. 
mhfefhirder Rttfut lehrt Hr. Prof. Sefgtr ^ma\ vrSalk 
Mffm, Gefikitktt dir PmfipkU trSgt Hr. Dr. JUirer wm 
' iiidblwiMBiaiiii'tGruiidrilSrderOcfeUdit« dorPhW 

lofopfaie }le Auf?. Leipzig iii6, 
^Cffikiw^ dtr gritetüfikm PhilofojJüt y Hr. Prof. ScUeier» 

machcr ^irial wüchentl. 
•I>te Gtfekicku dtr ntueru Pkileßyphit felzt Hr. Dr. Fkht* 

iaaa\ wöchent). fort, und eben fo 
Hr. Pr- Ritm^Gtßk. dir dmßkmPUMkrki*. wa d»m 

Huffilprmmm/tUta^diiwni^iHim, 



ttniBi «3«. SSPTSMBSR igt 9, 

Anali^s tvdlichtr Größin , Hr. Prof. Grüfn. 
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MstktmmUftt» WifftmftUfUm, 

Hitmt Mitkmatik wird Hr. Pr f Grufm Toriragen. 
Cfümttrtt wird Hr. Prof. IV.ii.'f/ üfftiitl. lehren Ment, 

iMii"t Oünii'-rir. 
Bml^ßc^bfHrtckn^ng and Aigtbrd , Hr. Prof. Idiitr Jftkw 

ttm, nach LsCTsix, imaJ wßchentl. 
JMire GtgNW«« trigt Hr. fr«f. Or^ MTe 



Amhßfit in VntuMUhta^ oder Difftrtatiäl» mtd^ttgfmi'' 

rechnung, Dtrjitbt. 
Amummdti Mtkmatik^ DirlUh, ' 
Die OrmdlthH dir rtiiualliMMiik «ika Hr.M M 

/fx prifatim vortragen. 
Ueb<»r die Kegtlfibnittt lieft Hr. M. Iiii^f Monr. n, Don- 
nei M. ufl'-ni 1. 

Planimttrit und Siertemetrit , mit Anwendung auf Frobie- 
ine, Dtrfelbe Ama^ wOcbenll., privatim. ♦ 

Ueber Difftrtmial- umd Inttgralrtduimigt Lkrftlhi j^^m» 
den wöchentl. 

Dt* Ardumidis Back wtm dt» JChmMm whd Da^ mcrft 
tttrCeixen, und dann fodeamdia ff^hiwlH»Mwrlwd# 
dvAlM* «atirialtcia , amal w6cbeiuL» p«lvtti«k 

NmiftrvifftnfcUttftew. 

HuffiJkaUfcht Erdhcfckrtibung lehrt Hr. Prof. Irf«* 4mal 

WÖcht-niiicb. 
Mfim, Ntmkhri trSgt Hr. Prof. £nMa««r< 
Dm agfffli Tfcrtf dtr Pktffik^ welcher tAnm ron dea 

aRgtmtintm Eigtnfrkafitm dtr Körper, ferner TOn den 
/eflin, troffhartn und hffifSrmigtn Ktrftrn, desglei« 
- oben die Lehre von der H ärmt enthillt, wird Hr. Prof. 

Ftßktr imal wöchentl., Mittw.t^Sonnab., arkiaren. 
Die Exptrinumtalfkgßk Wir» Hr. ProL IWw lilknau^ 
" ond Donnerst, 

Mgm, ExftrimtmtaUktmu t durch Verrwihe «rUatertl 
nach Innen OrundHnien der theoret. u. cxpcri 
tdlen Chemie, Hr. Pt6t. HifwiftUt tlglich. 

Ueber <Jifi chntr.jchtn Heßindtkcilr dtr aiterg 
lieft Dtr f. öffenil. .Vlittw, u. Suui>»b. 

ABgfm. Zoüiugie trjRt Hr. -Prof. Luh.i:-r,ßdii tüpl. Tor. 

NßtwgtfchiclitedtrKögtt^ Dtrfilh, Moni., .Vlliuv., Don- 
nerst, u. Sonnah. 

£iM £idnhwf im -dU Emmtitf^ trägt Hr. Prof. King 
floml htderWeeb« «ÜMiti. rar. 

Die hwanifclu Kmßfpradu «rUirt Hr. Fref. //oyw wS* 
, chentl. in 4 Stunden. 

Dip kr■.:v:o<J^m. Pftanztn wird Hr. Prof. Ijnk denjrni^en 
deijiuiitu Iren , welt^be bereiif HotaiuU ^«•faött babetl« 

Den fry?^B, Tktil cie/jäJtrige» mivtral. Curfus wird Hr>FM£ 
H'iiß in 6 .Stunden wßchrntl. vortragen. 

Die Tkttrit dtr v(m regmiärtn abwtickenden Kll/fidll^' 
Homtfyßimt Difß wAebent). in 3 Stunden. 

Dia Tktaru dts rtguanm »dir fphärotdrißkim Dir- 
jUk jttitiw. u. Sonnab. fifTentlicb. 

KMfitraltf'ifftnfe hafte n. 

Die Enttidgfuiu litr KameraluiijunJ-Lifsta oder Sm^tJ- 

ikonomit lehn H». Prof. >chentl. 5aial 

IMe HnantMiffa^'tk^ trlgt Hr. Dr. EiftU» privatim 

5mal w6cbentl. vor. 
DiaNaiswMf rt ww i i i i», Dirßih pcivMiai» in eben fo viel 

wfldicml. Standen. 
Vom Cttiwe/im mnd dtn fick darauf hnhktwdtn Anßcüttm 

handelt Dtrf. nnenigeldiicb in 3 Stunden w6cbent]. 
Agronomie, oder chemlfch . phyStphaThiaria df»laH<» 

bauet iehrt Hr. Prof. 7%afr. 
t>irftlbi wird von den faeij^ftl^iitfifeih» GnmiA» 



A. L. ^> Nnm. ^31. 

""jigreiiomifilu Chtmie mit Amvenduag amf tamdwirtkfckafU, 
und /vrflimrtkJeL-ifrL G»werb$ lehrt {nxcYi f. Grund» 
TAtxen der experimentelle» K«intff«iolifai^Hr«Fk«f* 
HermbßicU {irtvetim, taglicb. 
TtckHifclu Cktmit mit Amoendamg mfES^ «. <iiMiw*% 
Sitrfi^ Diea«. u Domifrit. 

ArckBologit und Kunfigt/chichtt» 

Die Gffikiektt itr Bsmhuwß lebrt Hr. Prof. ifii«. 

pie G ;"4irli«« i<*r J *ry?<w EyiofA»« fUr »turrta Kunßt wm 

Anfingt dti tytm bu Eadt det T6ttn JakrktuuUru^ Dtrß 
Vabcr die Gwptabgüfft im Ko,:. G^nvfi voa M«i(f^ Jkitt 

Hr* Pr«f. T4»/ik(« öffeml. Sonnab«n«i«. 
lir. f^. «• iÜUti^l wird CiiM Vorielimfea an fcbwnw 

xen Br«ie enzeif?*-" 

Gefchkhu, Geographie und Kriegsvißtnfeliaß. 
E»»'*''""!; hißeriffhi Sniiitm y nebrr den Tofienann» 

kuncLe, Sumttmatik und DiyloitMttk^ <>'ägt ilr. PruF. 

JUfcf wficbentl. jmal privatim vor. 
JfcMi. ff^thgtftkickst vom Anfang bis zcm Jahre nach 
* Chr.Geb. S43t Hr. Dr. Älr«i«rf privatin) , 6 mal wdcb. 
^gfM. Gtßkicktf itr fWlir ««i Sroarn» du AUmkmt^ 

Hr. Prof. Wakm jmal wSebantl., privadn. 
Die äiu Ctjckickst tragt Hr. Pü f. Tu/Af« vor, lind trli»- 

ttrt fit mit Anttktu Mitiii.cn und andern Dcukmältrn dir 

Kd«.5aiwtn{iwg(a privatim, 5mal wöcbentl. 
Algtm. Gtfckicktt dtr MituMttrt lebrt Hr. Prof. tVilktu 

4m4l wöchetJll., privatim. 

Xitßkifkti 4n *tmre» Ztitem mid dtt tuutr dim EurtpU^the» 
SlaoM» k^tkmdn laolitißktn Stfitmt mtktutnr 
ßtktug uml ftintn fVirkimg^, Hr« hnL MSkt JUIbI 

wöcbentl., nriTalim. 
Ceftkicht* d<r Dmfiktm im igttm Jahrü-undert , Hr.DK» 

Sttmxtt öffentlich, in 1 Sttinden wuchcuil. 
Die Gtfek. dtt Prtuß, Staats umdftimtr BifhmMuä*^ Hr. 

Prof. Rükt fiiiai wöchent)., privatim. 
Die Gt/ek. dtr Vttfaffimvm ^ wkßt itt dem tinzelutn LamU 

Jtkaftta dtt Prtuß. &mtf tfßamitmt Uc Or.itiis|Kr, 

nach f. Orundsfißen der Oefdi. dtt Ptwiff.' Stallt, 

Berlin t "l l i , w v !-,c'i |] , 4rrjj1 , |,rivn'irn. 
Die Staiißik djir diUij^iua Staaiea Ic-iirt Hr, l_>r. Si(t» 

Milt%r. u. Sonnali. privatim. 
JlUgt». vtrglttchtnde Erdkunit trigt Hr. Dr. luißtr vor, 

Amal w&ebentl., privatim. 
IMiar Xrkg wti Kritgiwifm Kalk Dtrftä^t Mittwodw 

ond Sonnabendi. 
Prahifekt hiß^.rifcht Utbttngtm^ fowobl in Frkllrung eine« 

oder aivJeru Gefchichtfrfireiber« vornebmitch des 

Alir.ira.ag fcbriM- AolTuie 

fibar btftorilicbcGegenfbtiule, Hr* 9nt» H^tlktm anal 
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fmiMt't Ob/mißifiAt md fftii/ckt SitgttUdtr wird Hr. 

Prof. Kidtk 4a)a1 w«di#ntlicb, uacb f«iner kleinem 

Auügab«, privatim erklUieji. 
Hr. Dr. fVol/^ Ehren» itftl. der Akad. der Wiff^nfch., 

wird ein Ffimiifiimm Ober dit frMc4{|Sib ^«cAt 

anbieten. 

Die A»drM und dt» EuKitckat dts Tertnt. ei klirr Hr. Prof« 
BitUt^ MBd lafart ««iglaMb die Vtrtmapt d*r äbertm 
JKimfcktm Dnaim^, «tfa^niti. imal, privariv. 

Eitiifit S.uircH des Ptrßat tthUmt Hr. Pmf. Mftr fiffaml. 
Aiittw. u. SoDnab. 

Ciciro't Scbrift äbtr dft (kmt wM Hr. Dr. ITtif 'ptV 
vatim erklireo, 

Itibt. 

Dm griHkifektm MmUmtr trig« Hr. Prafi fiSctt vor, 
ml- Torzüglieber Bttckficbl auf die k&rgtriitktm Vit^ 

kJll:nii]< und dat Attiftht Reckt, 4mal wöchemlich, 
privatim. 

Gejckickte der mtmtr» Littratmr^ romebmlicb der mtmtrm 

Potfit, toflgiHr.Dr.4kMir fMl wtfdHMliali f»(. 

ratim vor. . . 

Uabar die Sekarnff^U int Sfamiftkm Didkurt ttir» 
dcraa de la Saica, To wohl 00er die echten aU Uber 

die uniergerchobenen , lieft Derfelbr unentgeldlidi 

wörVirn!]. t inmal. Mittwochs. 
Voi'ie[Ljiigcf Ii uhtr d*n alten fVettgtfaii^ der Msanejiwgtf 

au/der fVartbttrebih Hr.Prof. 2*u« »mal wöchentl. 
Unterricht in der Englifeken Sprackt giebt Hr. Or. v. 5rjf. 

•picr, welcher unenigeldlich den S4ait/})«ar« in zwty 

wdcbenilicben Swndaa atkllrai «Bd ««n da* 



PhU, 



tn der mUnni da* Caij/2a« du Pnfi fAm Did ^ sSafU 
wird Hr. Prof Udir ravtfalnraa. 

hr, Prof. BimßetH wird feil 
aaa firet« aaxeigan. 



OtfffmtHilt* g*i*ktt§ J»ß»tUm 

Die Königliche Bibliotktk Ift 
dteretiden tikglich oifen. 

Die Sttmuiartt, der betamj/ikt Gartt», dai anatomifeke^ 
wtuttuttfekt und zoolepftkt AfSt/raai, da« Mumtdia^. Kci* 
die AuHM/aa; tkirurgifiktr Itißnmmtt und Bai». 
da.gtti^ di^SimtmiwigvomG^tsAgiifftm imd verfchie Jenen 
kunflrticktn Merkwärdigkcittm werden zum Theil bey den 
\'ui li.-ruiiqen Lenutzi, oder können von Stiidierenda% 
die üch gehörigen Orts melden, befucht werden. 

Die txtgttifchtu Vibung<n dts tktolegi/cken Semittarr 
leiten Hr. Prof. Dr. SckUitrmoikir und Hr. Prof. Dr. 
itfftm; jener vvtrd Staejka dat jmh», dkCtr da«.«iinp 
Ttßmuitt den JUiigliedem tat Erkilran| vorlagen ; die 
kir^n. tind JagmHkfßorifikm lUaan« laitan Hr. Prof. 
Dr. M.-irhrineeke und Hr. Prof. Dr. Neander. 

Im flulolopfchen Seminar wird Hr. Prof. Bikl:h »inen» 
Ctitcki/tken S':!i< ijyuil et .^rl i [■■.-. in; j;:-. 'J Uli S -Ji '>r nf).i vnii 

10 — II Uhr erklären lallen, und die übrigen Uihnngem 
der MitglitcUr Montan ron 4 Uhr Abends an leiten. 
Hr. Dr. ßanauaat flitrgl. d. Akad. d. Wirfanfoli.,.wirA 
die Mitglieder da« Saannar« ia dar Autlaffmg 

■ Lateirifchcn SckriflßtOtn " 

■ Uhr ül 
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ALL Gf: MEINE L I T E R A T U R - Z EI T U N G 



Sepie qibor i8i9* 



AREWKTOSLARKTnEIT. • 

PAina« b.Evmerv: Obftrvations fiir Us ffffis ds !a 
FaitH et dt fit ^oif, epronvi Ci a^)rüs Ic uauiiMge 
rie Ja fregate tu la Medaft , en I8l6; par 

. - Btitri fiivtjf Rjf de IVochcfor t, Depart.- 
' de J« Ch^Dte-inlsrieiin* ^x- Chirurgien de la 
^rin« » Tun dos naofoig^s für U r^deau. «gig. 
S6S. g. 

Eine kleine inlprerTante Schrift ober Symptomet 
Verlauf und Grads lios Hungers und Üurftes, 
bis zur fiirobtberftea Ceftoit» und deren Wirkungen 
md nodi lange nachbleiberülen Eindrucke auf die 

Confütiitioii» belonders ahei ünf ifie nirnvi rnchtun« 
gen und denrnüialifchetiCliaijl<iür, die der Beachtung 
um fo mehr wi 1 Lii i>, ila fie auf reine und eigene 
Beobachtungen iura Krfjlu-ungen des Vfs. an fich 
f^lbTt« wie an einer Zahl von hundert und neun und 
vietfijg Uiwlücklichen , die dafl'elbe Loos binnen de|r 
knmn Zdt von dreyzehn Tagen mit ihm thcilten» 
segrOudet ift. — Kec. thcill den wefenllichen In- 
halt liier mit, der filr den Fiiyrjologen und n'ycho- 
logen viel Interelfe h.il)"ii mufs. 

Am zweytea Juljus J«i6 fchciicrte die Fregatte 
La SSlduftf 12 Licues von df.r Küfte von Afrika ent- 
fernt. Die Scliiffsmannfchaft wurde in Uüte« und 
auf ein Flofs eingefchifft, welches letztere in der 
folge mittea auf .dem Meere feinem ScbicUfal aber- 
laflenmhtrde« Hundertund (unfzigUnglndUiche, unter 
vrclcher Zahl fich dorVf. befand, waren auf demfelben, 
und erlitten aUe Schi ecken des Hungers und Durftes. 
— Um flehen L'lir Morgens verlielscn fie die t'tc- 

f'atte; das fiofs, worauf fich der Vf. befand, war 
ehr fchxVach, und Tank fo tief unter das WalTcr, dafs 
alle ins zum oherti Theii der Sclicnkel eingetaucht 
fich befanden ; die Hoffnung, Itahl das Land au «r* 
reichen, hattcdie eeEahrUciw La^e ihnen vcrfchleyert ; 
die Eile der £iDrem£fung, um nieht auf der-Medofe 
xurOckgelaffen zu bleiben , hatte veranJarst, dafs (ie 
feil Anbruch des Tages nichts zu (ich genommen 
hatten; > ti tlia pi hatten feit dem Stranden des 
Sciüffs .SuJdaten, Aiatrolen, felbft Officiere und Paffa- 
gicre, den hSrteften Arbeiten, ohne dei: Schlafes und 
einer ruhigen Mahlzeit 2u genieben* fich unterziehen 
mafTent und eine merkliche Verfoderang ihrer phy- 
fifohen Krifte dadurch erlitten, wot.u noch die ün- 
Tahi' und Angft, die fich bey den an die Gefiahren 
des Meers nicht eewöhnten Golonial • Truppen mehr 
Safserte, hinzulvamen. Zwey Stunden naoli^dem 
VerialTen des Schiffes wurde d ^ !• iofs yomjim Bd> 
A, t,Z, ßritUr AuNf* 



teri feinem SohJckfal Preis ppc^chcn. Man fuchlo nach 
Lebensmitteln auf dem Holte; indefs fand man nur 
Wein und etwa fünf und zwanzig Pfund vom MeM^ 
wafter aufgeweichten Schiftsawieback. "ScbpH am 
erReh Tage zeigte ßcb der HuQger febr lebhaft« ob* 
nr I ' Ii Klagen o<ier Murren ausbrechen zu laffen: 
tiijii v.i theilte etwas Zwieback in ein lialbes Glas 
Wein, wodurch alles, den \V ein abgerechjiet, aufge- 
zehrt wurde. — In der Nacht gingen beym Sturm zwölf 
Kamoradcn verloren : die Anmeldungen ties DurfleS 
und Hungers waren nur fchwach, welches der Vf. 
der Aufnahme von Walfcr durch die untere Körper* 
hiüftc, die darin fteta gebadet mr, pnd den 
nafTen KleSdem zufdirieh. Auch am feJnnden Tage 
war Gefahl des Hungers gering, und durch etwas 
Wein noch 7.u hekämpfcn. In der foltjertden IVacht 
ftilrnii ■ Itai ktr, nls je, und nun fielen die ^len- 
fchen in eine Art Delirium, mit beiticcn Emiihndun* 
gen da. Rungers» wodurch getrieben ue ein Pafs efli> 
wlilägani und f»i zum Ratdche Wein trarikeni am 
wenigftena noch die letzten Augenblicke des Lebens 
2u vcrfofsen. Die Wirkung des Weins auf ihr ge- 
fchwächtes Geliirn erzeugte ausbrechende Wuth, 
und ein furch;' i ^ ricti t-tzel unter einander, wovon 
63 als Opfer fielen. — Der Vf. empfand in 'licfer 
IS acht unerträgliche Schmerzen in der regio fpiga/frh 
Ca; fehr mäfsigen Dvrft) höchftc Scitwärho iter Bei» 
ne, verwintef OefidÜ« IlHd anwandelnden Vm^oft 
der Vernunft; nnr etwas genoffener Wein gab neu« 
Krifle. Nach dem hngen und blutigen Kampfe rerfie« 
IcndieLcntein eine iletiiuhiuip, .tlinÜLli tfer coma: die 
Empfindlichkeit war fo abi;n| tumjift , rlafs der \'ft 
nicht eimnalzwey liefe Sähelhiobf, ilie er heltonimen, 
fühlte. — Am diritten Tage aufserte iich der Hun- 
ger mit Macht , glflcklicher Weife mit wenig Bedflrf» 
nifa XU trinltengroaart : die Abfonderung durch untere 
ExtremlUitea veneheaeirte den Dürft» allein das Meer- 
waffer hattp euch die tfMtrtiät fo erwcirlit, 'nfs 
fie faft aufeeholjen und allgetrennt, und die lljai -.vie 
durch UhfetipHaffer gerültiet erfchien ; die unertr^g- 
lichften Sclimer/en in der rtgio t^t^aflrica fteiiten 
fich von neuem ein, und es bedurfte des Zufammen- 
nehmens aller Seeicnkraftc, um das Gefühl des Hun- 
gers zu beherrfcUen : die , welche in der vergange* 
nen Nacht wathend gawefen waren» Jafsn jetzt in 
tiefem Sehlnmmer, und konnten k^n Wortnervor 
bringen. F-ini^'c rifTen .nw den f^a lavcrn der Gehlie« 
benen einice Stüclve, nn ! verfühiangcn üe äugen 
hlicklich. T)ie Officiere, I i onido und iler Vf. konn 
ten den Widerwillen nicht Oberwinden » doch ver 
faditen Se SUlckeheiuron dea Oeinliinhiiigeo und 
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^jitrontaichcn abzukauen und zu ^erfclilingen ; 
andiK« afsen Stückchen Leinwand, das Lcder der 
Hate« auf welchen fich etwas Fett befand : allein al* 
las diefs milderte die AngTt, welche die völlige Enthalt- 

lamkeit lierheypeMirt hatte, hiclir. Ein .Malrofe 
verfuchte feine Excremeiile zum Munde zu fuhren, 
konnte fie jL'rlocli niclu verfrhlucken. — Die ver- 
üoäeoeu vier Tage hatten fchrecklich auf den K,ür- 

Eer gewirkt, und die kräftigften Menfchen faft un- 
enntlich gemacht : magere und fchwächlichere er- 
litten dagegen weniger Veritnderung; (iberhaupt wi- 
derftnnden die, welche in einem Alter von fünf und 
zxvüii/igbis vier/ig Jahren waren, weit beffer dem 
Hunger, als Kitidcr, Jfinjrlingc und die Greife, die 
bald utiierlagen. — Abends fing man gegen zwey- 
buiiilei t tliegende Fifchc, die fo^cicb vertbeilt und 
verfcbluckt wurden: Kräfte und Muth fliegen} mit- 
telft Sclüefspulvcrs machte maii Feuer an, um fie zu 
IcQcheD* alloin da die Portionen zu klein waren» wn 
dm 'heftigen Hunger zu ftillen, fügte man nach 
Eleilbh von den Leichen hiaza» was dtnebs Kocbea 
iveniger widrig wurde. 

In cicr folpoiiclfn Nacht entftaiut ein neuer 
Kampf. Am andern Murgen lebten nur nochdreyfsig, 
allein dlefe im bcjammerongswOrdigften Zuftande. 



wurde er feil r dick and fcharf; aliein merkwOrdig 
warr dafs, fobalJ er verfchluckt worden, fogJeic\ 
Tfkb CMN UrMi^iit eintrat Der Genufs des ISfeer» 
wafTers Temeln-te nur Dürft, wogten der Urin 

wirklich mehr Knhlendes hatte. 

Bey diefemUebermafs des Leidens fielen die Un> 
glacklichen nun In einen folchen Schwäehezuftand, 
dafs fie fich niclit länger, als eine halbe Minute auf- 
recht anhalten konnten, ohne ohnmächtig zu wer- 
den ; fie blicb'M» dalier ftcts auf dem aus dem Meere 
eritabenen l heile des 1- lolles liegen : allein jedesmal« 
wenn eine Welle Ober fie wegfcliJug, erregte fie einen 
führ fcbmerzliaftcu £iadruck und fcliauderhafies 
Auflcbrelen. Sie waren laft nackt, der Kürper und 
Gtriclu von den Souncnflrahlen gewelkt: kiium zehn 
von den fuiif^elm konnteil fich bewegen: die Giie- 
dei waren ihrer Epidermis beraubt, die Wunden in 
grufite üefehwdre verwandelt; eine tiefe Verwirrung 
mahlte fich auf allen Zdgen : die Augen bohl and 
wUdt der Uart lang , und nur fch«tteogleiclie(Ükall» 
Am dreyzehnten Tage endlich wtirtten fie wandere 
barer VVeife durch das Schiff Argus gerettet. — Man 
verband zuerft ihre Wunde«; und reichte ihnen an- 
fangs n:ir Fleifchbrflbe mit etwasguf cm Wii'm: einige. 



Das Meerivaffer hatte die untern Extremitäten fo den folgenden Tagen feftere Nahrung in Menge 

- - - - - , _ . afsen, bilfsien ihre Unvorfir.htigkeit mit heftit.ea 

Schmerzenin^V'erdautin|ükanaliuid Erbreeben: ^xvf 
unterlagen bald durah lieber und fchreckliche Rnl»* 
ren aufgezehrt. — Nut erftaunlich langfam erhiel- 
ten die" Uebrigen ihre Kräfte wieder : der Vf. cm- 



empfindlich gemacht, dafs di^ geringfte Berflhrung 

die heftigfion Sclinierzen erzeugte ; aufserdem waren 
fie fämmliiah vun Cuntufionen und verfchwärenden 
Wumlen bedeckt. Zwoy Tügo feiler, wo nur noch 
funfzehti lebten, trat auch nun unerti^ighcber Dürft 
bey den Ueberlcbendeti ein. Die brennende Sonncn- 
\\A7f war nnerträghch; vergeblich fachten fie den 
Sj.c lIu:' her\'orEuIocken, «r war erfchüpft: der wc- 

luee noch übrige Wein wurde vertheik» den fie nur . . v. , ... rr^ 

durch eineFederfnuhle einfogen, wodOreh der Dürft P'^'^^l'^'j "'"^ u ^"'iraum von vierzig Tagen, 
' . . . . _ wäbrena der «abrt vom Sivgat nach Frankreich. 

In den erfken zwey Mdnaten nac^hher bemerkte er. 



pfnnd noch ftets eine profse Empfindlichkeit gpc;en 
Wetterveränderungen, »rSge und fcluvache Ver- 
dauung,^ und während zwey Jahren nachher noch 
häufige KoÜUanf.illc: fein Bart entwickelte fich faf| 



mehr ^1: durch eriif :i volk-n Zug tefiillt wurde. Der 
Wejn war bald erfchDjjfr, man fchrifl zu andern 
iVlittein; einige nal..;it'ii Zinnftiickclien iji ül'ii Mund, 
wodurch fie cinif^er Kidilung genoffen; andere wu- 
lehcn fich Kopf und Geficbt öfters mit Mcerwaffer, 
•der tauchten die Hinde ein. Man üaml zuMlig 
nnch zwey kleine Fläfebehen mit 2Uhntinctor> von 
denen fie einige Tropfen auf die Zunpc n.ilimen, und 
den Diirft auf einige Augenblicke ftillleu. Auch ei- 
nige KnoLluuchäwnrzelii, die man auf d-m Floffe 
fand, dienten zur Beüänfilgung auf einige Zeit; auch 
das Riechen auf Welaflafchen verfchaffle ihnen fcbon 
einige r.rleichtenmg luweilcn. So war der neunte 
Tag angebrochen : der Hunger war faft null gewor- 
den : allein der Dürft unausiOfchlich , und der Vf. 
fand den Satz beftäf igt, ffafs derfclbe weit fchwerer 
Xü ertragen fcy , als dt.: H lui^cr: einigr; licrson fich 
verleiten, Urin zu trinken, lien fieinbJecliernen Ge- 
fchirren vorher abkohlten, um iho leichter vciTchlu- 
cken zu können : der Vf. fand dabey, dafs der Urm 
9bdgtr MtmMuu angtmtkmtr fchmeckte, als der an- 
«terer: ein Fremder konnte ihn «her dorohaos nicht 
hinterbringen, und die, vrelobe vom lelnemUrJiitxin» 



rafcliesFettwerdej» feines K Vrpers, eine aufsn : ' -nt- 
licbe Efsluft, und'eine Jo ßcrke /ittsletmng du L'rtns, 
dafs er f jul.:i;lin bis 7\van>-;:^ Mai des N.iclils auffte- 
hcn mtii^ite, un.l bclorgt war, amdiabrtts zu leiden: 
der Urin w.ir wäfsrig, ohne Geruch und Gefchmack. 
Mitdss Vf5. Ankunft iulircft wurde alles nalQrlich,^' 
nur blieb leichte Ki madnng duxchOehen und Verlnfk 
' der guten Farbe zurücl<.. 

Der Vf. fchildert dann die GtifttsztrrHUungen^ 
die fich alnfkalltea vom Augenblick an , wo er die ■ 
Ueberzengang derer Verlaflenheit aulfaCete: die 
fehwSrzenen tind fcbrecklicbft«n Bilder der Seelew 

die QuaaJeii des Hunpers un^ Dtirfte'; und die faft 
fcfte Gewjlslu'it , nie das \ aleriand wieder 2t» fehn, 
war das traurige Cic/nülde, das immer vor ilii9 
ftand, und ihn fu lahmte, dais er ftberali fich auf- 
ftUtzen mufste und kaum fprechen konnte : ein Geßlhl - 
von Kälte, wie von Metall veranlafst» Aber den gaii» 
zen Körper, vorzOglirb aber langft dem Rflekenwis* 
bei, erneuert^ fich von'Zeit zu Zeit: die Augenlieder 
ÜBhloffen Geh, wie von Eisliadte gelähmt. Diefer Zu- 
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wieder: tfS.mT Wirkung des Schreckens über 
<b|g plöjzliche Abft'^eij dcv liöle. 

Di« Soldaten iielen aus der BeftOnumg in hefU* 
ge Verzweifelung, AushrUäu von Wuth iind Rache: 

alle Trüftungen reichten dagegen nicht liin: nur et- 
was half, indem man ilincn Hoffnung vorr]iicgelte, 
dafs fie vielieiclu in einigen Tagen aji denen Ikn ri- 
ehen könnten , Hie fie fo Cchändlich verlaffen hatten : 
diefe Ituffnung zur Haclie belebte alle , und veran- 
laf^te hefüseFlAche und weehfelfieitige Aufinunte- 
rung. — Man fuebte Mittel, das I^Rbt SB erraichen, 
man errichtete ein Segfl, alle arbeitete« mit einer 
Art Begcifierung , kemer fall die Gefahr, die ihn 
umgab. Der Stirrm der folgenden Nadit rief von 
neuem den Schrecken wachj des Verderbens ge^vifs, 
den rod vor Augen, h«*rrfohte fchon viel Unzufam- 
meohäogendes iu dm Jtleden der Soldaten i bizarre 
Ideen und trOgerifche 'l^iCunen fblcten den EriMie- 

VUOEen an Faiiiilie, V.iterlanrI und Fteundd: ^nlf» 
fctineen, duls lif Land erblickten, andere faben 
Schiffe 7.ur H Ife eilen: drey ftOrzten fich ins Meer, 
nachdem fie vi n iliuM» liainera lcn Abfchicd genom- 

'men* Sö äufsi rien iich die erfien Anfalle der üei- 
IteszerrOttiing , die Ipäter IciirackliGli wOlhttte, und 
rine Menge ScnlacbtnpFer hlaftreckte. Der folgende 
Tafe brachte einige Ruhe wieder: verCchiedene hatten 
zwar ihr intellectuellcs Vermftgen nicht vollkommen 
■wieder erlangt, doch war die Geifteszerrilttung im 
AUgemeiuen wcniicer fiark. JEin fechzehnjahri- 
•|^r ]ungerMenfch fragt « ftets, wunn ejfeu wir ?" ein 
anderer ftilrzto (Ich ins Meer, wurde vom Vf. geret« 
tet» blieb aber in fehwancen Refiexioaen wie verfun- 

• kia« und gab nur mit Mohe einige unverrtändlich« 
Worte von fieh: ein nwyte^ Mal ftArzte er' Geh ins 
Meer, hielt fich indef«; an einem Slfick Holz, durch 
fignen Inflinct geleitet, und wurde nochmals hcr- 
aussezogcn. Der Sturm in der zweyten Nacnl war 
nocn fch recklieber, die Wogen bJdecktcu gleich 
Bergen die Unglflcklicben, und crlfl||mftcn fie durch 
Ankämpfen und januthigtes FeltnSlten. Der V£, 
verTpttrto in diefer Lage gröfsere Vermmfnfr feiner 
Ideen, und wunderbare Trugbilder feinen Sinnen 
vorfchweben : der Hnncer w.ir iieftig ttnd nicht zu 
beruhigen; heftit'.e SctuiiLT^en , als wemi ilie Einge- 

^ivdide mit Zangen zerrilTen würden, Anfälle von 

''Wuth fliegen in ibm auf. Ein wenig Biscuit gab ihm 
oiwKW -Undemag. — In der VerziveiSelung ttOrztea 
fiob dle'SoMaten Obertin Welnfers, and tranken fehr' 
reichlich Wein. Diefs brachie noch mehr Verwir- 
rung in ihre Einbildungskraft, die durch Gepeywart 
der Gefjlir fchon fo fclir /.ernittet war: fie wollten 
alle ihre Gefährten mit ficli in gleiches Verderben 
aiaheo: ann wi'lerfetzte lieh ihnen, da fie das Flofs 
Stt serftfiren verfucbtan» und fo entfnann fich das 
üdireekliebeOemMiel. Fünf bis feehs.^daten war^ 
fen einen Kapitän, der ebenfalls verwirrt war, ins 
Meer; er wurde gerettet a zum zweyien Male woll- 
ten Ge ihm die Augen ausfi cchi-ti. iVach und nacli 
kehrte alles in Ordnung ^urack, und die S.l.'aten 

ftttl OraiuufaB aasaufkaCND* «bVmp- 
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zeihung : fo charaktcriHrte der Ichiiellc Ucbcrgang 
denZuftand in dem fie fich Iwifandeii. — Die Augen 
fchloden Geh ohne Willen, allgemeine Betäubung 
folgte: in folchem Zuftandc fühlte der Vf. lachende 
Bilder feine Einbildungskraft umgeben, fah ein Land 
mit fch.inen Pflanzungen und Cmgan^ mit liehli- 
chea Wefcn. — Viele andere hatten ähnliche Vifio- 
nen, andere wurden wülhend, nnilere ftilrzten fid» 
ins Meer, mit kaltem Blute Abfchied vorher neh« 
oiend: andere wähnten fich noch ftets auf der Fre- 
gatte: am folgenden Morgen fcbwebten die Eindrü- 
cke des Kampfes in der Nacht nur noch dunkel vor. 
Ein Kapitän lag in folcber Abfpanaung, dafs er nur 
erft dann wach wurde, als einMatrofe ihn mit ei- 
nem ftumpfen Meffer den Fufs abf. hneidcn wollte.' " 
Der Vf. entwickelt die A hr.iirhkeil diefer 
iiyniptome mit der Krankheit der Seeleute unter fehr 
heifsen Breiten, dieer Sauvagtcalenture nennt.-x Dj« 
Nacht brachte ftets die Unordnuj^d^r Geittesknine 
hervor, der Tag beruhigte Ge. — Der Vf. gbttbtt 
dafs die tropifche Hitze fehr zur Verfchlimmerung 
ihrer GcifteszerrOttung beytrug. Das verdünnte 
Blat treibe mehr nach dem Hirne, und veranlafie 
eine Zerrüttung, die unterftützt durch die Unrein- 
heit der Lebensluft deliria phrtnitka ei /cuge. — 
AÜe «ruen erhitzt» als koche das Blut in denVeocn, 
and empfanden das BedArfisifs, ihre Wutb o<nff 
Verzweiflung auszuhauchen. Auf der Uftdmft konn- 
te aber Hiize nicht allem fchold feyn, da fie in freyer 
Luft fich befanden: die Nächte find fehr köM : kurz 
diefe Zufälle waren ein ph rem tifches Fieber, welches 
auch Menfchen befallen kann, die der Atquatori^ 
Hitze ansgefetsit ibd» ohne dafs die Hitze im Scbim- 
räum concentrf rt ift : ein Beyfpiel, was der Vf. lu. 
ßr«rfj/ verdankte, fnhrt er zurStQtz6 diefer Meinung 
an. — Eine Mtofse Veränderung fpilrte der Vf. in fei- 
nem moraÜfchen Charakter: vor tler Abreife nach 
Afrika war er geduldig, fanft und verlrauungsvoU : 
allein nun wurde er hitzig, auffahrend, verwegen 
im hohenGrade : — daffelbe fanden auch die ObngsB 
Kamerandn. — ^ Ein grofsesUnglack macht den Man» 
fchen wntl.eiid<T und graufamer, als die wildSB 
Tliicre der Witften A;'.il)iens. — Auch die dreY 
ISlenfehen, welche auf der Frec^tte .Mfrfu/j zwcv und 
fiuifzigTäijff »criatfen zurückgeblieben waren, konn- 
ten onneraeht'te Jhrer weit minder kritifchen Lage» 
in keinem guten lunverftändnifle leben» jeder blieb 
in feinem eignen Winkel des Schiffes getrennt« ver- 
liefs ihn nur, um Nahrung zu fuchen , und wenn 
ße fich einander begegneten , wurden fie wflthend, 
und drohten fich mitMeffern einander vii vernichten. 

Die Verwirrung der Geificsfühigkeiten verbarg 
etwas das Schrecklit he der Lage. Mitten imlartnefiM 
Scenen der Verzweifeluiig und M^tzelun|^ waren dla 
Charaktere völlig verändert; Mifstrauen« Ecofsnras» 
felbft Brutalitüt beiVegten als alleinige Leiaenfchaf- 
len ilas ilerz; mit einer barbarifcben Gleichgültig- 
keit betrachtpie man den fterbendcn Leidensgefähr- 
ten. — Die Ketirade der Franzofen von Moskau war 
xMwllMiiklMaBejlfidaa. Wihnndder 
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letzten Tage des Aufenthaltes auf dem Flofs, trat 
vriecler heller Zuftaud der Vernunft zum Uel)er- 
nnats der Leiden ein, äbiiiich der Ruhe nach einem 
liefk^en Anfall des hitzigen Fiebers ; man betrach* 
tele mit Schrecken die Verwartuo^cn durch Verzwei« 
feiung und Maneet ; achttäeig« Leiden hatten alle im- 
kenntlich geinacnt. Zuweilen trat wieder mehr Ener- 
gie nach der tiefen Abfnannung ein, man er7^hjte 
licli fogar von den Feluzi'igeii oder von Gi faliren 
zur See, Ava zehnten Tage erfolgte neue Uneinig» 
keit in Foln der Verthcilüng, duch pben dlo Ec- 
Wifjtfn ffpdBch nach, alle verfielen auch nach Gen\ft» 
dn'kleiiWD Quantität Wein, die ihnen gereicht wur- 
de , In einen der Tronkenbeit nahen Ziiftand, wo- 
immer viel Mirsverftändnfffeentftanden. — Den 
Oedanken, il.ifs gliicklicherc Mcnfchfn alle ihre Be- 
dnrfniffe befriedigen könnten, und fcllilt UeberSufs 
hauen, fuchtc jeder zu entfernen, fo, dafs alle 
Sekwtign» geboten , als jemanti feinen Traum von ei- 
nerQnelle an der er gefchwelgt, erzahlte : nichts war 
ihnen niederfchlagender , und nichts TCfanlafste bit- 
terere lUajgeu, als^eioe fdcb« Idee. ~ , Alk man am 



dreyzehtucn Tage ein Schiff erbIjcVfe , welches ther 
leuler wieder verfchwand, erful(itc eiu rafcher lÄ^ 
bergangaus unli.inigcr Freude in die Cchreckfirlifte 
Abfpannung und Schmerz; die üoemufindJic.'.keit 
indeft. J^us der fie auf einige Zeit penfi. n w.i,en. 

Andcn.f, Ihei» T.,ae u.riefs er- 
fofgte die Rettunc. Einige enn.fantion.. denaoch noch 
AnUllc von L>eiinum ; ciu OiTicier >voUta fieh jn» 
Neer ftfirzen, um feine Brlefufche in fncheo: an. 
dere aufserten weniger deutliche Sppien. 

Diefe Ueberfpannung daoertA bey dem Vf. 
aoeh fiitif^ehnTage nachli^r i.r ufig kehrt ■ <] U« 
der vergangenen Lage im Iraume wieder; cner wur- 
de tauh und blieb lange verwirrt, andere hatten nor 
noch augcnbhckliche Abwefenheit de; Oeiftes danA 
und vvann: - hochftc Reizbarkeil, und eine ßeeierde 
nach Ocfal.rcn bheb und noch Jan^ Zeit biimru- 
h pten fchreckbchc rrfume, zuBid naeherliihrene« 
den" Vf tay ßarkcttWiad«» 

Zum '^i li![jr'- r,,;:! nocTi 
Hippokral ls u Lh-:i 



ei:i;tie 



Ajjhorismea dt$ 

n Hunger an^ wii.fnjrf. 



L1TBRARI80B$ NAGBRIOHTBR 



: Al^atlemieentindgel. GefellTchaflen. 

^^ih ). Jnliiis hielt die k6niffl. Akadennie der WifTen- 
fcbaf(«n zu BerlMi die jähriidis Laibnitzfche Sitzung. 
KaeWain Hr.Tmttf/üa erdAteebatt*, bieltcn di« Her. 
ren SreMt and HVkat als ordemlielie Mitglieder der 

Akatli'inie ibre F-iniriilsradm, welche die Sekretäre 
Hr. Ertnan und Hr. ßtittmann beantworteten, üaraiif 
zeigte differ au, laf« die philologirche Klaffe ihre Auf- 
gabe üb«v das Verfahrt* der Attifche* Gtruiitsiicft auf 
wumf Jahre noch Torl.ingerc. Der Siekreiär der ma> 
llmnatifohen KlaHe maohte bekannt, dafs auf deren 
FreUfhige Qher die ThttrU itr Kry/taHifantn zwey Ab- 
handlungen eingegangen Feyen, von weichen die eine, 
mit der Bezeichnung; Lt tmt yrifemt rfi l'arcke da 
SeirMtur, keine BträckGchiigang verdient bibe. Dia 
andere, Qberfchrieb«n mit Laplsoe'ai Worte: L» 




.;r fj'.'re ignortHCt, genüge zwar der vorgelegten Pra- 
gs nicht, bafonder» da der Vf. idie Verfchicdcnheit 
der Kräfte desiZufammenhanges, mithin der Trenn- 
barkeit der Fliehen, welch« als vvefentlicber Charakter 
der Theorie herTortruten müTgte, nicht hinlünglich he- 
räckficbtiget habe; allein da did' Akademie doch zur 
FonXetzaog dieCsr pbyfildf.madiciiiailliBlieii Unterfu« 



ehnngen ermimtem mfichte, und die vorliegende Ab» 
handlang Sr.chkenntnifs und Einficht zeige, To erkeniw 
die .■\kadetniB derfelben das AccefGe zu, mit eioMi 
Tl r.l dt^^ U erihes des fdr die Aufgabe ausgefeuren 
Pfeif«. Durcb Eröffnung de* Zettele ward der Nam« 
tfei Verfaffer« Stelrcr, Prof. der MaAemaHk an dem 
Ingeaieur.lnrtitBt iaKarlsruhe bekannt. Dir verfie- 
gelM KanM drt Vetfißcrt der andern Abbandiun« 
wafo» irb flbltdi verbnuaaib . 

Nach diefem krindl^/te der Sekretär der mathema» 
tifohen Kluffe an, da(s diefell>e fiir das Jahr IR26 «IM 
Yollftändige El k:^r,n-^ der Ht.fc odcr4tr litllm uHifitri. • 
kigcnKi^gt UM So»H, »fiMoÄrfuiaibwnaüiiähmHwickelfe 
und. dtn durch Verfucfa« «uaccminelMiiErfbbeiaiiBaai» 
■m Lichte und du» Baobaebtvngen der AlvelUUMt 
•nifpre^aad » als tMisfrage iMege. 

Thm gab Hr. TraRrr eine vorllufige Anze^e von. 
Laufe des v^n ;1 n r<'It dem I, Julius beobachtete« Ko* 
meien und Hr. ßo.U eriheilte, Nachriebt von feines «« 
a. Jatius angefidlten Beebeeiitiinfen dcÄTelbeii. 

Nun hielt \h- : . .»H »Ii Sekretir der pWloW- 
ichen Klaffe die Gediciitnifsrede iafjoh. Feter &11MIIL 
ond Hr. Fifcker bielt die Geduuhmifsrede auf Märtim 
Häuriek fktfmki Mch welcher die Suamc faercUoC» 
'fell^lrard. . • . 
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LITER ARISCHB ANZSIOBÜ 

L Neue periodifche Schriften. 



j abM iMben wir la all* Pwnhhwrfhmgen iU For^ 
Cilsnig wrfimdUt 

D i r F a l k e. 
£ia* Viarteljabrtfchrift. 

tttitik umd LittftMf 
gewidmet. 
Von 
Dr. S, Af€ k t r, 
8ir«7t«»jBlirgaBgt 
Krfi«« Hafi^ . 

Inhalt. 
latw iafcriwB g «nd AmbiWkiai to^ AwjUw <Mi|k»> 

Di« Rktimfkitofofkh, 

Btrlinilckt Britfi. (PSnFter Brief.) 

Ein Wink alter den Getß dtt ttitigtm Pritfßaiitiim»s, 
Etwat über Xiitigt dtut/chi A^flJutiky oder Krink dtt 
SchSnem. 

Hinriß, betreffend einige Behaoptungen in der allge> 
• . ' iwincn frtmßißkeu Steuttsttuung. 
mar eiiM Kritik «Mr An/M» »M kbifitg/m StkidifU 

JbMk cimr StllArcceaGon. 



Von iMcISir Anficht geleitet, «M tn Varrfn ^aft 

mehrern rühmlichft bekennten Schrift ftellern , acfa^ 
baren Lehrern und Erziehern, ron Michaelis dilftt 

Jahres an, aina Jagendrchrift untar daa TÜalt 

yugtttd-ErholungtH, 

iMrausgegeben , deren Verlag ich übernommea habe. 

Der Hauptinhalt diefer Schrift bezweckt: der'Jii« 
gend nicht fowohl durch lehrreiche LectOre, alt auch 
mit derCalben An«reirang und Gelegenheit za enge» 
nalialaw vni ttOtlllefaen fiefchaftigungen in den Frey- 
ftaarfan aa pban«' mad d«a bildbin« GemOth für faU 
fdg.adlara OattOfb ahi|iluifl^lah aa aaiefaan. 

DieCe Schrift wird in dem gef&lligen Fonoet tob 

5r. |. in monatlichen Heften, tauber brofohirt, dam« 
rty immer einev Bend aotmachrn, regelma[Ciig er- 
lobehun* nnd mit dem gahOrifan^lMMaafm, Kiqfmm 
vad M^äkktylagen vetfaban feyii. • ■ 

Der Subfcriptionipreis , welcher Lis EacJe Septeis* 
bcrt offen bleibt, Ut für da« Qaerul von mindeCtana 
t RiUr. * Spiaar wird dar ta d anwah 



Dia wi ifl |a Ha EtfabaiiHHig dWäa HaAa ih durob 
«Ina d«p VerndTar «agaftobana Iranklwk Taranlabt 

worden. Den Freunden diefer Zeitfchrirt boffen wir 
1a' Kurzem dat twtyn Heft liefern und romh die Verw 
fendung diefet Journält wladMT dar OrdMNig baffei^ 
dem zu kSnnen. 
' * Leipzig, im AaguTtigiy. 

Aah«awall i 



Ii Bogen 

um -y erhöbet. 

Ein ausführlicherer Plan diefer Schrift wird in je« 
dar BaeUMMdlanf pvtu aa^gagabaib 

Wagdabarg, bnAuguft 1119. 

Der Bttchbandler l^ubacb. 

n. Ankfindigniigeii neaer SOdier. 

Bey Untaraeiabiiatan ift akfablaMB, wd in Mm 

1» haben: 



Jm Atlttmt Itkrtr, Erziikir und g»§t»dfrnmit. 
.Per rage Eifer, der ficb in dem Geifte unferar 
ZaiC Ite Äa .bdobft wicbttgs Sache der Jiigen<<bildiinf 
ankündigt , mecfat wohl eine geveebte Anrorlerung an 
Athtrn, Ltknr mitnititr ^ dw EHMngtbtfckafiigum- 
gtn dir Jugtud zu beherzigen, und zweckmifsige V'er- 
eni^lTung und Anleitung dazu nicht unbeachtet zu 
-leffi-n. 

A.L,Z» 1819« Dritfr BaU. 



Dä moH omag ie 
oder 

Qt/chichtt dtt Ghmbtnt am ZAtAtrtu tnd am dawmttßAf 
IMwdar, mit ht/omUrtr BtM(ßAnginig dti H »tu. 
fm4u fiit diu Ztittu bmattutiur dtt Ackttn u f. vr^ 
von Oearf Cumrmd Htrjt. ZwiyTbaile. gr. t. 
4 Rtbbr. »gr. oder 7 Fl. 411 Kr. 

Der gelehrte Herr Verfafrer hat diefen Oeges« 
ftand, dem er feit mehrem Jahren den uiiermttdetftail 
Fleib gewidmet hat, mit einem der Saoba angemafi 
fenen heiligen tmd menfchenfrenodliabaa Brafte hea«. 
heitet. UeVier zweyhuttdert alte und oaoa BBcher Gitd 
anmittelbar bey diefcm Werke zu RetW gasogen und 
kenntet wardao. Bey dar frfiodliabßaa WiOMifbhaft. 
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lichkelt ift durchant auF ein« ■agmcboM and anter- 
ktltepd« .Darb«ll«ng Rackfidtt ummmn .woi^«n. 
Dm ddkr Glaube «nZauharty, dw d«n ftir dIv Mmfeh* 
fceit Ib ttattri^.Hexenprooafilssr Folge hatte, einen 
tufserft w1clii»)»en Theil der Menrchen - und Culiur- 
gerdiichte iiusiji < lir, und prf cn\v;irlige Schrif t lieh zu 
•iner eben fo belehrenden alt unterhaltenden Lcetflre 

SB werden. 

FrftOkfart «. BL» im Julia* 1I19. 

-Gakrtdor Wilaiaat, Baddilndltr. 



So eben ift wfiriiitiittt Md n BuUundlfli^ 

gen verfaadt:. 

Smpfitmtwtt tum Ctm9trfm$i»mt • Ltxit»»,^ 

für die Bofitzer 
der erften, zweyten, dritten und TMrten Auflage. 
EnibaUend 

4ia wlchtigben neuen Artikel and VeriwfEHnag« d«r 
f Soften Aaflage. 
j2i[ viir Ahthtil»tmg0aJi 

ErXte Abüieiluncx 
• ' AtiUB, 

Prän. Preis für alle vier Abtheiiangen, dtetioBo- 
gen ftark, und nicht geuennt werden» auf Oniok» 
pjp. > Rtbir. 16 gr. (4 FL 41 Kr.}, anf SchrelbM. 
gfciVihlr. 8 gr. (6 FI.) 

[Die drey noch rQckftdndigen Abtheiiungen er« 
lihninen von drey zu drey Mmmk. J 

I.eip>ig, den t. JiiliM 1(19. 

F. A. Brociibani. 



. Felgaad« Bieber find in Le i pxig fai der Btam« 
f trtnei'Iiolien Buvbhandianf errebienen und am bej« 
gtÜMsia Fveifa in dien Bachlumdlungen zu beben: 

D»t ckrißUtk§ Hitt^fttkmm^ 
«der Oaüdliebla von dem Leben , den Leiden tmd 
den Tode der chnTtlichen Märtyrer in allm Tbei- 
len der Erde. Naofi dem Englifchen John Fox 
und des Jek» Milntr. Zwejr TbeiJe, mit 14 Kn- 
pforn.-gr. t> t BlUr. t gr. 

Fine der rfibmlielifien Seiten nnTrer Tage ift die 
fchönc religiöfe Stiniitiung , welche jetzt unter Jung 
un<J All eriracht ift, und wir kennen kein \Ve»k, rfa« 
diefe noch mehr anzuregen und zu nähren (reeignet 
wäre, als das hier anzuzeigende Buch, welches der 
liAiulicbe Gcfllhrle aller Familien feyn foUte. E< ent« 
fclU die Gefcbiebt« einer unglaablidim Anaehl von 
Perfonen, wclabc um der «hrifiliebra Religion willen 
Heu* and HoF TerlafTen nnd Gut und Bhit freudig fAr 
£e hingegeben halten. V^'ir wurrlen es für rin ehieii- 
Tolles Ciefchäft der jetzt To ihaiige» hibelgefrJifch^iien 



gelegenl feyn lief^ien, das tnit To vielem Frfolge die 
B^eiftermtg für die Wabrbait und Vortrcfflicbkcil; ditr 
Chrifftitlehren zu erregen vermag. Kein LeCer wird ee 
ebne die inntgrte Frbsnnng und ohne die reintte Iie1>« 
zum (Juten aus der Hand legen. Die KiipTcrt welcba 
in diefem Werke die Martern der Cbriften der erftern 
JahrlMinderte darftellen , gereicbcn ibm noch za nner 
betendem Zlerdab 

Dtr Artkittet im Kl*intm, 
•der Zeicbnnngen von mit ße>Fail aufgenommenen 
gri^en^beiht anigef&brten einzelnen Geg^nftän- 
dcn an und in Gebunden und Girten. e Hefu^ 
von Rockfltok tsnd Baekmamt^ Arehfteet. . Iiis 
30 Kiipirrn. kl. 4. i Rihlr. 

Diefet Buch itt für Zimtnerleote, Maarer, Seblot 
fer nnd Tirchlcr eine vortrefFliebe Halfi«, Wenn fi«- 
Ideen zu Thoren , FenftetgeribiB, Vendernngen aller 
Art bedflrfeu. Wir empfehlan ee^mlt Re«bt elc ein Tehr 

nfltzliclirs Buch ffir oliijie llanriwcrker, und erfurhen 
Iiei es iich in den Buchhandlungen vorlegen zu laffen. 
Da» Sehen wird B» von 'der MüttXeUteU f 



Europa. 

Ein rtatirtifcb • bcraldifcb • genealngifcbe* Tafchen- 
buch auf du Jahr 1119. Von Ludufig LU ir t, lA- 

■llegorifcbein Umfchlap. 1 lUlilr. 11 jrr. 

Der er/?i.' Jahrsranß von 'liefern TonrefTl iclipn Werlt 
fand fo viel Be}!,« i, i'il ps iich nach fp^üptn }■ 1 Tchei» 
nen fehr bald vergriffen hatte. Diefer tttrtytc Jahr- 
gang, der fehr berichtiget und mit 6 Bogen vermrtirt 
worden ift, ehihtdt 479 Seilen. Jede Ijobetcrbebang 
ift «barflaO^ 



Bi>v TT.'r ift To eben im Druck voH( 
alle BuchliandUingen »erlaadt worden: 

Btrnftein, Dr. J*. C, 'il'rr Vct roilisHgcn ot)d Bein- 
• Mike. Zwetftt^ neu liearbeiieie und vcrbeS. 
Ilnle Aufgabe, gr. I. t fLtfalr. 

Jene, ka-AagaSi tV*?' * 
FriediriobFreoainanai' 



In Nauck's BiKhbandlung zu Berlin ilt ericbia». 
I nnd verbndt wordent ^ 



AurtliiuJ^itar de vfrltillufttibus urhis Romae. Zum Ge- 
braucb fOr Schulen, tnit einem vollftandigen Wör- 
ter- inid N' wi eiis - Verzeichnifi vcjfehcn \ony, II. C. 
Bnrhy, 110 Sri teil. gr. la. iigr. Schreibpap, iggr. 
Velinpap. I Rthlr. 

EktrkataLt J' fynonyaiirche« HendwArierbuch der 
dentUien Spreehe für alle» die fiob in diefer Spra« 

. obe richtig eusdrucken woRmi n. f. w. 0» Außiga» 
71$ jW'en. <. Engl hrofrb. * RtUr. t gr. 

Gtifltr^ ehr Fr., der Tnj-r:rrr>>ind , eine Sammlung 
bocIiachtlMrer S-immen au« alter und neuer Zeit, 

ftr dm Wckdi mk die MMkivand^hiiK «Ukhtli. 
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eher \vülilgee>r<ineler Lsibci 



;.Lu:ij^i;;i iJli Jugend. 8« 

Gell l'et 1 3 ßi-, 
H«nf}l.uch der franzCßfcbeo Spra;*e und Lireratür u. 
r. vv. ste^ od.'potlilieli0rTbdl. ^wAiillaf«. |r. t* 
X Kiblr. &gt, 

Jilirblleb«r itr Oawtebtkiind*, bcnvagegeben von K. 
Sprtngtl, A. H. Stkradir und H. F. UaA tfunad» 

ifies u. 11« Hfft. Mit Kpfrn. gr. 8- « RAIr« »* g»". 
AiArNiW.', Dr. f.. mili. yal. (K. l'rolefTor), Rolands 
Aieiiieiior 'm hniKlfrt roiu*ntifchl>M Bildern, nach 
du-m Iialienifrhen H«s (iraFen voMBtfambt .» Banie. 
613 Seiten, t. * Ribir. ta gr. 
XKifcr, Uiimich (K. Pr. Fabriken -CommirCons- Rath), 
der vaterlMitircbf OvwwrlX&caiid« «in Leitfaden 
sur Keimtnirt 'der indurtrteDen ÖeKhifiigkeit und 
des Kunftfl<ir«et iu der Pr. Mnn.irchie, tfteD Tlteil« 
ific Ahih., ei»ib. ,W<*Rivrifpr durch di«-wtcliliB* 
rten^teGhiiiCihen Werkriiiic-Ti der Kefidff» BmliO*** 
a»o Seiten. 8. tjcb i Hthir. ü gr. 
HWtrt, Chr. F»-., Grundrifs eine« ftufen weife »u er 



!«■/, Chr. Fr., Gru 
weiter iidva Uolerrwibia 
züj^iit'b filr (Ii« 
d«|tieii -liiltittttcn. 



)rrw]biaind«r£riU|«Ibbr«ibao|, vor» 
EI^OMniarkJaQcn ^ a«a K.jn> K»* 
D. It J Scb^i^fk .5 gti <* 



Heut ytt lagt • H'i clitr 
'd«r Etti.n.giir'lehef) Buchhandlung in Geths« 



«b« in «Ikn Kii< 1. 



OmtldilNiidir 



zu Iidlicn find. 

ifnroU, fynchroiiifiiMwUiatawiUilitdar 
. .g«CDfai«bM. i* « UliiiBiBliiitmi« nltAanarkai^ 
, . gen und ZarMMn. Fol. ii gr. » > 

Der Notzen hiflorU^her Tabellen ift zu einleuob« 
Itnd nnd allgemein anerkannt, fo dafs es eiir trOllte 

'ftnmklofe* Bemflben Mrttre , ihn in Beziehung MF dM 
IcmendeJogend, edier >öF det reife«« Alter hier iat- 
elnadde* fetten itb >ieo1l»n. 'Die' A4ifeAefung«n , die 
mtfk ßhtr an Pro macht, lind fehr yerrchicJ^ner Art, 
end können nici« alle in einer vereinigt <verdfln. Die 
ol)ii;e Tabelle fucht denen zu npnii;;fn, die eine an- 
Ccbauliche und klare UefaerQchi cter Hluptbegebeabei» 
tgn »ad Hau|)t Veränderungen der OcTchialtte fida hUM 

' gegenwärtig zu halten wünfi lien. 

Zur weitern Fmi^eblung fiigen wir nichts bey, 
^fei aflf* dem Werkelien lelbft ftbtrleEEtn bWbeii. 

C»lUtti , y. G. A.^ Ueiiie Welt^elebidit«. t7ft«rBd. 

t. I Rthlr. . 

Mh diefem Bende, wefdier des Regtlbr Iber iHb 

•d Tbeile enthalt, ift das Werk gefohloffen. 

Ein complettes Exemplar kofiet Rtblr. 

JJvii, T., operutn otnnium Vol. \'IL recent et ob» 
fervat. inftruxit F. G. 2>a(rüig. |. i Rthlr. 18 gr. 
' Jt^. V. Ck, F., «rkitr. \f«rterbaeb n Xenhpbon'c 
' WefnoraMfieTi deeStofl^ete«. SMAufl. |. is gr. 

Xtfiov^iomif ^]J■^^lor;lbilia Sooratis gMMV> Edid» A /!• 



Im ToVigen Jabiv wiwdtn ^Mlliwdt* 

G.tUmi, 3^.G.^.Vl<ebrbiich der Geoprapbia oderErd- 

kiMide. 4ie gu« iu>geerb«item Anfiege. t. 3° gr. 
Dtfftn LdirlMicfa der aTten SteetengefcMcbte. 4te ganz" 

umgearTjeitete Auflage, g. 1 5 gr. 
Romane, kleine, a Binde. |. i RtMr. 12 gr. 
Ideen za einer dem 'deutCchen Kationalcharakter ettp' 

gemeffenen Menfchenbildim^. Nebft daer kitraea 

Kritik der neuern Haupt. Erziehangimetboden, votl 

Pkilalttlitj Pädcigogm. g. 4 ^r. 
fVtiugart, Jok, Fritdr.^ die chriftlichen Fefte. Eine 

Schrift für die Oebildcieil'ia d«lft Voll» «Her CtfOr 

fdKonen. t. 4 gpr. ' • 



Vorzügliche UnttTtkUtHelur. 

Von Fr.'^Btsutoars Gefprächen für das gefeUfduMicb* 
lieben, cur Erlernung de^ Umgengcfpracbe im Freu» 
aObleben undOeat(dwo,4iad von der drtliw, webl- 
feilern Auflage alle drty Bünde (Morgaa»t Teget* 

nnd Abend j;efpr4rhe enthaltend) erlohiencd nnd 
* gebunden fiir 1 lltblr. is gr. in al"( u nuthhaiidlut*. 
-'gen' zu bekommen von der ArnoidTchen ituch- 
'''wmdlung in I>resden. ?' 
VöD M, Fnäa» ift une futifiiCohe DerAeHottg der e» 
ropIlMm Sieaten in «imrTebeile auf -Velnpaider 
Bu 4 gr. in der ArnoidTchen Buchhandlung 7a 
I>retd«n erfehiewen, die eme fehr iiuerflianta 
Ueberlichi gewlKrt, iin l -i '1 It-n. Buchhandlungen 
m haben ift. Im Jahr i^ij erlchien von- ibai eine 
' «bronologifobe DerfteUang der Webgetobklite Im 



' 4 Tabelten la | gr., welebe aüt 



Bejh 



"fdl rnfguiRMwien wtn^e. 

Von A, BcnrlWs volirt.indicer GeTnnglehre 'u. f. w., mit 
iu). und deutfchcni Text, ift die eire^fe woMfeiter» 
Auflage erfchiencn und in allen l'.uch - ur.d ."dufil^ 
baodiungcn gebnnden für 2 Rthlr. 7.u hekonitnen. 

Arnold'fcbe Bucbbandlong in Drecden. 



'Hii Vergn Qgea kSmcii wir dU tteclirich t r on da» 
fo eben crlbbieMaan mMn (p«i «ngeerbeiaeMn Am« 

gäbe def " • 

t D*»kwSrdigk«ittB ans im offtniUtktn Lthn dit HtrfU- 
Fomthf, Herzogs von Otranto; fernem Brief« 
wedtlbl mit dem Grafen von Artoi«, dem Her» 

* «oge von Wellington, dem FSrften BHkiher, 1 
Sr. Majeftat Ludwig XVIII, dem Qrdint Wt 
V. a. n. entbaltcnd. Mach der «iwym Urau 
leben Antgabe fibcrtent. 11 gr. 

nitlbeilen. Die trfle Aufgabe hat nur ffr die beftell» 
tan Exemplarien gelangt, und dicfe bat dureb nen9 
Zalhtx« viel« Vorsage far die tifit. Er ift nur Eii>« 

Stimme durch das ganze Puhlicnm, daft diefe Denk- 
wördigkeiter» der Zettgefchiehte angehören und ein- 
zige Auffilil' IT" fir-l-cn. iiTir? iTir durch fie, /o wie 
Irtoiaa Boaapacie'« DenkwücdigkeiMi, wird Vielei 
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•Dt d«r Dankelbmt bwvon|MiOg8p. Und wer Tollt« 
vrobl Hiebt MTpumtüijB» dieCm BicrkwftrdigcaBrk£> 
weobrel unirer {etit iMoh lebenden groftM Helden 

und Rpgputen zu lefen? Wie forgfiliig werden folche 
Geheirii [li rie .!er Dunkelheit rtbcrgelien rtAer yttfiltcht 

Oech Vie-Pii J i'n en inx Publicum )j i-l ,r . I , WSS bicr 

MiobcderFcU ik^ de fämmüiciie grofte Männer noch 



In allen Biwbbauadlgngen und bey UnteraEjeichaej^em 

der neuen vermehrten und rerbefrertcjn A-uflage Ton 

Nitfek^ P. F. A.y »Uf*m*h*m mptkologijckm iMtitt» 
für Kinßltr vnd fluditn94$ Jmt^ff*^ 

Friedrieb FleiTchen 



Abdneke des Original« gemecbte, EnldealtHlgM l 
getregeiif fondern ntiob Dinob*.£rIiuMraa|^ teyfi' 
bracht werden, 

Nicht aller für /Irrere allein, fonciern aiitli Fnr 
Afttktker, und überhaupt für die Frtnudt der Ch-mie 
ift e< VAS kokem fVtrtkt: denn der VerfaCret f u t jck* 
£abtigt aueb di« ai^eaMinen nod UMboiCcben Tbeii* 
der diavtCsben Winenrehäft« «nd mrar liaeb ibre« 
neuen eri Standpunkte. Wir mechen dalier auch mit 
Rcclu die Beützer dumifdur FaMun auf dari'elbe auf- 



Z# Tbeil dei «ifit» Bande* befindet fiob 
irPrefT«, and wird in Ramem^nacbgei 
liefert w-^rden, woniif dum ratofa der tmy» Bn4 

/olgen wird. 

• Srf nrti UBAvgnjTt 1119. 



If Apoikiktm, fo wie aVea Freunde» der Cht' 
msf, und befonders Bifirztrn chem^/Hur .FaheAtm mord 
die a,3chfoIgend« Fffcbeinungt welcher bilber Attklfw 

fiüfelieb und «rtllkotnniea feyn : 

- Dr. M. Fs OrfiUf /fcadta»* dir ■i d W a ^wi Gkt- 
Mir, in Verhindang mit den allgemeinen 'und 
teobnifcfaen Theilen der obemircheo WifTeorehaft, 
^laeb ihrem naueften Standpankte. Aus dein 
-FraneKfifchen ftbarfetst von Dr. Fr. TrtMmj- 
d^rfft durcbgefeben und mit vielen Anmerkuo' 
im be^eita* von Dr. Jok. Barfk. Tre«i»/> 
ierjf.BqliiwBendes «ry^rr Thcil. Mügidnaiila, 
1 Rkhlr. it gr. oder 4 Fl. 30 Kr. 

Der bcrflbmte Verfaftcr, bekannt dorcb feine 
Tevicologie, ein klaCQIcbe« Werk, welches bereit« 
in alle europ&irche Sprachen ttberlitttt, vad mit de«i 
vngeibeiltelun Beyfalle ;iurgenonimen worden ift, bat 
durch die Herausgabe feine« Ihnihtcks der mcdicirißken 
Clumit einem, Tchon fehr lange gefahl ten, BedUrimlTe 
abgeholfen. Bey der Anzeige diefec Werkes fagt die 
iMlitbbe Allgera. Litaraiur-Zeitung: »VVeder der M' 
fMktHd* noch der praktiftkt Artt wird diefet Werk tnt» 
^iürip iJaw» . deffen Anordnung, lichtvolle und ein» 
i^fidieDavftellung wenig zu wOnu^ien Qbrig 1>(st;'nnd 
„es würde ein grofter Gewinn für die deutfcbe Lite- 
„ratur feyn, wenn ücb ein lach, und fprachkundiger 
iyU»berIaaer für dicTet intcrefTante Werk fände." 

Die Namen der HerauiMbar dar hier angtielgMB 

UeberfetTung And dem gdabrten VaUlomn ttngft b*. 

kannt, und ti if; b,iIJ 7U bemerken, dafs das Werk 
nur gewoniifii liiuen kann, indem es auf v.ucr- 
llndiicben Boilen TcrpHjnjt wurde: denn (iutth die 
iMafigen AnacMrlnuMen , welche Hr. Hof ratb XronM*/- 



Im Verlage desünlerzeiclineten ift erfchtenen: 

Htmvrtk^ F. //., Synopiis Plantarum fuoculentarom 
cumOcfcripttonibu*, Synonymis, Locit, Obferrai» 
tienib«! Cultareqo«; nfai- Horionim OamiBia« 
1119. S n. 49 K«. 



Diefe': vor ziigliche klaffifcl^c V.'erk über die Saft» 
I^Sansten, die bey liaar in der ijten und bey fia{/c& 
in der 7t«n Familie vorkommen« hat lieb feHift in Eng» 
l^nd fo feiten gemacht, dafs es nur niwatlanani V«r* 
Iteigerongcn erhalten werden kflUi*. • Üai-d*fte^^er. 
dienMidMr ift alfo die Be»khmt| de« Herrn Director« 
eeaSelrask in Mnnohen, daflelhe gegen\«^rtig in den 
deettnben Buchhandel gebracht zu haben, in den es 
«orber niemals gekommen ift, befonders da et nun 
f&r die deutfchen Garten bearbeitet und mit deutlebe^ 
.Aamerhaygan terfebeti ift . die dem Beianiker wi«,d«Hi 
" flall^ widiiifilajit wnrdan, 

I>«»Bk. ScliT*g in Mft»herg. 



Ernft Schützt*! Pfycht. 

In meinem Verlage ift erfcbienea , ntid an alle If- 
üdaBaabhndlaogMi varAndt: 

Pfy ' * 

Ein griechifcbes Mähreben ' 

' " ■" 
Tie ben Hü ehern. 
Von 

ErmßSck»t*t 

(Verfarfer der bezauberten Rofe.) 
[Bafanderer Abdriirk ^u, linn iirn K'jiide von Ernff 
Schul se't poetifcfaen Schriften.] 
. \^ (PHlli.i Rdtlr. od«r f n. 4t Kr.) 
. Lalpal|» im Aagaft s|i^ • F. A. Braakhana» 
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HaIXBi b. n^lff: £/7jij phUoforhiqUtS für PHommi, 
•' ■ /« frineipawx rapparts tt fa äeßinie , foiules für 
rexperienee et la raifon, fuivis d'obfervations 
- ' für /« Bum. Pdbliei oar le Confeiller d'Etat L. 

ff. dt SfiKoif d'aprds les manufcrits confi^ par 
<; l*««|eiir. ifiSi 2UC lu iQ» S. kL ^. Rthlr.) 

Eine tnerHwMilB Erfcbeioinig vaDeu Zeit! Der 
Vf.', äa nordudier stutinMDD» lyt fich nicht 
eenanot, kb«r («hie Bandfcni^ft «fem Hb. St. R. «m 
ä^dto^ anvertraut, um (ie herauszugeben. Diefer Sa» 
Isert lieh in fernem kurzen Vorbericht, Avie folgt: 
y,Das Werk, welches ich liier dem Publikum über- 
gebe, fcheint mir die alierwichtigften Unterfuchun- 
gen über die erften Gründe der l^hilofophie zu ent- 
halten. Der Gang des Vfs. in feinen Forfchungeo» 
die Grundlage, worauf er fich ftiUzt, die Verbincfung 
ieiner Gedanken, die ganze FOgpiag fiBt^esGaUvdes; 
plles ift hier 'jBen." Rep. ftimmt hiemtt llberein» 
und bemerkt lioch, dafs ihni keine in franzöfifcher 
Sprache getäfste Schrift vorgekommen fey, welche 
für fo abgezogene Gegenftandc eine (olclm Itflrze, 
Klarheit und Ahgeme(Tenheit desAiisdrucks erreicht 
hätte; ja man kann fagen, der V/.liabe die franzö» 
fifche Sprache ganz eigeuft zu feinem Zwecke eeifen» 
^et, ohne doch ihrer, Eigenthiunlichkcit Eintrag 
Ader Gewak anzuthun. -Im olaiciieiiMaaläe» wif 
ver Vortrag, ziehen aöth .die Uedaiikan an. Eine 
ungemeine Biindigkeit, Schürfe und Folgerichtigkeit 
herrfclit durch das ganze Werk. Uelierail begegnet 
man eigonthOmlichen und neuen Aiificliten, und telbft 
auch da> wo man nicitt zu gleicher Ueberzeugung 
Aewpgen wird, findet naajji üch doch durch die Fein- 
heit der ZergUjideraiqi;. upd Verkfttqng jd^ Sitz« 
• flberrafcht.' 7 ^ . * 

L Gehen wir mm zum Werke felbCt über uodlap 
mi, Co weit es fich bev folcher EigenthOmlichkeit 
tfet Ausdrucks und Verlcblimgeuheit Jer (>edanl«n 
thun läfst, dea ßtifl deflellicn uftd zwar mit mög^ 
^ liclifter Beyheb^^ 4if. RlgpfUiQnlicUuU foiaef 
Vortrages dar,,,. .'.'».. 

Ueber fefnen SSiwtpk iind üsiae Denkunnart 
ffherhaupt fpi^iontlich der warfüge Vf. in feiner Vor- 
rede feloft unter andern iufo aus: „Der Zweck," 
far;t er, „welchen ich mir bey diefem Werke vorga- 
fetzt habe, ift , zu beweifen, dafs die Plülofophie ei- 
Vien Charjl\i'jr der Evidenz »nd Gcwifsheit hab«, 
vreicher dem (Ir r erprobten Wirrenfchafteain^f'^iohtf 
VrAlcht; und Uafs diu wichtigfien Wahrhld^ 9SJßlk 
.^X»ÄX8t9. Jkititrßäaä, 



fer ge^nwärtiges and künftiges Wohl, z. B. die rom 
Däfern Gottes, wo« 4ar UnUerblicUuit der .Seel% 
von Strafen unit MtMmamtUkt «toR Iv ftranga w 
wiefen werden können, ele die mathdiiiaÜfclieD. Ick 
habe gefucht, eine vollkonuDene Stetraebt zwifchee 
der wahren Weltweisheit und dem Chririenthume 
zu begründen; ob es mir geglückt fej oder nicht? 
immer ift's fchön, es verfucbt zu haben. » Vftnä 
Frömmler, und Schwärmer diefe Eintracht, nngeach» 
ter der loniekeit, weiche in allen Ihren 'I%eiiaa 
baizicbt« oioM genügend findeo» wann ihnen erbe^ ' 
«elte «der Mhft-o^geraiiata Sittt eiae JlsftereGnimÜ 
läge des Obubena, als alle Gründe der Vernunft und 
des Gefühls, darzubieten fcheinen ; wenn, zur Vet* 
breitung iiml Behaupliuifr der Hurrfcliaft nnfrer hei- 
ligen Keligion, in ihren Augen Uewait und Verfoi» 
gung kräftigere Mittel find, als klare, edle und rflllr 
refide Beweife ; wenn fie denken, die W^ahrheit be> 
4iirfe einer andern Stütze als der Wahrheit felbft^ 
«MBU 

de find : (b wird.intriirfclw«brig Uiibea , ab Ami 

Irrthnmern Frommheit und ihren Anfechtungen 
Schweigen entgegen zu fetzen. Uebrigens fchreibe 
ich nicht für folche Leute; ich wende mich zn de- 
nen, welche, müde in Ungewifsheiten und fchwan» 
kenden Späbungen zu ichweben, die Nothwendic- 
keit erkennen, ihren Geift und ihr Harz anC h^Jnh 
rat und trOTtliehe Wahrheiten zu ftützen ; an denen, 
welehe die RaliciM.mit Recht als ein Mittel ztw 
Verhotung ona Unterdrflckung umvrälzerifcher 
Greuel bi>irachtend , fich bemühen, zu unterfucheo» 
ob ilie Piiilofophie fie nicht mit aller ihrer Macht un- 
terftOtze. Scbwürmerey und CJrilbeley iiabini gleiche 
Erfolge; man kann Geh nicht zu viel gegen die Eine 
und die Andere verwahren nnd deCshalb mufs ton 
mflüna» Verftopftihr» ansirriMinKlughtaiUgniii^ 
de, die FloAernib, ftatt fie an afttbmeif , fo itorBw 
diefelben Urfachen unfehlbar' diefelben Wirkungen 
hervorbringen. Duldet ihr es nicht, dafs man gründ- 
lieh und öffentlich die wefentlichen Punkte der Welt- 
weisbeit und Gefetzgebung unterfuche, wie wollt 
ihr den Zweifel und die Irrthümer der GrflÜer 
und feyavroUenden Politiker zerfcören? Sie werde» 
nicht ormangeln , mit neuen Th^rieen und neuem ' 
Unheil zu eriehelnno; ihr anlhet cuoh umfooft; 
nicht immerdar lälst ficlr der fnenfchllche Geift un- 
terdrücken; er r.crhriclit endlich die Fefftln ; . 
Zeujje deffen ifi die. Gulciiiclite aller Völker und al- 
ler Zeiten ; kiurt auf, über klärt gut auf! Eine der 
LiieblinBiin«iau|igpa der fowvannten Weilen des Ta- 
Mk> .ii^jmvß^äiMm IhkA im Fkankrakh 
X feya» 
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feyeh das Werk der Philofophie, und man möffe, um 
aodereStaau«« davor w bewahre>i, Sic\i UBabliinc be- , 
mflhoR, die rc\is,\o(ea und politifcben Vorurtneile 1 
zu befeftigcn. Das nennt man VViederaufrichtiuig 
des Altars und des Throns. Es fey mir erlaubt, 
^ierDber Foleendes zu bemerken. Die wahrt Reli- 
gion trägt ohne Zweifel zur Sicherhe it , wie zum 
Wohle des Staats bey; ähef miirr<veifS HMlr;-?IJft 
ihm religiofe oder pofitifche Vorurtheile gewöhnlich 
unhcilfanl fiful oder werden. Man erinnere Geh der 
traurigen Zeiten, wo nriefterlicher Darpotifm die 
Souveräne und die Vf)lKer unterdrückte; die Fliilo- 
fophie hat fie davon befreyt. Jetzt bemächtigen üch 
Irreligion und Zweifel derOeifter; es ift auch an der 
Philofophie, fie davon zu beficyen. Die Freyheit 
der Prel'fe war bcftändig in Krankr<'ich, fo viel mög- 
lich, unterdrückt ; inzwifchen umliefen im Publikum 
doch beftändig .Schriften und Meinungen. Diefe 
Freyheit, faft unbefchränkt in England, weit ent- 
fernt, die Regierung zuftOrzen, dient fie vielmehr 
dazu, ihr mehr Kraft zu geben. Unter den mächtig- 
flen Urfachen der franzufifchfn Umwälzung darf 
man keinen Augenblick vergcffen die Kiferfuclit der 
vcrfchiedencn Stände, hervorgerufen ilurch die aus- 
fchweifenden und unermefslichen Bevorrechii};un- 

fsn. Ich wag' es, zu behaupten, dafs da, wo diefe 
iferfucht nicht ift, wohl ein Aufftand, aber nim- 
mermehr eine Umwälzung Statt haben könne; diefe 
vrird z. B. unmiiglich feyn in einem St.i.ile, wo jeder 
Einzelne durch geleiftete Dienfte und ausgezeichnete 
Talente zu Amt und Ehren gelangen kann. Di« Re- 
gierungen feycn ftark und gerecht, und Ce halnin 
Aichts zu fürchten. In dem Jahrhundert, wo wir 
leben, hält man auf religiöfe Duldfamkeit ; man er- 
blickt neben einer Kirche eine Synagoge, eme Mo- 
ichec; man würde erröthen, die eine oder andere, 
wenn gleich dem Geifte des Chriftenthums gerade 
entpegengefetzfe , Seele zu verfolgen; und doch er- 
rüthet man nicht, die Philofoplien zu verfolgen; fie, 
jieren Meinungen dcmfelben Chriftenthume nicht 
mehr entgegen feyn können, als die der Juden und 
Türken, ja als die eines grofsen Theils der chriftli- 
chen Gemeinden unter einander feibft. Und giebt es 
nicht eine Philofophie, ilie, weit entfernt, den 
Grund des religiöfen Glaubens zu untergraben. Ihn 
vielmehr mit aller Macht iler Gefühle und der Ver- 
nunft zu feftigcn fucht warum Tie denn verbieten, 
ächten, verfolgen!' Alfo: die Freyheit der Preffe, 
mit einig(>n Beftimmungen in Bezug aufPerfonen und 
Sitten, ift das wirkfamfte Mittel zur Verbreitung des 
Lichts, und beugt den fchädlichen Folgen des Aber- 
glaubens und derGrftbIcrev vor. Ich habe lange Be- 
tlenken getragen , diefes VVerk <lem Druck zu über- 
geben ; denn ich fah die heften Dinge fo viel Mifsr 
brauch TeranlafTen, dafs der Geilanke der Bekannt- 
. machung mir lange fchreckhaft war; er wars auch, 
warum füllte ich es nicht fagen? wegen der Gefahr, 
den Stürmen der Leidenlchaf^en diejenige Ruhe 
Preis zu geben, welche ich in meiner Einf.imkeit go- 
nieCse. Alleia lin« Betrachtung fcüieu mir entfchei- 



dend : Das Uebel kann nur auf feinen Urheber zu- 
rik;kfallei» uad perfösliehe IVlckltclit^i enilitnd^ 
mich Klient, meinen fchwached Ueyirig zä äehi-'rrr? 
fchritXen der Bildung zu bringen. Das Loos ift ge- 
Atjfbffen ;*1cTj mache bekannt, OberEebend mein eig- 
nes Scliickfal und das meines Werks dem oberften 
Lenker des Weltalls, ü göttliche Vorfehung! kann 
CS weYdcn',' hTclit'"3ie Urlache, denn das ift unmög- 
licli , aber doch die Veranlaffung zu irgend einem 
Ucbel, das nie in meine Gedanken untfmein Herz 
kam I möge es ftorben in feiner Geburt ; aber füll es, 
im unausfpreclilichen Befchlufs deiuer Weisheit, ^i« 
Quelle irgend eines Guten werden , als Preis meiner 
Arbeiten und Mflhfin; fo fage man cioft von mir: tr 
war ein gnUr tVami." So weit die Vorrede. 

Das Werk feibft Landelt von dem Vermögen 
übierhaupt ; von der I!>ehkkraft ; von der Sinnlich- 
keit; von Zeit und Raum: vomGe<tächtnifs und^^ 
der [Unbildung; von der Aufmerkfamkeit ; vomVc^ 
ftande; vom Willen; von der Vernunft; von den 
Grundfätzen und den Vernunftforfchungen ; von den 
Empfindungsvermögen; von der Vervollkommnung J 
von ilen vorzOglicJien Quellen des Irrthums; von! 
Kennzeichen; von der anfchaulichen und vermuf bli- 
chen Urfachlichkeit ; von dem filtlichen Vermögen; 
Von demGewiffen; vom Weltall; von der Eine rlei- 
heit des Ichs, erkannt in der Ewigkeit ; von Beloh- 
nungen und Strjfcn; von dem ewipen'Gu'c; von der 
Eintracht der Pliilofophie mit dem Chriftentlinmo ; 
von den SchlnfTen. Den Befchlufs machen Bemer- 
kungen über das Sch6iie. 

Uelier fein Syftem erkl.irt fich der Vf. S. 428 ff. 
feibft alfo: „Das Syftem, welches ich entworfen ha- 
be, unterfcheidet fich von allen niitaphyfirchen Sy- 
ftemen , welche da findi Es ift weder der Materia» 
lumus, noch der Spiritnalismus ; denn da man nicht 
die Natur der Dinge vollftiindig kennt, fo Lifst tnan 
keine grundwefentlithe (^ubßantietli-) Uiiterfclieidung 
Zwifchen ihnen zu. Es ilt nicht der Idtalismus ; die- 
fer fchliefst das Dafevn der Ge£;enft.inde aus, wel- 
clics man hier förmlicli ausfprirdt. Es ift nicht def 
Dogmatitmut; man hat hier keine erbetene Behaup* 
tung vorausgefetzt. Es ift nicht di^r AthrisnHu ; Gott 
ift erkannt. Es ift nipht der Ä't#j7//fixwujj denn der 
Zweifel f.dlt nicht auf das Dafevn der Dinge, noch 
feibft auf ihre Eipcnfcliaften. Es ift nicht der PlatO' 
nismmt ; nicht allein das Vorhereewefenfoyn der 
Seele ift erkannt , fondern auch nocn ilir ewiges Da- 
feyn; ßc ift nicht einAusflufs derCotfheit; fie kehrt 
nicht in ihren Schoofs 2urtlck , ^on(^ern fie ift durcl^ 
fich feibft, ewig. Es ifl nicht der Leibnitzianismut} 
die Monaden finil einfach, unaiisgedehnt ; aber un- 
theilbar. Es ift nicht der Spinozismut ; Gott ift ua- 
terfcliieden von der Natur, aber er ift die Seele der- 
felben ; er ift dem Weltall das, was das Ich «(*ni 
menfchlichen Körper ift. Es ift nicht der Dtttrmi- 
mitftmtf die Freyheit des Ichs ift bcwiefen durch dia 
urfprüngliche Tiiätigkeit und feibft durch die Wahl 
unter den Vcranlaffunpen. Endlich ift es nitlil der 
Kritkumutt ctd^fen Sjitetn fich im Ganzen und Ua 
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Einzelnen davon nnterfchftdet. In Anfchung der 
"Slltenlelire oniFernt es fich eben fo weit vom Riga- 
'tUmus aU Sen/uallsmus. Um eine Recel des V^erhal- 
ieiiS zu Tetzen, darf der MenTch nicht melir einzig 
fein Wohlfeyn beralben, noch aucU feine edelften 
Anreizungcn ; er mufs auch noch feine flrenge , un- 
beugfame Pfliclit berathen ; aber diefe Strenge der 
iOrun.tfatze verhindert ilin nickt, fein IVohlJeyn zum 
Zweck feiner Handlungen zu machen und die 7V»- 
'eni als ein iMittel da/u zu betrachten ; fie verhin- 
dert ihn nicht, alle Vergnügungen zu ^cniefsen, 
wenn fie nur unfchuldig find , wenn ße nur mit den 
■pflichten übcreinflipimen. Es ift aJfo ein Ekltkticis- 
tMus und vielleicht etwas mehr Schliefslich ift es 
fchr gleichgQltig, ob das vorgetragene Syftem mehr 
pder weniger neu ift, wenn es nur geeignet ift, die 
"Würde des Monfchen hervorzuheben. Diefer urofse 
Zweck ift erfüllt. Der Menfch ift nicht mehr ein 
erfchaffner Sclave , welchen ein ^V'ort aus dem 
■Nichts gezogen habe und ein anderes Wort wieder 
In dalielbe zurückwerfen könne. Freyheil , Unab- 
^ängii;keit, Ewigkeit; das find feine Ligenfchaflen. 
Erhöht , um fo zu fagen , zur Stufe der Gottheit, 
/teilt er fich vor Gott, 'feinen höchften Ricliler, um 
^o«gfifprochen oder verdammt , belohnt oder beftraft 
zu weVdcn, nach einem, beiden gemeinfamcn , Ge- 
fetze, weil die Intelligenz allen vernünftigen Wefen 
gemeinfam ift.*' 

Als Einleitung und Grundlage des Ganzen hat 
|naa die Entwicklune der Scclenvermögen zu he- 
"trachten, welche der Vf. S. 1 — 35 gicbl. Wir wol- 
len hier das Wefeniliche und zwar mit den eignen 
Worten des Vfs. , ausheben. Er beginnt alfo: ,Jck 
fttu tini Roft. Unterfuchen wir diefe Thatfache; 
l) ich fetze voraus die Erkenntnifs meines eigenen 
X)afeyns und fo das Ich; 2) ich fehe, das heifst, ich 
erkenne anfchaulich. Diefe Handlung ift eine /TilAr- 
'mihmung; 3) ich fetze in derfelben Zeit voraus die 
^rkenntnifs einer Sacht außer mir; denn das Jck 
fetzt voraus das, was nicht das Ich ift und doch ift; 
fomit den Gegenffand. Folglich ift die Rofe aufscr 
wir. 4) Wer Rofe fagt, drOckl alle Eicenfchaftcn 
aus, ilie fie in fich f.ifst. Folglich find alle diefe Ei- 
'eenfchaften, als Farbe, Geruch, Gcftalt u. f. w. in 
ihr und nicht in mir. 5) Der Anblick der Rofe 
ift mir angenehm; fie ift das vollkommene B"ild iler 
Schönheit. Ihr Geruch ift reizend, er verbreitet in 
meinen Sinnen ein fiifscs und reines Vergnügen. 
Diefe Empfindung des Vcrgni'gens, ich bins, der fie 
erfährt. Es ift diefs eine Beftimmung (rnodification). 
6) Ich fehe und ich empfinile Vergnüpen im Sehen; 
ich habe alfo zugleich eine Wahrnehmung und eine 
^eftimmung. Sie bringen einen gcnieinfamen Erfolg 
hervor , eine Empfindung (Jenfation). 7) Aber ne- 
ben diefer Rofe ccwalire ich ein Kraut, irgend eine 
pflanze. GleicngOltig bey diefem Anblick bezeuge 
'äch weder Luft nuchUnluft; icli wahrntkme alfo nur, 
ohne mich btflimmt zu fühlen. Folglich kann eine 
Wahrnehmung ohne Beftimtnung Tevn. R^i Aber 
Beftimmung ift unzertrennlich von Währnehmong ; 



denn, um Luft oder Unlnft zu" flthlen , mufs ich 
nothwcndig das Eine oder Andere walvrnehmen. 
9) Wenn fich die Rofe meinem Anblick darftellt, 
wenn ich darüber entzflckt bin, fo ift diefs ohne 
meinen Willen; ich bin nicht der Urheber diefer 
doppelten Wirkung; aber es hängt von mir ah, an^ 
die Rofe zu denken oder nicht daran zu denken in 
ihrer Abwcfcnheit ; diefer Wechfel ift vollkommen 
In meiner Gewalt. Folglich find Wahrnehmnngen 
und Beftimmungen SüßerHch, In dem Augenblick» 
wo fie das Werk eines Andern find ; iniftrlieh in d.jni 
Augenblick, wo fie mein eignes Werk find ; innerlUk 
und Hußtrlieh zngltich, in dem Augenblick , wo fie 
verurfacht durch einen Andern, aber erneuert durch 
mich find. Die Natur bietet mir eine Rofe dar, aber 
ich bins, der ich mir das Bild davon erneuere. 
Ohne eine folchc Unterfcheidung der nrfprOnglichen 
Tbätigkeit ift keine Erkenntnifs, die innere wie die 
äufsere, möglich; denn wenn mein Ich nicht dasBe- 
wufstfeyn fciwer eignen Tbätigkeit oder Leidenheit 
hatte, fo würde es weder fich felbft noch andere er- 
kennen. 10) Diefe Unterfcheidung der Drfpmneli- 
chen Tbätigkeit allein ift hinreichend, um aufser 
mir eine fremde, unbekannte, Ma3ht erkennen zu 
machen , fie ift es abor nicht , um einen Gtgenflanä 
mit alttn feinen Eigen fchaßen erkennen zu machen ; 
wie lange ich mich auf eine fokhe Unterfcheidung 
bcfchränke, habe ich nichts als eine Farbe und einen 
Geruch, das heifst, Sufsere Beftimmungen. Al)cr 
um eine rothe, wohlriechende u. f. w. Rofe, d. i. . 
einen Gegenftand mit allen feinfcn Eigenfcbaften zu 
haben, bedarf es äufserer Wahrnehmungen, an- 
fchaulicher Erkenntniffe, einfacher, augenfcheinli- 
clier, von aller Beftimmung iinabhjniiiger 1 batla- 
eben , fie mögen mit oder ohne fie offenbart feyn. 
II) Die Rofe macht mir VergnOgcn. Die bch 
meinen Blicken darbietende Rofe ift alfo dieUrfacktp 
das Vergnügen, was ich empimde, che H^trhung. 
Die VerknOpfung diefer bciilen Handlungen ift zu- 
gleich. 12) Wenn die Rofe ift, fo ift ße irgendwo 
und weil ße ireendvTo ift, fo ift fie ausgedthnt. Die 
Ausdehnung ilf unzertrennlich vomDalevn. 13) Die 
Ausdehnung ift mehr oder weniger liegrituzt , mehr 
oder weniger mannigfaltig; daher kommt die Forn». 
13) Wenn ein Gegenftand, wenn die Rufe durch- 
drungen werden könnte, fo wäre fie nirgends, fift 
wäreinicht da. Wenn fie nun da ift, fo ift fie un-, 
durchdrinplich. Die Undurchäringtichktit ift eben fo 
ifhzcrtreniilich vom Dafeyn, wie die Form und die 
Ausdehnung. 15) Wenn «lieRofe, irgendwo feyend, 
nothwendig mit Austlehnnng begabt ift und d.nher 
mit Form, fo mufs ße auch nolhwendig irgenAej- 
neh Platz einnehmen^ und weil fie undurchdringöcl» 
ift, eine ihrer Nainr eben fo anlwnKendc BefciiailM- 
heit als die Ausdehnung und die horm, fo kau 0 fie 
nur einen vollkommen Utrtm Platz einnehmen. Da- 
her der Raum oder das vollkommen Leert, in wel- 
chem fich alle Sachlirbkeifen, alles Dafeyn, been- 
den. 16) Der Anblick der Rofe hat in mir eme 
Beftimimuig» eine Veränderung bervorgebradit- 
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Wer VerjIndertinR tagt, fagi Fulce. Diefc letztere 
Imtzt ein bltibtndes GrunJvvelen (Snjü) voraus, wor- 
in fie lieh maclit, und welches fio erkennt in der 
Einheit und Einerleiheit eines Wefens : ein Grund- 
wefen, ohne welches ihr nur vereinzelte und nicht 
fich folgende Thatfachen hahen würdet. Die Folge 
ia der Dauer ift alfo die ZtU. 17) Ein oder mehrere 
Gegenfiände können mir eine Gewährung diefer 
folge geben, ohne dafs wir unfern bczliglichen Platz 
verändert haben; oder vielmehr, ohne dafs ich ir- 
gend eine Veränderung bemerkt habe; daher die 
dee von Ruht, von einer fcften uod bleibenden Lage. 
Aber indem ich wahrnehmet dafs ein Gegenftand 
feine Lage gegen mich verändert hat, erwerbeich 
die Idee von der Btwtgung. Die Bewegung ift ein 
»euer Beweis des vollkommen Leeren ; denn einer- 
feits gewahren wir die undurchdringlichen Gegen- 
ftändo und zum andern fchen wir fie iich bewegen. 
Alle Wahrnehmungen und Bcflimmungen » die ich 
angezeigt halio, fmd aufchaulich und zuclcich: fie 
haben die Klarheit des Tages und die Schnellheit 
des Blitzes , eben dadurch , dafs fie Thatfachen 
find, augenfcheinliche und gleichzeitige Thatfachen. 
Wenn ich eine Rofe fehc, fo fehe ich -auf einmal 
das, was ßc ift, das, was fie mich erfahren maclit, 
oder ich fehe fie, wenn ich fie fehe, welches unfcre 
bezDeliche Lage fey u. f. w. Die alfo erkannten und 
gewannen Gegenftände offenbaren in mir zwey Ver- 
mögen, deren eiües die DtHkkraft, dos andere die 
Simnli(hktit ift. 

.(^»* fort/*t*un4 /»Ißt.) 

NATURGESCHICHTE. 

Vrdowa, b. Maioardi: Dixionario hotanieo Vtro- 
ntf$ che comprende i nomi voigari veroneG delle 
piante da giardino col corrifpondente latino Lin* 
ncono, cui aggiungonfi altre fpecie indigene, e 
i nomi italiaiii, compilato da Lortnzo Monti, (fe- 
ciale affiftcnte alla catedra di Botanica agraria 
nel K. Liceo convilto di Verona. I8>7> '59 S- 8« 
(Preis 2 Lir. »5 Gent.). 

Wir haben in den ErgdnzungshtHtttrn zur A.L.Z. 
1816. Nr. 95 das Dixionario botanico italiano des Hn. 
Ottaviano Targionl ■ Tozzetti angezeigt, das, rück* 
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fichtlich der innern Anordnung, der vorIie|endeB 
eben fo mühfameo als verdienftlichen Arbeit zum 
Mufter gedient hat. Die ihr eigenen Vorziige befle- 
hen in ieiir zweckmäfsigcn Zeicnen, um gleich beym 
erften Blicke nicht nur die Dauer, fondern auch ei- 
nige andere Eigenfchaften der Pflanze kennen zu ler- 
nen, als z. B. ob fie faftig ift, dem Sandboden ange- 
hört u. d. m.; ferner in einer genauem Angabc des 
Vaterlandes und in einer Menge anderer zerftreuter 
Andeutungen, die das Ganze für den Garlcnbefitzer, 
den Gärtner, den Blumenfreund und felbft den Bo- 
taniker in Italien unentbehrlich machen. Die Vor- 
rede liefert eine Gcfchichte der Gartenkunft im Ve- 
ronefifchcn, die mau nicht ohne Intercffe lefen wird. 
Erft feit einigen Jahren ift in der dortigen Provinz 
die Luft zu eii^entlichenGartenanlagcn geweckt wor- 
den, und noch fehlt es alleiithallwn an Trelbh.iufern. 
Auch vermifst man noch gar fchr ausländifche Bau- 
me, obgleich die fogenannten englifchen Garten an 
der Tagesordnung find und namentlich die Villa des 
Grafen Gian- Dantft Buri zu St. Michela viele exoti- 
fclie Hoharten aufzuwcifen vermag. Defto bedeu- 
tender ift der eigentliche Blumenhandel , wozu die 
in Verona herrfciiende Sitte das ihrige bevträgt, der 
zufolge die Einwohner rcgelinäfsig olle Morgen auf 
dem Nlarkte Blumen kaufen, und zwar am meiften 
an Jen häufigen Fefttagcn. Auch finden grofse Ver- 
fendunpen nach Brescia, Mayland, V'icen/.a u. f. w. 
.Statt. Diefs gilt vornehmlich iu Betreff des höchft 
mannigfaltit^en IS'elkenflors. Die Nelkenzucht, die 
man onnc UcLertreibung hier Nelkenfucht nennen 
kann, wird ins Grofse getrieben, und bildet einen 
förmlichen Zweig des Acliv- Handels. Geweckt ward 
diefc Sucht in dem neunten 2^hcnd des vorigen Jahr- 
liunderts (hirchdeii fpeculativen Gärtner des Haufes 
Spolverini, Namens lionHani, der in den Jaliren ISII, 
12 und 13 für die während des Karnevals nach Mai- 
land fpedirten Nelkenflöcke {Garofani') nljer 3,600 
it.ilicnifclie Lire gelöft hat. In dem Diftrict von 
DtffoboHO werden jährlich Ober 100,000 Nelkenabla- 
ger verbraucht und ein gewiffer Lodolo dafelblt hat 
allein im Jahre I816 30,000 fulcher Ablcucr in ver- 
fchicdciien Gärten gepflanzt. — Auf dem farbigen 
Umfchlage ift Obrigcns ihi8 als Druckjahr ange- 

Ä«»^- . w . ... <• ... 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 
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'er Hr. Ol>erappel1ation< -Ralh und Ritter Dr. Tür«- 
ior HagrmatiH 7u Zelle ifi ron dem Prinz Regenten zum 
Director und Chef der Juftiz-Canzley dafelbft ernannt 
worden. 



Die K«n5g1. Sieht, gelehrte Gefellfeliaft zur Bcfarde- 
rung dei Ackfrbanes, der Natur - und Landeskunde in 
Dre-den li«t den ICK. Hdfrath und Leopold- Ordettsrit- 
ter Jefrph Frcjhem» vcn Hormotfr, zum auswärtigen 
Ehreninitglied ernannt, und der Kaifer von Oefterreich 
bat, vprm(>;;e feiner Entfcblicfsun}; aus Rom, ihm zu 
bewilligen geruht, diefc Auueicbnung anzunehmen. 
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THliOSOVXIB. • 

Hali-e, b. R'jff : F.ff.iit yhi'.oßaphiifutf fur VHcmmt, 
/« principaux rapporls tt ja dtßmt* — — publies 
pv-lv GonfeiJlcr d'Etat L. H. de ffaeob u. C. w. 
ClW^^arwwy dlcr im vcrigtm StUfk mtg$kr» r kt nM tUeoffim^ 

f. S. 3. 4* 5« ,1 1'® Empfindungen dsr ffinf Organe 
■ "A-/ oder üiiKcren Sinne find völlig 

und gänzlicli von einander verlchicJen; ich fehe 
Iceine Beziehung zwiTclien Far!)en und Geri'chen. 
Wie kam ich deaii dahin, die Vereinigung diefer Ei- 
genfchaÜMi in einem und demfellien Oegenfunde au 
«rkeiiheo? Wie mifs ich «. B.» difs ich ein« und 
dierelbe Rofe febe, hernhrebnd fnNilire?- kh hate 
lille diefe Fmpßndwngfcn' «uf eHtmat «der naolifcinjin> 
Her; ich erinnere mich deren, ich ftcUe fi« mir wifl- 
der vor: üehe da zwey ndwt V^ermrtgen, dis GtdJUkt- 
miß und die F.mbilduMg. ^. 6. 7. 8. Indem die £m- 
■p6jMhii^en feft und d6utlich"in"meinein Gcifte ge> 
^rordan find, beotMchte ich, dafs fie aHe-so mir rdn 
•hneM and dandelben Mttt«/^iralb glkoiniiMli *fiildi 
kh fiMItßt-, diafffie ernem und deniNTb«n Oagaii ft ai i » 
d<> ini^eViöred. ' Di*fe'B«rtiarkitng fetzt die Ausflbung 
rn'lir^rer Vefiftögen vorMis. Ich beobathti ; ich hin 
aÜ"') mit. jiiifmerkjamkeit tiegabt. Mütilpiinit : ich 
•habe all'o verfrliifdene Geceiiftändc vert^licbrn , flie 
aothwcndig aUr liehe Punkte hatten und jcti habe da- 
•Voa den Begriff das Mittelpunktes abgezogen; irh 
'Mntoe dlefs Ateiritui^a«nr»l)gfMi F«rßanS. AUr 
titai «u toai«iM*»i «a vfrjfMtAra, cfaMwkim, hedarf 
•«f <!Mr BaMmmmg (i fto ri wl wa il wrj« wekhe dl« Hiaik 
vofhrlngenden Verm ujit-n (Ücfer Denkarbeit in Thä- 
tißkeit feixe, eine tiiriipe und oft unmerkliche, aber 
immer unerlafsliche Beftimmung-, ich nenne fie K'il- 
ttn. 9— ,12. Ich fcktuflt. Sieh, wie »ch gefchlof- 
fen habe: eia Mittelpunkt kann nur einer Sache al- 
iein ancahOrenj' fo bald fie fioh theilt, ift tt nicht 
■Ineltr ^ Mltn^skt ; «S -find deren awey. So lan- 
- n die fimpfindun|pn einen gemeinfaiiiea Punkt h»- 



in« einen Mittelpunkt, gehören fie einem und dem« 
Üdben Gecenftande. Treu diefem Orundfatze werde 
fch jedi'S Mal, wenn ich felbft ein Werk hervorbrin- 
gen will, bfmnlitfeyn, die Theile fo -zu verbinden, 
xiafs man keinen davon wegnehmen kann, ohne das 
nnze Werk zu zerftören. Ich halte alfo nooh ein 
^ermflgen* wiohtiaar ala alle l^brige ; ein VermtaBm 
iMlelM« ToA wfrlolcfaeii um! tbeiligen Thatfama 
ausgeht, fie auf das Vei^angen« und KtUiftIga aut* 
dehnt ; welche«: diefe getrennten ThalCaohen So ft» 
■NlDfame, nothwendige and allgemeine OnUHtttlt 

A. L' Z, i^i^ DrUUr Bmi* 



umformt; welches den gegt!h»«ncti StoFf verhincfef, 
um daraus einen neuen zu biJden; welches erfindctt 
vcrgemeinfamet, ableitet, fchliefst: diefs ift dih 
Vtrnatiß (raifo»). lt. Es ift nicht mdglich , js- 
dem Vermögen ein abgelonrdertes Gebiet fo zuzueig- 
nen, dafs fie nicht in einander Riffen. So vermeng 
(ich anhngs das Denken mit der Sinnlichkeit, dat 
Gednchtnils mit der Einbildung u. f. w. ; aber man 
kann dorh ihre verfchietlencn Charaktere darlegen. 
i. 14. Das Schliefsen, wodurch ich einen Gepen- 
Itand erkannt habe, grflndet ßch auf die Einerley» 
h^it: was ift, das ift. Die Kinerleyheit felbft grfln* 
det fich auf anfchaulkhe Klarheit (fvj^ka» inii$kivt}, 
'Diftfe ift nichts anders^ als das inThitigkeit gefetxte 
Denken. Die ankbaulicbe Klarbdf ih daher d^^r 
'Ofund a}!er unferer ErkenntnifTe; f. 15. 16. Ea 
bedarf eines Schluffes, um einen Gegenffand mit ver- 
Cchiedencn üeylegungen zu erkennen; aber es bedarf 
nur eines Augenblicks des Denkens, einer einfachen 
Aüfchauung der Regungen der Sinnlichkeit, uöa 
'denfelben mit einer einzigen Beylegung, mit anders 
Worten , um fein geKeftftSndlicUctt Daleni wa «rkiMH 
•Aeili $. 17. Im' Grander klntMfchiiidAi- fidlk - An- 
fchanung oder Wahrnehmung vom SehliöGMIl nur 
dÄf«!* den hOchften Grad — nldH der Einlenchtang, 
der beiden gemein feyn mufs , fonHern der Schneiliq- 
Itfit. 20. Die Quelle des hrthnrns li^t in Mils- 
branch oder Zorrfittung der Sinnen-, Denk* umi 
Sfttcnvermögen. §. aa. Die Vorknflpfbng zwifchen 
Urftditnnd m^tHnP ilt anrr.ha:ilir.h, weilfie der Er- 
folg von kwBV j{kicb<eiUgen Handlungen ift. Ich 
'bnehte die ■ Hm« «hd kh- gefalle mfr ui der Beach> 
tuniT. Der Anblick der Kofe und das VergnfScfrn, 
welches fie mir giebt, fin«! zwey gleichzeitige , an- 
fchauiiche, einleuchtende HandiinirF-n. ln<ipm ick 
meinen Blick auf denfellien Ge^enftauJ zunicku -r- 
fe, mufs daffelbe VergnOeen Geh erneuern, vermiirc 
des Gefetres derEinerli»A'neir. Alfn ift dieEinleu^- 
tung der Grund de"! Gcleues der Urfacheo und Wir» 
kungeni oder der anfeluuiUekiH UrßeUlckMt. Die 
'KnfrttfMi (iitntüf) nichts als die Erneuerung 
derfcltien Fälle, d\t Gtekhvrrkaltung (analogie) nichts 
als die wieder hervorgebrachte Eiiieri^yheii unter 
andern Urnftänden. Diefe beidenGrundfjtze flief»en 
unmittelbar aus der Kmltiuhtung, und diefe ift nichtS- 
anders als das wakrgtnommtnt D«fey%. $. 36. C^a 
VenndgHi, welches billigt oder tadelt, nidil naeh 
dm Handlungen felbft, fondern nach Hiran Be. 
nuigi —dea, «nklM alMn din Stttlfehkeit bcftim- 
men, itbdas flitiaiffi». Sollt» didb nMit die Stimme 
OoMei^Mtaft fijB? fariktw. OttMift muknU 
• * bar 
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bar. Die Beweife davon CncI a) in der Einleuch- 
tung. Ein Ich und zwey Jch fchlicFsen einander 
wecnfelfeitig aus; wie Eins nicht Zwey und Zwey 
nicht Eins ünd; ^) in der Einheit der WahrneUmuu- 
gen. Wäre das Wefen , welches wahrnimmt, theil- 
DiTt fo würde es in mehrern Ich wahrnehmen ; die 
Wahroehmung wäre nicht eine und foniit unmög- 
lich. Endhch f) in der Zufammenfctzung. Die Zu- 
lltnmengefetzten (/r/ eompoßs') find theilbar, folglich 
find es die Zufaminenfctzer {Iis compofans) nicht; 
denn alle Zufammenfetzuog, welche endigen kann, 
murs einen Anfang haben. Diefer Anfang aber ift 
unmöglich ohne die Untheilbarkeit derGrundbeftän- 
de {iiimtusy — Alles ausgedehnte Zufainmenge- 
fetzte mufs ausgedehnte Zufamnunfttzir haben, aber 
alles theill>are Zufammengsfetzte mufs unt heilbare 
Zufammenfetzer haben ; denn olme diefe zwey Be- 
dingungen giebt CS kein Zufammengefetztes. Daher 
kommt die grundictfintlkkt untktilbart Autdthnung. 
Das Ick ißt folglich ift es irgendwo. Wenn es ir- 
eendwo ift, fo ift es ausgedehnt, und als folches be- 
£tzt es alle Eigenfchaften der Ausdehnung. Aber 
das Ich ift untheilbar durch die Einheit feiner Wahr- 
nehmungen, durch die Verbindung, worin es üch 
befindet; es ift ein Zufammenfetzer, fein Körper ift 
ein Zufammengefetztes, folglich ift feine Ausdeh- 
nung grundwelentlich, untheilbar. 31. Das Ich 
hat nur ein Mittel, die GegenftJnde zu erkennen; 
das ift die Berührung mit innen. Es mufs alfo den 
Gegenftand berühren oder von ihm durch gewiffe 
Punkte berührt werden. J. 32. Die Berührung 
macht fleh nach zwey allgemeinen Gefetzcni der 
Cltkkhtit und des Qtgtnfaizts (ßmilltude et contraflt'). 
Die Eine bringt nichts als einen Stoß hervor : eine 
harte Sache ftöfst nur eine andre harte Sache. £>er 
Andre entwickelt entgegeugeretzl« Kigenfcitaftcn : 
die Härte macht die Gleichheit entfpringen u. f. w. 
Das erfte Gefctz ift das mtchanifcht , <ias zueyte das 
ihtmifckt. i. 34. Das ZrA ift, mithin ift es immer 
gewefen und wird immer feyu: Das Niclits kann 
nicht das iSiryM unil das Sevn nicht das Nichts her- 
vorbringen. Daher die ^toigkeit. 35. Das Ich 
jft th3tig'y mithin ift es immer gewefen und wird es 
immer feyn. Die Ruhe kann nicht ihr Entgegenge- 
fetzte^, clie Thätigkeit, und diefe niclu die Ruhe 
hervorbringen. Daher denkt die S«ele immer, felbft 
im tiefften Schlaf. Zeuge find die Scblafwanderung, 
die Trsume u. f. w. ; atrer im Erwachen vergifsi man, 
was man in jenem Zuflande f;ethan hat. Die l'ha- 
ligkeit des Ich aber, die ewice, ift nicht die Wir* 
l(ung einer äufsernUrfache. Üaher ift tlas Ich unbe- 
dingt frtjf und unabhängig. 37. Das, was ich vi^m 
Ich cela}',! habe, gilt auch von feinem Vermögen ; 
denn diefe nn<l nichts anders als das verfcliiedcnt- 
lich heftiinmtc Ich felbfr. Die Bcftimmung zerftören, 
heifst, das Suhject felbft , welches fie entiiält, zer- 
ftörea. Weitn daher ein einziges Vermögen feine 
Thaligkcit verlöre, wenn die Erneuerung der ge- 
ringften feiner Hanilhu^fien unmöglich wurde, ich 
Ugt, nicht biols /Ur den Augenblick« fondera für 



immer, fo würde das Ich felbft entwefet Idtmttirf) 
feyn, ein Widerfpruch würde fich iii (einem Innoro 
on'cnbart haben: das Wefen würde das Nichts err 
zeugt liahen; welches ungereimt ift. Alfo mufs fich 
das Ich früh oder fpiit als dnffelbige in Ewigkeit er- 
kennen. $. 38- Das ewige Dafeyn wfirde kein Gut 
feyn, wenn es nicht auf ein twigis, allgemeines 
Ü^okl gerichtet wäre. Die Gewifsheit und den Bür- 
gen hievon finde ich in der Liebe des Menfrhen za 
feinem Dafeyn , in der unendlichen Vervollkomm- 
lichkeit aller feiner Vermögen und in der unendli- 
chen Güte, Weisheit und Macht des höchften We- 
fens. 39. Die Uebung der denklichen, littlichcn 
und nalürijijhen V^ermögen, in fo fern fie ein ange- 
nehmes, edles oder rührendes Gefühl erregt, bringt 
das Schöne hervor. Die Einheit if\ eine davon un- 
zertrennliche Bedingung." — DieCs ift derGrundrifs 
des Ganzen, welches nun tlieil weife durch eigne 
Abfchnitte weiter ausgeführt wird. Aufser diefer 
überall lefenswerthen Ausführung ftöfst man auch 
noch auf allerley intereffante Bemerkungen. Wir 
können hier von jeaem wie von diefem nur Einiges 
ausheben. S. aB ff. unterfcheidet der Vf. drey fpe- 
cififche Eigenfchaften der Ausdiknung, die mattrielU, 
cotorirtt und atmofpknrifche. Die materielle oder tafl- 
licki (tactiit) giebt nur «ine Empfindung des Wider- 
ftands mit vorfchiedenen Arten der Härte, Weicl»» 
heit u. f. w. und in drey verfchiedenen Richtungen 
der Länge , Breite und Tiefe- Daher ift das Getaft 
allein im Befitz alltr Formen der Gegenftände anzu- 
zeigen. Von der taftlichen Aus^febnung unterfchei- 
det fich die gefiirdtt darin, dafs fie ftets eine tbnt 
o<ler horizontale Richtung nimmt {mt dirtctiim pltut 
tt korizontalt). Die atnofpkärifche Ausdehnung cxi- 
ftirt allein ilurch das Oetaft und offenbart Geh nicht 
den an<fern Sinnen. S. 36 ff. bemerkt der Vf. ; „we- 
der die Organe noch irgend welche Zwifchendinge 
beflitnmen dieGegenftäiule ; dennoch ift ohne ein ge- 
wilfes Verlültnifs zwifchen ihnen keine Eiiipfinifung 
möglich; diefes Verhältnifs jft nun c/t/m^(;/i , mtckm- 
tiifch, fbiffiologifch und ittttilect*tll ;. tktmifcky in fo 
fern es im Subjecto wie irn Objecte, welche dabey in 

fjegenfeitigcr Berührung find, eine neue Beftimmung 
lervorbringt; n.'chanifch, in fo fern es fich nvs 
durch hefontlers zu diefem Zweck elngirichfete Or- 
gane ofi'enbaren kann und fowohl dem Subject als 
Object zur .Mittheilung dient; fihyßttogifch, in fo fern 
alle Zwifchendinge zwifc hen dem Object und Subjecl 
die Lebliafligkeit, Elafticität und ThatigUeit der In- 
ftrumente behalten, ohne im Augenblick des Be- 
wufstfeyns etwas zu verändern, weder im Objecti 
noch im Subject, noch im Organe; inteltectuet, in fo 
fern diefiss Bewufstfeyn ein einfacher Act der ur- 
fpningliciicn u<id durch fich felbft evidenten fntelii- 
genz ift." Diefs fdhrl den Vf. zu gar «rrigeu Enlwl- 
ckelungen, auf wel^e wir aber den Lefer auf die 
Schrift felbft verweifen imiffen. Schöne Bi-rocrkun- 
gen findet mun S. ff. über Licht und Farben. 
Newton erklärte di^ >,trhen durch eine Strahlenbre- 
chung des Lichu») Ei^r durch eine fchwingeude Be> 
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wfguDg; ein detilfcher Gdelirter aoct Frenod dä$ 
Vf<;., Hr. B..., durch ein pofitives und nefitüvcife 

themtfchis VerhältDlfs" zwifchen der Sonne und dem 
Jcii. Diefer letztern ErklÜningsart ftimmt nun der 
Vf. bcy. Ree. mufs die Freunde der l'hyfik und 
Optik hierauf aufmcrlcfnm machen. Die Sonne, 
Jagt der Vl^ und die Knie mit alten iliren Z^vi^('llen• 
dingAO« Indem fic rmii in chemifcher, weciifelfeitfg 
entgeßenf;efeUtW| d. i. pofitiver und amiixtt Bezie» 
hung zugleich befinden , bringen die Rfchtungen defe 
Liclit*;, gewöhnlich genannt , hervor; diele 

Strahiert , zürück^cworfen von den Objecten , rüh- 
ren das Auge. Wenn jcli die Stmne wahriu-rimc , fo 
sefchieht diefs nur durch das Mittel eines chcnni- 
Mihen entgegengefetzten Verhalt niffes zwifchen dem 
wirklichen 2u?tand diefer Maffe und meiner Seele. 
Bat ftch \die gegenfeitige Entvvicklung einmal ge- 
ataobt , fo find alle ihre ferneren Richtungen, Strah' 
Un genannt , rein tntthanifch. Die Kegeln der Optik 
zeigen wohl an , wie ficn die lichten und pcfjrbton 
Strahlen der Get;enl'tande mi Auge concentriren und 
der Netzhaut die treuen Bdder der Gegenftände ent- 
'vverfen j aber fie erklären nicht, wie die Seele, be- 
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Wfinden lieh auch die der 2urttnmeftziehung und 
Wdtenia|t.ins Üuendliche. Die Seele verengert und 
«rwellert fich «Hb his Unendliche. Im AugenbUck, 
wo alle nrfprnngiich chemifche Hichtungen, d. i. 
lichte und farbige Strahlen, zufolge der Geretzedelr 
Brechung, auf der Netzhaut das liild des Gegenftao- 
des entworfen hahen , erregen fie, inr umpeUehrteo 
Sinne, die amUehninde Rückwirkung d*r Sftle (,rta- 
€tiom txminfim i* Pamt). Bilden die Strahlen eiiien 
Kegel, derfen Bafis das Object ift? Die Seele, p 
dem fie fich aus der Spitze dicfei Kegels crgjefst. 
öberfteigt ihn gändleh tiiid «langt zur ßaüs, aim 
Ohjecte felhft. So macht fich die Seh • iJerdhrun| 
(^contact vijutl) , proportionirt zur taftlichen Ausdell, 
nung, mit einem Worte das Sehen. Wenn f''»^^'' zah- 
len diefe Ausdehnung der Seele nicht gegen uas Ub- 
iect richteten, fo wOide i'ie Seele eine unbefiin rate 
Licht- and Ftrben-Maffe feben, nicht ah^r on Ö*- 
itct. Aber in dem Miafse, als die Seele Geh gegen 
das Object ausdehnt, wirft fie die Strehlea io d 
ben kegeligen Richtung zurOck, und die «iro 
Object 'zurückgeworfenen Strahlen hefchrcihen utn 
daffelbe eine lichte und larbipe Oeftalt , aiiaUig ilirer 



ftandig 'in einem oder mehreren fiift unwahrnehntlMI- «nilMrchfichtigen und feftf-n (ieftalt. Daher komint 
|MJ?ii9Htei> gerabrt, di? Jipbtea und gefärbten, »o- M, dab wir äaab^, diefdbenÜbiecte wahrzuneh- 
fiSTundTn unbenimmlen tntf^ gefteUten, men. ob w»liUeh >ür difc atraUen davon wahr- 



Maffen, unabfehbare Landfchaf^en, die Sonne, die 
Geltirn«; u.- C yr. wahrnehmen könne. Vergeblich 
wird man diefe Schwierigkeit heben wollen durch 
den eän/liclicii LiiLcrlclüud , tler /icli zwifchen dem 
Getau und Geficht fH unde; indem man dem Einen 
die Abftände, dem Andern d:< Farben beylegty 
durch die uoilberfleigliche, zwifchen diefen bei£n 
Jktten der fiinpfinduiigsa Suu habende Ttennpiigi 
wefche nur genitte, von der einen durch die aadem 
venn-JL»; einer Concidenz, nirht aber einer Verket- 
tung vuUer und refpectiver Verhältniffe zu urthcilen;» 
endlich durch eine Erweiterung und Verengerung 
des Sehwinkcls oder durch die Vcrliäliniffc, welche 
beftändig diefelhen bleiben und folgÜcli auch beftän* 
dig deofelbeo Krfol:^ geben» das ObiectaBö« gr«£i 
oder klein rorgeftellt worden.** Uflgem Mie^eht 
> Ree. hier d«i fieioen C»ftrt«r«Mitn vmdjbfmmmagfm 
des auf eile dfwe Punkte ; nur dlefs nebT er ans : 

JO.bgleieh. dje Farben - Ümpfindunpen (Jtnfatiens co- 
hritjS g.In/.Iici) vun andi rn T injiiiiiciungen verfchie- 
den niiT, fo find fie doch jlle unzertrennlich zum 
Geiarte \erbiinden, fo dafs man ijc mit vollem Rechte 
'nennen konnte: Farben -Getaft , Ton-Getaft (fael 
$atmri% taet fin«ri) u. U w* Aber wie macht diefe* 
Lidit- und Farbeo-Oeiaft» welches nur einen Punkt 
der im ganzen Kxrpor verbreiteten Seele rnhrt* eine 
Achte und faHii^e taflJiche Empfindung taufend Mil- 
lionen Mal j-T'/fser, aK diefer Punkt und diu- p.itr/e 
Körper?" Nach freffhclien Z'.\ ifclici)ben)erkim/;en 
($. 58 bis 6«) Riebt der Vf. ($. 69''- folgende inerk- 
wOnfü!« AunOlung: „Weil die Üeele irgendwo ift 
und Theil am Körper, d. L an einer zufammcngcfetz- 
ton Ausdehnung nimmt«, fo mnfa fie . nothmandig 
lUfaft aniiedehnt feyn» Untor diobn EljgwifchafteE 



nehmen. Aber, wird nun lagan, die Seele hat 
nicht das Bewufstfeyn ?on diefer AMdahnMe dw 

eignen Subftanz; ich bin nicht in der Sonne, wedten 
fie wahrnehme. AU« in, xvas will es fagcn: Mef« 
Blick erftreckt fich bis zur Sonne? Ift es nicht eben 
fo viel , als : Das fehende Ich erftreckt bch bis zur 
Sonne, bis zu den entfernteften Ocftiri>cn? Ahse 
■wie, wird manfnkeo, niroiht die in eincsi- lo i/ri- 
Körper eingeTcliloffene Seele eine fo große Aus- 
dehnung ? Ich antworte : die Seele ift nicht im Köf^ 
per vcrfchloffen (S. 67), fie ift mit im« TÄrmifcht, 
wenn man den Aiusdrnck erlaubt, wie zwcy mit CJO- 
ander vermifchte Flurfigkeiten nicht eine in der an- 
dern eingefchloffen find ; die Ausdflnftunp der einen 
iiann nnahhängig von der andern Statt liaben: eben 
fo kann mdl«0 Auadehnung der Seele unabhängig 
von Körper Statt fiaban, defien Gefeilfchafter , aber 
nicht Gefiingen«r lio ift. Btt Körper Terhindert «he 
Seele nicht mehr, ficb auszudehnen, als dto 
den Körper, fich ausztidttnl'ten. Der Schein aerH«» 
licen ift das wahre Bild der ausdehnlichen Seele. 
Was ift nun alfo das GeGcht? Es ift das intcllectuelle 
Vermögen zu fohon, erweckt durch ein chcmdch 
pidttives und aa«ti*ea VcrbSltnifs des Objects zur 
&0I0, vormitteHl de« Auges, eines Seh -Werkze» 
ges , und durch eine rflckwirkende Attsdebnang dec 
Seele gegen die entfprechenden Honktfe des Object*: 
ein Verhalt nifv, gebildet (birrii eine tlonpeltc .^rt der 
.Strahlen, die fich nie durchkreuzen laiftn; licht und 
farbig ein ' - ject, undurchfichtig und teft (opaques 
$t fwdn) in der Seele, beftändig in umgekeiuter 
Richtung der einen g^gpo die andern" (S. 75). Dio 
wailaf^ ErSrtanuuBtn moHi der Lefer im Buche 
folÜft niclifalion» Uataair den Snmnambolismns und 
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IftghetisMus, dem der Vt. yerftebt fich, fo w«tt 
hier Vlare Thatfachen zum NaehdenKen auflodern* 

nicht ahhcild ilt, rindet man S. a» unJ 355 '^''i'" •'"eff^ 
liehe Bemerkungen : „Im tliierirchcn Mai netismus, 
Ugt er S. 371, »ift es die S(;e!e, u eicht- ficli Regen 
2m andere Seele.und deren Körper richtet; geleitet 
kufltie krinklwftiJl Theile arbeitet fie an .leren Ilei- 
lunc; die Cooce«tt«lUM ?le«" intellecluellen V crmö- 
«n erklären die Stirke und die Klarheit. Heym 
Herausgehen an?; dem magnellfcheB Schlafe verliert 
der Menfcli fo viel an innerer Starke feiner Erkenrtt« 
nirfc, als er nun an Za.hl, Mannigfaltigkeit und Ncu- 
Wt derfelhen gewinnt" n. f. w. S. iga findet man 
'4m Vfs. Gedanken über eine neue allgemeine und be- 

ßndete Sprachlehre; nur Einiges wollen wir von 
«n finnrrichen Erörterungen zur Probe geben : 
J3as Subftantiv ift die bezekbnete &iche (elbCt,; du 
Adiectiv ift ein ftcts beflimmtes S«l>fkantiv; das Ad- 
verbium ift eui vor.ihurpeliend mit einem gewifren 
Grade der Intanrnät befsimmtes Suhrtantiv ; das Pro- 
nomen ift ein erfetzlcs Saljltanlivi die PiMpontion ift 
«iA ir«ndwo gefetztes Subitantiv; die Conjunctioo 
ift ein aubfuntiv zu einem anderrt Subftantiv verbun- 
* den; d«r Artikel ein beOimmtes oder unbeftimmtdb 
SaWantfv. Alle diefe BrkUirunno find, wie di« 
Natur felbft, welche Dinge und keine Abgezof,en- 
heiten darftelh." S. 32a ff. behauptet der Vf. d!o 
Ewigkeit des Dafeyiis der Seele: „iic ift g.Mvefen, ift 
und wird fcyn." Er gnindet dicfe Beiiaiiptung mit 
vitder Scharninnigkeil auf den Satt : „Uai ilt, iß 
vad kann nicht »kht feyn." Er dehnt dicfes Ewig- 
fern auch airf alte .Wah'niehmungen der Seele aus« 
ntt dem Hemerken, dats dem Beweifc , uj^achtet 
feiner ,>treiige, doch keine anrchauliche Rlarneir» 
rii ht die StiirUc einer that fachlichen Wahrheit gege- 
ben werden könne (S. 373). Reichballig Ond die 
•Abfchnitte über Sinnlichkeit, Gcd..t htnifs, Einbil- 
dung, Aufincrkramkcit, VervoUkommlichkeit, über 
die Quelle« des Irrthums, das Kennzeichen der 
•WakrMit» die fittüchen Vanndgen, das Cewiffen. 



indesns,deB Veifiandaif tt^der Sinnlich ktüit, ib, 
vem«tit unter thkATcendiCrtMfl^' ' Apperception deA 

tirfprnnglichen Act dvr V'erbirtdnntseiiiheil , als die 
Bedinaunc der Mf>ciich'<eit al.'fr LrUiMintnifs ; ein 
Pyril ; , ii 1! 1,-h lii r \':. i:i u-iiirj:! j;an7,en Buclie, 
wenn gleich mit andern Worten und Wendungen, 
fahr anhängig Ift, und das mit HmA& 
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^er gcgenwlrtige Direotor des grleohifcbea audiU 
«rnirten GymnaCumt xn KarWitc In Simieil, Dr. 

Gtcrv Karl Rumif, ift im May 1*19 toa den Coratoren 
de* reforroirtenCollegiums 7." Säros ■ Patak einftiminig 
WUat Profeffor der Uicinifcl eu und detufchen Litera- 
tBTf der Nalurgefchicbtc, OeUonomie und Technolo- 
■i« und sogleich zum evaogelifeh -lutiierifohen Kate- 
Sbttea erwiklt wo|den, und hat im Jua'-^s dnrob den 
ObavCoraier, Ha. Helntli 7o/(p/< vo» i'^j, diefenlUlf 
- ~ Cr Ueibt aber in Karlowit«. 



Der Tert^iente unp-ifche Oekonom und Schrift« 
ftaller, Hr. l'rum von tctkt in Pefih, ift weeen feiner 
Verdienfee um das Vaterland zam BArger inKunSzent 
Mikl^s und zum Mitglied der frayea Kunaanier wXt 
NaeblalTang der Taxe aaff^enDamen mnden, unduebt 
▼on PeTtb nach Kun Sr.pnt .AliUlö?. 

Der K.K. Kämmerer und IMajor, Hr. I /f ci'/";;^»» 
von Cßrty zu Kraszna in Sielienbürgen, hat «uf dca 
»eidif nftvollen ungrifchen Gelelirien und ScbiiftftcJ- 
1er, lin. Gabriel Dobriititaj in Sie!»enl>ürg«n , «regen 
dar Herausgabe de« fiabenbüroifchen Alufeuma in mär 
gyariroherSpracbe (EnUlyi AüaimB}, eineDenkmttnM 
SB Karlibaij prägen laflcD* 



das WeltjiU u. f. w. Uabarall vrird^derLBlar reichea 
Anlabzowr Nachdeitkenfiodin.^* " ■^^"'«1^ 

Souolil der l.elcr als der \%.:!u hL ;:;ic!u';..lo Vf. 
wird ervvarieii , d.ils Kcc. \venij;flciis 1 fjL-r den eincA 
oder den andi-iti Tin Ut Titi I.'rlheil bi jf itc. Cicrn 

Sinae Kec. hier nijer Vn-les ins Liii^elne, -allein der 
ieicbränkthcit des Raums halber onttTs er Geh mit 
einigen Bemerkungen begnügen. ' * j?»^' 

Ree. hatte gcwOnreht/ dab der Vf. lieh mif effillL 
ger Ausfahrliclikeit (Iber Karitifcheu Anrichten 
ausgelatlcn hätte, zumal da er mit Kant, obgleich in 
der Aid.ige und Ausführung feil, verl'thiedcri , doch 
in den Helullatcn gar oft /ur.iinmentrifft. Er fcheint j 
aber von der Kantifchen Pliilufophic, wie man aus 
einigen feiner AnführuHgen fiebt, nur iiin^'bnvolt , : 
fundige henntnif« zU baoen. Nilch ihm (S. i%tt.S 
foU Jiata behaupten: MidleSi was die Intelifgepz an 
nbthwendlg In Atifem tf'kenntnrrTen tienkt oder vof- 
ftellt , gehöre ■/•.irn a-.r..|r.'.Mi ! '1 oder traiircendenia- 
leii Subjecte; alles aber, was fie als zufallig und ver- 
änderlicn in unfern ErkennlnilTen denkt oder vor- 
fteJlt, gebore nicht zinn abloluten Ich und kommtf 
von Aufsen." Ferner foll /Taat das Beu ufstfcyn lÄ, 
der reinen Perfon, das tranfcendentale BewuTstfeTifi 
datf fyntbetirche'Jlewufittfeyn nennen, das Bewtiist* 
fcyn aber der fich anf die Perfon beziehenden Verlii- 
derungen das analytlfche, verändcrliclie, einpirifche, 
von der Frfahriing kommende BowufsUeyn nennen." 
Ree. eriiinerl iicli nicht, folche Behauptungen in den 
kriüfciien Sciintien A'dwt'x gefunden zuhaben. Kawt 
leitet die Form oder Gefetzmalsigkeif der Natur vb4 
der f orm oder (icfetzinlfvigkeit des KrkenDinfftvef' 
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feine» Schlafstitt ivAJks ZufRinmengefetzte iTt t^e1!- 
bar, folglich ift es Hm Zaratnmenfctzencie nicht: 
denn alle Zufamtnenfetzung, die enilcn kann , mtifs 
einen Anfang haben; diel'er Anfanp irt aber unnuig« 
liel» ohne die Unthcilharkeit der Elcmcnfe." Nfc 
von der ytrflandUshandlmg kann man Oigen: ilu» 
Zurammenretzuiig, welche etideii könne, ninfTe di> 
■Mb AnGinK^ haben and diefer. wento er nieht Ziiraiii- 
iMflUbtsung-des iblMn ZoramMtoiiferetsieh reynToU, 
kOnne nur mit dent Unthaflbaren gemacht werden. 
Der Verftand fettt aber hiors Vor{t#IJiin£;cii-iiiT(l Ue* 
griffe aufammen und c:if'''c Und* ihm ' unthcilbi<|-, 
\vcnn cr in ihnen nichts oiehr unterfcheiden kanil» 

^ ^ T, B. die Bcpriffe der Einheit , Sachheit, Seyn, 

ßendwö*~\«s aber nicht G^nf^nd des äuYsarn Sin- pifte aber find keine Dingt; dJeft^malTen dem VtW 
nesift, ift auch •ntebtaofÖerriwhkelt eihjeefchränkt, Itande anderweitig gegeben weftlcAl und xwar rfanih 
a. B. ein hlofser Gedanke, Begriff oder Idee. Dief« • die SbinUotiktit} was diafe abel«*j;[e|>t, 'Kt entweder 
haben keinen Ort, find nicht Irgendwo, (.b^;ldch ihr -eln'Inn«m-oder AedTwrjMt ond nut das Aeursfre, 
Subjoct, in fo fern eS als körperlich erfcheint » ir- als folches» wird als /.urammenj^efetÄt und theiJbSr 



M||«el^ SyTt^m des Vfs. liegt d«^ Shte 
Grande: Die AuiAtkkitng ftjf 
Ü^Dafhfn. Wenn etwaSift, fagt er, ' i ift ^s. ir- 
Wndwo, und weil es irgendwo ift, foiit es ausge- 
dehnt. Man wird iiim aber entitepnen , H.iTs ihefer 
S«tZ nicht do roh fich felhft einleuchtet und fef» fleht; 
*»|H-wlrd einwenden : nui* die äußim Dinge find ilr- 



'Äendwo'.und mithin ausgedehnt'ift. -£hcn dit-fs wird 
mao ihm entgegnen, wenn er die Vndtirchdringluk' 

'trit Eigeufchaft aller Dinge erheben will ; man 
-wifdihiA einwenden, dafs lUe UndurcHdrhjglichkelt ■ 

' nur zum Grundbegriff def Körgerlichen gehöi^ und < 
»lan daher von unkarperllcbed Bingen , z.B. voo 

'"43edankcM, Gefühlen und Begehrun^enr eigentlich 
•weder fafcn könne, fie fcycn durchdringUcn, noch 

i anrh fie feyen unditrchdrinLlich. Eben l'o wird man 
di;m Vf. „das vollkommen I^ere^ in welchem lieh 

'alle Sacban, flies Dafeyn befinden folKm lehr he- 
ftreiteh ;" indem man figt: das vollkommen Leert ley 

tmnr eine duf*Iv . loglfohe Abfondeniiif gewonnene 
ld,'e ohne Oegenftandl «.Die Btmtgmg» fagtd^r 
X f., „ilt oiij neuer Beweirde» TollKommen Leeren, 
>vpil ifne oli..e diefes niclit mik'lich fc.y." Hier wi- 
dcrfpncht dbor iclion je.le tri.ihrtuii:. Wafler und 
X«ift und Kü*.per 1 )n dielen i»'vvecen fich andere 

.4uiver:- nicht der Mangel alles Körperlichen , lan- 

' dero die;flnffipkeil dtiffell^n ift die Bedingung der 
Böwcfilichkeit i.» ilim. .Auftailcnd werden viele die 
lienauptnne (S. 19) findet»* dafs das Ich oder die 
Srele nicht hlof-! untlieilbaf, fonderja aech MUf^ 
drknt fi;y. Der Vf. folgert diefs aus dem Satze: „l»S 
Ich ift fol!:lich il't irsendwu ; wenn e'? irc-'ndwo 
ift, fo ift L"; ausgedehnt." Alii-in au« dem hlulsen 
BcCriffe des Seyns kann poch nicht das Irpen ! •. o - 
-8efa'||efchlo^felt werden. Das (irundwefen des Ich 
«fthmöt 'S«nir» eafserdem dafs es denkt, als vcr- 
'kOrpert, aber daraus folgt »lebt, dafs das Ich (das 
IMnlten) ancli etwas Verkörpertes fey. .Der Vf. 
llOtat feine Behauptung .n .f f Itende, aBanIfaiflS fieht 
J. U Z, 1819* DrtUtr üit»ä. 



gegeben. Woher will nun der Verftand wiffen, dafs 
diefes uniheilljarii Zurammenferzer habe? Aus fich 
felbft kann er rieht wiffen, nnd was ihm immer 
nur gegelien wi r i n mag, jft theilhar und zufaiA* 
nengefetzt find nur als f<dches ein m/SgUcber Geceli- 
ftaod fOr ihn. Der Bepiff von lAitl^ilba^eä ^nram. 
tnenÜMkAlfift daher eine Idee, die fthr das Gebiet 
•derStiTsern'AfltehaaBnfr pfr keine Anwendung hat. 
Was fich, der Natur Hrr Sinnlirhkrii {-eni.tfs, nur 
als theilhar und zulatnmencefetzl ciclii lunl pebcn 
kann, kann der Verftand auch nicht biTcchiißt fev'n, 
es anders, denn als folches, 711 denken. W ill nOa 
der Vf. eine untheilbarc Cinindausdehnung (*f|«<flrf 
tttmmtairt btdivifihle) einfähreit,. fö mnfs er \rciiw> 
ftens dieMüglidikeit zeigea,-wie ein (olcberO^anKe 
feinen Qtgtti/Imd, mittifn gtgtnßandlicht fT^ahrheä, 
erhalte. Nun ■(jeräth man aber in lauter WiilerfiirO- 
che, wenn man jene M -plichkeit erwcifen will; 
denn was der änfserf SinnpieSt, hat Tlicile aufsar 
einander und, was iliile nicht h.'t, ilas kann et 
nicht pel)en, fonach denkt man fith imBi^riffddk 
unthcJlharen Ausdehnung etwas, was derGeMleh» 
keit durch den äufsern .Sinn widerfpricht. Ni^'mt 
man an, das Ausgedehnte befVebe aus um heilbaren 
Grundtheilcn, fo find ^jefe nicht aitspedehnt iiutt 
aus dem Ntchtaiwgedehntcn kann durch Zufammen- 
fetrnng nie ein Ausgedehntes eni pr in,i;en ; o+o+p 
u. f w. gehen nif» i. Man mufs fich dalier dem uq-' 
vermeidlichen iJiJi'nima crcfhjn ; Jft das Ich ausge- 
dehnt, fo ift es niciu uiUbeilhar; ift es ontlieÜbat. 
fo ift es nicht anvedehnt. Biemii fallen dann Wli 
aUe die, .vgii^Vf..s«»«eoeii, Fuigenwgen weg: 
* V »dals 
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j^tofs das Ich dn Theil des Körpers fey ^ daCs es fich 
^■Cl^UDenzieben und erMreitern könne " u. f. w. 
J^wogifch kann man wohl fo fprecheo, aber nicht 
«igeiitfiefa. fiiaSMli« i(t tberfcon'rfteii: Huum 
fich imarfbdäiildM.OraiMhrareii dot MtnCelwii tifti 
ia der Wdt liervor idnch Verkörperung und Befe«> 
lung, beide find erkennbare DafeynsbeftimmtiR^en 
des an fich Unerkennbaren und berechtigen uns 
piobt, über das Wefen deffeOt was an fich weder in 
den innern noch üiifsern Sinn ßlh, etwas anzunehmen. 
Ein fehr rafcher Schlufs des V£s. ift der i. 34: »Des 
.'leb iflt mithin Kt es lar«»r gewefen und wird mumt 
.leyn." Wie folgt das? Aus dem SatMi «Oukh 
'Ift«" folgt nichts weiter, als daft et iit. Das Immer- 

&l erfodert einen Beweis. Wie? wenn Einer be- 
pton wollte: die Krankheit des Kajus ift, mit- 
'•liin ift fie immer ge wefen und wird immer feyn? 
'.Das Immerfeyn gilt nur von unbedingten Gruiidwe- 
'.len^ allein erft mu(s bewiefen werden, dafa es ein 
.'ttobedinfllet Omndwefen gebe» and dann« dafa das 
teh ein Tolcbes Hey. Es iit aber hier nJdit fowohl 
' die Sache» als der Btwtis des Vfs.» welcher in An« 
fpruch genommen wird. Die Grundwefentlicfakeit 
des Meiuchen lüfst Cch wohl darihun, aber auf an- 
dern Wegen. Hier ift aber die Frage: ob das Jck ein 
fülclies ley. Dj.'-Ich aber bezeichnet blofs dasSeJbft- 
bewufstfey» und iumit den felbTtiichen Grund der 
Sinheit alles Denkens; allein diefes Denken und die 
Sbni ocfnrilnglich eigenlhomliche Einheit ift doek 
.'aar Bamninune und Thätigkeit des SeJbftf, aieltt 
«her das Grunawefen felbft. Um diefes ift es uns 
•ber hier zn thnn und zwar nicht bJofI zum Dtnittnt 
Jpndern zum Erhttutn. 

Unfolglicti ift .<aher auch, wenn der Vf. fagt: 
«»Das Ich ift thjtip, mithin ift e.* immer gcweien 
und wird es immer feyn." Es.fot£t Jiefs nicht aus 
elem Bf griffe der Th.>tjgkejt, wenn es auch ander» 
Snitic wahr tmr«., .Plocb wMi%[er genügt dieAii^ 
'■wie der Vf. ea Iwvraifen will; «rfut: „DfeRulw 
Kann nicht Ihr enttegengefetzes > die Tl^djarkeit und 
diefe nicht die Ruhe licrvorbringen." D.elluhe foll 
nuch keine Thätigkeit lui vorhringen , wohl aber 
dasjenige, was als Gruiui von Heiden, fowohl der 
Ruhe als (fcr Tliätigkeil, gedacht \^■l?rden mufs. 
Vebrigens liegt auch hier ein unrichtiger Begriff 
■anim Grunde: Ruhe und BawagnBg, Tbaligkeit und 
.'Vntbiitigkeit . _ - . 



Atta llTtRjm^.SKITtrNO 



von 



.'Vntbiitigkeit find üeftiaunaana ood Erfolge aus 
«inander eutgegenwfrkendeik Krifteo der Orundive- 

ton. Dafs a&»r Thätigkeit durch Tliütigkeit, mit- 
hin iCräfle Äiirch Kräfte gebunden und fcinit in einen 
SlufiaHd iler Unthätigkeit und Kuhe verfetzt werden 
JbMunen, Iclirt die tügliche«Ertahrung , felhi't auch in 
^Anfehung des Bewuistmachens oder des Ichs. Der 
Jft, hätte allo ?.u beweifen, dafs diefer Zuftand nicht 
^Bbtt habe. f,.Die Tiuiickeit des Ich, fagt der Vf. 
'lerner, ift nicht die Wirkung einer -iMfam Urfaclke* 
'daher ifl An Ich nohcdiupt /r/y." Das folgt aber 
^i^'Jeriini iilflif : ilcnn es können ia auch invor lU- 
lachen ilie Th.iti|> kl it bef»i»nmcij . ieduoh vet itcht 

ßuyi» Hilter <iiifi«icn Uxiavlivu mL<^'Jii a]]»^ 



der^erjgaen Urfachlj^hkeit der Thit|gkclt da» 
Ichs vtr/ckutUntUt ntithin auch die' lodern; >ate 
auch alsdann ift es nicht genug, zu fagen : ^« 
TfaäMskcit dee Ich (ej mielu die Wirl <unc von ihnen, 
fendem diefs mufs ttwiefm werden. Der Begriff 
der Jhmlfil "belegt» wenn wir nicht mit Worten fpie- 
lea woOen, nnbedingtc Unabhängigkeit des Wilieos 
von allen finnhchen BeftinvnungsgrOnden. UiA diefe 
Freyheit zu beweifen, mOCsten wir nicht allein dm 
nnze Getriebe der Sinneowelt durchflbhauen » fon> 
dem Mich üMt nloht hlob eiaM Seulft, fondeta 
auch m fi t uülk tt* ErhiimhM de» %htfinnlich«ii 
Grundwcfens unfers Selbfts haben , welches- unmäs- 
lieh ift. Wie viel andervverti^eu Grund wir alio 
auch haben, unfere Freyheit zu behaupten, fo kann 
doch der Beweis dazulnicbt auf die Art gefatut wer- 
den , wie ihn der Vf. fahrt. . !. 

Ree mnfs (ich , des Raums halber » mit diefafi 
Entgt^ungen begnügen: fie Collen keinesweges den 
W«th4B8.Werksberabletzea, wplehest wenn man 
atKB aUB dteT» Punkte dahin geftellt Ixfst, fo viel 
Vortreffliches und der Beachtung werthes enthält» 
dafs es kein felbftdenkender I«fer oha» craiÜM Ba> 

LbipzIA, b. Kummer: 
MeatioM, dtr Co 

■ ohne Betrachtung 

die Annahmen des Arehimedes, und ohne ir- 
gend eine nicht f^reng erweisliche Vorausfetzung 

flelöft; zugleich als IVobe einer gän7lich«!n üm- 
taltuDg der Raumwiffenfchaft , allen IVIathema- 
tikern zur Prüfung vorgelegt von Bernari Bot' 
gaaot Weltpriefter, Ductor der Pbilofophi^ 
K. k. ProfeJfor der Koligionswiffenfchaft , und' 
' oidentlicham Mit^de der K. Cefeiirchaft d«tf 
Wiflenfchaften zo Trag. 1817. g. (laGr.) 

Der Vf. behauptet» es fehle bis )etzt an ftrengatf 
und echt willienfchaftUehea JiewdIiaB von der Kid^ 
tigkeit der Xvflflfung der Firohlenw ahar dfe Recti> 

iication, CL>mplanation und CuMrung. Euklidet ha« 
be darüber nichts, weil feine Grundßtze in den Fle- 
menten dazu nicht zureichten. Arthimtdts habe vjer 
Grundfütze mehr unter der Benennung Aunmhmsm^ 
und "habe zuerft einzelne in diefs Gebiet gehörin» 
Aufgaben gelöfet. Aber man habe fich zu aller SÜSt 
bemohet, entweder die vier HpfoA$fiu des Ard^ 
niedes durch «tMn iri|SMa.Beii»Bb zu recbtfert^en» 
oder die LehrBtn» dt» «r auf fie gegründet hatte» 
auf einem andern Wege, her'nleiten. E<; blieb dem 
Zeitalter der Erfindung des Dijfertnzial- ui\4 Inttsfrai- 
caiculs aufbehahen, uns mit diefem fo merkwürdi- 
gen Verhähniffe bekannt zu machen. Die I.änge ei- 
ner jeden Linie ift =^/*'d*''fdy'-h der Inhalt 



ner : Dil drty Prohtenu itr 
ig des unendnen Kldoen, ohn« 
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m »den gedenkbaren echte» Broch . onnd l mitge- 
rechnet, fcttt. Es änti«! t auch nichts , wenn maft 
•IJe w durch Aanahine einer neuen AbfaHenlin», 
die mit der erften paraUel Uuft, «B ein eei«Hp2>^ 
fscs Stflck il verlängert oder TerW«!. Es reiCBt 
alfo 2ur BeftimmiitiR der Fimctiun F(*4-A-*)~'* 
die hk.fse Angabe des Werths der Differenzen 
j (x mAx)—i hin. Betrachten wir nun die vef- 



tnViMilinrn Werthe von Ax die Cröfse * und mithin 
iSSHi^ Gxörs« y alsbeftiniffg, Ib ift nes erlaubt, 
die willkürliche Conftante d auch »"y»^ »pm»- 
nehmen, und fonach zu logen» <**W ÄeifTilgqp 

/■(x+Ax) — blofs durcli die (amnitlidiea War- 
the beftimmbar feyo mflfTe, welche /(x + «A*)—^ 
giebt» wenn man für m jeden gedenkbaren echten 
&ttek, neirft o und i fetzU Wenn endlich in zwey 
p^#ehreren Curyen der Zuwachs der AbfciUe Ax 

luul^da^dbea^lriiälll^Sl^S^^^^i^^^^^M^^^^ 
tienfe dicfe Liaien 



der Inhal» eines feiJen Kfirpefs «= fffiMk. 

»a'n^Iich «, y, « die reclitwinklichleo CoolWaatea 
'^efer Raumdinpe bedeii'.»;n. üer Vf. Itehauplfl 

nun, dsSp keiiier iler bisher bekannt gew.iHrdeBen 

Beweife cliefer drcy allgemeinen Sätze echt wiffeii» 
Jcbafthob fey. Er greift liiejenigeB an , die fieh de* 

aMiiffi 4m WMO^h Klein«* bedienen, ^ok. 
'iSfiite -aa'tmgsHiff»- aber aoeh lüe, Welche diefen 
•"Bf<»rifr^ef»n«iden , z. B. Tji Grtng»-, ftoflirfi^ flri» 
•/•«, BuKtngfif(tr, Bohntvhtrgtr 3 CrtUti #*mdlA 
^Ihre Zuflucht ansdrOckOch IM dfen fogenaAtaten 
'Grundiatzeji des Archime<^s nehmen , ' die erfteren 
-«her von dem JJegriffe des unendlich Kleine« den 

Verdacht des WiÄrfpracbs hio zu entfernen vermö- 
gen, auoh ' nicht die Trage: warwndie Länge eines 

ttnendlich k^Mpl» Jiafai|K< Aur. iitMr Cborde «der 
-Tangente, iMil imer' rin* jeitai Midarfa «wilohtn 

den den Bogen begM|iMen Ordinli|«B '^tafMlM» 

.«ncodlich kfeinen ÜrtWlteteh fey. •• ' 

Die nncrwiefenen Angaben des Arckimtdtt ha- 
^ienEiniee &ch benOhetdarzuthun, x. B. Ii Gndrt, ^- ^^..am,, , ^ , -» v 

nOehte hier yvenigjltQPS i^M« in Sotnts iidfe..^ ■ fl^-^^^A — jL \ 

•Mem er (Elein. 9 Aufl. f 209 der G«om.) ^ ^» 

dafs der Cirkellx-gen gröfser il^, al» feine « . ,.i 

Cäiorde, wirklich darj^etban hat. Minder ungJOck- m fev wa« imokr fB* fin echter Bmcb, too gleicBW 

Iteh, fagt der Vf., war man bcv der Quadratur der Grölse find, fomüffen die zu gehöngen BogenftÄ« 

•benen Fläthen , und bej der Cubirung der Körper : cke in diefen Linien ^tiek (eye. und aus der Lehre 

«lenu die Beweife, die Mer h Qnmgt und Andere von derAehnhchkeit ifterweislicii, dafs auch die Län- 

- * -~ — BkaI^ai« Iii m ■ 1 ■ ■ M glaW * - ■"■ " Hi^ne % a% Alm 



jaljeiert haben, dr«jie&^^^.,i«iiidgftaM nicht in ei 
. 5etB Cirkel herum* Afle|aamli <b| ^tv«*« Bew^ 
läfst der, Vf. fchun deswegen, nicht fllr wiifenfcban» 
lieh gelten, weil er aus fehr zu£ÜHg herbeygezoge- 

Hcu N'-bfii' I iff". n hpix»-lei(et werde; inrfcrn ein 
um den Kreis bcfchri' twm-s un<l in ilim cingefclirje- 
benes reguläres Vieleck ^anz fremdartiee Geiienftän- 
de feyen, weno man nicht ibran inbalt^ alfo auch 
Shre Länge, fondern den Inlblk« «Htar dl» Lief» 

. des Kreiles felbft finden will. ^ , 

Oegenwärtige Abhandlung foH nun eine folche 
wirrenfciiaftlithe Metl)ode liefern, wie ße der Vf. 
kisher vermifsl hat, uml welche nichts anders als 
'4lie Kcnntnifs des Tay/«r'fchen Lehrfatzes voraas- 



na dicfar Bogenftflcke » J(-sp4:A»>-i3« danuw 
«»OMlll eia gleiches Verliiliiiib haken» 4 jju JWb 

^(«+a*)~Ap 



Ax 

nieki gidch fey. Alfo erfahreA «ir u , — 

f^uatk» ^^^-»y)-^ idob 4iinb«0W«rtli# 

Ar ... 
ftj» «elelu die Fnoctio» 

/(#—«i>A3f)— /af » . 
■lAx 

angiebt > wenn mo ftr « liAbr jtden guhelkhiKtm 

^ j - r jyjjjjj ^^j,^ 



7 angiebt» wenn flsaa nr w wmr jeden gwi enii m wb 

kjsher vern,.r.sl hat. uml welche nichts ande« als ^ g j •» jyj,^ 

4lle Kcnntnifs des T«y/»r fchen Lehrfatzes voraus- *^ 'r/'*j.A«-\ *v 

4Btzt. Er tiigt Ce in der Vorrede ja ADwendojig auf «Hb dw Werth von '*'7T<» dca Werfk 
«Inen ftoirfemlbffiibgekarEt vor, imd atis diefer svol ' 

"Iw wrr f?e hier klar zu marhen vcrfuchcn. i.Fx ^but b fbä TV tk /'^"^""'^^"'^ «ÜM 

Längt tmtr Linit von tinßtchtr Kr9m- 4x * »lA« 



mmg Z3 berechnen , und zwar om ihr rechtwink- 
lichtes CoordiQatenfyftero in einerley Ebene mit ihr. 

W%1^ *j» l2_/_ 1 T -._t.^ r._ 




Werthe '~— io nahe bringen» als man will, bis fie 
Ar 



Ax wächf^y. idmmt diefe Ldnge um eine Gröfse 
J"(x + Ar5— Px ^u, welcbe nach dem Tlsy/orfchea 

&t«eiftAr(~^ 1 — ..J. Diefesiitdie 

Oriwse de« Bog«n»tHrk.s über .dem Abfciffenftöcke 
i&ar', fol^Jicli ilt difjfi- (in fse Ijcf'immt durch die 
W«rilie> wckjae /(^*>^-mA*) gicbty trenu niaji für 



e ImMdkli hl 

' im 



ix 



Es bedeate ain fm^x die Gleichang fdr iv> 

fend eioe andere Une'f und f« by ihre Liege* • 
onach bezeidlBe« A; «od 0sr DTnge von eloer- 
ley Art, Liegen von Linien nSmlich ■ folglich aJdit 
es auch ohne ZweifU ein gleichlautendes Cdetz; 
nach dem für alle Linien die Functionen Fx und 
f « aua Uea functioaen fx und 9» abgeleitet wer- 

dM 
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äFx , d<t^x, Rechnung mit NuIJen bedient, habe; ont! d 



W „i: ./ '■ .li» \ Ä;W«l'Ä?wf^, un;reiien'<«da?M.|^e«feJ feine We*- 



die Jiai kltineii lii.igeas in '.:<-.( 



ottä ^ Oftar. Eilt 

j ima;. ^ALi, ., 
<islu;r ganz. veFgeblichtn 



.•(Miltbg^rtteta* Ifelllfo faiHPm.ep,befiij[nmleii^ neuer H.:Je^ zu allcD ( 

.^r^S^ JthV -^-^ l'^^'^'fev l'^f; i.nm.>.:icb ifl. 4;^H.*«nj|l 

tWgslf^tNfft IV r»'», * ti^jjU V Jf«; * 0 aiT. .rwr. tMPjMp WqfyualQr Veriiuuh ftJi.ft. her>^Qf^ebeiV[UÄ 

m^^fliNMMiAkn «Sttolae J-M^i^Milo m-^. ««4 i<wSwviW»9>^9^tayn auf iUäalan A»^cl.üu«l.^ Jn- 

«^«<-xluiT-. ' -^-^ ^ geflaut WWHfW.JfiHii»,, ausser Aiiaivfis de*, L'ilendli- 



^Igjjfcj^^^d^fvi^llig ^rqlch, alfb gavViPs auch fic felWt, 



dien \yag3(ufoha(fL-n. Uebripons kni'm man auch mit 
«les A^i'.s. Arl zu liöwcifi-n mdu ruii/. /ijü iedeii l'eyn ; 
ieiflö. Beweif ; ÜnJ nioiit rt imj Dnnunfti atip«lfn ,. foti- 
i<icr« i/iiMwi- mit tliscuiinfn VorruvUiin^^i^ y<MVr- 
i mifciil; ilal»er er ftl^lt, <^^<}^^ J>ey idw«». welche fie 
Ji;l. ii, Zweifel aUnUeU Wfli^b» MkannUwhibBj wirk- 
.Ji^^beti ÜcinwuflratioDeo, «er Aofcufiu^^ett wegen. 




« .. • .. 



I S'li AfBf I 8 G H^k 




^nfc-l^^l^ngnft (T. J. hiRlt ^i* mniramifilu Gt/lM- 

fi^nii icha s t?.me , w^/u Heb weWTitfiUr*«^ TÜrfl« 
tifcbwei der S**ci»i.u einfaivHcn. NacliiJcrn ^.jlj« l^fkli- 

ahaa i>li("l)eder unter ücb.,incbi ere , die inner*n'Ver- 
*fQ3Hnß-ctek Veii^ins «^»gebend* llefchlurfe gefafk« Lat- 



•Tl ...... 

. 1 ii! 



•-N .At.O «>IÜI Cn T (i ,v 

Coftchyliet^, 'iMbft einef tl^uert /^rt Ton Huittj^im 
^^ Ofilio. — -«M.*. -fcr. CÄrwrr -«^ Hirin)tf riMl(i«>ii. 
'Ilige Bemetiinngen flbw ' PröutU tnpihhu LttU' 

Thiers der V(»i famndn'np rör.' — , Zum aiis\V/irti^en 
I")irecior wtirde dtirrfi M'-iirlitit dfr Slimnicn Hr. '£)r. 
C>tT/i-/i«Wrir ih Fraiikhirt ft\\ ilili. — AU die an dte- 
futn T»;^e ■iiiF^eriotr/m'eiicn Mit.-.Hc-ltr , fo wie die Vfti^ 
7il[^!ic4il>en , \\\r •6nt* ltMt t ui l 'unA VMe Bihliothek' 



»lu wwden die Aechnonian Torrf aofien Auguft igir Gef«J!r«befi >»rig*l^«yrrti Uercbenko »riefen 



Hiernach erSflnete der ertreÖireclorHr.Dr.C««. 

^»f« }i^|e Sitzung mit ein^r Anrede, worin er d" Ge- 
SWchiUche der Gefi^llkhaft wihrend der Iptiten bei- 
den Jahre darrtel;iei 7uglcich ül.erga!) er d!o in diofer 
t^MV^fÜilencnen Hefi« der Annalen der Gefellfchalt. 
— Hr Dr. Crctfchmmr wo» Frankfurt las mm einen 
«her -die 

aber d|^ Bafalte im Mainthale und einiger angren7en- 
d«0 OefeeÄd*» d»"^ ""d unter andern 

edlen Ppah daher - H.. Oberhof- 
— w — • — "—-»-..<• Teine Ben-ffrkiingen üUer 



Witterung auf ' den 



aiitvrftrtigen Direciorr 

i7 



9I> 



.■.n«n beTomAern Emflan de 




Wewer.« neu euideckte 



SStUMif^ Mh lincr -k^firita 

*.t .-.Uli..; . 

Dea a^lk^ IUar.z alt.^t. d.i. ha^t ^ieKaifiQrl^llulB* 
fcha pbefjaa^tifcbe GefellfcWt; su ,^(i>. Paiertlmg 
den.Pfoltttor JMyerci« zu Malle aa^ i|vii«in Ehr^^nBut« 
gliede ernannt. (Heßindligcr "öifecw diei^, an 
34rtenDec. tgiS i;efiifteten und am ifien teb«*. i)tl9 
aiäerböchfr befMiigten < Jefciirctiaft ift der lioi -ili.iiie 
S'ta.itsraib S(!ttnr, der iitrc Veihandlungen in den ieizt 

211 Peiersliurg forig^rMWett MAMMlch dar Cbeakto* 

mittlieiltO 

.Der KanimerpräGdent Preyh. vcn RcviJ auf Kier- 
decka in derOraffcb ^«rk (ein K-Juiibarer Mitarl'aiter 
Im Mtenmmrchftn Fache derZaiilcbtift jUtrwmtV*} 
ifi Ton di-r iiiiiriirnhcitPaealil» »uBMUkMinDoeiDr 

beider Rechte c-reirt 
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AKtQ E I NE LI,TERATt):R.ZEltüNG 



September 1819* 



LITOLARISGHB ANZCIOSN. 



I. Anl<ündigiingen neuer Bücher. 

Folgend« Bücher (lAd in Ltipsig in d«r Btum- 
g 1 r t n «rYcbcn 6i*rbhntdlnii|{ •rfefai«iiMi ond «m Iwjw 
gtlÜRMfreif» in allen Buchbamltinigen zu babMiS 

ifai mlti B»d .m*»t Mtrj^flaMit . 

mi» Erlliitaroogen d«r Iwiligra SeWift mu itm 

V ' tSrlichcn BcrebalFenfaeU , den Sagen, Sitten uifd 
■ -r OcbrSnohen. des 'Morgenlandes. Mit «ingerchaK 
ttter'Ueberfetzung fon Sainuel Burder't morgen- 
Jinditcbin Gebriachen und William Werd's Er- 
• lintcrnngco der heiligen Sehrift aui den Sitten 
* vad G«hrludMii des Hindu*. Von B,F,K. J^fo* 

• > • mSBm, 4t«r Bnid. gr. V t RtUr. 

Um dl« engUroIW Nation , unter der' Coh fo riel 
Im, Mbi1d«t« «ad .galahcte Rairende befinden, 
o«r Utaratar ein C» vertrcfFliobei Werk lie- 
4taf»,' jirde&e« {«d«» QmmmMkmmi -|td«n BibclleCtr, 
der ße gern Terftehen mOdKwv «MMril^ttril ift.' Dir 
ste K»ik), und imi thmaliiafb »1^ üpT fcBBTi ^tSMH» 
zur Michaelis -MeCTe. 

Stue Garttuhauknnß ^ 

* oder Ssnuiiliing neuer IcJ*en lur Vcrziertoig der 
. . P«i|^.«md Garten, it* {^«fproog» mit | iUiffem» 

Eine weiiereEmpfelilunB fügen wir hierniebt be^, 
Kindern fifucben Jeden, Jen es intcretlirt, lieh diefet 
V.'erk in irgend einer Buch ha ntilung Torlegen zu JafTen. 
Seinen Hey fall wird •* «Ud«nn »du rerftblmi und 
4i«IiB^ mag feil} Lob.fitya* • 

' Erfter Jahrgang far itt^* «W »nnidift ßHr Milt> 
t»rs bcrtimmt, aHer, wie an» der Inhalttanretg« 
berrorgeben wird, ancb jedem O^biMeten und 

. . OaTobiobisfreunde intereffant. Diefer erfte Jahr» 
^gMrtiih folgend« Aaftttn 9 - • 

ü) .Gcfebiebt»^ de* FeM?<ig< von ir9* « mit f1«W 

- der ICanonadc bey Foimy und d«r Schlad» r«to 5^ 
mappt. 

a) Gafcbichte des Feldzug« »on i/jj in den Nieder- 
landen, mit dem PJ»iie der <?cbl*cbt »on Nttncindrn. 

3) Bew«nipgeii usd Gefeohte desköaif(1icb - ClcUilcbcn 
Corii«UiF«ldiage voa xti» in Bubiand. 

4) B«ytr«f «■rGelabfdiM d«« Gebraucht d«r ««iund«« 
^rtiltcri« ia d«n ktsMü Kri^ia. 

. ' J,L.JS, <Si9i XMHir 



Ueher das, was in diefem, baoptfllclilicbdie Knegf« 
gefchichte gewidmeten, TaCchenbuch geleiHet werde« 
fall , gieht der Vorbericht hinlängliche Auskunft; wir 
fcbmeicheln uns, dafs der rorliegend« ag|b Jalirg«Dg^ 
obwohl b«j d«aif«lb«a, wie hrj jntif la iwiHll tfiitari 
.eakaMV, Mbnr« Sahwierigkeitea va IwtiitigMi w«« 
reo, dl« Kenner, fo wie das Pabliogm befriedig«« 
werde« and fiob durch mehrfache Unterftützung fcboa 
jetzt in Stand gefetzt, zu rerficharn, dafs die kOnfti» 
gen Jahrgange gleiolien Werth vnd rielJeicbt noch viel> 
fei tigere* lnter«flii mAuitm «wdn* Dm fr«l^' ift 
I Rthlr. 14 gr. 



■ VoB dar «ngeiBÜn alt fahr zwedEnlCtig aaarkauu 
laa mti in. laakiara^ I.«hi'«sift«lt«p «iagafttlprua» aad 
«am S«ili ftuB t« rri dit «inpfahlB«at 

Grammatik der mgUfctitn Sjirachiy Ton G. Crabb, 
ift in unferm Verlage die dristt vermehrte Auflas» «a^ 
fohienen, und in allen Bucbhendlang«n Uiaiflduiailf 
fte |< gF* «dar ».FL tt Kr. ui hahan. .; 

Oalw. Wilmaaa, 
BacUlailior Fraakf art a. II, ■ 



/ISgmfint Gtfckichtt der ntutflen Zeit. 

Die Fonfetziing diefes mit allgemeinem BejfaH 
aufgenommenen Werket ift eben erfchienea und *** 
•U« Ihichbandlungan varlinu^^niaiti«b: . ' 

^ffgeaitflat w/eAi«i>« 

drr ntutßtn Zeit, 
Ut daas Anfange der franzöUfcben RafoIotioB. 

Von 

• Pritdriek Saal/tld^ ' 
FrolvEtbr te- (MttitigaiL 
In Tier Binden oder acht Abtheilungen. 

Ari»«a Baadal i^l*» «dar da* gaaaae W«rk*>%|/f« 
ÜMMtäa«: 

Von denFriedensfchlüffen von Lünertlle und Amient 
Ma xum Frieden von Tiliit. Von iSoi — ijo/. 
^ft^t» % Rlblr. IS gr. oder 4 Fi. 30 Kr ) 

Der tritt mA «ai«rM Ba»d, «d«r.di«jaq|la|ti|nrAlN 
thetlungen enthaH« ■ Folgend«*: " ' V 

Band 1. Abth. i. Einleitung: die GfrcVilchr» d(« 
dr«y letxten Jahrhundert« bis xum Jahre 17(9. 
PreU % Rtl^ (I f < Kr^ 
4« Band I. 

uiyiiized by 



ALLO. UTEKATUR . ZEITUNO 



Sand ». Abih. J. Von 3em Anfuiff der tnmot. R«« 
Tolntion bis zur OrOndung d«r hran«Of. Republik. 
Von I7t9 Ul tTP* > > P* (* ^ 

»4 K>- ) 

Band s. Abth. i. Vmt dar Oritaiimig i«r frimsf. 

Republik bii lu dem Frieden mn *"ampo For» 
aiio< Von, 17^2 hi* *797« Frei« i Rihlr. i6 gr. 
(3 Fl.) 

' Bmi a. AMi. i> Von Jan Friadea v»n Campo For. 
mio Wt «« ima KMnHtMOttfn. von LOneviTIa 
nadAmien*. Von 1 797 Ut .ifQ** .Fr«iS « ÜiUr. 

• ' >t gr. (iFl. 4>K>-.) 

Bend Abth. i. (fieha oben.) 

Sie bit Icttt dffidüwM— a/S|f AbthwluPMa 

- I^M y^BtUr. (i< Fl. t« - 

IM« flOBli rttehfttniflgwi Ab^dlinigan 

-.^an entbatten : 

Band 3. Abth. t. Von dem Frieden vonTlint bit tu 
Anfang des ruffifch«!! Krie^jes. Von 1507 — »gj», 
(Diefa arCabaint noch in diefam Jahr.) 

Bend 4. Abdi. 1. Von dMi AnCuif« 4tf rnlBfiÄw 
Krieget bis ta End* dal Wiener CongrefTet vad 
dem xvreyten Frieden ron Paric Von i|is-» 
U15. (ErCcbeint OfterniefTe igao.) 

Band 4. Abth. «. Von dem Ende des Wiener Conc 
gralTet und den zireyun Frieden TonFarb(ttt5) 
bis suEndidcaAMdmarCoiimffM* V«ai|S|-- 
tst9> Simm d«n allganaOiaB R^ftar. Cn» 

- Icbaint MicbaeltsmefTe tgio.) 

B«ipslg> imAng. 1119* F. A.BroaIiliä«|* 



Oir/fW/, E. G. Frbr. Beytriga »vKamUDilli 

iialien, ▼orrüglich in Hinlich^ «of i^lm«»!«^» 
, feilen Vctli.Jlinille dlHr.s Undcs; gefemifteH mif eU 

ner im Jahre »S17 un«eriio«nineMen ReiTe nach Nea» 
' pel und ^icilien. irterTheil. |. Mit i Kaiten (w«1c 

•b« (WT» sten Tfacila folgen). 1 lUblr. 8 gr. 
fteabaln nad Fabaln von einem Beobachter des tb«ow> 

giTchen und religiören Zeitgeifltt» f* B'* ^ P* 
P»^&, G.G., geognoftifchar KatcolntBot, oder An- 

weifuu^; .uui praktifc>ieii Geognofiren für inga- 

benxle Bergleute and (jeDguoften. Mit uulut. Kpfrn. 

|. Br. I Vthlr. 
Sobriften, die heiligen, in ihrer Urgertah; dcuirdi 
. .md mit nanea AnmerkuDgen ron iU. K. 0. KitU» 

}LMr Band. Motuloba SabrifKn; Uof«« QafabicbM 
ainer Zeit, aut dam swayten bte Rinft«* ftwbi» 
heraosga«ogen. gr. g. i Rthlr. 11 
Erzählungen, romantircbe, der Votzeh. iFta« Bind. 

chen. g. I* gr. 
Loganhiararebia, beroadars in Bezug auf iCraaAf'/, Htld- 
MmV und Gädickt'r ytii ii— M lfahrift«^,' nebrt 
■M AcMfiftilofcan» bnHiif«f«baK voaJ.C»^. Gtr. 
Am. f ; Br. i< gr. 
a^ßinfi. F., Mit' 

rar. gr. s> < Rthir. 
Silhir'i^ B., TertrauM Briefe ab« Mcßl'^rf'i SWli 
Umgan aadaakOTda Frajmaiyar. gr. j. | gr.. 



Bey Craz und Geriech in Fraybarg find die* 
fen Sommer erfchienAn und Wrdl, aUt folida 
Buchhandlungen zu erlangen : 

VpidtivtS'', Jl., Ehildtnng la die Geologie, n^bft at. 
Ticir Geologie und Mioeralgeographie von England* 
rjrh der ztrr^ra^rmehrien AuJß«l>e ttmy &h«r- 
fetzt r.nrl u tt AnoioPingen Terfeben von H.H MüU , 

Mit 4 color. Kupfern, jfr 



B«7 Darnmaan ia Zftllioban ift 

und TiTf^ndt wordan: 

Mutftkt J. 7., XlaaimbiH«! der »eilfcnada, Siwt*> 
arsmjrwlfbnfUiaft nad TbiailwillUMift.- fur BnA 

gr. \. I Rthir. »o gr. 
Bohtrrag, Synodalpredigt über die Worte: Habt Salx 

\\i-y .Mich. g. 5 gr. 
Grundritze einer neuen Befeftigungikunft. t- »* 
Materialien zur Taotik, Slralagi« mA 

Fanification, g, 10 gr. 

Zü.iichau, im Auguft 1(19. 



irr. Mit 4 color. Kupfern, jfr. g. 1 Rihlr. 16 gr. 

Ihurkammer y J. C. , iirakiifcbc Anwpifuug zum Ga- 

V-eoch« der ItUndifchen Flachte aU £rgjbiniagf. «rrcbiatian und \n al'en Boobbaadloneen ?a Tnnhtn: 
i>. UU«iiiirVon«d»i«iir.A ... 



Bey W. H«lnricbsboFaa in ll«gdabair(f Ifl 



■dttal dal Brodkomt. 
lamfodiut. |. ' Bralcb, I gr* 
41tcht^ D. F., arftaOrihiila der inacbanirchen WifTen. 

fchaftcn; enthalterid die erften Gnm ?c r],-,- Sittik 
, iefter Kurper , der Hydroftatik , der Aeroliaüii, der 
Dynamik, d^r Hydraulik <Aud dar Ai i tt df UlMBlIfa 
Idit Kupfern, f. i Rthir. 11 gr. ' 

fa» — TafeJ «n Berechnung der Langen und Breiten 

fBr di« Soble B u Zuob Q«br«ueb dar Vortafoagan boaM ftc Labvar aiobt Xa f irt^ wi a n i gMibaa, ÜHm 
«berthaoradfttbaMvkfebaidakiiafk Üflit 1 Kapiar^ man bardti Tfeb bat-, Amdarn ar übt blar feinän 
■ gr, i. Br. 4 g""' , . p nj fl^jncn Wrg, 5aden» er dam Lehrer JWir.'rjafifn 

0ifiMgtrt zniiieralo^fche Geographie Ton Schweden- ui>tr dtu u> inheJemden JJmttrrickt giebt, und ilim die 
überfetzt und um Frläuierungeo und Zuf^ixen eus Materien, Ober welche kati?< !ijlirt ^vprHea ToH , in 
4tn neueften Sobriften iber die Cebwadifeba Mta*. ienigaB Unfange, in der Aveführlichkett, und Deu&- 

«degit, T«i€.ASMr. .MhlCflnb |, aM^, %äSuh nl (Mmu «ndteDi, «ddw attkig ift. 

■ ^ ■ • ■■• . ■ aicbt 



itattritütj» SM KattcUfatiomtm^ n»cb Atltitmmg des Kom 
sttkiswmt iMkm. Zum Gehrauoha fAr Lehreir^ 
'traloba aadi diefam, oder nach «nam aadam 
Lahrbodia ia dar ebriftlicbcn Religion Ummv* 
. riebt ertbeilen ; yaay. L, Pa rißvt, Dritt» «Hb 
Bchrtc Auflage, g. 1119. 1 Rthir. 4 gr. 

Der Herr VarfalTer het ia dieCn bbMiB'llfllb 
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siebt nur irai-fi« frlbrt leicht M MXni , fondern aaeli 
mT «im laMibl*». dMD BadOrlnälh.tmd dar Fattn^ 
knlk dar Ji^nd anganalfaiM Art darBbar kaMalrifirM 

Wt« «r dielt gewils glüdüieb« Me« gTOcklich tot- 
Auflagen mebl ailiiiar, ali die in kritifdwn BlMUM 



. Ditfeh alla Bikyiaadlirogea ib zn erhaltan; 

UtAm^ty 4 R» Xnifti 'dk Krankbthen der Man. 

feben xu beilen , nadi den Mtueften VerbeHtra^F 
gea in der Arxpejwirrenlchaft u. f.w« jtarfiindk 

ant«r dfiB Tit«l: 

,f|WPie Kanft, den Autgang der KrankbeSte« Torber 
'<.. zu fagen. ' Ein Handbuch für furafclHiglw'Aarztak 
• «3<- nach den Erfahrungni|.^dtr iMkibn AmM kMV> 
v:^W beitet.- gr. t. «o g^r. > : 'f;!.- ' >• : -f ^ ■ ' • 

* " Junge and «rfidnriM Amt» IhiMi iMiw Wtoik 

fclinn Tcit Jahr«n al« eliizigea braucbliarMt Handbuch 
fi.f alJe Aerzie kennen gelernt, ja unTer« Torj^glicben 
'Akadetnieen fahren fort, ei ali Lehrbuch 2u gebrau- 
chen und oHen jungen Aeraten als R.itiigeber zu rtn- 

K fehlen, wofür die wiederholten AufJa^^-n hinlSn^licb 
jNricbcii. Darob ErCnheinaog obigen Tbeilf IXftf di«« 
Im Wtilt oiaibt« loabr an fainarVaMiOMiBMibd 



1-, 



JJey Anröti Doli, Bnrhhind'er in Wien, lind 
in der Micbaefis - McfTo igij und Öfter- Werfe 
1S19 nachCiebende Bücher erfchienen, uml bey 
Karl Sobaumbarg und Coaan. ia QomaöL 

^ t|jir*||f*r , Franz, biftorifcLe Rar";:itcn, oder Magazin 
,,1<-)»,' fcltcner IWeuoircn und Äcteufincke, wundci barer 
Erfcheinur ,'pn jnd Abenteuer, fj app-iiuer Auf. 
."A fchl&ffe, und wenig bekannter Anekiio!ea aus der 
Menfcben- und Völkargelcbichte der Vor - and Mit- 
' "^iMlt Au* Chroniken und rielan andern alten md 
' ''''Wellt äffen , ungedraekMn' und ,gedradit«n Seb'rif» 
: ' ten gerammeU und neu bearbeilfC.' ate vcrk.Ajin* - 

Mit einem Kupfer, l Rthlr. . . - - 
AilbraKiaa, Prof.i4.^., ungarUidiM $ljuMncibi fjhi, 

gr. t. ittg. 1 Rthlr. l6 gr. 
Jßammtry y^v. , morgenllnffiAiheiftleädMt, beftehend 
aa( perlifthen Hymnen, arabifchen Elegieen , tür- 
kifchen Eklogeii. Mit Kupfern und Vignetten. 4. 
iti9. Brofcb. I RlUr* |» gr. 
. Ilefpeeidenbain der Rsmentlk. EineAmwahl veoRo> 
/'«■Mnaen, Balladen, Sagen uod Lraenden. Qetw 
meh ?on CA. Kmffwtr. 5 Bande. Mit geftocheneo Ti« 
aeln und Vignetten, i*. and 1I19. 4 Rtbir. 
' (Der 4tr n. 5 t« Rand aoeb oMMr 4nI Tllllt 

d«i uad Segea.> •RiUj'« 



• er, .. " • - 

hs Tibur, oder T^atuy.' 



tüeAffrrf . y.M.^ Lebensgefclu^te- Jefu , mit lehrrei- 
«Im BemarkwifHa jnnd Jitidioben Anwen4anMn. 

/An^OilivMcte nr $al|ito.airf »vBd^ 
F?«Aet und guter Shtail. f. i|t|. t9 mt, 
— Gefebicbte der Entfaheng and Antbte t tnn g d«> 
cbrirtlichen Kirche, mit lehrreichen Bemerl^ungett 
und Cttlicben Anwendungen. Zum Gebrauche fflv 
die kaibolifcfae Jugend und zur Belohnung det nii> 
Um» nnd guter Sitten, I gr. ^ 

Jiifii » F. G., Beitrage aur ErkUrang dei ETang» 
fianaf Matth«!, ihr Soraebkandijak ^. >t>l. 
* iRiblr. iTir. , • ■ ^ . 

J»/«t£, 7., cbrlftkatholiroher Unterricht «her dMMf 

- lige Sacrament der Firoang. Ein Le(ebaeb filr dM> 

• • l ilMgen, welebe gefinnt werden, and auch f&r'dle* 
jenigen , weleb» dif fes beirige S«flKan«B» üshen w 
pAu^enbalMfl. |. tti«. 

S*rtori, Dr. fVa«8, Oefterrnc 

und Knn&gemllde aot dem (irterreichiCcben IS*'^^'. 
Auiaa. M/t£eytragen von Haamrr, Schiüttj^ Trttü 

SliTu, geboran JUbff ät w. IHlt 4 Kapfani «d 

I ^^gnatte. i Rtblr. la gr. 

Schulter, J. A., Donanfabrten. Ein Handbuch für Rei- 
fcnde auf der Donau, t. Band. (Auch unter dem 
Titel: BaiemtDonaoftraai TonUlni hitEagelliarda» 
xell , mit allen an den Ufam dembe« förCmanca« 

. . djia IlM^irflrdigen.) |gii Kprtfft awl Xvpten. is. 
ittp. a Rthlr. s gr. 

SWlert, J. P., Lehrbuch der frHIiflliftibin IpfMlIiai 
gr. «. igig. »RÜilr, Igr., • 

AiM,*^* i^t' AnMltaag sna Stndla« der pljrfiologL 
fcben und fyftematifcban Botanik. Nach iler drii- 
tiM Originalauagabe aa< dem Engl, überleizt ron 
7. A. Schuber, U» Dt» Mt 15 fWhb fr« t* Ulf. 
a Rtblr. I grw , ., . V, ' . ; , , '.r.., , 

' •• > ' • 
Be7 Riegel und Wiefsner in NSvilllcirj 
folgend« 
Wi 

V.Ioeg, jr.KRiiter, Gefrhicbte der JefailMt] 

gr. ». I Rthlr. 4 gr. oder 1 FI. £ Kr. ■ V 

Dittmar'r und Htrmmn't Prziebungt- und UnterrMü*. 

enftalt far Kbaben. ». |. a gr. od. 96 tr, . 
nrankentbal oder Vier««lniHl 

Andoohubosh Ar 

od. J4 Kr. 

DafTelbe ohne Andachtsbuch. 4. 9 gr. od. 40 Kr. 
Frtmtr, Tk.C., die Staat» wir thfcbafu UterTbeil. gr.f. 

i| gr. od. I F}. 21 Kr. 
Allgemeine OmndzBge «iner Tollkoimncnen Staauvev* 

fafTung. gr. j. ra gr. od. $4 Kr. 

/•vt't de Tocabulonm «waniiftfanlBi Spckli 

t ina). « gr. od. >7 Kr. 
MSlltr, y.GJC., das VaierUnfc-r, dm Cti^jttm 

fre» Gehet, f. A gr. od. v Kr. ' " - i^'-'" 
Keifhtniach, H. G. L. , Ucbcrfichl < 

MMir I. M gr. ed. S4 Kr. 




Heiligen; 



D»rß, Dr. ff. DeutrclilantTs GefcbicliiP. ttenBdM 
ate Abth. gr. 8. ; i'Rthlr. ia gi^ od. a Ft. 4« Kr. 

i))aMb, 7. L., Pi-adi d«^ Otiter' Al'riiDtflrDii|k -gh f. 
■9 p' Ofi. 40 Kr. ' ' " -. ■ ^.i.- 1 

^tMuur von Ncufom , A. F., Avflafc I AAlr. 
IS gr. «d. s Fl. 4t Kr. 

SalbfnlHirge«: ^K^MnutOfdM. llr. t> a. |. ' " 

NaViibei|j|4iiB AafiiCt ifi}'*.. .. * i 

+ »'• . ' t ,ii , „u , -. ' . . 4* 

• ■■ ■ , . ■»-. 1 ' ... .> . i ■ . 

So ehen \tt trCpMut« Old im ynnj^hlH Jnfr 

«•» XU haben : ! . i . , 



datütbentp Trfy. Um porfofrfT« Finrendang Jis Pi-^. 
num«r*tioiiibt:rngt wird höfticbCt gebeten. Mit dhm 
End« de« Monat (ictober diefet Jalfc» wird dielPrSim^ 
neauion gerchlolfen, unil iritc da bcurttbdkbt 
bfilMcr Ladrapraifl «in. > , 

Den rcfp, Pi^ir.inTierameTi , welche aaeb die Ih^ 
«heftreportieen dazu zu beben wttttfcben, werdeo diefe 
zu dem .«roUHtikB «nUf • «Mi ». fl^ 4^ y Begiii 
sadigeUifet». , « 



•■• AttKÜgen aus Werkei dee^Tolier Keiuielrxl- VermUcliLe Anzeigen. 



'ner, angefangen Ton 3'« fovtgef«*zt 
rri. 5ien Bdet iflai SlQldb gr. t* 
> ' "CJktMnp-it«! b|»y Starke. i4|yr. . t 

Aaeh an«*r de«« Titel :• 

* Keue Mtterialtea ti. T. «r. ihen Bdet iTtet Stilek. 

. DieIatf«Mf<M)ieo CoblifI««n.Cch en die f^abcr er> 
fb1ileB«n«ii,'tni<B«ffall nfjjenoiiiBw^n, auf' eine Telir 
warcJige WeiTe an, oftd Ihr« Erfcheininig «nrd sewirt 
für alle Religionslelirer Itflcbft erfreulich feyn, die oft 
dergleichen Vorträge, für wrlche fie berechnet Ijiifl, 
SU halten haben, und Hoch, analerer dringender Ge< 
fcblfte halber, nicht Itarner im ^t4nde*fina« diftSeit 
«nd d«m |leibt ^* erh eifc he n » eof fie m 



II. N e u e M n r i k a 1 i e n. 

Pränumtraticnt ' Anxtigi. 

Tm Laufe ^rfe« Jalirt crfcbeSnt !ir CommlfTlon der 
H em in e r d e - und S ch vv e 1 fc h Ii rTclien Bucbhand- 
leng in Halle und der Hof meifter'Xcben Mofik» 
kMÖluairin Leipsig f . ' 

* KituM, Sammlimg Ton *zw9If KircheHmnfikrtücken 
euf »erfchiedene Sonn - tind Fefitape — mit 
neuen Texttn Tirii Herrn Kanzler Ritter t>!iemryer, 
Herrn G>nIirtori«lrath Dr. KrumvKufur , Herrn 
ProfeDbr Ritter Mao/? and Herrn Kt- gierun^sraib 
Strt€kfiiß — zani Gebraaeh in Kirciben, Schvilen 
nnd Dilettanten 'Sing vereinen, .für we^ielndeil 
} ,. Chor - un d Seki(eC^i| all wiflkUrlicberOrAeftre' 
begleitung. 

Der Pr&nameratioarar^ «of die in Parti 'ur ge- 
dnidttan Sinxrtiasaeii' ralft iititeMel^ter Orgel • oder 
ffieBebirtebegleitaaf ift Drtf thOw ftr - die geaae 
SamniAnig. 

Die geehrten Freunde und Pefrirderer des religiä* 
Chi OeTangli welche fich diefe Sammlung Kirchen« 
oempofitieDen anxoiebaffen Willens Cpd , können iu 
allen K^dea Beeihbendlnngan , fo' wie aiieh bey t%ttaiw 
tdcbnetem darauf prlnameriren. Gefallige Sammler' 
^pabrcrcc Prlnumeranten erhalten auf Cecbt E^aoiptave 



Anfrag» am Schrift - und Sffächfarjtiur, %fM4tn 

Da die BilderCshrift der« Offent>arung Jehennit 
wohl eben fo se.erktlren ift, alfperufche oder igy. 
ptifcheHieroglypIieii: foimihreRridarimg fcbon wif. 
leilbheftli^ei InietvJb.. Pafi aber neue LüfunKS- 
verfnche Immer noeh nichts weniger, als äberflufiGg 
find: deron mag hier die Auflöfung der Zahl 666 
(K. ij, lg.) zum Beweife dienen. Mao rcbreihe'fie 
mit faebr. Buchfuben ganx einfach; aber nicht a»f'd%l 
bisher verfuchta Weife, Amdera rojgendarni: mvv. 
Se wie nun einft die be%emten BechTtaben S. P. Q. JJ. 
ein g e ie h e n der rOaa. Macht waren: L> wir^u W no 
•tfunel ritt 2«elien der jeruralemrcbpn M»vhihÄh,}r, 
nnd zwar als Anf-ng&bucbftal.cn ro!^'en<!tr Wi.n.r; 
TM oVlÖ -^to (■»aleai« Fürft und geheimer Rath). Da 
nun jener 1 i;^i?n,innte Fürft S'alenis (S'.ir- Satt») tüu fei- 
lten Anh.ingern euch wohl >Sar> Jiaisa» (Friedefäift} mit 
Beziehung auf JeJ«i,9, &.|aneam v«id eben dadurcH 
für den MafGas ansgMabm wurde: fo wird durch jene 
Zebl* ata efa« Ifta/artf Nnme pegehen. engeJeutet, 
dafs er nicht Sar.Salom, fondem '/.ar.Salam (FrieJ. »;!- 
feind heifte. So kOndi^e er fi< h ie: .ft durch die Zahl 
feines Zeiclicns »n; diefe r, y r ' , nid gerade fo rMll 
mache auch der Neme Zar-Silom aur. So ilfit üch.nun 
die ganze Bilderfcbrift der O/lVnbarung Zug far.Zug 
in ganz einfache Worte im.d Gedanken fibc'rfeKenl Si« 
hat aber einen ganz andern Sinn , al« felbfi ein ^iUt. 
i«rauadifa'4ir ibr beykMen: denn fie bietet eigent. 
lieh Himoiel artd Frde auf, um die Mtnfiht» vm gn^ntu 
ßmen Etngrifftm in dm Ging der gtricluin Vtrgtltvig aA. 
tukixUin, Wire fie fonjch' nicht, aus ihrer Zeit er- 
klärt, recht eigentlich ein Buch für urifere Zeit? 
»Aber was bör^t ans dafür ?" Einftweilvn die Riehl 



eit oUger FrklSrnng. Flwn deshelb'wird' IrfirmH 
ifregll ob fie riebtig fey oder nicht? Das Schwei. 
_ de»er,_ dfo'Uer befragt werden , dürfte ifian docli 
wohl far ein fti)IISefawei|;endes 7« nfhmpn .- denn ^ör» 
den fie tokweigea, wenn fie titim fagen kfinnten? 
Kleiawelt«ri4«rf beyFrejberg. dem. Septeta* 
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■ vlP40oeis. 

' . %gsmat b. Vqb: Utiir dit kSrperlieke Erzlekumg 
'!' dtt Miitfcki»t votiFritiländfr. Für AcJtern und 
Ersiaher. Aus demFranzöfifchen oherfetzt von 

Mehrere A^itlieilnngen «lieres Werks waren frü- 
her fchon in Gutzot's Annales de l'Uncation er- 
lUkienen« UOd nach Hn. F. Verficherung mit Heyfall 
^faj l»f—a « worden. Diefs beitimrate ihn zu der 
BBraaanteliM grOfsern Ganzen, Ober das er (ich in 
der Eiflleitniig aosfahrliebac vfrbrciut. Nicht ei- 
rnntlich far Aerzte gdohlMM* dl* fRsylich gar 
viel Bekanntes darin finden werden, Qbergiebt er 
fein Werk denjenigen , die mit ihm das Ganze der 
körperlichen Erziehung verfolgen wollen, ohne 
B.acKficht auf den Rang uml die Verbältnin'e , in de- 
iMn fie lieh befinden. — Phvlifche Erziehung nun 
fft ihm «die Kunft. die verfcbiodcne EntwicMluag 
fn den verkhiadenen IndivUnoa sn bogOnftigent noa 

rioeh ft«ts Id BesdgW dl« voagtbeadra Efaiflafti ima 

den Zufund der bOrf^rlichen Gefelirchaft." Wir 
wollen nicht darüber mit dem Vf. rechten. In wie- 
fern auch die Entwicklunp der Anlagt» mit in den 
Begriff der pbjfifcheo Erziehung — körperlich., fagt 
der Tit^ — geb&re« fondem begleiten ihn lieber 
^•ich in» Gange feiner Unterfuchnng ^veiler. Erßu 
MÜäbA BitrmekUt»gt% über dit Erztugung der trflen 
Anlagen und über dit SehmmtgtrfeififL Diu firaeu^ 
gung der geiftigen Anlagen» wie die dd Gefoilltoll- 
tes, hangt nicnt von der WillkOr der Eltern ab. 
Schöne Eltern 7eugen nicht immer Engel, hlfsllche 
nicht NLfsgertalten , wenn auch ältere Gefetzgeber 
durch ihre Carteneinllieilungen ähnliche Zwecke zu 
%eabßcbtigen fchienen. Eben fo wi<lerlegt der Vf. 
llf dm AerztcD bekannten eevtrühnhchen Beweifen 
dtlll^eCcbmackte VorurtbeU von einer WillkOr in 
WiTW^im diM Oetchlechts. Den natürlichen in zQ- 
■fldlafiHrLtli^d«ha^ezeugten Kindern fipricht unfer 
VfT nicht eben das Wort in HinDcht der oft an ihnen 
^epri^nen vonOglichen geiftigen Anlagen; (Ree. 
.glaubt auch, dafs man diefs im Durcbfcnnitt nicht 
Annehmen könne;) das geheiine VVirken der Sym- 
pathie der reinen Liehe fclicint aber daa gCnftiefte 
sur Entwicklung des Keims zu teya* Dar Vf. tagt 
.ein Verzeiehnils der Geburta» Vtf». die wSbrend 
ibeha Jahvm im Van* erfo^naa« wonivf • ufe «ufdia 
Jahr intardbotm Refvltits der Port fete l m 4ir 
iladun^unft , (S, aj) dargethan an 
A,UZ, 1819. Drm*r BmuU 



dem Oebärhaufe xu Londen von fflnf DecMf 
nien, Ree. die Lefer ferweifen mufs. — Das Alice 
von zwanzig Jahcaa fijhaint in Frankreich das |>af> 
UmUlmt mmManmem «erden. Der Vf. gieb» num 
btnr hrauehbeK dtttalifelie Rageln Ar Sdbwaiifarb 

an, fiftr welche ihm pite Miltter, die gewifs gem 
nach diefem Buche greifen , Dank fagen werden. Se 
werden hierauch finden, dafs fich der aufgfl<I .rtft 
Vf. gegen die gefdrchteten, und hier und da immer 
noch g^laubten Wirkungen der Einbildungskraft 
auf die frncht erklärt, uimuffur't Angabe von 13« 
mifsgaftaheten Kindern unter 3339t in derJMaterni(4 

{[eborene* tit f&r die MthölogifcBi sAMtomle fefac 
ntereflant. A tfl U Kapitel. . W t U k tt ttlumg dir 
Frucht, rerfchitdtuhtti der Kinder ktf ihrer Geburt. 
ÜitteU die phyf. Anlagen tints jeden Individuums vom 
dem erfltH Alter an kennen zu lernen. Esniheilung der 
verfchisdtnen Periodeu von der Geburt bis zu den ^Ong' 
tingi^tkrtn Ueber den erlten Punct find eimge be- 
kannte phyliologilche Sätze bejgebracht, interdTant, 
«nden Laien dasOeheimnibdererftan Entwickelunc 
«raaigftana eininrnaban w orlidlnr Der Vf. theitt 
wlader Iwinnainche Oawklitdiften «on 7077 Neugar 
bornen mit. OtauJJier ift auf den glOcklichen Ge- 
danken gekommen, zu unterfuchen „in welche« 
l'urici die Mitte des Körpers bey einem Kinde von 
beftimmtem Alter fällt , " um daraus vielleicht noch 
wahrfcheinlicher zu beftimmen , ob ein Kind auifi^ 
tragen fev. Die folgenden, vorznglich patliolo^ 
fchenZeielwOzurErkefininifs der fcrophulüfen, rhf^ 
ehitifchen> hydtOMphahTchen Anlage «. L w. ämi 
kurz, aber dentlleti ausgefproehen, and ventiemn 
fehr die Aiifmerkfamkeit der Aeltern. In (\rm fier- o 
Itü Kapitel folgen die Grttndßtxi der Erziehung für 
die trßi Lebensperiode. luterelTante Bcmorknngen 
Ober Bäder, die bekanntlich in Frankrcicii üeilsiger 
bey Kindern angewandt werden, alsbejuns, Ooflir 
die Nahrungsmfittel , Kleidung, aber iUMmenwefaii . 
u. f. vr. Von einer Million Kinder, die in Flranlt>' 
reich geboren werden , bleiben am Ende des Jahrein 
naeh DmtnUsrd, nur 767.535 flbrig; mehr als der 
filnfte Theil alfo ftirbt. Uurrh die öble V, ewohnheit 
der Ammen in England, die Kinder neben üch in'« 
Bettiniegen, find von 1686 Iii'; t 800, alfo iniT4 
Jahren, nicht wen ieer als 40,000 eiitickt! feiertet Kapi- 
tel. Ueber dk ZahnttUwicUw»§ 'mi Uber die Sorg» 
fUr ik£»kiu, Ift keines Anasqges 6h(g. 
Kapitel. Teas J n M Mni n . Fm dm wrßOMmm 
NanrnngmittHni «ad Harum Ki^MaifMt vtrTcUtdt- 
men AnlogtuMuHk vtefikkitM Bttktmkmm ier Kim- 
4$t. MMiiiiiitiiit. daftHMiaMoriillidanKia- 
Eb dara 
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•lern nie Miiltermilch gebe; und Wie nun in der 
Welt alles bebaupien kanOy (ohat AmeH de lUlfniine 
hlci'ia ein Millel tindeii wi-llen, die menff hlichcn 
l^idenfchaftou ausrotten zu kunnen ! Der Vf. geht 
niiQ die ganze Reihe der Nahrunpsmitlcl durch, die 
der Meiuch von der Geburt an. his dahin > wo er ai- 
IttSBoiebtt zu fich nimmt. .Seine Uuterfuchuugeit 
indMer viaUeieht fUrAOTXt» ood Erzieher« fbrqa» 

S zärtliche Mütter aber «rdil hiebt, ein wenig in 
^^ an ilas : et in porvis itlieitte eilnnemd. Eben fo 
iii'erefljiii als brauchbar aber fiml feine (S. 112) bej- 
g.viKictiteü 11 nieikiini'cn I1'»r ilie fpecifile Verän- 
derung der iSaliruiig iin Allgemeinen bey verfclüe- 
dener körperlicher Anlaj^^f ; denn hier ift es, wo 
Mftt tff* ' und Erzieher dem Arzte v'orzuari>eiteii haben, 
iiiWO fie diefcn <;ewifs oft ganz Qberäül'üg machen 
•^^ lütinUMii* Im A^jgemeioen predigt der VI. dea «01^ 
- traffllehen OwiMlaitz: die eiabdifte NUimiig» die 
befte. Freylich ftöfst fich die phyfirche Erziehungs- 
Icunde grade in dicfem wichtigen Puncto fo oft an 
«ler Affenliebe nnbefunnencr Eltern ! Sechstts Kapitel. 
Ei*flüß iis Klima , der Somm , der ffahreszttten , der 
OrtnerhäJtmffe auf die Conititutio» des Kiuies, »nä 
atmet ßeh natu du übttm Folgen ehrfelktn durch IPoh- 
muMgiBt ttulitr «ei audrt ForfiAttmaaßregelm xm 
JkUUxnä. Oedringlte nad iebr . gute MaMungäa, 
«üwmdie Refiibehkelt betreffead. VwdtA&m der 
Vf- die Bäder empfohlen, nennt einiee zweckmäfsi- 
ge Cosmetica, die man hier gern fintien wird. V^on 
den gewöhnlichen in Kaufläden ausi;ekrainieii Srhon- 
lieitsmitteln aber fagt er lehr treffend : „^ic lind eine 
Art OlQcksfpiel, wo die Weiber Schönheit gewinnen 
ivoUen , ana immer mehr verlieren. " Es folgen ei» 
Üge beherziguneswerthe Winke aber Farbe« Form 
OTd Stoff der JUeiduDfc Neehdem der VL die gie> 
wObnlioMlen MIMMiiäe^ wie Sdüiarbrflfta d. f. w. 
und einige weniger beltampfte kurz aber eindringend 
gerügt hat, fragt er: ndOrfen aufgeklärte Regierun- 
gen, welche über de;» Verkauf der Nahrungsmittel 
wachen, wohl die Form der Kleidung immer von 
veralteten Gebräuchen, von der Begierde der Mode- 
ichneider, oder der^jMncn einer Ichönen Frau ab- 
bänaen lalTeo?" 'B^Velegeniieit der Aalteckuugs- 
Mom berObrt er «onafiweib oad «utfiobrUcber die 
Blatteni» «od erklin leh, wie Cdi tob fdbft vta- 
iteht» trotz einiger Sf hreyer der neuflen Zeit für 
den glOckUcbf n Erloig iler Vaccine. Ree. kann fich 
nicht enthalten in diefer Ritckficht nur diefs eine 
ScY^piel von Allen, die der Vf. miitheiJt , hier her- 
2u(etzen: inStralsburg ftarben im J. 1803, 518 ludi- 
iriduen an den natürlichen Pocken, nnd igia nur — 
«in Einziges! Siebentes Kapitel. Uebir itk :B»ttuetg 
mad. Uthmg d$$ llä rmm im JUgmHm»^ . mt mr 
mtitrkuSifimiM. tMdcfiB der Vr. aber Uufblil^ 
der, Ljurvv:jigen, Krent^e. Schienen und Bandagen, 
die zum Glück für die Menfchheit täglich mehr zu 
Tcrfchwindcu frheinen, at^efprochen, und ihren 
<jehrauch nur fitr den Nolhiali der krankhaften An- 
lage eiugefchrankt hat, redst er ausfohriicher Ober 

•4m ifk luicEa^XegpB f» oft lutd hii sum. JicImI. jbr 

...» 



fprochene Thema von der Gymnaftik. Der V£ " 
fprichl darilber mit jenem verftändigcn Ernlte, det • 
dem phyülchen Erzieher anfleht; er empfiehlt, 
indem er Laereix's gymnaflifche Anftalt in Parif 
nennt, mehrere ähnliclie iidtitute unter medicinifcb» 
poJizeyücher Aufficht zu errichten, er ift aber 
weit davon entfernt, mit frhvirarmerifcher Begeifti^ 
nagt w TWma «ad Ltkt»!^ zu rufw. Ja, er wür- 
de vwIMcht ivdi ftfne Lobiade nbdi iverkorzt he- 
ben, wären ihm, wie et^Va Ree., die Nachtheile aus 
der Erfahrung bekannt geworden, welche die auTe 
Extrem getriebene Turm-rey auf die Jugend fo oft 
äufserte. Unfrer deutfchen Turnanftalten erwähat 
der Vf. nur vorfibergeheud. Achtes Kapitel. Vom 
der Uebung der Sinne. Gut gefchrieben, enthält aber 
weniger Auszuzeichaendes. Bey Gelegenheit def' 
Gefichisfinnes Auieert der Vf. : nvieUeicDt wird dei 
Telegraph einft eben fo wichtig far.di« Kultur^ 
Menichengefchlechts, als es die Buchdrtirkerkn^R 
und die Journaliftik geworden." CO NettnUs KapfteL 
ron der Uebnng der Sprache. Der Vf. vorfolgt ia 
diefer geift reich verfafsten Abhandlung , wie überall« 
den analytifch • hiftorifchen Weg, indem er untett* 
fucht, wie Qberhaupt der Meofch zu der Sprache« 
wie er zu ihrer Ausbildung kam. Schrift, Richen* 
und Gebehrdea-Spreeba find Biebl vatgefleo. Er 
seht das Aiphibet dnidi, vaH bezelohnet knr« vui 
deutlich den Mechanismus bey jedem Burhftaben. 
tJnfer Vf. erhebt mit Recht dieWichtiffkeit der Aus- 
bildung der Sprache, und auch in Dt:uifcliland wird 
man ihm nach und nach immer mehr beyftimmen» 
wenn tmfer politifches Leben mefar and nMhr deii 
Stempel der Oeffentlicbkett aaaehmen , wenn dia 
Kunft der Rede nicht mehr aaf twey oder dreySUai* 
da befbhKiDkft lagra «i<d, waM wir Voikaradawr 
bnaehen, die ans dem Vdke Mbft im Ai^ablick* 
hervortreten mBffen , kurz • — wenn wir aiwrall 
Verfaffuiip'"n haben werden, die hier und da, wie 
auch der Nichipohtik'T mit Freuden bemerken wird» 
fchon jetzt tiirhtinf Hrdi.er auch unter Uns geweckt 
haben. S_-Iir mterelYant behandelt der Vf. im zehif 
ten Kapitel das fchwierige Thema: Uber die Mannbar» 
keit. kr befchreibt in feinem blähenden Stile kum ' 
ttod treffend die pbjfiiclien und afjchilidiaii ; Va>* 
inderungen IM Ofipaifonm» wiUreiid dbr F»> 



riode des IVh^rpsn»«! 7Mr Mannbarkeit. Einb 
fo .iiir-.erordcntliche Revulution diefe merkwür- 
dige l'eriode auch im Körper hervorbrin:^ , fo kann 
man doch fagcn, dafs fie auf die SterkÜchkeit gar 
keinen Einflufs hn, wie wohl frOhercEntwicklung»- 
ftufen. iSach Dnvillard's Tafeln ftarben von 
dem zwifchen fcchs und eilf Jahren 150,000 auf eina 
MUlion mehr« alt voa denen zwileben eilf und fech«> 
itlm. Der Vf. komat aof dae ibliwierige Kapitel 
von der Otxanie. Intereffant find auch hier wieder 
die hiftorifchen Andeutungen Ober die Gefchichta 
diefes Lafters. Er mahlt nicht fo grell, als Tijfott 
Oeft, Gunther u. A., Erzieher werden aber gewifa 
feine Bemerkungen mit Intereffe und Nutzen lefen« 
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der SelbaLefleckung mit das liöclifte Problem dar 
Vidasogik bleiben dürfte. Ob» nach dem Vf., funge 
Itt^oen weniger zur Onani« neigen, als Knaben, 
teSweilbk Rec. febr; aof keinen Fall aber möchte 
er der Meinung Ojinir^i beypflfchten, der in feinem 
neuften Buche: „Aber die Enf wickluntskrankljei- 
teo" u. f. w. Onanie wenjger fflr ein Laficr, als 
lllr — eine fchädliche Gewohnheit hält ! In i trbis 
»»n fimus fMUs! Im tilftm Kapitel fpricht unfer 
Vf. vce it» FtrhSltnifftn itr giijtigtm Anlagern und 
JÜU|ei«Mf» am dm Körper limd vom dem Einpnffi der 
mmSll^tm Erskhumg mf dk kBrpirlMe. £r analy- 
irt «wP diilgeo Seiten die Verftandeskrifre* cfie Lu* 
denfohaften, befooders in ihren Snfserlfclfwabrnehin- 
iMreo Wirkungen , ond gSebt dann eine kurze !Teher- 
icbt der Temperamente, an der Och aber die treffen- 
de Darftellungspbe des Vfs. wolil noch ausffihrli- 
Atr hätte verfuchen kennen. Mufter in diefer Hin- 
seht bl^bt ^^C« ^och iminer Rofe'f Schilderung der 
t> g. Tnnperaniente. Der Vf. befdüielät fein VVerk 

Sit daer Darlegung der NacHtbdfe V die bey dem 
■dium der Knafte und V» uTenfchüften, fu wie bej 
llet moralifcfhen ujul religiulea Erziehung zu vermei« 
jilcn6nd. 

Ree. hat durch die einzelne Anpabc des Tnhaltt 
diefes eben fo ir. Vr^Tfanteii als walirliaft nützlichen 
Werkes die Lefer zugleich auf die Reichhaltigkeit 
deTTelben auftnerkfam zu machen vcrfucht- Die 
d«r einzelnen treffenden Winke und Belsh- 
l■el^ die flberall zeirftreut find, auszuhebeni wflr- 
— ■ ly weitem die Grenzen unfrer Anzeige flber- 
fchrhnn babea> IBeriDit zugleich dem Ueberfetzer 
anfern Dank ft)r h ine Arbeit. Sie ift flierscnd und 

SBtreu, nur feiten mit Gjilicismeii , fellner noch 
nrch wirkliche Sprachfehler eatftellt, wie z. B. S. 
I6g: „Die Indianer Urut» ihrea fündern» f<ch" 
B. f. w. Der Verleger iMtdk*fl«dl wflnlig liod t» 
^UMig «tHfeftattet. 

L., _ TECH.NOLOGIE. 

'^"iiäMtM, h. Moller: Kurze NatkrUkt vom der h 
Vmudig mithtOtm Ümglkhen nautifehem Lekram- 
ßaü, nebft «Jner Befetreilmng von Uaffty'» 
PMtnt Logg und Pcaent Totk (MelTey's Patent 
Log und Patent Soumiing Machine) von Lmdolph 
JJerrmmmm Totie/en, Doctor der Pli., Profeffor 
. ... .und Director der kunigl. nautiCciieii Lehranftak 
^r'^in Danzig, Examinator der SlMMarlwiH vuLw» 
1- l8t& 33 & ift 4. nit a Kupf. 

Die König] ..PkWsifdie Regierung hat Inf die bef- 
lere Bildung der Hreufsifchen Seefam er ihre ganz b*- 
fbndere' Aumerkfamkeit gewendet und zu demEtitle 
die Errichtung einer nautifchen Lehranftalt in der 
zu dieTem Behuf ausgebanetcn St. Jakobskirebe in 
Danzig jEegrandet. Der Zweck diefer nOtxlicben 
Anfialt ift die Bildung gefehickter und knodiaer 
leute, nämlich Matrdeo, SteuermSaMruml aehÜlh 
ftihrBr. Der eatworfene Lehrplu wird kk der «or^ 
Sehrift ndtgMheiU; «r-iMiCM-atN' 
OatMiiiht swty vaHt Jihr 



und in vier abgefonderte Semeller zeriällt. Uns 
fcheint die Zeit im Ganzen zu kim, tun die vielea, 
GegenftSnde grandlich zu erlernen ; auch vermulheoi, 
vritt dala in der Folge In der Anordnun» der hßbf i 
gegenftände manche Abänderung gctrofren werden 
riOrfte. Bey dem Triftitut find angefteih: 11 ein 
Direktor zur Leitung des pcfammten Liiterrjrbls 
und zum Vortrag der eigentlicben Navigation. Jetzt 
bekleidet der Vf. diefes Amt : a) ein L«hrer der rei-j 
nen Mathematik oder des theoretifcben Theils d«r. 
Navigation als Einleitung in den nautifchen Untar», 
rieht: jj^tfai Lehrer der Sehiffbaukunde; 4),^ 



Lehrer das Zeieliaans; $) einer der.anfUwMV 

Sprache, tun den Oebrauien des engUfchen! Leb^ 
bachs (^gpitoau of Navigatlim by MUrU), welches 
in Ermangelung eines zweckmi'fsigcn deutfth ge« 
fchriebenen Lehrbuchs vorläufig licm Von rage zum 
Grunde gelegt worden ift, zu erleichtern. Dicfs Ver> 
fahren kann nur gemifshilliget werden f da es in je-, 
der ROckficht »wecknriifsiger «VtSladi Hefien oder 
Dlctatan In der MutterfipraalM dMi Unterricht zu ei^ 
theilen. Ad HoMiir .Mr den gsnten Cnr&is .M#f 
nur 32 Thaler Prenfr.'Gour. von den begfiterten Zögr 
linken entriclitet ; unbemittelte geniefsen den Unter- 
richt unentgeldiich. Jeder JOn^ng, der als (Schil- 
ler in diefe Anfti^lt aufgenommen zu werden wflnCchtt 
mufs bereits meitrere Jahre zur See eefahren fcyn» 
eine leferUche Hand fchreiben und indem gewSholi" 
clwn- Reehnen geobt 4eTn. Bn.beünderer Sei)a|| 
«rtleliereas dem jedasmäligen Ober*Prifidenteo väu| 
Weftpreufsen , (jetzt ift es LamderdäTt geiftreieher 
Ueberfetzer, der wirkliche geheime Rath vom 
dem Director der Anftalt uii;I drev Milgliedern der 
Kaufmannfchaft uud Rbederej befiehl, leitet <iaa 
Ganze. Im Beyfeyn diefes Senats werden die Scba- 
1er vooa Director geprüft und erhalten von diefer 
flehOide das fogenanate Steuermanns« und Sehlffer* 
wMiit. Dia Aaftaü beitzt eine Inftrameotan- und 
BbetalrtanliHMnlmg imd mehrere enriifehe Werke 
mit Kupfern flbar Navigation, Schiftbau kunft und 
Seetaktik. Der Ton, mit dem diefer Werke er» 
wähnt wird, liefse vernnaben, dafs dem Vf. die 
trefnichen Schriften unbekannt oder unzugiinglich 
find, welche die franzöüfche Literatur iudiefem Fache 
auf/.uweifen hat. An Klarheit des Vortrags über^ 
treffen die fransäfifeben Werke tiber Mathemat^ 
»ad deren Anweadapg unflreit^ alle andere. U*> 
her den Znftaad der em 19. November 1817 eröffW 
ten Anftalt find zwey Berichte des Directors vom 
6. Deccmber I8I7 und 7. März iRiS abgedruckt 
Sie bewetfen d€n erwflafcbten Fongaikg derfelbe|^ 
da fie fchon danials Ober 40 Scboler zalüte und einer 
grolsern Menge noch entgegen fah. Späterhin wnrr 
de (ogar eine kleine Reife unternommen.^ Des K&* 
jites Majeftit hatten ofimlich die Koften der.Aus- 
rmtuog 4m KönigL Jü-i^ges • Schooners S^eti/Mßd ät- 
iielUHtatr",Jüa Sode des Mmuts Juliuj (isjs) üadi 
er in Danzig an; den i. Auguft ging der Uireclot 
mit -der Sehole an Bord. Di< 
WobImo» 



}ie Reife dauerte fechs 

•Ot fkwbffalM Hifai 
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befucht wurdiw . Wir halten almiiclie Uebui>';cii für 
iluFchaus uncrhiifig, foll der Z6t;ling flberliaupi tluich 
^«ene HjuuUoisguAß <^s> ^^'^s ci' theoreufcli erlernt 
uMt ia «ÜB^pIMb« leiMS dereinftigen Berufs zwcck- 
mälsig OlMBtnaan« Der Vf. beuutzt dieiW Geleieea> . 

Erfiodungea des Engländers ^W*f bekütant zu ma- 
eheo. Es Und dieh die zwey auf aem 'fitel 'geoann- 
ten Vorriohtuxigen, wovon ifie Eine das Patent Loag 
tur Meffung des Weges weicheo ein Schiff auf der 
See ÄurücUlegt, uad die Andere, die Patent Sounding 
Xiu M etf u n g der i!ld«ar»sUefe *^tnU Von 
i— «HaaiuJfchd BafehwtUmqg % wto 
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eine Abbildung geliefert- wogegtn.dat Zweyu Ku- 
pfer das Gebäude der Konigl. Navigatioadc^ula ^jbk 
panzig dai Tteilt. Die klda» Sebriftlwa»bUeist dim 
Ij.iladuH^ zur Subfcripüon inf eine Sammlung nauü- 
toiwr TMela, foivobl zum Gehrauche bevm L'nter- 
Tieht io dealfcKen Navigationsfchuieu als tor Schiffer 
und Seeleute zur Erleichteruaf; ihrer lachchen Be-^ 
rechnungen in See, die Hr. Tolne/en asUanntll-Uak 
und herauszugeben gedenkt- Möchte es jbia däS 
auch gefallen . m eher ja Jjebor das CoraMpdiuitate 
enghfcber Sprache abtufenaflim» das in MdoiL Ah 
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I4b«ns)«hr« der Oraf Joachim Godtkt mBuu , ein fehr 
•dler Mann, der ücb um die Winenfbbaften , xwar 
nicht alt Schriftll«! ler, a'ier auf andere Art, uofterb» 
lieh* Verdianfu arworben bat. Die Suuime fsiner 
Läget« I welche alle dea Flor dar WiCfenCcbaftem nnd 
Ktad^t naÜkder Befardarang ailts)i«b«r Sohulaplial. 
4n «am Z#MllMr hatw, halMiflt mb« tmiifftr« «|i 
«oo,oeo Reicbsbanktbaler. Zwar hatM ihn &4hrif 
friedritk V. noeh ala Knaben zom OfEeier ernannt^ 
4ber fchon 176^ TerliaCc er das Militär und widmete 
Ach dem Dienfte dar RecbttwifTeiircbaft: ein Sxamft 
tand ein Ki^»d Anktr wnn feine Lahrer. Das jm 
liMittim ftwUert* er «u Regenaburg und arbeitete da« 
RlbTt sacleiek ala Sekretär bcy der Odnifeben Go» 
randtfchafib In JUMite woboMar bav GdUn md «r* 
warb ficb deflSla and Ermr/K*/ cMgaMiebnata Aehtnog 
und liehe. Noch hielt er ficb einige 2«it in Orrtden 
nnd 1 Jahre lang in Parit auf. Nach feiner Rückk«iir 
ins Vaterland flieg er durch mehrere Grade, zulctxt 
'77$ Gehaimen Staatsminiften. In 

äieler EigenrchaFr ttahlA'er fich der gro/>«a k'omigL Biblit' 
iflUt fi» an, dafs nein' ihren |etsigen Fkir faeuptllcblicb 
6fn«r IfBrrerge xa vcrdabken bat. 1b J.ia7l4 witaag 
er ßch der öffentKeban Wirkbinkals, taMlb fidl' arf 
feine beträchtlichen. Gfltar und ' ntadita fleh aneh biär 
durch eine Menge ^ofcer VarhefTeningcn um di* 
t-andwirthfchaft »erdiem. Erft in den letxten fänf 
Jahren feines Lebens betrat er wieder, als Frfter 
das KApices , das Feld der öffentlid»ea Thittig- 
„Jeder DUie waifs« unter welchen mtbKehen 
ÜmAindcn «r die SlatlrtarUfrifng-wiader Übemebm; 
wie bald aber das OddwaBm iri Ordnung gebracht, 
das Vertrauen im In - nnd Auslände wieder bergeftellt, 
, weijig Jahren das ausgerichtet wrurd«, was man 



MfiaA^den rorhin angefOhrtefi grofsen teaatan^ cum 
Pldr der WifCenfcbaften und Kfinfi«, finddie dOrftU 
gen Gelehrten, die er unterfiüt«, die boffnungwollen 
Jtoglinge, deren Ugf «r varbeOart, die wiflenfchaftli. 
eben Umernebmungan, die ar btfBrderte, nicht alle 
eufiBÄÜil«»: da « Ibicb« Wohllbaienmeift unter dem 
Siegel der Verfch*riegenheit ausübte. Selbft, Vater ei. 
nes lartlich geliebten Sohnes, waren ihn doch 150.00a 
Rsbihlr. nicht zu yiel, um diefelben, «It die Var» 
Ichlechterung des Geldwefens befonders ^nter da» 
kon. pienerfohaft grofse Verlegenheit rarurfachte^ 
thetls für deren Töchter, iheUf ftkr deren Sehne her 
darUnirarfiat. theils für deren Kinder in den Schu- 
Jen »I beftiKman. — Fin folcb^r wahrhaft Edler 
verdiente «1, dafs ihn die UniTerlltit, nach feinem 
Tode, durch ein grofiet Trauerfefi auszeichnete. £a 
gefchah d cfps Jen 17. Dee. t, J., hey welcher Gel* 
genheit der Eiatsrith Tkorltcius in «tner lataimloban 



.wnrjndttfc-dan SatT entwicUeh'e : „fVai 
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«■ CaAveieb bat mittalft eines Do- 
aus Rooi 'MM «. April tgi9 Hn. Joh. Früft, 
Docior der Medioin und bisher Secundar ■ Ante in 
dem allgemeinen Krankenbaofe xuWien, di« Profaffar 
der allgemetnen iNaiurgefcbiohie und TadhMhnia tm 
■k. k. Lyccum zu Inmhruok TerlidMin..' t 7i.' i^" 

Am II. Julius igxv ward in'daiMBlabak'flantiniUb 
na Dresden dai^dermaliga Baiebtrater d.s KSnigs ron 
Saefafen. fg a aw Mrt fc n na aB, aau iBilchof «on Peltenferer- 
liofa oimfecrirt. Der Hr. rifrhof «rar zuerft kaihol. Pre- 
^igcr in Leipzig, vaad fodfaii Inftruotocdar PrinaanSr« 
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STATISTIK. 

■ Brnt.m, b. Daricker u. HumMol: Uebttßeht 4tr 
Bodtn^ektnni RfvBüernng des vrtußjthtn Staats. 

A IS (liMi filr das Jahr I817 amtlich eingezo!;eiieti 
Diachrichten. Zwtifttr uiiveräuderter Abdruck. 
1119.1X0.^8.4. (xasr.) 

Der Vf. dicfcr Schrift» welcher Eeti unter der 
Vorrede deiTelbeu genannt liaf« iTt der wirk- 
liche: geheime Ober -Regierungsrath ftt. Hoffmamu 
I>ircctor des ftatiftifchen Bureau zu Berlin, deffen 

KOndlicbe und umfjfTende Keiintiiiffe ihn in die 
nnferer vorzüg}ichrten' und bcruhmteften Sta- 
tiftiker gefteJlt haiieii. Unter ieioer iUjnieht uui 
Leitung iit jnuB AiVMveine fo attsgczeicniiet riatzlt- 

Jh« Anftalt geworden, dafs fogar ein anderer erofscr 
taat (der Oefterreichifchc) dafTelbe, bcy der Errich- 
tung eines .ihnliclicn laflitules, als ein nacliahmiincs- 
vrürdigcs Muitcr öjftntlick angeführt hat. Nachricii- 
ten aus ei^cr folchun ÜucUe mürfen daherdem Freun- 
de der WjOeiilchart (ehr cr.wflolcht feyn. Selhft die- 
jenigen, wdehe der. Adti/ßl noch fminer nicht den- 
Werth bf»ylegen , welrlien fie doch wirklich batt 
■werden folgcmlcn Worten der Vorrede Gerechtig- 
keit wiederfahren laffen: „Jede Gemeino follle wu- 
fen, wie viele und was fnr .Mitglieder zu ihr eeliü- 
ren, wie viele und was für Grundftneke in iiirem 
Y^irbeiwle find» .welche Gewerbe offenknndig in ihr 
betrieben Warden «' und welche Auftalten za gemei- 
nem NotaM in ihr beftehen : denn ohne dnbkennt- 
nifs ifk eine xweekmSfttge und folgerechte Gemefne- 
Verwaltung unmöglich. In jeder Ge^n^inc mufs l'or- 
ner ildttlr p'-lorgl levn , djfs Crehurten, Trauungen 
lipd Sterb'jt-lle m utfentiicl» beglaubigte Verzeioh 
niffc eingetragen werden, un» die l'rivalrecljte zu 
(ichern. welche davon abhängen. Endlich follcn die 
Vorlteher der Gemeinen )ährlich Kcchnung ablegen 
(Qwr das Vermögen und Einkonimen des getneinen 
•Wefens und defferi Verwendung» Sind iCreife Ver- 
bindungen von Gemeinen« wie Gemeinen Verbin- 
dungen von Familien ; find -in gleicher Art Regie- 
. ruiiKfhezirke Verbindungen von Kreifen, und Staa- 
ten Verbindungen von Regiefungsbezirken^ fo ver- 
einigt fish», febr, natürlich, auf )pder hühcrn Stufe 
dasjenige aoa dan. Nachrichten aber den Zuftand der 
Getnemen» 'wat iiiebt.bkib «ia. Etliches Jnterefi)e 
hat, zu Ueberfiohten fOrdla Kreis- Regierungs- und 
obern Staatshehürilen, und zwar nicht zur Üefriccli- 

SUfig einer leeren Neugier, fondern weil /das üe-,. 
arnüls der Verwaltung es erfordert. — &aaiB das,' 



Kdelfte und Mächt igfte, der Ce'.h und das Oemflt4 
auch nicht gemeffen und gezählt werden, fo werden 
leine Wirkungen auf die Köruerwelt doch zuletzjt 
mefsbar und zahlbar, und a«i aieren ^(lohtea nuig^ 
mau lie auch erkennen, uiibefehadet jadar hfthcS 
ikolicht und Würdigung." 



Wirklich hatfich auch das IntcrefTe, , 

man beynahe atlcemein wieder an .ler Stätifllk, 
Tenders des Itt M eaanebsf iUtokfiebt merkwOrdigee 
preulnfchen Staates tA n«h«en Tohelnt, dadurch ge- 
zeigt, dafs die erft- Auflage diefer Schrift in weni- 
gen Wochen vergriffen und die trepen wärtige zwevte 
dadurch n itil ig gemacht wunfc. Dirfe ift irbrigcns, 
wie aucli der Titel bemerkt , ein unveränderter Ab» 
druck der erften, einige Druckfehler aligansdüe^ 
welche unter der Vorrede aufgeführt find. 

Der ganze Flächeninhalt des preufsifchen Staates 
beträgt nach einer neuen, bey dem ftatiftifchen 
Bureau angelegten Berechnung : 5,o3g,illl gtogru' 
fkifckt Quadratmeilcn , oder 4,K6:.tll^ prtußi/ckt 
t^uadratmeiJen , oder 108,065,658 preufsifche Moä» 
gen, von lüo Quadratruthen. Die geograpbUeb« 
Mette Itk hier» auf den Grand der bekannten Giwl* 
mefTungeR, zü l,966»lAtt preoIsiCcheii Ruthen aft> 
genommen, weldie* nach der preufslfchen Maa£i« 
und Gewiehtordnuni; vom 16. M^y t8i6 , genau wH 
der rheinländifchen Ruthe flbereinkom/uen. 

Davon enthält die dflliche oder ztifammenhängett« 
de Hauptmaffe des preufsifcben Staates: übir fünf 
Sichstiuüty nainiich 4,301'-^ geogiraphifciie (^ua* 
dratmetten. otler 4,063,11^ ^euffifche Quadratmei- 
len, oder 9o,3H3<?t7 preufsifche Mof^gea; der 
clu: 813,!^ geographiCche QnadratBWan t oder 
78611^ Itreufsifcbe Quadratmeiien, oder 17,483,443 
Morgen ; und Nenfehattt mit f^iUenmn iitlXls. j»o%t. 
Oiudratmeilen, oder f^^ffff *t« O'"'™*™^ 

Ulier 399,898 Aloigen. 

Es fehlt ziif Zielt noch an Nachrichten, wie vieT 

von der ganzen Fläclie des StaaL<! Ackerland, wie 
viel natürliche Wiefe ift, wie viel unaugebaut zur 
Viehweide dient, wie v iel zu Forftland benutzt wird»' 
wie viel die Weinberge, die Gcmafe- und Obftgär- 
ten, und die Bauplät;^e betragen, welchen Raum' 
epdiM^dieCewäflari^dieMoo^, die wOfteti Sand* 
feheuen und die Feüfen einnehmen. WahrfcheinUeh 



werden noch \'ieleJahro undArbeiton erfor Jerr, ehe 
diefe Nachriohtcn vom ganzen^taate nüt Zuverläf« 
figkeit geodm.wtkdsiii KAanfa. . 
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Ltor ganze! preursifche Staat' wir, nach den zu 
Endedes f 1 81? aogcnellttn Zatihto^eo von 10,5881 n 7 
>Ienfchcn te\Sohnt, mit AusfrliluS desfenigen MHi- 
tärSj welches fich damals in Frankreich und in den 
Bundesfefturgen Mainz und Luxemburg befand. Es 
konusen hiernach, im Durchfchnitte, 2106 Einwoh- 
ner auf die geographilche Quadratmeije oder aj7.7 



tnuitt und GeltorbeMf 'ilea^alcli«« ober d«a Ueber- 
feWi dvt OsborneiTtlber tlietlMtotMiini Alf 10,009 

LeSende, nach i(ca Regierungsbezirken geordnet* 
ncbit beichrejuicn Anmerkungen, nehmen S. 18 — 

S;2 ein. Dann kommen, nacli den Ri-ticrunp.sbezir- 
cen, die großen, mittltrn und kleintn Städte, in dem 
Skinne, wie de die Ordnung für fämmtlich«i^ädte dec 



Einwohner auf die preufsUche (^adratmeile , und oreafsifchen TVlonarchie v> ij. Nov. 1898 > $• lo^^bo^ 
lo| Morgen auf jeden Meofchen» oder 51 Morgen tti " * ~ 



aui eine Familie von 5 Perfonen. 

Sechstheil de«; Bodens thdls als GewäfTerf Moor, 
Sandfrliclle o<icr Fels thcüs als Bauplatz, Hofraum, 
Ablager oder Straise der Kultur entzogen, und ein 
iweyteS Stehstheil als Forftland genutzt wird, fo 
MflibWt nur noch zweif Drittheilt des Bodens Übrig, 
lalt Acker, Wiefe, Weide, Garten o<ler Wein 



timmt, vermöge defien gr^rStfldCe diejenigen find» 
Wenn aber ein welche, mit Ausfcblofs des Militärs, zehn taufend 
und darflber; miUiert: wehhc Jrey taftfetid füaf hun- 
dert bis zehn taufend Causrclilufsweifc) , und kUiiie, 
welche nocli nicht dreu taufend filnf hundert Seelen 
zählen, nur mit dem Ünterfchiede, dafs hier auch 
die Militarperfonen mit in jcneBeftiuimungszahi auf- 
genommen worden find. Die A/^üim Städte find Idar 



Iwrg den Uoterball d«8 Mwi fch e n und feiner Haus« insbefondere aoch wjoder ia driy AbUi«i]ii|i|^)g0- 



thiere zu liefern, mithin oich obiger Rechnung nur 

i4 Morgen für eine Famihe von 5 Ferfonen. Diefe 
)urchfcnniltsrumnie aber ift in den einzelnen Lan- 
destheilcn febr ungleich vertheilt. Denn auf den 
tUUithtn Theil des Staats von 4,0621^ geographi- 
Ichen'Quadratmfeilen konunen 7,554,719 Einwobnerj 
auf den wtßliehmabK von StjiÜ.' geogr. Ouadraim. 
a,98i>8s3f und «■iMiilli^.i. R> i» Mkif'BtrgjiAt 
hingegen in IT^Ijfntffi^ I^itf Möigtn auf fiiBen 
Menfcnen. 

Geboren wurden im J. I8I7: 332,913 Knaben 
und 321,278 MiSdchen, alfo Oberhaupt ^54,191 Kin- 
der, unter welchen Och 33*585 unehcliclie befanden. 
Sa JuBB alfo, nach der oben «Dg^iabeneB Voiks7abJ, 
inf sj Lebende Stet Geburt» , <> 

Gefiorben find Im Jahr igl7.: I58»?35 Ferfonen 
snännhchen und 147,993 weibUehenGercfilechta, Ober 
hau]>t aifo: :ig6,728' ts kommen davon auf 6 
beade zwey Tocksf^lle, und zwar Ein Vöde 
33 Perfonen männlichen Cefchlechts, und Ein To- 
desfall auf 36 Perfonen weiblichen Gcfchlcchts. Der 
Vebeifchuls m^r Geborten Aber die Todesßiilc he- 
ftand deanmeh Ül 147,463 Fronen beider Gefcfalcch* 
ter, und die Vaikazam von 10,572,943 Menfclwn 
vermehrte fich dadurch' tim etwas über oder bey- 
joahe l4 vom Hundert. Diefe Vermehrung ift um 
fb erheblicher, da ein grofser Theil des Staats im 
Jahre ig 17 bis zur Aernte durch Tlteurung, und 
«iidi fipfter aodi donh StoeioifeK nidiMTer GewOT 
Itt. 



II OQ Le- 
?sfa.U auf 



bracht, nSmKcli folehe« dfe i) socio Clvileinwobner 

imd darüber, 3) icoo bis 2000 (au'ifchlufsweife), 
5} weniptir als lOOcCivilL-inwohner entlmJtcn. Whk- 
lich C]ul die Städte, wi-lilie weniger als 3500 Civil- 
einwuliner haben, viel zu verfichieden in ihren Ver« 
hältniffen, alt (Ml MU fie oabodiml itt Am Klaffe 
(etsen kfionliei ' •* 

Der preidBrifiilie Stnt > ohne NeUfehetel « hat 
genwärtig (nach den im J, 18I8 erft ganz vollendeten 
GrenzbeUimmungen) 1,021 Städte mit 2,888,698 Ein- 
woh^;rn, wflrhe demnach über Ein Viertel der gair- 
zen Bevölkerung enthalten. Namentlich kommen 
auf 10,000 Einwohner des Staats 819 Bewohner 
ßtr, 701 MAtfM'er und 1228 ileintr Stidte, nimia 
flbcrhsirpt 2,748 Stadttente und 7,352 Landleutie. So-^ 
fern aber angenommen werden darf, dafs die Eigen« 
thflmlichkeiten des ftidlitchen Lebens nur ausn8hin9- 
■\vcifc in Ortfchnften St-:t finden kiinnen, die weni- 
f er als zwt y taufend Einwohner haben , find es nur 
2,003 unter 10,000, oder fehr wenig ilber ein FOnf- 
«Jicil der Kinwolmer des Staats, \velclic eig^tJi«b 
ein ftädlifches Leben foluen. 

Von S.49. an wird eine Ueberficht der Bewob- ^ 
nei* des Staats, naeh den Regierungsbezirken, iuAb^ 
ficht ilires kirchlichen Lehi begriffe« gegeben. Defti« 
nach l)efiiidcn fich in drn 2S Regienmgsbezirkcn: 
6,370,380 cvangelifche Cliriften mit Kinrr-hliifs der 
Brüdergemeinden und der fehr wenigen Separatifte»^ 
4>023,5i3 rftraileb - katholifche Chriften mit ttiw) 
fchlufs einiger einzelnen Familien , -^vcteho svr'' 



Von S. 17. folgen hi einer Tabelle die c^Aa Pro« gricchiCshen" Kirche gehören ; 15,333 MenniMliteni* 



vinzen, in welche der mufsiTche Staat, mit AnS' 
anahme des Ffirftenthums rteufchatel, eing^rtheilt ifl, 
nach ihrem Flächeninhalte theils in gLoprapliifchen 
Ol 'adratmeilen , theils in preufsilrhen jMortica ; nach 
ihrer Volks zahl im J. iHl", n.idi der 7.;ibl iJlm Kiii- 
vrohner auf Einer geograpliifcljcn Quadratmciie , und 
dfer Zahl der Morgen , welche auf einen Menfchen 
nrechniM weiden. Dieie Tabdie ift mit gebaln^- 



l27,345.Juden. Die Evangelifrhen betragen alfo Ober 
drey Funftheile , die Katholifchcn noch nicht zwey 
FOnftheile, die Meimoniten mir , uiul die Juden 
: cier gon/en V'olkszahl. Uebcr die letzten werden 
1 1 f tfcr I5« fi n rkungen eitigefchaltct , unter welchen 
Ree. nur Eine (S. 55.) aashebt: „ Sechs Siebentheile ' 
der A2 Städte, in welchen mehr als hundert Juden-» 
fanrilien^iMihtaen, 6Ad i6i«ht ftnSiande, ^d^ Juden ' 



^n BeiDerktuij^n Ober die CMlnd« von 'der Ver> dtuneh fhr RitOrUcbes Bedfirfnifs an Kleinhandel sb* 

fchiedenheit der BcvöÜKprung begleitet, unter wel- nSnnn. 'Die ungeheure Mehrzahl ift geif'thigt , ei» 
eben der kUnatifeht Euitiuß voriogtich hervorgebo- unftätes Leben zu fuhren , und u eit umher die Mög- ' 

Ua ^M, Anhiriiriii'rehdha flflrCkhöiaB», O» ' Ifciilwlt tifcftBftichw^ -wtt C ~ 
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wd Venehnv fieh rindiiianiii «d*r erheblkh« fte- 
hende Gewerbe in einen Kldnliolwn Ifinferhanrlel 

zerfplittern kann. Es ift allerdin|:^ <lie cli ückeiidfte 
Notn, welche /.ii iliefern annfelifiPii uikI verderbli- 
chen Gcwerhe tlrJiij;t, aber L'ine .Xniii, n-elcliu nicht 
in der Natur fondern in der V'envuliiiung liegt." 

So viel tnne gejiug feTii , um diejenigeu auf die 
tjtortte£&icbe äcnrift aufmerkram zu machca , die 
noch nleht mit deren Lihalie bekannt find. Möchte 
•s nur dem berOhmten Vf. ((efiUen* nat bald aiil 
ibolichen Ueberficliten zu betchenken! 



jreWAr b. UammerKli : DarJUtlung äesEnglifch- 
Cßiißfeht» Comp^gi^- und Privathandttt ^ in 



Bezug atif die Mittel» die DM/ehe NUiertalJuug 
in OßiniUn, Trankebar, in Aufnahme zu orin- 

Seni und auf cino> tteii Haidefiädten und den 
Ltiierikanern daliin /u eiötfiienüe Uandelsfrey 
^ beit, vom Kanimenatli und JMOdibbltfber GfejfHr* 
■ ' 1819. IV u. 170 3. g. 

l)je Dinifchen Anfledelungen in Ortindien, Tran- 
kebar und .Friedrichs - Nagur haben fich in Uritti- 



jiacb den Erben fetzt die Gefefificfaaft jährlich zu, 
oder verfchuldet fieh Immer fliekr«' äieb den ZWey» 
ten hat Tie Ueherfchufs , a1)er geringen: und nacB 
Beiden ift der Hamid mit China für iie lehr gewinn» 

reich. In diefem Handel hai lle ^egen die Amerika- 
ner die UebcrJcgenheit eines Zunftmäßigtn gegen ei- 
nen wilden Verivehr. Ihre Waareuzcichen gehen 
auf Treu nmt Glauben , ihre Wecbfel in ungeftörter 
Ordnane, und alle ihre Gefchäfte einen feiten und 
n^lil&HtOaag. Bi wird indela benveifelU dab 
fieh In dldiam Hndel da« boare Gold «ntbdiren lif- 
fen werde, da der Ahfatz von Wollwaaren, wodurch 
es zu erreichen gefuclit ley, lieh nur mit \'erluftj 
und dennoch blofs fflr die Grofsen teniacht habe» 
und da nach Chinefifcbem Geld werlh i)boi tiicuer Tey, 
was nach Europällcbem nicht vr^tlfeUer icvii könne. 
In Hinficht auT die Baarfendungen nach China find 
auch die Einfuhrverbote von TabaU und Oj^sm. 
-wichtig, weil durch jene die Ankäufe gedeckt wer- 
den mOiTen, welche fich durch dicfe Waaten decken 
lief^en: doch wird der Schleichhandel diuiit wohl 
ausheilen, und überhaupt verniiiid«rn fich duch die 
Baarl'tnduiitfen und venneliren fich die Waareufen-'" 



£chen iUndeirMir wohi gefunden, die St«nern 6nd daneea necn Obina » wielangfiun es auch geht, und 
vermindert» die Gehalte der ücamien aber vermdirl;, »-wie nehr dleSngUnder fich dabey wiiuiea und krQn»> 
«nd die Gerichte» mit Zuziebunc der Kincehorneo» men mafTen, wovon hier aus dm A/UHtJamuA JU' 
den EngUfchen naehgeMdet. (Sten weifs jetzt wa& gißer pro 180^ 185 alk Bdtag wo Schreibe* ilM 

das faRt nnd im gemeinen I.ebea wirkt.) Von AI- Statthalters von Canton angefOnrt wird, worin ec 

>Bm wönfcht der rreymnihige Vf. dafs man nun von £n^an(i ein gtmeines ibad) Könipreicti nennt» in 



dänilV.lier Seite die Kuglifchc Verwjlliinpsweife genau 
untcrfuclie, und Alles Gute davon beybebalte und 
weiter f<>rdere. Er - beliauptet» (und feine Gründe 
^nlen noeh gewonnen haben» wenn er die Nieder* 
lafTanpen falbit befchrieben h2ite)i dhGi man nicht 
unrichünr Mchuaa ktone» all wana man auf eine 
reiche Ansb^te von «fort durch Steuern von allen 
jTi<>;:lKlien ( jogenftändeii und durch liolie Zolle 
rechne. Im (regentheil wenle Dänemark von dielen 
Niederlaffiuit;cri nur datin bedeutenden Vorthcil ha- 
llen, wenn es durch niafsige lieflein nMi;: und forg- 
*ftllige Aufmerkfamkeit dort Gcucr'ji und Handel 
SU neben fudw. Die beCte Hülfe da^i!» fehle ihm 
aber leider; Atsfhwn Geld und (iberbanpt dl« Geld- 
kraft zu Hanctelsunternehmen nach Oftindien» eben 
deswegen fey zu r.)ihen» den Amerikanern und Han- 
feftiidten dort niclit blofs fteyen Handel, fondern 
auch unter billigen Bedingungen, etwa p'-gen eine 
Abgabe von a Procent ZU geftafa-n ; lui ; mit iteu Rei- 
chen Birma, Slam u. f. w. Verkehr anzuknöpfen. 

Vebrigens wird uniftäodlich erörtert, dafs und ^ 
warnm der CKtindifche Handel gar fo vortheilhaft theils durch AnkaufbefefaaSen; nod klbCt bev dem . 



werchejii die Leute nicht nu'l.i :i keimen, ui^ 
woher üe gekommen , um in Lliina ihr l>rot zu ver^ 
dienen, und durch dieCnade des Kaifers ihr elende^ 
Leben zu firiften. Diefer Statthalter giebt auch in 
dem Sehreiben flbarAroherft's Gefandtichaft fb ziem- 
lich daficibe nur etwaafdimptlicfaer zu verfteben. DeC; 
Schlan'el zu dem Verfahren der Oftindifehen Gefell- . 
fchaft in ihren Befitzungeo ift» dafs fie die dortigen-', 
Aemter als Pfrilnden filr ihm Ant'phöriRcn ^K,■lrach- 
tet und vergiebt, djl's die ( ■ . 'V . ,1 , m 'iei In (tlie 
Scheiniuhaber der liiniagegeider ) das tinUonmiert 
diefer Beamten, ihrer jOogeren Söhne und BrOder 
lOr fieh und ihre Haulier eben iHberechnep , als der 
dentfefae Reiehsadel dar Stmii&lUiMnm far fich. 
und feine Häufer berechnete. Jene fDrftenmäbiflB 
Beamte in Indien, fflr welche auch fb zu fagen a a , 
kanonifches Alter und Rcfidenzlialten bellimmt ift, 
beiorgen zugleich die Handeij-'^efchäfle und die Lan- 
desvervvallLing. Sie erhalten »Iie Aufträ(;c von 1-on- 
don zu den Waaienlendungen, welche üe theils 
darch Ausfchrcibung von Lieferungen und Abgaben» 



nicht fey als man gewöhnlich gtattbt»' und dabev 

konimt der Zuftaiid der Oftin ••'"ctien Handelsgefclf- 
fcliaft zu Londun h\ Untdluchung auf den (jrirrid 
von den Herichten , ««eiche vlem Pariemen! f^nrn'irr 
mrftattet» tmd von H>ehreren Englifchen Schriften, 
Aich ohne Benutzung vou Cotaukcmm's trtatifi on tlu 



Ankauf ▼«TBdfcht fich die VfaarenUeifenia^inft dem 

Steuerwefen. Wie grofsentheils in Deurfchland dc^ 
Flachsbau , die Spinnerey und das Leinweben ftlr 
den ännereii Landrnunn das Mittel ift, wodurch er 
das baare Geld zur Stcuerbezahiung erwirbt, fo ift 
es j«.l||4iap mit der Baumwolle der Fall» und da 



mmlth—of^MHäfiimfirt (AUg. LiU Zeit. Nr. aj dieie unverarbeitet nod verarbeitet zu den Hanpt 
r> I8t6.) UiaBarefm«igendesVn.niiilGblqpihoiia7i waaren gehört» welche nach London veriandt wer* 
lüfa» litt fliobt Mit ma^pa WwUn Mnmdioha^ din» fi» «rUfat fleh hianus dar ZutMnmaahang des 

Ab- 
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Abgibci^vcfena mit dem Hätadel Im Allgetnckitn hln- 
^o^^, hikI f^l>'^' Geiiauei-«- mufs auf ilie Schrift 
felmt verwiefcn wenicn. £s Lfst fich iiieraus auch 
ferner auf die Eiotröglichkeit und den (Jewallkreis 
der dortigea A«Hter fchliefsen. fo wie auf die 
SrhwierifiKeit de» Handels fflr fremde lUufleute, 
wel.a fi" in den Verkehr der G«felUch«ft mififillig 
eingreifen. Doch felbft wenn dteles nicht im "Mio- 
Aiißco der Fall ift , To Ue.hcn (ie her cfL^m p:inkauf pe- 
«en dicOefellfchaft in Ndclulieil, und auf Verkauf 
ih bey den Landeseinc;ebormMi \veiu_^ zu rechiit-u. 
Biefe befinden fich unter den Engländern weit Ueffer 
als zuvor, nnd find vor Kriegen im Innern vielleicht 
f L liercr ah die EarbpSef des feften Landes; elwr <ier 
uemeiue Mann ift doch nocK OBglaoNich arm » grade 
weil die natürliche Fruchtbarkeit des BödenS den 
notbwendigTten Lehensunterhalt von felbft giebt. 
Den Vornehmen koftet cKipogen ifort der Haushalt 
weeen des Aufwandes fnr Kieidung, bcdienung und 
Fe vertace mehr als in Europa. FUr lie und nach ihrem 
eiginthamlichen Oefchinackwbeitot der ••^"ü- 
^e Kunftfieifs, ohne Zataffin« BwofliblNa. 



ja fchon liefern Indilche Handiverker den dortige« 
Euiopitirn Kltrivier, Scliulie, alles gröjjere Ocr'alU 
und feJhft lüiia-res, fo wie Kutlchen und Wagen 
wohlfeiler und eben fo gut als die Mufter wonach 
fie arbeiteten. Die Europäifcben Waaren £nUj^ocil 
ut ch immer nicht nach dem Gefchmack der indier» 
and nur bej den Parfis in Bombay und Surate wer- 
den fie Sue; Inf Allgemeinen find allein Kryftallglas 
und Spiegel gangbar, uml in geringem Betrage Glas- 
waaren überhaupt, Schiefsgewehrc , Kurze Waareo, 
BJechplalten von Eifen, Kupfer und* Melfing ver- 
käuflich. Mit den Schiefsgeu ehren muTs man iSch 
indefs bey den Engländern vorrehen« weil im Gebiet 
der Ortindilcbcn, GefeJJIbhaft Niemand aufser ihr 
:ni Land «ndSbe damit Verkehrireiben darf. Von 
ihr und von ihrem Schulden wefen, von derUeber- 
tragnng der SchuKIbrIefe und der Zinszahlung aut 
Indien nach England wäre noch viel zu fagen, wenn 
es der Raum erlaubte. Und der Zweck diäel* AnaeH 
nicht fchon crfoUt wäre» iiafara Udir*at dk» 
bckriü. anfmerkfam zu BteMa.' 



tiTERARISpHE NACHRIOkTEN. 



1. Akademieentind gel. Gefellfchaften. 

In der -vollen Sitzung der K^nigT. Akademie dir 
K&nfi* «rfBevlIn vom jten Juniui find gewählt: 

A. oy-l''>tJichen Mü^td/trn dar AkM4mit: der 
Königl. Düattcbe Etatsrath und Ober-Bati^Dlraeter 
lir. Hanf tm TaKof>cnh»gen\ der Königl. Preufs. Hof- 
BM-Radk and Scidofi • Bau • Director Hr. '^ctiatiow in 
Berlin; der Königl. Preufi. Baurath Kr. /-«n^ia«/, in 
Bvealaa) der bUdhaner und Grorjhprzoghch Weimar- 
felie PWfelTer Hr. Fritdrtch TUck , jetzt in Berlin j der 
Bildhauer «nd Uhrer bey der Akademie, Hr. LudMcis 
mchMMn, jeiit in Rom; die Meier» Hr. 7e&ae« fVoff' 
ill Berlin, tmd Hr. fVmelm Scludow jetzt in Rom ; 

B. utm Ehrtn-iAitgiitd* ift gtwUkh: der Königl. 
Preurs. Hefekth Hr. Ba/Wer, pUetMutt der JM der^ in 
Barlin i 

^ (gm gtifttrcrdtatlklun Mitgliede: der Dilettant 
der Landfahebamalarey Hr. 7um.U»rthiUmi ftnül ia 

^"^'ond in der Siuang det Akademifcben Senats vom 
taten JunLui find gewShlt worden zu aoiwXrtigen 

A, or}ient\uk<n Mit'ilic^L-.n : der Prof. der BiM- 
liaueref «u Bologna, Wr. Guicomo dt Maria; der wirk- 
erCte Prof. der Malercy der Alca 'omie \on San 
itufteoiaild Riuar.Ur. Vmtasio CMmuctinii der 



Maiarnaa lli«tM>, Hr. Aeir» BcfMoelj 

B. Ehren. Mi t?Ucda-n: dpr Graf fTr. B^rnaria vom 
Monzoni, Pr^lüdcnt d.-, Kunft - Alcidetnie zu 'arrara* 
der Pr4(i,lLi i d«r Akademie der Kfinfie zu Florens 
und Ober -Intendant AUnmtlicher Groftherao 
Knafi fawwlMife» r toter Hr. DtgH AlsJJknirt», 

n. Vermifchte Naichrichtdn. 

DVr KaTTer Ton Oefireicb hat djroh eine aller- 
hüchfie Fu;rc»ii;(»rjunj^ rora lo. April d. J. ron Horn 
aus di« ErrichiuTiR eines fia^iriifchnn ßiircfli», und. 
feine Wr-jiTiigun^^ '.ah Ihrem Staattrellw« ' nach dem' 
Ihnen d«we^*n von dein Fre'yherra V9^ Littktt^ttm' 
unter (gelegten Vorfeblag angeordnet^ tiadUem detten* 
Plan hierzu nicht nur von den lueificn hdchften Staats. 
I»cb«rden<beyni1]ig gewürdigt, fondern auch mit den 
bisherigen praktifchcn Aiii!"i,; rnn^eM Jpr in andern 
Snaten bereits hfdchenden .ihuJicbon Anfialten, und 
hefonders mit den vnrzügru hcn Einrichtungen des 
König). Preufsifchen Cviiftlfciien Bur«aa «ergieioüend 
berackfic(itigr, und einftimmig als natz|icfa, zeit, md 
Jeioem wicbti|aa Xireok geui«£^.eacrWnt wqnleii. ' 
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September 1819. 



,VJ. 



&tTBSA1lltfX3KJK AN2EI0JIII. 



•V'lt 'Ankündigungen neaer Büdief. 

^^^*ktrm , brCondwrs iW«»rr« , Ltkrtm und LtkrtrÜNH* 
zoigea wir fchuJdigrt an, dar« von: 

Gefühlt. Ein Seitrnftnctc ztirltfuiM. i Bande, mit 
neuen Kiipf*rn, die ärint terb. und vennebrte 
I AöfligB auf Veiiiipapier, geheftet, zu a Bdilr. 

ohd «od : I 

J^iGlat» SittnUhr» für jSwgtrt MSdtktm in Bnfjpi*. 
- "'t-9mm»iE^x»kluiigtn^ 3 Bände, mit Kupfern, die 
lUMW- TC^befTerre und verinehHe Aunag« auf 
. Velfirpaip., üehertet, zu 1 Itthlr. 16 gr., «od ul 
DnioUpap. okac Kupfer zu i Rililr. 11 gr^ 

• bsyuiu erCcbieocQ uod ia »UmiiBaeblMBdlaniMa Sa 



I 



Die rnlitnliche F.rwJbnung aller krittfcben BIStter 
tmd der ongetheike Beyrall des PubIi«iiiM baban lingCk 
'üher die VorzOglidikeit diefar Werk* cMfehtedmifl* 
badarfen dibar kainar treuem Anpreifung, als dafs 
di* bvidm Rcaen AiHgBibfln nit einigen neuen int«r«£> 
Innren Erziblungen fiUr di« Jagend verathit Äid* 
F'rcnkfairt «»Mii laJdias 1819. 

Gebrüder Wilmaai. 



Die Forifetzong Jlorcs Werkj, oder Jcr tftp, -tp 
und gte Band, i(t To eben fertig geworden , und an «IIa 
Bach band trugen verfändt, durch welche nun diafllMBi^ 
, ^ ]kb«D.Pr<|nurneraniea düfa dnff Bind« erhalten war» 
den. iPritaiperronen , walobe di«(« Portfatzung direM 
von Qir zu erhalten habfn« werden Ha etwa« fpiUer 
erhalten, indem die diraot« Vericndung mehr Scbwte* 
* rtgiieitea diMbt «U 'dw tUt dtol W«f« dM Bocb* 
■ bändele ' ' * 

An«r Anftre^gungan tnig«aidif«t tft m nleli» ■"•l^ 

. lioTi Rpwefen, den 9ten «md loten Band jetzt ehenfall» 
fertig zu ]ierern. Die Redaction hat bey der Anord- 
nunt; lücTpr beiJon Binde, die ganz umgearbeitet wer- 
ben, Teiir viel zu :huu gefunden, und fie glaubt, da Ts 

' nun es ihr Dank <»ifTi>n werde, wenn S»i 'HB dafi« 



gediegenere und voTTftlndigere Arbeit zw liefenr, «C 
was fpiter er t t den Binden auftreten kann, als 
früher angezeigt worden. Bi^ Ende diefes Jahres kO»> 
nm ttMgiat diefa Bünde mit Btflimmtkeit TerrprochM 
wirden, und werden dann nvertirfl^' >-t?oVß^rii. 

Exenplara de» Conrarrationt-Lexicont von da« 
iften h'\i ^tenBtfdtfindnnabiillanBku&hMdllaiitiB 

zu arhaltea* 

Der Prln, Preis fiir alle »o Bind« ift fBr da« Ere«- 
plar auf Druckpapier i» Rthlr. i» ff""- C »» Fl. 30 Kr.J, 
Sehreibpap. U Rthlr. lg gr. (]3 FL 45 Kr.}, Mad. 
Drnckpap. 1« Rthlr. (39 Fl. 3« Kr.), and fi«rl»lf«|. 

Drockpap. aj Rthlr. ( jo Fl. 44. Kr.). 

Leipzig, in AngoTt 1119. F. A. Brookbaas. 



-Fblgenda BOcher find in Leipzig in dar Ban^j^» 
-f Irtner'fchen Buchhandlung erichienen und um b«^ 
galetzte Preife in alten Bttcbhandlungen zu haben: 

England uni di$ EmgUmder ^ 
VOtt tLtbtrt SomktUt Aut dem Englifchen ober. 
■ ttmimmD»Btrgk. gr.t. Brofch. i Rthh-. s gr. 
Diefs ift das erIVe Ocmälde, das wir,^ T^n leincfp 
Cobaiifinwgen und kenntnifsreichen Engtlnder voit 
"iÜaiHR-I^Mrlanda antworre«, in dcir dantTcben Spra. 
«h« btfiltMi. Dar VariUStr iH- bx England hoch b«. 
rBhiB« «nd fMtt «Rglireher HoMfdilar, und macht eiaa 
Scbildcruns »on t^p.r. Fngländerq, ihrepi Tl 11 und 
• Treiben, ihren Sittm und fTcbrinoTien, welche ebea 
fö ['chorf v.nd nn ii.i r 1 0 V t Teil rj U JcJniijich und treffend 
ift. /nr l-ienntnifs En.i?'anJs -md des Charakters Tai» 
ner He ■, liner trl|t däher kaum Irgend' Buch fa 
vial bay, ml» dM fll»M «rtribat«, das mit Ra(Ä> ttfil» 
bfot Mrdimi. ^ 

7aft» <7ard«aV Jt«t«&«srf4r»{.<< >■ 

ICH f 'iitei r'clii für Aarztettnd Wundärzte beycliinir« 
gifchen Uperationen, und namentlich fdr di«ia< 
nigen, welche anatomifche PrOfungcn za h^ft^i 
bcn hnlien. Durcbgefeben und verbefÜHrt ^aift 
y. C. RoftnmüUcr, Profeffor der Anatomi«; tttli 
it Kupfersafeln, gr. g. VtL^ch. 5 Pt!-tr. 

Der Verfaffcr «lief^s vorzrigliclie;! Werkes, wel- 
c^c^ fethTt iieljen pir.fn» Lodtr beftehen wird, liefert 
eine Reihe ron Darftellungen aller Thaila da« maofafa« 
liehen Sk»lats, dar» («naa« Knmtnib fihr dyn fhvb 
DA Ji«. 
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fiologen onJ Piaktilcer Ton der gröfiien Wichti<?kc'it Bey der becleiitendf n Verm*>!inin(» des WVrks 

if». Die K».pfer find nach dem Englifchen toh dem wBrd« aiwh eine Uhr^ lierlcyrtdc j^V>Yw*W.iii^ djr 
in dicfcin Fache ausgezeiclineten KBnftler, Sckrnttr, " ' ' ^ i t » -^ -m. n_.»r_. 



geftocben; Tie fiiK'I einlach und genau bearbeitet, leicht 
ins Auge fallend und Folglich ganz da/u geeignet, ins- 
befondere angehenden Anatoiiicn einen klaren lind 
fchne.'len Ueberblick lu ge\v3l<ru-n. Die Befchreibun- 

5en end TCbnoehclatur find rollfiJndiR. Weiter bedarf 
as Werk kaum einer liinpfehlortf?, da der Name eine« 
unferer erlten Anatomen für deffea Drauobbarkait 

•> " tut Ehi, 

•as dem GcGcbttpunkie der Natur, der Moral imd 

der Kirche, betrachtet von Dr. J. C. G. Jörg 
*'**'"'v'iö»d Dr. H. G. Tjchimtr. gr. %, Preis i RiLlr. 

II gr. 

Zur n&liem Ueberlicht diefes für viele To inter«r- 
tanten und nülJichen Buches fii^eti wir hier das In- 
halts verzeiohnifs bey. i) Ueber ilas Gcrcblechilicha 
kn Menfchen. i) Das Weib und der Mann in kür- 
perlichrr, pf'jchifohcr und mora'ir<.'herHinfiohf. 4) .Mann 
«nd Weib im Staate, t) Von d^r Khe. 6) Die gericht- 
liche Scheidung der Khe. 7) Die verbotenen Grade. 
1) Für uneheliche Schwangere. I. Die Schranken der 
Staatsgewalt in der AufGohi über die Ehe. LI. Die Fä- 
higkeit der Kirche auf die Ehe einzuwirken. III. Die 
Irrthrimer und MirsgrilFe der Kirche rückGchtlich der 
Fhe. IV. Entwurf einer Eheordnung nach den firund- 
ÜUzcu des Ptoteltautiimos und des natiiilichea Recht«. 



Endlich Ceht fich Unterzeichneter im Stande , dem 
Pablicum eine nihere Anzeige Ober die nun im Druck 
befindliche »(Mr, von dem Herrn Rector Klofjftr in 
Zwickau bearbeitete Auflage von 

Kitfek, P. F. A.^ wnukologifcitm UmUm fw Känß. 
l Ur mnißtakmmd» jütgliMg* 

«■.geben. 

Schon feit twf Jahren war diefclbe Torbtreitet, 

and wQrde früher «rfcbiencn feyn, wenn nicht der 
-vereinte Wanfch des Herrn Herausgebrr* and Ver- 
. Wers, etwas recht Gediegene« zu liefern, und der 
' rficbbahige Schatz neuer Forfcbungen und F.ntdeckun- 

Jen im Gebiete der iVlythologie, feit der FiTchainung 
er ri^re Auflage des Lexirons, dem fchnelieren Fori- 
Jchreitenüiitaiemirfe entgegengefetxt hatten. 

Um fö znTerGrhtlicher wagt man es aber auch 
•'»nn, di<Ter »orläoRgcn Anzeige auch zugleich als 

Probe den erften Bogen d-r neiren Auflag« bevzuftU 
"»fen *). Selbf» eine "ur HUchttge Verg'eichtjng deffel- 

ben mit dem der trfttn wird zeigen, wie fehr darclHe 

gewinnen, und am wie viel reichhaltiger es nun er- 

^<heinen wird. 



Stärke dcffeiben, und folgtir 

tbig geworden feyn , welchem tzun. indeffen durch 
Veränderung des Formats und en^en, wiewohl (ehr 
deatlicben, Druck zu begegnen gefacht hat. 

£s werden davon dtry Aasgabrn vrr^nftehen 
die trßt auf gewähnlichem Druckpapier, 
die t.u>rtfit auf fieinem yreifsen Druckpapier, 
die drittt auf fchönem Schreibpapier. 

Um nun auch denen , den die AnfchafTiing gfAfca- 
rer Werke fchwcrer wird, eine Erleichterung zu ge- 
ftatten, fo habe ich mich entfchloffen , bis zur 2eit 
der Erfcheinung der trßem Hälfte des Werkes Sub» 
fcriptionspreife eintreten zu laffen, und zwar r 

für die Ausgabe auf gewöbnI.Druckpap. a Rihlr. Ii gr. 

für die Ausgabe auf weifsem Druukpap. jlUbIr. 

für die Ausg. auf feinem Scbreibpap. i Rthlr. ii gr. 
für welche jede folide Buchhandlung im Stande feyn^ 
wird, das Werk zu verfcbaiTen. 

Nach Beendigung und Ablieferung der trfttM Hslfie 
tritt aber dann der höhere Ladenpreis onahdnderlleh 
ein, da es billig ift, dafs denjenigen, welche ein gu- 
tes Unternehmen durch ihre Untorfcbrift unterfiUtz- 
teil, auch ein befonderer Vortbeil entfcahe. 

Noch itt für die Liebhaber befferer Ausgaben zu 
bemerken, dafs, da von ilen Ausgaben Nr. s und 3. 
verhältniCimifiig weniger gedrunUt werden, es. gut 
feyn würde, wenn fie lieh bald dazu meldeten, weil 
fünft der Vorratb vielleicht nicht hinreichen könnie. 

Die nße Hslfte hoife ich befiimmt gegen Ende 
diefes Jahres, und die andre zu Oficrn igio liefern 
zu können. 

Leipzig, im Augnft 1819. uii'nv 

Fricdr^ob Fleifclier, «IsVerJeger. 



•) Dierrr Prob« - Bofen ift in aCea guten BnchhaadhiafBn 
•u fisdca. 



Ftrlagj . Cataleg 
von 

Karl Schanmburg nnd CoiDp.f' 
Buchhändler in Wien. 
Von igiri bis Oftermeffe 1119, ' .< • . 
(Dia mit * beteichnetan Bticker Eni CeaunilBon. ) 

Archiv für Geographie, Hiftorie, Staats- und Kriegt- 

kunft. gter Jahrgang. 1819. g RtbJr. 
* Ayrtnhoftr ^ kleinere Gedichte, nebft deffelben 

trifcher Uelierfetzung der Art ^eetiqut drs Builttm 

Defpmux. Neue vermehrte und verbefferte Auflage. 

|. IS gr. 

Bifinger, f. E., vergleichende Darftellnng der Staats- 
verfafTung der europäifchen IMonarchieen und Re- 
publiken , zum Gebrauche bey Vorlefungen und zur 
Selbfibelehrung. gr. g. s Rthlr. t6 gr. 

Biüiter, erneuerte vaterlSndifcbe , für den öfterreichi- 
fchen Keirerftaat auf daa Jahr igi^. ( Rthlr. 

Brtm. 
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' f^«i.Aein Ifoeh'far iliasabeTide A«!"«!«. Mit 4 itl^. 

' MlniHtrA Kupr^rOrdn'/Aöbrt eintffa'AtAiifi« -^itilir Utichlh von 

, ]'ihlr. Sarotnler, der, ein UntwIirthlliaülMli ttWt^J^^Ht 

JVadk, 3». P./ Sjftew einer TolJft>ndiÄn' rtjedicioU 1119.4. g Rtblr. *" * " J 



CeheFtet 
C^ftelii, poetifche Ktefeigkeittn 



;n g. et ün Cah>«r fftlft ig Wfcr, ' l i lMlIl lil i 

Vtetinc. loRthlr. " ' ^'• • . -.1 

Mrldrggt FreylTr. T. , Trher die ÄBbrdmJtig 
Verhalten der PttrontHen. gr. |. 1 Rthlr. 



, 5. P- . S jftew einer TolJft>ndiÄn' mediciol- ttto. 4. g Rtblr. l!.,..T "1 

^ <..'.b^<J,]| g^^l^ ii^a Tti^ti ' r«nr der Bottiük, «m Theophraftus EreG^^fcw Mf 

>1MMMI«mM. -IM^ mid aÜr BttfadV tfC. neueftei» Z«it«irneblt einer Gefchicbl« dffr b«. 



'■ 7 RiHTl-. i» iRr, 
9>jftn 6teA ThexU )»e Al>theil. pr. j. 1S19. l'Rtli^. 

i«— ^ iMeriicinaUvcfan. 3tei- l5.irnt. 
■*GefcW4rTc^e«FtWzaES vtif» 1799 in DeoifcWind otid 



. tanifcbea Oarten. #r.4* . « B*!'. 
•TopoflraulM«, kirohfich«, «» Orfwnrrfch. vonfT«. 

Schitzenbtrgir . i bai)de. * Rthlr. i« gr. 



■*©eIcbictrTcye« FtMzags vtift 1799 m Ueoircmina ona oc»j«rsfin.frgfr. 3 paimc. . »^w... ... 

" tndefr Sfeltweix, volm VerfelT^t d»r*OyurtdratzÄ d» Trarnirmd-, Flora des öfterreichirdhen K«jreni*it>j. 
*^-Sttäl«ttn. MitlUMM^^AdPl&tlen: i BMndFrih^ iite» bis ijitei Heft, mit fchwart« »tapJern. 



Jedes Heft a Rtblr. r6 gr. 
•D»irelbe oit ilkiiniilirtMl Kpfna. Jede» Heft 11 RiLIr, 
f f- 

'WiDtfftn Aarw-aM TorxQf{1ia1i fbhSner, Clll 
Wr und fonft febr merkwflrdiger 0< 
in getreuen AJibildunfjc», nebTt Frläuterungpn über 
ihre OurakMriftik » VerwMidtrch«H, CiafOf.cation, 
Gefchidtt», ABWWdung, Culiur und jfibeiirche!. 
AnfiebtMk f. iitat bis I9tes Heft, mit fchwarzcn 
Kanfimi.' Jsdct Htft > Rthlr. t($ gr. 
•DaOäto arft qjaniaktm Rptra. 4«lMHcrt 1 1 Rthlr. 
t gr. . • • • • * 

; . UMrta ««iüw 44 Aihlr. Charta foript. ) J Bdri^r . « 

' . .1 , . . . . ■ 't ■ — . t 



ifea&aMii*, lt., Beobadmmgen ftber die Im idbreifl^ 

berrfchende Peft zu BAcWeft. AI* ßeytrafl «B^aiilMr 

tiefem Beiirtheilung und ^lOddidlMII BMUOldiem 

d^rblbeil. gr. t. , x Rtblr. - * * 

«MyeW'.rDIlIe^liA* niMico.ehirorgica ßriens dik. 

gnc^tt-j ^eanq» riah»lea<i,'THehiaJi<^, Diftriohi^ 

'^Jmma. EiAe t4^mSV^ ftlr if 19. 4. » l 
*yMiu, 3f..T., Oel^i<Afic dat Kriege* In Sptrüan/Wll^ 
tngal n^d im (Mlilshen Fm'ak rt-ich, v^n t Rat 

• Af/dem finglifchcn nheifcm von f. A. H., ftm- 
|arim k. k. Oenernl • QuSrtjtjrmeifter • Stabe. Mit'tA* 

* ' ner Karte von Spanien. 1 PJv. j^r. J. j UtMr. • \ 
f^'KäratiCitf f "F. Grafen o., BevtrJge zur euroulifcheu 
> Untterkunde. D\m MoMAa,' .Wallael^j, BeUarabiAi 

, imdfMkofrfa*.- N«MiJk»l>nfWfl«^iAiifW'üM 
" nebft Rnpr<>nB , vetAjhM^MTracbWBHtlUyiM TÖlr«» 

• • r.ellen.l.S. t«^. ' ' ' •"•'^ ~ . V- 
. KtiiM^/, y.ff-, 1 e>irlMicb 7-iim Utiterrifttl der ftllüldrtl, ' 
'* nru ihncii^hrcn 2urtand zu erleichtern, nntzHch 

* ««'befcMfi1g«h*ttndfia «ar barflerlSchen Braiichbar- 
, 'icU«a Gil^«tt.^Hu «:Kapr«ruj4llii.' fir. S. ) Rthlr. 
lhrt»itfar2irfltriigi)«f«r.'litKXnpfie«^ f. Jabrg.igt^ 
•■ II Hefte. 8'Rihtr. " . 

digk fiten der MtiSiikü fthnfin ixn ErWlra'fig 
*' ihres Pciie>itnens in dem Procerfe.^cgen die Mört^cr f ,,„.^,,, ...^ __..„ .„ - 

* des Herrn FualdcJ. Vbii Ihr ftibft ycrfafst und an freykd»^ Vwiv*rfu*f umi wtMidu Erzuimwg, einaUi^ 
AhiMer, Mhdahie£1^aiip, gerichtet, 'üfit tb- im^n tmmtßt a ßm ^ idt OL • - > ' « . 



la allan Bnabban^laa««" DwiCdUndt ift Ar 
t Rtblr; ^$ fr. «d«r a Fl. 4* Krv «i brtws' 

~, l>«cii/eAI*»d# N«#l««fl»il'Mf* 

•- I • • ton » 

, '• 'J'/'T^ Htllihruwd, 
' |jlSAt%«rii , oftlit blofi dco) gelibfl« • Sondern 

gfliiT befonderi dam gebildeten Pnbllctiin Mtaidutt, »er- 
dient in der )at«tgen Zatk ahn« versAglidw B»iiningt 
indem ijie darin To trelFlicb hpurbrWpien Artikel : Fitfi- 



alfrv Tiiiiirr, avjvubiuvi /^^^..^^i".. , gr-i .w*..».. j 

irem BildnifT«. Nach dair ftiniiiL Original -AlUgab« > 
• Obevretzi;; f. jogr. , . L' . ' ' 

''J^TTnm^bl[kTiVivsTori^i0*,^mi^i*.% "io gr. 
*filä expornio generaTif anitifiiriea orgttt'afmfM p«r ^ 
olafTes anini.illum, ac^iaJttifo*^ MmIm mb4gripbi> ^ 
. oae. 4. I Rthlr, g gr. ' • ' 

jy«ir, OaCeAfehte der Rotfchaft im Herzogthume War« 



• V 



So im Ift errchi«MB vad n an» ir « Bt i >Midj| p 



Mmu im Jahr* j j i ». An» de»p Fraftzülifcbf n abe». i , ri - 5 r,. t. 



"•WMtta. Oargeftellt vcäk 4icMKii«gfli''t v 
Jkhrfch. gr. t. Oo x* M ig» 

heftet 1 »iW»»'St^ ^' ' ^» f^'*-»- •'«•• •;••«* tJmckpap. 1« gr.^^ 
Priocipes dfi Sü-atlpie^iHreJppwii par-WillWr« de T« ' . fatthPt gelahrt Lanfbabn nmfaftl einen Jf^f^» 
Carnini^nf t}.- 1-9«. pu Allenjagne. Ojfragc tra ' "t /'eitraum, (>e reicht -rrm den fch«o«n ZewaA^VffJ'jr'» 
^a raliemaud oax un OfAeicr «ntncbicn. 3 Tomcr üimnV, LaMfir'/, Birgn^f «• bil Mt an. « 

I , • uiyiiizied by Google 
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A. L. Z. N um. 340. SEPTEMBER 4819« 



Ter« Tag« b«i-ab. — Ein* ricliiigft Würdigung feines 
Lebtnt, Lehrent und Wirkens konnte wohl aar eot 
deiv Federn dreyer Getrbrien bcrvorgehn, die riete 
Jalir« hindurch foMrohl durch collegielifche VerhihnifTe 
»it durch innige Freundfch^ft B>it ihm *erbundeo wa< 
rcn. Den vielen Vcrebrero des groben deutCchen Deiv 
kari urird daher diefe Schrift einen im hoben Grede 
reiekea und angenehmerrOenur« gewahren. — Da 0« 
gtnz im Formate der Qirimrlichen Werke de< Verewig» 
tan gedruckt ift , To dinu £• zvgieiob als Beylage 
SU d«ablb«n. 



tu 



I 



fn der SchUppelTchen Rachhanilung i'b Pler- 
Itn ift To eben errcbienea und in allen Bucbhandlun- 
^n TU haben : ' 

La»«, Fr., ErzäUmmgeu mni Schofänlt. ater Bd. f. 
I Athlr. 10 gr. 

Johanna $chopenkautr*s GaMtU. ' ' ' 

So ahen ift erfchienen und an alle Buchlundluit» 
gon Tsrlandt: 

.' . Gahtittu 
Ein Roman 
. ' '. ron • 

yokaatci Sc keftnkattK . , 

2 w e y T Ii e i 1 e. 
E rß t r T k t i l 
tPreis des tr/ltn Theils a Rtblr. od«r j Fl. Kr.] 
(Der ziettft* Theil errcfaeint za Ende dicfes Jahres.) 
Leipzig, im Aug. 1819. - F. A. Er ockhaus. 

II. Vermifchtc Anzeigend j 

^tgtnrtctnfion dir im ABgemtimtn Reptrtorhtm hm 
trflin Stfkit dti xwtyt$n Bandts S. j> gf 
fMOckttn rictnßrtndtn Anztigt miiner kSeitun 
Sckri/t: Uebtr dit nickt unftklbar und 
nickt immtr fckütztndt Kraft dtr 
Sckutzbtatttrn. 

Siehada', »on den vielen, welch« dar Art noch 
; cn erwarten fteben , endlich einmal eine Recenüon 
■neitier Schriit: Utbtr ds* Vicht ah/olut, Mickt unftklbv 
mnd nicht immtr fckütttnit Krtfi der Schuitblatttrn ^ in dar 
eemeina« Manier re4fr, ««4* wiffeu/chafiliektr Ewpiri. 
Mr, die gern £ncra/ tage« wollen, und doch KUktt 
Csgan kSnnea. 

Meinem aoi SchluCte der genannten Schrift v«n 
air auagerprochfenen Vorfane genilfs, Tolli^ icJi billig 
Üit hier in Rede Tteheude rogeiuuuUa RecanQon, die 
aber in der That keine Recenlion ift, mit Verachtung, 
d. i. mit Stillfcbweigen übergeben, indem Tie nicht auf 
dasWefentliche meiner Schrift , nicht auf die d^rin ror- 
getragenen Gründe und Sachen geht, uud alTo die 
. Scbciu aa.ücb wader ^ r&adücb iMurtheilt, noch grüad- 

'• . w ' . . .1 A U 



lieh widerlegt, fondern nur mitleerm Deolematione« 
und Aujriil'uiige« C!^ e» lieweifet, dult der groj.>t Herr 
Rcceitftnt niclu einiixl vririrlii, was er iit meiuir Schrift 
geleleii hat. — llnftr Htrr Hfctnj'ent lü^t nämlich mir 
auf den tIaU, dafk ich l>lols mit einigen aus Zeiiungem 
beka'^nl gewordenen bejr|,iel.>n nl>er .die Unzulang. 
Jicbkeit der Scbtiiablai ei lujpt ung m>^inen Sats: ß.i/f 
ditj'e Tmffung gtgtn die ickun Menfchinblaittrn nickt ah. 
Joiut und mtikt «»t^iWi-jr/ciM/ir^ hirgeleitet un<l gefol- 
geil hatte. Wer aber meine %hrih («Itjft nicht ein- ' 

ordentlich und gehörig g^^fen, fondcrn nur fe 
obenbin duichgebliitert hat, wird diefs nnwabc fitt- 
den, und fich von der rohen ^^nicht ron der wiffen- 
fcbaftlicben Vernunft bcfaerrrchien) Empirie, und *en 
der (wie der Herr Recenfent zu Tagen beliebt) Unlo;;ik 
deffelben liberzeugt fühlen; roniüglich d« 4,;r Herr Bi.u 
ctafrat, woran kein wiffcufehaf^ichcr Wan*» (inan jefe 
nur unter mehrern andern Belegen dazu ^r. »7. der 
All|{ereeinen Literatur ■ Zeitung vom Februar 1419) 
nicbr zweifeln kann, noch jetzt nicht einmal im Stauda 
irt, die Wahrheit: Daß dit cckrea Schusthlattern grgtm , 
tchtt Mtnßktablamrn nickt aljolut, nicht unftUbar ^^ünd 
nickt immer fckütztn , tu folgern, und alfa bieinit Jem* 
töllist Oknmackt logifck %* dtnktn (fic) an dem. Tag lef^ ^ 
Diefs leuchtet noch mehr ein, wenn er am Suh^ilTa * 
feiner feynfollenden Recenßon mir etnem fiekt l'ihUchtn 
H.iMg znr Racki deswegen aufbürdet, weil ich am Schinfft 
ttmmtr Sckri/t einem ungitiMaitn Arue (wtjkher wegon 
de« iu feiner Recenßon nur zu klar •Jurchblickcnden 
L'nwiUetJt und Unrerftande* der Geh felher Waibrauda 
ftreuende, utjd in feiner eignen Sache fich falber ro. . 
cenfirende Herr Reoenfent wahrfcheiniich folber ift) 
fein fehlerhaftes, ja! m&rderifches Kurrerfahren baf ■ 
einem Kranken, welchen ich vorher behandelt hatte, 
wiffenfcbafllich gerecht und bündig erwiefen und ge> 
rQgt habe. — JUan kennt den alltaglichen Tact Geh 
geltend zu machen mancher Leutchen »cm Perfonals 
einer Behürde, die mehr anf dit Formalität und Com- 
veniem als auf Hijenfchaft halten, recht guL VmEiu wt 
ttt/ry», tejt man nickt i/f , fey man nur anmaßend genug 
et zufchtinen! — Man impcnire nur immer auf Ändert^ 
alt ob fit fnbattem teären, und fie find fuhalieru! — Ja! ja! 
At^nuchen bey deinet Gleichen, bey roken Empirikern^ 
Nithtlogiktm und Ckiruridoctortn , bey mir aber nicht. — 
Denn da in dtr Meduin der frtrje wifftnfchafilickeVemMnß. 
gebrauch obenan fleht , und ich die Wiffeufckafi liebe, d« 
aber dtr roktn Empirie %ngtt!ian biß , fo haft du krineit 
Beruf mich zu beurtheilen. Was du über mich urtheilft, 
ift gemein, unwiffend und jjimmnrlich; und wenn d« 
unsebüirlich dich noch weiter verfteigft und mtinen Cha- 
rakter dadurch angrtifß , daß du mich alt rackfücktig Vtr- 
ddtktig mackß , fo erwiedre ich dir fpöttifcli : 

An dir, o Want«'! mich tu rXchen? 

Nrio — du niaftft uiiKcbiudcrt fti chcnl »t , 

Zur WnuTr frhiif dich dir N«tnr; — • 
Zerdrückt' icU dich — du lt«ake# n«r. -» ",**"" • 

Braunfcbw eig, den S4. JuKu« l|lf. 

Dr. y. H. Sckmidtf ptaktiiirender At zt. 
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igt Allgem. Lit Zeit mä den Ergllozi;iDg$blätteni receDfiiten Sditiftm. 



Adelung, 3. eil., f. H. XV.' /t^rrrw-zirrf. 

Anrfput iiiij^cii zur Kriiik der iie'j«-(leii Kgl. Preuftt 

/ >l VI. X'erhraiiclullpuer - Gelei/jJi-tnin^. ui, 
Arndt, K. M. , Tfon dem Wort u. tJein l\ircbenlieilc, 

luSift geiftl. Liedern. FB. loi, ioi. 
j^fehtfherg, W., farKveb«! Kir«beii*crf«iruiig , Cul- 

tot und AnHffAbruBg. Vicneljilirfcbr. t n. sr^H. 

Aurettm, Sesi. Vict. , hiftoria romaua, ad opiim. Ubr. 
fidwn «dlM — £6. ioa, |i6> . 



P^Är , W J of , ncner Abrifs der $laat•wif^eD^c^A^ls■ 

leiur -, nfiÄi Verfuch des GruDdriffei einer Cunfti- 

tui uri für Monarchie. £B. 1051 
Bnrtnger , .M , ()« la Jufüc« crimtnelle ra Fruw« 

(faprct les luis {icrmanentet — S19, iti> 
Bibel, di«, oder die ganz« fadl. Scbrift det alt. und 

neoeo Tel^tnenis oacb Lutbet** Ueberfetz. u), 71. 

ßrt/innr) , B. , die tliey F'rolili-ine der Ute 1 -.Ii.:.! 1 lon, 
der Compianatiuii u. der Cutiirung — allen Alaüie* 
matikerii zur PrüFonß TorgelcgI. I^O* 

Brmckmaaitt Loile» Noveüeo. aa^ gf< 

BytM. Lord, der Va«>|iyr. Ersiablung «M denEagl., 
nelift Schilderung. fÜB«! Aufaiihttitt dar lofcl 

C, 

CaruaTm8ga7in Tir nroelienrTe Prediger und für fot* 
che, die iii.h das Nachdenken erleichtern wollen« 
IS Bdch. Auch: Heden, Eptwilirfe II. AlMifilieM 
bey BegräbniHeii. EB. ie<t t«7* 
Cbote, la, du Rhin |>»jk de LauflFien. EB. Tel« flt> 
Clarke, 1? , Tiaifl.s in vaiious countries of Fu- 
rore, Aüa and Airlca. Pttrt, iL Sect. II. EB. 106, 
841. 

Clavijo y Faxardoy L Maan, der deotiche u. da« Pa- 
triot — 

Comtej/a, C W., Erzableogen. t ii> sr Bd. Aoeb: 
— — Sciirificn. t u. arBd. 217» }U 

D. 

Dil fint der Lande PrWllelge. Fnili. Urkunden - Ab- 
druck in Betr. Dänemark« wegen der He|S0gtb. 
SeUetwig o. Holfuia. aati 6h 



Er«mita, Wefiph , r. J, F. J. StmH», tod der Kircfaei 
RITais philofophiquet für l*HoBiim, fes prtucipaux 

rapporis ft fi (Irftinee — Publit^ par Mr. L. H. 

de Jai.i b, d'apr^s Je« mani^cnu conhe« par l'eutetir* 

tJ4» »•«• 

F. 

Frir(t'ündfr, Dr., Cb. die kSrperl. Erziehung dei 
Aleiiichen. Aus dena Franz. von E. Oekler. s]|, 

FOr Kirobe, Jürebenrer^ftiuigt L W, ^'cA«iii«rf, 



Gcfchichte« geh<>i[ne, dc< Hofes u. Ka)>inets zu St. 
Cloudv frey at» dem Engl- jr Tb. Auch: Traum- 
bildet Napoleon», aus «lern engl. Werke: Vifioaa ol 
Nap. Booap. FB. 1041 Dt. 

Gloyer, KK., Darftellung del Eagl. Oftiod. Comp«, 
piiie- und Privatbaadeis, in Bes. der Mittel » die 
D.m. Niederla(füng in Ofiindieo, Tmkebkr in 
Aufnahme zu bringen. 139« 205. 

». Gotke, über Kunfk«, Altertbum in dcaRlMla* 

Maia.QeBindeii» jtt «• |t H. £B. ^g, 777« 

H. 

llec|k«r, J. G. A>t religiöfe AmUreden in Auszügen o« 

Tvllbandig. je Samml. £B. lOf« I40. 
UmnUj Cl.| daft e» mit der Vcmaaftreligion nieblf 

irt; «ae AncwMrt an A* Tb. A. F. Ltiimu. EB. 97, 

769. 

Haixiorth, A. H. , Synopßs plantarum fncculeotarunt 
cum rl efi 1 ijjtionibus , lynonymit — ' -nCai bortOtine 
Gertnaniae accommodaia. £B. 101, lef' 

Heft, J. Jak., Kern der Lehre «om Reiche Goltec» 
Nacb iüileit. de« bibl« Gcfobiebulnbelu. £B. 99, 
790. 

Ho/fmann, O'o. Ref(. R. , 
de* Prauis. Staau. 



de JmeiA, L. H., t EITai* philoroph. for VHotnDe. 
Jocher'f, Ch.O., Galelwt. LMdeeB, U li..W*itrtii» 

tnund, * 

Ireniw , t» FafftilMUB« .fbi 1 
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/i'ij'vr, G p!) eh., einige ■Pre(^ig»en mit Riickncbt 
mal die Kreignilfe der Zeit und an Fefttagen igij 
u. 1 1). tB. loi, 8o<> 

XarfttHt L. ii tt.« Haodbuch der £UiBDb&ttfliikaod«. 
in.trTh. EB. 40),t*7' 

— — iilier den Weriii des Bergbaues und über die 
f fjj.ljt des Staats, ihn aufrecht zu' erhalten. EB. 

Köppft , F., Politik Dach Piatonifcben Grundfltzea 

mit Anwend a»! untre Zeit, ng, ^i. 
JCriM, F., i.«lirbuob der reia«o AludieiiiMifc. b«u 

^tarb. A«B. EB. io%, 
^ — lehrbuch dtr PbyGk» i« ata imrbi Aufl. EB* 

9I>7!4* 

Kroiteiilifr , A, E., ( S. F. Merkel) FOrftlicher Eroft 
n. Scherz. Zwey Bühnenftücke ; Zdubereyen beym 
ToMfcft, u. das ölT«Btl. Geriebe «17, ay« 

JCr«MtmacA«r, F. A., P«r«bl«r. Aus dem Dciltfchcn 
ins Dln'. Ton M. Msfffr. EB. 103, (s). 

KMrka, A. Juf. , neucft« VorftfirifMB der Killipaphit. 

i. 

£«ffgt, J. Cfa., die Rflcbtidieorie roa deea Autlpiel* 

gefchafte. ai7, 15. 
j^hmiUf A. Tb. A. F. , f. Cl. Härmt» 

M. 

Mnili der deatfcbe, u. der Patriot im Streit, nd. dtf 
Bt» pollu Haiigeriobt. Zh-amal. Kagfuiurteliung, 
hfj iraeb den Spen. dee CImI/o Fexmli» tob ^. m 

Märteni , K. A., Thcophaaes od. Qb. die chrifU. OC 

fenharung. ji^, 97. 
Afotfey. f L. H. Tobie/en, ■ 

Huithia, F. Cb., Einlad. Schrift zu den auf d. et » 
jffien Apr. fbrigefetxten öffentl. Prüfungen im 
OfiBDeßnin Zu Preakfvst «vM. EB. 100, 793. 
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F* 
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R. 
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VMtarM, K., Biibland* II. D«iitf«1i1tfidf Btfreynn^s- 
brirg« »on der Franzof^n • Hertfchaft unter Nap. 
Uonaparte in den J. igi» — ij. 4r Th. Krieg 
im I<iedwl«idl«t Fraokr. und luliiB» £B. «60» 
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YttH der ICfrelie in A'^Ter Zelt. Betrachtnnf<*n ro% 

Ä^jP/j'.n/ü< Ererr.iln ( J. F. J. Sommer.'} n^, i, 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 
D0Ark^<y in Siehpabarg»n »3^, 174. Prhfa \n 
« jl» «CO. Grießuger in Wien n5, i©4. Hage. 
. iRaati in ZcJle »14, 167. r. Hormayr'm Wien i-j,), i^g. 
09. Hövel aoF Herdecke in der ütMch. Mark ijf,, ij^. 
Kühler \n Coitbui 114, g|. o. Kovathich, JoL iNicl., 
in Ofen 117,111. p, Kooackich, Marl» Oaorg, ip Ofen 
s 17, 1 1 1 . Mauermmut io Dcacdeo a)|, »««. Mtinecke 
in Halle 1^6, iS4> »• PfAc in PcTth sjf, 17«. Kumy 
fc^in Karlowitz 175. Starka in Pelih 127, m. 
JVagiur in Olmiiu jiy, 47, ff'tber iaM^inz tu, gg. 

T^esfälle. 

Bfrgner, fftih, m Zeiu 1 30, i j Pniiter in tan- 
thjl, Canions Bern 114, 7. i;. ^'cyj'usi in f har- 



low 1^0, n«. Gpr*fr in Sonderth^aren »^o, 
Haufchilä in N*umburg jjo, ijA. Wecfc*r in Perlin 
ai5, I?. Kie/eioetter in Berlin »17, ji. >Wo/(ft« in 
Kopenhagen ajg, iy9. Müchltr in Berlin 117^ 
Atyn/iar in Kopenhagen 116, loj. in Prag i}0| 

li6, f¥0IMt in tJamberg tjo, 

■ 

Unirerljtäten, Akad. u. and. gel. Anlialten, 

9»Hn, R^h Akad. dar KAnbe, UitgKadarwalit 
in dar voHan SiUuni;,. »u ordcnil. : Hanfn , Lanf^haas, 
Sckitdoiffia Berlin/ &*«<£ow «n Rom, Tiek , H'Uhmann 
und fy^lf, zum hhienniitt;)it'f! : f^up/rr, tuiti anf--«for- 
denll. Pascal; rVlit(i, a flerwahi in der Sitzung des akad. 
Senats, zu ordenll : Giacumo de Maria, Vine. Comacei- 
■mi, Pitt, Bemtmmti i zu £iirajlinitgl. Orgti Al*f/andri 
■ V. 8e<-miritB ». Momzoni »39* 107« — Kai Akad. Ave 
WifCenfch. , i'ibri. Leihnits. Sitzung, Trai/e; liröff- 
Bung derf. , Setbrck^s u. fVi ken't f .inirin-i f ilfn , he- 
■ niwo^tet Ton /".'r 7Ji,i;r ti. tiu' tnann p ipaihem ii. Kl»ffe, 
Preiatr. u. Creiterih. ; phiiotoph. KlaTre, .1») } Jahr nodi 
variingarta A«fgaba; Bod*'s u. Trolles vur.'.iuRg« An« 
Saig« «on ihr«» an 1 v. in Jni. aainaabun Komaten- 
baobaalitanKan; ^unmmn^t Oadiebtniliraiia auf Ep- 
man, ». Bifcher't nni Ktai-:>-r,ih ni, n — ■ öfTpnt!. 
Sitzung zur CJeburlifev f r des R..iii^%, Batlmaani \ or- 
. laf. , F.rman's u Uhdcti'i vorgelef Abhandll. J7j, do. 
— Uoiveriu , <icburt4£p(tfeyer des KiMiißc, «on 
So»ckh gabattn« laMin. Beda, dabey anwefende hoka 
Staaubcamiie lao, 55. — — Verzeichnir>i fJcr \v -rer- 
vnrltluagan ton igiy — so. 137. Qaujcuou. g ia 



Siebenbürgen, Gyranalium, Lycenm, reformirt. Cor« ^ 
legiiim n. Colleg. der Unitarier , Zahl der Studieren- 
den in denf. 11^, 47. Erfurt, Kg). Akadcm, der Wif- 
fenfch-, ülfciiil. Sitzong zur Gabaruroftfeyer des Kö* / 
nig« , ErhariTi Vorlef- laipei Varfucfas einer Beiicbti« 
^iing der affyr. u. babylonifckas Oafcb. , Inhalt deCT. 
sa}, 77. Hanau, Weiterao. Gerellfcb. fUr die ge- 
raoitnte Naturkunde, ijte üfFentl. Sitzung, Gärtners 
EröflFnungtanrede, Vorlelungen von t'jch, Cafj'ebeer, 
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ISI9 von Cafihrrg^ Hornemanrij Hoviiz, Jacobfen, Kling» 
^gt Offfitdt Ikalt yOtrg u. fVendt ai}, to. — UnU 
varfit. , Ernannvngan an Liieentiaten in de> Mtdlniat 
Hoppe a. Otto, in der Rechtskunde: Bang u. EtaU^ »er» 

tbeidigtclat Probefchr. deif. 119, it/. Traner- 

ieft V. rgcn Moirke's Tod, T , , lit Denkreda 
ajli »99- LiegniH.^ Kgl. Ritter Aliaiiemie, Vermin- 
derungen des Lehrorporron.ils an derf. 1)0, IJJ» 
OberfcUfJie* ^ vier bereits baXtabend« kalbol. Gyoina» 
lian SU GMwits, Lenbfekütit, NefAr n. Op/ttln^ Er- 
richtung uni:t feyertu he Finwethung eines ^ten zu Ra- 
tibnr, Lingi>'i Finladungspropr. ; IVacklert Einwei* 
1iü:;.ijs- und Lir.ge's I\c(le, nehlt (jerchichtl. Heichreib. 
der l-i yer werden «U Denkl«jhrih im Druck rrfchei- 
ncn; rrnannte Lehrer; Linge als Diredur, hänif<.k, 
Ketek, Kiazel, Kreteck (hat deshalb feine blühende Prt» 
▼alaofialt freywiilig aufgehoben) u. Paulffen; Sebnlbi* 
bliotbrk, Flor u. Wachslhum ikr Si-hiilerzahl JJ4, ^7. 
Oi-i'ftr: eitk, Errichtung eints ftatilt. Üareju u feina 
Vtre>M'^ung mit dem Siuaisrathe nach dem von 
viitt L<ftAre(»/r«ri» unterBeJej>tetv Vorfchlag laut Kiifcrl. 
Enifchl. t)9i »08- Ptfik, f. Ungern. Raab, Kgl, - 

Akademie n. ArobigjrniDafiiun» Zahl dar Studiraa« 
den 1 1 •;, 47. Ritaber lit. SaetVjk , lai. b«hei« nnd nie* 

il-if S< I nI,',i, Special- iii:d Üef jmnjt/.abl der SchR« 
ier 2u i üii/kirchrH y Qcdtnburg und S eiA atn An^er 
3H), 47. Rattbor, t. ObtrJchl^Utn, Sr. P^rrnhw^, 

KaiL Rolf, pbarmacaut. GeforiTrh,, Zeiiaogaba. der 
Stiftung und Baftktignng , Sy:hertr beftlnd. DiMoMw 
j^^, 1^4. Ungern, erlaffene Sobnl-Varordnang vom 
Kooigl. üngr. Statihalierey -Rath im N«g«mjd«Jjjj^-QoQgI 



Un in Antthvüf^ äet UebcriritI» aus den protercant. der zq Doctoren der Medtcin Graduirten; Befetzung 
pbilofoDh. Oymnaiicn, LyoM» tt. Collegien in die KgU der Pkfofieirur du Lehen - , HandluoAi • a, WeckÜ- 
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ist, 115. 119. 1J4. IS6. »40,10$. 
maan. ii» Wittenberg s>|, 9t. 

Ver ».'fehle Anzeigen. 
Arnold, Buohh. in Dresden« Becker 1 Grenzkarie 
vom Rgr. Saebren aitt lao. Berichtiu'jngen zu der 
R*:c. des Refornn. Alinanachs von itiy in der A. L. Z. 

121, 7j. i>V/VAa//, Ernft ^ in Bonn, Anzeige u. Bitte 
riicklärKt]. der unangenehmen NamensveKvecbsliiii(|, 



: Hheinilcbe Jalir))acher d. dentfcb. reranlabt durch die Anzeige einer Ucberleta. von Or^ 
! itH. )6. Nra« in Halle, Satnni' 'ff»'' ^l^ment de ohemie med. durch Gußapk Bifch^^ 
rchenmuläkTtackcn mit Texten von »»5, v<- C«n»/ie In Nörnb««, von dem Rf/cAnrif. Ai-' 



Verzeicbuils der literarifcben und artiftifchen Anzeigen, 
Ankündigungen Ton i^utoren. 

Anonym Ankand.: (>egen VolksTerfuhrung u. üb. 
Volkarcriretnng in zwey Kammetn 31g, j}. friedtm 
mrne in Witienbergt Analecu Poeaiatmn Lat. faecali 

decimi noni «15, 91. Gräfe in Berlin n. v. Halther in 
Bonn, Journal der Chirurgie u. Augenheilkunde; Ein- 
lad. zu Mitarbeitern »n, (9. Har/eji in BonTi, Wie- 
der Fortfeiz. der Jahrlincher der deuticben Medicin 
II. Chirurgie unt. dem Titel: Neue Jahrbücher u. f. w 
■acb unt. d- Tii 
!Med.a.€birnr^ 
lung von tt Kir 

Krummacher, Alaa/t , hliejre)'er u. Sriccb/'.fi , atA l'ia- 
nuinprat J^-, 191. Sitkipr in Hl l<(i>Li 1 phni.ft n , <iie 
Hieroglyphen !n denA'ytben u. Kunriweiken der Vor- 
welt ir Th. s{lt 34. ». ffiMur ia Bonn« LGra/t In 
Serlin. 

Ankfindigiingen von Buch - und Kunfthändlern. 

Aekenwail n. CchtRp. in Leipzig sj), if ). 'Anony- 
me Anküncl. n g, 39. 94(1). uS, ii). tifi 135, 
158- *40, 114. Arnold. Hucbh. in L>res'lL'[i 
»11,65. s»5, 93. aig, lao. a)3i tf|. ^auir>gdri„rr, 
Buchb. inXeipzig »)jr, tf]. 94», sie. firock- 
4lHifinLeipMge4til|4.eie»46. sts*^i. 9) »3), Hi- 
ldo« %%ft t%6» 14O1 «09. S15. Campe in N irnlierg 
eift ISO. CSfAS n. Gtrlaeh in Preyherg 137, ig^. 



Zimmer» 



las des alten Erdkreifes iftlewtcio u. hlyricum erkhi^ 
ri.n iiji, I IC. in Berlin , Prinumerat Anzeige 

t inrr neuen Büderbiliel für die Jugend in S;i-indruck, 
zunJohft lür die bibL Erzählungen ^uaKüfur be- 
Iiitnmt aa»p 69« Expedition, die, dqf||^. L. Z. fs 
Halle, «Datom. Herhwikrdigkeiteii, bef aus deiB Fache 
der Geburtsbnife 11. Chirutgje, als Embryonen, ovula 
bumnna etc. werden zu kauTen gcfucht > i 40* tiei» 
ßlrer , 1; , II, Leipzig, das bcy ihm erfchienene Ver« 
ze^chnifs von im Pieife herahgefeizte^i^eoAig. Bü- 
chern irt in aMen Buchh. eueaigpldl zu heben »11,40. 
HarUfs in Bona, Abgang eeo der Mithcraiugabe des 
HofehnA, Jonlm. der prakt. Heilkunde tig, 37. Kel. 
le m Kleinwahersdor^ Anfrage an Schrift - u. Sprach* 
forrr.her, bef. an KibelerkUrer in Beir. der Bilder» 



DarnmanK in Zailichau »37, 1 Rg. Do//, Ant., Vii \V,«o fchtift der Offenb. JohannU u7 deren ErfcllrünK' rir. 
•J7« "i?- ^«c*«r u. /iiimWof in Berlin »n, I9. Ent. — »' ^ - . - . . - .. .! 

lin in Berlin eet| 69 a>|, 119. Ettinger. Bodib. in 
Gotbe .a33, 157. Fleifdwt F., in Leipzig s>{, 9|. 
tsit llt* *})• t;9. «40^ »lt. Fttifikmmta in Mila* 
eben »40, »14. Frummann in Jena 21g, 114. 133,1 ^6. 
i/e<R/-(cA-A(?/en in Magdeburg 96. 137,1x8. Hel- 
ii/inf; IlciJtiuchh. in Hannover 115, 95. Hemme' de u. 
Schweifchke in Halte 137, 191. Heyer u, Leike in 
Dartnftadt j 1 j, j?. Hinricki. Bncbb. in Ldpzig ssi, 
66. Uofbuchb. in Ri dolfiadt 211, 1^5, 313, n^, Htif- 
»tififr, Mafikb. in Leipzig »37, lyi. Kryfer's Buchh. 
in Frfurt ijg, 116. a|j, IJ9. Landes - Indufirie- 
Cnuipt. in Weimar m, ^9. 9t. 9^ Martut in 
jBoiiii ii«,36. ?|. Nauck's Buchh. in l^crlin > 33, t^ti, 
Reimer in Berlin nf, os. Kein. Buchh in Leipsig 
»it> *I V Rifgel u. MV^/fNfr ib Niimherg »37, 190. 
/iiifocA in Magdeburg 133, t}|. Sekmamhieg u. Comp, 
in Wien «37, 1x9. 240,(1». ürArog in Nürnberg 1 3 3 , 
lÄo. -Scluippel. Buchh. in Berlin 140, »^5. Sinjif^. 
Bucbh in Coburp 31s, iif. Starke in Chemnitz xii, 
119 »37, 191. I^r^iri's Buch - u, Kuofih in Halber- 
fiadt 2tg, 39. fVeiämann, Bucbh. in Leipzig tag, 116. 
ßyiüHmt, Gebr., in FranhI. iif, 40. a»;, 94. 



iv>. Kollmnma in Leipzig nimmt liefteliHng mu{ die 
anonyme Schrift: Gegen VolkiTerfAbrung dnd Qbcr 
Volfcisveriretung, an ng, .^3. Marrus in Ro.in, ge- 
kauftes Verlagsrecht vom: Neuen Journal d, ausländ, 
med. Lil., herm ^ - . fi'J'dand, H„r/rfi u. Ritter. I hil 
Sr Bd. ; herabgeleizier Preis der noch vorrätb-gen voll- 
ftändigen Exemplare »ig, 37. iVivcA. Buchh. in Ber. 
lin, wrgen Herentgah«^ einet Appareku eritieni «d 
Livinm euer. WUeft, die Noten der Demießi^rek. Aus* 
gäbe beir. , u. Verweifanf" auf die b ujenddiinn^s Li. 
vianae ifj,7». SeAmirfc^, in Braunfchweig, (jegenro- 
cenßon der im Allg Hepertorium gcmacbten recen- 
Ixrenden Anz. feiiicr Schrift: Ueb. die nicht unfebl« 
ber n. oiebt immer rchützende Kraft der ScbatÄii^ 
tern »4«, eif. SiekUr'i in Hildbur{>hauren Sohrift : 
die Herkolan. Hendfcltrirten in England, nebft Nath- 

tt-.ig da/u: .Sil- Huwi'hry D.tiys Verfuche an derif. in 
Ne.ipel, ift errcbieuen ; g«l«g«nij. Verweifung «regeo 
feiner Entwicklungtmeihode auf die Göttincer gel. 
Anzei-^on ,j j, frUmmnt, Gebr., in Frenkf. a. AL, 
heralige fetzt. Preis der bereits errehteneaen 19 Jahrg. 
desTafobeab. der Liehe «: Frenn irdi ßfvt- , u. derj 
Jahrg. de» Wintetgarteo} Fortieu. beider m»,/«. 
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GESCHICHTE. 

PAftTf, h. Ant. Baffl«il: Kaeamm frMfir« il« 

fouvrage foßhumt de Afi'/ ta Bar. ig Stait, 
ayant pour titre. Conlidei aiions für les prin- 
cSjMux ev^nemens U Rev i iin ii lun aife. 
Far a. Qu ßaiUtmi, sMciea Deouti. iSig. T. i. 

Wir Gnd feiner Zeit, bey Anknndigynjf ^es 
nactt.qelaü'enen Werks, worauf l^t li vnr- 
liegende bezieht, als Geoncr deffelbeo aufgetreirn, 
haben unfre dcutfchc Gennnung nicht verhehlt, ei* 
»igt Uauptmgcn «tisgi^proekea, ohno dahcy ins 
linzeine zu gehen. himI die gditrelcbe Verfiifferia 
Kapilelweife zu btrichtipen oder zu widerlegen. 
(A. L. Z !j?!8. Nr. 249 — 25;?.) Hier tritt nun ein 
h I anzofe auf und thut d.i.'; l-tzterc, aber ifi einfin 
franz andern als dtutlci-en Sinne j ihm il l feine Gegne- 
rin noch nicht franzSßfih genug; der Tadel Aber das 
Volk* über.füc Scluindthaten und Verbrechen der 
Revoltttion, welchen die Frau von Slail afusfpricht, 
kninkt und beleidigt Unit der diefe Revolution mit- 
gemacht und durchgemacht, cfer In ihr ganz anders 
gfÜtlen als feine Gecnprin, und der (ich dadurch 
aufgcfodert und berechtist hält, feinen Zcitgenuffen 
dieMifsgriffo eines tiek^lcfcnca und gepriefenen 
Werk» zu enthflllen. „Hoffentlich uvirft mir nie- 
mand vor," facl er, „ein Vci ihcidiger aller damali- 
ircn ^kJfsrec»tll (nach 1793)" zu lieYa} ich habe 
clurch vcrTi^Tedn« Handlmiflen Yicnnaf mefnen Kopf 
ge\vapt, ich bin hernach veniaftet, gefcTf!t, in ei- 
nen Kerker geworfen worden, Ich bßeb a« tunfzelin 
Monate im G< fjniinJfs, irfi crfchien zwcymal vor 
den Richtern des KavolutionttrlbunaJs ; darum habe 
ich ein Recht fo laut zu reden als jeder Andre, ja 
vieUeicbt Ituter ito mancher Andre. CT, L & }66.) 
Ich gehdr«' nlcbt za dumSf welelie die Revotntion 
verleugnen und ihre Wohlthafert firb nnrignen, ich 
rühme mich des .Antheils, den 1 Ii an il;r genommen, 
und aus dicfcm Grumle halte ii Ii ir.idi mehr al? Je- 
den Andern verpflichtet, 711 reden und zu fchrciben, 
fttttau fchweisefn (T. I. ^i-jg-) Frau v. S. fchmei- 
ehalt unft wahriich nicht* fie redet von den Lofteni 
derFranxofen, weUbe fch nicht blofll oMettf^e, fon- 
dern deren Exiftcn?, ich bcfirRite, tmd dafs fie we- 
■igftens bcy grofsen Vcranlalliuijren nicht tier Be- 
•weggrjund dor^M. r ncr .!es Volks waren. (T. I. S. 
agt.) Ihr Buch iU oine Asiklagcfchrift geilen die 
Revmution» (T. II. S. 90.) fie hat gar keine Nach« 
&:ht gegen uns, Tie macht uns m dw MBgiätkUfkfim 



MenTchen, tmt zu erldfnini warum wir die lafitrka^ 
itßtn find. (T. II. S. 191.) Es ift ihr unerträglicher 
Irrthum, alle Franzofen, denn beynahe waren es 
JilU, welcdc die Sache der Preyheit mit ihrem Ver- 
mögen, ihrem Arm, ftandhaft verlheidigten, — Par- 
teygünger zu nennen; und darum unter andern muCi 
ich ein Werk widerlegciii in welchem fonft die con* < 
ftitutionellen LehrfStze mit fo vieler Kraft , voreetra- 
gen find. (T. II. S. T91.J Man dankt cewils viel üi>* 

tlßck unter der alten königlichen Regierung dem 
influfs der Weiber und ihrrn oft weit getriebnen 
Verfflhrungskünften, jcaeii feinen Umgangsformen 
der gut Erzognen , welche fclbft in niedriger Klei- 
dung zum Voricbein Icamen, deren die Vfn. ei^ • 
' wShnt. Ich ftitnme btsy dieren bittern Bemerkungen 
der Frau v. St.; es (ollten wirklich die Manner,- 
ivcU'.ic an der Spitze der Gelchäfte- flanden , fich 
nicht [ind<'!i laffcii in den vergoldeten SaJen -tiiit Män- 
nern der alten Regierung, fie mQf&iea fic^ hriher 
achten; Ce hätten hierdurch ihrem Vaterlande neue« 
Elend und fich fclhft die lebhaftefte Reue crfpart. 
(T. II. S. 237.) Vielleicht fafste nach diefem Maafs- 
Itabe Bonaparle fein Vorurthcil gegen Frau «. Sb 
felbft, deffen Rechtfertigung bey lo vife! B(tweglich>>' 
keit 1 1 V rfcbie lertTtii^fter Mifcluin?; ihres Cha- 
rakters mir nicht obliegt , worüber ich aber blofs 
Folgendes anfnhre. Frau v. St. verband mit den 
Vorrechten ihres Gcfchlechts die Ueherlegenheit ei«, 
ites feltnen fcharfrichtigen und utnfichtigcn Geift^ 
<-ui» Thätigkeit ohne Oleiehen, ein lebhaftes Streben* 
rtath dem Outen, wie ich wenigftens daKSr halte; 
allein diefes Gute wir nur wa* fie fah ; und wit fie 
es fah; fie war hierin die wflrdieo Tochter ihre» 
Vaters. Ich bin überzeugt, halle die heften Ab- 
Gchten von der Welt; inzwifchen brauchte es nur 
zwcy Frauen ihrer Art um die rnhigfte und Heftete . " 
Regierung umzuftarzen, wie viel mehr eine nfter. 
Unruhen und entgegengefetzten ZweeIceR zu Stande' 
Pckoinmp-.e. Sie war unerfchiltterlich in ihren pO» 
litifc ltrii GrundfätTf'n , und ihre Grundfätze waren 
i;ui ; ah»r taufend Rilckfichten verhinderten fie faft 
Immer, davon «ine richtige Anwendung zu machen : 
ihre Neigungen find fafr beftändig in WiderTprucH : 
mit ihrem vexftande* Ohne iigend einm finn tm 
haben, mSchte fie wohl Gefebifke leiten, unter Pflh- 
rtiiiq ich weifs nicht ms fflr eines fdclmuths der 
Gef'iniuiMg, weichet fie fortwährend zu den peßhn- 
licbftcn Parleycn hinrjfs, und welche mit ihren ent- 
' fchicdcaftcn WOofchen im Widerfpruch waren, 
$fe ver^eUtt nfentanden , der de nicht erräth, felbft. 
wenn fie von ibivt wirkiicliea Meinaqg fich keine ^ 
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RechcnfcTiaft geben kann. Ich will glauben , /ie fey 
ibseftrKrawodea.tteu gewefen , habe lieh gegen die- 
fidbea sart niui edclimitliig beU^ccn; allein fte hr- 
handelte mit vieler Naclüaffigkeit Leute, welche fio 
•Is Mitte} filr ilTre Zwecke fleh nahe brachte. Eine 
Freundin der Gleichheit, aimmt iie ia der That auc 
KOckrichten gegen die Ueberlileibfel der alten Arifto-' 
Icrati»^ iaunui in \Vid«rfpvuch mil. fi.;h feldf: , c'ie 
yreyheit predijuend, und mit dere:i KeinJen tVi aus- 
iH^eCdica lebeud ; Ordnung und F Vriickcit ftHlcrnd« 
.VB^ iiiimcr im Kampf ^gen die NLiat$regeliii vrel- 
^e dahin fnhnn; die Macht dorchBHtfehrifkea und 
Epigramme verfo^end; immer unigei>en von einem 
zahlreichen HoFe, dem (ie ihren unruhigen Fronde- 
geift niiltheilt; fo fuchte fie des Ganges der Recie- 
, ^ng fifih zu bemächtigen, und wirkte durch ihre 
lieUltiigBO Verbindungen in den Käthen, in den 
QnreauJit anf die.Redoerbilbne, wenn es eine g^ih 
^d auf die einflolsniehlMa Menfchen. Hat Tie eine 

?raurjge Verbannung gelitten* die BeweggrOnde dazu 
nd . wenigftens rdimeicbelhaft fOr ihre Eigenliebe, 
»nd felljft flirenvoU ilirem An. lenken; fie holte rn- 
, higer gelebt, wenn nicht grofse Talente ihr eine aus- 

S zeichnete Bedwtbibkiit warfUnffk faittwi.*' CT.Q. 
, 376- fq ) 

Ungnachtafc dide Aeidsempgien unfert Vis. aller* 
dlngs manches Lfeht rerbreiten. Ober feinen Gwen* 

(atz zu derSchriftftellpriii und ihrem Werk, fu bniilt 
dennoch keine geringe Schwierigkeit, das eigcntli- 
cbe Wefen diefes Gtrgenfatzes allenthalben feftzuhat- 
taib und befotiders, was die Sache felbft betriftt, ein 
'ftttlbhhdenes Urtheü zu fällen. Wir geben gerne 
ZB, nun wi r dAi/ fa »/ nicht befchuldigen ; »eineFna 
angegriffen SU habeut die Schonung verdiente, weil 
ihn Grundiatze fo rein and verfaiTungümafsig find. 
Cr hat, fo viel an ihm lag, diefe Grundfätze geehrt, 
beftäligt; er hat nur die Irrthfhner angreifen wollen. 
Man darf ihn nioht verwechfeln mit den Verkleine- 
ren! der Frau v^St-t welche zugleich die gefähr- 
licbften Fdnde der Freyheit, der gehinden Vemonft 
und des Vaterlandes 6nd;" (T.u. S. 451.) er ift 

tftrtüh zu Werke gegangen, wie Frankreich«; Zcit- 
fchriften ihm nachrQhmen. (Eb. S. 450.) Allein wie 
foUen wir zwifchen ihr und ihm den eigentlichen 
Streitpuuct auffaffen, wie folien ^vir ihn mit fich fel- 
1^ ia Eintracht bringen« wie füllen wir das Zeue- 
Oeiclüchie damit vereinigen ? Die franz^ftC« 
ISi}he Revnlnlloa enthält dne Reihe von fiegebennei- 
ten des gröfsten Erfolges, ift deswegen verrdiiede- 
ner Anflehten fihig^ aber fie kann doch keineswegs 
gjinz widcrftreilende Anflehten ztilaffen bey denen, 
virelcbe fle erltbtn, es w.ire denn, ihre wahre Geftalt 
^enb erft nach hnndert Jahren zum Vorfchein kum- 
men* naddie ZeitgennfTen könnten nichta Riebti» 
fß$ von ihrer et^nen Oefdiichte wilTen, wider wel- 
chen Gpmchirpruc!i fich ja Ree. I)ey der An7Prge 
des Werkes der Frau v. St. enlfciu'eden erklaite! 
Sucliea Wirt tia«a Fadn «huidi diele» htbfüDlh tu 



Alfo* „die Pn'nctpfen der Frau v. St. Hnd gut, 
aber die Anwendung dcrfelben ift nicht immer ge- 
nau, und der hiftorilche Theil ihres Werlos enthüt 
die gefahrlichften Irrthünipr. " (T. 1. S. 11.) So Tagt 
der Vf., und erwUl an die Stelle jedes Irrt honu eine 
Wahrheit fetzen«- um den Lefer aufxukiiren und 
den wahrhaften Gefcbichtfehrelber zn leiten, (ib. 
p. III.) Er findet ihr Werk gefchrieben in der heften 
Ablicht, voll vortrefflicher Grundfätze und Folgen 
rungen , aber auch zugleicli voll gefährlicher Jrrlltfi« 
mer, (,T. I. S. 19.) fodafs es fcheint fie wollte darin 
das Belrc und dl» SBUecbtefte, das Ridht^tc nnd 
Verkehrtefte vereinigen. (!'. J. S. 34^) Dennoch if| 
das Werk fchOn, und Ge irrt fich nur, wenn ihre 
Neigungen ihr Urtheil bcftechen, und ihre Neigun- 
gen find zahlreich ; (ib. S. 147.) fie fchreibt Gefcliich« 
te mit kleinliclier Weibergunft, Familicngunft, Ge« 
fellfchafisgunft ; (ib. S. 288.) Necker macht fie narr 
teyifch, (ib. S. 317.) fie fleht immer die Menfcnen« 
nicht die Sachen» (ß. S. 381.) hat eine Wuth diefl| 
iMdeatendften nnd verwickeiteften Begebenheiten 
durch Gefellfchaftgefchwatz und winzige Horecliiiiin- 
gen zu erklaren, deren fich der SchwaclUinnigfie 
fehimeo wQrde; (T. II. S. p.) ihr ILiuptfehlor ift, 
cUe Gefchichte in 4er Erzählung cinzdii!|| Handlun- 
gen gewiffer Menlehen «u fuchcn , ohneV>n den An« 
uffen derfelben co reden ; (T.ll. S.68.) fie hat nicht 
dieleifefte Ahndung flavon, was die Revolution war, 
CT. II. S. lai.) fie kennt weder das Ganze noch die 
Theile; fie betrachtet itie Umolution als eine fpecu- 
lative Anficht, als eine Aufgabe der \'ernut>ft, nicht 
als ein Kefuitat, welches den eingewurzelten Ge- 
wohnheiten und den hefiigften Leidenfchaften abse- 
wonnen werden »nfste. Späterhin .wirklich bezeicn» . 
net fie die Feinde des Vatertandes und der Freyheit 

mit ei.nipfr Kr.ift; ahp.r dicfer nnne Widerfprnch, 
welcher Frciiiuie und i-eifide in dielelbe lleihe ftelit, 
heweift wiederum, dals ihr Herz nicht mit ihrem 
Verftande, und ihre Empfindung nicht nlit ihren 
Meinungen übereinftimme. (T. Ii. S. 293.) In%wi> 
iobe^ theilen dicjenjgnn« welche tHsher aber die ?le> 
volution fehrieben, oen Fehler der Frau v. ft, fie 
zeigen nur die Hälfte ihrer Gpfchii lite ; (T.!- S.174.) 
Die Conftifulionellcn fprechen ihre eigne Venfam- 
mung aus in jeder Sylbe, welche fie vorhringrii, und 
find faft nie confequent; (T. 1. S. 303.) Iie betrach- 
ten die Schreckenszeit immer von ihrer härteften 
Seitex fonacb verkdirt* (T. ü. S» 164.) Ea giebt kei* 
ne B«Be1>enhdt, welche Fmu v. St. nicht entftellt^ 
kein Individuum, welches fte nicht herabwürdigt, 
nnd die ganze Nation ift der HaupTgegenftand ihres 
Zorns, wahrfcheinlioh weil «r dar wUcdig&a ift. 
(T. 11. S. 37a.) - ^ 

Sunderbarer Eiferer, darfte die Gegnerin facen, 
der du meine eonftitntioneUen Grundiatze billigft 
und ehrft, und doch xngleich allen Anhlngmr der» 
felht-n Inconfenni'nz vorwirfTt; der du blofs meine 
Fehler bericiiiigen willft, in wilche Jeder bey fo 
grofsen Gegunftän<lcii gcrathon liüiin, m.ii (ifnm fh 

fijiir dufchweg die Kenntnif» des Gauzen und der 
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Theile abfprioMt; 4li|^Ich aber Alle rliejcnigen rcr- 
Aumnft, welche bisher Ober die Revolutiun fchrie- 
'i^än! Ich foll eine Nation haffcn, welche ich von 

Klier Seele liebe» ich fiiU e» fchönes Werk jw< 
rieben haben voll lanter Weiberguoft, Oeiell- 
fchaftsgunft u. f. w. welches fchwerlicn moalii h levn 
dorrte; und wogegen deine eigne Annahme it reitet, 
fUfs ich in der That Grumd/Htie habe. Befreye dicli 
voj» diefe» eij 




«ler 

Herzen; dm fuchft ße in meinem Zorn gegen die 

Ein7-o Nation; 'der erfte Vorwuif gereicht mir zur 
hre> aber der zweytc ift Qbemafbig hart, und mufs 
apicb auf das Tieffte verwunden! 

Reo. will floh hier erlauben* weil von ihm felbft 
die Rede Einiges einzulchalten. Er hält nini> 
lieh alle beide Streitende fOr echt franzöfirch gefinnt» 
- vmd kann als Deatlehes mit keinem ven ihnen ein- 
itimnieu. Einen nierkwürtligrn Ikweis hicvon lie- 
lerii die crftei» Ahfchnitte vorljetUMuler Sclirift. Die 
Fraa r. St. liaitn <tas iran/.iirifclie Volk als ein von 
jeher nach Freyheit ftrebendes darzttftelleo eefncht» 
fie hatte zu diefcin Zweck in delfen Gflbfaiditc die 
I. Uiinihelid|ft Groden graeofUe Könige aus Frtf/uitt- 
Mt •rkUflr^nd well denn doch das Intereite der 
Qralaen von dam der B irt^er tclir verfchieden war, 
biefiDr das Wort Fiudjl/rtyktit ^ievväliit. Letztre ver- 
lor ßcli dann fpjter unter der vallkonsmenen Allein- 
berrrdiaft der Könige. Hr. B. befiniiiet di<^ An* 
ficiit, ÜKH ift die Keudälfrcyheit ein Gciiiel» ein Reich 
4w Duamheit und Unterdrückung; fehlechthin 
■4eht lu vergleichen mit dem Zuftande civiUrirter 
Völker; ganz unvereinhiir mit icplicber mor;ilifchen 
Wnrile, hingegen ift AUeinUerrfchaft eines Königs, 
welche Frau f. St. Dsfjmtisroos nennt, ungleich bef- 
fcr, und darum, behauptet Bat//«M/, haben Ludwig- 
XL und Kicheheu die Nation gc£cha£fen, nicht d%M- 
D«r|Wtinitiftcegrandet»i webbsr liehoii vor ihnen be^ 
ftamt. (T. L S, 57.) „Richelieu, wenn e» auch zu 
heftige Mü ifsres-ln brauchte, wenn das Ocfchrey 
£ein<tf iichlaciUopler nnd Taufender von Unterdrück- 
ten 4och in unl'rc Oiiren tüot, wirkte- zum JMeU- 
Frankreichs H und befceyte von den Uoordnungi>ti 
der Anarchie, von einer Oligarchifchen Tyranney»' 
welche nicht weni aa r Üftig-tft, als die- yfmknrvtr 
ne« Einzigen; dtefe Befrevung liefs den entfelTelten 
Geift Wunder wirken , ini'it man dankt ßejener Ge- 
walt, >velche unerwartet a!>eT glücklich Rhhe her- 
ftelhe." (T. I. S. 77^) _ Ree. nwif« ia Abficht des 
Hjffcrifchcn, Hn, fl, beyrtimmen, wdl Frau v. St,' 
iUrenjelicbtan Vnanoftn ehi Streben naeh borgerli.' 
GherTteybcit aMUchlet, welches vor der Revolu- 
tion rarnleht In Are Gedanken kam, worOber alle 
ihre UcnltTchriften und Dolifiri.-ii(.„ Urtheile der Vor- 
zeit den entfchiedenften Beleg geben ; allein die Fol- 
gerungen, welche fkch daran reihen, lind der Frau 
». St. pfiniiigcr als ihrem Qepner. Was für eine Na- 
#M kann diejenige feyn, welch« ^n Ladwie.JU. 
.«od «ia Ai«hcli«tt ^dutgimi Eine N«tiM» don 
^ . ^ ... ... 



Glänze des Hofes Bingep>6ei'« lielieivlclit üb üifca 
Meinungen und Sitten von diefem Hofe und lier 
Hauptftadt; tapfer im Kriege, aber f>lr k»ne SmH, 
fondbm für die Ptrfamde» Uerrfchers» mit Eitelkeit 

iatfjtitd und bafchend nach Auszeichnungen V09 der 
Hand eines allgcwalfijfcn Kardinals oder einer 
Maiireffe; beobachtend das Sittice des Herkomnr>enSt 
leichtfertig in Abficht der Sittiicukeit ; mit alieu je- 
nen Ei^enlchaften » welche Moxttfesquieu nach xlcm 
Leben Tchildert« wen* «rsamBeftehen der Mooar- 
ehie die Bi^ertugend fiir ganz entbehrlich hält, und 
fogar aus Rlcheliens politilcheraTeftainent die Wor- 
te anfahrt: dafs ein Monarch flreng rcchtfchafEeqe 
fchwierigc Menfchcn nicht eben zu Gefchäften brau- 
chen folle. (EfprU its Ms Liv- UI. Gh. 5.) Solch 
ein Volk geräth durch mancherley Umftinde, durcji 
einen CiMiderbaren Schwindel , und vorzüglich, weil 
kein Rkhelieu mehr Ober feinen Nacken, zu Gedan- 
ken von Freyheit und Gleichheit, zu einer leicht 
vollbrachten 'Umftnrzung der Monarchie, reifst nie- 
der alles Alte, ohne das Neue, wornach es ftrebt, 
zu kennen; wird zornwöthiger durch jeden Wider- 
ftand* unzähirtibarer durch feinen Kraftgebrauch and 
Nieile^ll^ei»- feiner G^ner; verübt Gräuel aher 
GrSuel, als ob nur diefe zum Ziele fUhirep IfAmafeht 
Iiis endlich in einem Zeitponct augenblicklicher Ei^ 
fchl,iffunp fein rechter Bändiger kömmt und ihm Halt 
der Freyheit den OefpotiNmus bringt, behauptend, 
dicfs fey grade, was es gefucht, — und Cehe die 
Natigjjuft* wiedergeboren, wie eioft durch Ludwig 
XL^^R-Rlehelien, 6e freut fich ihres «ivUifirtcn 
Zuftandes, ihrer Kuhe und ihres Glanzec».tUKl wira 
nun aufs Neuedie Wunder ihres Geiftesder beftejeil- 
dcn Hand eine^ Defpoten vcnfaiikf-n! 

Hitri» liegt, nach des Ree. Ermeffen, die Krtfi 
dtr Sackt» f worauf fiailleol wiederholt fich beruf:;' 
der natornmflbe Zvfiunmenhang von Begebenheiten, 
den man fonft vergeben» facht; welchen man nicht 
findet in einer anaebömen Liebe zur Freyheit» nicht' 
in den Maafsregeln und Charakteren einzelner Men-' 
fchcn ; eine Krafi dir Sachen, ,,we!clie leichter an- 
gefebaut, als in Begriften entwickelt wird, welclie 
Mir allem Eimelwillen ift; das Geheimnifs der Vr.r- 
febung, oder Wepn man will, jene durch die Natur 
fdbft jeglichem Dinge niiigetheilte Richtäteg;" die 
' V gT> * f tllgm i g aHer ein z c l ite n -iCrafte , fich tbarer und 
verborgener, zu demfclben Ziel; der Sonne ähnlich, 
wclclie wärmt, dem Strom, welcher verwOftet, dem 
Blitz, welcher zerfchmettert." (T. L S. 62.) Hr. B. 
findet freylich diefe Kraft der Sachen anätrwHrU, er 
findet fie ia 4tai y«^tb und dedyeTfphwörun^ni 
welche naa zn hekimpfen 'hatte. (T. Ii. S. 60.) E» 
läuft der Gedanke durch das ganze Werk, den ygir 
in allen Tageblättern w: : irrlinlt genug gelefen ; die 
Fi^imJe I rankreiclis 111 
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feiner innern Unruhen, iciner auswärtigen Süegf; 
Complotte des Hofes, der Emigranten, Eitglitidst 
fhhren zn Octoberfcenen. O ulllotinen ; die Verbin* . 
,4|er flbrijgn MidtM Europas zwingen Franl^ 
w flunat w «obtn« die Bevolutinn 
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Uber tU» VkeV: tu verbrelt'üi; ß« fin:l Urfache der 
Gleuel unil Üii^ei L-cIuij^keJt . welche begangea wur- 
deo, und vrelciie tias franzöfilcbe Volk nicht wollte, 
tr bdoxtf n die frauzü&lchen Fahnea nach Deutfcb- 
iitd^ltalten* du Schvircitz» ood «adlich bis Mosjiau! 
„ Lafter der Praaiofsa haben ftr oiclit esilUn» oder 
ünd wcnigftens in beclentendeii UMflSiideii afeht di« 
Triebfeder der Männer lies: Volk>; gc-wefcn; (T. I. 
S. I9i.) iin Allgemeinen taad Äa«i/. bey allen Pcrfo- 
tieft mit denen er Verbinduep hatte, nur die reinfte 
LMt» des Vaterlandes, (T.I. S.313.) Frankreich 
tut VexlHWelien widerftanden , aber Mflqg Keine, 
nnd vnnn es za gewiReo Zeiten Scbnefi «mpfond, 
fo vfaren feine granfaniftenFUiide die UrGiefae. (T.L 
S. 235.) Nicht einzefne Männer, nngeachtet ihrer 
Talente« hatten grofsen Einflufs auf die öffeiitliclien 
Angelegenheiten; ihre Kraft lag in den Wanlchcu 
voadem Willen des Volks. Diele Kraft fcheini be- 
weglich, phaotaftirch , üe verbannt morgen was fie 
heute beennftigt ; allein fie richtet ..fioh.dtcio aacb 
dem Um&ng und d«r Art des V^derftande«; Geeot* 
leimt frevlich Rioige"; vom Cliaraktcr der lodiriduen 
welche fie auitlben , allein das find nur Abweichun- 
mn» welche immer iti die Grundfarbe der Lage Cell 
Vtrliercnj 6e ifi Nichts in einem Staat vro alles für 
das Befte fibr Naiiun eingerichtet i(t, fie wird grofs 
und furchtbar im Verhäuifi wie ma diefes Befte 
verkennt. (T. I. S. aS9 A ÄB«t Wlt mit eyiiger 
>lacht bcldeidet war, und |;elähmt durch diefo uu- 
ßchtbare Gewalt, (T.II. i>. iio.) und diejenigen, 
welche den Gang den'eiben aufhalten wollen, weil 
er zu Verwttftungen führt, luid welche voo vermmf- 
tigcn und billigen Leuten gepriefen werden, wuzu 
find fie nOtze in eat£cheideiidea Aogenblickea? 
(T. II. S. 171.) Dimin find die Privilegirten, der 
Adel imcf nie Prieftcr, mit ihren Anfprflchen, die 
Utiache der Revolution ; Frau v. St. fpricht wider- 
Innig von der furchtbaren Sekte dei- ^akohiner, denn 
die Wahrheit ift: es wollte die furchtbare Sekte der 
/Vjvtftfirlw durch alle möglichen Anftalten uns den 
Defpotismos wiedsrbringen, fie enteugte «im foreht« - 
bare Sekte, welche fDr «mm AngnMkk, aber Nr 
für eidkn Augenblick , ihr Gewalttbätigkeit mit Ge- 
y)l| H |yg»i gk«iit varealt . diefer Kampf erzeugte Vcr- 



brerVien, welche abt-«- vor alTr^m der/krcMvriM Stktt 
d(;r 1'rivilcf.irten zur La fl fallen. (T. L S. 293.) Daf» 
die l'rivilcgirten die wäbft» r$rfAw9nr getTefeo, 4M 
ein gau/. eridenter Satt; von «hoMi fchweigt man, 
da üe franUreich und Europa in Bewegung bringen, 
Mod belAiikligtuiielacIdiche Borcer, welche lüchts 
Anders than, als «itternd für ihr Vaterland und def- 
fen t'iiabhhni!i^«it fich und ihre I r - ruiu verthoidi- 
geo! ( r. I. S. 306.) Setze man vtrtimdigen ftatt vir* 
folgen, und es giebt nicht mehr Opfer und Schlaefat- 
opier, fondern unruhige Priefter, bewaffnete Emi- 
granten, und rechtmilage Vortheidigung ihrer Oeg- 
aer. (T.IL S. 66.) Die Frc-mdr- der Frcvheit und 
der neueo Regierung erhielte;) von dem örte iiirer 
Zal.immtVikunft ileti iWiir.oa ^acobiHtr , und daher 
ftaninit das Wort ^aeobutumtu. Es enthält deswe- 
gen , v/enn man will, die ganze Revolution , aber bei» 
fonders den handelnden Tlieil derieJbea, das heil^ 
die AufmerkCamkeit und das moralifehe Gegenge- 
wicht der Beftrebangen ihrer Oe.Tner. Konnte man 
dem Angriff keine Grenzen fetten , fo auch nicht 
der Vertheidigung. (T.L S.325. ^3-.) Die Revo- 
lution beruht auf den gefundetten und ächtungswOr" 
digften Lehren , and das ift auch die Grundlage de» 
Jacobinismus; CT. L S. 331.) aa den Octoberfcenea 
find einige Elende, die in dat Sehlefil drahgen, fchuldj 
nie« die Naüonalttrdc von Paris, nidit die »ner- 
tnaCtliehe Menge derur, welche die rdTentüclie Sache 
vom Einflufs ihrer Feinde bcfreTcn wollten; nicht 
das Volk von i'aris, noch weniger die Nation. ( T.L 
S- 335 ) Darum trat die Revolution, in Paris, in 
der Nahe einer gröfsern Volksmenge mitten in ihr 
Intcreffe, in ihre eigentliche Sphäre! (T. L S. 339.) 
Die PrivUegirten, diefe Verfchwörer gegen Vater- 
lindond Frayheit, find Urfache der Septcmbermor- 
de und des Chaos hi Frankreich ; ( T. II. S. tjj.) SU 
find Urfache des Königmordes, Füchten Kia/..;lne fo- 
gar dafür zu ftimmea; (T. II. S. lao.) fit lind ürfil^ 
ci)e der SchreckenCecnea , iufaan ficn fogar in da» 
Coftam der Zeit verkleidet llfui dazu aufgemuntert; 

166O fit find die rimxigt PctrUv^ denn die Na- 
ura ift Mw Pmrttg; Ordnung und Gefotze ^aiUum^, 

nrt^ (T. I. S. 273. 294.) 
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ü.ft iverfitätea. 

Berlin, 



' nTertf Zeitungen enthalten Fol g^nde» : In Verfolg der 
Bekatuumachung Tom y. April J. J. wird blerdutch 
snr illlNBeinaa Kenatnils gebracht, dals des lUnigs 
M^aftlK dmli. die All«rli«e!ifb Kdducttprdsv.veai %U 



% zu bcrtimmen gerubt haben, dafs bii auf wehere 
Vermgun;? kfinem fuUnder, bey Vermeidung d««yer- 
lufu künhlgar Anftelliing, ••rlenbt feyn foU« d^UnU 
veriitik Jota M beidelMn. BarBa, dca 9. Aeg. tftf. 
Der Afiailbr der G«irt!;nhen Unterricbrs. und M«* 
dicinal -Angelegenheiten. 
In Ahwfwihsit Svt- EBcaUeska; tli eoIOTiBiT 
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OSSCBIGHTE. 

Paris« b. Ant. ßailleul: Examen critiqHt dt 
fomvragt poßhumt d* M»i. la Bar. dt Stati» — — 



Ohne Mühe lief i!- Hrh ]ir\;-(^'.iit\i ■, clafs i'li^ yi'n h'.c. 
des Fcftlancles, indem fie einem Jan|igeii;ihriea 
und noch bleiben lc!) Khrgei?. foleten, die erften und 
tronülgliehften Urfachen unfers iTaglUoks und des ih- 
ylnii tvsrea» (T< !• S. S87.) England hat in Prank- 
rach den borgerlichen Krieg genährt , da es Waffen 
und KricgsbeciörfnHTe tn die weftlichen Depariemente 
brachte, fein vcrdin lilicher Einflufs ift gewifs, mag 
es geheime Anlciiidge Iv37ahlt haben orier nicht; 
feine Abficlilcn find bekatu!;, und ihnen pemäfs 
könnt« «8 die Vorfiille der Revolution nicht mildern. 
(T. L S. |t9.)> Von^fem Heerde find die Keuer- 
lidtnde genomnen« welche be^ uns alle KJammea 
der Zwietracht and des bflrgerhchen Kriej^es anzQn* 
deten. Von dorther fandto ni.in die H<?lt'(T5helfer, 
um bey uns Unruhen zu errepon, und den Aufruhr 
famml den Gcwaliftreichen vorzubereiten! Hat die 
.en^lifche Regierunt; nur einen Augenblick den Frie- 
rlen gewollt? Und wenn fie gegenwärtig uns einige 
liube läfst« ift es nirht, weil (ic untre Auflöfung 
nteht herheyföhren konnte? Worin ift der unver- 
föhnlichc Krieg, den England durch feine Waffen, 
und vorzüglich durch fein Geld , gef^en uns fnhrte, 
gtrtckt gewefen, n ii' Frau v. Stacf h^nnuptet? War 
nicht das Ucbertriebrüt: unlVrr Grundfat/L- ein Wetk 
der Rinke feiner Kt-riiiTu.it; , lein-jr luitT al.i'i^ For- 
' inetflwiederholtea Aufmunterungen <Ier L einde Frank- 
nlehs? Habta wir Belgien und Holland anders an- 
gegriffen y ^tim uns zu vertheidigen «|^nd um der 
gerechleftea Vergeltung willen? (T II. 5. 139.) FVau 
von Sta'fl befchuTdigt das Dircctorium, es habe die 
Schwei/, angegriffen, um Och des Berner Schatzes 
7U bemächtigen. Das heifst fo viel , als ob man ilas 
Regcnwafter einiger Dächer in Paris in die Seine lei- 
ten wollte, um den Strom fchiffl»ar zu machen ! Dia 



' Rechte des Waadtlandes waren durch alte Verträge 
mffVrrankreich geCehaut, ' die Be^|icknngen der 
Berner AriftokratejijMren imartriPRi« fie waren 



die BefchCHzer aller Hlupter und Unterhändler einer 

Gegenrevolution, und fchlcuderten aus ihren unzu- 
gänglich gehnltenen H'^rgen unavifhürlich die Fener- 
Erände nach Frankreich, welche die Hammen der 
Zwietracht und des Bürgerkriege^! anfachtea und 
■^mehrten." (T. D. S. 356 ff.) u. f. w. 
1819* SriOtr ' 
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Erhebc dich, Stimme von Europa , gegen dicfe 
Frankcnlieder ; dn, verhöhntes, mit unerträglicher 
Schmacii einft beraubtes, durch Söh — ^---^ — 
trachtigkeit zerftOckeltes und beben 
land; du, gegen den Colob der Re] 
miclitigrs Helvpti'-ti , du, nngU'n " 
pt.iii_:;lich in deinem Klend fiSr die <>4ben der Fran- 
keri, ub'N- (i iicii Ii'" nicht gerettet; du Britannien, 
ftolz auf deine Verfaffung, und ficher durch das 
Meer; ihrOeifterPitts^ Durkes, und aller deutfchen 
Männer, die in den Tagen von Leipzig und Water- 
loo gefallen! Strafet Logen den Redner, welcher 
firemd zu f^'n wahnt allen Leidenfchafken der Mcn> 
fchen, in die Ewigkeit fieh verfetxt dflnkt, und ver- 
kflndigt, alle Knre Urthcil« über die Begebenheiten 
der Revolution müfsten von der Nachwelt verworfen 
werden! (T. I. S. 16 ) Wahrfcheinlich glaubt dann 
auch die Nachwelt, das übrige Europa fey im Argen 
gelegen , nur Frankreich habeFreyheit gekannt und 
GefelLund Tugend \ Um habe man keine Ruhe g«^ 
lafiGfll^ wütr Wmtn bitten d!e rtdllehtm laeohinec 
ge\VlIrgt und Nachbarftaaten verwilftct und geplflji» 
dert, mit zgrrißhiftn Herzen hiiUen das geuriffepkafit 
Directorium un i » in mti'igfnnlltziger TaUeyrand in 
Haftadt Länder genommen und verkauft, fo wie den 
Schatz von Bern ausgeleert ; aus lauter Noth und 
gerechter Gegenwehr habe der Conful Bonaparte 
und der Kaifer Napoleon feine >Heerfehaaren Ober 
den Rhein und die Weiohfel gefendet und feine 
n ige unter die Völker; aller Jammer fey daher ge- 
kommen, dafs man keine Revolution gewollt und 
licli ihr wiHerfelzt , diefe aber als das Schoufskind 
<!er Tucend, d*T Freyheit und des Rechts» SOObei^ 
windlidi durch die Welt gegangen ! ! ! 

Und fo dürfen wir wohl unfern Vf. nach feiner 
Anficht bezeichnen als einen KathMhm dtr StvoUiÜem, 
Mit ihrem Zweck will er alle Alfittel, welche ange- 
wendet worden, als OÖtbwendig, unausweichlich, 
in der Sache gelegen, finden, wenn gleich ihren Geg- 
nern mifsfillii; und zum Theil hart. Die Gefchiclite 
ift CS, und dio ganzt Rcvolutionsgcfchichte, welche 
ihm auf dem Wege des Rechts und der Wahrheit 
wandelt, und gleichfam durch eine unfehlbare In- 
fpiMtion der Freyheit lauter Segen, wenn gleich über 
Hlnt und Leichen bringt. Auf ähnliche Weife fin» 
den die Anhlnger chriftlicher Hierarchie nicht blofs 
im urrprilnglif'hen Chririenlhuni das Wahre und 
Rechte, fondern in feiner E;.^n 'rn fpiteren Geftaltung, 
in feiner fortgehrinlrji Getciuc'ite , imd aJen genmu- 
menen MaaCsregela und lintfcheiduaeen der rüipi- 
Ceben KirchinMiiflsn KomowB «im XUoge» ni» 
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ienefeh^nblidiefpanifchelnquintion, fie fiod traa-. Die wahre Urfache der RevolaUon litft aUenUiUK 
rig, aber nothwendig ; denn die Ketzer geben dazu.. In derU»ballbarkeitdes alteomoiurchiäieB Kath^ 

Aiilar?, und ihnen ih die Schuld ihres eignen vergof- — ^ i— rT_f.,_ i . 

feilen Blutes beyzumcffen ; nicht den Duminikanern» 
nicht den Jefuiten, welche den reinen Glauben 7.u 
erhalten haben; diefe Anficht ift katholifch, denn iie 
jiilJigt die ganzi Gefchichte der Hierarchie. Glei- 
chergeftalt giebt es Katholiktn ätr alten framSßfeken 
BtonareUit fie wollen diefelbe fammt und Tonders, 
mit allen Fe udalvor rechten » nit Richelieu, mit 
lettres de cachit, mit BaTtillen. ohne Reichstage tind 

;reclit 



aod biiiici 
ger der nev 



Stände verf jmmlungen; Ije halten Jegliches gereciit 
\Mtt für diefen Zweck n iner die Ar.häa- 
vinution , die Jacdniicr, unternommen 
wird. Mit ihnen ift natUrlicherweife Baiiicul im 
hbtelten Gegeufatz; ihnen , als wahren Sümlcnträ- 
.genit wilzt er alle Vorwürfe zu, welche (einem 
Volk tind hinen GlaubensgenulTen gemacht vipMen. 
Aber auch die Frau v. St. gehürt zu i(cn Irtendcn, 
fie ift Frottßaittiti, das heifst, fie bUligt dieGrundfätze 
der Fieyheit, aus denen ilie I^evolution liervorging, 
allein fie protefiirt gegen die .Schcufslif»d<eiten , das 
Itafter und den Dcfpolismus, mit denen fie fortfuhr, 
•lifo geg^n den Kotkotieismut dir Revolution. Damm 
fltid ihre Gmndßtze gut, wieBailleul fagt, und dire 
Anwendungen fofchlecht; worüber er, bey näherer 
Uiiterfurhung, fich immer ndir.erbolst, und ordent- 
lich des l.oh'es zu vergefleo fiehfliot» wdchescr ihr 
anfänglich zugetheilt. '.r 

Wir finden nun keineswegs CinnKatkoHcismits -^(v 
prhUegirten Stände (o vortrefflich, um ihn im n iii- 
d^ten gegen Bailleul in Schutz zu nehmen \ aber jti- 
mtr Lehre können wir eben fo wenig beypfliohten, 
und meynen, fie trage im gleiehen MiaCw einen in- 
nerlichen Fluch, riie Frau v. St. proteftirt aus dem 
Sjrftem ihres Vaters, mit einigen Denns und l^enns, 
(vergl. T. II. S. 103 ' tieren Unbrauchbarkeit für hi- 
Itorifches Urtheil in unfrer Keccnfion ihres Werks 

{jcrngt worden, gegen den Fluch des Doppel- Katho- 
icismns derPrivllegirten und der Revoiutionmänner. 
Sa liefae lieh vielleicht ein drittes Werk fchreibea, 
mit welchem weder jene beiderfeitigea Katlioli 
noch auch die proteftantirche Frau v. St. xufriedi 
feyn dürften, und wozu uns [."rrs-inicher Wcfr hier 
der Raum mangelt. Ree. beiclirankt fich deilialb auf 
einige allgemeine Bemerkungen. 

Sehr richtig fafst Bailleul den Gegenfatz der po- 
litifch - katholifchen Glaube nsf^fteme. ,,Seit drevlsig 
Jahpen gab und siebt es in Frankreich zwey Tneüe 
des Volks, welelie beharrlich dieTelben blieben in ih- 
ren Meinungen und Anfichten: die Freunde der 
nrucn Ordnung der Dinge "und ihre Feinde; die 
let7tprn find Veriheitliger der i'rivilegien der Prie- 
fterfchaft und des Adels." (T. I. S. 57.) Letztre ha- 
ben ihren Ottern den Namen der Aufrflhrer und 
Verli^wörer gegeben , Baill. giebt ihnen denfeiben 
SOrtek, und nennt fich und die Seinigen rult^Mil- 
borger. Wir giauben, jener Name giahobr» 



der beklen Theilen, oderkeiaem von baidn; «• 
nitoanf dw MMte^fBlD, dma fis fich badiea 



eiamos, und andre Umftände wirkten nur gele^'ient- 
lich. (T. I. S. -3.) Darum war die Kevolution info- 
fern unvermeictJich , und (?as Interoffe des recitren" 
den Haulüs mit dem der adlichen Kmigiirten nicht 
Eines und Daflelbe j (ib. S. üi.) was man fälfchlich 
annahm, weil das regierende Haus ja auch miti 

«tcn Katholicismus regieren konnte. Man 1 
fen» von Seite der Priefter, Uuglaub$mt »allein 
re die Gelftliehkeit, >vieiie war, fich mit der 
Freyheit und einer frfyiMi VcrfafAing vertragen? 
Sjglt; niclit eiu Onrdinal , der Ivathnlilclie illerus ge* 
he ftcts das Ueyfuiel der Kncchtlch.jf: ? Er liatte hia- 
zufetzen folJen : olufs in Waxteiiijund wenn er wirk- 
lich regiert." F. I. S. 90.) For den Konig war das 
Buttel, der Revolution vonmbeiwBn, Qch an die 
%>itze derfelben m ftellen. fT. L S. 115.) „Der 
Oeift der Unterfuchung im acntzehntrn Jahrhum'crt 
war im Allgemeinen fflr Religionen, was er lOr Po- 
litik war: er verbannte das Ungereimte, die Verful- 
gungcn, den blindeu Eifer; er fuchie das Vernünfti- 
ge, Schickliche, Natzliche. In dieTem Sinn war fein 
Zweck die Religionsmeinnngen. zu ihrer Reinheit 
zunickzufahren. Der Augenblick, in welchem ein 
folcher Einflufs merkbar wird, ift ein Aii^nUick 
des Schwankens, was oberflächliche Geifter fOr Un- 
glauben nehmen. Hatte man fonft blufs im Sinn ei- 
nen Prieflerkncchl zu bilden , fo darf heut zu Tage 
nur die Rede davon feyn einen rer hifchaffcnen Mann, 
einen gläubigen IVIann fflr die Familie und den Staat 
zu bilden, uaddiebift ilas Wefen der dem ig. Jahr- 
hundert fo oftfofgeworfnen Ungläubigkett»** (T. lm\ 
S. 155.) Aiföchte man auch bieriii unfern Vf« etwas - 
berichtigen, befondefs was franzüfifche Philofophie 
und Denkweife betrifft, welche er ungemein riihnit 
(T. 11. S. 163.); fo bleibt doch alicrd-ms v.alir, es 
hätten die Feinde des neuen Nationalgeiltcs nicht im- 
roerwährend-wüthjs £eyn follci). ( T. I. S. 193.) Sie 
haben, wenn auch ichwach, die Waffen nicht aus 
Hand gelegt; (T. L 8.277.) ™* ^^"'^ Kürper 
'Adels Ttand der Klerus immer da, unßihkt. In 
ficht der Staatsregierung, fich irgend elöeaj^er- 
nünrligen zu fü^en. (T. I. S. 345.) Beide find dar- 
über ohne Maals gezüchtigt. Ihre angreifende Stel- 
lung darf allerdings bey Beurtheilung der Revolution 
nicht vcreeffen werden, (T. II. S. 34.) und manche 
Freunde der Conftitution mochten diefes Oberfebeo» 
ei, UU S. 40.) Obere und untere Klaffen der Go- 
feUTehaft ftänden fieh entgegen , letztre ßegten , nod 
zwar, iheen angemeffen , im Gefolge grofser Unord* 
nungen. Schwerlich aber führt diefor Weg zur Qi' 
recktigkeit, wie der katholifche Baiüeu! nn vnt,(T. II. 
S. 55.) und din entgegengefetzten Sieg 6ndct er felbft 
anfänglich milder .und nur in der Folge verderblich. 
Wenn der Feind vor den Thoren ift, meynt er, mufs 
von zwey Parteyen eine die andre vernichten, es ge< 
be nichts Mittleres, (T. II. S. 175.) man fey hinge- 

riflen worden zur Strenge durch dieNothwendigkeit» 

_.. o. .. ^„ jj,, ^ 
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Du Reich der Jacobiner ift nich^ die furchtbarfte 
EigmithamlicUceit der Rcmlaüoiii fbndera die Be- 
leluiflcnheit and der Oelft des Adels, die Be* 

fchaffenheit und derOeift des Klerus; fie habeo das 
Keicli der Jacobiner gefchaffen, welches nur eine 
Folge davon war, daf'; drayfsig Millionen Meiifclien 
nicht der Fufsfchemei des Adels und der Prielier 
feyn woUtMI. (T. II. S. 193O „Alle EnropCifchen 
Regieningen, eine «imig* vieUeicht ramBnooMMb. 
in Foige der fimnOlfohen ReToloÖoii 
mindere Einficht erhalten, welche fle vurlier 
nlollt befalscn. lie haben ihren Völkern mshr Wohl- 
wollen und eine bis dahin nnljeUaiiiite Sorgfalt be- 
wiefeo. Ihre Befehle zeif^en Zwecke und Abfjchtcn, 
wovon maa »or dem Rcvohitionsknege keine Vor- 
ftellung hatte; Telbflder Riiniifcbe Hof zeiete in den 
letzten Zejtan fo,viel Vernanft and nikrtophie 00 
als nun ihn niemals föhig gehalten. Diefen glOckli- 
ohen EinBufs erwogen, gab es je' ein Unrernehnien, 
vergleichbar der \ erfchwiinuig der Privilegirten ? 
Man konnte einem Volke feine Kreyheit rauben; 
aber mit d^felben Schlage das Vaterland und die 
Menfchheitzu verderben, ift ein Verbrechen fonder 
.Gleichen." ( T. U. S. 300—302.) 
' BaiUtuf zeichnet feine Gegner kräftig und wahr« 
In ihrer Bmarbigkeit, Uathellbarkcit , UnverbelTer- 
libhkeit; denn trhaßlüe, und der llafs ilt wahrer 
in Schilderunpn als die Liebe- Gcgenftiinde der 
Uebe unfers V fs. tragen dagegen ein verwifchtes An- 
fehen, und erinnere an Gemälde, deren feiten Um- 
rfletnan fo lange mit alicrley Farben Oberdeckt, bis 
er vor dem Auge verCchwimmt* Frau v» St. hatte 
^raheftn all den fchlimmen Genius der Revolution 
betrachtet, um ihren Vater N'crlccr als den guten zu 
verehren; jener war unmoralifcli, behaaptct fie, die- 
fer durchwee moralifch. Hr. B. kaim tlielcn Vor- 
wurf der L'nülllichkeil eines Herkules der Revolu- 
tion nicht dulden , er verlangt Beweife; der Mann 
hebe nothwendig viele Feinde gehabt j aber fdne 
Frennde* und zwar würdige Freunde» hitten ihn 
bewundert. »,Dem Privatleben Mirabeaus wen 
Wcib^gefchichten , Verffthrungcn , Entfflhrun: 
u. f. V^. vorgeworfen, und gewifs find Unterdrückung 
heftiger Leidenlchaften, Achtung des elielichen Ver- 
hallniffes, :chr zur pu!en Ordnung des Ganzen und 
dem Frieden der Fanulien betragende Pflichten; al- 
lein ditfe Art ötr Unnttlichkeit gehurt zu einer 4»- 
JjoHitrn KJmJft von Vorflellungen ood Griind£ltxen; 
lie Mffkrf Ay «nt (in Frankreich) ukkt diejenigen, 
welche Geh derfclben fcluddig machen: fie ift eine 
Verkehrtheit, gegen welche liebenswtirdige Fraueu, 
^vie Frau v. St., und felbft Frauen von untadelhaf- 
tem Betragen , ftets viel Nachfichl hatten. Diefe un- 
flreitig verwerfliche Unßltlichkeit, uM welche bey 
einem Prälaten zum Verbrechen wOjrde , kann, weil 
fie keine Verdorbenheit und Nifdertrichiigkeit mit 
lieh filhrt ^ nicht zamMaar« der Verdainninifs ei- 
m» affentfichen Mannes werden. Mirabeau fuhrte 
Proeetfe gegen feine Frau, gegen feinen Vater, ob- 
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ich in den dämmen Schriften leTe. da£s er. Tuceadim 
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ietzterenfiunendlich verehrte. Man lunn ein tri^fflt- 
eher Menfch üeyn und in diefe unglückliche Noth- 
wendig keit kommen. Die Richter haben fehr viel 
Mühe in einem folchen Streite das Rech} z-.i finden, 
daher kann auch das V^erlieron der i'i urelle keinen 
Beweis der UnfittiirJiUelt liefern. In den iibrigen 
bürgerlichen Vcrhjliniffcn brancht man ALrabcau 
nicht zu rechtfertigen, dafs er im Geßngnifs gefef- 
jXen» aber wohl die wülkOrÜchen Befehle« welche 
'ihn dahin gebracht. Sein Charakter gewann dadurch 
größere Kraft, und den Hafs des Defpotismus. Hat 
er nicht immer die Sprache der Freyheit gefidirt, 
der Unvermeidlichkeit, die höchfie Gewalt eitizu- 
fchränken und die Völker zu ficheru? jSeine Worte 
und Handlungen waren ftets im Einklänge. Alle, 
die ihn l<anntea» bezeogen feipe hohen K^nfcfaa^ 
ten; er hatte filr Alles was ihm nahte« einen Reis« 
etwas Hinreifsendes, deffen niemand fich erwehren 
konnte. F.r meldet fich zu tien Wahlen in einem 
Lande, wo man ihn kennt, auf dem Schauplatz fei« 
ncr anitofsigenP^ceile, >varum wird er mit folciiem 
EnthuHasmus in der ganzen Provinz empfangen? Die 
Fuioht foU feiner Unfittlichkeit die Stimmen einer > 
volkxtiohen Stadt» wie Marfeille, zugewandt haben L 
Er arbeitete in der conftituirenden NationalverEammr ^ 
lang ftets mit derfelben Feftigkeit und Wfirde; fey t 
es, dafs er die Vereinigung der Stände bcfprlSb^ ° 
oder die Treulofigkcit des Hofes kenntlich macht» 
Oller die Grundlagen des neuen Gebäudes legt, oder 
dem Ifi^e Geduld, Ordnung und Friedlichkeit em- 
pfiehlt» 'Seine Reden find in Aller Händen; was er. 
gethan, ift nach dem Oeifte der Privilegirten » Par- 
teywuth, aber im Sinne dee NailonUlicnen liewun- 
dert man feine UeberlUlit, Kraft und maafsvolle ILiN 
tung." (T. I. S. 242. 243. 245. 253.) Dafs er beftech- 
lich gewefen, wird von B. geleugnet, weil die Befte- 
chung nichts hätte helfen können — Von Robespicr- 
ro fagt Bailttul: „er fafste Alles unter einem einzi- 
inGeficbtapnnct» nämlich der Wiederinburt des ge- 
'Tohafklimen'Znftandest er fetste au Grundlage 
elfelben die Gleichheit und Demokratie : nicht die 
abfohlte Gleichheit, weil er /3brigkeit und Befitz- 
verfchicdenhf?iL-ri znliafs, nicht diejenige vor dem 
Gefetz, weil die Obrigkeiten dem Volke untcrthan 
waren, und weil er die unflebearen Reicht hümer des 
Handels» welche wir ^wären, nicht wollte. Nun 
ift das Princip der Demokratie» fo wie er fie wollte» 
die Tugnd, aber Tugend im ftrengften Sinne des 
Worts, und weil nach ihm die Tugend alle TheiN 
nehmer einer fehlerhaften Regierung, alle reichen 
Egoiften, alle niederträchtigen Armen, alle Ehr- 
geitzigen, u. f. w. zu Feinden halte; fo mufste die 
gefellfchaftliche Wiedergeburt , oder die Revolution, 
zuvörderft die GefeUfehaft nicht blofs von allen die- 
fen Lalllero, fondem aurh von allen lubividuen» wel* 
che davon das Beyfpiel gaben, reinigen. Der Sehrt' 
ctfit ift iiirlits Andürs als die ichnelle, ftrenpe, uner- 
bitliiclie Crcrecfitigkeit , er ift alfo ein Ausfluß der 
Tugtni. Voll von leinen Gedanken fah er IViion 
~ VoiKe > und was man rechts und üuks 
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niederfcWog, follte die Sachen ';^iim Reich feioer Tu- 
gend bringen. Er botracluete fir.li als ein privillgir' 
tit ff^efetit zur Welt gekommen, um der Wiedermr« 
fteller, Gefetzgeber der Nationen zu feyn; daharje- 
ne Sicherheit» jeno «nl^jadto BsknuE* jea«s Ge> 
heimnirsvolle, was Trau v. St. ihm zuioareiht. Als 
alle Formen befcitipt waren, .il- Wrrath fich mit 
Wahnfmn und Wulh, das l-ai lierliclie mit dem 
ScheufUicheri niifchte, merkte Robespierre endlich 
die Allgemeine Unordnung, und den Mifsbrauch 
•welchen Ränke von feinen Crundlatzen machten, die 
er zu Gefetzen erhoben, uod er ward dadurch noeh 
feuriger im Anklagen. Mao wdfs niehtv ob er fich 
vorfelzte Diktator zu werden, aber er v/arJ <>s wir)- 
lieh, weil es wahrfcheinlich das einzige Wclcn in 
Frankreich war, von deffen Tugend er Gewifslieit 
hatte. Von nua an fielen feine Anklagen auf all« 
jUafl«« vaA «De Kfipfe. aua fith' naii ditf-fuiw 
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Schreckiichkeit feiner Plane» and data fie unter detfi 
Namen der Tugend das AeuGMifte'der Volkeherr- 
fchaft waren." CT. IL S. 219, «20.224.") — Canr 
in ähnlicher Art v«rthe!digt ßaiU. das Dir ectorium 
und feine GlieJcr , fie waren dem Vaterlande erge- 
ben, durchdrungen von ihren P/lichten, mulhig, voc- 
fichtig und feft; hatten in All«rt4lecht, in den ge- 
waJtlamen Maafsregeln des i|. Fnictidor, wie im 
Uebrigen. — Odtt-vonder RevoluUon Durchtränk- 
ter, und ihrem gmum m/tn FröiinMider, deffen 
Liebe hervorgeht ausddilUn Hub* und fonach nur 
eine Noth- und Trutzhebe ift ; wir wollen dich ent- 
fchuldigen» dir verzeihen; aber mutlie uns nicht zu, 
vm einem Mirabeau die Sittlichkeit des -Siaatsmannes, 
und von einem Kobespierratdie .Tv^Mirf de» Mfeii> 
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L Lehr anft alten* 

B Berlin. 
Gelegenheit dct *t> Stifnin^tagei det KSnigl. 
mtdic. Chirurg. FritdHd^ ffilketm ColUgiumt am > , Aug. 
wirrK ri üiit-r dicfs Inftitut ia e/Trntl icliej 1 Blättern 
Mdchrichten mitg«ti)eilt. Diefen luiolge befinden liob 
gegenwärtig in demlnTtitute das unter der Oberaufücbt 
des Gen. Staabcarzies Hn. (ifrtkt von i Oberftaabiarzte» 
3 Staabetrzten und 7 Ober&ru «n geleitet wird» 79 Z0g' 
linge und 6a Compagnie • Chirurgen. Seit der Stiftmig 
wurdta abe^faaapt 109* Zöglinge aafgenoaunen. 

ZUttUkMU. 

Am tt. a. 13- Julius Feyerte das hießge, im J. 1719 
Ten Sigitm. Stembart gefiiftete Waifenhana fein hu». 
dertiahriget Jubel fefu Das KOnigl. UHiiftarium der 

Siftl. und Sebnlfaebea gab fUbey feine Theilnahma 
iriftHdh «n erkennen und der Kegierongsprindent» 
Freyh. v. Std. fi-hrf, ü' erreichte dem gegenwärtigen 
DireolorHofr- .V£.;.i-.< r ein Köni;>I. Kabinetsfcfareiben» 
in viretchem ein dem Wairenhanfe vorgeftreoktes KapW 
«ai ven ifoco Rtbir. zum Aufbau eines Haulea der Aa* 
fbb erlatfen wurde. Naeb der bey-diefer Gele ge i ^ 
iMit von den iettigen Infpector det nit dieoi Wailim. 



IL Todesfälle 

NicIit arn 21. Jsnuar 1819, wie in einigen Bl3ttem 
gemeldet worden, fondern bereits atn ai. Januar 1817 
ftarb der durch feine ausßihrlick; Gefckichtt dtr HeJTm^ 
in II Binden, «U ein felir aaiÜriger IhBCtoriker bekannt 
geworden« Hetr. Gm^ Friidneh Tnukam zu Bie. 
itnltoffxm Grofsherzogl. Hemrchan & mum AlMr 
▼on Si Jahren, 9 Won., 13 Tagen. 

Am 11. April ftarb z . p , 11 e IJ o r f der Hofkammer' • 
rith Htrmanm Joft-pk , R l tt,.r ,ies König!. Pr«aft[> 

rothen Adlerordena ster AJaffe, irjjdafelbft gebore». 
Er hlnterlafst ein febr Jebltzbare« Naturalien, and 
Manzkabiaet, weiebe«, dem Vemabaen mwb. ai^ 
serrptttMit; — ^ 



baufe verbandeneuPtdasogiums, Ho. Dr. AßSkr, her- 
autgegebnen kurzen Gefchichie drs Waifenhaufea find 
feit der Stiftung der Anftalt 1 500 Walfen, fröfstentbeils 
Söhne verdienter Stneuriieuer, Frey untet-balten und 
gebildet imd eiue gleiche Auzaiil armer Kinder gegen 
ein geringes KoCi^eld erzogen worden, fo daft 
Ai|fta1t mit denen die Cait der Eröfinuag dea Padcgo» 
giiunt(i7(S^)da(re1be aliZögUnge belbdttaii» weit 
4o:jn "^■L'hü'.fr prbstit hat, wovon ein 
Theii hier zur t'aivcrfitlt vocberaitat wurd*. 



Am a. May (terb so Roftook der Prof. der' Mathe- 
OMtik, Dr« Gifp* SduddatA , t7 Jabr eli; i. 

¥•■ 

Am i^-. tl y ft nl .u Münfter der Licemiat der 
Rechte und JuftizcoiamiÜar beym dallgen Oberlandes* 
gerioht, Ftrdlnand ;i%ir»-d«r» aufser einer Anbeni. 
geg« CttfcaAirgr Cnm— m a r des K. K. Dekreu vom 
tt. Dan. litt garidtetMl Sefarift, im vorigen Jahre 
eine Beantwortung der von der zur Regulirung der 
blaerlicbeaVerhAUnifle angeordneten Corotaidion vor. 
galagiw Fri^ «rfidMiaea liali, (Afiie/^. X^/üeg.) 

Am 8. Julius ftarb Traugon Den}. Agspetkat Leo «1* 
Paüor zaX^roIs. und Klein-Kayne WeUsenfela. 
waiefta Stdle er feit tsta bekleidet hatte; rrflber w^r 
er <r«t 1799) Pfarrer su Sorao und Stjiupitz. Als 
SabrlRftflNer ift er darcb einen Verfuch über den. 
wohlthatigen Einflufa der kritifcin-n ( lin ,phie m£ 
m enfnhlirh e Tugend (Leipzig, xio6) ,m(gMm9^ 



' Digitized by Google 



^ . . — 243 *3* 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

• ■ • ' .III II g I 

October 1^9. ' 



oescricrtb; 

PAlttS» b. Ant. ßaillciil: Examfn ' eritiaut de 
fouvragtpoßkitmt dt Mai. la Bar. dt Statt, <-* — 
Jht ^. at. BaüUmi etc. 

0^/Mm(h dtf An varigm Siacik ^gthm^itum JUMi|/f 

Wie augenßllig nun auch Hafs ttnii Liebe unfers 
SchriftfteUers fejä me>eeii, mufs er dennoch, 
befonders in Prankrefeh, viel Ucyftimmung und Lob 

fiirlcn- S-^nift Aiifielit rciini-jicliefr der Filelkeit des 
Volks, welchtes im ppwilleji Sinne' dadurch vereinigt 
wird von Veri)i-e( licn, deren L'chormaafs <lie Nüme- 
fis herbeyriel , und welclies lieh dadurch Uber die 
verlorene Weltherrfchaft mit einem SchicUial trüften 
kaaoi das die Uidchuldieeo verfolgt. Ferner aber 
ftehen noch gegenwärtig die Anhinger des Alten und 
die Anhänger des »Neuen, in Frankreich fchnciJL-n l 
gegen einander, wie vor dreyfsig Jahjren, und /.war 
mit eiiiom beidurfeititien Kalholicismtis , der, wie 
der Hümilclie, niemals einen Fufsbreit zurücke 
weicht, ffent erhalten Gewicht tlurcli eine gehoffle 

- und niottc uniMtftriiche Gunft der refporenden f 
Ue, welche vofi ihren Gegnern grosses Ungemaen 
erlitten; diffe fiav! ft.nk durch (tir (Mifrcliiedcne 
Tiiciltiahnic des br-iMrigew.ichfenen ( 'K!!cliicchts, und 
die lM'll)i;keii , weich'- liii? ScIiufjFuiiL^en der Revolu- 
tion gewonnen. ^wtffluH iliren Anlprflchen» Grund- 
fiitzen und Hoffnimgen, ftelit die Verfafl'angltirfcun' 

- de; fie i£t mek» katholifch im Srnne der £i»en wie der 
Andern , fondera proteßanti/ck für und wider held« 
Theile, eben darum auch mancherlt v Umtrieben 
und A'igriffen ausgefetzt. Sie mjiiste Ijilii-; das ein- 
zige Heil der GI«uMi;cn feyn , fobald fi'j nur r.och 
beffer VVurzei geiafst hattet und eine ganz enllchie-' 
dene Mackt ihr zu Hülfe käme, welohei»i wie Frau ff. 
St. treffend bemerkt , die Franzofen allezeit f«>lfEea» 
Bis dahin 'werden viel aufgeregte Gemflther nrthef* 
len wie unter Vf. llt jemand nicht kflhn gonng 
die Schreckenszeit der llevululion za entfchuldigcn, 
wer wird waji-n von ihr zu reden, nach derjcnii^en 
von 1815; dieler Sclirockenszeit welche das dopfieile 
Siege:! der fchfindlichften Feigheit und der tmerhör- 
teften Wildheit trägt? Hier find kelMHerausCMle- 
TunKen, keine MirscriH«^ keine nrehenVirilcInrtne; 
PS und mit kaltem Blut entworfene Plane ; ihr'Zweck 
iftRaclie zu Oben, Ufurpationen wieder tierzuftcllcn 

"und das Volk zu einer wahren L^üj^igcnfchaft durch 
Gewalt, Unwifienheit und Fanatismus zu bringen. 
Stark durch fremde Bajonette, kommen die Urheber 

'dieferAirchtbaron Plane« diefeJben MaafehM» 
' - J, ImZ. 1817* Drititr ~ ' 



Hartnäckigkeit wir alle« Unglflck von 1793, aüe 
Uebel des Vaterlandes danken, keinen aussen (jin- 
men, nach Frankreich zurdck wie Tiger ... Sie , fo 
übermi^thft; fchon i8t4, und welci.e wulu end der 100 
Tagenif hi einmal ein Zeichen von J^ciaclitung er- 
fuhren, dio firh deffen erinnern füllten! Verbannun- 
gen» Tod , gehen ihnen voraus, begleiten üe und fol- 
gen ihnen. Was ich fage. habe ich gelten veraom* 

mept and Frankredeh lieht mit Schmc^rz jene 

fis nnd för alle Arten der Tyranney gut, aber unter 
ein<*r verFjrrungsmifsigen Regierung jiur mit grofser 
üetalir zu brauchen , weil nichts Verntiufüges und 
Edles fii; bfherrfcht. Die erftc Scbreckenszeit halte 
weni^fiens das Bcflc des Vaterlandes im Aiige« die ' • 
zweyte lielit nur Privatvortheile; man darf ans den 
A'n&ngen fohllelaen» wiefchr die ietztre jene ilber- 
troffon haben wQrde, ohne die mächtige nnd wohl- 
thätice Hand, welche ihrer Wnth Grenzeti letzte." 
(T. II. S. 902. 20?. — Rer. hat kein Gitichts geie- 
lien , ahpr wolil ein Athnliches zu jener Zeit, als die 
fiegenden Kranzolen in i^euirchland häuften ; und er ' 
beklagt deshalb die /i^aikrür(it<n , aus denen dss Ulr 
theildesVfs. Jiervor^ing; kann diefes letatre alMr 
nieht als Wdkrkfit gelten Jaffcn ; weil wtftt» Vater- 
landes gnifste Leiden aus der Rcvohition entfjiran- 
gen; weil wir Deutfche früher eben nicht in der 
ocften Vv'ch i..-l)!L-ii , abyr di« fcliJechtefte durch uh- 
lere Nachbaren jenfeit des Rheines icennen lernten; 
denen es zu einer üniderbaren Entfchuidigung ge- 
reicht» fie fejren am n^geBenUeetde eben.<b fchlecnti - 
fa oodi fehieehter gewelea. Wenteftans foUte Ba4f- ' 
Ulli nif:ht ver^cffen, wenn er den Anfang und Fort- 
gang der R •voluiion n'lhmt, und des letzten Riei'eii 
derleiben, des üonaparte, gedbnkt; dal^ fei na eignen 
Worte dem Hevolutionshimmel Seligkeit und Hoff- 
nung abfprechen , und zugleich eine plüiefopkifeh all' 
gmm»i% nicht blofsausKatholidsmusderJPxiVilagir- 
ten oder der Dem^gen ftanunende Wahrheit aus« 
drucken. Ks find fulct^iide ; „Wenn Farrtioncn und 
Parteyen (Ä. unterrcbcidet beide F. 1. S. aig.) ficli 
einmal tlhcr dir* (reft'tze etriporcercli'.'.'ungcn liabun, 
oliiie andre Beweggt üado , als unbcftimrate Angfc 
für die Freyheit, ohne einen andern Zweck, als ei- 
ne ihnen bdtfer zufagende Wahl «(er Individuen» ttnd 
eine mehr oder weniger gefUhrliohe AnRofung des • 
Staats: dann drängLMi neb die Be;:fbcnbeiten, bis die 
GefeLze wieder Herrft bafi gewinnen, oder bis irgend 
Olli - ii rahdrür-kcnde Kraft mitten j j ' nordiinngen 
und Unzufriedenheit erwächtt. JJie i'arteyen konn- 
ten neu* eiitftehen und wirken , weil dem Gefetzge- 
bec. nMhf «dar avtnigy die UraficbtAttnipliai <odcr 
Og ' viel-. 
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«Idaidir • triA Rio. iMTnt , weil ihm die hcrabdrtl- 
ekende Krifk fidilte); «er die Parteyen können ßch 
nicht halten, weil nur das R/^elmafsige dauerhaft 
ift." (T. II. S. 382). — Gewifs, diefes H^ffimafRi- 
gc und Regelgebentle in Parteyimg und untj-'fiimin- 
ter t'reyheitsanglt heilst üespotisnrus ; fobaKl der 
grofse Levtathan des Hobbes lusgelafTen ift , braucht 
es einen zwctMOi ihn zn bäod^en «i|d der erfte 
Friede , welenei^ vnigeftfirxten Thronen land BOrser- 
kriegen lolpt, ift kein durch Verhandlungen gefthldf- 
Ji«»r, fondern ein durch Macht btfoklentr. Uiefs ift 
die GrundwiAiriieit d«r fruinürebaa RstoliittoniBe- 
fcbichte. 

Mit nicht geringer Verwunderung deshalb hat 
Bec. in Deutfenlaod bev Errcheioutijg des Werkes 
von ^eiffaff/ ndcbtig lohDreilinMle Stnnneh gehört, 

und als fey in ihm der ecnte SchlOfTel rurOefchichte 
unfrer Tage. Die Ui-fache davon begreift fich indefs 
2i«'mlich leicht. Ueutfcliland hat nachfi Fr. nkreicl» 
am meiCtcn Theil genommen an der neueren Kich- 
tmig des Feftlandes zur bürgerlichen Freyheit feit 
3o.nhreih to der frifdien.Volksinaiidigkeit« welche 
gegen das dte Todtenwerk des Feudaunnus iiikI der 
Hierarchie zum Leben drängte; es hat von diefcr 
Seite manche woiüthatige Hulfe von feinen Uedrii- 
ckem, den Franzofcn, erfahren. Nun athinei es 
endlich ttvft '^vill Kuhe nach fo vielen Leiden und 
AoftrMCongeD t aber auch gefunden Genufs des 
neuen Kfevps» Verfafbuwen» sutes Hecht} — und 
fiehe, jene fteerfebaareo der fiacht« dte man durch 
den Tag gebannt glaubte , ziehen wieder heran, ha- 
ben nichts vergcflen und nichts gelernt, preilen die 
Geiftesknechtfchaft als Weisheit uiul itas Repii-.ent 
der Willkilr als Glflck; bindern an ihrem i'heil, wo 
£e kOnncn, die Annihenmg des gar nicht fehr ent' 
. fscnlea oder fehwer xu erreichenden Guu ! Das er« 
^Uttert» läid llfst anlerm, gewaltig erbofsle» Vf. 
beyfttmmen , deffen* Lehre durch die dentfche Ge- 
fehichte «ler letzten Jahre beftätipt fcheint. Auch 
Red will gern feinen profsen \ ertlrufs über tlie Uii- 
verbeflerlichen, ihrer Zeit lintfremdeten, der Philo- 
fuphic und dem Volk hohnfprechcnden Finfterlinge» 
Scnniaeo» Aboendi en er, kund gebet»; ehe er jedoch 
cnr Lehre dee Vfik überging», möchte er Jenen Vie- 
les nnchfchen, allerley Vergleiche wiederholt verfu- 
chen, mit jeglicher Rede ihr deutfr.hes RcchtsgefObi 
in Anfpriich nehmen, und itets vorausfetzen, Ge 
fevcn nicht fo ftocktaub und durchweg verhärtet, 
wie Ba'üUihxe franzöfifchen BniJer fchilitert; ihntn 
4»y das Vaterland heiliger» wdcbes Ge nicht aus fei- 
ner AUtte geftoTsen» und wenigfleiis zu keinerBaeh> 
fucht fle veranlafst, da es ftets mit ihn»* gelitten und 
gekämpft, und feines erlehnten Seyens mit ihntu theil- 
naftig zu werden hofft, ift ihr ivatbolicisnni<; nicht 
zu unbiegfani und fcbonung.sins , kann er von feiner 
Strenge nbergehen zur >lilde; fo brauchen wir 
Deutteiie den liatbolicismus BeüUnWs nicht, der nur 
dnrdi jenen hervorgerufien wird ; und kommen mnth- 
mafslicn zu irgend eioerproteftantifchen Concor lien- 
formel , oder wenigfieas zu einem iMtrm > weiches 



letztere die kirchlich proteftantifchen Staaten 
Dautfchlands in AbGcht auf Hier.irchie nicht ein- 
mal mehr nüthig liaben. Alle Zeichen der Zeit 
deuten auf die heilfamc Noth wendig' keit einer ful- 
chen Ausgleichung und deren Erlteiiniuifs ; mürhtcn 
alle Lenker und Berat her der .Staaten fie ftündhcii 
Cell wiederholen! Warnend wollen wir fcbliefsen 
mit der a ng e m d n riehtinn Bemerkung nnfers Vi^" 
S^d die^fiehlder Zeitgenoflen lieh zurPblitik 
iitnStaalsverwaJtnng wendet, wie fehr finJ dann die 
Regierungen aofgefodeit , alles Vernunltgem.ifseJer 
L'titei luclu.imcii ?\i ergreifen und es zum Glück der 
Volker wirklich zu machen ; nicht aber es zurück- 
ziiftofsen, und fich in den alten'Schleppwuft , als in 
eine VerfcbanMuif » einzufargen. Bitten 4ieb dte 
elnflufsreicben lind nriehtigen AQnner der erftf» 
Bevolutionsieit gethaa , fic hätten nicht die Gemfl» 
ther zwifchen i^efundcn Lehren und gefiihrliohen 
SyftfUicn im Sciiwaiiken gelalfen; aller indem du 
wieder gewinnen wollten, was in der alten Ordn^f|g 
am unverftändigflen » demilthigendCten und t^llMi* 
nirchteo war» haben fie nns sn «ner INpranney 

{;ebracin, welche hkrf's durch folche Mifsgrim mug- 
ich wurife, eine Tyranncy ohni^ Namen, weil ue 
nicht nach Macht und HeicHihum ftrebtc, fondern 
die üeleillchaltJiche VoDUumiaiTilicit im Bilde zeig- 
te, wirklich aber GefeiUcliatt und Menfcben zerflör« 
10." CT. IL S. S3S. at6.) ' - r r,, 

LITER ATD ROES CHI CHT E. 

Krakau, in d. Gröbcl. Dr. b. Matecki : IViado' 
mo:c't historifcZHo - hrytyeznt dl Dzitjo w IMtratury 
Polikityo l'isarzachPulskich, takze |>ostronnycn« 
ktor/.y w l'ols/czAaliM o Polstczfr piaali, mm 
o ich dzietach, z rozsirzafnieiiiem wzrostn'l 
rbzney kolei ogolnegr, oswiecenia , juko te2 
SZCZeguInych nauk w iNarod/ie Polskim przez 
(d. i. hiftorifch - l^ritilclie zurtielcliichle der pol- 
nifcheii Literatur (lieneii<Je Nachrichten von 
polnifchcn Schrififtellern und foltben Auswär- 
tigen, die in Polen tider von Polen gcfchrieben, 
ihren Werken» den ScbickHalen der Aufidttiing 
und WitTenfriiaften in Falen von) ^Jiph ÜImv. 
Graf von Ttntfchi* ■ OffeOitM. igi^ ^Mf 
Theile. 514 u. 625 S. g. 

Der gelehrte mit den Schätzen der Literatur faft 
aller Völker vertraute Vf. giebt hier Nachrichten 
die man anderwärts ar nicht oder nicht fo zuläaa> 
mcneertellt findet. Der Hdchthwm feiner eigenein 

mit dem grofsten Flcifse un<l mit der tiefflen Sach- 
kenntnifs gefammelten National ■ Bibliothek C^^oon 
Bände) und die Fülle der kaiferlichen BibliothrU r.a 
Wien, deren Vorlielier er ift, fetzte ihn in Stand» 
zu leiften, was jedem andern unmughch gewefea 
fojm durfte. Zu bewundern Ift befonders der eifern« 
Fwif^ des V(m^ der SdiarfbHek in Benutzung de* 
kleinfte:! Nr>tizen und Anfichten, der Geift, der dat 
Gbaos dieier Schöpfung zu itaujalea und zu nrdnea 
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wwrste, und tUeümficIit, mit welcher dt-r Stoff bear- 
beitet ^^-o^(le^. Es gcvviiiut nicht biofs die Litera- 
turgefchichtc, fondern auch die Landesgeichichte 
Pokna fahr .viel durch diefes fchaizbare Werk. «el> 
flhw der Vf. thaili In biographifclier Form mit Ab* 
■lerktingen theUs in einzelnen Abhandhmgen mit- 
libtilt. Im irfltn Theile find' zuerft ^ok. Alan 
Bgfdzinski ,^ ein Dominikaner, Dichter und Uebur- 
fetzer des Lncans Martin und Ifoachim Bithki Oe- 
fchicbtfchreiber« Vater und Sohn aufseßlbrt. Er- 
Ixerar.iiM eine Chronik der Weligaichknte» die erfte 
ia polmCcher Sprache 1553 und mehrere andere 
Sdhriflen gefchneben^ iet^tere^ hat feinem Vater die 
Oefchichte Polens uotergefchoben 1595. Diefs bte- 
weifet der gr!. \ f. unwiderleglich. Fabian Bifkoti ski, 
der bekannte Abrmkam Bzowski (Bzovius) Stanislaus 
dt Oucin Stvtriiuu von Lubontlt, Lucas von Ltm- 
ttrg, .MMaM iVemu» IMMor^ von Jf «gcifik» Simum 
OlaUM ebenbUs aäs dem Ordeir des lielf. DMeMla« 
werden hier mgleich mit ihren W'erken trefflich be- 
frhrieben. Von des bekannten Martinus Folonus 
Cliruiiik i274fjiebt es 2wcy Receiifionen , veiitiuili- 
lich fchon vom Vf. her, eine mit der Fabel von der 
Päpftin ffohmna, eine andere ohpe diefe Fabel. Sta- 
•iriMtf öortki, Canoniens Zß Krakau and Ploci, Se> 
liretlr der 'Königin 8mi und nachher des Kfiidlgs 
Sitgmnnd I. hat lehr wiclitige Hnndfrhriflen zurGe- 
fclüchte von Polen hinierJailen die aber nicht ge- 
drur.l\t worden. Das Leben ilt s Ffter Kmiia, wel- 
ches man dem Orzickowski zulciireibt , ift böchft 
wahrfcheinlich von ihm. Die Socinianer Hiiron^m 
-und r«rio Sohn Judrtas Uoshotomki CJOotearouku) 
find mit «nsrtehmendMn FFeißte b^rbdtet. Erasm. 
VitfUius erfcheint in feinem wahren Liclite. Die 
Königin FAifahrth Sugmuni I. Mutter verfcliliefst 
den Uiiadlic,<"n tfen Zutritt zu den Huchfiiften. Der 
erüe Jefuit in Holen Staiislans U^orsztwicki m Wilna 
in aller diefem Orden eigenen Tbstickeit. OctaVimu 
WoMmtr frbauer der erften . Stephanskirche von 
Wien...' ' ■- . ' •■ ■ '■ ' 

Im zwtjfttn Theile kommen vor Chri^ophorus 
Vorokeßatfski, Ijjrtnz Goilitki, flirte. Kadlubek, Btrnh. 
Ockin, Paul Pia ftcki-, Ptttr Rnyßus, A»to» Scknrtbtrgtr 
und dann auch eine Abhandlung Ober das Romifche 
Kecht in Polen. Mit befondercr Aufmcrkfamkert 
tut der Vf. das Leben det Fm. KaitnM bearbeitet. 
<S. 373. 625.) DieTer Bifehof von Kraka« war nieht 
von Adel, wie es im ppdruckteji Dlugosz ad a 120? 
hcifst, fondern von ^emcincnAeitern imDorfe Karwow 
eeboren. Diels beweifet der Vf aus einer Hand- 
fclirift des Dtugosz Leben <ler Bifchofe von Krakau, 
die erbefitzi; iao7 ward K. Bifchof zu Krakau, 1212 
fafste er vermuthlicb den- fiotichluÜB dam Biathume 
zu entfagen, als das Gewitter In die Kathednlkirahe 
■tehitigund fie verbrannt«. 12 ig lepte K. feine bifcböf- 
nebevVflnle nieder und ward ('iTferzienfer in l^tn- 
drztiow, wo er 122^ ftarh. 163^ grub man feine 
Gebeine aus, 1682 — 1764 ticl rieb" öian feine Heilig- 
fprechung._ Doch ward nur die Beatificaiiun allge- 
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völlig zu hetreiben, hinderte Üo Brand des reichen 
Klolters zu ^tndrztiow. Sein Werk hat K. vor dem 
Jahre 1207 gefcli rieben, es geht nnr bis zum Jabr 
tarnt» I>er oder vieUeicht> nur «io Gomroentar ift 
aacn CWIhMrli im Leben- des Q rf gm ^to» Samok voa 
dem Doctor (^tkeotogiae?) DanArowka. Der foge« 
nannte Dan7iger KadlnM ift eiiie Compilation des 
ffacoh Dzirzwa, fo heifst er in einer Handfchrift zu 
VVarfchau, welche Geh jetzt in der Univerfitätshiblio^ 
thek befinden mufs , fonft aber 7.11 der Hegierung^- 
■ Ubliothek gehörte. Sehr intereflaot ift 'die Zubin- 
meniteilung »lies deflen« yft» XlMlMal flhavidaikJOr* 

rpning Pi/leiis, Chrohatien , Krakau u. f. w. fagt. 
krakiis kann Santo feyn. Die CliroKafen in Grofs- 
chrobatien, Kleinpolen und die Leclieten in ()rofs* 
polen find zwey verfchiedene Stämme. Der (^liroba- 
tifclie Stamm fendet zweymal Colonien nach Ungern 
und lüjziaq inl 5. und im f. Jahrbondert. Beide 
Stümmelind S!t#en, welche Von den AnlhM dfet 

Herodotder Verf.'' fehr pfl-^hrt ahfeitet, ohne iedoch 
jemals den T'nterfcliicd /wif lien den VVahrfchcinli- 
cljen iwiit hüiorifcli wallten zu vcrpcffen. Erfteres 
wird immer nnr hypothetiffh, niemds apodiktifch 
dargeftelll, wie das fo oft <ler Fall ift bey denjenigen 
SchriMteUern, die ihre neuen kieen gleich für unwl- 
"iSlePh-hihenj ^e m^B. Hr. AMt OtekamM itt 
feiner Choix de potfits Polonoifes. Fine Zeitlang war 
ren die Chrobaten mit dru li'ihmeii (Czechen) verei- 
riiiit , eilt fp«terhin kamen Iü- na. Ii Stt tiinplu- Fall 
durch Hr<.lu-i iinc unter ein .Sr (-[»ler mit Jeti Leclie* 
ten. So Lisi ficb l'olens Urlpruni? am heften erklä- 
ren. Sehr finnreidi {Ind dte Encsl iohannefc nod 
Paulus die d«n hefuehen-lfniw hdrttrirAo Ab« 
gefandte, den Prieffer Paul Koick und l^fahann von 
Venedigs. 569. erklärt! Die Einführung der fräfi- 
kifcberi Staatsverfaflntig in Polen hat der Vf. unwi- 
derleglich aus dem Kadinbth nachgewiefen! Ein Her- 
ausgeber des Kadlubek kann in den Anmerknn|9MI 
des Vb. den treffliehfteo CommenUr &Mlcn. S. 
werden die bekannten Handfchriften des Kamätn 

angegeben. Vj:r- angeblich eipcnhändige des /farf/H^fl 
in der Taluskifchen Hibliotliek, (in Peter.sburg ) be- 
zweifelt der Vf. mit Kecht als fo alt. Aufserdem 
hatte Tn'.uski eine andere weil jiineere Haadfchrift, 
eine Abu hrüt v( «> einer altern des Gxabo Wnisztck. 
Aufser diefen dr*]^;iiam|lchj-i^tain arbbfepen 6 Hand*, 
fchrtften In der OlMil^fUke« BiBiidChek alle aus dem 
lf>. Ja'u lviti !crre 1 Breslai:r r in i!rr R'\rdigtrfchen 
Bibliothek zu St. Elifabttk 14,41. 2 ^VarUhauer, g 
Krakauer, in Wien 1 fannr.tLt Ii auf P.ipipr aus dem 
15. Jahrhunderte, zufammeo 21 llandlcLriften , die 
meii'tens ip Schulen zum Vortrage gebraucht werden. 
ItferkwOrdic ilV es. dab der weit beOere SIgrtkm* 
Gattn* (nadi ffftt(laiM0Pam. 1819. N. 5.) aadi ciil 
I'dlc und Bogufal ganz vernacliLlfigt wurden. Die 



Urlachen davon find S. 417 ganz, richtig an."CCoben. 
Die Abhanclhuig über den Gebraucli des Rnmilchea 
Rechts in Polen verdient eine befondere Anfmcrk- 

. famkeit , da der V^f. liier auf das bündigfie zeigt, wie 

■wiB vMk Ommm JUU, «insefilbrt. DiaGaMtaibtioB fieh QmM durch fein« lebhaft» Embilduiiiskraft hat 
^ - .tto- 
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täufchen laffen, das Römifclie Recht als niemals in 
Polen gültig vnrzufleli«n.'' Die ültefte Ausgabe der 

''poljiffctusQ Statuten i!t clnju>6j|. Kiamal 1491. 4. 
bey SetunrbM Fu>l (Feil, Ft'm) S. 328 und 349 fq. 
niciit 1496. D«s zweyte Mal vermnthlich ün Ji^e^p- 
ziirer i\.ichdrudk 1491. iA^f>- ebenfalls 4. Beide be- 
fu.a ULM- Vf. und<lie angotiliirtcn (iiuinie dcitiir liud 
ricl«t unwichtig; die Julirza»! und der Druckort feh- 
len an beiden. Ihre Verfdüüdeuheit von Ltuki 1506 
ift za bettdiMiU Sie Cnd io wie iMski's Corhpilatkiia 

' einebloGkB vnil wohl akht immer giUckliche Ausi 
wähl aur den einzelnen Veronj^irogen in der Schatz- 
katnmer zu Krakau. Vielleicht MX^aeoh Taborowski 
dem Laski geholfen. Rayimind Partkinopatus ift 
waltrtcbeinlich einer der erften Lehrer des rümifchen 
ilaohts in i'<>lcn gewefeb. flacii Radtfm'mski's Anna- 

• lan «Ann Lehrer aus Fraakreicb dio erftcn Kechts- 

■lehKrJo Kntkao S. 339 und diefs kann wohl fevn. 
Zum Schlufs glaubt Kcc. Lefern der A. L. Z. eine 
tvohltbätigc Veraaftaltun|( des VjBMiffbu «arfchwei- 

'gn m dftiiRnt.iU« bereits ia paHvier sprach« im 



S4» 

dem Lemberger und Warfchauer Journal angezeigt 
worden. Der Graf O. hat feine Bibliothek da^u U- 
ftimmt, dafs lie nach leinem Tode in Lemberg eine 
öffentliche Bachtorfunmlung werde, die ftets von tien 
dazu beftimmten Kinknntten vermehrt, als ein Fiilei- 
Commifs Jcr OiToUnsktßhen Fauiüie und nacli Abgang 
derfelbeii ,1:1 . icrim TcfUinentc benannter Fan/ilion 
zum Unter nclile aod Nutzen der Gelehrten dicAe. Der 
Cui-atqr der Bibliothek wisd anter 6eb einen BSiM- 
thcHsr, und mehrere AdjinutSif haben, die aufgor 
der Vernfllchtung bey der BibUoChftk noch zweck- 
mäfsige Vorlefungen in polnifcher Sprache halten fül- 
len. Aus den Schal f ii ,!er Uibüotlick follen au(da 
gelehrte r;enkfchriiten erfcheinen. Das chemalMa 
groiso, vor etlichen Jaiiren abgebrannt« K»riii»litS. 
nonnenlUofier hat der wuhlthätige Graf zum (kOnftt- 
gen Locale zw WohmuMde» Carators, des Bibllo- 
theks|>erfonals uihI ^drUufl^ung der Bibliothek 
fclbft in Lemberg erkauft, und <:li.>fcr milden Stif- 
tung f^t fein ganzes gco£ses Vermägen gewidjact. 



AaXISTIS'GHft NAGH'RIOBTBN. 



Xn Wien bat Geb eine Gefdlfchaft von Frtmidtm dar lir 
sklfnp/ti« rereinigi, tus dielclbefareine bAfaereKiinb' 
MmBdimg UBoiar mehr und mehr su ' verTOiikomm- 
mn.- Ihre ineaviohFalTigen Erzeugniff«, die hi Zeieh. 

nungslehrbilchern , 7!,eicbnunf;! Vorlegeblstteni, An- 
Höhten Interelfauter und pitiorciker Gegenden, Bild- 
niffen berühmter und denkwürdiger Perfonon und Co- 
piett Torzüglicher Geaiillde aus den dltern Schulen be>' 
uebeDf erfcheinen i« der Grrt/d/r/i«» privilegirten Stein» 
liruekerej nnd find ia Karl GarM'/ BnohhandJung um 
Unige Prelfe m habea. Nnn kflffnen arwh minder be»' 

»nittche mit ein<rm kleinen GeldauFwande fich ein 
folionrs I'oitfßuiilv Torziigl'icher von rühmlich bekann- 
ten Wiener Küofilern ausgeführten Blättern anfchaf- 
len. — Aach in Ptfth bat di« Litbograpbia durch 
Greif el't ond Rickttr'i Bemftbunsen ftarke Forifobritte 
in de( Vervollkomfainanf gewänh» Dar Major Grtin 
ftl Ttach im Jahre itH einem recht netten nngrifcben 
Atlas in Stein. Püliyp Anten Rick;rr radirt nicht blofs 
in Stein, fondern ftiijht auch d,irin ganze Landfchafteft 
mit Schattirun^fen, auch Portraite in punctirter Manier. 
'So hat er im 3. i8<8 da^ Bildnlfs des- alten Groftwar« 
4^Mr Domherrn Rozcrtuf, der die TaurenrerviHl&ung 
«OtciF d«ffi König BtU iK. in «nem lateinifoben Oe- 
dloht befehrieb, in punctirter IHanier fo trefflich gefto- 
•hen, dafi es mit einem KüplVrflirh In Parniiele ge- 

Aellt werden kamt. Auch verdankt man ihm den 



Stich des BildnifTes des verdieMm Hevansgebert der 
magvnirdiea National . Zeitang, Ibmi U Km it 
TJiiluifok, A«p4*e Ten Jfa^ hififtb. • ^ 

. In der robltzbaren^magyariTchen wilTenlclMftli« 
efaM Zeitfchrift Ti^demoej^ GMftmb,^ f.ehen von Zeit 
uZcitrebr mtercflante Nachrichten von unKrifchen 
Kunftlern im In- un.l Auslände, befonders Malern 
und Mufikern, und von ihren neueften Werken, Z, fi. 
Ton dem Maler Michael Hcfs (Phlf. «jcr 
an der k. k. Ingenieur. AKademie in .Wien« mImm«!» 
zu Erlau im Hevrefcher Comitat) und feiBe» JMOcffiea 
Gemilden, von IL im TwL GyUjt. jgig. Iv H. S. 140, 
14« , rm dem MdiMebrer und Coinnonifien yektnn 
f«// geboren zu Tolna), »on Ks im Tud. Gijäjt. igig, 
III. H. S. 121 — 125. Die SÖfte von Fuft heratisfrege^ 
bene CompoGtion- Sonate für Planofone, mit l!eg!ai. 
tung einer obligaten Violine, wird ibwohl in der Wie- 
ner muCkalifchen Zeitung als weh hn .Ttdm^vtuin 
Gtjüjtnntn^ (igig May) fehr gerühmt. 

Der labliche Pefiber Comitat hat für feinen Vm« 
fammJun,'Tsfaal im Comitattliaiife zu Pefth, zum freu- 
digen Andenken an den liegreiebea Einzug das Kai- 
fers und Königs Fraes In Prankrefoht Hauptfradt, diefe 
unverg«(idicbe£rinnerong{rcene durch den bei ahmten 
Schlaehtennifaler Peter Krttfi in Wien in Oel malen und 
nach verjünc^tein Maaftftab durah KonlMUdtCr 
£aA/ in Kupier ftecfaea kOsa. '• 
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L AnltfuHii^iijogen. neuer Jbücher, 

olgani}« Büclicr finr! in L«i p z i g: ift der Baitrü- 
tner'ictitn Buckiiaudluug eriebicnciiiuiid um bey- 



F, V, CurlünAtr " ' 
Inr dMrmitireber Almanicb ttkr 4m JJkif Iftf, IL 

I(im. mir 6 kl, jf. ! Rtblr. tj gy, 

Herr von CurläncUr, der Tt i on 9 Jabrginge Ii«- 
lisf» (bimtn Mmsnscb fonTt in Wien drook«« 
mtd> «rrdiww»«. 'Di» V«H*geb«iwl)iin|f smcIm ihn 
wen 5a bekäfint-r «nJ mait^Tah nur. feinen Netsen anF 

den ScbanfpielMUein. Er irt jetit nerii IfetnriufV 
Tode der einaige> HMcfater, der uns Lnfifpiele lie* 
ferr. und< (ein Verdienfr um die Diclukurirt in die» 
fem Faefa ift )edeat'Sctwurpiel-Direcior~rabB>)iebft be> 
kmint! den« feine StOnh ■ fHilwii iw w ^ 
hiuhr mit Zufohaoern. 

Xamr Segriff alUr. vonSgUtk ittmffam» Rfijßt' 

■ Worin Ge nacb ihrem VVefen unc? 'vV^rth prl;JSrt «uid 
hefchrieben werden. Nebii e in ui Uurzen Ah- 
Iii:. Je.r Oalcbichte des fleutfclien lUi h , mu ei- 
ner Vorred» imd Enpfehlooc ron Herrn Vice« 
BÜ w tprlhfci. kUfc sigr. 

Der Name Doh, der in der pädagogirdien Welt 
fft riAmlicb bekannt ift, bürgt fiir die Gute feines In- 
xiern. Der ältere und jijnp'-if Lefpr i]ir\n lie- 

Xcudigong und Belehrung' xihsr fein F' r warten baden* 

Diplomatifcker Codex 
£ « r 0 p a. 

Wfr 2e"f;en L-rr nur den Tnlialt an, indem die« 
fes Werli keine weitere Empfehlung bedarf. I. Pro» 
fpect von Kuropa im Jahr 1819. ». Prorpecl TOn 
.I>«|itidil«lid i?b Jabr 1119. Urkunden: 3. D)e deut« 
Jch« BandMaqt«« a) Einleitung , oebft der Acte def 
fciMm Baad««, ti) Di« BnndMMM litf hCt mit NoiM. 
4. uit VcrfarTon« • Urkunde d«! Ororiiber«e(tlniiDt 
Waimar, Eifenach. a) Die Einheit np Diö ör- 
kinid«. 4:) OanmU«'de8 deiuCobeniiuiuUS' |. lii«Ver> 

A» l* E» 1819* iMHir 



1 JP'^''* «'«•xuXcben Edictl 

4>%B«)Mlt«Ril«delKro|ipriltft^ , 

- Bberfet« mm. Owe V. 4. MMtrg. 

So eben ift nu 1j der zwtytt Band diefer ibirMt* 
lern BeyfaK «»fgepomaiecwn Oilderoot« U« 
erfcbienen,- ■lül ift< |MBfr- i« «Um . 
au £i>4M;i ... 

S e k a m f p,i.t'.lit> , 
von 

Ä • • F»dr0 Caidt re » 4 r / « .ff c'^«, 
tl«b«rfats» - ' 

CrTter und zwcyter Band. 

£rrta« Band «odMliend^ Tr '^'^ ""'inffiy »h<nii.' 
s. 8> ilt febKmoicr alt «• «rar. . , * 

2weyter Band enlha]t««ds I ffltftji nilMi j 
». Wohl and Web. ' - .- . 

Hißor, krit, EhUitunt im ßmmtU loMK a«eir». 

|iiirc^ abtm mwi man TtflamtX, 

%VXl>t,Lfak.BtrtkoUt. i Theile in t Binl 
■ din, Mlirt«hkcm Tonrt4üidigenSachregirief^. er I 

Erlau ^^n Hit — x<). P a 1 to't V«rtigiAttidNi|! 

Er eis i4lUlilr. 16 gjr. oder aa. Fi, ^ . ,^ 

Wt« •«•(•rüftet mit der gvlndMtliira und uo». 
ttSSmdhvi Oalehrramkeit, deutlbber VH\U, rerbun. 
den mit amar felteoen SchArfe und Tiefe dec Unheil« 
und der glOcIiIicfaXten CombimtioMsr nhe, rermag da* 
von liefert diefes nun roJIendete Werk det berOhmten 
VerfalTers den fprechendften Reweif. Wie es reich ift« 



an eigenen neuen , auf - den fot^fUiigfiep nnfLgrOiid. 

n benibMMba ha(^It«ian, Ib 



lichften Unterfachungen 



■an in thai.fih«irb«iq;it nnav.ond tre/Fend 'den 
Standpunlit IwKaielittCt, auf waleibeni die Wiffenrchaft 
der bibl. Ifagogtk gegenwartig fleht, und es wlrJ Ja. 
her fowohl dem Gelehrten ron Pi-ofeffion , als ^euch 
r!.»ni angehenfien Theolagen eine h >c Lfr Mrillkootman» 
ErCehtiiung fcjriK U«iMr<da»ibiiktn W«rili dteftt ga. 
• lehr- I 
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labrten VttkM-'berrlobt« ßber ancb in Mm bitfaar 

«iJr EUie Stimn i , und ex ift unrkeiM iMkaant, 
cfaa dclfclbcn anders als mit dem groTtian Lobe ge< 



Inder AndreäTchen Baohhandlang Ht-Fr«nk- 
furt a. .M. iTt errchieaen imd SllBb lO «UMBrnll» 

Iiandiuugcn zu babenj- ; l 

Brand, Jakob, der Quitt Itt ätr Anctacbt, ein »oll» 
ftaodigas Gebetbuch für Katboliken. »le »erb. Auf- 
' läge. Mit Kupfern. S- Auf Dr-.iLk|ijp. lo gr. oder 
4j Kr. und auf Vellnpaji. 16 <jr. oder i Fl. 12 Kr. 

Ottlf A, L. A., VeiTuch einer lyTtemat. Befchreiliung 
in Deutfcbland Torhandener KamPbTtfoitan. Sifket 
Haft. EntfaUti .Affpftl.nnil Jlü^» |. 10 gr. oder 

• t F!. if Kr. 

RtluTrd, "y^.h. Karl von , die Fnifieljung der Reieh»- 

• ftndt Fl nnkfiirt a. M imd die Verhühniffe ihrer Bo» 
w.jluiui. j;r. I l''ilJr, S gr. oder » Fl. »4 Kr. 

ifiw/«, Ckrift.H., dciitlohes Handbach für ürwachferte, 

• eine Vorfehuie für edlen Stil «od Oc&biWlr* f. 
I Rtblr. ocbnt.Fl. 4t Kr. 

thrJÄ, P. y.t Hntdbuob der befondtra Kr«i>kb«ic 
lefaaeB'tind HeilksoMfeiii tftor HieiL |r. |. « ßlUr. 
6 gr, oder 4 F). '» 

Kvit J'« ^' • Rechisgutacliten ül>cr das Vorfafiren des 
rSmifchen llofei in der Angelegenheit der Ccr.rtan. 
zer BitlbuoiSTcrwaltung des Herrn ron Wcllenlierg, 
zugleieb mit HinXich« auf Cooper's Briefe Qb«r d<ii 

.lA neoeften Znfuind wvä LrJaBii.- gr. |. 16 gA «der 
iFl. uKr. 

^lop^rrfw V. AßbaffMurg, 0«reUelK« ider DsrnfehvAs 

iiberfet7i mit einer Einleiiang und AnmerKimgen 
▼on //. B. von Buckhoh, gr. |. s Rtb}r. i» gr. oder 
4 Fl. 30 Kr. 

Ihmjf, Cari, d« ulu antliae pnenmaticae in arte mo. 

dica commentalio. gr.4. i Rihlr. oder i Fl, 4g Kr. 
Vom Tarnen niit.6«z«g «of den Zwcykuapf. $• 9 gr* 

«der 4» Kr. 

\ 1 So ift in der BHfibbanriloag de* Unteneieli« 
jMimjprfflyeiMii; 

VJ/rngthnek ta^n Urhcrfcricn ^us Detitfchiw in da/ 
., „ • wrif«4(/<4f , »on Prof, TA. VtmtL Zu/tyu ver> 
bellme AnRage. t> i<.gr. . - 1 

'Fr«altf«niiyJl.y kn Angnft isi?' 

U. L, BrOaner. 



Bet'y. O. Calre, Budbblndler in Frig» MXu 
ftadt, kleiner Bj|igNr.4SS, luidiin Jebr« itt^f 
folgende BadMr «rl<ti1tfen«a ; 

Rudoljtkf Darftellang dar TorzUglicbfien land« 
wirilifcbaftJieben Verblltoifrc, in fo fem £e mvf 
Bewirihfchaftung des Grund und BodeSt VfA die 

" dir ~ 



Bezug haben. Ein Tafchenbuch für praktifche Land- 
wirtbe «ind,fur Freonde-jdefr ^n^wirtfafchaft in «1. 

• le»Oe|aiddk Denifehlendi ■nd.'d«ir.^wn«ekbbrwa 
Linder, ite TcrbefTerte und vertnefarte Alstgebe. I. 

TS 19- PioftTiift I Uth'r. g pr. S;irhf. 

Gtrle y fK A., Voiknaiährcben disr Bübtuen. a Bde. f* 
igij. .BrqTch. 3 Iltbir. 8 gti ^ 

Htjptmst ein NationalMalt fit gebildete Lefer, bereot* 
gegeben von C. C. A»ir{ in BrBnn. gr. 4. Mit Kts- 
*, pFern ond Tibellen. Ift :» .Monatsheften, toter Jahr- 
gang, oder igxp. Der Pi anuicerjtion^preis für dm 
Jabig. I819 iCt ? i\ihlr. Sücbf. t>ach AMiiif des Jah. 
res tritt der Ladenpreis ein| ^velcber 9 UUiIr. iftJ| 

JCöaig, F., dte leiditeTwArt, iSMn Kifidetii'8ee>Reci> 
nen auf eine angenehme Weiu l>ey2ubrin{;*>n , a«ic]| 
7Atm SoILiftunterricht fOr firwactilene anwendbaf, 
\>c)chL' im Kechnrn noch keinen , oder keinen fjrund. 
heben Untei rieht erhaheii haben. ^terTbeii, führt 
endi dcnl^lel : Die höhere Rechenkunft des geoiei» 
< nenliebeikt« oder die OefeHfclieft«', 'fiXtmmM-, 
Ctoeä. «Ind'Pelfiregdt-die Antzfiahueig dei'Qiiediret. 
mid Kii')ik\viirzel. g. tSi>. 1 UÜiir. 

Korbtr , Ka> li'»H, fnutVehnjäbriget praktifofaea Wirtb* 
fchafts.Exempal duiirii Verliederung eines Ternacl^ 
lafiigten Bauerngutes , ode«. i^efcfareibdng und Ge- 
IbinelR« der Bewrirthfdiafiung eines an der fcbleiU 

■• JblMnOraiaegel^enenLeiidgateenadVeigleidniag 

• feine« Zurtend«is ron.tt«) mit dem ron tttt ITii"— ■ 
gegeben vMi C C .f'ju' 1^1.4. igi5». Hrofcb. sogiv 

Küftl^ J. J.y Meifterliucke der Schünfchreibekimfi^ 
an den SL-lirirtzügeii der gebildeten europlifdieA 
Völker muitcrbaft darsefteU«, und Ton Qrundftrieh 
'tAa «Ar 'eiilgell>ndeten ttendfehrift dnrobgefiBinrt, mit- 
verfchiedenen Arten deuifcher, lateinifcher, engli- 
fcher, franzACfcher, italienifcher, bollJIndifcher 
Scliriftzüffe , fowohl Ciirrent als Anfangsbochrtaben, 
dann der Kanziey- und Fractarfchriften u. f. tv. , fo« 
' wohl far diejenigen, welche noch gar keinen Uiu 
terriobtim Schreiben erlieiten beben« al* eiiek ftr 
jene, waldie die Fehler ifaxr HmdEolnnft vevbel^ 
.«m» wellen, iric bis gte LieferniV- V'^ Auf 
. .'/ebenem Sob weizcr • Regal . Velin - Papier. Jede Lie- 
.iifiirong »Oll IG Blatt k' Ttn 1 Rthlr. ($ gr. 

Daffelbe Werk, Stkul- Am^^t, voS garem 
dien-Sebweizer- Velin , in diefer Aasgab» Uk |ad«l 
Bktt einteln zn bal>en i 1 gr. SicbL 

Aus dierem jfi befonders abgedruckt: 
Dr/Tr« Anweifong und ^tottdtagen zur Schftnfebratbt» 
fcuiift (är diejenigen, welche Heb dem Haaiiii^mi» 
•MaA'udimßmtrim widmen. Mit belboderer ROelb 
., ^bt e«l dB°<'i(:he , fefte und fcbnelle Darftellung 
* \der deotifben, engiifchen , franzSüfcfaen, italient- 
. fcben, bolUndirchcn Schriftun, der KatJzJey und 
Fractur, der kfliifmjiutifdjeii Zeioben u. f. w. Oe( 
erßc Hef. ciuuaa 14 BÜttMr md dttTSialUalt, 
ijiy. iHtbb-. 4gr. . , . 

. 7. y., bethoHifbei AadwIrtAaeh fto die Q>. 
Um wmr Um wi Mr rti wOt MMuto, wit g«. 
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.•ÜMebsAcii TUel nnd nulkapler (nach R«,|iha«t 
TOB F; W«ifcbinw» teMflC B lw n geA»elwii> |. iti9« 

Auf fchtaem holWndifeliwiSetirelbptp. t Rtb)r. 9ioht, 

und auf Drnckp.ip iß gr. S.lf^n. 

üautr, y.y», katholifcbes Gebet - und Frbauung^buch 
im G«Ute d«r R«]igion Jafu. 6te «erbeCTei'te uod tar* 
mehrt«, «inzig nahtmiSü^ Origiaal • Anfl aga .t* 

.' iiig. Mit groftfm Dniok, lelMti geTtoclMiiesiTitil 

iinJ Titelkupfer nach Bergler's '/richnung. Auf 
Xciiunem weirtcD Schrelbpap. i Ktiiir. SacbC, auf 
, Druokpap. 14 gr., nnd auf Velinpap. 1 Hthlr. i| gr. 

^)!nv|b^r<*> <ikonoinirclb«, nod VtrJbiindlangen , Z«it- 
fcbrift fdr^^tt Zwtige imr |ah^* und ti»psvnrtb' 

fchnPr, des Forft. und Jagdwefens im örterrcicbU 
Ichea Kaifertbum und dtm ganzen Deutfchland, 
mitT^eilnaiime ■ter U. k. Mihrifdi.SclileJifchenGe- 
Xallfcbaft des Acketbiiuei, der I>ia<ur- und Landes« 
ka|^« herausgtgeban von C^. C. Andrt in Brünn. 

. ^ganjg. oder lt<9(^D«»««az}lfcrigtf^ill|l^Mr■d«■<• 

5r«is i ft 6 Riblr. Slcbf. (nacb Ablauf de« Jahr« tritt 
er Ladenpreis ein , welcher | Rtblr. ifi.) 
fi wte i j «, Dr. y.^ Bajrtrige znr Kennmifc des Sefaani 
\ .fak fniiiiwttTM' Uinädit. MH «ia«r Kiipf«rt«l«l. g. 
-'.ft|>9> •o'fr.. ■ 1 

JlMMy, G. C, Tropoloris ri 5c!iemalo1o;r!a practica 
. fau axCMplaris, <]uam initar fpeciuiints rlietaricae 
iplaris. %. itiy. 16 gr. Säebr. 
y. G., ntutßts Wort' Mrd faehtrklirneUt Vtr- 
"~-= im^ Sl uH $itw»rttrtue& aller jener ms fmidm Spra- 
chen entlelmMr Wörter. Autdrikske und Redens- 
arien, wtldM Aim Tfluircben bis jetzt in Schriften 
« "vnd BEtchem fowohl als in dar Utu/^jagsr)>rnche 
' •'jaocli immer för «nentbehrlich und unrrfetzlich ^e- 
halteri haben; Terhunden jnil einer KrklJrung auch 
* in weniger bekannten Kunftwörter und andern 
Ailrfröeke der leutfchen Sprache. Ein höcbft nttts* 
-^lUbM Handbuch fiir Gelcbaftmianner, Zaitnifl« 
tefer, nndl alle gebildete Menrelien llberlieapi. 
7.xtrtfte durchaus umgearheitete, rerbefTerte und fehr 

■ vermehrte AufJape. gr. |. iH». Geheftet s Rthlr. 

- f gr, S :c},r. 

» Diefes ift jetrt das TorzDglichfie und fBr den Ga- 
'-R^nucb am bequemften eingerichtete Vertentfobnngs* 
«vArtcrbucll« Ein Recenfent in den G^tting'fcben 

C'teketitt Anseigen 'ti9- Seite ^4. rühmt davon: 
Er w nicht nur alltt mtt dam Titel TCrfjirochnie 
Mfte, fondern dafs es auch ein Jttol- ^Vrmfecik ge- 
nannt 211 werden Terdietie. 
Ikjftu GtnKUit der pk^Jcktn fVtit, oder unterhaltende 
Darftellang der Himmels- und Erdkunde. Nach 
den heften ^aefl«» and mit beftBndifer RBekficbt 

■ euf die neneften Enldcekungen hearbeilet. Mil.X» 

- < pten und Kerten. gr. |. PyanumeratlM^ 

prel« Kr die Hef^e f bis 1 , i RthTr. t6 gr. , iit Emde 
jS'(> gehend. Nach Ablauf des Jahres igt/ (1 :tt auch 
für die Hefte 5 — S der Ladenpreis ein (Wie er für 
die 131S erTijhii' m.-nen Hei 1 e iriion .itn i , J.inuar i i v 



N6a. 044» O'GTOBER: iSf^r ^ 



wohl Reil far 14 ßoMn Text in MailSeil« 
d 10 «dür meta« fiu» g^Mutt Kw/fift 

mfiht. T 

Sommer^ J. G,^ 'dm fVtUgtlXude. Fin nutyliclics und 
unterhaltendes Lefebucb. Mit 11 KLipfrrtafeln. Aus 
deffen Getn tl Je der phyGfcbdi Welt befonders ab- 
gedruckt, gr. %. iSiv>- Geb. a Rthlr. so gr. SlchL 

fVtntel y^Pertgria ^ Ternanftigtr Oettesdienft, oder 
kuiaMcbeie »ir Erwedcnlf gaM» 'Entfchliersun- 
gen. Mtt iiebMkeMM» TknA um iStelkupfer ;nach 
B»r^!er's ZeichWHig. i« t|«9. Afll $aiw*ibpepipr 
14 gr. Sicbf, , . r, .* 



So eben ift erfcbienen und, 4^ #ll*,deatfla}MBM^' 

handlungen rerfandt : 

Tnufchlamd und die Rtooluiioa^ von y. Girret^ 
Preis 1 Rtblr. 

CobUtts, im fluptCBbtr iVf, 

^ • ' H. J. Haifcbtij 

• , i . . ' 

la ilten Bndihwdlwigeit ift su beben : 

Ckarakttrißik Fritdtick II, Konij^t von PrtoßtMy 
H.fVurtitr> Chemnitz, \V. Starke, g gr. 

DieM Werkebim, welebee die nnfterblicbe« tSnv 

dienfte des erhabenen, unerreichten IMonarchen un- 

Saricyifch und überzeugend darfiellt, verdient befon- 
ers jetxt nene Beachtung, da man es hie und da ge- 
wagt hat , jene Verdienfte des grofsea KOniss zn rcr- 
kleinem , nnd auf feinen CfaandtlMr «n wriir gft^ 
ftigN liebt fttlea la leiten. 



I'r lücndu lUi lifr find in Leipzig !n der ß fluni» 
g J r i ji e r : r:lieii [ > :u h b a ii rl 1 1 i 1 1 prl'chienen und um bej^ 
gefetzte Freife in allen Baobbandlungen ni heben : 

D»t fa4iu Bmdtflh KeA« «ed nfodirt JUMd»; " ' * * 

oder (Jriindregeln , gr.t , '^lug und leicht durch dio 
Welt zu kommen, Zxti^u rcrbcfrerte Auflage» 
aiu dem EngUIcbeii aen dar ejjfftm Aimabe^ 

gr. S. J Rtblr, % p. 

Wer dieles Buch Heft, und zu feinem Tafdieubach 
macht, wird klug ohne Schaden werden. Mit Recht 
trtigt es daher woU den Kernen: GtiiauBtitk, fiiaafr 
bat» e7< SwiM und ük bnüdiiM. 

■L* StcHfir» fratfit 
i l'ufage dee Allemands qui deCrent ^crire atec gout 
et jufurfe per y*«a Bapt^t Albtrtf membre i» 
l'Ath^ee de le kngiw fraB{aifii d fmU. kl. 
I Btblr. te gr. 

- Dieler ArenKSGfidM Mefffel}«, der Is den *n»m! 

latnren uns berichtigt, ur\d TortrefFliche Mufter ron 
Briefen aller .\rt in ßch faf«, wird wcgem feiner TJüre« 

lif:hkeit fehr bald .ils em uncn;!:ehvlicl;ei yui;h auf io- 



«sBgettet«! i^), na p Rtbir, fix 4 tiefte^ iamvt dynScsbraibtiffibliegeB^ eaf wttdwn.IrMuftfifBhe Briefe 
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JLL.Z., ff«», am- : 0«CT(|BBa i|i9i 



BliJ Pille»! g«rBhrUb«n WtrSnn, Wie fel.r erlei.JjlTt 
•in tuichc« Duch den Anfang und Schlufs eines Briefs. 

AfUfixuae «« rüiM< r**ioaeUtn Gcl>urtihMlft itr laadminh. 
■ ';:ßkäßidnmtkkr*^ Vom D ctor und ProfeiliNr 
,:. . G^J'rg. . 

Tupfer I Rüür. 

IXtiWt Book ib )«dfln Otltoaeai MMmbritflMi, 
«■ «kM g —i m KanntniCt aber dat Rtthtn iw 

Rnlie den Lafer Ttrt^uiFr. Die Kupfer ftel!«» die Ter- 
fchiedenen Geburten und La^n der Kälber in den 
KOhen dar, und find fcboo de(lialb AiiTterCt interef» 
Amt, indem die ganze deotXUM'Ulinttiir'kf^'mdMt 
W«rk diefnr Axt b«6tzt. 

I . : ■ ■ - 



Adolph Htintith^ ff^i\kfr^'t 
und 

mit himrtitktmieu Ueimmgt .^mfgattm 
d.» l ' i f » m f 
»•ff^. T •/» f r« « &« « • 

in zwey Theilen: 

die Anfcbaanngtlehre der ZaUei)TCiJ^li)ai£()| qu^ 
^c^/'re^hnen verbunden; ' . ' 

|^dta%'bUjwd|fMa Bit fjrCteiastircIier Anordnung der 
r«ttfc«rlblWDKceinpeltareln. i. Frei« 3 ThaJer. 
. M«a b0rt fit/t nbetaJl t.qu Uhrem in VoHufchulen 
die Kl^. dab m bey der grofiMa Menge- foa Realien- 
hffikmm Aldi Mmp' «>• «In fVRM" n> ««r«i 

Sotielen. SU ertlwiWwJl eriduaetifcben Unterricht To 
•mnfaQ«, daf« deriiiaidu aHein Kopf- und Tafelrech- 
nen als zwey veifclxiedene Lehrfächer, die fiel» jedoch 
immer gegenfeitig die Hand bieten, abgehandelt find; 
fondern, dafs auch in beiden Fftchern aJle nöthige ^to- ' 
fm' mit genSgende^ InXtruction , und mit binreiebeD» 
den niebt zu leionten iind auch nicbt xa.fdifrerMi 
Ifobuigt.AaffebMi. fdi6ng auf itiiiuider A>lgen, To 
deb et aiMli'deiB dundir gSTOtml^hrarnt^Iich wird, 
feine SchQler darnach grQndlich zn hinterrichten , da- 
mit fie einft alle Reclinungsarten des gemeinen Lebens 

K'auHg und ficher lechncn kiünnen, und durch den 
cbenunterricbt an der CeTaaimthildun^ ÜtretGeifiet 
gewinnen. Der VcrfafTer des oben angektlndigten ^ 
W«ta Taabl« ab «in praktUcfaerScbslmmi, der keine 
XAl« diriii niederRdirieb, obne nm deRim Anwende 
bÄrfceit durch eine mebrilhriga Erfahrung 
«n feyn, diefcm BedarfnifTe abzuhelfen. Dafs feiiie 
darauf hingerichtete BemQhung mit einem glScklichen 
J^fplge gekrOnt.ir», di«|f beieagt der.ungetbeil^ftijb 

M^^A^ If 



ncrn bereit« erhielt, denen fie »Ts Manirteript iwse- 
legt ward. BeCoadera ftufaert«i£ck der ilera rtififtn 
rialrath Matikuu zn Ma| * - • — 
fentlicben Anzeige dahin 

»Nach der Ueii*rzeu^ng , welche mir die aaP 
mej-kraine Diirchfioht de» Mamtferipta des vorbenann* 
•an Buchs gegeben bat , giauba ifllt, aaali die BW«dc* 
mlfsiga Arbeit aiaat SobuJan 



o - - - — ampfebTen m * 

d*rfan» dar wagen dai- anfprndiloien und erfoTgrei- 
ahan WirUemkelt, wemit er feiiiam Amte bereit« 
feit einer He'he VfB MhM gtllBgt, Kofat: ArittMW 

wartb ifi u. L w." •• . . T 

DtrBüdOlBdhi'Rtibao^ iaBrafdabnr^ 

IL Vermifchrte An<#ig 

Erklärung. 

Das neoerlich erfcblenena erßt SHIck dar A Uim. 
Xabrgangs der Mimoirtt im Mu/hm tt Hißtin narawlb 
enibftk In einein AufTatc ^« Harm hhretl dt Sehn 
iSwi dtf ohJhnaHomtforltt äß^gttdmvalßM* rfor/n/ etc> 
eine StttWe, die mich zu einer ö/FentJiohen Erkj3run# 
noiliigt. Natu, ttbftrvtroiM , heifst e* S. jt. diefer Ab- 
bandlung, ^tit ce rravail ttant ttrmini , M. Cuoitr nont 
« cammmii^ui uh cuvragtfur Famuomi« du Jeanimu m^u. 
watpia par Trairammf. Cit emmgt^ imk&t »UAar 
den innam Bau der Araohniden " , tfi onU d* fhtidut 
gr*^** «9Vtt plit grandfain. C'^ avet ftktifir ^ut mut 



' ^ J** objtrvatiomt Uoitnt d'aeeord wtc 

etlltt dt Treviranut , tt mout tf moat unt cot^cuiu £au- 
tani ylu! rr.mde qut l'ouvraet dt ce dtraitr O. 4te Ait fmr 
In jiriparattent mimti dt Air. Cuvitr. Icb.wUln, Jjlf« 
die letztern diefer Worte die gräbfte ajlw tfnwäir 
beiiei» embelta«.. Kaina da« Zeiebnoagaa in »Jim 

TJ^. ^^^J^ '^f^'^. »einen.eigeste» 
™JBf»l** t^mmt, E^n habe 10b irgend ein Prjlpnra» 
ziirlDrectan. Anatomie »on Herrn Cuvitr't Heod.aa- 
fehen ; hingegen habe ich diefem während binap Jhia- 
£gen Aufenthalts in Gegenwart caebrerarZfuea mal» 
no, damals noch nicht berausgegebenfn» ZajaSmniMi 
anr Anatonüe der Arachniden geseigt, q»daat ftfnm 
AeqCserungen abgenomm«i, dab too Jba diaTeTbicr« 
damait ilur erb febr.ebarflXfdili^ umerfueht fern bona. 

CawVr rerdanke, und wo- 
für 10b Ihm in meiner Schrift über die Arachniden 8a> 
dankt habe, befteht in einigen Exemplaren de« evro- 
päifchea Skorpions, die er mir ror eilf Jabrea wBb* 
rend meines lehr tcurzen Aufenthalu in Paria mit* 
tbeiltfr bdi forlere Herrn Maretl dt fiirrts xut, ztt er» 

hat, and Harro Caaftr a^uizeigen, wie er in tintm 
Werke, das mit unter feiner Aufficht gedruckt wird, 
ein Vorge^, hat ungaragt laQen könaaa, deOfn.üa- 
wahrhett ^, ilm^ bfMwIi,» 

' 9t:«n«B> iakAagub C *.^Trm»aanj, ' 
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O et ober iQip. 



• ALTSaXHUMSSUl^QB. 

ACKiKTHd KH . in d. Keyfsnerfchen BiichTi.: Di* 
Bitroglyphtn in dem Mythiu dis ^ejculapins, 
rebft zwey Abhanälungm Über Datdalits unrl die 
iVdfUt »nttr dtn Ckawätrm von Dr. F. C L* 
Simirf Herzog]. SSefaf. HUdbargh. '^Schidrath 
(jetzt Coofift. R.) und Dircctor des Gvmna- 
fiums u. f. w« Mit einer Uieroelyphentalci ia 
9t«iiidru^ 1B19. X 11. 91 S. 4. (16 Gr.} 

^clton feit RieTircren Decennien waren die den- 

kendfteii Köpft geneigt, die iiiteren gripchifchen 
Mythen als eine Sammlung dem Orient eiitftamtnter 
Symbole zu betrachten und Tie als Colchc zu erkiä- 
no« Nur: ob ihr Vaterland in Aegypten, Perfiea 
oderlbdien zu fuchcu fey? darnber waren die Mei* 
nungen getheUU Hr. CÜ B. SkUtr mscht« im vod- 

f;ei) Jahr, von dem Foetmii ausgehend, dafs die Hel- 
enen den Semiten näher ftanden, als den Acgyptern, 
rerfern un<( Iii'.lcrn, in feinem Kadmus den jm Ein- 
lon zwar oft gewagten, aber im Ganzen doch 



felir gelungenen Verfucli, die bedeutenden Gölter- 
namen der Heliodifcben Theogonie, diefes älteften 
Compendiunu dsr nieeliÜchea ilteftea NtturpfaiJo- 
fepfaie, und der denoP geendeten ürtbeologie* 
yi/ie er ficb aiisrlriickt , aus der femitifchen Sprache 
lu erklären. Hier gab der gelehrte Hr. Vf. vorläu- 
fig nur Andeutungen. Um luin feiner Anficht von 
der Hieroglyphik der alten Hellenen rias nötbige 
Licht zu geben) wählt or hier ans einem grüCsern 
Werine Ober die Hi$nglvphik itr AUtn den tedeittbi» 
Miaa Mythos vom Aefculap, deffen phönidibhertJr» 
fprung und Gehalt hiftorifch beglaubigt iT», imd 
.focht an diefem feine Ideen Ober den Gebrauch der 
Partmomafiti die durch die Schriften des A. T., wie 
durch die Mythen der Hellenen vorherrfcht, in der 
heiligen Bilderfchrift der Vorwelt zu verdeutlichen. 
Um den Weg anzudeuten» auf dam mid durch wen 
dia HieroElyphik der Vorwelt nach Griechealaad 
Verbreitet feyn könne, find die beiden Abhandlungen 
Mbtr d$n Dtudalus und dit Plaftik dtr Ckanamier iMy- 

SefOgt. Der EHthllllHHgsvtrßtch der Hieroglyphen im 
ittthut des Atfcalapifu\ 1—33 ift mit fo. vieler Go- 
lehrfamkeit, mit tolchem Scharffinn und To glackli' 
eher CombinationMabe durchgeführt, data er an be* 
irJedigender Erklwuog kaum etwas cn wOnfebea 
flbrig läfst. Indem der vf. von dem Factum ausgeht, 
dafs die Phunicier den Aefculap gekannt und die 
Hebräer die eherne Heilfchlange am Stabe verehrt 



^ üön. Ig, 4, legt er PauL 11, ji , ^Vü, 



.und 



Apollod. m, 10, 3, verbanden mit Pind. Pyth. j, 
4a — 83 und .Schoi. in Ariftoph. Plut. 639 als die 
Haupt&elien für diefen Mythus zum Grunde.* Die 
Erklärung der.bedeuteodei) Namen in demfclben, dea 
ApoUon atlhs von trennen, unterfcheidcn und 
XiH Kraft lind hell feyn, licht machen und 1» 
Kraft, des Licht^toites , der Tages- und Jahreszei- 
ten beftimmi, Aefculaps Vaters, feiner Matter üiv» 
ronit von nj^ Berggipfel mit weiblicher EnduM nv 
der glänzenden Nymphe des Berggipfels, der Toeb- 
ter° des PMtgyas des Fenerbacns von i)n Baeh und 
«M*F"uer, die, von Apollon gefchwängert, heim. 
Üch ßcyfchJaf hält mit Ifchys , der Entzündung von 
nsjM oder n-z^'', und dershalb durch die Artemu, die 
Feindin aller Unreinigkeit , von 1» Feind und .tijjj 
Unreinheit, fterben raufs, worauf Hermes, der Er* 
Offner, von e^v entblöfsen, enthollen (das v aspirirt) 
•OS dem Schoofs d^r Mutter ans Licht zieht, den 
AsUepios, von w wallen, glühen, rftt Hauch, 
Luft und 1» Kraft, n'-»)»<Vp:t« oder •jHVwH.'die wal- 
lende Glutiuft, der mit der Epione , der Sied kralt, 
von nsN fieden , kochen, mit der weiblichen Endung 
T\3\, ficn vermählt, und mit ihr die Söhne Machaail» 
die Lebenserhaltung, von n-rtb Lebenserhaltung and 
tM Kraft, und den PtdaUHot» die Schmerzftillung, 
von tilgen, ftUlen, SV Wehklage und w Kraft, 
»y-iSS-niB mit der bekannten Veränderung des S in % 
und die Tochter die Grüfsmachcnde, Wachs- 
thum fordernde, von ntjj im Hjph. .-ni.t grofs ma- 
chen, Aigte r die Sammelnde, von SW fammelo,' 
Penakria, die Slärkeb^ründerin, von n;Vbauen, be- 
Erandeo und Stärke« and jr4|/e, die' völlig Hei- 
lende, von Mq: retten, bdktfmk alter Norainalform 
1 , erzeugt , gieSt ihm das Refulfat : Aefculap iß die 
vorzüglich in icarmffrtidelnden Quellen ßck äußernd» 
Gefundheitsinfl , die von der Sonne emigeht und mit 
dem Gewäßier dtr Hockgebirge ßch verbindet ; da jene 
fymbolifeoe Sprache nichts anders heifsen kann, als:' 
die Sonne» ab das Urprincip aller LebenserhaltunA 
febwfingert mit Heilkraft das Gewflfler des Hochge- 
birges. Diefes ift ein fliefsender ftrablender Oncll, 
der aber verborgen Ober einen ent/iiudeten Buden 
fich ergiefst. Hier wird alles Unreine von ihm wäh- 
rend der Verdampfung ausgefchieden, und fo kommt' 
er zu Ta^e als ein warm fprudelnder Hauch, der im 
ewigen Sieden undKochen fich befindet. Seine Wir»' 
Inragen, wodareh er fich als die von der Sonne sb* 
ftamroende heilende Luft iufsert, find nun erfteos, 
dafs er das Leben friftet ujid erhält, zweytens, dafs 
er die Schmerzen hndert. Diefe find Hauptwirkun- 
gen , und wurden ddshalb ancb als cUe Söhne voi 
Ii ft( 
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ftelll. Uebrigens aber befördert der Qaell vor al 
lern das Wacnsthum ; fodann hiilt er die Kräfte des 
Ktirpers feft zufammen; darauf begründet er Ge ; 
eodlieb gewährt er völlige Genefung. — Heilbad 
und Heilquelle waren die älteften Genefungsmitlel. 
Wo diefe fich fanden, da dachte man Geh den Gott 

5egenwärtig. Daher finden fich die Tempel des 
Lefculap und feiner Tochter Hygeia Qberall an(^<iel« 
len und Flilffen ; der von Epidauros begründete zu 
Athen nahe am Aufgange zur Akropolis hatte fugar 
in feiner ALtte eine berohmte Quelle. Daraus er- 
lüären Geh nun auch die Attribute des Gottes , mit 
denen er in feinem Haupttempel zu ^pidauros in 
Achaja thront , die thcils einzeln « tbeils verbunden 
immer den Namen des Gottes bilden , und das Bild* 
werk an diefem Throne (k'auf. H, 27) leicht und 
oatitrlich. i) Der vnttrliekt — als folcher durch ei- 
lten langen goldenen Bart Se/.eichnete — Gott hält 
io der einen Hand einen Stab. Diefs giebt Atfchko- 
tab von Sstl^m Zweig und Vater, Erhalter. Der 
Zweig ifi ein Lorbeer, und zwar Laurus nobUisU»m^ 
der wafferreicheii Bodsn liebt und auf verborgene 
Quellen hindeutet, alfo ein Sinnbild des die verborge- 
ne Naturkrafl repräfentirenilen Gottes, a) UerGolt 
iitzl , durch diefeii Stab als ein erhabenes inid hoch- 
weifes VVefen ausgezeichnet, auf einem Tlirun, ift 
tptiftr Vattr und Erkalttr, AfchMah, von S»ö weile 
(eyn, mit dem m prarf. und an. 3) Die andere Hjnd, 
dem Stabe gegenüber, lehnt er bedeiilun l auf Jen 
Kopf einer Scilla n^e. Diefs ift die klugt ScUangt, 
jffchalHpkt , VQn hys) und vsn oder nvsM Schlange, 
Otter, die Wärme und Wafferfucht, und daher zu 
Quellen leitet. Selbft Epidauros von nvat* und 
oder ^11 bedeutet ScklanBtnwohHung. 4) Stab und 
Schlange find durch den Htzcnden Gott gehalten und 
-verbunden. Diefs giebt ArfchkolUpke , d. i. Stab' 
fchlange, und vollemiel das hieroglyphifche Tetra- 
gramma, wie man es faft durchgängig erblickt , in- 
dem der Gott gewöhnlich mit dem Schlangenftabe 
in der Hand erteheint. 5) Zu denFilfsen des Gottes 
«t-fcheint der wache Ffutrkunä, Aefchktleb, von «Jm 
Feuer und aSd Hund , als Symbol des unterirdifchen, 
Erdrevoluiionen durch Feuer und VVaffer anzeigen- 
den, ßrüliens o ler Heulens, wie Orthros und Rer- 
lieros. 6) Am Thron findet fich in der Ckimtira 
Ton •^^5^ rolh feyn , brauten, die mit ihrer Milch den 
neugebörnco Aefculap ernährende Ziege Aifckatab^ 
^n tv Ziege und aVi Milch, redend als Name'nshie- 
rogl^'phe, wie als NaturlYmbol durch eine Naturer- 
fcheiniing, die mit ^er nedenden Heilquelle, dein 
Aefculap, in der innigften Verbindung (teht. So wie 
der Himd das Aeufsere der Erfcheinune , fo deutet 
die Chimära ihr inneres VVefen an. Die Verbindung 
folcher Quellen mit Vulcanen , durch das Bild der 
C-imära bezeichnet, konnte dem Alterihume nicht 
entg<>hen. Der Berg, der die Quelle nährte, wurde 
der Zitztnbtrgt Tittheioo, genannt. Der Hirt 
jtrtftkanas^ der den Bewohnern der Gegend die Ge- 
burt des AeTcidap kund thut, ift Hieroglyphe des 

breoneiulea Berges im CaAZCO, die Btrgjtimkraft 



von V« Berg, «tröH Feuer und rtn Kraft. 7) GlÄch- 

falls erfclieiiit an dem riirone Perftus , die Me^^ufa 
mit dem Sridangcnhaupto t<'Hitend, als Schlangenlüd-. 
ter, Afchlaephf , von Ssi) kinderlos machen, t(xlten, 
mildem Hpratf., uwA fWi«, Perfeus , von oJ-jc ihei- 
leu, fpjiten, bezeicliuet , wie im ArtiwiKJ «largethaa 
ift, der BittzgiiH, der mit feinem golilenen Schwer- 
te, der entbunilencn Electricität, die Wolken theilt, 
den Wolkenkampf beendet, ftürmeiiden Flugs Ober 
die Länder eilt, unil den Gewitterregen überall hin-t 
bringt, angedeutet durch das Medufenliaupt, die Re* 
genvvolke — die Schlangen find fliefsendes Waffer 
— in der einen , und das goldene Schwert , den «l«" . 
ctrifchen Blitz, in der andern Hand, die Flügel ao- 
den Füfsen,. und die BlUz' und Donnerwolkt (Stkt»'' 
uio und Euryatt), von denen er verfolgt wird. Diefs 
Hieroglyphe foll andeuten, dafs, wenn die warme 
Heilquelle, die vomZit/enberge herabftrömte, durch 
die unterirdifche Glut verdamj)fe, fie durch die Re» ■ 
gengülTe der Gewitterwolke neue Nahrung erhallej 
womit alfo der letzte Naturgrund des Dafeyns und • 
der Fortdauer der warmen Heilquelle dargelegt 
ward. Der Anhang (S. go — ^3) bezieht fich auf 
den Steindruck, und erkKirt ilie zum Mythus de» 
AiMculap gelKirenden Hieroglyphen , die «Is ketligt 
Btldfr fi^inen Namen in mohr oder weniger ahwel« ■ 
eilenden Formen auslprechen. Auch hier fimJen fiel» 
der neuen und fintiroir Iw n Ableiluii^rn und Deutun- 
gen aus dem Scniilifrhen viele, z. B. Pkanfs , deffcn 
co^moBonifilie li'-'lenf ung gelelirt und finnvoll ent- 
wickelt wifvl, von ."IM wenilen, bc<veg(*n , und tt.'K 
Feuer, flas bewegende Urprincip de« Feuers, Oßris, 
von u'M-"^i<, das bindende Fener, Arrnbit (Asklepiof 
K vnokt'jdialiw) von 3U mit tiem h prnf. rmpk. , in» 
l'tfl Ipruffen machen, hervori reiben , unil cm, das 
treibende Feuer, Suhn der N fhth^t von nt'i oder 
riBi3 das Traufein, Regnen, allo ilie hervorbringen-- 
de, Sproffen treibende Wärme, als Sohn (Wirkung) 
desi Regens, Harpotrattj, um- ny-^pa-rr^ mit der 
Afpiration Harbokrttktfch, von nnr entblofsen, fchwach 
feyn, ipa fnWie, rv Zeit und rV» das fich enlhOiJen- 
de, fchwache Feuer der FrOhzeit (des Morgens o<ter 
Frühlings) u.a.m., worauf wir'unfere Lefer felbft 
verweifen. — Die Zw fute Abhandlung (S. 34— 5a) 
Uber Daedaius und du Datdalttiftflt der alten Boiot-nrt 
Similis und die Teichinen griir von Pauf. IX, a nnd 3 
als der Hauptftelle aus. JJaedatut ift nicht Name ei- 
nes Individuums — dazu machte man ihn mit Ana- 
chronismen erft fpäterhin im athenienfifchen DM«-' 
lus — fondern Collectivname einer Gattung von BilJ- 
fchnitzern, welche hiHr.frne, ftyrrlick in den Temptin 
verehrte, und bry bff ntlUken Feflproceßionen utfkfrgf 
führte Götterbilder verfertigten, nicht von 3..iJ»XXii» 
kunftraäfsig arbeiten, ausfchmticken , fondero von 
rrjn langfam, im feftlirhen Zuge, einhergrhn, und 
n^K oder tiVm Eiche. Daedatlan t^^K-rrji oder Datdal- 
/«A bezeichnet ein aus FUhetikoIz 'gefchniiztfs , larg- 
fam und feifirlick finherwandelndet , Proceßofsbili.' 
Die DatdalenfeHe felbft, <lie kleinen im ylen und die 
grofsea im i^fieo iiounenjabx, find nichts anders al» 
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CalenderfefVe tnll1)€f?cii»ratnen Umgangen, wodurch 
die Annjfieiung und Verbindung des Sonnenjahrs 
mit dem Mondenjahr ausgedrflckt ward, dargeflellt 
in der alten luKüneireheii oder phönieifcben Urlpra- 
•Ife ct»r Mdtler. Ntr* CMond) voltzieht, naehPeu- 
Cinias Pr^Milung, mit JSirtcx (Sonne) ihr Bpylaper. 
Jedes Mal im jten Sunnenjafire ward das fchon ganz 
vollendete Mondenjahr, das kleinere Da'.- (.denfoft, 
als P*ft der fich nahenden ßiert Teleia, jedes Mal im 
vollendeten 56rtefi Sonn^njabr, und zugleich im 
6oftea Monden}ah r ^va r ( das gröfsere Daedälenfeft he^ 
gangen, und da<; 1^: vi k er der RereTeleta'mft 2<etit 
auf dem Kilhäroii im deyffyn des hfiotifcheti Volks 
Wifklich vollzogen, und iler Here eine Kuli, dem 
Z<Mis aber ein Stier -von jeder der 7 Städte des Sti-T- 
kndes, Bueotien, geuofert. Alles ift in Paulanias 
Encäldung von fymbolircher Bedeutung, i) Diq 
Njmphe Flatäm, von aW etotweiphea« abweichen, 
ivadureli Z«as «Ife entwirli ene Here wieder herh^y* 
)t>ckt , deu'et auf den abjiinvicheneii Mondrydii'^. 
a) üas E'fhbill Aüon oier /fHah wird ilem Zfns, 
der als Sm, nenei'it El n k-r Etjnn , '/telah o \pr /Jlah 
heifst, als feine tiiero^lyphe gewidmet. 3) Der ^.yö- 

Ss von dem aiM der Pehziig hi^ilo , beTeichnet dep 
mm der V'erraiAmlunjtt von 4Bij verfammlen. 4} 
Der KHkHnm^ wo das frofse'- (frandupfer geftracht 
ward, ift der Raurhopfprhpre , von "nsi^ räuchern, 
0|)fpr bringen. 5") D;e 14 R'iider, die man opferte, 
und die 14 KirlibJJer, ilir ni.m \vi»i!it;1e, fchetntn ivf 
die aH 7 ag« eines Mondenniüiiais hin 'mleulen. So 
wie liier offenbar Andeutungen phftnicircherSur^che 
barvortraton ; fo bekunden auch di> .ilieftan GMtar^ 
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hilder, die Pa.ifanias dorn t)aed?luS zurrhreibl , eine 
Einwanderung plionicifcher Kunft in Griechenland. 
Wie Daedatutt fo ifi auch Similis, der angebliche 
Stifter der aeginetifchen Kunftfchule, Collectivnamo, 
üer eine ganze Gattung von knnflreicheren Bildnern, 
a?s jene rohen SchnJfzler MflfCli» bezeichnet, dieje- 
nigen nämlich, welche fich mit dem foreflltigerA 
Ausdruck d'.T 'Zi\j!.e befchäftigten, von Scs Bildfäule, 
Ebenbild. Eben fo bezeichnen die rhodirdien Teh 
Muu't die Ober Greta und Cyprus eirigewandert wa- 
ren, rpVj vom chaldäifchen pyi brennen, fchmehen, 
eine neue Epoche der Bildnerey, die in Metall«B 
durch Treiben u nd Giefsen mit Holfe (tes fvaMt», 
Die dritte Abhandlung (S. 53-79) ö*«»' Äa/I» 
bru liffi ChanancierH, bejoHdtrs bey den Phöniciem, rügt 
zuerrt das Ungentigende und Unrichtige Ober die 
Kunft unter den Ph«5niciern, Perfern und Juden in 
der IfinktlmätufdUH XtuMgtfekichte, und zeigt fodann 
aus Homer, nerbdof, lialanias, Diodor und den 
heiligen Schriften der Hebr9er, dafs dia F^pM^» 
die Völker in Vurilera*en, die icmitifcher Abhnnll 
warfn, die Hebräer und Philifter lange vor den al- 
ten Hellenen auf einer bedeutenden Höhe der Kunft 
ftaiiden. Manche Erklärungen bedeutender Gut ter- 
aamen findist der Lefer auch liier. Ree fchliefst die« 
fen Bericht mit der vollen ÜeberteuguDg, dafs der 
Vf. neuen Anflehten in Bearbeituiw der baUanifcbea 
Mythe und der alten Kunf^gefohlcnte mit Oltdt dl« 
Bahn gt-brDchen hat, und mit dem Wunfeh , dafs er 
fein grufseres Werk über die Hieroglyphik der Al- 
ten nldht im laoge 
mflfa.' 
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I. Nekrolog. 

im Ilten ApU d. J. verlor die K snigliRImr-Aaada. 
Brie zu Ii«>i{n*** etnan ihrer ausge/eidioererten and 

. verdiedflToIlftcn Lehrer durch einen zwar lange fnhon 

f^^ürcfatel•n , «ber dcx h immer noch viel zu Friiben 
od, den Pcofeffor der Mathemaiik md Phyllk, wie 
aveh Lehrer der Franzftlifch«n Spraohe und Literatur, 
Th.Jtkamn FriedntkRuiffiätk. Ervrardan Ilten Julius 
>77J zu Strkufitt^ unweit Haynan, gbSoren, wo feid 
Vater, Prediger de« Oru, ihm eine forgfähtge, aber 
nur nothiliirf li^'p V'oiIhI rl \in (,'.ib, ihn dnnn I7t7 auf 
die Stadtfcbiile in Liegnitjs , und it^-j »u( die ünirer-' 
fitiit Halle fcbickie. Sein femere» Forikommen da-' 
lalfaft, und die FoMCatzang und Vollendung Cainar ver-* 
BaknlitiVaaf4tfat|iaMMik>'«tid Hatean(tlMwiaMiMiaf>' 
tan gerichteten Studien, fehlen aureiiflWhl'gai' fahr et'' 
Cehwert «md j^efAbt-Het z» fern. i»?f >r' fc'hen Vater 
fchon im J. i;'9+ tpi'nr, Ali^-r ein Ti reqer, Ti 
thä'iuer utul rmpft» fi rel>cn»ler t-ieifi , wie der fi>! nige 
War, wuf^te, trotz aller Hinder nifla» d ie Se h f einen 
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felbft Bahn zu brechen, und feinen Zweclc unabindeir> 
lieh zu verfolgen. Mit celahrtan ond wi£fenfcb«ftli- 
oben KcnutniOen aller Ai-t ätegarftCtet, fcebrM dar 
Veravrlgie im J. 1796 von der Imlverfitlt Halle , dla 

er immer, wie fo riele andere junge IMlnner feiner 
Zeit, mit dankbarer Erinnerung di« PBegemutter iei« 
nes G«iftef nannte, int Vaterlaikd zurück,- brachte 
Ein Jahr alt Lehrer and Eraiebar ia HauCa det Kaap 
harrn vata Rbtfakitvh'aa Pambenan «Oi'-md aatfidiion 
fich dann, die Mittel zu Teinem fernem ParütaaBOMap 
im Auslande zu Tuchen , und lieh eine nene Laufhabn 
für feine weitere Ausbildung zu eroffnen. Er begab 
lieh daher, auf Empfehlung einiger feiner in Halle «tt- 
rGck^^elalfenen 6<tnner und Freunde, und mit dem 
vMbrhaft adlen Beftreben , wo nOgliebi dar Varforaer 
fiblnar nllMlehen, aber vevWltoiilFaarin*m waroeDb 
im DeeenMier 1797 nach Petersbdrg, wo er im Hanta 
des RofK Kaiferl. SiaaUminifiers vom Kemifiltuiff in- 
J.i'irtr ' "lit r(jlclipr Aii'7eichiiiing, und mit fo 
g-) >ck!i<>liein Frfolge dem Gefchäft der'hSuklichen Ju« 
^iidhildun^j>bla|,'a dafs mehr alt einmal, und noch 
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fkn&ttfte £iriiinenag.iiii4 ErkemitliehlMU CaiiiMr g». 
wefenen Zöglinge , auf' wflittr Pärne, auf die clnw 

ToIIFte ^Veife !.-thängte. Doch feine urfprangr.c!! fe- 
fte, aber dmch das raube Klima des Nordens ge- 
fcbwicliie, und durch eine fehlerhafte Srztliche Be- 
lundlung Tollendü zerrüttete Gefundbeit nöthigte ihn 
endlich im J. IS07, den bisher für ihn fo glückllcheii 
«nd belohoendeu B<t()i&- und ^«aüUeiirarhllniilbn 
kn entJDigen , und in frin Vatcrlud z«irSdn|^diren. 
In feine Stelle trat fein Bruder, der jetftga Ruff. 
Kaif«rl> Hofratb und Prof. der Gerchlclito zu Peteit- 
bürg, Hr. Dr. Emft Rßuyacii, Verfaffer der mit allge- 
iDeiiwinB«y(all« «ufgenominenen „DraiiiatiroheaDich- 
tungen. Liegnitz, beyKublmey i^tf.** — Zwar fand 
weder durch Ceinen in IJegnitz genomincnen Auf. 
enthalt, in dem Kreife feiner geliabten Familie (dereu 
vorncbmrter Verforger er nach wie Tor blieb}, noch 
durch eine das Jahr darauf angetretene Reife ins mit- 
iSgige Frankreich da4L was er wünfcbtc, — eine völ- 

Jiga Wiadn^r&allBng feiner tief ang«riffenen Ga- 
■Bidhait*^liMr dannodi war bamm nttloCBa taid le- 
bendigen G elfte tr3ge Umhati^lceit SB Ukt f•rluüjl^ 
als dals er nicht, unf^ca .litet feiner kArperliehen Lei- 
den, diu ihn von nun an nicht mehr vcrlicfsen, wil- 
lig'dem ehreirvollen Rufe zur nützlichen Anwendung 
MMrQdfindtrifte hatte folgen Tollen, der durch die 
Knlaniiang «na ProfeUbr der lUathaiBatik an der Riu 
tv-Aoademie. sn liagnitz von Seiten Elser KSid^. 
Regierung dafelbft an Ihn erjring. — In diefem 
neuen Wirkungxkreife, in welcbeu er in der Mitte 
d. J. 1809 eintrat, »erbend er alt Lehrer uni Mcfek 
mit umfallenden, gelehrten und grOndlicben Kennt- 
■übn, mit einer vielfeitigen Geifteibilduug und 
Iwiinrndieit, und mit einem mhigan, riehtigen nad 
reifen (Anheile , ein trenei md radlicliet Hen, ^nan ' 
offenen und biedern Charakter, einen geraden und 
feften Sinn, einen klaren, das Leben wie die Wiffen- 
fciiaft durchdringenden , dabey unbefangenen und al- 
ler Schwlrmerey entgegen arbeitenden Verftand, eine 
räolUicbtlofe Freymathiokeit und Wahrbeittliebe, 
fttenga StttUcbiMit, «dlcsSelUMafaU, nad ein Itli- 
kaftct, tbeilnalMBandei OemBA. DI« GtfSttmiMt 
die ifai ItauptOichlich cliarakterifirte . und die gelaC- 
iene Haltung feiner Seele bey allen körperlichen Lei- 
den, war gröbt'eiuheilc die Wirkung feiner Selbftbe- 
hecrfcbung. Gewiffenhafte Amutreue, felbftcigene 
KSrperkrafr, aufopfernde Pflichtliebe» AablngUolikett 
tnd Begaftenuig für feinen Beruft warM fud unM-- 
gennStzige Tbeilnahme^ dem Inftitnt, dem^er enge* 
hurte", ferner ein durch Uebung und Studium »orzlig- 
licb ausgebildetes Lehrtalent, Klarheit und Gründlich- 
Itait in CBincn Vorträgen zeichneten Ihn von Tielen 
ndtni tMf and trogen ungem«n krSftig zur Aufnah« 
OWnidtaaBOtdelben^iiesBildun^sinftituu bey, dat: 
üit dem Jahre isio eine wefemlidbe Umgeftaltnnf 
ond eine xweckmäbigere VerraTTung arbaTten Iiatt«. 
Faft alle Kraft feines reich ausgf fiaiteten GelTtes, die 
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jUtrig gtlelb» bMMi ^..m^n wmt imrwn kein kleicet 
Ifaau ~ lutt« 'Holl Istnam Ldirfacbe zugewendet. 

Eben darum Iciftete er darin AufserordentHches. Er 
war zum Lehrer gdnren. Daher wirkte er eindriih* 
gend und fruchtbar auf Geift und Herz feinerSch&laTy 
wie Wenige. Vor allei^ verftand er dif^ Kunft, dtn, 
Geift eigenen Fleilses in feintfii Sebalem tn waielie% 
Sinn und Liebe fOr feine Minffenfobaft anzuregen , die 
Aufmerkfamkeit feftzubalten, lieh mit allen feinen Zu. 
börern auch bey der zablreicbften Klaffe, in eine fort» 
wlbrende Wecbfelwirkung zu fetzen, und in der Mit- 
theilimg des zu Erlemenola Stufengang zu beobach- 
ten , and Maalt sa lialien. Ueberall war et Uun 14 
feiner WiffenCdiafk nai ein grtndHclMa Lernen and 
Treiben der Elemente zu thun. Dabey lielafs er Lie- 
be, Treue und Eifer, und die rechte Art, Geh Anfeha 
zu verfchaffen, indem er Miliin iind N.ichficht mit 
£^nft und Feftigkeit^ aufmmiterudes Lob mit fcbonai»^ 
dem Tadel verband« Dalicr waren Ihm alle feine Zdg. 
linge und Scli^lcr mit inaigar liab« nnd «»««itiMrfi» 
Anolingticlikidt-sngalliaB. 

Nicht weniger ift fein Werth als SchriftfreUcr aner« 
kannt, wie nachfolgendes Verzcichnifs der von ihtn 
▼erfafsten Schriften beiveift. Noch wihrend feiner 
Uuirerütäti jähre fcbrieb er in H die; „(-'d'tr die LhttU 
le , «M meint AVtbruder ; " dann eine Verdeutfchonf 
der Schrift : ^Ihbtr dft Sitkrktit dtr fkekt», von F«*» 
tmMt, in Britfim am tbtt Rtandi»:" dnen kleinen Ro> 
man, betitelt: „Vanini und Rofamunia ; " eine ge- 
lehrte Abliandlung, mathematifcben Inhalts, gerich- 
tet an die Univerlität zu Hnllt;, nachdem Tie ihm aoa 
eigner Bewegung dasDoctordiplom zugefchickt batta«< 
„Reife von Vtterslurg nach dem Gefundhrunnen tu^Lijte$k 
am *>"i > ' ' VerdeuUiDlMng einer natbematifcben hh» 
büidlung de« Profeffon £wwtrr» «a Montpellier; 
„Dur-fifliig einet llwnoriften durch Frankreick und d,ii 




in allen l'ii.- iern.'^ Zuletzt lieferte er noch rerfchieunfe 
Btytrage »ad Ai^tz» zu Erfck nad Gndknr AUgmtimm 
Emjfclojiädie, vorzügliok Aber Oaeotoalk. Das noeh' 
kurz vor feinem Tode von ihm völlig ausgearbeitete 
„LrÄriwcA übtr dii Dgmtmik " ift fo eben erfchicneia 
(IfaU«, bar ÜMiBwd« ood SekMtCoyMr). 



II. Beförderungen. 
Hr. 9nf.' Aninat Ziffer sn Neiiilblil Ift von Jar' 

Würzburger l'ni verfittt zum Doctor der PbÜofophie 
ernannt, und von der Ruff. Kaiferl. Gefellfobaft für 
die gelaiDintc Mineralogie in St. Peteriburg zum or- 
dentlichen , fo wie von der Berliner GeieJÜchaft na* 
tavfnrUMndflt ftwinda warn ■Mmiiijiin Mtglitd«. 

wfgwn'Mii^^ Dioiiear HUmlidi bfkaaaM Uilwrige NOii . 

tar, Hr. Lindematjer zu Zweybrücken , ift dafelbft itlf 
Appellations ■ Ger^cbttratb angeiieUt wordaa* t 
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lilTSRARISGHB NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 
... Bai St, 
V«rxeichn!ft 

fl e r 

auf der vereinigten Hallifchen aad Wittenher^ir&hen 
Friedrichs - l^niverfitiit im Winter - Semf Iter 1S19 
vom Igten October an zu haltendea Vorleluo^ea. 

"LThtologie. 

£iricifclo'f)ädie und Metkodolegit des theo]o|;. Studiam« 
ir^gt Ht Kiin.'l' T ind ("oiif K. [)r. Kitmtytr »ar. 

Eine kiß. kmijckt tmlntuwg in Jir 4(<moD. u. apokryph. 
BfieliW dM A. T. itebh eitM^Uel>eriicht der Kruilc 
vnl Hemenentik s^ebt Hr.Vr.- Ai hwiu / «baa Jb 
Hr.Prof.WUUL ^ 

la deoi *vf0y\Üui(^ exrget. Curd> -In \. T. erläutert 
Hr. Dr. wfiaMU deii Iftfetiiu; Ur. L>r. Stamg* «rkilrt 
dl<- mt^ta^fOitm tyti^ffmgm/Hx. Prot WM den 

In drm ex«!(>et. Curfa des N. T. erklärt Hr. Conr. Rath 
Ur.KjUi\>f A^^ EvanatI, yokcuinif , A\c Apofitlgt/ikichre 
und die kathel. Brftß ; Hr Dr. fi'tgßktidtr die Pau- 
. Ümftktn Britft w die Otrimtktr^ (iiÜMitr^ Efkußtr^ 
TkiUfftr^ Colüßtr und Tkrffalomicktr , aut vonügli. 
ch<>r Rnckü.^Iit aul d-Tt-n du)>inat. (rehraueh. Auch 
erläiitcr' er <ler> Bruf 'fncnbi in lat. Sprache 

"Kxt^ttijC'i - rrr.hsiilie Vorlpfu it;eii üt'er Chrißi Redtn 
hA\' Hr. Dr.ff^cignii ; über Lnrißi ParahtU Hr. Prof. 
Aferi/. 

S«m Ariff/iAM £i/ei(s ia N. T. Bitkir (Halle iSit) 
•riantcrt Hr. Dr. «Flikrkritirdi ond^ •KMetiCdi. ■ 

Der Do^tmxii erßen Theil trBgt Hr. Dr. frlegfiktUir, 
mir der bibUftktn Tkeohf^U und S^Mik nach der 
3ten Aüsg feiner Tn/fir. fA«/. dogm. (igiy) Tor. — 
Den jtcn Tbeil Hr. Dr. ffthtr und Hr. Dr. Stangt. 
Die rtin bikUfcki Tktelogit fetzt Hr. CR. Dr. Jtrapp fort 
■nii RAokCcht «of dieBeweicrtellen bey Helwing und 
■af die nrektiCobe i^wendnng^er Dogmen. 



Icrften Thwlirlgt Hr. Kmümt a. C. B. Dr. 
■NUmfir vor. 

Die Kirchngtfckichte dtt N. T. fetzt T^r.Dr. Wrftrr fort; 
den 7weyten Theil der Kirckengfßkichte erzählt Hr. 
Prof. Raaht. 

MUfckt Gefckicktt nad AlttTtkumskuni* trigt Hr. Dr. 
G*f*miu vor. 

Di* tk^tfUftk» Uttntnrpjckidut hModifk Hr. Xaaakf . 
und C R. Dr. Nimtyer. 



Die komtlttifck-fraktifiktm Vihumftu und Dtfjnttatoriim 
fcijier tiuohgifcktm GtfiUftkaft leitet femerbia He» 
Dr. fVtgJcktidtr ; auch hdit er EjraaNMMrw« Bbtr, 
feine dogmatilchen Vorlefuneen. 

Die Smdi«! d«r MttgetMm Gt^^Atfi Mt&t Ibvtwflii. 
read Hr. Dr. OrfiriSr. 

Im Kavigl. theo!. Stmitiarium erllutert Hr. Dr. fV\^niti. 
au'ierlrfene At^frhnictc der f/MRiVf/iA; im fckh/tUcktu 
und mämdlicktn f^ortragt Dbt die Mitglied«- Hr. Ot. 
THi/o unter Hn. C. R. Dr. Knaffji'i ^nleihMt* 

Die Studien und Ueliungen feiner tumilttÜikUt ükSfiß^ 
fchaft leitet fortdauenid Hr. Prof. MMr, 
alle 14 Tage akad; OoMiMdimA küt. 

Ernf f thfäHt und MtthadoUgit d«i s^iummKtditt trlgt 
Hr. Prof, Nimigir vor. 

Eine EifJtittnn in du ShwI/m* d!rr Jttrijjtrudcn siebt 

Hr. Prof Muhlenhuch. 
Dai 7uJ!iHi\nti;ihi Kirkt tn^i Hi. Prof. ScktlUng nach 

vla< k. 'i*-' 's L<-* 1 1>. iJf> !n-ii i;;<Mi ti.(ii. Kecbti ?or. 
UlpiMt'j l-ragmintt eilautn i Hr. l'i ul. 5rAii/l<ig nach Ha> 

g l'» npiiel'rr AuSf;.i*'e> 
Da« PMdttttmrulu erklärt Hr. HoCeer. R. jyetnHbmr, 

DeohSobwcfjraib, Hr. Prof. MUllMAnwl necli OBnifaar. 
Die Gtfekiektt tut rSM ilrcir/ erxühli Hi.Prof M>aM«rr. 
Da> demtfrk* Prioatrech* l«brt Hr. Prof. SaldMc. 
Die Tktorit dtr dcutfchtn (Allodial- u. Ldmt'J BH^iht'. 

erUutert Hr. geh. Jufi. H. Schmlurm 

ENe LfArc •MJ&MrMebSGliwapp» Hr. 
Um. 

Dea Lebrrcix, hefonden ^1 UägA, n. ptwab*» Hr. . 

gtluJofcIL SfA aN /a ir. 
Dm WMkftI- oRd HbwMirwtr Hr. Prof. SaHom. * 

Ein» fü/fi'^W'; in da< prtußifek* CSiastt ■ mul Privat.) 

Rtckt gehen Hr. Prof 0«fig and Hr. Prof. Nitmnitr. 
Den allgemeinen Tlii- l des SjbMM dtH' |ffW||l. JoViiJ 

erllutert Hr. Prof. Kiiiig. 
Das Crimiwalrteks Hr. Prof. £i/c4«e nach feinem Lebrk ' 
Da#AMC«r*«*» der «troph Staaten, and ioloadwbtit« 

dee donffdien Bmdee, trIgt Hr. fref. vor. 
Das prniß. Kamtral- und PolUtyreckt erUutert Ekenderf. 
Die Rtferir- und Dtcretirkmß lehrt Hr. Hofgcr. 11. f/i. 

rcwAoicrr. 

Die Kuiift Crimimahurtktl zu fJiea und Angeklagte a» 
Virtktidigt» , Hr. Prof. Salchow. 

Sin Etmmüastrim fibcr die Pamkatm Jiüt Ur. PxoL 

in. 
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in Miiieln. 
E>]« daattmk lUt -rnnfAiHktu Küfffrt im J/hrmU' Zu- 
:./h»uh nägi Ar. PiraiFp MMtS i, X tot, «m ««ob 4ßm 

Kunft tu fttirtm, . .. _ 

Auserlefcne Abrchnitte i*r Pk^elogit erTlatcrtlii ta.' 

tein. Spi jr In- Hr. Prof. Fritdl&ndtr. 
Die aUgimtine tatkeiogit und Tktrafit tragt Hr. Prof. 

Krukeuber g for. 
Di« gaßriftkeu Knudtktium erläutert Ebtndirf. 
Di« aigtm: and k/inliiw CÜrnr^i« mit d^r Lehre Ton 

den InßriiaraBMin ttift Hr. Heg. R. H^tiiikM v»r; 

die flfedtth CAtrw^ Hr. Prof* IhwdL 
Di r i , orle und Rar d«r JbtgjhdtmUuittm Hr.IUg>B. 

il'eiukoti. ■ ■ : 

Die Entbindunpkunft Uhrt Hr. Prof. Nimtlfitm > 
Die Gtfckicktt dtefcr Kunjl erzAiait EbtMierf. 
Die gerichtl. Annet^kuncü tri« Hr. Prof. .'Vl<ftf/ ror. 
IHi» ^criomi» und MltfthiiuiMrt Hr. Prof. OsMdi. 
Uli« 4mMyNtf«rltfArt «ragM vor di« Hih Pto^f. Sprcrfri', 

Schreger,ijußti DBfftr; dierelbe in Verbindattg-inltder 

Rrcr]»iH«i«^ Hr. Prof. Fnedläniar. 
DieMuvr. und Kurtßgtfckitkim dir JMkmtlUrftr tir- 

zihlt Hr. Prof. Düfftr. 
Die Rectftirkuiifl lehren die Hn. Prof f. 5f»rnrg*l u.iH^«r, 
Die HUrrArittBiidf trägt Hr. Prof. Stkrtf/tr vor, 
Di« UHußken (/(^mg«M Är,litiyurB.lüimlilMit«i Mtct 

Hr. Prof. KnAiBhtrg. 
Die ehirmrgifeh» KlMi vrti AKgtMheilhunit tia Ktfn.Kren-' 

.kenkauTe leitet Hr. f'^s- " If'r.i ■<'y.!,l ; diereltirn 

Uebungea leitet lu ti^uet I\.rAiikcuaai:diit Hr. Prof. 

Dtondi. 

Praktifck lehrt die EMtbin^ngtkmnfi in der Kön. Enibin 

düngten ftalt Hr. Prof. Niemetfer, 
DifpuwwritM balt«n die Ho. Proff. Dsrndl, Sikregtr, 

D»ftr nnd Ivitdltefar. 
BxammatttiM dU Hü. Pvoff. Stahn|^, Aird. 

IV. PUUf9fki§ und P3dmgogit, 

Die toerk trugen nach ihren Lehrb. »or Hr. Prof. AfaajJ, 
Hr. Prof. Hoffbamtr m\t einer Finteitiin» in die ge- 
Clinmte Philofophie, und Hr. Prof. Gtrlaek. 

Die Mtiajfhyfik nach feinem Lehrb: Hr. Prof. Gtrlsnh, 

Die Anthropolov* Hr. Prof. Grubtr, 

Einxela« Abfchnitte der Bfytkoiopt erläutert Hr. Prof. 

Die RiUgims'-FkÜ^'^k^tMMigt Hr. Prof. (krUtA omIi 
feinem Lehrb. vor. % ■ 

Die Atßhttik Hr. Prof. Gruhtr, 

Pie Rkttorik Hr. Prof. Af.i.iyf nach f. Lehrb. (jte Aufl.) 

Die S\iiur PktlofoYtkit Mr. Piof. IttftrUiik. 

Da* tiatmrrtcht iu Verbindung mit Ge/mgAmi^ Hr. 

Prof. XldtCrr nach feinem Lehrh. 
Dm NiWwnit iaCBad»rb«it Hr. Prol. HuffhaMtr. 
Dic iMbral BMb Tvinein Lehrh. Hr. Pr«f TiefirwAi 
Dir Uebongen der MiTL:ti''r}pr feiner fllUafapbb Gdtll> 

foliaft leitet Hr. i'rof. GtrlacL 



■ fUag i gif ükm SeniinariuiP arlloiert der Dir. dafTeU 
lmtlki»KiBil«r«tC.ft»I)r.MiMW]f(r, «HMrldSm 



.Mifc'iTuttF r'r, ^3 i.i f s,^ ;.tr -,] . D / ' t . FleffenChre- 

pf l I ■.frt Hr\ Prof. jfkctif und iibi dip ilitglied^r im 
Jth-i/iUckeB Vomap and im Dt^tirtm, Hr. Dr. 
"n^«t«As. Inik äikg Stm.\ lehrt' prsikiiTffli di« lb«r> < 
(kfirhnfi Bedb Dinrcr. 

Die rnm Mdt4rm.iri/r lehrt Hr Hofr nach Lorenz. 

Die aAj^MWiJlr .i^rirAMrrji oder Btekflahtm- Rtttumag uui 

Elementar ' Algtbr* iritgt Hr. L)r. Gars mit eiiMr Ein« 

leitung in 4^ üefanianie IVlaiheinatik vbr. 
Die (ittmitrii lehrt Ebtminf. nach Fukiid in Verhia- 

düng mir den Cementen der fwalri/cAnt GreMcmr 

wri<i Fcldmiffir - Vihw 'ii 
Die Lf/ire VOM dem Kegeißinuttu erläutert Hr. Hofr.^i|^ 
Die Trigonitm^ (füm it.JfkartfiM ir^t i|Kj)r.«ifi(^ 

ror. ' . ■ 

In den triguumorUii» ^/tdfmmtßß oniertidMit Eh)»-' 

der/. 

Die fykärißke Aßrtatmit lehr« Hr; Pr«F. AihABufir. 

Die bürgtrl. Baukumß nach Gt'lr Hr. Prof. Prangt. 
U«bungon io gtomrmßkem^ oft^ktu und arskueer, Ztitk' 
mmgM teilt Sh*»Urf. 

VI. Naturkunde. 

Ti't^'Pk^k trigt Hr. -Prof. Sttmhäujtr vor. 

Die ExperMentat - Cktmtt Hr. Prul. Döffer. 

Die QlMwe dar «me|fbfem XIrpir Hr. Prof. J < 4r t f ir « 

i>ie gtriAd, ClaWr lehrt ^autttfi 

Die Si-tur -ißhicktc irägt Hr. Prof. V</«/ü vor «id Hr. 

i)r. HufiU , Ir'/ter tiarli Blum er l>ach. 
Dii; ttchnißke Mintr.)!;' :■ Hr. Pr.if. GrnMr. 
Dte L«tire won den f^f ß^inerungen tragt EbtneUrß »or. 
Die Genlope lehrt EbtJidtrf. 

Oi»knffnipmi/tktii fflanem erllutert Ur.Prof.^prregcl 

end Hr.=Pr. Kmlfnß. 
Die Aaasemt* der Pßjmzea erliutert d»rch nikrefliayi« 

fche Keoliachtungen Hr. Dr. Kaulfup. 
Die Zoologie tirigt nach feinpni LeJn i» H» . Dr S«Uf vor.' 
Die N4iurg«fH».-der Btngn^ndeu urmtr Hr Pmf hfttsßk. 
Die Natiiritcfch. der Hauithsere und ihre Nu zharkeSl 

in HinGcht auf Forft-, Gewcrh». iiud Kameralwefen 

Hr. Dr. fiiiWr. : ' • 

Die KunD * NaauiirjMr t* f r t fninm imi «ufiak»mk 

f«», lehrt Hr. Dr. JlnUf. 

yn. AHlil» O«teeeoi{« «ad Tttk»9togir. 

Eine Einleitung in Ait StAatiwifftnfikafitn gielit nach fei* 
n^m Lehrb. Hr. Staattr. v.Jaktb^ wi« auch Hr.Pref. 

Rudtgtr. 

Die n*a»«r d«r PtUtik erltoien Hr. PraT. V^ß. 

Dte NbfjMMif - OrfteeMW trigi eoeb reinoD Ubf%. Ifr. 

Siaattr. v. Jakob »or. 
Die Ptli%etf. unH Fittanzttifenßkaft Hr. Prof. Sidigtr 

riarh ff riien < Jrimt! . i r t 
Die Tedinohfie lehrt Hr. Prof RÜiigtr nach RöfGg, und 

Hr. Dr. tiuUe, 
Aoterleiene PreideBMi eai der Otktummir und Politik aiw 
fai dar «kMb OofaUfak. Mr. Pi«£ Rüdiger. 
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Dtn arft«-n Theil der VMtPtrßd-QfJikiektt «rtihb |lr. 

Prof. Sehütt d. j, 

U»$ver/ixl . Gtjchiekte r r n [Jmergange des weTtröm. 
Reichs biiauf di« ntaehtn Z«it«ii Hr. Prof< Foitjttli 
dicfeib» tab «or fraDjUir, Rcvolotim Hr. Prof. midu- 
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,W9tUii^Gißmdktt Wonaevt fbr Ibditibeflineiw, 
ttigt mell TetneM neurn Lehrh. (ifiO Hr. Prof. 
vw^ diefalbe Hr. Prof. 5c4wfc d. i. und Hr« 

Prof IVacknn'ith. 
Die Gtj'ckUktt dir a-.-uetn Zeit erzflhlt Hr. Dr. Brömmel. 
Die Gfjikicktt der tituefle» y.virt f»it der frAnzöf Ke< 

Tolulion tragen «or Hr. FroF. Sclüa% d. i. ond Hr. 

Prof. H^aeJumutk. 
Di* OtfekkkM ävrßmmM. tLmintim infenaariiait «r> 

«iMt Hr. Or. B/AmmI 
Die 5Mft>Iifc der tmr*p, Suutt» Mfgt Hr. !^ TOT 

nach IVteur«]. 

Dm- fftißifik» Jk« jKk B«di MiMn Uhvk Hr. PkoT. 

VoigM. 

Di« ntutßi» DtnkteirdigktittM dtr SitMim. «nd CiAMr> 

Gefihiekn erzählt Hr Prof. fr/Ü, 
Die Gefckicktt dtr grU€ätfduu amd r9wti/Uu» LtttfmSWr 

Hr. Plrof. ^bnAr. 
Di* GW/faMn Ap^fM/U« Hr. Prof. 

IX. PiiUU§U, alt* .und ti«»#rr Sprmtktn. 

Die AfnriA tnf«ii vov Hr. HoAr. SaWbr und Hr. Prof. 

Laau. 

Von jpfyekifcheM SchriftftoDom werden erkllrt: Afißtm 
iriuMMf EeeleliattJM wnHa.Mofr.jlcUi« > StpkMtr 
Antifrano von Hn. Hofr. SmÜtr — einsoto« Kapitel 

ton AfwopAo»'/ nieinor. Socr. ron Hn. Prof. R.i i^f — 
Eurtfidtt Hckuiia »on Hn. Prof L.^n^t — Hnnur't 
Tliade »on Hn. Prof. Jwcohs — L'hxu^flktntt Kr.le g«> 
Ifen Midiai (in lai. Sprache) tuu liu Dr. .^fifr. 
Von brr/aj/SiiB Sriiiiftttellam erkl u t l{r Hofr. Sck&tz 
den Trinumaas Ton Piautnt; Hr. Prof. taa^«.* I»« 
ntm Germ.; Hr. Prof. Jaalktt Tmtitmi AlMMlan; 
Hr. Dr. Mtkr (etat die EvMmtanMgan der Cktrmt' 
fckrn R#den fori. 
Die pM. i^ir^fij AhtrikSmer mit TnbogrilF At$ Attifiitm 

Rtciu. tum Hr. ür. Meitr »or. 
Im jAilologifcken Seminariitm werden die Mitglieder tos 
,4rn linden Dir#ctoran, d«n Hn* Hofr, jle4ii* ond 
Un jUr|ii* fWnf», io» ImryrMimi «nd 



Dijjfmiren geübt ; infonderheit legt letzter ihnan 

antfcwablia Odan Pindur't warn Interpraiiran vor. 
ZaiB Privat. Unierrielit Im Griteltijikem und £«rfM/E4c# 

rrbieien ß. h Hr. Prof, fw; r , 1 J Hr Dr .Wfifr. 
Uebiingen im Lafhm-Sckrcr-it uui DtjfHÜrtm leitet Hr. 

Prof. Jlttafo. 



Dan Cgit^u im Arahi/chtm feut Hr. Dr. Gtftaku darok 
IntdipUtaiion von Hamafa luul Hariri fort. 

In dan Smh^iktm Diafwft«, wi« atach iai F^rJ^iAnu 
^^mt^Üta and Smihit^ nnlcrri«fa«K Hr. Vftli 

Die Gijtkukti und Uuwuiia§ äStr SfrMiM Milaulavi 

Hr. Pi of. Rüdiger. 

der TAtari« und Praxis dei Vorlvagi Ton gericbtli. 
. oh«n «nd Staati'Qafitbftftan nntarvialiiaC £ifad«t^ 
aaeh fainar Einleiumg« 

Di» ß anzpßfch* Spratke lehren die Hn. Laotorea iMa#. 
«irr, Lrfiihomdeir uikI Btck; die ital. lebrt Hr. L«ct. 
Bttk; die Mi|lj|!fahf Ektmätrf, Vcrbindang mit d«e 
Interpretation von GanAmandV WaTiindlan. 

Die ArrhAotogi* un<{ nrMr Gifckicktt dir zeichntndn 
fiaßifchtu Küfßt tragt Hr i'rot. tranat »or. 

DiA Ttum» aad G^ikiäkn dir Mtmn Anltng Hr,.Xh^ 

fVeiJt. 

Die maltrifck* Ptrfpttiivt lehrt Eitndtr/. 
Dan Gtntraihvß lehrt Hr. .Midik,diractnr Naar. 
Dia Ldir* von dar alt» SÜrcftm. M|/U trigt Eitaittf. 
Tor. 

Ueber die vwz&gUckfttm Mtiaiittm drr JGrciraif/^ag« 

liefet Elnnii'-rf. 
Im Uritrgijchtu üejangt ftelit Ehtndtrf. Uebungea att* 
h^^mat*$1li'^^^fik iebraa Hr. M^« o, a. 

XI. Gymnmjlif eh$ Xü»ßt. 

IHa nÄhu^ lebrt Hr. Stallmaifter * 
Di« gtdtthafi Hr. Ui^ia*. 
Din ItUMfanjt Hr. LaagrrA;!»/. 

X\h O'ffentliche Amßattin. 

Die aßronomijcht Srimwartt wird von dem «kad. Obfer- 
vator Hn. tVinklcr ge6flrnet; »l'e Bthliothtk .Mittwochs 
nnd Sonnabends von 1 — ) Ubr , das alad. Mufttm 
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H 



Ankuni^ignngen neuer Bücher« 
'Sub/eriftions' Anxtigi. 



Lerr Ri>ctor M. Sekaht m I.iickau h»t einMi Supplo» 
menibtnri zu Otto's Scl rififti-llcr L xicon aiiig«»rbei* 
tat uud ihn dem jihi liehen AutfchifTe der Oherl. Ga> 

UUdMfc d. W. MT Aafiih» Md Mtef 



OadadMar AotleliAfii hat gefunden» dab diafar Baad 
mit felir vSalem Fteifta, gnbar Oeoaoigkelt and Un* 

ficht auseeariv'rer , ai;r^i frhr vermehrt worden ifr, 
wozu beroiid.>r< der Herr Superint. IM. ysmckt allhier 
»iele ^>^'r.1üf RelieFi-rt hat, f-j H ifs -'a^Wetk, bit aaf 
die neoefte Zeit fortgeführt, aller Unterftfitzimc daa 

§Mknm PabÜMM m asv^ahlm Er ift daW 
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im Wanfcli* it$ gelelirtm Herrn Verfafrert , es auf 
SubCcription anxokrtndigen , um fo liCicr nai hgekom- 
B>*ni je iTi«hr die Beat b^i- uni^' dar vaterlindifcbenG«» 
tcbicbie d«m urfprüriijlicben Ztveeke gedachter Gefell- 
icbaft enrrpricht. Es will nimlicb Hr. Recior M^Sckuiat 
diefcnSuppleoaMitbuid, dar im Druck, wobl Obar |i Bo. 
gen betragan dOrFic , für den oiadrig«n Subfcriptiona- 
prei« von Rioem Thalar herausgaben, fofern nur fo 
Tieie Suhreribanten zufammenkommen , daCi dadurch 
die Druckkoftan gedeckt vvltl^ü:i, Indem er for fich 
felbft nicht den geringften (^«wion fucbr, und ver- 
Ijpriobt den Sammlern auf t Exemplare ein FreyeztfaH' 
■MirniMbeD. Subfcription nehmen an in GÖrlits 
ffr« Bnoibflndlar Anton und Endesgenannter« 
in Zittau Hn BneUiliidlar Sobdpt, la Bodirrin 
Hr. Monfe, in Ltabatl Hr. Oiao. Leonhard, in 
Breslau die Bucbbandlung G r a , a r t h u. Comp.» 
in Dresden Hr. R*ct. Gröbel an der Rrenzrcbule, 
inLaipsig Hr. Rector iM . H o f t «n der Thoinajfchule, 
hl Zipfanderf bey Zeirz Hr. Paft. M. Möller, 
vnii in Li^ckao der Hr. Verfaner felbTt. Bis xu End« 
^Keftt Mhw btX» d«r SnUcriptioQttwmiin oSini, oad 
•■ werden ^ Henm SabrmbeiK«n(äDmTar arfgelit, 
nach Ablnnf tVM^ff.s Termins ihre Rfffiiltate Endeüga- 
nantiteii bekannt nu inachen, Sn bal<l fich fo vietpSiib- 
fcribenten pefuoden ha icn , rtafv man die Drucklioften 

Sedeokt lieht, wird der Druck beginnen, und er 
arfte vian«iobt xa loluBiiit klliifii|pa Jihnt bwm^ 
Aigt werden. 

GttrlUs» imSepMiaber 1819. 

Sabdiee. 



In unr^-i II-) VrvTn.-',' ;rr erfchianea aod ab tlUBiwU 
Inndlnngan rerlandt wordra: 
Ckrißui» 

G-p:nu-chi ilt'}rZtlt; vier eTangpTifche Vortrtge 
in der freyen (^tineinrle eini-r fK»y«n Stadt, su 
St. Ansgar»! in Bremen, pehjiteii von yok. Htinrick 
Btnkard Draftkt. Zi«iyf( Auflage. gr.|. Gehaftet. 

Waren vi-ir reich , fo wOrdetl wir wM dierer Schrift 
funfzigiaußv i I'npn [ bre beforgt babcn und an allen 
£nden Deutlchiai.ils unentgeldlicb zu Tertheilen für. 
^iia QewifTentrache halten. So jcior iruirieii w)t uni 
benAgen, diefa Blatter, die keiner Anpreifong ron 
nferar Saite bedarfeat tm dm »abvAm§lb\gß^ Frdt 
Ysa t fr. darxiafaUMii. ^ 

Femer : 

Drajtkt'f Predigten aber freygawthlte'AbIchnitte der 

heiligen Schrift. Zwtytfr lahi sang. Erßtr TheW. 
■ gr. i- Der twiiftt Theil wird Michaelis d. J. ev 
fcheinen. 

Ledenpreit beider Theil« 3 Rdtlr. Conr. Münze. 
X>r<(/ri«, Betrachtungen Qber den Heimgang unfersHerro, 
nach Johannis Evangelium. Ein Erbauungtbuclllitar 
^üüicbm Familien» gr. |. 1 Rtbir. 16 gr. 



Dra/»i#, über roiTpfGoniweff-n iin<1 Kirrbenrereini- 
gung in ihrem Verhäüntfre zum Evaagelio. VOK^ 
kfung im Mufeo zu Brevien. gr. g. 

Ordin, Dmcknap, brofchlrt t ffr. ' 
Velinpap. bndbbirt i z gr. * 

Büj'irrh,», Beweis: fJaL Jefiis'n u |j Tplner Auferrtahang 
Hoch lieboii uud zwanzig Jalir lenthahig auf hrdeo 
Ce . bt, iiad zum W h !er Menf.hheit in dar Still» 
fortgewirkt habe. Von Johanu A»ir»*t Bmmttk*. t> 
Geheftet > gr. 

^•ifV RmImi bej Feyerlicben Religion sh andlungen. 
HabCt einer Vorerinnerung und Bemerkungen über 
ÄAbfiirrungdicfcr «eden. f. » Tbie. sRtUr. l(g^« 
Auch unter dem Titel: 

Reden, bey Trauungeii «nd TauFbandlongan ror g«> 
bildeten Zuhürern. J. i Rih'r. 4 gr. 

Reden, bey öffentlichen und Priratooolirmationen. f, 
cRtUr. IS fr. 

Lttaobnrf, an i.Sapb igi9. 

Herold >* W«llirkttu 



Folgende Bflcher find in L«ipsif iaderBaum. 
ginne r'fcben Buchhandluag evrohienan md um bev» 
fefeizt« Preife in allen Bi)chhandlun»en *n fctltut 

Unttrriekt Fritfirieht II 
.• an dIeOenerat« reiner Armee, n*fift den von dem 

K'ii ifc.» fpj'erhin gewesenen Ii firurrioimn. Nnu 
• liei.in4^,.^el»^n und mit Ann-rrkungf n in Bezug 
auf dif ni letr."!! Vrr^ndei iingen de» Krieg.sfiih" 
rong verfehen von eiaigan deutleben OfBoWaM» 
»ttr Itail. gr. I. t Rlblr. ts gr. 

Dtt iritgtri/ekt B er t dtjamk t it^ 
Odar die Kunft, auf da$ Gemfiih des Saldaiftt tS 
wirken. Frcj. nach dem FranaOfilobaia. flr t» 
I RtUr. t fr. 

y, A. Kirtknir^ 

DatAlttritrBr4t$, 
Mit einmr KopGaetafel. fr. f« i BtUkw 

Btytrigi zur Ktmmtniß dtt F^rMmthmM 

im DtntfckUmi, *' " 

Wrausgegeben von C P. Umvp und Cir.fkW 
•fWnkkktd, ifteaHeft. Mdiirt ig gr/^ 

Careli Belli 

J>t/trif>tipArttrimrmm 
looBiboi iTIttßnM* Lario d«nn et in nhm (tm. 
dtoba lotantatia eceommodata ab Hiitric» Rohki 
■* Cbäi-örgiae Dociore in Academi«« 
LipUenlis Societatis Facuhatis Medicae l'arill ' 
Sodali Hosorarie tte. |, ficolch. g AtbU. 
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A LUC} EM E IN E L IT ER AT ÜR-ZEITÜNO 



OÄIBNTALISCHE LITT r. \Tt'R. 

Skkampowe: TTte Romagim vf^Waimtkit in tb« 

1 Snnpskrit; with a tirofc translation, 
«n<r«xj»!aoal«.rv w teä, by [l'U.':----. f.rr. - .ir.fi 

gaf&M0 Marskmam. VoU L, cy.tvuuuu^ lUe hrft 
K>k. <f|o6. 65öS. 4. CjgKUilr.; 

Sir Jübn Anftrutlier, im Anfjopc des vongrn Jahr- 
zchndesl'r fi.ieiit Jer Aiialilcht-Q ücrellichait zu 
CalcutU> beauflrd|{te einen AiisR-hufs der Afiati- 
Icfien OeFelKchaft und der Millionaricn zu Ser^im- 
poi e mit der Herausgabe (olekor IndiGcher Werke, 
welche fOr die Erfcrfchang der Indifchen I-ilcratur 
und Gefchichte die wicliiiLftcn feycn. Das erfte 
Werk diefer Art, dellen Herausf.'.abe bcfchloffen 
ward, war das grofse hifloril'che (JclIjcIu Ä\htiajana, 
enthaltend die Oefchichte des /Wma Tjcliui^d^ a , In- 
karnation des W'ifchiui in Oertalt eines vt^Uknimiie- 
nen fLünigfi* deffen itrOisle Ttoat die Vernichtung 
des RieTen £eir«Ma» Tyranoeo der Infol Ijfiil« oHeT 
Ctilon, tC\. Das Gwlicht venliente aJlcrfhnf;s dieBei* 
kanntmachnnp, Towohl wepcn des grursen und all- 
gemeinen AiiiVlieiis , deHVii f'S in f^anz Indien tc- 
sierst, als wegen def . reichen Uekhrung, die t.s < l)er 
.^D Glauben und die Sitten, wie auch Ober die .Sa- 
aengefcbichte der Indier prewahrt. Die Abfaflung 
des Oeiliehtes wiird detn IValmlki zug^rrhricbeu, 
lipr im Zeitalter des Rnma TftkiHär» gelebt bä- 
hen foll, und fchon der iW«<jTa A'ffrJ«« ptnfenkt die- 
fes ( I Ives If^a'.tHlki'f. Il-rj-rn Ca.-i/ imd 

Manhtmn, beide gl ich ao^g« ■'.cicisnei Juitli . die 
auscebreitetften Kennt nifr« in den Imlifcneu Spra- 
cbea, Üheroahmco die Hcrauspl>e nud UcberfeUune 
desWeAe«, ron dem auch khoqi^^fi.ÄWjrlir lind 
drittty TV ! erfcliK-nen find, deren Anieie« Wir 
binnen kurzem nachfolgen laffeh werden 

D18 can2e Gedicht ift abgcthmit in fioben ÄÄid« 
oder Bücher, fechshundcrt zwanzig Sarga oder A»>- 
fchniüe, und a^DOO Sola o Je r V örfe ; d-r vorlie- 
gende Band umfalst dm erfte» Kattä». Da der alige» 
meine Inhak deffelhen frhon Ui andern Anzef^eit 
ousfohrlicber darpeleet worden ffrv ro-lifmei-ken wir 
hier nur, dafs '.vir darin cr' hlt linden ^ die Gehurt 
des Ram.i, feine Jufiendfch-. iv'rilc,' feir.i' Verhelra- 
tliunjt mit Sit0t uatl die Ahn. ht des Z)a/)^irj|/A<i fei- 
nen Sohn ÄI«M«tifnMithorrfch< r zuem'eai.en, und 
^ncfen vrisMlgeAert sn einrr et VitT-Hiheni PnifMUg 
t!^ Originnllf'xtc';,' wit V-creleicuunff der bisher 
verluchten enfhiVhpn un-l deötrciieftüdjeifmti^Be«. 

1' .r. * 



Die einreinen Handfchriftcn tte'? Ratuajana .-. e' 
chen in .•Vhficlit auf Worte mid Stclliiufr lifp Verfe 
ohne ZweitVi nicht fchfn von einander ah , wit- foL 
ches fo hauüg auch mit den H.in.l^ciiriften anderer 
Indifchor und Perlifcher Ge<lj( iup dor Fall ift. Diefe 
Verfchiedenheit'des Tcxte.s' fällt fogleich in die Au- 
gen bey Vergleichung des Einpan^;es in derSeVampo- 
rer Ausgabe, mit dem in der Schttgrtichsu lieljerle- 
tzung: Ueber die .Sprache und Weisheit der Inilier 
S. 333, weiche nach ein<ir PariTer H;iiidl'chrlft gefer- 
tiget wurzle. Zwar haben die Scrampo(r«c Heraus- 
gener in der Vorreite keine Rechenfeheft abgelegt 
Ober die Art und Weifa, wie fie ibreo^nKt gebil- 
det, noeti Uber die Quellen, vraletie fie benutzten; 
iodcl^ läfst ficii von einem Manne wie Carey erwar- 
ten, dals er nicht ungrflndlit.h zu Werke t.ciianpcn 
, feyft werde, und in der I hal fcheint uns der Seram« 

f>orer i'ext dem der Pariier Handfchrift wegen grö- 
Serer VoUftändigkeit und befferer Ordnung vorzuzie- 
be« zu (eyn. Gedictit wird eröffnet dorcb eine 
IuirzeBe«^rfl<suBg:^iEeflM*«, wefche hey ScMtgH nuf id 
eioem einzigen Sloka befteht, näm'ich folgendem: 

Ein Sieger ift dct Stümms «1« Hhcgu Zirr, Kanfolja» 
hiirien$£<!l>ebtcfte* Riad. Ramo, 

Der dem Dothopoiono den Tod gab , Do*h«r»tk4 lot«t« 
j_ . seeBfter sAa. 

In der Scrampocr Ausgab« «Bthllt dielS» Begrftftgntf- 

foigende drey Sioka's: * 

, ■ tf« fundaram 

'JE!mil«Ml«M hmmämejam nan'mttHim wipraprijam 

<■ .. ' dliärmmtkam 

^ädttkatdram srntjofan^tim d<uarmtkmttmui»m ^IOmmh- 

iam iiiiitamurtUm 

. Won^f IMthirdmain rnp/ni\uUiil$ii^ rdghmmmm m> 
DieAe/etl nghuwan ^ :-. ah kwumtfärnMÜmarilUHim. 
DatawadanmiJkuaaktri 4*tgrmthlh ^nadmTikäh MAm^ , 
Das ift in eirtV treuen, auch die Ordnung der-Wttc- 



ter mügUchft beyb^haltenden , Ucbcrfetzung: 



M'i VorgebomcD , Raghiu Zier, nni 
, ' Sita'* Oalt^n-Jchün, 
' ^Im KakmAhat, knldr^ich, Tupendmeer, FrnuA 'ätt' 
Fronimen uud ßorecht, 

BevtidMTp -.AanihAmMd, .Sproaiing rMffaemMi 

5., . . . ticttilsii, niil if, ^ 

neiridit Wehden, R&{:hv>(^ammrcbtnnek', nVtfcuwi»' 



den , R«wfiuac FeindL ' 
SttgrtAd»,llarilal RaghiiiUianifchma^k, Jhr 

' Fr--uJ;.ii mehrt«. 



.^eaffeljea 



Bilge I 



Mao 

uiüiu^cö by 
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Man erkennt leichtj dafsder letzte diefer dreySlo« 
kas der von Stkleget flberfetzte.ift. Forpebonttrt Ar-^ 
mädt^ l>Heutct: älterer Urudcr. Zehnhatiftt Da- 
sawadanot welches &Mttetl als Doshovodono unüber» 
fetzt beybehalteo, ift einlJeyname des Kiefen Rawa- 
*9. Was die verfchiL' ierir^ Ort li()t;ranhir «ier Namen 
anlangt, fo rnhrt diele iheiis ddiier, diifs Schltgel bis- 
weilen enelifche Orthographie beybehaltea» z. B. 
Kmtfaij/a ftatt des deutTcben Kmuolfa» und ^»oU 
ftatt des deutfohen DsAaaoklt deon bekanntlich 
fprechen ilie Engländer das J wie dsck aus; iheils 
daher, dafs er die gewöhnlicne bengalifche Ausfpra- 
' che t'es' knr/.eit a befolgte, nach w^lclicr diefes wie 
« (uicr kurzes n lautet , und aUo Hamnifono Cchrieb, 
■wo wir Rdmäjana fchrcil>en, dem Heyfpieie ÄTittiV*, 
IFUfan** und anderer folgend» . DaTs . fene jeUige 
benj^alifche Atutpracfae eine etwas entartete fer» 
möchten wir unter andern daraus fchliersen, dals 
man in Bengalen nicht blofs das Uiirze a des San» 
fkrit, roiidern auch das andrer Sprachen , z. B. das 
Ferfifche und Arabilche wie o und »ionen läfst, ob> 
gtdeb diefcs doch noch {atzt bey i'erfera und Ar» 



flbf'dtet >,lUeM| 



Kirico Tnn, 
WaliiilliiitaültCiealt * 

Grab rcj «Mu» MMipt drr Wcifea, uid i«hMeda|w 

. .. tem Büfcer« 

iiOn WiJtailbluft Befceuriittii daa» WalalU wnde 

GriiJbl 

Diefe Slf>l<a's haben das Mt«4tinliefte Versmaafe 

des Räm^jana'y fo wie es Schlegel und Botp v.ni\e- 
geben, uämJich jeder Halbfloka enthält i6 Sylhen, 
von denen 1—4 willkOrlieb , 5^« aber ^ , 

9— 12 wiHkr.rÜch , 13—16 u — find. Den- 
noch jft wohl nicht leicht anzunehmen» dafs diefn. 
fi^rO&ttqg von Walmlki lelbTt cU^Kevrebl worden. T 

An die Begrdfsung des Dicfiters' fchliefst ßcH 
bey Scktegel eine Lohprcifunii des Oerürhtcs, und 
Aufzahlung der Vorzüge, weiche durch I.elungde? 
Gedichtes erworben werden. Uit f.; Stelle f ehl im 
Seramporer Text viel weiter zunirk (.S. 27), und 
weicht auch hier von der Parifcr Handt'chrift bei' 
»- - » v . . träcbilich ab. Anftatt ihrer folgt auf die BeerS* 

«ndden anbirclietfNamett /fdinatf aoFglelelM bnng des Dichters fogleich die von Walmikt an Na- 

rada perir!itcte Frace, lietroffend eine« vollkomme- 
ni:ii, lies Lobfuiguiib würdigen Mann , und die von 



h'E' 



3 'autet; z. B. das arabifche Wort O^^l^f 
Mckldkt ichrciben die Engländer in Bengalen UUa<i» 



Weife Vhmood. Eben fo nun, wie man den arabi- 
lichen Vokal in einen dumpfem verwandelte, kann 
waß.n es aadi mit cteiii SanfkrltvokAl gentteht haben. 

Das Versmnafs dk-fcr droy Anf-inf^sfloken ift 
lücht das gevrühnlictiflMides RdmSjana, iuodeca das 
dos Mitea a. B. iTt s«p^ Mal: 

— — — • M — u— « « Ü — — o — o-*> 
4ß$ da» <^we]ften ttvej Mair 

* ». 

Die Längen find im Sanfkrit ganz genau bcftimmt 
dnrcH die langen Vokale» welcbe inren befoodern 
Sbhriftxag haten. und dn««h die fogenannte-Pofition. 

Auf die Begrdfsung Rama's folgt eine Bppm- 
fsung VValmiki's» wekue befSehUgei in zwoy Slo- 
Itt*« «Ub lautet : 



ihm» rnm 



BUtae in 
1^ ; Am 8e- 



&HB VBrftaii Hail der Ein/iHTer, 

rel'gem Gl 
Aller Weifheii BeCttherrm, 

• bor,Hril! 
titp die Aet« Rajso, R^ido Engt, 
. KlanJie fagt, 

QtftbwMicm aar de« Oieht«» Zw«<c> idlLVal» 
Blki'aNacktiiniri-^ 

Wir-finden diefe Sloka's, nur fn umgekehi^Ont 
nuDjg, Iii der Sanunpörer Au^be wieder » jifo «• 

' Main« rdiAfif rdmtti IbijtrihaJitam madhurhkitjluirim 

,...4r^o\awit4tikhapt }fjt(p/if ¥f4int^li^il<un ,. , 
Ifamajtatmei muntiifj.i trtiiudjfilepaiioint 



Naraila criiieilte Antwort, dafs liefer Mann Rama 
fey, weirttcs itenn als itio VcraniafTung zur Dichtung 
des Ramüjana darRefiellt wird. Der Tex( diefätf 
Frage und ihrer iieantwort{ipj; fcheinen in. der Se- 
ramporer Ausgabe und In der Parifer Handfchrift 
J^emllch übereinzuftiinmcf; : den Ai fant; n^erfetXt 
Ree nach dem Seramporer Texi (i. 3 ) alfo : 

I. BebMMini, forrpliunfifroh, Böfscr und dfr Leh^ 
rer Si'liiiiitck, 

' aprash Wafenfkl, H«n|>t licir Wrirm, fragend Na- 
md* «iikttaiM alfo: 
• e. i,We» ift w am Atl trvmpfnfek, aller Tugend 
liocliftcr R^eifter, 
Voll Gereehtigltpit und danklisr, vaAr lid Wort, 

im Wjndcl fi-ft, 

5. üebarCbbvliiglich tugmdrrich, allMr'Werae Wahl 
HeUeeanilbvall wer, laerrdta«, «ed werlfaUi^ 

autuicliaiien? 



wer geduldig^ 



,U«A«r«rilld«ad Grimm, erhabra, 
frcT von Bothrit ? 
Wer ift dar bpy Srncn Zärnen frlMk 4ia IMiicr.' 
' ' fckaar erbebt? 

War III mMiitfon, wer ifi tachtlf , «a tfray W^ 
'. ' tea III b<;wahrri). 

Wer ia> Otfick der Hcfaöpfupg froh , Mprr *«■ TVi- 
, g'iid und von Reioklbuiia? 

Die MÜlkaBmaa, carte Lalifrltinl. irem ättda tit 

Wer glaielt Stil rill III , P^uer, Sonn», Mondevt' 

lodra und d<^m Wilobaii? 
Siebe'wtefeh' ich lu erfahren,' dJeb, e Natwia, 

a. ' di«r« vnn dir : ... 

OMUdk «aiXar , du h^h : htig 
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Am Ende rfes erdten Abfclinitfs der Antwort Nara- 
da 's giebt der Seramporer Text eiuen bey SeUegtl 
fehlenden Sloka» ia welchem die VerantafTunfr nei 

Namcus !wima anpeefeiitet zu weriJfn fclieiiit. Nach- 
dem n;:nilich alle geiflieen und Jeibüctien Vollkom- 
menlieiieii Rajiu'i auuezählt worden, htibt « 
& 8. Z. 3 : 



RMndtchämita /« ^ntiruJJrti tuirimdh. pradtehdk 
JatmäiMa rlme In »ämtinutmtfu münumm 



Barch In hoe'ierhahiie Tiiyrnd fchuf er frincm Rcicli» 

Ghir Ii ; 

J}axuin ward d«na aifo Kam« ihm fein Nara« dort 
(naaet. 

Der iweyte Ahfclinitt der Antwort Narada's, 
welcher eine llelwrlitlu lier Schickfale Kama'ü giebt> 
ift in Sckitgtls Ui ii^M let^uiif; iiitd dei Serampurer Aus- 

f;abe grOfsteatbeUs gletcbjjiueiid ; auf denlclben £ajgt 
n beiden Texten eine Lul]|Heiiuiig des llimftjaM* 
dergleichen hty SMegti tcluia eine vorbergegaogea. 

Hierauf wird nun im zweylenSargn erzählt, wie 
Walmlki in einen Wald gegangen , dort Audachts- 
Olninpen vdr^' nommen , uod das \ prsiiia iFb der iii- 
dilt heil Sloka ertimdeii habe. Hey Scklegei heifst es, 
Walmiki lialit: in di^m Waldo wandeln feheii »der 
XraunchiätH liebiMul Paar,** von den?n einesjplülzlich 
erfchlaKcn worden ilurch „den graufamcn Nishado^ 
worautdie Trauer aber diefeo Vor£all dem Walmiki 
einen Klageruf ausgeprefst, in dem Vcrsmaafse der 
Sloka; diefes Versmaafs hah,' Jen Namen Sloka er- 
halten, weil Soka, d. i. der Schmerz ^ es erzeugt. 
SchUgtf hat diefes Wortfpii l /.ipadich treffend wie- 
derf>egehe(i dur<:h die deuiichcn Worte LtÜ and 
IM.- Aber der Kraunckidm Paar nuifs man nickt 
Ibr ein menrcbliebe» halten} fondern das VVort 
' KrttHneha^ oder l!ach deatfcher Schreibart richtiger 
Krauntfrhct hcd-miet i-iii!' Art\'opeI, n.itnlich ein» 
Art Reilier, wie min aus der mut ;:"cli('ri Ueberfe» 
teung und fiaer Ai.rii.TKuiii; cUi ] luusgeber fleht, 
mrelcne es durcb Paitdtf hirä im I Jiäea erklären; 
ttnd ÄifÄoifo il't kein ^'cmtn propnnm, bedeutet auctk 
vrohl nicht, wie ^^«Ai«sef vermaiheU If^Udtr, fondern 
ffUfier, rogelHe!ltr. üebrißens fchelnen das indifche 
Xramtscha und ilas »leuHche Krarlh vLi wandt zu 
feyn , wurden jei^ocb viflleirlii iifiilc Uitahliiingig 
von einander nach .fern (jLfciirL V (fes Vogels gebildet. 
Der gegen das Ende des zweyteii üarp vorl(nmroen> 
de l&litfloka, hi welcbfm naeb SrUtgttr Uefaerfe- 
linng (S. 270) der Rainajana genannt wird: 



Da Sckltget feine Mittheilungen ciit dem tvvy" 
ten Sarga befchliefst , fo k<»nnen wir aber die wei- 
tere Uebereinftiminiing der Parifer Hindfohrift mit 
ttein Seramporer T«xle nicht urtlieilen. ^^?p l>at 
in feinem Werke über das Coiijugationsfylit la der 
Sanfkritfprache die Ueberfetzung eines betnnchiii* 
cheo Thoiies des erften h'anäa oder Buches geliefert^ 
er benutzte Pariter Handfcbriften , aber auch dear 
Seramporer Text,- und fcbeint fnne Ueberfetzung 
ganz am diefem letzteren genommen tn haben, ohne 
Zweifel, weil er aiicli dafir liie'l, claf'; diefer Text 
ein geprüfter uod zuverJäniccr fey. Der Anfang des 
von ihm initgeibellteii Stackes latitet bey ibü 

(S. 161) ülfo : 

DieTer Edio w«r ciiift K"mig, vifle JaUr« dcT Feind» 

Grfltj' 11 ; 

Dnnlbar gcnoiit, dri Rechts kundig, auf da« Wohl 
I-itiri Volk« brdacht. 

Des fi adtchapaii war i>uiöXsiiug Kuia. vormati der 

• Herr der Welt. 

Ttn Kui» Sohn, an Kraft (trahleud, KasMu^ha, gar 
tucrndfaNi. 

Oee AaeneMe Spröfiling war QmUd, bSiAliah ge< 
vr>rt«B aaeb, 

OedUUV Mleblif w Soha aber Wirmmudtr» «b Sdiek- 

groft. 

, BanrfidMft het Ttele JuhrtuAmie al» KBnff er «oe- 

nd , auf That [innrnd, •—■ ' -— V 
reu ieiii Wilk bcforat. 
nlbmiobte, o ,Soi>ii KAghnt €ma XSalg rem 

I ihm acht Si^hm- , miii 'iti|', lalt Hat 
dennuth b<^«bt. 

Diefe SIelli» wOttlen wir nae? dem Seramporer Text* 
(S. 453. 454) treu etwa fu übcrfetzen: 

den Feind 

VoIIte» 



FtoIeatragM4t« Meer tUich, da« S*ft baltaad 
^ der SehfthaBwcle 

InitM in der SSemmporer Auagab» (iS. 39): 

SamtinMimm ratni'i«!», lolwredi^r^aa«» 

d.i.f 

'toie die Uaexflntb Parfeiinneb» «Md im laanlck&ait 
Ob* 



Köhif war einft dipffr Rpinp lange Zeit, 
htMaliiirrid, 

Tngondkundig, daukiiarbrina''nd , diirch iXet 
Glück «ifrent 

Pr»JrcIiapat;*$ ffpröfjling ift Kur« , grr fsi-r Fiirft , pc« 
wf Ich ; 

£uia'a äohn war der ffcwnU'gc Kurütisbli« , der Ge- 
rechte; 

Kufaaabha's Spidl«liag ward Gadhi» wekhar waitbe- . 
rttlunti 

fiadbi*» Sobn der baeberlanebl* Wiawantbrar Haupt 

der Vfnlmf 

Wttwamitra hocherlaunht} an erhalten ftett beforat. 
Manohe« Taufend wohl von Jahren hat ili Herrfcnar 
er f rherrfcbt, 

Tllgclidkimdtg, Thntltr«ffvotl , durch de» Volk* Bo» 

fcliCuij^ii^ frn!i. 
AU nun, Rania, ^Ifo lierrklue jctier Künig groCtfa» 
nnnt, 

Wuxdsn ihm acht Söhu' crieuct, die hexUmt durc& 
Knft «BdMiidl» 

Die Zeile (S. 453): 

Wiawamitr» kocherhmbt» nr erbatMa Sata bflinr|^ 
WinHtmttr» iMAiuadaaMft fMmfdmät» madtelai. 

fclilt bey Bofp, ift eber doch «Ott dem englifchen 
U.'herfetzer nicht Obergangen worden» welcher fiigt; 
And FUhura-mitrar w giiMf» il» ühipimir 9mft§t 
|A«r M» <i«Ai Jim iU»Hrkm FUkttct wirr^ 
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me^ahtt^ aiUh duhf m4 #mn»«tf m deeäs, divottd to 
ttut ettrt ofth* suhjfttft mmrishrä Ute teorlä , and rä- 
gned many tkoiijand yrars. In unTrcr zehnten Zeile, 
vvu wir Ilania f;efel/l lialji'tr, al« Nufne des ai)i;cic- 
d(>tcii, ficht itiffc«: W't it in l'exie; Z?,^;;' .1,1' It tt 
di'Ü'-n, wahrfchi'inii' 1' i\e{/ii des \ ersiiiaal-Hes, tlio 
Bezciciinimp: o Sohn tinfikn, >:eu'ülilt. SeUtgel lo- 
wohi als Bopp l»ab«u iti itiren T^-*bt•^fet7:ll^geu das 
Metrum der ürfchrift nachuebilifel. wolnhes, \Vie 
fA,-\i b^>merUt, zwar in Ablicht «nf die Anzahl der 
Svibeii Ml beftimmt ilt, in Abficht auf dleQuanti* 
t:"i aber, To weit wir es bis j<>tzt Unmieu, in gewif- 
fea TbeiJpn t^cs Sloka piofso Freyiieil erlaubt. Hec. 
hat an (Ijcfem im D^^ illchtMi tut Unen Miiio 
VorzQelich nur den, beu.mlers bey Bopp, üfler ge- 

yxnmcatfn AntirftutHT ». u am Hude des erfteo 

«nd drillen Viertheils der Sioken aunufetaeo; denn 
diefer Aniisvaslvs fcheint uns im 'Deotfehen noth- 
WnÜ!: f u!.-ii Ijlinifn Aii'. Ji tirl; li-r; orzuLriniieii, 
'um fu ifi«;i»r, als Ja, wo lm- f -Ijrauclu wird, liJlifig 
d»*i Eiiifc liiiift »r»; er pifUt t •: iicrVcraiilarriiii^, ehen<s 
fo wie der auch Oatt feiner vorkommende erite Epi< 
trit u — — — *ur Einlchicbung nberflnffiger FlicV . 
W';rier, oder annaMrJicher Coa(tructioiicii> wi«# 
s. B. in Bvpp^t Verfe: 

vemala 4kr 



fondern Qberhaupt auch dem ernftea und nihieeii 
Charakter des Gedichtes angemeffen »1 fevn fchie« 
neo« Ver£e, wii* die obcuerwilintcn, im füntrnape 
des namajaiia bcruidlirben , mh fecl's auf eij nmfer 

foJf.Cj)iti'ii !vM-/.'il, im Den! fi, 11:1 ii[t (..-uttil- 

dfn, mociüe ubneliiii fcblfciiieiiunjis unmöglich 
feyn; man wird ficb tiaher begnügen mOfTen, irgend 
eine nns bekannte, dem (teilte der Verfe «ngemaf* 
fene Form zu w.dilen. Wichtiger h£lt es Ree., den 
Begriffen und Ausdrflcken des Originals muc.'irhft 
treu zu bleiben, und diefe nicbt ebne Noih zu itei- 
Eerii 0 'er 7ii l<rir2cn; 7.3. dafs man, wrnn im 
Oritiiiai müdUi^ flehl, nicht fiberiei^e ; MaihtHrak' 
Imd , und umgekehrt; auch die Ordnung der W'qrie 
jrt nicht unbcnickr!chti|;et zu laffen ; fie läfsl fich aus 
4em Sanfkrit oft ganz treu ins Deulfrhe fthertraf^en; 
«. B. in dem zuletzt ervrahnten Verfe lautet das Orin» 
ginal ganz wie nach dei^tfcher Cciaflruction; 

Pr»i4chJp»tiiut*4UehJtit ■ 




Des Pn^fslMpati w.ir SprörBling Kufey 
Herr der Welt. 

Ree. ift 6er Meinung, dafs man wegen ängftlicher 
Nachbijdting cuw.s fremden Versmaaises, einer für 
eiue fremde Sprache urfpraoslich bertinunten Form* 
fchJwhierdihgs nicht tüfere Sprache irewiltfam ter* 

renke« m tfle; ald r Fitidnick i!c«<; InhnllPf geht bey 
enier uimatürli^ lu-n Frji ni verloren. Der iambifchc 
A'tspane ticr bnitici» liaibfloka's dai;f{:e i : < fich 
viel leicnter beybelwllcn. Hec. hat einen V'erfuch 
mft troch^ifchen Verfen gemacht, weil fie ihm niflht 



Pradrdiapati'« SprSr«Iing war. 

Die enclifcbc Ueberfetzun« ift in einer ganz «la« 
facKen Prora abgelkrirt,' nnd tnigt ohne Ausfchnill« 

ckuiip im C.in^en dem Oripinnfe fehr treu : mitunier 
l\<);iinicn freylich durcli den Genius der englifchea 
Profa erfoderte Umfteilu ni'eii vor, tiiul V.ufdrTiineu* 
zielinngen. Wir wOnfchten fehr, dafs alle aus dem 
Indifchen und ftrfifchen überfetzenden EnglSnder 
diefe Ueberfetzung zuln Mufter- nahmen, und uns 
mit ihren ^hlgeplfitteten , gereimten Paraphrafon 
verrch>'.nt(Mi , boy deren Lofiinp fleh da? Oi lginjl nie 
dem (»eilte des Lelers tleutltcli ver^cf «nwai tigen 
kann, da dieler oirht weifs, was dem indier gehört^ 
und was dein Engländer. Mochte aber diefe Hecr 
ausgäbe des grofsen Werkes eines ununtttbroebeoMi 



mur dwn inUiCehea Versn^fra nahe za konuDMi» nnd fcbneilen Fortgangs lieh erfj||^ea! 

* • 

LITERARISCHENACHRIGHT-fiN. 



min 



Altert h ü m ct. 

der Agramer Gefpannfchaft in Croatien warde 
ranlGdiar Daakrtem nU folgcn^ar, Auf^rift ge* 

■ s • , 

H E n C V T. I 
A \' G. SAG. 
P. A^l-lVS. VER. 
VS. S. PRO. S 
ALVtE SVA. ET. SVIS. 
V. S. L* M. 



(Jux- 
gegen die 



üicfe Infcbrift gab die fondcrl'are VfranlsfTung 
ZI) einem BauernAufftand in den l^Orforu V'uc'r.i, 
churja und Kaffnia im Alonat Maf lifiy 
Grundherrfohaftun. Die Bauern weigerten lieh , 
Robot teil und andern Untcribanspflicbicn Genftge m 
leiften, Inden fi« lieb aoF Privilegien, die in die fee 
Infi lnift und in einigen alten Sei rilten enihahen feyn 
{ollten (wie ilmen ein leicLUiiuiij^er Schreiber, N«. 
mens Filippovich Yorgclot;rii battf) berieten. Der 
Bauerntiimalt mufüta clurch's iVliJiiär gedampft iver« 
den. Einen folchen Vorfall veranlafsie fchweriicb je 
•in römifebes Denkflaal. Uebrigeos ift dieCer Vi»ri)tU' 
am »euer Beweis, wie mfahflieh et fey, dieBancrtl 
itt UnwifbnbaiiaufiracUMi n lafTAi; - 
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Ln g>tre FnclihandlnagiiidMli»* 
^urds fo «be^i TcrJandt: 

'£ • p r • /]p m t, 

oder 

inußhtJt Ltfibuek %ur Biiibmg itr G^ßu gn< Hnuät 

für ■ .. 
. " dit ,S€iMt* uMd da/ U^nt* 

■ ', '. Von • 

fr«d%ir fen MT evangelircbea 

1 , . . ' , in Berlin. 

, Zwry Tktilt. - . 

gr> focMMi. Engl; DrookMi«. Mt t4 i]laa.'iU« 
'.pbni wa'Mano Haa«. Saubar gaboadn 

'. ' , i FitWr. 18 ffr. « 

•■: (Berlin, bcj CF.Ame-ang.) ' / 

. Wäm atn BoefP für die Inf/ettA mit dar fcCebftaB 

Reidihaftigkeh wahrcZwecknT ir igkeit verbindet« und 
uur foiche Stück« enthalt, welche zui^lclch anziebend 
tind Lelcürcad lind, fo darf e - tni'- Z ivprhjtit empfoh- 
len werden, befondert wenn es zugleich vuu iJetu Ver» 
leger durch Hülfa-dar Kunft trefflich ausgefctiet a^ 
fcWmt. Diefs allN vereinigt fich bey der Euphrofyna. 
Kc(>en kfflerifehtn StütktM von ausgezeichnctan Schrift- 
rtellemi z.B. die Eroliaraiig Caattaniiaapelf , Jerofa» 
]«mf, Magdeburgs, Sibirient, entitlft die Sammlinig 
Sehi0rucki ■ S.rr.ui ^ moralifdu Ert^h!ungfii , poetifcba 
StScke C*. B. K',»}lef Aibrecbti Hund vun CcHim, der 
dankbare Solin tou F. Kind y Joh. Hufs \oa Frtudeatktil, 
Horatius Codes und Leonidat von Moller ^ Johanna Se- 
but, Saul nnd Drvtd von ffettet)', matMrgtfekicktlkke 
SdtUdtrmigtm (2. B. dia T^pfja^ , dai SobianMoniahl); 
SaUfdarun^T. n graiftar Natmßtmm (s» B. dhe Erdbeban 



inCaraccas, die H5le lu Caftlcion, der Aosbruch r?ts 
Vefo«» 'wi J. 1S05), und endlich hamoriflifou und jati- 
rijiki Au/fXtu (t.. V: -In l' ^ S- von fi'eijfcr, die Büren- 
jlger von Q.SckiUmg, Her Grizbals)-, und da ailo dtcf« 
Stttoke zum erften Male in einer folcben Sammlang er« 

lÄaiacn* and IkoBCBiHefa am Sahriftan andahm mdt 
^ff^Mw niflbt in dia Mlnda dar JogaiHl kaoiaian , oder 
von dem HArawgaber fOr die Jugend bearbeitet wor» 

den Tind, w!« «. B. die Darr»e1lung des SchifFbnicht 
rirr Fregeue Meifiifa, ur^l Jan et Bileyc SchiflFbrnoh 
mid G«fangenf<r!baft: fo darf d>a{e« LafabüCh 

d»L>'JS. 1819. ZhUkt 



«pnOglick mraflfcntMtet 

M« tö gr, , hat du " ' 
gimiMmuüg votriu 



Z Wey ter Band. ' , 

In neinca Verlage ift eben fertig giMgßtitU osi 
aU« Bucbbaailluagan varfandt: v 

ff/ • «• 

prak.tifeiem H t i l k * u 4.$t . 

auf Erfakrni^f^ ...... 

tlariiii bergelait«» OaüMsa dar Ahriüi&fli HiMt 

gegründet, . . 

von 

Dr. Fritir. Ludte. Krtyfig, x 
Kdoigl. Siiobr. Leibarzt und Firofaflot^ ^ 
ErTtar ^ndt 
.HtilgrundfSttt* 

Zweyter Tbell: - 
Angntanitt oder fraktifcke Krai^tittUkre. 

(Hataaeh den Titel: Handbuch dar praktifoben Krankt 
liaiUilalHre, zweytan TfaaiU erfta Abdkailung.] 
[Prei* s Rtblr> t6 gr. oder 4 FI. 42 Kr.] 

(Dar mßtThM koßat a Rtlilr. oder 3 Ff. »6 Kr.» iiil4^ 
ift akaafidll m »IIcd BueUiaadiangaa n lubm.) 



Folgende Bücher find in Leipzig in der Baum* 
gtrtn erTchen Buchhandlung erCobienen und um bej» 
jgefetzte Preifa in allen Buchhandlungen zu habeA» 
Das nStkigt Biuk für allt KUifftm dt, Adth, 
«der Elemente der Heraldik, welche dem Adel, B«. 
amten und Kunftler and jedem gebildeten Suatj. 
bßrger unuin<;änglich zu «rifliBa notbureodig ilnd. 
Mit 116 Kiipferahbi|iiiiHg<a. gt, f tttUUn 
X Rthlr. Ii gr. 

Wie viel gebildete Perfonen fiebt es nicht, dia 
nii'i: wifTen, wie eine Grafen-, Filrften-, Kfinigt- 
krone lieh von einabder uaierfcbeidet? Die nicht die 
Lehre Ober Helme, Hclmdecken und adlige Wappen 
wiUtml Hier in diafcnkleiiMMiBmh» findet man allM 
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leicbi tni (Midi Torgetragen. Vtr di« 1 1 Seiten Test» 
woza ii6Pigiit«n in Kupfer geftofiben gebSren» AwtA , 
g«lelen und g«fcbin b«t, wird alrfaiu kiiaLaj« iMhr 
dcr-^afpcakiind« re}'n. 

Frtunäfekafi mit Gott ^ 
•■I Verfuch zur Erwetkung Hes rcl i^iörtn Oer&Mt> 
ÜMlh idiiwi EngHCdicn de« üw^bni 7onrx tica be» 
'«rMrat'iram Adjaact C F. £. KcfT«, Prcr?i;Ter in 
ObA-- Weimar, /^trryff Auflage. t> i lUliir. 

Diefet Buch hat Hch wegen r«!ncr Anneboi]ich- 
l(«h und den Cbriften befriedigende frotnmtn Lehren 
filur J«bB«Il vargrMIen» imd/cnr fiel IsU* gefsnden: 
tttt Lob . and ^Aiiprtifiaig T«>ltftndet Jiiar «nwy»« 
Anf^p. • * * 

ik'Wcl^ifi Uli nn^itic r rf thtimM» gim ' 

i» d:r Atmojfliärtf 

Tiomat F«g|f«rt Nebfi mehreren die Anficht 
dcr.Wslkm n. £ w> erlflotcrndea Kupfern. Aus 
danEnglUidMm« gr.f. ßroröbtrt i Rihlr. 1 1 gr. 

Schon der Titel fagt uns, d ifs LliLfr:, W'pik eine 
»eae Lebre für den Oekonom, für den Soldaten, j» 
für jeden wifibegierigen Lefer, dem die Netar-Er«ig* 
aiff« aUkt aalntenttant iiiul* in fifdi Üeflii. Jfmluna 
«i »it B«(dbft dn atfdrigM HmJboeli Ar ]*d«ri 
» 4mhi JdUv kma Vl«1 ' 



Curtitf Sbtr iit KnmUuittn itr Ohr in, 
jMob dem Eng), fiberfetzt oad mit Annerkangen 
«•rftbM Dr. A«A»f4 Mi« t lUpCMr. gtw t. 
it gr. 

Der englifche VerfalTer« H«rr «iw Ctmü, ift der 
fcOnif^l. C)}iici- - Arzt des Prinz -Inegenten, er >ft zu- 

Ileich der dirigirwide Ub«r - Wundarzt de« königl. In- 
init der Obreoitrankheiten : er filhlte die LQcke der 
Artneykunde: (ebrieb diefec Tortrefflieb« Werk, wel» 
«bet wK>*y fVark« Auflagen in Zeit too 6 WodMll hatte, 
■MMMÜlUdl jetzt an der t^Hnra 



PfanumtrationS'A»künd}gu»g. 

b der Leipziger Jatttete^Mellift igio erlfiieiiu ia 
üBliiHieiinelen Buchhandlung: 

V « r/u c k 
4 timtr 

ttfJkiVrU 9Md Erfikrung ^r^rftntlfHI 
Darß 1 1 1 HM g 
ßtt mßtMgßtm. Ltkrtm itr HfifUtknik 

Ton 

Fron Erwß Tlfeder Aw*« 
JUaifl. bvofib <3ebeiiBaa Oberbamdi» 
Srfitr Bmudm 



den <<r<y Ahfehniiien, waräa defUbe cerfUlt, 
wiekelk ... , . . s t - 

'Dfr trßt: 

» AByaeeine BetradUHM«» «isd Erlehmngen fiber 
die Bewegung dea WsOert in Sirendwilen, 
nebFt einer AnweiTeng su bydroniclrilciMB Alel^ 

. fungea, . .* . - 

•mreOcnd, in «inw ttnenlitbeiTungen: die erfbderK» 

eben Vor- and Onmdh^griffe ; die incrk\rfirdigft«n 
auf i'etne ISe^vegnn^ einfliefsenden Eigenfchaften des 
\Wii rre i-j ; .il l.:;ern rte Betracbluogen Ober die üeweguni^ 
deilelben in Strom - und Fluftbetcen; über die Geftalt 
des Querfchniiu und des WalTerfpiegels nach derLiiriFe 
and Quere; das Verblltnifs der nanniohfaliigen in ei- 
Sem Querfchnitt vorkommenden Gefehwindigketiefl 
wa den miultren; die Anfinabme rcdUtandiger hydro. 
«aettÜdier ItfefTuafeai and fckl^eCu mit der An^^aby 
^ Tenflf BeliAtn dem d^iwideii WwliiMgei 

Der »ttyt« Abrcbnitt: 

Ueberdie Beltimunnig der minieren Gelohwin« 
digkeit in einem jhrom • Qoerfelmilie, ÜMvehJ 
bey gUicbf<Srmige«t eil bi^Jeitnigtem «ad veib 

trlguiaAbilurs,/ 

bwr^ebenblls u<nn Unterabihellungen, dewen Inhalt 
■onminenMaegcn folgender ift: ron de« Waffers be> 
wegender Krefi; eligemeine Betreebtungan Aher den 

Widerftand des ftrömenden WafTerS^ manntchfaltig« 
Arien der Widcrftaude, emfiebend aus der Klebrig 
keit und Anhang.'ichkeit der Wafrcrtkeilchen , aus der 
Anziehung oder der iUaterie aus teiltcban und ziifsl- 
ligen Umltlnden; Bcftiromung der mittleren« fowobl' 
gteicbffirmigen, als liefeJilennigten Oefcbwindigkeit 
bey freyem AbHufs; bey Anwendung der Theorie eof 

die beTebleeiiigteBevregitngmiielMiendeRaekfiebicn; 
■dlttere OefeiitelttdigkeTt bey oiclit «rot frryem Ab. 

flur«, oder unter dem TerzSgemden Einflufs unterhalb 
belegener engerer Querfcbnitte ; von den Wirkongen 
der StroinkrCiiiniim^'i n ganz nach der ErfidmUlg VbA 

bey •ToraiiS;'^*rct tH!in fc'eharrungszuftande. 

■ Der GegenTiand de« dru»« Abfcbniitt: 

' Vom Abflub des WalTsrs durch AbfloTsAffnungea 
TerCcbiedener Att , mrl vom AbHuCi und Ae&M 
bej Webren, Ueberflllen u t w.| 

Ift Mail innen wUbtedenenBeueknngMi in mckt Ab. 

theilungcn aus einander gefeixt, wovon das HaupiTach. 
lichfte iu Folgendem befteht: Abflufs ans Behil lern ' 
und Zufamnien/j eliun p <^cf, 'i'i'jfffi [tfal-.ls; Abflab durch 
OeiTnungen unter Terrchttnienen Hedingungen; AbSufs, 
Aufftau and Bafohleonigung des WalTere bey Wehren« 
Ueherfxllea und Einbancn; WalXeracage bey Ab&ule 
obna Oegendruck oder in freyer Luft. Senkoag and 
Oefteltung des Wa(liwf|iiagel«; and BeTtinnung der 
Ausflnfsmenge des nnr Com Tlail in freyer Luft abflie» 
fsenden GewiilTers wnter einer gröfieren oder 



Die Bewegung de« WafCtri in Strom- und Flui«- geren, das Waüer durch die grölcte Qocrlahlüuierto. 

IM» 
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Die hier gegebenen kunen AnJeutangeu vvercJ -n 
MnDfMl, «in «uf die ReicUhaliii^keit des in diefem 
werk« -witlfaitif belüMl't'^'i auFiri>rkrain u 

JbdmageA d«r Kttnr ketM'liblMr b grofM Sdliwiertg- 
keilen gezeijjt hat, als die FrOrterune der Bewegungs- 
gefetze Jes Waders. Ueberall ift die hier vorgetragen« 
Theoiii- iI hlI. Ali- ii.ani'. iL l.fidhigftan Erfahrungen be- 
wahrlitiui. Achthandert ein und zwanzig Beobacb» 
tungen , gröfitembcile in groftcn Fiaffen und Str^^man 
DautldiUudc mit beTondemsr Genauigkeit und «icwin 
XolkiMlMr«find v«n Tiden laoTend Tiialcni angeAi»1l^ 
gtbcu Rcehenlcltaft Uber alle und )ede Erfelwpimgni» 
«rclobe sni dicNatiur bey Bewegung d«t W«IIwi lMi> 
tOrlicher StroaA«ttaa 'ia dhr gcimtA VttlHUMaiog 
«qrlegt. * ' ' 

Bay Herausgabe diefec Wcriit fiod ktloe Korten 
|ef|iCTt« et ift far gutes Papietr, muMn cownsten Druck 
0ilt latciniGebeo Lettern, fo wie fHr gutes Stiek dter 
Kupfer geforgr. Um aber den Ankaufaellelben in 
lerArt zu Rrleicbiern, fohllgt die untcr«aichneteBitdi> 
kandlung den Weg der Prslnnmcration tto» dlC whvt 
jMr Ims zum t5ten Marz i8>o uäFen ift. 

Der Pctaamerationsprais betragt für diafcn Btnd 
4 lUUr. ti gr. Fr. Cotn'., naeb AUauF der Priamnera. 
rioMcert aber 6 RtliV. 1* f^. Alle rrfpectW« Bncb- 
hanJIünif -u Diuirdiiaiit!? werden Jie Pi Jnuineralioo 
onriphiiifji Uli' '• micli daj^'i^rn lü« <■ .ifinpl-ira nach dem 
Frfclioinen abVitti rn L)ie Njrnen der rrimiineranten 
vferden de»n Werke Torgedr-.i':kt. Wir bin*n daher 
Hin portofreyA Einfendung de* Betragt und deutlich 
gerohrieben« Natn^n <ier lierren PrininMrHUSa* 

S'azllni den i6. Äugufi igi9. 

DI» »«««k'felie 



an 

dem rollen Reiz oricntali feiner Ahkarft aufnerchmBokt, 
unw^derftehKcfa feffeit, fo zwinget uns Not tjert, Gat^ 
golpb, Galeratut und GalcraU Alifcheu ab. Alle« be- 
wegt liob in krifligcr FriWi«. und relblt die unwich- 
tigen Pcrfoncn greifen flberan hendekid eis, und ge- 
winnen un« öfters wie Gottfchalk und Gottfcbalkr'u n, 
die der Verfaffer mit «ohtcm Humor autgeftattet har, 
ein Iierzlichps Lachen ab. Gewidmet ilk das Stack 
allen guten FrOhUngsgeirtero dar allen- ScbifiOer fisife» 
Uiafkain nod Olfwcii k«f Oottin|c« ■. £ «r» ' 



In der Hen n i n p «iTchen BuchhantÜ.iTi;^ zu Fr für t' 
und Gotha lind folgende Sciiriiten erlchienei^ 
und an alle Buchhandlungen vcrliuidt wordkni " 

filj/*, G. /£, grandl. und vollfilnd. Hand- n. Rechen- 
buch far Ranfleute und deren Zfigliage. ster Band. 
S- I Rtblr. la gr. 
Trommtdorff', Tir.y.B,, allgcm. theoret. u. prakt.IIan^- 

hoch der Farbekunft. 4-pr üd, i i iMi]r. 
Auf blick der Seele in den Himmel d^ Heiligen« Oeb«t> 

buch fftr kathnl. Chriften. |. ia gr. 
«. Südt^ Friedrich dar OtoOm und Um ' 
- iftt* xRAlk'* i< gr. 
Evfnri vml Ootlia» ioi Angolk 



m $^ G J H e k »m^' 
' ' Sobaafpiel 
von 

Ludwig Achim ea e Arnim, 

£ c r Ii n- 1 gif. Maure r'fche Buchbandluaf. 
gr. s. Gell. I Rthlr. 

Der Verf. de* in «llen litenn;. ZaitCcbril^niit b«> 
fbndemi tobe Afirilmten Rbmatttf iNr JEfVeteMdbir» 

erfre ji uns rrjit einem Schaufpicl» welcltes gana das 
Gcii ii^c fc uer JicrvorfiecheaiJen üriglnaliiJii an Ach 
trägt. Et beb«nd»'lT piiit^n ' r}er uns hinlänglich 
durch die Sage, durcii Göthf's Stella, Fritdriek StUt- 
«f/V: der Graf und dl« Gräfin von Gleichen, und 
tiiim'* Emft Graf von Gleichen bekannt ift, jcdooh 
minrUtuUÜk BA die Bcarbehiing unfera Diehter« w«* 
limtlich fon allen frfihern Darftellengen. DI« Che« 
^ktere find trefflich gehallan; der dier Gräfin, dM 
Bitters PlcfCe und Jofcf^s find voll Innigkeit- und Zarb» 
bait ; Grafen Schickfal erfüllt una mit Miilmd , fo 
wie das der Gifclla, ]a rdbft der liebpgiübeoJen It«. 



In der SchnlseTcben Bneywafflong in Olden»* 
borg find erfobienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Grevi, B. A. (Hersogl. Hoirteln^OIdenbargilebariaur» 
ftellsa»*t), Wektnebaiaiffan mm Rindfiä, wm Iber 

defTen Befinden urthailen zu kftntien, fihr Hier» 

Brzt« und Oekonomen. tftes Randchen. Semlotik 

dti Hill Jifiehkrankbeiien un j Vf r/,-ichnlfs der fQr- 
* dal Jlindrieh hiraucbbareu Htsii mittel, t« >tt9« 
ta gr. 

SkrUStt Erfahrungen und Beobachtungen Aber die 
Kranklieiien der Hausthiere in Vergleld» mh 
Ktankh^MB der Met^Ibbea» Ein Beytrag lar veiw 
l^eidfeftden PetboTogie .nnd Cbirtn^e , fnir A%rzt4 

un^I T'nier.lrs'le. iTtes B-iH'^cncn. S. iSth'- er. 
Der/ilhe^ BruchftQcke zur t ergleichenden Anatomie'* 
und Phyfiologie, f&r NatomrMMi 
I. litt. Geh. 4 ^ - 



Folgende B&cber find in Leipctg tn ^kr Banisi« 
g I r t n c rTeken BadibendJnng «rfcbienen nnd ttm bef> 
gd&ttSM Preife in aHen Buchhandlungen Sa babaas ' ' 

Katiekitmat itr Arekinktur^ " ' 
' ttr die elegante Welt «od tntf^re Schnicnj turBv» 
IMemng ri^tig«r BegrüFe fWi dar B*nkn nft 
mi ^er'SlttlaBeiiiliiiftigw l^aiA 4Ma.fi&g^ftkMk 

Wit KTipFpi-n. kl. I, Hrtfcbirt t- pr. ' ' 

itCDerin, dcrMarkaia; liertaumn'« undBaH>ara'&Trc_i; „^.. JIMscJbUgäb .imtI^ WtOenCi^hafc 



bau i^iiialutt.asiB«G«ifiMnvait4 nad wla Aaar«! iidt 
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LefAr ät« Hsupitg^mJlioien d*r Arduitfctnf , und «r 
bi^:: I nach DoBadcGufg Ma Ui» anhr ia dMav 

wfchti^ten» aar Bfldong det Kaulmmu b8^ 
tbigen Kenntmlfe , Begriffe und GruiwDis« nil^ 
gatncilt und crVl trt werden« Aus dem Englifchen 
tMoh der swc^Mi Aiuaeb« bepfbeit« teo 'C.F. 
JftwAk' Idt t» Brauk la |^.' 

So klein auch diefes BucK sft, fo viel NOtzlichet 
enthllt e«. Nicht allein die Jugend, fondem auch äl- 
tere Perroneii, wi^nn Cie iiicLt iJie IlaiiJluuf; erlernt 
liabeo, können deren« einen deutUcben fie^iff über 



eciMHe Zeichnnnjiten und Refcfarnbungen von einigen, 
leiner ßrfBngcr«ilie vor, Hamit eines Theils Ifl&naer 
diel«* FeelMt 4*rab«r. uctbeit«!. wnd anderea Thail*, 
dwit der MaMn üthr G«rlilw «IhMnciii w«rdt. DU 
gründlicbTran cheasirohen Keontniib Iriteten ihn hey 
dem Bau dittfer OleCebiDeo, und Ce Uefem grObmem 



KaiMekitmuT dtr Mmfik^ 



mimt korw und farslicbe Erliuterang der «rieUf^ 
hm Tonkünft bMrelEknden B^riffi» wM 
GrandDUM« Nebft «faMr al^j^meinen EtlilbiMmg 
Ja die Knnrt, datjfenolbtM m fpideiH *Am 4tm 
Englifoben bearfadbw C;«R JÜcInttr. U. f. 
ßroikfa. i»giw . . . > • 

Zar EutfSnhlmß iUfytWtAtt mAti d zmrAteiwnd 
fcyn, wenn man feinen Inbelt znoi Theif nnr'bier en« 
zeigt. «) Von Noten nnd Linien. ») Von Tonleitern. 
3) Natnen, Gellung nnd Dauer der Noten in 'ler Zeit. 
1^ Vom Panct eUVerlflngerongs- Zeichen. )) Von den 
verfobiedenen mufikalifchen Zeichen. 6) Von dem 
^m«Ä B. f. w., tmd Co ifaeijtifiob dieTet Bacb in iU> 
fiiaL b LoAdoB bat m nrabraM Auflagen erbaltnia > 



So'ehen ift CrftditfHBMl Und ttl «D*] 

§pi mbndt: 

. .' pkttft DitnßentUffumg, 
AvtMMtrfiger Berisb« darBbtA 

Nr. I. • ■ , / 

||Frrft gr, odev 17 Kr.] , 

M^ffetf 4 kl Ai^ Ulf. F. A*Br«;ckfca«ii, 



B r a B e rto # « f t » ff f r 5 »i f , 
meiy nnufekr zwtckmäßigi ^ in Abbtidimg und BtßAni- 
tmtg'tm jek. Frieir, Dw«^ Kfinigl. Fabriken • Com« 
vi&rio«. Berlin t|t9*> gtbeftet xm baban lär 
M pr.bet te-BwMiUdlMi<MirM««>Oldl'eke, 
nnd in allen entwlrtigen Bnehbandlungen. 

Bbc nicht tmbctrlelltliehe Anzahi König}. BeUD- 
•V vodi andere bedeutende USnner wiffe« und kQnnnt ■ 
ba— igae» dafr fic. Amit dorah. .4n«Mi,0«diib* ««in 
Bnanntwebbrennea aof-dlit Sfnlendittndri« fieb aiia- 

Xeicisrt, iini! r!!ir"^ fcinsri Unterricht in diefem Ga> 
werbe forttrübrood gcoC^Xiiutzsn fiiftet. Er legt hier 



Nackrteitt ' 

* " oder 

im Stjyttiam itt dritttm JUb'fnv* 

'H'a fo hSufigen Anfra^'er^ ktk? 7M-i^irpI , in Pf-ZUg 
auf düi Erfcliieinen des, für das Jahr tiio angL-kün- 
d - f :i , dritttn Jahrganges rom Reformaiiont - Alma- 
nauh, mit £incni Mai« su beantworiaat febcn wir una 
SU folgeaidar ferkbrang geaStbigr« 

Da dlefcr Jahrgang ni<:ht, u 1^ es Ti^" rfjnen bei- 
den N'ürgüngern der Fall war, au ein ueitimuitet Jahr 

äL-1 ünden ift: fo lag es fchon in dem Plane det» sua 
jbin gefcbiedeuen , Uereutgebers und Verlegfar«, ilm 
erft im zukanftigan Jabra frfebeineu xu iaflbn. Der 
Mangel an aiwun naaan Hanatgeber fetzte nntt -ob*- 
gleich fdum badantnide Vbrberehangen gemacht wa^ 
ren , wegen der Zeit T'r^ r-inenJ 1 in norh grii- 
fser« Una^wifsbeit. Ii\ icii liui licr frrta Freund des 
Vollende! £ [i , f!err Diacoiuis y. F. MelUr , den Ho- 
Ctzcm de« Reformation« . Airoanachs durch mehrere 
Iteytrage, und namentlich durch |)en, im T i a i fWaJab r«^ 
gang« beiSiidlieben, nicht ungfinttig aufganoaHaaaaa' 
»Abrila «inar Büdahgigaldiiebte dar reföraiirtM Kbv 
cbaii>Ciiir." bekannt, imferer AufToderung und un> 
.farm Wnnfche, die Heraulgeb« zu Qbernehmen, necb* 

Segebfn, worliirch wir in den Stand gefetzt find, ga» 
echten dritttH Jahrgang btftimmt eaaukfindiaea, da 
der Druak>l«||lMrbla«n«aaaMiir 
gionu 

£rfart, im Augufk 

IL yermifchte Anzeigen. 

IMcntfridKob wird an Fkaanda dar aaaUndifigbaft 
tttaratordarobUBtcmiobMian nnd aodaie guia Bod^' 
faendlungen antgegebcn: 

ytntichaiß timtr SammluBg tmgfijchtr^ firant^ßAtr, 
itditmifcJur^ fpamifchir Md ßkwtdifrktm Bitkir, 
Nebft einem AtJumgt von litj^^tm Ja^iM, fit» 
wm ßS^tr» «ad JVacliMmita, . 

«riebt » baban lad baf 

Friadricb Flfif-her, 
^ in Leipzig. 
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KimCBBHOBSOaiCHTB. 

£m»ini» b. Dyk: DMhrlrAfMlw «m itr ekrifl- 
Udum Ardaäo^ mit bertändiger ROckficht auf 
die ge|i^nwärt)gen BeHnrfnilTe der chriftlichen 
Kirche, von Dr. ^oA. Chrißn. fVilh. Augufti. Er- 
ßtr Band. igi/. XVllI U.364S. ZlTfvterBaad. 
Itll». XVIU tt. 433 & gr. 8> 

Drc Ftß« der atttm Ckr^Un, Fflr ReligionsIeTirer 
und gebildete Lefer aus allen chrirdichcn Con- 

" ORtUr.iOr.) 



Der erfte Utel fft der aSgmthe, der zwerte der 
bffondfrt für die </«y fr^^n Bande des Werkj, 
welche allein den atttn Feßen der Ckrißen gewidmet 
feyn füllen, üer Vf. glaubt, dals ein archäologifchet 
Werk, wie das feinige , noch fulile; hir die clajjifckt 
Archuül., fagt er, wäre viel {>etiian, daaeigen die 
UrtkUekt bejnahe in Verfall gerathen; jgwJdiwoU 
die Oefebiehte der dlfM Kitehe die Iwfte LehrmelÄe- 
rin für die ntutf diesiaa jet*t wieder in das Leben 
zurilcUrufen wolle". Akademirehe Vorlefungen über 
die chriftl. Arch^rol. vcrMiilarsten ihn zuerft, ein fol- 
ches Werk auszuarbeiten • das jedoch, wird erin- 
nert , mthr und wenißtr als die bisherigen anüquari* 
leben Werke diefes Mchs enÜtaUej ■«kr » weil «Um 
mit Documenten aas der Vorzeit 1>elegt und der 
Gegenwart vTrcHchon werde; meigrr, weil es ßch 
nur auf IJeHkitürdigkeUen aus der cbriftl. Archäol. 
eiiifchränke. Fflr ICenner fchrieb der Vf. nicht, fon- 
dern zunächft far Rtiieionstehrtr und dann auch 
fonft noch fflr gtbUdttt freumdi itr RiUgun «ei Kif 
tUt (die latcin und griecbifoh verftebn)» nnd da von 
Dingen die Rede ift, die viel fiter Und, als laHer Oin- 
fefGonsunIcrfchied, und das Reinhiftorifche allen 
Parteyen gleich wichtig feyn niufs, fo gbubt er, clafs 
das Werk fich auch für Leier aus der katkoUfchtnK\T' 
che eigne. Neue AufTcblüfTe Ober unaiisgemachte 
Punkte lagen nicht in dem Gefichtsk reife neffelben i 
doch foU der hiftorüch-kritifebe SkUmmmt aicbt 
ganz leer auHeben. Mit der BMrtotogk ward der 

Anfang gemaclil ; weil der Vf. Hinfpn Gepenftand fiir 
befonders wiclitig hielt, uml liami aucli , weil die 
Erfcheitiimp iles erften Theils gerade in ilie Zt-i! des 
huodertjiihrigen Kefurmatiunsteftes fiel. Der Be- 
fremdung (Iber dt4> zu beforgende Weitlau ftigkeit der 
Bearbeitung der Materie b^MEnet dar V£, diireb die 
Bemerkang . dafa er die kotMtt^du Behaadliuif dar 
Jlafta an mehrern BeyfDielen der Altan ' 
. JJritUrßaMd, 



wollen, and data «s feine AbGebt fey» efn Ufagaabt 

ekriflJicher Feßpredigten anzulegen, und ilber jedes 
kirchliche Foft wenigflens hjnen volUtändigen \'or- 
trag der ülLffii n L» lirer der Kirche mitzutheilen, 
wobey die griechi/che und fyrifckt Kirche eben fo^ 
wohl als die tattinij'che benickOchtigt werden fülle. 
Ueber den Werth und die Brauchbarkeit diefer luir- 
cbenväterlichen Feftprcvligten will fich Hr. Dr. A. 
am Schluffe der Felllehrc (in dem dritten Bande) 
vollftändig crkl.iren; nur kann er fclion jetzt nicht 
borgen , dafs ihm die EinftÜightit der altern Feftpre- 
diger weniger tadeli^afl fcheint als die gepriefeoe 
imm^ (?) Vieler (?) neueren Prediger, dl« 
«WMfBO» woraber fie an Fefteo pcedten follcn , an 
JFftfMWfefni Ton Viehzucht und ^ailnltteriing, an 
Ofttm von der Nützlichkeit des Spatzierengehens und 
an Pfingßtn von der Schädlichkeit des Branntwein^ 
Irinkens ihre Gemeinden unterhalten. „Zum Glaok 
wird ilurch die Bemiihungen vom Mannern, die (g^. 
chem Grauel fteuern, die TicknohgU wieder in ainni 
nliinde TktolagU» die Otkonomit dea Ackera wiedeCi 
in eine erreeewia fataHs* und die P^iük und/Aw^ 
fangefckichte, womit man die Kanzel entweiht hat*i 
wieder in eine keiligt Gcfchichte verwandelt wer- 
den." A-jf die J'orredt (B. I.) folgt nun eine EinttW 
tumg von 172 S. in dir Gefehieht» der htitigtn ZtÜm^ 
enthaltend aj eine giftbuktliekt Darftetlmg dermH 
fchiedenen ünia4/3Uar in Anfehung derfcTben, did 
ana V«triafangen erwachfen feyn mag. Hier Iconnnen 
aber viele AWchweifungen in fpiitere Zeiten der 
chrifll. Kirclie vor, die in Dnkwürdigk. aus der 
ckriJÜ. Arck. gewifs nicht gefacht werden dtaftanJ 
Z. B. was Lüfflir über die den chriftl. FeAaB nww ' 
Grunde liegenden Dogmen, Tkiiß Ober die chriftl. 
Feyarti^ 7«/f Mnwr Ober einedarait vonEnnehmende> . 
Heform, ät iTtUt und Xal/ir Ober eine denfelben zu. 
gebende neue Bedeutung, Nitmeyer Aber Beiiandlungl 
der Feltmaterien, Stolz in Ammom Magaz, Ober daa 
Reformafionsfeft vorgebracht haben; ja fogar dia< 
franzöfifchen Dicadi-Ftflt und andera vermMifindL 
Fejertage, die in der damaligen tollen Zeit «ben for 
leicbtbnnjg decretirtals wieder abgerrhafIFt oder ver* 

feOen worden, find aufgefflhrt; b) aUgtmtmi Bemtr- 
u»gtn nber die Feftfeyer in der alten chriftl, Kifw 
che, über den Zweck diefer heiligen Tag« undFeflä^ 
über die Art ihrir Feifer, und dafs fie gewiffennaafafla 
als Myßeritn behandelt worden feyen» wasAberhanafr ' 
von dem damaligen Cultus, von dem Riloal'bey 
Tavfe und dar Abendmahlsfeyer , von der Conlecra- 
tia» dar Priafter gilt : e) eine Uthtrßekt itr ktil. Zth- 
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OjUr- und Pfingjl • Cwclut. Diefen drey Cifcltn wird 
IMum der abrigeTheil.des erften Bandci und der 
»e cvreyte Badtf fiewMmet. Dtfe der gelehrte' 



diefsftll« wie die MinichSer. (Diefs zetet noch 
Alcht, wantiri duFeft aaC detf esftea Dea fefeUft, 
|fe«2e cvreyte Badtf fiewidmet. Dtft der gelehrte' wurde» was hingejnn dareh db andere H^npottiefe' 

Vf. hier felir viel T^iterriclitemles und zum Tlieil crkl^irt wfirde, wenn Hie dagegen erhobenen Schwie- 

keiten fich lufen liefsen.) Von IVeihnachtshcmilitu 
werden mifpclheilt eine voti Ckrvfoßot:i!:s , eine von 
Efkratm > dem Syrer , und eine vun Leo dem Großem. 
iJer erfte Tagt unter andeni: »In welches Eiftaunen 
würdea wir geratlien» wmm du Smmm d<e HimmH 
vtrtUflt m»d aufßrdtn^anaetu! Wie rfolmehr foUes' 

wir erftaunen, da die Sonne drr Oereclitigkeit" ii. f. f. 
Seine Beweife, dafs Clirjftus um 25rten Dec. getx)ren 
fey, kann man nur mit Lücliehi anliüron, hcfunifers 
den rednerifchen Uehergang zudem Uauptbsweile : 
„Will einer von denen, die da gern flreittmt fich bey 
jMchweÜco; die Zeit der£infiafarung der in diefeZeit dicIiBia Beiveire noch nicht beruhigen» ib babei^wir 
ikllenden 'Textperik^pen il^ nicht genaa zu heftiin«' noch einen andern beweis " (woliey man ihm aber 
men. A\s Advtntskomilitn , dercnhalber es aber un- nothwendig 7ur.;'-"ri muU, if~;s der'Priefter ^afÄa- 
gewifs ift, ob fie zur AHventszeit vorgetra/^en wor- rioj Holierprieiter ^eweien leyj. An/.ieliend dtucli 



Tl.eil 

frühere Meinungen Uei icciulos beybrinpt, bedarf 
keiner Erwc-hnung; nur iit (ias (ian/j; uuliiRilig zu 
weitliuftie angelegt, nicht ryltematifeh und fo, dafs 
^ns 'aus dem andern fich entwickelt, alles al)er feine 
sadite .Stelle bel^dniRik». geordnet, und manchesi 
«dit in ein W^k diefer Art gehörende , Fremder» 
tige beypebracht. Von den drev Feict/clen, in die 
der Vf. die drey heiligen '/eife/i theili, über welche 
•r ErJäuterunpn gicbt, fülirt Hec. das eine un«.' an- 
dere an. i) IVeihnackUc'jctHf. — Die Advintsfeyer 
Jflfst fich erft in dem Techften Jahrhundert hoher 



den (irt<l, werden zwey Vorlr;i,i;e des iJifchofs Maxi- 
iiM»r von Twri» (t J- 420) eii-gcrückt , eine Hede des 
Bifehofs Cäfariut (i^eb. 470. t 543) über die Zu- 
kilnfl: Cbriftl zura GtridU (alfo nicht in das FUh 
und zwey Adeeotereden des heil- BiridUrd von 
Veaux, d PO aber hekennllich erft im zwölften Jahr- 
hundert blähte. /Gefcbinackirjs deutet Maximns 

Lucä XVII. 34 (ttovrai i-^a fiTi xXiV);; fiic«;). Ks fi'V, 

fagt er, Andeutung der Aufirflehune ; das gemein- 
Ichaftiiche Bett deute an den weiten Raum der Erde; 
bn der Auferfiehung werde der eine in den Him* 
maf veifetzt, der andere bleibe ztirflek. Auch feyen 

die Chriften und die Juden in Einem Bette, d. i. durch 
Einerley Gefelz feftgehallen ; aber nur das gl3c1d!che 
Volk der Ciiriftcn werde zur Herrlichkeit aufge- 
aomraen, der Juden txecrahitis conventiis bleibe zu- 
rOek. Noch gefeliaiacklofer ift die Deutung. von 
im mkifimtnu \n^5. — fFtUmaciU, In den erftea 
Jehriiimderten legte man kehien befondem W^rth 
auf die Jugend Jeui, und fnhlte kein allgemeines Be- 
dürfnifs, ein eignes Feft feiner Geburt anzuordnen. 
Die Hypothefe, dafs diefs l eft an die Stelle der 5"«- 
tmrnatitn und ^uvenalien und an die der römifchen 
Brumal- Feyer oder des Sonrnnfeßes gefetzt worden 
Sty I hat viel Annehmliches und kann zur Erklärung 
eigenthamlldier GehrSbühe des WefhnaehtsMtes ge- 
braucht werden. Doch bemerkt der Vf. , dafs diefe 
Hypothefe Schwieriglceiten habe, insbefon fcne, weil 
die erften Spuren dicffs Peftes- nicht zu Horn um! in 
ita/oe* fondern in Aegypten und Gallien vorkom- 
ment und weililo derfeibcn Periode, womanfedes 
UabräeiiißiBUBeii mit dem Usidenthum zu vermei- 
4mt fachte* dne foiche Neoernng anttOfidg gewefen 
win.und mit den fonft befolgten M.iximr" im \Vi- 
deffpntch gcflanden hätte. Weit wahrf< u-inlirber 
ift es ihm, dafs diefs l-elt als ein Grf^enfatz von häre- 
itfehl» ForfteUungtn und Einriclititns^tn entfiamten 
fey; die Mankhätr machten ficli wn.ig aus einem 
FeTte der Menfebwardong und Geburt Jefu: die JQo> 
«wIMm «dllaii von tinem Fefte der BrIidieiiMmir JeTn 
im FJöIcb Biditi wilhik i die Pt^ßtUHMIIm dtchten 



ihren .Scliwung ift die zweyte, obgleich unfer Zeit- 
alter von Tirdden, wie foleende, wo !\faria reckend 
eingeführt wird, vernünftiger Weife keinen Ge- 
iHtiuch mehr piachen kum : nWelcU .Wunder er« 
gHft mich, dafs der, welbKerVbn mir geboren warif, 
ein Kind und tlocli uralt, zum Hfmin»! fein .\uge er- 
hebt, wahronil unauflnirlich fein Mund fich bewcfiU 
welches w,r r.nrript, ilaT-, l.-in .Stillfcliweigen mit Coit 
redet! Wer fah je fo ein Kintl, wilches alles an jedent 
OHt ßihl? Sein Sekm zcij.t, dafs er der Regierer der 

eliUten Schupfunc fey. . Sein l/tHktrUkktu zeigt den 
erm an, aer.aUes befiehlt. Warnm foU ich dir 
öffnen die O :plle der Milch, dnr du 
lerDinee biit ? Warum dii Nalirun.' 
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Windtln nähern, da du mit Klanu 
det bift?" — Durch die (,< .1 u 
dkeeax, ^hhannttt dem Evangelifteo» und der 
fihntdigtnKindtr habe man , hetlWes', »it einein Ha* 

mals ungewöhidichon Gfburtsfeße eine dreyfnchn Tty 
desfeyer verbinden wt llfn: weil »her Johannes in ho- 
hem Alter eines naliirliciien Todes ftarb , fo half 
man Heb da lurch, dafs man fagte, er habe den Mär-, 
tyrcrtod leiden wo'len, ob er gleich nicht dazu ImiIjC 
kommen können» V-m i«.h»r7'.i»tt •^r'^jj^gyrt^j' 
gefangen hat, diefe dreylaehe GedlcjMm^ÜFitm 
dem Weihnachtsfefte zu verbinden, läfst fiJh nicht 
mehr ficher üuMniMiln. In ei.ier Rede des Bifehofs 
Fu'f^enUus (J. 46S 533") iü Strphanus Anrienken 
fagte der Redner uutci andern : ,,Ü Saul , du rSube^ 
rifcherWolf! Du haß gffreß'en; aber ttarUmtrHm 
wnägt eidk dm Fraß Virdeuufl. Ich behauptc4''eifl^ 
verkwfler Sohn Wim änspefVof'ien , cliges«n einan*^ 
erwähltes ROfizeug aufi;erirbfef. I ' . nn bi.lle dar 
hrMÜre Stephanns nicht fo gelietet, fo wOrde rlie Kir- 
che )lire:i |r^"cj;;/i(i- nicht haben." In demfelben (le- 
fchmacku i.i' i<" in einer namhaficii deuffclien Stadt, 
wo noch viele kl.eii, die den Mai. n kannten, eiQ 
Prediger in einer Paffionspredigt na^ ErwShnniiR 
der VerfieheninR A(ri« «lafs er lefnm nirorhermeh? 
veslenenen wOrde: nH^&rtiwmr, i» Bral^taßs, hix 
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Ubtr acht Tsgt; (fann will ich dir bewcifcn, dafs du 
vor einer büßen Magd aus der Faffung g«komnien 
bift." Eben fo wenig würde der fjiieicndc CJe- 
{chroack, in welchem Pelms Chri/fologus , hlnhend 
bis in die Mitte des fOnflen Jalirh., von dem btthlekf 
mUiJcken Kindtrmordt redet, zu eninfehlen fevn. Da 
<lbrigens die Kirchenvater in Vergleic hung äfinlichcr 
bibhfcherGcfrhichte«! mit einander gleich) jm wettei- 
ferten, fo ma^ man fiel» mit dem Vf. wohl verwun- 
dern, dafs fleh bey dem letztern Thema keiner des 
Königs von Aegypten erinnerte, der durch Hmt^trmord 
die F°>räer zu unterdrOcken hoffte. — Das Feft der 
Befchneiiung u»d des Namens ^efu mag etwa im ach- 
ten Jahrh. eniftanden fcjn. Von Beda vrnerabifis 
kömmt eine tlavon handelnde Homilie vor; und 
Ober das Epiphanietifeß lieft man Reden von Augufli- 
nilSi Oirufoßonius und Ephritem, dem Syrer. Der 
inittiere von diefen verfichert feinen Zuhörern ganz 
treuherzig, dafs, wenn man in der Mitternacht die- 
fes Feftes geheiligtes Waffer fchöpfe und mit nach 
llaufe nehme, diefs W'affcr fich ein eanzcsJahr lanjr, 
3a wohl zwey und drey Jahre halte und frifchem 
neugefrhöpftem WafTcr nichts nachj^ebc. — II. 
Oßercyc'tHS. Das Pnlmfeß ward f<:hon nn viei'ten 
Jahrh. in der griechifchen Kirche gefcycrt; in der la- 
leinifchcn hingegen zeigt fich in den ei*rfcn fechs 
Jahrh. nofh keineSpur davon. Die Homilien de-sBi- 
fcbofs" Ef iphaxius (t 403) halx n in der Manier viele 
Aehnlichkeit mit denen von Fphrarm, dem Syrtr \ 
was fOr Abgcfchmacktheiien aber niirh «laj in vor- 
kommen, mag man ans folgender Stelle fdiliefsen: 
„Warum fetzt Geh Jefus, der fonft zu Fufs reifte, 
auf das Thier? If^arum anders-, als um durch dicfe 
Erhöhung feine Kreuzr^erliöhunt anzudeuten? Was 
bedeutet der gepenflberl;cpen,le Flecken? IFas flu- 
ders, als «lcr widerflrcbcndc Sinn , v. elchen der aus 
dem l'aradiefe vertriebene Menfoh mitbrinci ? Was 
find die beiden ^'llr.ger, ^ rr voraasfendct? ff^as 
andtrs, als das alle und -'•^'^^''-riamcnt? Was be- 
deutet der Eftl? Er bedeutet die alte ehcbrccheri- 
fche Synagoge , welche fich felbft die fchwere Bnrde 
des L<'hens aufbürdete, und worin Cliriftus fclbft ei- 
ne Zeitlang fafs. Was bedeutet das FliUen? I>as ift 
das aus den Heiden au«ce\vüldto, noch ungeübte jun- 
ge Volk ; worauf noch niemand gejejftn , das heifst, 
kein Gefetz, kein Engel, kein Mole. Gott felbß, der 
Logos, lag mit uns, den üavemBnftig$ß.^..ju,^^ 
Krippe zu Bethlthem, um uns von unfrer Unverounrt 
zu befrcycn und zur Vernunft Gottes zu erheben." 
So geht es noch lange fort. An folchen Muftcrn 
können unfere Relipiunslelner iliroii Gefrhmark Hil- 
den , rnn gute Fefthomilien aufzufetzen!! Beda v$' 
ntrabilis kann fle ebenfalls Ichren, die Elelin und 
ihr Fülen myftifch zu erkl<ircn. — Das Ftff des 
Abendmahls und d*s Fußwafchens ward fchon im An- 
fange des fiiiiften Jahrh. gefeycrt; doch findet fich 
in <icn crflen iViif Jahrhunderten ni tlci Ittiiinifchen 
Kirche k<'lne Homilie fiTr diefs Feft. — -An «lem 
GfdJirhtnißtage des Todes ^e/u warJ fchon fi Ilhe <ler 
Gottcsdienft viel eiufaclier als gewöhnlich gehalten 



und in mehreren Punkten verändert. Was aber 
Ephraem, der Syrer, in einer Homilie alles aus dem 
IG-euzf zu machen weifs, fetzt in Verwunderung. 
Und an einem heiligen Oßerabend fnrach EpipUamius, 
der Bitte um den Leib ^efu gedenkend, die ^ofepn 
an PUatus that : *,Ein Sterblicher piog zu einem Merb- 
lichen un.l bat ihn um Gott; der Thon bat den Tlion 
um den Bildner aller Dinge : der armfelige Tropfen 
will von einem armfelipen Tropfen eine unermefsli- 
che Tiefe erhaltfn. Wer hat ie fo etwas gefehen 
oder gehört? Em .Menfch fchcnkt einem Menfchen 
den SchSpfer der Minfchtn /" O der gefchmacki#fea 
Spielcrcv! O des frommen Aberwitzes! Dafin ilt 
jf^Joch cfer cyprifche ßifchof erträgÜcher, dafs er mit 
andern alten Kirchenlehrern Chfiftum nur der Seeit 
nach in der Unterwelt «Tlcheinen lafst, während fpä- , 
ter die formnla concordiae Icftletzte, er fey feiner 
g*nzen Perfon nach , und nach beiden Naturen, in dia 
Unterwelt hinabgeftiegen. Dagegen weifs er viel , 
mehr von diefem Ucfuclie zu erZahlen, als wir an- 
J.^rn wiffen. Adctm frhlug ßch ftannend vor dio . 
Bnift, als tt ifefnm erblickte, und fprach wie ein 
I-itnrge vor dem Allare: Mein Herr fey mit Euch cl- , 
len, und CMftus antwortet wie in der McOc; und t 
mit deinem Qeiß. Sodann fprach er unter andern zu 
ihm: „Stehe auf, mein Gefcbüp/!... Betrarbte ucii 
SpeicM in meinem Angefichte... die Boiktnflretclu. 
den fifKei/Jetten Rüclten . . . Effig koftete ich, am dei- 
i\cm VuAc die Bitterkeit zu benehmen ; den Schwamm 
nalim ich, um die Handfchrift deiner Schuld auszu- 
löfchen; das Rohr, «m dieFreyheit des menfchhcheii 
Gefchlechts zu unterfchreiben. Ich fchliej am Areu- 
zt und die Lanze drang in meine Seite, weil du im 
l'aradiefe gcfchlafen und Eva aus deiner Seite her- 
vorgebracht haft." Ift das nicht prächtig? An dem 
grofsen Oilerfabbathe wurden in der alten Kirche 
gern zugleich die Taufen vollzogen. Die Erwähnung 
von Pkarao's Untergange im rothcn Meere in den» 
Taufformulare ift von hohem Aller. — Oflem. D10, 
EintönigkeU der auf diefs Feft fallenden Honulica 
glebl unfer Vf. zu ; doch hält er fie fflr weniger nacl»-^ 
theilig als die bunte Mannigfahigkeit der VorträgCi^ 
wobey dor Zuhörer Ober den Gegcnftand u nd ZwecH, 
des Feftes unccwifs bleibt, und mit der Hauptlehre 
die Hauntperfon ans dem Gcfichte verliert. Greger 
der Große fpricht'in einer Homilie davon, wie de 
Leib des Auferfiandnen ein wahrer Leib habe feju ^ 
und doch durch verfckloßene Thüren zu den Jüngern 
habe gelangen können. Er fey ja. fagt er, auch durch 
den verfchloßenen L#» der Siaria hervorgegangen;, 
ei-n Wunder fey freylich Beides ; man fcfU7««drr# aber 
nicht, was die'Ftrnunft begreife und der Glaube 
kein Verdienft, wenn das Geglaubte erfi durch die 
t^emnuft Beftätieung erhalte. (Freylich fagt S^V"^ 
mes nicht , dafs ' Jefüs durch die verfchloffene Thftre 
hin<lurchgedrungen fey; wer aber nicht grlechifch 
verfland, brauchte diefs eben nicht zu wiffen.) 
III. Pfimgflcyclus. Diefer Cyclns ift , in der iefzt von 
der ganzen abendhlndifchen Kirche angenomnienoa 
Form, der iüngfte : dena er ift vor dem dreyzehuten , 
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odvT v]»r7chn\fn Jnhr'i. nicht abgefchloffeo worden. 
Das Hmmel/ahrts/d/l eiiiitana jcdot,b nach ^ToA. Horn 
lehon in der letzlern Hälfte des drillen Janrh. , und 
^nl IndABi vierten Jahrh. allgemein gefeyert. Efifka- 
nhu Ubl den Teufel in einer Homilie iu die Klage aus- 
brechen: „Der Sokm Msrm's bat iQieh hiaterganEen. 
Ich wufste nicht, daf« Gott lo lioam mantchlichett 
Körper verborgen war. Nun hat er mir wie^tim aaoicm 
im fchncllften Fluge die Seelen entriffen Pfingfltn 
ift jOdifchen Urfprungs. Das in Deiitfchland oach 
ffmdtaa übliche rogrlfckießt» hat nach unlerm Vf., 
olaXrich ßhnfckmid es nicht gelten laffen will, eine 
fhffifÄ<^fi»II «nf die jybigßm^' i>afs nach Mkru 
ceTchoiren wird, naehte«, fagt er, nicht zweifel- 
haft- denn die Chriften wählten abUchtlicb den «i# 
Tault verfolgenden yidltr, auch kommen Taube und 
jUkr oft in Verbindung vor. (Nadi Bunnapartf't 
Sturz liehe man in dem nördiiclien UcnilcUlaml bey 
dem Vogelfchiefse» Viermal nach dem AdUr, und 
gab ihn aUeo Schatzm prtOs.) Dali die Kirchenvä. 
ter in Ihren HomiÜAi gewöhnlich »lel mehr wiffen 
als ihr Text, lafst fich auch an den JPßi$gfihomUü» 
bemerken. Spatern Urfprungs ift da* TrimUatisfeß. 
Mt^Bamptjatfu in diefen zvvej^ Bänden gönnte nun 

Jtwar Ree. diefe ausgewählten teftreden, die ein%n 
b erofsen Raum einnehmen, mcht anfeben , wenn 
fchon der Vfcaof diefelhen ctofla gi^DTsen Werth zu 
legen fcheint; dem. ob man gleieh daraus fehen 
kann, wordhnr man in frQberp jEc^tCj) an FeUen 

fepredigt und wie man die Feftmaterien bearbeitet 
at , fo könnf n doch die gegebenen Proben lo wenig 
lör roufterhaft gelten, dafs man vielmehr gröfslen- 
thtilrnur daraas lernen kann, wie mau in unl'crn Ta* 
nd nn'FeA^n'niait predigen foll, und es wOrde offen- 
%Sr flineRMiMhr zu einem fchiechten Gefchmacke 
dnr Vor zeit revn, wenn heut zu Tage Junge Geiftliche 
die aber allen'Vergleich belferen Mufter unterer vor- 
2flglicherer> Keftpredigcr vcrlaTfen und Tich nach je- 
nen alUu Homileten bilden wolltea, die ^war ihrem 
Zeitalter Dienfte leifteten , welche wir ehren, deren 
Maniiir aber ßir iM|/irr« Zeiten durchaus nicht mehr 
vxfst. Daifcgen fehfftt Ree«, die EimttitHmgtn zu die- 
fen Homilien in dem vorliegenden WwiUm, das die . 
Gelehrfamkeit des Vfs. in diefemFaishe der Literatur 
aufser Zweifel fetzt. Der drittfy die Heortologit heen« 
4^ende» Band foU die noclj uhrigea feite darl'tellen. 



Die Vorrede zu dem aWMlM Bande hat^s noch, tnit 
ScUtiermacher zu thun , der In feiner lateinifchen .Sä- 
cularrede den jiften Oclober i«i7 weniger pafi'eiul 
fJr die Zeit der Sacularfeyer der Reform, als den 
Joten Decemhcr igao fand, weil Luther, drey Jahc^' 
hunderte früher, an demfelben Tage durch Verbren- 
nung der päpftlichen Oecretal« und der Bliinbttlle ' 
fich erft förmlich und auf immer von Rom lus^eTjgt 
hätte. (Ii) der Bremer Zeitung von 1817. Nr 64 fin- 
det fich ein Auffatz , vermuthTich von Drnfnkt, der 
denfeibun Gedanken vorträgt.) Hr. Dr. Angußi Hellt 
dieler Bühauptnng, fo wie es auch von anorrn g^' 
fchehen ift, mehrere GrQnde entgegen; amtaRee*' 
würde für die Heybehaltung des jiften Uetobers ee> 
ftimmt haben, dal^uthers 9sTheres doch immer die 
#r/I# Anregung zu der Reformation gaben. Ndch eins 
Kleinigkeit werde am SchlufFe diefer Anzeige ange- 
fuhrt: Der Vf. weifs (B. I. S. 65) nicht, was er 
aus dem nner/chaffneH Engel maclien foll, deffen TTii^ 
in feiner Anleit. zur AmUbereeUJamkeit ier A^jgt^ 
denkt, und glaubt« dafs Tkitß den Erzeogd MuGh 
nur /^trad To genannt habe. Als befondere Bezeich- 
nung iVtrfcaWx ilt dem Ree. dlefe Benennung allerdings 
'auch nicht bekannt, wiewohl er nichts Spöttifches 
darin finden kann; aber er erinnert ficb von frühem 
Jahren her, dafs verfchiedeneSchOler von j^Uk/TaPtd 
Mkktulis manchmal in Predigten vonetnempKrj^iii^ 
«dl lEngtt fpnicben* der den Vitern im iUt. Im. 
erfchienen wSre,jind tteAi^Vk Enget ffeltovah (nicht 
Engel ffehevtns) genannt hätte; diefpr unerfchaffne 
Engel, fagten fie, wäre der Sohn ( .oit. s, die zweyte 
Perfon der Dreyeinigkeit, die fich heraach in der 
Perfon Chrifti ganz vermenfchlicbt und einen voll* 
ftändigen Lauf eines menfchlichen Leben«, aurflak^ 

Selegt hätte. Diefen unerfdu^fntn Enget miterlchia» 
en fie als folchen von allen erfchatfenen Fngeln 
und bemerkten, dafs wenn er ein Gf/<;A£>^gewefen 
wäre, er fich nicht den Gott Abrahame ■, Ifaact und 
^acofcf genannt haben -Ür^?; der Sohn Gottes aber 
und des unfichibaien Ci'^'«» fichtbarer Hepräfentant 
bitte fich diefen Namen zueignen dürfen. X'ielleicht 
hat Jitiiß von Andern diefs ebenfalls vortragen h9«' 
ren, mit der Beftimmuog, dafs auch unter dem En- 
gel JUcInm/ (guU utDtui!) diefer nnbrfchaf£ae Engel 
iB fmfialMttlii/« 
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Ehrenbezeigung. 

Der una die Geograpliie befonders durch die Auf. 
■ahme und Herausgabe mcl.i^rer vortrefflkhcn K«r- 
^ VM-diente und berDbnue Hr.Gch.Begierttngs- 
Mril fßgXurit, Olitglied des fta^ifiifchen iJurean zu 
ilbl^^^QlkSr* Jlfi* KAnife fon FrenÜMn ffir 



kerM; von OftpreaTsen , Litthaaen , Weftprcwrien und 
dein Netzdiftricte, enthaitend die R. H. KAnigibterg, 
(.ruinbinnen , Danrig, Marienwerdar utid Brt^uil)erg 
9 Bl. Berlin i|>9, eine Ccbflo gearbeitete golden« DwU 
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Anltündigungen neuer Bücher. 

S« eben ward« «a «II* gxtm BuMmnUva^ßa, du hL' 
üad A«riMidw yntm^ : 

ft»9atl 4* la / a « /rcsf •!/«, . 

Par 

Smloinom Pamgt» 

II Tomtt. 

Tome premier, contenant: Ut fUmau de l» lamtM» 
'' fin§*^ — Tome fecond: contcnnKt JKmmn 
> ^ dt fütu dramatiptH. • . 

. i«a. MU i-t* gr. oonpl. i RtUr.) 
(BtrllTi, dita Charte« Pr4d4ritt Aanalail'f) 

paLo^ii;« Handbuch irt unter der grofMii Men|e 
%e«l Lebrbficfiern der franzürifchen Sprache unrireitig 

der ^weckm irsij^ftcii lind iielteii. ^\an finHet darin 
dlf erften Anfangsgründe der Sprache deutlich und be- 
,räjnrot, und gaax der FafrungskroTt der Anfänger an- 

JiemelTen vorgetragen,, wohey der Verfaller vorzOg- 
icb den Grundfjtieu und der Methode des Herrn 
.if ßfailbf gefolgt ift, defb» Gnmmain'fimfmA Um 
,arft« und bcfte Quelle tttt «He GramoMtiker in und 
ftets hiethen wird. An die Sprachlehre reliift fchlie- 
.Isen Üch unmittelbar an: kleine Oefprüche, Sprich- 
.Wörter und anscrlefene Sentenzen, Mufter von Brie- 
feir, aasgefuebte Anekdoten und ZOge aus der Ge- 
jCchichte und kleine Erzählungen; Alle* mit einer fo 
.tniffliahwi Aa>|r«l^li 4alüi £dii dtefo Handbuoh euoh 
' Äidarch von den gewSlmliclittt bbr m fehiMi Vor- 
theile auizeichnet. Das twetftt BanddWB enthalt blob 
^letne dnmaiifcke Stöcke für diejenigen Schüler, die 
.berp.iis einige !• urt rdiritto in der Sprache gemacht ha- 
.ttca, vod auch Diefe ünd fo gut gewrählt, dafk man 
darin den gercbmackTollen und uaißchtigen Lehrer er- 
M^f^ dacBedarfttU« imd die Flbigkeiten Inner 
Soholor keimt, mid sieht 1d«A dareof bedeeht ift, ib. 
»en Luft zni Sprache einoBBGun, fondem eiKÜi ihren 
•Verftand zu üben und ibr Herz zu bilden. — ~ <Bh 
.kleines Wörter ljuob über die darin Torkomroenden 
.Wfirter hat der Herr Verfaffer anzuhangen nicht für 



'gnt gefunden, weil das Buch dadurch nur Terlbenert 
nrntdea wir* vpd iader Scbüler doch ein ei^et 



ly.wvnn er grändlidie Fort* 
Abritte aaaehen will. WoM eher hat er Tehr zvreok. 
■iCdg dtm mrftf Bündohe» «hi FicaMeirr beigefügt, 



in welchem die im gemeinen Leben am hScifi'grtcn ver- 
kommenden Werter mit dem richtigen deotfchen Aas* 
drucke Tcrzeichnet find. — Es ift nicht ca zweifeln, 
dafs fich die Nützlichkeit nnd ZweckmlCrigkett diefe« 
JiandliadM htjm Oehranoh bewlkren waid delli da^ 
Mb* «wib bald fowobl ia^hdui alt htr 
tftklerrichte TOtt ' 
'den wird. 

Geo grapkit. 

Z w e y t e ▼erbeETerM Auil^ fon 
6*r/«i(iV, y. C. F., LektimA itr GttgntjAitt 

fQr den Unterricht in gelehrten imd Bürgerfcha- 
len autgearbeitet, mit RackGcht auf die färnint- 
lieben politifcben Veränderungen der neuern 
Zeit. £r>If Abtheilung, erßi Hälfte, D*utfikr 
hmi enthaltend, t Rthlr. 

« E4U AbtheilM«, «eiyM Hilfte, iai iArtgt JEanfW 
«mbeltend. t A^r. ta fr.- 
Zmyu Abtheilung, «U* ««Mfljjlibn Ite dsr «m- 
balteod. 3 Kthlr. 

• Beide AbilMiiinigen ^ I. (140 Bogen) 5 BiMiw 
la gr. 

Der Verleger fagt nicht zu Tiel, wenn er. be- - 
hauptet, dafs Deutfchland in diefem gcogr. Lehrbuch* 
eines feiner Torzaglicbften Unterrichts -Bücher auivii» 
weifen hat, und kmi M ficb Wohl mit iisdekl etat 
len, üalbft nit denaa* woIoIm aoeh mehrervAMflafea 
crMw beben oder die die «i^llr Aufli^ mit bedeaten« 
dem Vortheil benutzten. Es fteht mit Recht zu er» 
warten, dafs alle literar. Tnftitute demfelben in Kur- 
zem das l.ob ertheilt^ii werden, welches eine fo müh« 
lame und fcbwere Arbeit Terdient; was Europa , mid 
Torzttglicb Dtutjlkland betrilTt, wird den Freunden der 
neuen Erdbefohrciban^ nnd des cepgrapbifcben $Q|> 
dimos nicht leicht etwa« zu wOnfehen fibrig hteibcib 
Zugleich mit diefer zweyttm Auflage ift erfohieAen : 

Gmtsmatk'i, J. C. F., AMß dir Erdhtjcinikimgs 
dt; LritMea vüä MeAodenbueb' tbr gelehrt* 
Itbd B0^|erGD3ialrrt. gr. t. Mit gtfpaltenen Co* 
lamnen compreb gedruckt, (j t Bogen.) i Rthlr. 

wodurch dem ßedurfnifs der Lernenden in Schulen 
auf eine fehr xweckmafsige Art abgeholfen ib. indj« 
es eitlen AfflSKrTt gedrängten, jedoch anet *ntlialMn* 
den Auszug nebft Regifter ans dem grolsen Lehrbuqbe 
giebt, welcher mehr far Lehrer beftiowit ift. Schulen 
Oo ■ und 
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kominener feyn, da •£ uns nocb gar felir an einem 
wirklich fyrtcuMtifofaen Werke Ob«r Chirurgie fehlt. 
Der affitm* "^^^ >ft ^chao. nmcr der Prelle * und ea^ 
Jiti» L«bn von dm Wundem and GaliQhwfcMU 



Folgentie Buc nar find in Leipzig in der Bauin- 
girtn er'fchsn Biscbhandlung erfchienen und um bey« 
g^Ute PreiCe in allen Buchhandlungen sn bebaa: 
KarlBtS f DarßtUuHg der Artmtm 
-«■Ol Unterricht für Aerzteund Wundärzte bey chirur- 
gifthen Operetknen, und insbefondere für die- 
ierigen, w«lcibt anatomifcbe Prüfungen zu he- 
ftehen haben; nach der dritituh.diuon banrbeiiet 
und mit praktifchan Anmerkungen begletMt vOB 
Pr. HtiMfitk Sfi^i » autabendem Arzt und Wund- 
arzt, akademifchen Priral - Dooentcn und Mit- 
glied der medicinifchenFacuhit zu P^r uil il<-r 
Akonomifcben Gerelirchaft 7.0 Leipzig, mit einer 
Vorrede rom Prof. Rofcnmiditr, Mit I4 KupfK» 
tafeln. Brofcli. Preis 3 Rihlr. 

Diefes in jeder Hiiilichi h6ohrt interefTante Wti k 
bit' nicht nur durch die vielfeitigen Verhefrerungen 
^gr Kimfertafeln t die wir dem To allgenjcin berubm- 
«an Ifemth K ^— i BW ir verdankM, fondern auch da» 
«^nrch viel gewonnen, dab d«r Test durisb Htnsii» 
Xngon^ der lateinifohen MeoMn und dnreh die praktU 
fcl> n Anmerkungen de.« Uoberfeuers üngTcich geinein- 
nbuiger geworden ift. Die Kupfer haben übrijjfns 
«breb den allgemein bekannten Kunftfleifs einet Scliri- 
»gft ein «Mit Icbflnerea Anleba bekoniuien , und köm 
I, nach dem Unheil aller Kunftkenner, den engli» 
voUeni Recht an di« Seit? f^rftellt werden* 



D«r Gtjuniktitsfrtuni^ 
■ • ^rallfendvfafaliebaAntNreiraog, ditmnfiglieh- 
t ften Krankheiten, des menCchüchen Körper« nach 

— den neueften Entdeektnrgen in der Artneywif. 

. •, frnle'i.iif: '(-'Ali' zu b e ) i ;nu ii . Xj c!! der M//i»B 
r tcrbeffcrien Ausgabe des Ricii.ird Rtect , au« dem 
Knglitcben ftberretzt und herausgegeben vom 
Dovior nnd Profeffor G. O. HUu, gr. |. Preis 
1 RtMr. \6 gr. 

Diefes Werk ift )edem Landedelnianne , Paftor 
Wd Pachter unentbehrlich. Wenn ein Buch eilfmal 
-Ift neu aufgelegt worden, fo ift auch fein innerer Werth 

'♦n'.rc^'etJeii , imd bedarf keiner andern Ftiipfehlung. 

A«tk, Ktclitratßd't Grundriß dtr ntutrn JV$md- 

Ktcb der vUr$*n verbaCfart«^ mtji fvnadurm fnin/> 
. aöfifchen Origtnelantgabe flberTettt «od nb A»> 

" merkungen begleitet von Dr. Ildttr. Rabbi. Elthttt 
•llgeaaeiner Tbeil. gr. g. 1 Rthlr. is gr. 

Diele« in jeder Hinfidit zu empfieUaiBda Wtrkt 

Welches in Frankreich fchon die vitru Autgabe erlebt 
bat^ und den franzOfifchen Wundürzten gleicblam als 

XiiioiidPcBt. IIM& ni diaifiglt«B fiodia m b wUl« 



Htmt Ft ringt. BMektr 
von 

E. N. F1»ifa1im«nn in Mttnob««^ 

Arttin, C. Freyherr ». , vaierTändifche ErirtnemngBl 
bey Gelegeniieit der neu herausgekommenen deob- 
fcben Spielkarten fOr das Baier. Volk; Ikmmk dcB 
Karten. IS gr. oder 41 Kr. »m: 

Arentin. Efn vaterlliidifeli : biograplitfdie« SektuTpId 
in » Acten. Von einem ' Freunde der Baier. G*> 
rchicbte. 8. igi^. 1» gr. od. 4g Kr. 

Bucker'r^ A. v., fammtlicbe Werke ; berausgeg. n. mit 
einer Vonred« begleitet von J, vtm KltjpM^ iltcr fid» 
Mit SoelieT** BildniCi; gr. |. aliy. t RUdr. < 

od.'sFl. 54 Kr. 

Auch unter dem Titel: 
Dk- jeliiuen inJBeiecn itit and nnali tbtet AnASfoilfk 

ifter Bd. " 
Eljtnmumn'ty J. A.^ topograpb. Lnnoon rom König» 
r«idi»R«iemt oder alpbabet. VerzetehnUii aller in 
dem Kttnigreidie Beiern enthaltenen Stidla» Hotoa» 

Dörfer, Weiler, Scblüffer, HOfe. EinAden, Müh- 
len, rorzQgl. Gebirge u. f. w. tfterTh. A'-L. gr. t« 
lg 19. I Rihlr. TS gr. od. 1 Fl. 4J Kr. 

Element a rbuoh , «rfte«, im richtigen Sprechen und L«- 
Ten für die Anfänger. 11. 1I19. i| gr. od. 6 Kr. 

Gemrer, N. T. Motire zu d. Entwürfe der aUgeoi« 
Hypoibehen »Ordnung F. d. Kftnigreldi Belern. gr*t* 
10 gr. od. t n« }0 Kr. 

Jatobi, Fr. //., nach IHnem Leben« Lehrenimd Wir> 
ken. Dargeftelh von Si'iUihttml^Hf^kru, lUon/Si, 
gr. t. 1819. 11 gr. od. 4i Kr. 

Kayffr^ G. H.f Die G»>rchichten des deutfchen Volkeg 
im kurzen Grundriffc gezeichnet. Mit d. Bildtiilll 
Kaller Karl V. 8. rti9- i Rthir. od. 1 F). 30 Kr. 

Landtage »Arebivi Baier., ele Bejiege sor Landtags. 
Tt•^tm^• ifter n. 9ter Bd. |. t Rthlr. v gr. 

<j ! 5 FJ. 3« Kr. 
Lajiil - ^•'^'''^nK 1 Paierifohe. ifies bis i^te;. Heft, 
gr. 4. 1519. IgKtlilr- :-F;. 

ReCuUate einiger Verbandinngen d. Stande - VerEamm- 

lung des KMigraia]* aeienb- gr, f. igiei. 
- ed. 36 Kr. * . 

MlUkl'i, y.t Sdi'nlreden, gehalten bcjr ftJUmtl. PrI» 
futigen tmd Preisvertheilungen an die Jugend, iftee 
Bdchen. i(e Yerb. Aufl g. 1S19. gr, od. i Fl. 
SalzHiitnn'i , j. G., allgem deuifr'ip^ Girtenbucb, oder 
T(>lirtandiger Unterriclit in der Behandlung des KA- 
• , Blumen, und Obf^artem, tbeils ans eige« 
vwljtlirigar EHebreng, tbeil« naeb den..bertaa 
'OartanfahrifUn beerheitet ate doroheni verk nnS 
▼erm. Aufl. gr. (. 1119. i Rthlr. g gr. od. t Fl. 
^tkUtktegroU f_A. ^ Über den Nutzen der breitfelgigten 
• nA wihrai MinwMVnlirwerk» 

nüe 
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Olk IdoniineJMkMbit iSi Einfabrung itr- 
Ailben im KOnlgrdobe Baiern und in Deutfchland 
übarhaopt. Mit «imr lithogr. Abbildung, gr. g. 1I19. 

I Fl. I» Kr, Geb. 

Slmrm'tt AL, Lieder, zum Theil in Baierifcber Mund- 
art; bnrauugtfeben Ton GitM* Mit MdediMik >. 
tgtj^i ' tt gr» od. t FI. 94 Kr; 

IMh«r Jqdwrafwvifldaa. I. Bttaria ttty.. 5 p. od. 

.>tKr. . ' 
Tetli'aildlangeh der «weyten Kaainer der Stinde-Ver« 

* fammlung des Königreichs Baiern. Amtlich helcannt 
gemacht. iTies his i jtet Heft. gr. 8. 1(19. is Ktbir. 

II gr. od. ai Fl. 30 Kr. 

VakifciilendT, «MnmrBaiMfiliBlier, fbr den Bürger und 

Lnuhntnn.iuFdM hhr ttae. Hemcgvg. von E*A. 

FltifehmMim. ijter Jafirg. 4. 6 gr. od. 14 Kr. 
JVtifck, y.B., ReviCon der Gefeizgebung u. UecLts- 

pflege in Baiern. tbKO^alMHcfL gr.t» lt*9- Ugr* 

od. t Fl. la Kr. ; 
Dtfft» Bedenken gegen d«t Frfneip der Spaddillt vaA 

neuen Hypotheken. OrdiuiSg IttBriMni. gr*f. 

5 gr. od. i| Kr. 
Dnf/Uttf nofib daiga BaaMrkmiflM v* £ w. 5 gr. 

- od. Tj Kr. . . . • ^ 

Zcftsnr, M., naturgemllM und gtflndBdM hdMbn, 
■ ■' Mit einer Vorrede von A, I^m^ fUm r* f. Ulf. 

t gr. ed. 30 Kr. •■' 



i$M Schönen und au. 

bibllothektn. 

So eben ift erfchienen und durch- jede Bucbhand- 
Inng zu erhalten : 

Jtktauut Hußt ein dramaiifob«« Owlldo ia fbnf 
Acten, «onS!Mi.JieAjfr. Mit dm Portr. voaHab. 

4. Preis I Riblr. 8 gr. 

Schon feit mebrern Jahren war dat gebildete Publi* 
tarn auf dieCe geiftreiobe Bearbaitong mit Raebt anF> 
verkfa«. £«irtdiäArbaitMiMaj«lu|aa vatorliadircben 
•Diohtert, der fehon frlAcr mit Rcetit etwat Vorzüg- 
liches erwarten liefs, und liofFent!ic!i diefe Erwartung 
fibertroifen hat, da er Och blufs mit dieTer Arbeit be- 
fobilftigte. Mit Liebe wird man d'iefet Huch aus der 
Hand legen, and mit Sehnfucht den nüchfien Arbeiten 
dicles ^eiftreiehen VF« entgegen feben, der um ireyer 

Bwurboitaag willan Utik liamfaliaa Vaiariaad aut Amt* 



In Ritter Ton Mösle's Wiitwe BuchhancBung 
in Wie ift erfcbienen und bey P.G.K um» 
aBar,l«.1^4lipxig sababon: 

Jpnfat a nag der toq y»fefh KrojMtßktk TerfaPnen 
SamBinng der Gefetze , enthalt die politirdien 
und Jnftiz- Gefetro , welche unter der Regierung 
St. Majertät Kaifert Franz l, in den fümtniUchen 
k. k. Er blanden erlalTen worden find, in chro. 



G«Mt»a. softer und 39feer Band. 0«(kia voai l. Ja* 
n«ar bia letatan Oaoaoriiar iHr« 'gr. S* XS>9* 
4 Rthtr. t gr. 

Barili-Barthtnheim, J. Graf voa, Oafiorreicbifcbe G«» 
wer'«- nn-i Handelsgefetzkunde. tfter Mi 4ter Bd. 
gr. g. IS' J. S» r^thlr. 16 gr. 

Scktidlein, G.^ Coiiimentar öber die bürgerlichen Ge- 
feue, welch« feit der eingetretenen Wirkfamkeit 
dei allgeinetnen bargerlicben-Gefetsbaobes nacb* 

. trtgMinftklMMB fiAd. 8r.t. >|i^ s RtUr. 



SkMkfpgmrf* Sdm^jpUk, tkßthm fon Voß. 

Sn eben ift erfcbienen und an alle BucbhandtiOlp 
gen iu Deutfchland nnd im Ausland« varlandt: 

Ton 

• ' " Jokitnn Htinrich FojJ. ' >' : 
und defTen Söhnen 
Htiurick y^oß uni Abraham Veß, ■ 
Mit Erlau terun gen. 
Dritter Band. 
Enthalt : 1. Wia a« ancb gefiUt, von 7- >• Kö- 

llig Lear, Ton H, Vpß. 3. Di* gexihmte KeibnBt V«l 
if. Voß. 4. Timon von Athen , Ton A, V oß, 

[Der trß* und swtyte Band , die im rorigen Jahre 
arlSehieiMn, an^WlMm Folgattdes : I Der Sturm, der 
SommernaohtatnaaB, Ronao un^d Julia; alle drey toh 
y. H. Voß: Viel Urniaat Nichts, Ton H. Voß. 
II D.r Kaufmann von Venedig, laaJ.H.Voß: Maafs 
für .Maafs, yon A.Voß ; Wasibr wolh, imJ,H.yoß: 
der Liebe Müh' amfonft, von H. Voß-'\ 

Preis eines jeden Bandes 3 Rthlr. oder 5 Fl. »4 Kr. 
Leipzig» im Aoguft XS19. F. A. Brockhaut. 



,1- 



So eben ift erfcbienen and ist dlan B a chli a iid hi a. 

gen zu haben : 

f ciwara, J.M.^ kmrze Nathriekt von dcrEntßthnng 
Md K^tr dir thr^^dua Sm» imd Ftßiagt. ito 
TerD. tt. vacfa, AafU g. ChamaitSt Stai^k«. 
4 gr. 

Diefe Schrift wird allen, die über das O«rehiobt- 
fidia der kirobllciMn Sonn- und Fefttage Geh nlhei; 
so «nterrfcfiten WBn1r<dMi;'''iff1lkoa3nien feyn, dafia 
SA hey verh;i1tnirscrlifiiger Vollfiandigkeit D«llt> 
Bobkdt auch durch WoUfMlhMt empfiehlt. 



Um ColUfion so Temeidan, laifa leb aa, dab 
zur Öfter • MefTe de« Jakraa iMe ron eioem rBhaa- 

lichft bekannten dentrebea Gelebrleo eine Ueber. 

fetzung des Laif rf tki liß Minißrcl , in fechs Gef ni- 
gen nm ff'ylter Scott im Versti aa se des Or 



e 

gegenüberfiehendem eng 

«ologUchar t^cdniinci Ji«rflBi|eg«lMa. ton if^.O, Jage wS. AhOow P'jpiv gedruckt, arleheuiea wird 



ijials mit 
n tneinein Vcr- 
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loh teaohe Tug?ei-^i Vtfebrtr dicfe« trefflicben 
Diefat«rt «uE die £rfcbeiiuinf. di«tM Jtfrifrwftaota 
I VoEmut «nfoNrUinn* 

Brem««.« im $«ft«i9>ber 1(19. 

.. Job* 0«prg Htyf«! 



Fir Frigmaurtr. 
So «bell ifk in melliem Verlage folgende hScLTt 
wlohtige Sdbrife «rfehianwi» tnid durcJi alle Bynhhind« 
luogen za vrhkltMi: 

Jilfivfü» «Htt Freymavrer im frotiflamifcktn Deutßk. 
fanl, AmV Rtihmt im itr gtgemeärtittm Zeit tim 
Mwliflihf Dnkmal s« JSmw* Von einem protp. 
CtantiCchaa Oaiftttabtn, g. Sahra&bpapb Odk 
' 11 gr. 

Diebr AnfiroF kann weder dem eimelnen Maarer, 
aocli den ganzen Oed«» gl«iofcffi1iig Te^'n; «veb der 
Niehl -Maorer, berond^t der *nieo1oge, vnrd feine 

Siimme mil der des VerfatTpr'; Ter pinigpn. Die rulilgo 
nnd unparteyifclie Darftcliung murs dem Aufrufe über- 
all Eingang rerfchafFen. Nicht leiclu \Mr<! |rj:nali eine 
bedentangHToUcre Schrift über da« wahre Wefeu der 

Gleichseitig erCbhlMt tMch htf mk Mgiuim 3wu* 

nal-Fortfetzang: 

Für ChrißtiiAum mi Gotttfgtlaketiat, Kim Ojmn» 

iSgr. 

Friedricb Jlittkfc 



MtiUin mmd Chirurgie, 

J(lrr«r, O. H.^~AUmißmig von itn thßt^tm «•> 

ßrchemdtr Kranihtittn y and dtn fktff. und ehem. Mir, 
ff/«, um ihrer EniflehaMg , vorzi^ick in behgerte* 
^r iTif':, vorzul'fUf^tn odtr ikri yerbreitun^ zu him- 
dtrti. Preisfchrirt, gekr. i$ig von der HoiLSo* 
dctät d. Wiffentcb. zu Harlein. gr. 8. a 1 gr. 
* ^ Ba^lhvn dtrfehäHkmm Aikalitkktk muL tM» 
ßm^dtn KtrmÜtitiktitf uukie »»ifikm Sekanhr. 
nd Trtpptrfeacke wakrgenommtn teird. F'm Vcr- 
üjch, der Heb auf Refultate fünf uod dreylsig- 
i^hriger Beobachtung and Erfahrung ftützr. Mit 
Bemerkungen Ober die wichtigfien Punkte der 
Tenerifchen Krankheiten, und einer genenen 
Zaidinüflg der bisher unbekannten fchicichenden 
Sebankcr- md Tripperfciiche. gr. t. 1 Rthlr. 

Beide Schriften , wMbm ta&dem geachteten Verf. 
Kiw «rfdieincn , geben gaas, der Tiul «intr 
den derfelhen fagt , und find di« Prudtt einer Tengjtb- 

rigen praktifchen Erfahrung. Von der fVeinUkrt def. 
falben Verfarfor« find noch eine Anzahl Exemplare 
hr]r d«m Verleger ebifiK baidMSdnd&en Ar dtnPrda 



Ton \ RiLir. i'j erlangen, welche« Buch in'jeder Hin- 
ficht alle« erfchöpft, waa Weinbau, Vcrtdlung der 
Beben, die Wdabwwii—g und WrinfmunH w. £ w. 

anbetrifft. 
Leipzig, im Sept. itty. 

Johtan FrUdriolt Oladiifet» 



Bey C. A. Stuhr in Berlin iTt to eben errcU*. 
a«n tuul dorcb «U« Buohllendliingcii DentCeUsadt n 
•rheltw: 

und fVittworte. Aus feinen Schriften scrainmeU 
und herewgegahM Kmrl MBekftr* Oth. 

1 Rthlr. 

Die Z«lil dcri?iiii;(-ii , v. elche die Koizebue'fcben 
Schriften Tollftäntlip oder ajcli nur in der niehrzahl 
befitzen, ift gewifs fehr klein; eine Auswahl rorzfif. 
lidier Süllen von dieCem Scbriftfteller , der eine lang« 
Edkfa« von Jebren d«r«b Um* VttUtinfkmt, feinen 
Witt nnd feine Leun« der Liebling dar roblieumt ge> 
wefein ift un ! es auch ferner fcyn wird, darf daher 
eine giiiiftige Ajfnahine erwarten. Dtafe Autvrahl ift 
niit Gefchinack und Sorgfalt gemacht, und unthält 
überdiefs noch eine kurz« Leb^nsbelcbreibung. dk« mf 
da* 1* •fWthtnfpäbviU» Art sa Arflb VittwtgtMi. 



Amginktltkmnii, 

fn derSobflppel'fcbenBnohbeodlung in Berlin 
ift kOrzIlöh erfdraenen inid in aHen Bocbhandlungen 

zu haben : 

fVtlUr^ Dr. Karl HtUr.^ Dk XriMkkeina. Ja 
mtmfiklickm Amger^ dn Haadbadi fOr engehend« 

Aeizte. 'Nach den heften in- und aiisländirchen 
Werken, mit befonderer Beröcklichtigung der 
I'[it- ;i Erfahrungen bearbeitet und durch ei- 
geno Beobachtungen vermehrt. Alit 4 eu^eoMl- 
ten und i fchwarzen Kupferlaf«!. gr, g, Bn^ 
I>ruckp»p. } Rihlr. g gr. 

Für angehende Au|5enär7(e und Studierende eta 
fiheraua brauchbares Handbuch, in welchem üe die 
praktifcben Lehren eines Beer, fo wie auch die wich» 
tieften Erfahrungen und Fntdeckungen eines Himfu, 
Fi. Fr, ffmUhfr, Ad,^ckmHt^ ^«nb^, /#Wc, JbM^ 
dfrr, Searpa, Dmötrt b. C w. knrz im« -verftlnAhk 
Torgetragen finden. Die Abbiidiingen — iheilt nach 
der Natur, tbeils nach den heften in- und autUndU 
fchen Werken gearbeitet — find nach dem UrtbeH voa 
Sachverftändigen fehr gelimgen , hüchft naturgetrett, 
und können hinfichlHoh der Sauberkeit und Zartheit 
in der BebandJoag d«n koftberoi Werken, dee Auleit 
das tn die Seite geftellt werden. Etn mmAm>krtiges 
Sachregifler erhöht noch rlie Ti riucl'h.TrUi-it dicfes 
Werke, dem auohDru&k und Fapter anr iä|ipf«biaii{g 
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ARZN P.Y GELAHRTHEIT. 
Sikrij'tcii über din ikiirifchtn MagntHsmut- 

Zu den merkwürrfigcn und bedeutungsvoUen Er- 
fcheinungeii unferer iieueftcn Literatur gehüron 
«oft reitig die Schciftea Uber den tfaierifoben M^iiae* 
tismas , die fich in d«a lettten Jahren fo fehr. und 

wir rii');;[i*iMi wohl hinziifilgen, ilbcr nüeGcljnhr ver- 
vieh.iiligt ii.iljeii. Kim; Riclitiini; ilt-f plulul'fijjliifchen 
Denkart,' liirch weiche (jien/eii und l'nturfchei- 
dunpen aufgehoben worden find, l)cy ifcreo Aner- 
kcnntinp man frnher nie in eine lo inf' mm Region 
iich liatte verirren können» hat in deren Erfcheinun* 
cen den lungeweihtern den Brennpunkt einer tiühern 
Wifrcnrchafi geeffenbart, und diefe neuen Priefter 
Itahen immer mehr einen Haufen von Gläubigen um 
Cell V £1 luitinK'It , die, wiü tw allen Zeiten, tliefes 
aeuc Allel hf ili^Uf inn fo ni. hr aiiflaunten, und iiim 
anl»ini;en , jo pehei.naiKvDlior es ficli iiiiivi'uuli^tc. 
Eine netic Zauber- unit vVundcrweJt hat iich aufge- 
than, die nicht etwa blofs durch einen frommen 
ClaulMa* von den VonUtern ererbt* .geftfltxt und ee- 
tnifi:en wird, Tondern dte aoF den Pfeilerii einer nd> 
1u-riMi WirfiMifi-linfl fefrer i^^i^findet feyn will. „Das 
Zeiijl'-cr lii ni.ule gcwuidcji," um mit dem Dichter 
zu roden, „dem Fröhuer gleich ei in lier Erdo 
Schoofs fuphen, und da den Schale erlieUeri «u wol- 
len," über Zeit um! Raum hinaus hat ficli die Specu- 
laliun emporgefchiv ineent und nacbdem falfche Pro- 
pheten erft mit vereeuicheD lind irflgsrifchen KOn* 
iten Cieirier zu befckwören» za dtirea uckd zu ban- 
nen gefuclit, find «nfere neueren Theorophen von 
einem rdnen und darum (wie Ii** (ich vermcrfi-ti^ aü- 
tuächt^s^in \Vii!i*n ertnllt, wirklich und wahriiattig 
iodas GeiftfM Teirh einn;c>iriin^on. 

Es miede indei^fen ungerecht leyn, wenn wir 
alle, die fich in der letzten Zeit mit fo vielem Eifer 
. der Sache des thierifcben Magnetismns angenom* 
men, unter eine und diefelbe Categorie bringen woU* 
ten. Wir lia')en nur die vorherrfchcnde Tendenz 
bezeichnet. Nicht hlofs Mefmtr, auch Wunhott mit 
feinen mehr b ruiuicüe^ und wohlmeinenden Ucmü- 
hungcn unti leinen betciieidencrn Anfprüchen hat 
feine Nachfolger gehabt. In diefer k't7.tcn Haltung 
verharrend würde indeffen der tbieritche Maenetis- 
mos nicht fu viele Federn in DeulfcUand in Bewe- 

fnng gefetzt haben , deren l'rodticte* wenn es in der 
Uherigen Progreflion fortgeht, in dem Leipziger 
M?; i' il -e, ^Icicl) dcu J2oman<fi , h.iUl ihre tip,iMic 
Ku'ui iu uuUen werden. Der Kritik hegt es nun ob> 
. <A* L,e* J819. Drütir Ami. 



den echten und reine« OeKalt aiiminiitteln , der 

durcli diefe neuen Anftrcripungen \::i:\\ f'v,:\cn wurden 
ift. Hev der Bepeifteninj; , die (icii :;;;ei)'. fial')0 o bcy 
den Anlioiupern verr.ith, wiid dicfes Gclcluiit fchwie- 
riger, der Eingang für die etwa warnende Stimme 
ift zum voraus verfpcrrt, bitterer Tadel reizt den 
£nthufiaften nur noch mehr auf und macht ihn hari< 
nackiger in feinem Wahne', und doch vrlirde Zuftim- 
muDg bis auf einen gewiffen Punkt Verratli an der 
eigenen IJeherzeugung werden. Wo wicluiee l ra- 

Een zur Erörterung kiv-umiMi, grofse Intcrvr'rn ver- 
andclt werden , fcheint eine vollige Unparteylich» 
keit faft uimiöglich. Nur wo flhci- Recht oder Un» 
recht entfchieden wenicn foll, ift die Stimme des in« 
nem Richters unbeflechlich, und eine folche Uojor- 
teylicbkcit möglich. Zu wiffenfchaftlichen Krürte- 
ruugen bringt Jeder fei^ie Lielitingsanfichten , und 
ftrctit fie Behend zu nuichen. Die mdividurlle, 
durrh den etir^nthRmlicluMi ( fang der Studien und li- 
terariiclif I) BelclKitiigunpen al!m,di!)K zur Gewohn- 
heit gewordüiit» lielianrtiungsweile der WilTenfch'aft 
übt hier unwUIkOrlich ihre Macht aus. Doch gicbt 
es tooh bey literarifchen Streitigkeiten eine Ehriicfa- 
keit, die unabhängig von allem Gegenfatze der An- 
ficht dem Gegner doch di^ Gererhlij^keit wiederfah- 
ren lälst , riicSus wiffentiicli zu cntftellcn oder zu 
verf« lnvcia*"n, wjs /u leinen Gunftcn fprec lii-ri konn- 
te. Herenienlen , die durch ihre Anonymität ge- 
fchoizf find , mufs es doppelte Pflicht feyn, wenig« 
ftcns diefe Art von Unbefangenheit gewifienhaft za 
beobachten. Wir hoffen diele Pflicht in den folgen« 
.den Anzeigen nie aus den Augen verloren zu haben. 

Wir halten e« för «las zwcckmäfsigfte, wenn 
wir mit din Anzeigen derjenigen Sr hnricn den An- 
faiip machen, welche vorzüplu-h durch iMitthedung 
von npiicn Erfahrungen und factifchen Beytrsgen die 
Lehre vom thicrlfchcn Magnetismus zu erweitern Vf^ 
fucht haben, und ihnen dann die Anzeigen der mehr 
theoretilchen Schriften folgen lafTen. An rfcn That- 
fachen (elblt lafTen fieh dte theoretifchen Anflehten 
am heften nach ihrer Hallbarkeil prnfci; , und wenn 
<lic Erleiicluune eines wiflerifchafi liehen Frr^iirungs- 
gebiefs durch un- liU iit prnau»T uml Inr-Ijrn.'r Reob- 
achtung zur Mutagshöht Ichon gcliiegen iit , ver- 
fchwinden von felbft die AJorfftnntbtl , welche ZU 
frilhzeitipo Hypnthefen Ober daffelbe verbreitet ha* 
ben. An eigentlich factifchen Bereicherungen, we« 
nigftens nach der Anficht derjenigen , die fie gelie- 
fert haben, ift nun unftrcitig das reichhaliigfic, fo- 
fern n iinlich blofs von deuilclien Scln ilu-n die llede 
ift, aut deren Anzeige wir uns hier befchrinken» 
?P ' das 
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das Archiv för den thierifchen Magnetismus, das ge- 
wifs fchon längft in den Händen vieler unferer Le- 
ier ift , und ihm gebührt daher mit Recht hier der 
erfte Platz. 

l) Altknbwko u. Leipzig, b. Brockhaus, nach- 
her vom 2tenB. ales St. Halls, b. Hemmerde 
u. Schwetfchke: Archiv ßr den thierifchen Ma- 
gnetismus. In Verbindung mit mehreren Na- 
turforfchcrn herausaegeben von Dr. C. A. von 
Efchtnmayer, Profeflor zu Tübingen, Dr. O. Q. 
Kitfery Profeffor ziiJena, Dr. ir. Naße, Profeffor 
zu Halle. £r/1/rBand. £r/?«Stöck. iggS. gr. 8« 
Zweytis^iQcK. l88S.gr. 8- Uri«« StOrk nebft 
einem Regifter. 174 S. gr. 8- (2 Rihlr. 6 Or.). 
Zweuter Band. Erfles Stück. igK S. Zweytet 
Stilck. 176 S. Dri«fj Stock mit Rogifter. 1817. 
160S. gr. 8. (2 Rthlr. 6 Gr.). Dritter Band. 
£r/l« Stück. 170 S. ^t»#ylM Stack. 180S. nebft 
einer Kupfertafel. Drittes Stnck mit Regifter 
und 1 Kpfrt. 166 S. gr. 8- (2 Rthlr. 6 Gr.). 
Vierter Band. Erfles Stiick. 164 S. Zweites 
Stock. 132 S. m. a Kpfrt. Drittes Stück, ncbft 
Regifter. 181 9- 288 S. (a Rthlr. 12 Gr.). Fünf- 
«#rBand. £r/lM Stück. 1819- »88 S. (lg Gr.). 

Sollen wir aufrichtig das Gefühl fchildern, wo- 
von wir ergriffen waren, als wir erft fpät zum Be- 
huf diefer Recenfion in einer Reihe fort die 13 Hefte 
diefes Archivs durchgelefen , fo können wir es nicht 
anders als das einer gewiffcn Betüuhung nennen, und 
•wir fühlten uns, in das frifcheNaturlcben wieder zu- 
rücktretend , gleichfam neu erfrifcht , nachdem wir 
aus der phantaltifchen Welt, in welchem diefe Le- 
etüre uns grofstenthcils befangen hielt, wieder aufge- 
taucht waren. Auf folcbe, welche das Aufserordcnt- 
Hohe fuchen und lieben, und mit rechtem Glauben 
an die wiedergefundene und zugleich verklärte Ma- 
gic diefes Archiv in die Hand nehmen , mag aller* 
dings die Wirkung eine ganz entgegengefetzte fcyn. 
Wo es nur dunkler um uns her geworden ilt, wer- 
den diefe vielmehr nur immer grofsere Erleuchtung 
erhalten, und, was uns erftarrte, ihnen vielmehr 
einen neuen höhern Schwung vcrfchafft haben. Da- 
durch wollen wir aber eben gleich am Eingange be- 
zeichnen , dafs es ganz vorzüglich auf die fubjectivo 
Stimmung, und um es mit einem Worte zu fagen, 
recht eigentlich auf Glauben ankomme bey der Rich- 
tung, die die Hauptwortfohrer im Archive der Sa- 
che des thierifchen Magnetismns gegeben. Denn 
wir finden uns hier nicht mehr auf dem Gebiete ge- 
vv«'ihnlichcr Erfahrung — faft auf je<lem Schritte, 
den wir vorwärts thnn, wird nns zugerufen, mit un- 
ferer gemcineo Phyfik und Phvfiologie zu Haufe zu 
bleiben, und in di'efes Heili)^tlinm unfer gemeines 
lMa.ifs, das aus unferer alhäj;iichen Raum- und Zeit- 
weit hergenommen, nur auf diele pafst, nicht mit- 
zubringen. An Conffatirung von Refiiltaten durch 
Wi«<erholtii>{r uml Abänderung von Vcrfuchen ift 
hier in der Regel auch überail nicht zu denken. 



Jene Somnambulen, in deren wunderbarem Leben 

lieh uns fo ganz neue mit den gewöhnlichen in ei- 
nem fo fchneidenden Gontrafte ftehcnde VerhäitnifTo 
offenbaren follen, find vorübergehende, gleichfam 
gefjienfterhafte Geftalten, die wir umfonft zurückzu- 
rufen fuchen, wenn der Geift von ihnen gewichen 
ift. Da eine Anknüpfung an die gewöhnlichen Vcr- 
hältniffc des Lehens — wir meinen eine AnknQ« 
pfung jener Magie, die das Hauptthema des Archivs 
ift — vergebens verfucht wird , da uns gewülinlicho 
Analogie verläfst , fo kann hier nur eigene Erfah- 
rung, nur Autopfie hier aushelfen. Aber gerade um 
folche Erfahrungen gewinnen zu können, müciitcra 
wohl ganz eigene Organe und eine ganz befondera 
Empfänglichkeit des Sinnes und Gciltes zum voraus 
bedingt fcyn. Um es kurz zu fagcn, weranGefpen- 
fter glaubt , der wird auch Ge'peufter feiten, und 
kann fie auch nur fehen — der Teufel hat Icibhaftis 
nur denjenigen verfucht, deffcn PhantaGe fein Bild 
mit lebhaften Zilgen eingeprägt, und ihm durch 
feine Theologie bewiefun war, und nur demjenigen 
wird das Glück zu Theil werden, Somr.ambfllen zu 
einer Hellfichligkeit zu fteigorn, oder, wenn der ei- 
gene Geift fie dahin gebracht, darin zu ergreifen, 
vermöge welcher fie bis zu »len Antipoden hindurch- 
dringen, in ferne Zukunft mit untniglichem Blicke 
fchauen und den feinften AnatomiUcr und erfahren- 
ften Arzt tlurch ihr ins Innere in die Sfruciur ihres 
Organismus und das Wefen ihrer Krankheit fchauen- 
de Auge befchämen — nur demjenigen wird dJefef 
Glück zu Theil werden, der ßch (Iber die Schran- 
ken der Endlichkeit durch eine höhere Philofopbi« 
emporgcfchwungen hat, und in dem Abfoluten, in 
der Identiliit des Geiftigen und Materiellen, des End- 
lichen und Unendlichen, und in einer Indifferenz, 
(fie fich nach Uelieben in allen Farben fnalten und 
;ille Folarilüten annehmen kann, den echten Stein 
der Weifen glücklich errungen. Vergeblich wenlen 
wir uns zwar bemühen, für SokJie das Unhaltbare» 
in fich felbft Widerfprechcnde, und fich felbft wieder 
Aufhebende mancher hochgepriefenen Beobachtun- 
gen darzuthun — die mannichfaltigcSelbfttäufchunp, 
den fremden, bald mehr verfchmitzten, Ixild fcIMt 
groben Betrug, alle fallaeias eaufae non canfar; fie 
werden doch immer den einen oder andern Fall noch 
als Rückhalt haben, den fie gegen alle unfere An- 
griffe hinlänglich In Sicherheit geftellt. Wenn wir 
aber auch ihre Ucberzeugtmg nicht erfchiitfern kön- 
nen, fo wird doch durch eine folche Aufruumung« 
bey der wir für einen folchen einzelnen Fall uns vor 
der Hand mit dem non Hqutt bepnügen niüfTen, un« 
ziipleich auf die Gefchichte von Saragojfa in Hrnne s 
Effay X of miracles beziehend, es winl durch diefe 
Auf- um! WcgrSumung das wichtige Refuliat ge- 
wonnen feyn , dafs die bisher noch unbefangen und 
nücluern Gebliebenen nicht auch verleitet werden, 
da die Regel zu fuchen , wo es fich von einer noch 
felir proWematifchen , auf jeden Fall fehr ifulirten 
Ausnahme handelt, und nicht in einer dunkeln 
Grotte, in die kaum einiges Licht bineindammert, 

die 
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die Gefetie erforfchen zn' wollen, nach denen das 
Ljcht zum fiebenfiirbieen Bogen fioh wölbt» nodal- 
}]m mit Befttmmtheit begrenzt und geftaltet» w«nn 
dfe tilglleh wieder aufiteieeiide Sonne in den grolna 
hdUen Tempel der Natur hinausraft. Doch zur 
Mähern Anzeige des Inhalts felbft. 

Erjles Stiirk. Plan und jinkündigung. „In der 
gegen würtigcn Zeit, wo das zur Gewolinlieit gewor- 
deae Strebco nach dem höhern zu den innerrten Ge- 
' hcimnittbki des Lebens ruft, fey der thierifche Ma* 
fnstlamns derieoin GegMiftand, welcher mitfeinea 
wunderbaren srrcmlnunsen die Kraft r 
zu ein«m vor/ilgJichen StinÜnn auffodere. Er fey 
wie das verhüllte Bild der Iiis, tier feine Geheimoiffe 
nur den Rtintn] eröffnet, und jede frevelnde Hcnlli- 
rung ahndend ftraft." Das Archiv foJl vorzaghch 
dazu dienen, uiibezwei feite Erfahrungen und Beob- 
achtungen wirklieber ThaUachen» nmacbt von vor- 
urthcilsfreyen • das Wahr» und-Falfche krltifeh zu 
anterfcheidea verminender, aber die %oki BtinAltMg 
des thierifchen Magnetismus nicht verkennender 
Männer zu vere)iiif;en — alfn die Materialien zu ei- 
ner künftigen Theorie des thierifchen Magnetismus 
zu fammelii. Ks foll nur das mit dar größten ümßckt 
tmd ßrtngßm Kritik beobachtete und aber alle ^a* 
Wendung der hier fo leicht müglichM SsNlfttltt» 
fehung und des Betrags Erhabsae au%ciioiiMiieii wer» 
deD. Wie wenig cUe Herausgeber , die von namett* 
lofen Aerzten und felhrt Layen die abenteuerllch- 
ften Wundcrgefchichlen aufpenoninien haben, dielem 
Urundfatze treu geblieben find, wird Geh im Ver- 
folge zeigen. I. Aügtmeint Rtfltxiontm Bbtr dt» tkit- 
rifcktn Magnetismus und den orgctni/cktn Attktr. Vom 
Prof. C, A. V. Efchinmagtr. Statt brauchbarer That- 
Ischen und gründlicher Erörterungen aber bereits 

i^eiicherte Data der Er£sltrapg erhalten wir hier viel 
eere, manchen Ohren frevlieh fchön klingende 
Worte, durch die uns niciits Klarer wird, und durch 
die wir nur an die Nominaliften erinnert werden. 
Hr. E. hat gewiffe l.icljhngsideen, die er unter man- 
cherley Gestalten producirt. Er treibt einen unge* 
Irflbrlicbeii Mifsbrauch mit mathematifchen Kunft- 
wOrter»« die mit dem Schein der Tiefe ond Gründ» 
UehUeit Mcht tänfohen» »od eine Einficht zu «wib- 
Ten verfprcchen, die bey genauerem Nrclifenen zn 
Dunft wird. Wir lof^ri hier 7. B. r ,.^tdis Libtn 
ätr Sc.': ',r''."v,r iß e!tieffi\-:'' 'c'ie G!rl.:'img , und ditft 
Gleichung i,ß die Naiur und das IVeJtn des Dings." 
Wenn diefcr Satz ii^end einen Sinn haben foll, fo 
siufs er doch wahrlich noch auf eine ganz andere 
Weife bcflinHnt werden, als nach dem gewöhnlichen 
wiffeafchahlicfaen Sprachgpbrauche. Denn eineGlei- 
chdog als der Aa*»nti der Gleichheit zweyer GrlK 
fscn, die VerknjVpfung zweyer Gröfsen durch das 
Zeichen der Gleicnheit kann doch nimmermehr das 
Wtfen eines Naturdinges feyn. Soll damit gefagt 
feyn, dafs jedes Ding ftinem Wefen nach irgend ei- 
ner ewigen Idee gleicli fey, und der Ausdruck diefer 
Gleichheit diefe Gleichung fein WeCendarftelle» oder 



tcnz und Richtung einer das Canre erf Ih -i lf-ii Le- 
benskraft fey, fo ift das Dunkle rmr --eder einem 
andern Dunkeln gleichgefetzt, und der Satz auf je- 
den Fall dann aui ubeftimmt «nsgedrOcku Li fei- 
nen weftem Relexlonen geht er von gewineMSfitcM 
aus, die er als ausgemacnt anCeht. Er legt eine u»» 
genannte metaphyfilche Proportion von Stoff, Form 
und W r n zum Grunde, woraus die drey Hanpl- 
ordnungen ihren Urfprung nehmen foUen, und z war 
foll die phyßrcha Ordnung — Bewegung — phyd- 
Iche Eintieu (Sphäre) vom Uebergewicht des Stoffs, 
die organifche Ordnung das Leben die individuell^ 
Einlieii vom Uebergewicht der Form» die g swn g» 
Ordnung, Handlang, perfönliche Einheit VOM 
bergewicht des Wrfens (Idee) feine Natur und fei- 
nen Beftand haben. Damit folleB nun auch drey 
Principien, eines der Idee , eines der Materie, uncf^ 
eines der Form zugewandte, entftehen, und namcnt-* 
lieh letzteres alle pofitive und negative Potenzen im 
den Exponenten NuH zu vereininn fuchen. Dami( 
nähert %ch Hr. E. wieder de» Iii «fe» mehr em|»iri* 
fchen Schulen herrfchenden Anfichten, tmd gewmng 
zugleich einen neuen Spielraum fshr feine matheoat» 
tifchen Vergleichungen. Uiefes letzte i'iiiu-ip fft 
nämlich das eigcntiiclie Lebensprincip , es üt das la- 
differentiirende, und aus dem Begriffe dei liuüffer 
renz und de* JndifferencUmngavennögens leitet na« 
K. die befonderen Etgenfehaften der Lebenskraa ah. 
Das Indifferentiirciide fey e»ien fo felbftftändif m 
die beiden Pole, obgleich rf;» Ckarakttrtt ootirwel» 
chen es erfcheint, nur dje aus beldtn Pole« gemein- 
fchaftlichen feyen. Alles Leben niorf*« fich in einem 
Wechfelfpiele der Kräfte ausdrücken. Wenn wir 
eine Krah als bindende Attractivkraft, die attdere 
als freye ExpanGvknift anfehen, fomufs alles, was 
durch das Lebensprfaidp folüekirtwinit in lauter 
Schwingungen fich Safsern, Weehtel «terOoÄirarttoie 
undExpandon die Hauptform des Lebens feyn. Wi« 
kommt aber der Vf. zu foJchcn Kräften durch lein« 
obige metaphyfirch IV jp rt u Vv'enn die Fona 
oder das Princip der tonn etwas Selliftftindiges Fft, 
fo können jene fogenannten Pole doch wohl nirlns 
anders als die Idee und die Materie feyn. Wie kann 
nun Hr. M' die Idee als Expanfivkraft in die Sph:Tr9 
der bewegenden Kräfte hjnabziehen, oiine eile Oh»r 
raktere cferfelben aufzugeben. Der Dynamiker nMt 
allerdings bf-ide Kräfte, die exnanfivc und altractive, 
für «e^ntJich zum Beftand der Maleric, und 3U« 
ihrem Cbnflicte geht ihm diefe erft hervor, beide 
find aber in diefem Sinne gleich matcnell, oder die 
Pole der Materie. Dafs Hr. E. fie in diefem Sinne 
cpmeiot habe, dazu findet fioh aber nir|iend« eine 
Andeutung. Eben ft» wenig kSnn^ wir ahfMieit» 
nach wil Lh er Mathematik oder Logik Hie Form 
fo felbitliai: l.g alsl jene beiden Pole fevn kann» nn<f 
doch keine andern Charaktere an fielt tragen f 
als die aus beiden Polen gemeinfchafllichen. Ü^s 
elcetrifche oder magnetifcne Null , das Null als da«; 
Aefttlut poGtiver und negathrer GrOfsen hat a-vlser 
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■wirklichen oder ideellen Vereinieung biKien, kein 
Dafeyt» und keinen Bcltand für licn, und eben darin 
find auch die Charaktere deiTclben die gcmcinfchaft- 
Ikhen Beider. Wäre die Förtn aber etwas für fich 
feeftetfeades , fo mofsten doch wohl Teinc eigcntliüm- 
licben Cliaraktere zu denen der Gmi/sniätze noch 
hinzutreten, und könnten nicht Wols die gemein« 
fchaftlichon derfelben feyn. In <lcr Anwendung dic- 
i«s myftjlchcn und i)cv all loiiier ,Selbf^flalllll^^kpit 
doch an fich charakterlofen Princips der IViim auf 
die £rklärailg der Erfclicinungen des thiehlchen 
Magnetisnita» tekömmt daffelbc nun gar einen Xfffr* 
es wird zum organifcheu Aetbett welcher einer» 
feits weder In rein phyfirahen* npeh andertrfeits in 
rein fzciftigcn Phänuiui<ncn (ich darfteUfio« aborrfieo- 

nfirli' inncrhall) der Imiiffercnzfphäre «ine engtro 
Ti ij liciliit, wie etwa tlit; zwey Brennpunkte der Kl- 
lipfe und ihr Mittelpunkt , in ficli aufnehmen wird. 
Jjiefe Brennpunkte findet Hr. £. im Hirn und Gan- 
gjlenfyftem, und die Indifferenz derfelbsn im Her- 
cen. Es folgen nun weitere Anwendungen 2ur Er* 
Klärung mancher wunderbaren Erfcbeiauqnn« n4- 
mentlicn der Sinnenverfetzung, wodurch aoer ntoht 
das Gnrinpfte klarer wie bisher wird. Sn untcrfdiei' 
det der \'f. zwifchen Senfation uiul Perceplion. 
Jen« loll ti.:iniicli auf eirii'r l'unnation im j'-i ipheri- 
fchen Or{;3ne beruhen, es fey dicls nun ein lUld 
oder eine LuftwcHe. Wenn nun die Senfatiuncn, 
wie im Somnambulen -ZuClande, nicht in bildlichen 
Formationen gefchelien « fo laffcn ßc auch keine Ge- 
dächtnifsfpuren zurück, u:ul daher finde keine Er- 
innerung aus diclem Zuftantle Sialt. Warum findet 
aber auch keine Erinncrunt; Sla't, wenn die Ein- 
dritcke noch auf die gewuunucbe VV'eiic auf den 
Sinn des Gehörs unil des Graftes Statt findfii? V^ .is 
hilft es ferner, wenn der Vf., um das Sehen derSum- 
»ambuleu auch ia der voUkomaienften Dunkelheit zu 
«rkJarcn» den Irey gewordenen orgwiirchen Aether 
alles durchdringen und zogleich erknchten läf;^t. Da 
£. ihn doch lüclit fri- ciiicilfv mit dem Lichte er- 
Isl.ii t, lo kann er docii bey (iief-jr Fi leuchtung keino 
FarV-en liervorbringen. 1) . ch die.'';r Aetlicr wirtl 
unter den II in.len di's Hn. E. zu <!incni wahren Pro- 
teus in <ler Zaubcrellipre und ilircr crofsen Axe, die 
die Bahn feiner Expanfionen und (^cntraclioneo ba- 
' sdchnet« Hier im MitteJpnnktc füll die organirdie 
Indiffitrenz rab«n« und ihr« Sphäre kOnnen wir unt 
vorftdlm als einen iim die Brennpunkte gezof^cnen 
Kreis« fo dafs dtr pofitive Brennpunkt di:iii (V-ifies- 
element lieh nidiert, un,! in ^>;iury Fiwic'.iun das ,his- 
drDckt, was wir Sf nfiLilil.it neiji'?ii, der necLitive 
■ Brennpunkt hinpceen, dem niVbcii Elfmenl nahe, 
das OusJri"icI;t , was wir Repi <) iiH tuMi nt-nnen, wäh- 
rend der Mittelpunkt die in fich felbft fchwingende 
Kraft darftellt , die wir als Irritabd't.it kennen. Das 
Auszeichnende, Unterfcheidende des ihierifchen 
Maf!n«<tjsmus beffeht nun darih, dafs dasNormalvcr- 
h.'ihnifs flbcrfchritten , der Gpficiifal/, iler innerhalb 
der Brennpunkte lieh hieit, nach den ScheiteJpunk- 
tciigetnebenwaida» fo dab ciiier(«its du Menlcbli- 



chc^ti/liger, das Organifche f>hifßfcker zu werden be- 
ginne, und wir nuiinU'lu im OiKainichen magnttifcht 
und elfctrifckt Erfcheinungen fich äulsern fehen. Fdri 
die Inilifferenz und Identitätsphilofophie möeen fol* 
che Conftructionen und raaeifcne Ellipfen einesedea- 
tung haben, die echte Pbyuologia wird ihnen nie dr 
iien wahren Werth ^ngefteben können. 

\'i<n :h: r.'.UAhen VF. ift auch dev zwti/te Auffalz: 
,,i\l,i kic 'u> difff r.nd eingetroffene Fnrhtrfaf^ung ziei^er 
Somn^TmbU'.en auj das Ende des Octcbtrs i8l6." Uie 
Ausfjgo der einen Soninambul^ lull niehrere Jahre 
vor dem Eintreffen des vurausgefagten EreignifTet 
Stau gefunden habisn — fie betraf den Tod des vsr^ 
ftorbenen Königs vonWarlemberg, und wurde nicht 
fo genau beaqnet^ — Die der zweyien aber ift es« 
die als viel hetlimmter und nShcr nii^ prctokcllari- 
fcber Geiiauiftkcit aufcenonimen wur.le, un<l deo 
Kreii:i:ien i!cs thieL'ilcheii Maj^netismus ein folches 
Verliauen ciiidöfste, dafs zwoy derfeiben W'etten 
darauf eini^cgangen haben füllen, ilr. E- ftelito die 
nölliigen Ünlcrfuchungen an, nachdem das voraus* 
gefalle EreigpiCf wirklich cin{^trof£BO.Wir* Er $n- 
Ott m diefer Voransfagung einTactnm/das dieKrone 
des ihit'rifclu'n Maf;net feyn Averilo, und er ift 
der Meiiuuif;, dafs ilie Sumuainliüle , deren X'oraus- 
bfrnnii.uiijf: r.'clit cigciitlifli .lufilen Todestag felbft, 
fondern auf den Tag, an wcltTicm <lor Koiiii; von ei« 
ner tudtlichen Affection (einem Kupf- und Bruft- 
fchlag, wie die SomnamhüJe dicfeu Anfall nannte^ 
welches auch mit der ins Publikum gekoromeoen 
Krankengefchichte aufs hefte ha rmouirt lube) be- 
tli^ffen wurde, zu deuten fey, wenn fie forigefragt 
worden \v."ire, nicht nur den Tag, fondcrii fellift die 
Slundfi und Miaute des Todes anjj,epeben haben wür- 
de. So entfcbei.lend Hr. £. auch den Beweis gt'.fohrt 
zii haben glaubt, dafs hier alle Betlingungen zurCon«»^ 
ftatirung einer echten Prophezeyung erfüllt feyen» 
fo möchten doch dem Skepticismus noch einige Aus- 
wege offen bleiben. BefonderS mlfsHch f&r das volle 
Verirauon ift der XJmfiand , dafs Ober die wirklirh 
EeFcl. ebene l'i upbczeyung vor dem Kreipr.ifl'e fpibft 
kein Uocunient aiirrenc^nnnen wurde, welc lies durch 
diefüs nitbl aflicirbar war. Das aber ergiebt üch 
freylich fchr klä'rlich aus dem grofscn Acccnf, wel- 
chen Hr. E. auf diefe eingetroffene Prophezeyung 
l^t« von welcher Seite ihm 4er thierifche Magneti»- 
nitts vorsnglich iotercQant cewörden ift* Das Magi- 
fche deffelben Ift es , ^vas imf eigentlich anzieht, und' 
da frr.pcn wir, v\i Iiey einer fdclien Richtiuig auf 
das Wsunl.'rbare ujclil einircr Zweifel {;crecblfertigt 
ift, c^nfs der V f. niciil g-in/. in der S!ininiung zur völ- 
lig unparteyifchcn Untcrfuchung dieler Erfcheinun- 
gen angenommen werden darf. GlOcklichcr Weife 
fcheint dip eigtne Praxis in diefer Sphäre nicht feine 
Sache zu feyn, denn die 13 vor-uns liegenden Hefte 
haben fich auch nicht eines einzigen factifchcn Bey- 
trags von feiner Seite zu rohmen. Wir wenien nbri- 
pens weiter unten ridcli eirnnal auf Hirfe fiir flu. £. fo 
merkwürdig gewordene l'rüph«tin zuruckl^ummen* 
. (Di* Fer</«««*itf /•/#!.) 
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ARZNEYGEL AHBTHEIT. 
Schrißtn Obtr dem thü. iJcUtm A'agnttUmus. 

• s) ALMmuRO u. Lkikuo. b-UroekhaaB» nc^lier 
wom Mta üdm- aies Su ^liu.t.Kt b. Henii««rde u. 
Scl«#«t(bhlte{ jirektv fllr^ dm tUiriJ'elim Magnt- 
iirmHt. In Verhiiuluiig mit melHrerwi Nalurfor- 
fchcru herti'-^ttgcbfit von Drw C J^. v.JS/tki»- 

■I tmg/ßtt fit* «• ilOi^» I^Tt Ar' u. f. w. 

• J^owrffr&ar* , mit gUickUefiem Etfd^t animalifck- 
magfittit' h bthandtkt Er.titicklunf^skrtnliiuit tt- 
»es i'jji'ihriqtn Knal»n. Von Ür. TritjchUr in (.jii- 
ftatit. Jii© enthalt, auf Treu und GUubea an.ireuom- 
ih6n« cfie •uffiilleiidftpn Hcwetfe voni/SeliMi mit der 
JUägtngtgmi. Der Knabe • AiWt* «Ütt ^OTlfditT« 0#> 

Sern« gel*Kt«a 5p)et|c«rtea' «fdUif iinA MlHn'-4« |»ttr 
airti Mrft lOfrUir, lAsxtcr Dr. ffV. nrit feinen Fingern 
Mf -Hle auflief eadaok'Raiten drückte. Er erkannte 
IS« rirliur a!s GirTfiw Vier, und in (lern Augf nl^Jit ke, 
er Hiel'e«: Wort ausg»lprticlie)i iiatic, liuJtc er ci- 
fien f»«f<*ii AlhoJwjMj!-, iMid fxlpiiiiie wifsler hdlb 
Miifeend<mit'dei| Wirrten: rXS-ili Itt hnflrr."' üiercr 
TftiAitK' 4i9r arff^ftelit worden , da Li«, luer in der 
ftih»'*wai*en «In anderer eben fo;6otfcheidender 
wird A Bt^ Ji^rohrleben, «ro «ler Sinniwn^bufe fofi;ar 
in det'pr"f^M<'i' I)uiike!h(rit mno Karre errietli, von 
nVeldber Hr. Tr. feiert vorher nirht wulsle. was es 
tnr eine fey. Mcrkiviinlic war lipv iliKlrm KiLiben, 
dafs er wührend der gaii/^n Knie )i>>in Wort deutfch» 
iblNbr* Mofa A-anzöiilcli fprach, und /.war durchaus 
ftl^«''«lN|t AoftorS''riohiig und befoodett KUl ao 
«fotiitrtf xnm um ibmehr enftalles tnufate, da der 
Kna^'? foiift'mir wenig und fclilerlit franzöTifch 
"fprach, f'brtf^nü leichte fraii/on'che Auflüze lefen 
timl \rrfipl!iMi konnte. Ilr. füifer meint, iI i!s dicO 
Sondcrltarkeit Qcb wnhl am bei'tcn aus dem Fer- 
iilmehseu und UmU^^jfm dea MagBeijreurs mit 
^ieni SoimiaaabuleOt wovon gerad« dtcCe Oel'chichto 
itaerktvflrdige Helmte lieferte, erkliiren laOe, indem 
Itarttentheh der Magnetifeur fehr gut franzöCfch 
fprach^ dafs nämlich* fo wie der Hommambtiie in dtt 
Magnttifmrt StfU hörlr , auch ait IViner Siatl fpre- 
ehcR könne — und vielleicht auf (liefe Ai i in ejner 
ihm fonft fons fremden Zunge. Diefes Homn durch 
^du Medium dee Magnetifeur» |cab fich nämiich da- 
durch «n erkenneii, dafs».iia dieferfiehin ein ent- 
feraies Nebenzimmer hegebaa lutte» >vo einer feif 
ner Freunde einige Sltlcke anf der FtAle fpicUc , der 
KnaS'S in iWr-'fi.rl. 'tW. die anC'^nchrnftr? M ifik zu hüren 
veriioherie, utin.f.ichtPt da-- Zimmer fo abgelegen war» 
dab Niemand du r bev .k-h Sunidamb^lea AP nUhn» 
> 4» U l%v^ J)riU0r ßmi. 



den andh aur den laifeften Ton vernabm, 4^ 
Kranke di^ie MuGk aber nicht mehr hörie. «ineeac^ 
iBt noch auf der flöte fortgerpiclt iviirrfe, ais der 
Magnetifeur zu ihm wieder in das 7-imnier turfiel<. 
gekehrt war, der nun rdbft nichrs mohr i'avon vei*- 
nahm. Diefcs k'ife üehur für Mufik unter den a^ 
^effihrteii Umfijiidcn war um fo auffaliender, da der ' " 
^üinnambule fclljft ftarkeu Kanonendonner auf der 
Sttfi^ nicht iiürte. Auch h^tto ficll In «firfer KriA 

^ ??!fi'*^^^- i'*'^«*' dafs d .r in 
«er JKrfie »nlt mebr rnrU^c Kranke auf einmal fchr 
unruhig wurHe, und mit Gewalt fm; wollte, gerade 
da in der Seele.dcs Mapnetifeurs diefs Mal durch ei- 
nen Zufall iler Wunfcli g!. ir?,jalls fehr lebliaft ' 
.den ivrankcii auf einige Zeil vcriaffen zu fcfltoneij 
Hr./:. wirft die Frage auf, ol» die Somnambulen 
niciu aufser ihrem liatfir^icheo Helifehen auch mit 
den Augen des Magoietifeura und Derer , mit dctten 
fie in Rapport flehen, fehen können , frlbß auf meh- 
Ttrt kundirt SSiÜm weit, da ja hier l^aum und Zeit 
faft verfchwinden. '(Von allen G^fci iclilen , die da« 
Arcliiv cnthäJt, hat die vorliegende fqwoi^i nach der 
Individualität des Dr. Tr-, fo wie fie Seil an mebre* * 
Ten Steilen aia, die eines nOchtcrnea, von aWem Eu- 
thnfiasmiu Är den thierifcben Magnetismus freyen 
Beobachters ausjoricfat, als, nach cfcV Art der Ki-7.Tli- 
lung und der Befonuenheit, womit juf m.idüihe ' 
riufchung Rflckficht genommen iFt, die gr.lfsU lü« 
nere Gianbwördipkeit, und flofst viel Zutrauen ein 
Nur ein fchlirurner Umftaiid ift bey der ganzen Sache* 
dafs der Magnetifeur niciit der Arzt felbft, fondern 
ein Verwandter des Knaben war, der ala der eitizxe 
Zeuge für eii^g« der fonderbarften Erfdieimm^ien 
des magnebfchen Rapports in Betracht k,>,nT„t. 
Dafs SotnnamhuJen, die ohne alle äufsere Finwir- 
kung in den nierkwilnliren Znüjud efn»-^ ni jhr w%> 
<;hen Traim.!.>hcns tierat hsn waren, w5hren.l dicfer 
Zeit eine ihnen loiift wi-nit-p. >:cJäu%e fremde Suri- 
chemii prufsei' Fci (i^kdt ipra. lieo, Iftlickanut.. So 
laiu>e daher nicht mduere voUkommeu beglaubi ge 
Erfahnincen ober einen fo aafserofdentlichen Jlld' 
porl mit dem Magnetifeur, wie ihn Hr. K. an/nneU- 
men geneigt ifl, vorhanden find, machten wir das 
funderbare Factum nach den (irfetzeu erkJ^iren. wel- 
che den frcywillipen SiMniia.idiulisrrus i)eherrrcheBul 
4. Abhdngi^UU dir fnagmtt\firten Perfon von iirmIL 
^ntlißrenden im Toi,. Voip Prof. Dr. Aa/^. Ei„e 
fchwuK.lOchtice agonUirnid« Fran -wvrrfe zwev Tane 
hiodMinch in d«o Icbweren Todeskamnfe durch die 
Anwdenhelt Ihres Mannes picichfam immer wieder 
neulK-Ieht. Utcle Einwirkung f-.hreibt Hr N dem 
»och von früherer mesmerifcben JSehandliins fort. 
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Scliriften «bor den thierirchen Magnetismus. III. 
J^otizen, Jnfragtn^ Btnuriungl». Eine Sonde, mit 
welcher man ia einen von einer Schufswunde in der 
^lagcngegend zurQckgebJiebenen tiefen FifteJgang 
eindrang, brachte eine Art von fomnambuleo Zu- 
ftanil liervor. Zwiytes Stück. I. Eigentkilmluhe 
jibUandfnngtn. l. DarßdSung einer fehr merkwürdi- 
gen Gtjchichtt durch den t Iiier ifchtn Magnetismus irr. 
anlaßt. Vom Med. Dr. Nick, jiraciirdiem Arzt in 
Stuttgart. Als Prophetin, die durch ihre eingetrof- 
fene W'eiffagung, Ho. Efcktnmayer zufolge, dem thie» 
rifchen Magnetismus die Krone aufgefetzt hat, mnfs 
das Subject diefer Gefchichte fOr die Verehrer der 
"Wunder des MesmerJsrtius allerdings von der gröfs« 
ten Bedeutung fevn. Hier ficht man die Indifferenz 
ganz auf die Scheitelpunkte der grofsen Axe hinans- 

terilckl , denn einerfeUs verhält fich der Leüj diefer 
umnambulin fchon ganz wie ein Magnet, zeigt die 
«nlfchiedenften Pole und polarifchen Verlidltinffe 
gegen die Ein%virkunje des Magnetifeurs, wird fo- 
gar von dicfena in die Höhe gezogen, wie dcr.Magnet- 
«ab Eifenfeile zieht, fo dafs Hr. N. fogar mit Ver- 
trauen das Kxperiment unternimmt, von einem Ti- 
- fche aus durch das blofs>^ Halten feiner Fingerfpitzen 
Uber die Fingerfpitzen der Som<iambuIe in die Höhe 
«ichen und in der Luft fehwebend erhalten zu wollen, 
was jevloch auf dicfe Art nicht ganz gelang, auf der 
andern Seite hat dasCeiftige diÄferPcrfon dieSchran- 
Ven des Raums und der Zeir fchon durchbrochen, fi« 
ficht nicht hlofs mit dam Magen, fondern fiedringt 
mit ihrer Helißchiigkcit in weit entfernte Räume 
nnd boftlmmt künftige Ereigniffe. Bcy genauer Prü- 
fung diefer üefchichle dringen ßch iiulelTen fo .viele 
Zvvcifel auf, die eben fo fehr von dem Charakter 
des Suhjccis, an weJcIieni jeneWuadcrcrfcheinungcn 
fich begeben ha jcit follcn, als von der Perfdnlichkeit 
des Beobachters f-ilbf», der durchaus als ein Enthu- 
£nft ohne Aimdiing eines möglichen Betrugs er- 
fcheint, und alle Oestnprohen in diefer Hiidicnt un- 
terlaffen hat, hcrr.'d^ren, dafs wir die ganze Ge- 
fchichte als durcliaiis werthlo^ und ufibrauchi)ar firr 
die Wiffcnfcba/t erklären müffen , und fic in d/efelbc 
''Cati'gorie vefweifei», 2u welcher der aufgeklärte 
Protcftant die Mährchen der Legende zahlt. Darum 
■«•olle» viir anch di?n Lefer mit einem Auszuge aus 
•lerfflben verfchonen. II. Kritiken. Drittes Stück. 
I. EigenthSmiuhe Abkandlnngen. i. i'ebtr d(ts Bf 
ftründendt des fogenannten thitrifch- tragnttifchtn Ein- 
ftu(fts v^^li Nafft. Der tliierifch- magnetifche Kinflofs 
^Itöre hl dns Reich des Geiftes. Alle ErWürungen 
feiner merkwürdigen ErfcheJnungen , feiner Hntfte- 
liung befonders, ans materieller Wcchfclwirkung 
feycn verfehlt. Der Geift fey das Erffe, das Wefent- 
Ucht* fn jener merkwiinligen Gcmeinfchafl zweyer 
Monfchen — der K'irper nur das Zweyte, mehr zu- 
fSllfg tfahey Thätige. Die Hauptbowcifc fOr diefe 
Anficlit fin<let Hr. N. darin : t) dafs die Art der kör- 
perlichen Einwirkung, die Maninulation , das Spre- 
chen, ganz gleichgillfig fey, dals nach den nnfrfig- 
licliflen Bnobarhfcrn , wohin ci" vnrzflglirh Putfftgier 
recba«t, Aocb da« hluh« Aaflegea der üand liinrsi- 



che, und dafs ganz verfchiedene Arten der Manipu- 
lalicm diefelbo Wirkung hervorbringen können, 
wenn diefelbe Abfickt obwalte, auf welche allein es 
ankomme, wenn von den höheren Erfcheinungea 
des Magnetismus die Rede fey. mag Hr. N. 

den fchwärmerifchen , leichtgläsbigen PHyftgur zu 
den zurerlafUgften Beobachtern rechnen, und das 
Beioeihrteße , was noch etwa in deren Gebiete von 
Gmeliny fl^unholt und Hkfeland vorhanden ift, fu ge- 
radezu auf den Kopf ftellco.) 2) Die Einwirkung 
fuide auch aus grofsen Entfernungen Statt, und die 
körnerlidie Bcrilhriing fey oft eher befchränkand 
als befordernd, und wenn es allerdings ii:i Allgemei- 
nen der Fall fey, der AublfcU des zu Magneiifiren- 
den die Wirkung erh<>lie, fo komme diel's daher, ^ 
weil der Magnelileur tlurch diefe Anl'chauung zu fei- 
nem kräftigen EinwirUeu ein neues kralliges iMoliv 
erhalle. (Hr. N. erlaube uns das Maguetifireu aus 
der Ferne, wenn den: .Macnetifirende davon unter- 
richtet, nicht etwa durch feine Einbildungskraft 
mitwirken kann , noch fOr höchft problcmatilbh za 
halten.) j)- Man könne durch feinen Willen der 
Einvviri<ung widcrftcheii. Diefs wire nicht aiöt;hch, 
wenn hiebey von einer Art electrifcktn y oder M»rra- 
/i/ir/i- W(i^f»rti/c<Mi» Einwirkung die Rede «väre. Nur 
der Geif! w)<lerftehe dem G elfte. (Haben aber nicht 
gerade diejenigen Erfahrungen, die xiocham meiftea 
Zutrauen verdienen, gelehrt, dafs auch beym ftjrk- 
ften VViderftreben des W'ülens die Wirkung eintrat? 
Vnt\ fehen wir nicht in vielfachen Erfcheinuneen, 
dafs die Wirkungen mancher ni<iteriel]en Einmlfr« 
felbft d«"r FJectricität , 7. U. in Hnegung von luiwiU- 
kürlichen Zuckungen, durch dun Willen befchräukt 
werden k<)nnen? WiJerfielicii wir nicht felUlt in 
pewifi'er Hinficht der Anfteci<ung durch den Wil- 
4) K<jrperliche Kraft enifcheidc gar nicht 
ftber die Wirkiamkeil der Ei:iwirkiing, fondern nur 
WillerisUraft, \*'olil-.vollcn. Man hahu foJbft Frauen 
mit Erf dg macnetifiren feheu. (Ilt denn aber etwa 
MuskflUiat't , oder kräftige Vegetation der richtige 
Mnafsfub ftJr die inleni'ive \Virkfamke*4 gewifler 
Nervenkrifte, die liieixty vorzüglich ins Spiel konv 
mert — nnd läfsl lieh' itiWrhaupt ein kräftiger Wille 
als fo unal»l>ängig von allen körperlichen Beilingua- 
gen annehmen?). 5) Dicfs erhelle noch mehr aus 
der geiftigen Ahliflngigkeit der Monneiifirteo von ilv 
reni Magnetifeur, welcl>e feine Emtjfindunj'en , Ge- 
danken, Meinungen tlicilen, die Mittel verlongeo, 
welche den thcorctifchen Aniichteo tlesMagneiifeur« 
gemäfs feyen. (Wenn man nicht die Wunder eiwes 
folchcn höheren Rapports zugiebt, fo ift <lie nbrige 
AccomoJalion der Mogiielifirten nach ihrem Megne- 
tifenr aus bekannten yindlen unfchwer zu erkl.iren.) 
6) Der Wille könne allein bertinimen , welche .Stufe 
d'!r Marnetifirte erreichen, ob er htsm blofseu 
.Schlafe bh-ibrn, oder bis zum Scliiafwachen ee'ieo 
fnll. (Armer fVttvholt-, wie fchwach mag dei.n wohl 
dein Wille ge^vefen feyn.) 7) .So wie der Einwir- 
kemle der .Sornnambulen feine Theilnahme entziehe, 
frnke fie aus der liöhern Stufe der Klarheit herunter. 
(Alle noch einif^ernuAfsen Zutrauen verdtcoendc 
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Oer( fitclitpn von Sntnnamliujen bcwdfen vielmelir, aufserdem aber atich noch ,JVligen , MilZf Leber, 

dafs die (ngeiiatinte Heii/iclitif^tcit auf einei gewiffen Herz und Lunge, und vor dem Mnceu noch Etwa« 

Stufe der Entwicklung des ganien Zuflaudcs eintrete, Schönes', nämlich eine Stelle, wo .illc iNcrven licll 

iin l wenn diefe Wmi« voraber ift , auch durch dea vereinigen; wenn »liefe nun gut wirke», dann fey os 
kratugften Willen des I^lagaelireiirs nicht zurdckgto'. da gerade wie ein kleines Feiierchen, das fchön anr 
. nfen werden kOnoe.) 3. £im alm$ VäUUm» knm»' znleheo fej." Sie verfichert. dafs fie, wenn in ihr 

$t$ KUiek»» imnk ik mognrtifek§ &imMumg fmit reo Augen ifäs Uriterfte nach 0ben gekehrt fey, vor- 

Faters i^iUti'.t. Von A'i//L'. E<; liaite ficH bey iter Be- zOpiicii put nacli hintrn feh-n könne, ein ander Mal 

JiandJunj; nicht oi/imal Sclil.itiigkeit eingultelU. In huren wir, dals bevm Hell'Vhcn ihreyfn/f«« und f/e* 

14 Tagen war die Kur lollendel. 3. Traitn.-.'tutung, kirn nacli dem Mr.gen warfcliiren, bey fingelretenei" 

tin Fragment voaDr.Ntu vam'£f$nbtck, Diefe Apho- Störung des Magnetifeurs , oder wenn fie erfthreckt 

rismen find keines AasiQgitflUiig. Zur Charakter!- werde, wieder an ihre Stelle zurQcUkehrcu , die 

itik beben wir einen ins: »Dia Haut ift behaarf. Augen fich dann viit^irtkmt und ihr G«Mr» im 

üaare find ftahand» ElaetrieitätsftrBai» — idioele- Sekädet tanzt. — PI» Wlrkttne des Magnftifeurs 

ctrIfebeSpitten blitzertde Gewitrenibleiter (Ka- drinoe durch den iKiM ein , und laufe hinter bis auf 

.t3e> U, KrUUtn, Hl. Nolizen. i. Aus A>//!m« wird den KOckcn. — In einer Sit/.ung verbnc^tfie, dab 

hier das Reoepi 7.U einer Art %on magnetifirtem Waf- das Licht aiisgcblaren wenie. Alses wvsgehlafej^» 

fer durch kriftiges HiuuiuhaucUen bereitet, in Er- verCcliert (ie, dafs fie jetzt viel beffer fehen könne, 

innernnp gebracht, das damals unter dem Namen ^etzt," rief Ije mit Freuden aus, „fehe ich durcti 

jlqua vitalitt coräiatist mUraufiiäta bekannt ivar. meinen Macen, ftatt durch meine Augen — O das 

■ 3< Nacluicht von den aufserordentlichon Kuren des ift wunderlich — So wie ioh mich jetzt felbft erbli* 

lehlefiCcben Wirtlu durch aitgebüchen thierifchen cke, erfcbeine ich mir viel fchOner fond. Uni 

«MegiiellsBid» — eines fhiromen chriniichon Mannes! Sil fitgtn d» wii tim PrRfiit*f. Ich kann Sie 

':dir bekaiuitli( h nachher als Betrüger entlarvt wurde, fogar fprechen fehen." Es ift freyÜch nirbt ni;t Si- 

Zw tuter üiini. Er/I« Stück.' L Tagtbuch eintr xüierheit zu entfcheiden, ob hier eine wiffenllicli« 

nutguttifclun Behandlung \on P. G. van'Gkitri. Diefe ^dytÜlicatiun des leichtgläubigen van Ghttrt, oder 

ffthr weitlauftig cr/.ahlfe Gefchichte nimmt nicht eine tolle Auslohweifung einer exaitirten PhantaGe 

-blcrft diefes Heft ein, fondern t'iilU auch nodi einen zum^Qrunde lag — alier das geht zur Genüge her- 

'Theil det foig^ntl«»* Die GeiehioUte tlrotzt ^Ker- Mr.,.d«(ii . dif fes Heiirehen mit den Matten ahwali 

idiags von wunderbaren Erfefacimutgen, und mag auf krio« entichei'f ende Probe'ltftftljtH'ihrril^ 

ivielleicht eben dadurch eine gewiffe fUaffe von Le- S. 11* hört die Somn. de^i Tin Ghetrt in einem Nebaq« 

fern des Archit s befonders an/icimn. Wir milffen zimmer in der ^ro^*i; .' Entfernung\ von 4 Schritten, 

fie aber für höcl.ft venlJchtig erklären, und finden <lie ZHrÜckgtblttbtnin im Zimtnfr aber nur, wenn.Ue 

•aiienthalhen Voranlafi'ung, grofsos Mifstrauen in die diefelben bertdirt. Der Luhtfchtvtif y den Hr. GL 

.Fähigkeit des Un. CA. zur Aaftelluag zuverläSieer ,alkat|)alben zurflckläfst und bis zur Somnambul» 

«Beobachtungen zu fatcaa. Er ^iat, alle wander- reicht». lall nach ihrer Ausüige der f^matttfiedr hi«> 

barea Erfehefnungen des Hdlfehaa»« des Verietzens bey feyn. -> War mjDdite, MfbndariMwttBtNiebfe- 

idari.Siane in die Mai^Rngegend , <lie Finqcrfpitzen, hören der Anwefendton ' betrifft» der SoaUMmbuIe, 

des Fernfchcns in Raum und in der Z.;ii wiTnicu die durch To vielerley fich rerrffchtig macht , au£s 

fehr leicht !)ei'rifr;?:i w •'.!en, wenn mm fidi diti nö- Wort glauben. Denn was das Hiiren des Hn. v. Gk. 

■thige jMöhe geben wolle, die I'iiyflologio fleifsig zu auf vier Schritte in einem Nebenzimmer, betriff^ 

ftutiiren, und fich in der l^nlnfopkit zu übtn f/ir). dazu bedarf es fiirwahr keines lAcktfchweifts. S. 1(19 

Der Krankeugefchirbic feJbft geiit ein wcitläufuger ift das fchöoeKua'"tftflckchen zu lefen, dafs ein dOn- 

•polemifcher Auffatz desHn. (jh. voran gegen einen nes» feidenes Tuch, das zwifchcn die Hand eines Ha. 

Xtwiffen PUltttik$M» dar k; einer holJändifcTien Zeit- von B. und die Knie Ok's. tritt»' verbinden, dafs . 

hrift.fn mehreren Bri^jC'. den thicrirchen Ma^ne- Hie Svomnambiile Erfteren auch trotz des lanten ' 

itisnus in. fetner Nichtigkift ~larzuflellen gefucht hat- Srhreyens nicht hört, aber fogieich feine felbft leifo 

• te* Die Hcrausrober btilten das wcitfchweifige, Stiimne verninimt, fo wie das Zanlierturh entfernt 

-keine neue Autkh-rung gewährende , Gfrede gern wiril, und vou B. die Knie unmittelbar berührt. — 

tllhergehen können. I^s Sabject der Gefchichte ift Auch Ferngeüchte dir Somn., feibft nach Orten und 

(«iae 98 Jahr ake Dsraoihlla» die an Magenfchmer- Perfonen'h'n, deren Dafayn He vorher nicht einmal 

•iea Irit 13 Jafwen litt» von daran algentiichem ,pkfhnt, m<teen wohl manchem Lefer snrUntaf- 

•KraiAfaeftszttftanda man aber nichts nSberas er^hrt. naltung bey dierer Lectflre dienen. Doch erinnert 

Schon n.ich wenifen Sitzungen wird Co heäfeiertd, Hr. w. Gh- in der Kiiileitimg, dafn feine Hellfeherin 

iiind fielil mit liirer Mageiigix'etirl gan2 richtig rfas fich in diefen ßeftiir.nvjrit'pn oft cetäufchl habe, 

'Zirrerl>lai t einer l.'hr. r.jrhdem Ar. Gh. fie da}.'c^cn wfiraii nl)er wold '.'.'.i^ 1 .eicht finnii'kcit nnd das Mifs- 

•gekehrt hatte, von d^r kii^fuatM'^'Tnovmhtile vorlier trauen der Fraeenilen ''chnld pewefr-n fey; ein vor» 

derb aw^eücht» dar ar glV snpiutkeB will, diefes ttefHiches Auskunflsmittel, um die Wundergabop» 

;2dCfiarhlaJt «».(man* fWfMB-.aa nacH.vortarjrtsgafioh- feibft wenn Tie bey forgfditigen Proben Unbefangener 

tat ift. Aocfa lieht ße h^fsllbitrbfy gmiiddjnbne» nicht beftehen n^ofleN , zu ret*en, von deffen Ga- 
. AufiBO mit den FiAgerTpitsan dia Zaissc ^dac Vbc .-^ , bruiiBh wie onfcrn La&m bey der Oirfcbicbia .dar 
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l>prf»c1it"!^CT"MaTia"Rlbsl ein mf rkwilrdipc-; Bcyrpicl 
TiiT^ulepeii iiab»?ii weruen- JJwti lin Bandes zieeifus 
Siflck. Ks «inwirU«!! lieh bty »nlWrcr Somnambule 
aiub V<H-m'»( eii, in den Leih amierer hinciuzu- 
fi'b»»n, iWi« lvr.i(iUliei:ai» /a et rtumcn. Ais jcifoch 
«ivi Müll- K- öch auch mit »ler Kraulten in Vcrbin- 
dtt ip imziCt ur I i»e frjg:e, v'o fie .luch leben könne, 
wie Tip firh lief-xi-i, anl woricte fie; „Nein, von lli- 
„ r-hl d.is Minvielie felieii," nnd das 

. ; , dejiO iiit DMi-c Wir in Sftde gt- 

"iffiai 'X>en pnvlicalifclien Vor-aiij; h^y ihrem Feri»- 
•fehW erhUri üe f«>, Jafs wenn Jcinau.l elivas von 
Ibr wi(£e» wuile, ei« Uchtftrom von ilim nai l« ihr, 
urtH nach dem Gcgciiftand gebe, »vorauf diefer vor 
ihr ftahe! — VUa CharaliUrf der Pci Ionen erkennt 
Je,' indem Tic uacii iler S-eUf liinfielit , wo die iNcr- 
■fpii zntam«."» iwawnen, nnd di« CtdanUen i» dem 
^ Ucih wir End fctum /n \\».itl.iidtin gew'C- 
ffn ui Ucretn AusoUf.e aus einer ÜelVlndue, aus der 
wir es nie vrixumx wilrden, irf,cnd l ofgerungen für 
die Snc-be des ihiiirilcbcn Mafnn-Misriius abzulegen, 
a bursk ammaUfchtn A'a^jjiffamiu gefchwini gf 

SräfKpft. VunDr, Nick. Clsich -iw ^r;?* Mf 
nipmlatinn nat die volle Wirkung, einzulcbiatern 
\iL\ ii»SciiU^"acbcn zu veifclzcn, aucb (leliimmt die 
.Somnambule loglcich dk Zoit 

Krumpfe, verordnet f.fl> Eilfer Wein, librt auch das 
tanU Schrfvi* Arrr Mutter »icit, /o wit abtr dtr Hr. 

■Ihttor dif f nur Uiff rSchiiärts am flocke btrührU bt- 
ant'Bortft di* Somn. äit Fragen m,t l.itbt undZärlluh- 
hfit ln'4 Tiifif.i ifi die Kur vidletidet. Hey fö gro- 
{t^rtM&ueüichor Kraft, als der uns übrigens un^«- 
VimmeferAablfr diererGef. hiolito liclitzcn raufs, dem 
es 'eiinp'. duicb feine erftcn Mani|.uIa!ionen fo an- 
fserordentlicbe Znltände, in denen wie durch einen 
Zanberfcldaj; p^nz ntttt Gtfttze der aufhcrn Perreption 
ein»rel«n, zu erzengen (denn demfelbeii Docfor ver- 
dankt der Iii. Mann, die crüfstc Prophetin, die dieJer 

•weiiicfwns i.arli Un. Efchtnmaytr bis ie|zt autzuwei- 
im\ kann «& kaum leiden, dals bicht fo manche 
Zwein«T und Unplaubiee endlich noch för die crcfsc 
Sache pewtinnen weilen mochten, wenn Hr. Ii. un- 
fern rtath liirfolgen wtdlte, eine gelehrte Keile zu dem 
Zivecke /u machen, tlie merkwarilif;en Experimente 
•Hch anJerswo anzufitlli-ni. Ifl T'olta, den Galvanis- 
mus mehr bekannt zu nwchen, ülier die Alpen ge- 
reift _ wie foUto nirht eine fo viel fchönero Entde- 
ckung n<v-h gröfserc Wan.leruni^cn zu ilirer Verbrei- 
tung trrdienen. 3- Hhapfoditen aus dem Gebiete det 
^tltrifchen Vlagntütmus. Vom Prof. Au/er. Em durch 
Oedanken und Vortrag gleich ausgezeichneter Auf- 
Tatz, der manche trcffliclie Winke und Warnungen 
fOr .nejcnigen enthJlt, welche auf tlem Gebiete des 
th. Magn. al« Experimentatoren ilir Giflck verfuchen 
vröllcn. Ausführlich erörtert Hr. K. ili- fechste Fra- 
ge: Auf welche verlchiedenc Weife der .Somnambu- 
Usmus und die thierifch-maenetifcbe Einwirkung 
Oberhaupt erzeugt werde ; ob nämlich bJofs pfychifch, 
oder mehr materiell phyfifch, oiier auf beide Arten 
vereinigt, und iich ftUUend auf die fogenannte Rhab- 
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domantie tmd utrt- rirdiTr'.ie F.leclromotrle, '-r'^lr 
ilirn /ogatr iwth j,-tzt nc:h 4^rmprttt als Zettle dienU 
wirft er <lie i r..i:c auf: »U irkt nicht viellf-iciil Jas 
Baqutl allein dni cli feine Met.iii* uuil GLsmailen und 
5fl tlas MagnetiGrcii dtfrlclben hier nicht j:a«z gleiclir 
gültig V*' — eine Krüge, die wir dem \ f . durch eu-ene 
experimentalo Unterluciiimgcn aidzuklaren betnOlit 
finden werden. — Wie kann aber llr. ZT., iler t uer 
das Wcfen des th. Magn. nocii fo viele 1 la^en uiti 
Zweifc; aufzuftellfen hai, deniatz S. 97 ausipre.lien: 
„Die eigene Bcliimmung der Siininaniijuleiu maa 
Fragen an (ie richten dürfe oder nickt, jnufs uns hier 
nnverbriUkiiiliet Gefetx feyn ■ denn diirctt die heij/o- 
heiideSomiijnibide ve<let nicht mehr der vun Lannen 
regierte .Venjelt, (onderm dU ewige Niitur" II Auf (feiu 
We^e <ler Induction fo wenig ais dem der Dttdttciion 
kann Hr. A'. zu dicfeni Kelultatc gcivi>ntmen ft-yn. 
IJni^ektihrt lehrt uns die Lriaiirting, wie iauuciiluft 
oft die Siimmuiig von .Mjgnetilirieii war, die weiiig- 
ftens der Vf. als echte äoinnamönlen gelten ialfen 
wflrde. Und gicbt der \'f. niciit felblt weiterhin zo, 
daCs gewifle Verl'uche, die man mit den Somnambu- 
len macht, ihreKhelkeit, warlich das launenhaftefle 
anMenfchen, erregen? Was heifst iKierhanpt tfer 
Ausdruck: ewige Natur ! Wirkt (ie etwa in demSon- 
nenfnubchen oder in «lern klf^ioften Atom irgendei- 
nes Körpers weniger ewig Und was verm<igen wir 
nber eine folche ewif;<i VViikilng auf unferm Stand- 
punkte Oberhaupt zu bchaupu-n? Auff<illend mdTs 
es auch fe)'n, wie drx Vi. bey fo'viel'-m kritifchcn 
Scharninn, du-n i-r durch feine Fragen und Zweifei 
bewerft, und bey der fo richtigen Wilrdiüung der 
mancherley Ouellen der rjuicluing, in <oncreto d«n 
unbcdinglelten Glaulit-n den abunienerlichen Ge- 
fchiciilen eines v. Gluert, Wifi u. f w.fchenkeii kaoR, 
nnd Hch auf die darin erzahiteii, in jeder HinGctit (o 
verd<ichtigcn Facta ftiltzen. In einer zwevien Ab- 
handlung: Muflicisuiis von liemfc.ben Vf., fimi^n iich 
in einer kraftvollen Spr.iche treffende Bemerkungen 
Ober die drey Hauptleiten des mcnfchjjchen Gemuht, 
die Willens-', Erkeuiiloifs- undGetflhjsfuiie, umt wie 
der Mifsbrauch des aus dem Ueiiihle enifpringenden 
Glaubens in der Sphäre des thicr.Magn. bt-toudcrs in 
neueren Zeiten zu einem fchädliciieD iNiyliiciamus ge- 
fflhrt habe. Doch auch hier fcheint er fciüft die 
Grenze, ftber welrhe liiuaus ein folc-hcr .VJifsbranch 
eintritt, einigermaalseu ilberfchritien zu haben, wenn 
er eine Steij!ernng des Glaubens zu einer Stnic ein- 
räumt , auf welcher er wirklich leeilfjuend und cffe»' 
barend werden könne — wenn er gar behauptet, dafs 
«liefe lomnaBiiJuliftifche Schw,\rmerey, den liöcbften 
Grad erreichend , und ganz rein von allem rellecti- 
renden Wiffen fich haltend, zuletzt gleich dem träu- 
menden Lf^ben der unvollkomirusnen Somnambulen 
zum fchlafbcsvursten Hclilehcn erwachen foJIc, und 
dann als eine feltene ErlciiciunnR die Propheten und 
begclHerte Seher biMe, in wekhen mit totaler Auf- 
hebung alles Wiifens und Hauüelns fich das Innere 
der Natur im brwufsliufea Oefübie offenbar«! 
11. Kritiktn. HL Nctizin. 
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wtuUn Bandes ärittts Stock. 1. Elgenlhllmlietie 
Abhaudlungin. i. Ge,\ hickte finer merkwürdigen 
jSntziüduneskronkhtit des Unterleibts mit itm Ckarak- 
ür dtr Exjudetion, weltki mii mtrvöftn Liiäem von ver' 
fehitdtnir Form verhundrn war, und im Sommambnlit- 
Tins Uw ^Uungsmittel fwd. Ans dem Ta^bucti« 
feines Vtters gezogen und fieordaet von Dr. flk. BA- 
nrcktn, mit einer Vorreae von Erfterem. Eine 
fcinvere Unterleibskrankheit, die, wie es Tcheint, 
im Anfange ganz verkatint worden war, und da- 
durch einen lehr Ledeiiklichen Charakter erhielt, 
wurde der Keim eines allgAmeineo Nervenleidens. 
Die magnetircbe 'Manipniation wirkte hiek- deutlich 
mehr nach den Oefetzen der Dhyfifchen als pfychi- 
fcheri Wechfelmrkdnfr. pie Liebhaber des Apfser* 
ordeqttichen in der SphSrtf dei'^h: Magn. W^den in 
/diefer Gerchichte eine BeftStigung des wunJerbaren 
Vermögens des Hell- und Fernfenens der Somriam- 
hulen finden , doch pafTen die erzählten Facta zu der 
i'o beliebten CangUentheorie fehr fchJecht. So fagt 
2. B. die Kranke, welche in ihrem fornnanbaleii 
^uftmide lUfrOegpnftaiida nm fielt b^r auch bey var*' 
fehloffene« Äann wlt .diivefi ein Ihr ausgehen<- 
des Licht erhellt wahHiimmt , es komme ihr deut- 
Bch vor, als entwickle fieh das Lieht aus dtm HinUr. 
hofft, (trömc von da nach dem Vorderkopfc, kommt 
d»nn im dil Aueen, und mache die urnftehenden Ge- 
flSnde 'deutlich.' Von einem eigentlichen i'nnern 
Helirehen g^ebt die Erzählung keine Belege. Denn 
tvai .aiS/Kr^bk« von dem Bau des Gehirns und der 

{Ihn V^rfcmeHcnen Seeicnthätigkelien vorheli^ideii. 
lirnorgarieli Jtfsfagt, trägt ganz das Oeprqge voa 
Reminilcenz^n der Vorlefungen, dir Hr. Gaü imUre- 
mer Mufeum geh.ilfen, o.ler der Unterhaltungen dar- 
über l'n geblldi'ten' GeffUlfrljaften , fo wie die medici- 
llifch^p Anflehten unfl Vorfchriften deKelbeo aus 
«MT.SbSle ihres Arztes gefchöjpft God. ''Die offenbar 
fahr liuUirt« Ftatntafie der Kranken vernag fie )e«. 
dodi aitf därliOebfttn Stufle ihres Uellfelieiv ^bj^ia 



dem Maafse in das Geifterreich 7u tiijnjV/ybM^H 
eia wirkliches Bild von ihren abgefchi«denen'Lleto[^ 
erblickte , fondet-n es bleibt alles ini d^n Grenzen 
Oes blofsen Gefiahls ihrer Nibe and einer geirtigen 
ünterhaliung. Bemerkätswerth ilt es ^orn, dafs 
diirrluus lii.?r vnn I^einen Erfcheinungen eines be- 
foiirlt rii Hapports Krwähnung eerchient, dafs na- 
n.(M:(l;rh von einem Bedingtrejn des HOrens Anderer 
durch Anfaffen des Magnetileurs nirgends die Red« 
ift, To wie auch dar.lher^ ob'dle Sonlftambule ate 
ihrem Schlafwachen EriniMnuuMn in deii wache» 
Zuflanif mit hinaher^ebtaebt , Kelrfe^uskunfi fldk 
ßndet. II. Kritiken. . MI. Notirrn. 

Dntltn ßand>'s eißes Sinck. I. ElgtnthnmVuii 
Abhandthngtn. i. Berichtigung der Pfaff/chtn Ein- 
tcärft gegtn eir.igJ im Archiv erzHhttt Facta , und Rt- 
ßfxioarmßter dtnthierifchen MagrMismut. Vjnm Prof, 
Efcktnmnytt. Gewidn^et dem"UeiMickcad«n Ff|aod« 
des RLgnetismus franz von BttaM. Wtoh'llr. E, 

in diefer Beriqbljicung fagt: „Snihe diefer 

arme FremrfiJng '(«S^ veVmßgen, durch Ueftreichea 
der Herzgrube untrflgliche rrophetiniien auT viele 
Jahre hinaus zu wecken) auch Von Kiel ausgerchlof- 
fen werden, fo wird ditfCs kein foerofses Ungla«|c 
für ihn Teyn, da Teine PafTe^nicbt'iiüfdieD kalltfaVer» 
ftand b^ten( fondcfiiViif di« ftaÄl1»ieb« Kuitft «Inef 

dlflfft**lLr. #.,-i»1Mcbffen wir ihn warnen, (ich 
von folchcnTafchfenfpielerkflnfteii jiiclit i ffen zu laf- 
fen, was ihm leichter als viL'!en andern begegnen 
könnte, hey Tcinem enirchie<lenen Hange Ober die 
gemeine Erfahrungswelt hinauszOgfbea. Hf^ E. be« 
5t fich nicht bJofs; durch'W 

^^JSf'^'^-^^i^' Mw»M«nus das köSHciJU 
mBtu^».aulhm idie Kran«;auCger«t2t, die rtreiti* 
^«inacnte WeilTagurig zu ficherii, fon.icrn er Lfsf 
tns nbch aufjcrderti hier den Sdb*rbluk einer höhern 
Natiii fchauen, die in die «(meine AmWn^üi/. Ks 
Tvird nnmiich ein Brief aus Moskau milgetheilt, wel« 
thcm zufolge der Hr. Prof. Reuß dafelbft durch ent^ 
(cbeidende Verfuche gefunden babeilJ^U dafs der 
An andete KOrper fibei^relragene lb(ftmche^ia^etis- 
inu» durch kein Migtel. ihnen entzogen. Ja fdbrt 
niönt durch du Feuer zierffort^erden ]<(> 
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dern felbfl von deren Afchenfläubchen aus noch ub- 
eefch wicht wirke. Es giebt alfo ein A^ens, daa 
durch keine mechanifchc, phyfifcUc und chetnifcbe 
Kraft zu zerftören ift, das unzerftOrbar- an der Sab« 
ftanz haftet , bis auf den letzten Atom, i(is Mtt WÜ 
0ttat0,äKrMrißgto.(.yr. Wir fraganbierH-.JE,: 
WM. «r .4tam Uj dem .Wprt« „zuMna" a^^t 

uiyiiiziua by GoOgle 
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habe? Theilt di«fe foefioannte Präroeative des 
.\ichlzerfl3rt\verdcns nicht jedes, apch tlas todtcTte 
und tnigfle Atom mit jenemj wandei vollen jlgtns^ 
Oder ift es ihm etwa ceiungea, durcii eine neue« uns 
noch unbekannte AJclieinie edles Meljll in uncdleü 
oder auch umgekehrt zu verwandeln, uud fo wenij;- 
ftcns fcheinbar zu icrflören ? Geht nicUi alle I'hy- 
ftk tun! alle Chemie davon aus, ilal's das(^)uaiiiiim der 
Subftanz im Räume fowohl als der Krjtt — der ßc- 
wecung — unverüudcrlich dnjfelbi i)lcibc. V/as wir 
milsbrauchlich ZerltOrung neaiicn, v.a.? anders ift es, 
als veränderte Verlheilung im Rjume. Wenn nun 
ienes Agens, wie fich ans den angezogenen Verfu- 
chen des Hn. Prof. Rtuß Telhfr ergiebt, ein rtrkSltniß 
gegen die Art der Vertlieilung der Materie im Räu- 
me hat, indem es ja a\\ Körper Übtrgeht, an ihnen 
haftet, folgt nicht nothwenilig daraus, dafs die 
Wirkfamkeit diefes Agens auf irgend eine Art durch 
die Veränderung jnar Verilieiluni» afficirt werden, 
und in fo fern mit chcmifciieu , phyfilchen Kräften, 
die diefe Verlheilung beflimmen , in Wechfelwir- 
kung treten mitffe. Stehen alfo nicht in fo fern die 
ReMrate der fogenannten l^erftukt des Hn. Vrol.Jieufl 
mit ßch felbft in VViderfnnich , und ift man nicht 
berechtigt, hiebey irgenu eine Tjafchung anzuneh- 
men? Auf jcdien Fall mochten wirHn. EJ'ck. ratlicn, 
nicht zu fchnell auf einen fragmentarifchcn Bericht 
hin ßch fugleich von ganz neutH SUberblickeu blinde» 
zu Ißjftn, und zum wenigftcn aucli die Gegenexperl- 
mente noch zuzulafren, auch nicht ganz allgemeia 
das Rxfirimtntirtn in diefcr Sache zu profcribiren, 
da es ja thta Exf^rimentt ■, und zwar phyrifcho utid 
chemifcbe, welche Hr. E. fondcrbar genug für die 
eio/ig möglichen liält, waren, denen der neue Sil- 
berbklick zu verdanken ift. 3. Üthir du Stktn dtr 
Zukunft im magnetifcktn Schlajwacktu von Naffi. Zur 
Charakleriftik heben wir nur folgende Stelle aus: 
,,In derThat finden wir auch in ilenProphezeynngen 
lolcher Mcnfchen , die durch eine höhere Vergeifti- 
gung, 4IS die des Magnelifch - Schlafwachenden ift, 
nämlich durch eine dauerndt, ftlbfl trrungtne Rtini- 
gumg zu dem Schauen der Zukunft gelangt find, die 
Zeit des verkündeten EreignilTes feilen oder nie mit 
ingegelien.'* Der Vf. meint nämlich, die Gabe der 
•iVel&icung fcy höher geftiegen, wenn das künftige 
firei^Pfs in RückGcht auf feine Zeit uubeftinimt 
Ueibe. Uebrigens geftehen wir aufrichtig, dafs uns 
diirch diefen Auffatz Ober das wunderbare Vermögen 
felbft nichts klarer geworden ift. 3. Das vrrmtint- 
Hehl Abßoßtn dtr NttaUuadttn durch dtn flrt 'uhendtu 
ytHgtr — eine electrifche und nicht thierifch - ma- 
^netifche Erfcheinun^- Vom Prof. Dr. Kitftr. Die- 
fer AufTatz ift merkwürdig als ein Bcfe^ zurGeheim- 
nifskr-lmerey und den J.'Iclierlichen W underglaubcn 
gewilTer Mai;netifeurs. ProfelTur IFolfarl in Berlin 
i\'oilte nämlich in feinem Fiiig«r das Vermtipen be- 
Clzen , die Magnttiiadtt an jedem Pole miedtrbeugeni 
ibz.tftofsen, fo dafs fie, nach tlem Boden gerichtet, 
Tvj ^l^ngeklcbt flehen bleibe, fo fefl gebannt y dafs' 
«Ibi *iie Aaaäherui)g eines ftarKcu Migdels fic i^ii^it 



fogleich wieder in frcyem Spiele anziehen oder ab- 
ftofsen U6ime, während ir durch Gegenßricke mit 
dem Finger das verlorene Gtiickottcicht ktrzufltUtm 
vtrmiigt. Statt als gründlicher Phyliker durch zweck- 
müfsiges Experinientiren die wahre phyfifche Urfache 
diefftr dem erften Anfchcine nach allerdings fonder- 
barea-Erfcheiuung aufzufuchen, fand esHr. üP. bequ*"' 
tner, daffelbe in bcltimnUe Beziohimg mit dem ihier. 
Magnetismus zu bringen, und wuhi auch feinem la- 
tereffo ani.emeffener , bey den Leicht^lj'uhi^en den 
Wahn zu beftärken, <lafs in des Ho. Profellors ftrei- 
chenden Fingern doch eine ganz befondire Krajt fle- 
cken möchte. Hr. Jlf., der beym Hn. Prof. lyctfart 
felbft die Verfuche fah, wiederholte fie als echter 
Experimentator unter mannichfaJiigon Abänderun- 
gen, und fetzte dadurch auTbor allen Zweifel, dafs 
das Phänomen ein reiu electrifrhes und zwar von 
der gewöhnlichfrcn Art , n.'imlich eine wirklieht An- 
ziehung (und nur fcheiubare Abftofsuni;) des einen 
o<ler andern Pols der Magnetnadel durch die vern^Jt- 
telft des Heibens mit dem Finger clectrifch geivor- 
dcnft Glasplatte fey, und flafs ein Finger vor dem an- 
dern nur in fo weit \ orztige habe, 10 weit er mehr 

feeignct fey, diircii Reiben leichter oder fchwercr 
Jectricilät zu erregen. 4. G/fchuhte eines mit merk- 
wBrdigtm HeUfehen und Divination verbundtneuSomnam- 
hulismuS' Vom ür. LechSer in Leonfjerg im Wnrlcm- 
bergifchcn. Das Snbject diefer Gefchichte fteht d»r 
Somnambul« des Dr. Nick in der Gabe der Weiffa- 
gunc, des Fcrnfehens im Räume und des Hellfehcns 
nl>criiaupt um nichts nach. Die fonderbaren Kr- 
fcheiiiungen des Rapports zeigten fich gleichfalls. 
So horte die Somnambule anttero Perfonen , felbft 
Ihre .Schweftßr nur dann, wenn der Dr. Ltchter die 
Fragende mit der Hantl f)f rrthrte. Ja er behauptet 
fogar.' auf der bocliflcn Stufe des Hellfehens fey er 
felbft ihr Aug* uud Ohr gewefen, fie habe nur durch 
ihn gefehen und gehdrt. Man höre den Beweis : 
„Was in dem Zwirchenraume von mir und ihr vor- 

fieng, fah fic ganz deutlich — ipit jedem, der mich 
erührte, fprach fie ganz vernönftig — war ich bey 
ihrem Bette, fo wufste fie von keinem Menfchen, der 
im Zhnmer war, körte von dem gröfsteji Geräufche, 
das fie machten, nichts." Hörte denn Hr. Dr. i. 
auch die Menfchen nicht, tlenen er den Rilclten 
kehrte, fo wie er fie in diefem Falle nicht fah? 
5. Eim blindes Mädchen fiekt mit den Fingerfpitzen. 
Vom Dr. Nefs ton Eienhfck. Was durch eirv leichtes 
Betafte n und Beflreichen hervorgerufen wifd , was, 
wie wir in der Folge noch zu unferm Erftaunen hö- 
ren werden, die unmerklichen AusflUffe von (»las 
und Eifenfchlacken bewirken können, warum füllt« 
das nicht auch aus dir Sflbßhälfe der Nafar hervbr- 

fehen können, die ja in Krankheiten fo oft die 
iülfe der kr. fiigfien ArzneymitteJ und des erfah- 
renfipii Kilnlilers ilbertniYt. ' Margaretha .M'Evoy» 
15 Jjhr alt, in Liverpool, piebt dazu den Beleg, in 
Folge filier l\rai.khpif, ewK-r, vor.i ■■ ■ ■ if^cnen F.r- 
iefsuiig i.ui vVa it-r in VlieGebirjih pockf 
Und, inil zu allein Ücbciflufs Wt vci .j.iiidene»! Äu.* 
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gen) lieft fie mit ihren Fmgerfpifzen durch eine Gtat- 
platti hindurch, auf welcher ße ihre Fiiifer hinhtnvcgt, 
wie wenn die fluchftaben darauf zu föhltn wHren , ja 
durch ia» BtßUn dtr fki^febabem nimmt ßc Telbft 
■of Entfernungen von mehreren 30 Schritten Gegen« 
ftSiiffa Währ. Das Schlimme bey der gan2en Saeh« 
ih nur, daTs die Gefchichte nicht von zuveri^fßgen 
Aei*zten oder fonftigen Naturforfchern verbfirgt ift, 
un.l tiafs vielmelir ilt-r Verrli lit eines dahey von Her 
recht gut mit ilircn Augen f<:!ienilen M'Kvov gefpicl- 
tea Betrugs felir wahrfclieinlich gemacht wird, wie 
ein in eiucoi nachfolgenden Stacke anfgenommcncr 
Aoffafz ansmifi. Ii. KrüÜun. III. Notiztn. Hier 
-wird «US einem rawrikiimffbe^ Joumale ein h6chrt 
»erkwOrdiger Fell von e!neF|ieHb<ifl!eh abvMchfcln- 
den doppehen Perföt^lichkeit, wovon die relativ 
fremde auf neun Wochen lang gedauert haften foU, 
niifgclhcilf , wobey nur höciilich zu bcii.uifrn ift, 
dafs alle Dtttült fehlen, wodurch die.üch auf>Iringen- 
den Frap;ett uudf Zweifel erledigt winKliBll kr>:;nten. 
BrUUn jModee maiyiu ^tDok. Dta' niUgatlißht Bf 
fak>^ XBaqaH)y tmdiirinrAlÜfp/lh'trMiHfgU Sitm- 
nambiiUsmus. Nach TiteorU und Erfahrung. Von Dr. 
Kiefer. Esnldtun^. D r Vf. ahnri t, daTs das von 
.^fi/mcr'* Zeiten ner To vcrru.'enc Baqs-.ft, wenn er 
nur erft durch Erkennung feiner (ie£etzc und Er- 
fcheinung<;formen in die Gewalt ili*r Menfchen gege» 
ben ift, leicht unfercr ganzen M.^dicin eine andere 
Kir.litung eehen möchte« »denn gielit es wohl etwas 
MarkwardjjKBrea' in dör praciifchen MedicSn, als 
durch elnenlem vom Kranken Geh befindende Glfen- 
fcblackenmafTe faß atfi KrankheiUn heilen zu kön- 
nen?" Und wir fragen dagegen, ift es nicht noch 
eine merkw rdipcre Erfcheinunc, wie ein fo guter 
Kopf, wie Hr.K't dem es doch wohl aus der Ge- 
schichte der Mbdlefs hejunnt fevn mufs , welche In<- 
duction nöthig war, ftn ein feßes Urtheil aber die 
Xiifie felMt der wlrkbrnften Anne^ittel «wA mr 
iB ttmluen Krankhelten zu begrOnden, nach einigen 
dflirMgen Beobachtuneen von einem Mittel reden 
mag, dijrch >tas f.ift alle Krankheiten gelicüt werden 
können ? Wenn Hr. K- übrigens in diefer Einleitung 
einen fchr verftiindigen Plan entwirft, eine neueNa- 
turluaft zu erfonchen, ohne einer vorgefafsten 
Theorie elneirftft immer fchädlicHen Efniluis zu |e^' 
ftatten» fo nnbman nur bedauern, dafs die Anwen- 
dung auf eine &che gefchieht , bey der eine fcJche 
mtut D^famik auch rfirht durch einen Sciiatten von 
ßcherer Beobachtung fich pc/eigt hat , und wo man 
doch am Endi die grofse Mi.he un l iJen Zeitaiif'vand 
als reiri verlören fQr befferc Zwecke bedauern muf.s. 
|. fi9ej'mer*s Baqutt. 3. Vit Rhäbdomantit und dU 
fyudufehuiingimgin. Campdfi wird hier noch ala ein 

fElanbwdrdiger ^nge auf^^ef fhrt, und ans feiner Xo^ 
age, da*"^ er ''f.y thierifcli magnctifcher Hehandlung 
d'irch Ritter diefelbe EmDÜn^nnß, wie wenn er Geh 
iib"i M •taHmaffen .' ErzM: ^hi l)rfin lt>, gehabt habe, 
macht nun Hr. K. <k-n Scidufs, dafs .M'-tallmafft^ bey 
denen f^r ihren Einflufs empfauglitben Perfimen He- 

ieliieii Reactionea bervonrui^; wie die thi«rifch- 



Num. 353. OCTOBER I819. 



3.<t 



magnetifche Manipulation ! Demmfchft bringt Hr. X 
die Pfixlelfch winguneen in Erinnerung, hält Tie für 
ausgemachte (!), au? ein neues vorher unbekanntes 
ovler wenigfiens nicht gehörig beachtetes Naturver- 
hältnifs billdeutende. «US demfeiiieo hcrvoiaiheiideji 
Erfeheinungen , uncTmit dem ScUageider WOaCeliel« 
ruthe einorri beftimmten Gefetze unterworfen. Hr.JT. 
empricblt feinen Lcfcrn , die fich Ober diefen Gegen« 
f!a.; I ridhor uriterricliten wollen, eine Abhandlung in 
Gekltn's Journale; uns fcheint es, er würde bcffer 
daran gethan haben, ftsmf Gitiert's kriti/cht AuffH' 
ti't über die in MUuthm wilitr truentrUm F^rfiieht mü 
Schwtfttkiespeudttn zu verweifen , und ftlKtt'den ge* 
wichtigen Inhalt diefer Schrift unhefiingen zii envft^ 
gen , ehe . er auf den fo lockern Grund der Pendel» 
verfuche fein neues Gebäude des thicr, Magnetismus 
zu errichten begann, und mit feinem neuen Bfl^nif 
die Anftalten dazu traf. Durch Vergleichung diefer 
für uns wenigftens bey weitem in das Ueich derChi» 
mären gehörigen Erfeheinungen kömmt Hr. K. nänlf» 
licli auf dai auTserordentliphe ReCultat» dafs Jtfetalle,' 
Kohle a: F. w. wbhl inreh dnfeh ihre feMbRMndige 
Ein'.virlcung Somnambulismus erregen möchten. 
,,D.is Baqutt erfchi^ric uns dann gleichfam als ein 
willi:ns- und bewuTstlüfer Magnetileur , der inftinct- 
niäfsig und aus innerer Nothweadigkcit cetriebcn 
daffcll be im Menfchen hervorruft, was d'erlVTagneti- 




fei 



ültig) mit Eifenfchlacken, Hammerfchlag u 
er, unterliefs dabey alles, was man fonft unter dem 
Mapnelifiren diefer todtenMaffen verfteht, verfchlofs 
den I{a(ten wohl mit einem Deckel, und fetzte nun' 
den zu Magnelifirenden theils durch ojlmittelbareS^ 
Auffetzen der'fifeaftaiigen, die aus den jKam« her*| 
voiigian», VorzflgDeh auf die ManMjjfVMtthei^ 
rfumi verhindung der vorzngUch Mdendeit Thell« 
durch wollene SchnOre mit der Haupteifenftange* 
dem Einfluffe deffelben aus. Den unglaublichen Er- 
folg bey einem 11 jährigen Knaben, bey welchem, 
Veitstanz, Tetanus und Epflepfie wie 2u einer' 
Krank hei tsfbrra vereinigt viraren, berichtet uns nnn 
die weitläuftig erzählte Gefchichte. Wir mOHen io* 
"cfelfA aufrichtig bekennen, dafs Vröüra Zweifel te 
Rlickfitiht auf die Realität der erzählten ganz aufser» « , . 
ordentUeben Erfeheinungen Geh uns aufgedrungen 
haben. Was einmal die Äbh.Tngigkeit derlelbcn vorn 
Baautt felbft betrifft , fo frheinen weaigftens die ge- 
\%-ühnlichen Gefetze der räumlichen Dynamik h^c 
keine Anwendung zu finden, undajfa.die ^(hlackea 
und der Hammerfchlag nicfat melir aU KM^v» 'fim^ 
dern Wh Geifteniri zn wirken, denn das |wMMf ^ , 
brachte eben fo gut Mm Wirkung hervör, ob der. 
Knabe dicht 'dabev fafs , verbunden mit der Eifen-* 
ftange deffelben tfurch eine wollene Schnur, oder 
auf 30 .S!fAri</* entfernt und durch diefeihe wollene 
Sfhnur bald mit der Lehne eines Stuhls, bald mit 
('nnOriff einer Thür verbunden. Hr. K. fckHißt 
daratu, d«(« fich «(Ib der Wiriuufilwois dei Af Mia 
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nif^ftcns auf jo Schritte \yeit uiitrsfcliwächt vcrl>rei- 
tet hab«. Ab«r nanun uiiterliel's er, dtr doch noch 
c*f das Erpfrlmtitiren in fokhtH Sachen ttwas zu hah 
itn fektiut , ticii Hauptverfuch , das Baquet ganz aut 
tinandtr zh nthmtn und wtgzufchajfen. Ciewiis würde 
auch danu der Knabe noch Sunmamhul geworden 
fej'ü! Wenn diefe Verfuclie mit dem unmagtieti- 
ßrten Baqntt nach A' vor7:flglich auch darum von 
vV'ichtigkeit waren, weil fie die Unhaltharlieit der 
Wtfmtrifcken Tlieorie bewiefcn, welche Theorie 
würde dann wohl an die Stelle haben treten müfren, 
wenn es auch nicht der MrtaOgriß gewefen wäre« 
dtr den Knaben eingefchläfert hätte! Doch das ift 
noch nicht das Aufserordentliche in diefer Oefchich- 
te, dafs einige Kubikfchuhe Waffer, Hai imerfchlag 
und Eifenfchiacken einen Knaben einfcliiafern , Ton- 
dern dafs diefer in einen Zuftard vcrfetzl wird , in 
•welchem er mit beynahe allen Thailen des Kurpcrs 
(dieOhrlippclien indeffen namentlich ausgenommen) 
vollkommen fo genau und auf die/'tlb* Iftife wie mit 
«len Allgen fah — denn diefcs Sehen war nicht etwa 
ein Talten, fondern gefchah mit den verfchledeaen 
Theilen des K«>rpers, die fOr das Auge vicnriirten, 
auf zum Theil grofsc Entfernungen hin, dena fo fah 
er z. B., als er den Kinger zum Fenfter hinausftreck- 
te, alles was auf der Strafse vorging; Schweine, die 
unter dem zwey Stockwerke hohen Fenfter vorl)eY- 
«trieben wurden , und die er mit den Auf en nicht 
Kälte fehcn können, weil er mit dem Kopfe im Zim- 
mer blieb (!) bcfchrieb er nach Zaiii, F"arbc, Kle* 
cken — ja mit dem mit einem diektm woUtnen StruiU' 
mft bekleideten, gegen das Fenfter hin gerichteten 
Fufb konnte er genau erkennen, was an dem Fenfter 
des gegenOl>erftehenden Haufes vorging. Am merk- 
wQrdigften verhielt fich indeffen die Nafe diefos Kna- 
ben, die in jeder Hinftcht ein Auge gn vorden war; 
Ihr beftimmfes, jedoch ziemlich befcliräiiktes Oe- 
ficlitsfeld l<ig in der Richtung ihrer Länge, durch 
Loupen oder Holilgläfer, die vor dicfelbe gehalten 
wurden, fah fie eben fo wie das Auge die Gegen- 
flände vergröfsert und verkleinert, doch war fie für 
Curkm I»ichteindj:uck weniger empfindlich als das 
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gewöhnliche Auge — durch das vermitteirt desOcu- 
Jars eine» Mikrotcopcs auf feine Ndfenfpitz-e coticen- 
trirte Sonnenlicht, das ihm dann rufenruth erfchien, 
wurde der Knaho nicht cebUndtt, und uimiiiielbar, 
nachdem er mit der Naft in die Sonne gefehen, 
konnte er, an das Fünfter geführt , wie fonft alle 
Vonlbcrgehenden erkennen. — Hr. K. belclirtMlit 
mit folcher Ausführlichkeit die Vcrfuchc, die er Ober 
diefes neue höchft wunderbare Sehvermögen der 
Nafi und der mit dicken wollenen StrOinpfen heklei- 
delea Fußztken angeftellt hat, er wiederholt fo oft« 
dafs er (ich gegen m'^glichen Betrug von Steilen des 
K:ia!jen vorgefehen habe, dafs keine Wahl abrig /.ii 
bleiben fcheint, als entweder H.i. K. felbft für blin^ 
zu erklären, oder das Nafenauge fiolten zu lafTcn. Es 
würde uns zu weit führen , im Dttail naclmiweifen» 
wie in der ganzen liefchreiluine d>.ch nicht die hin- 
längliche Gewiihrleittung für vtdlkommene Conftati- 
nmg diefes ganz aufserordentiichen Sehvermögens, 
als ganz unabhängig von Mithülfe der Augen, zu fin- 
den ift, nur wollen wir hier den Haupt umltand anfüh- 
ren, der alle genaut Frllfutig, die eben als folchc von 
der Vorausfelzung einer gefliffentlichen Taufchung 
• iisgebcn mufste, unmöglich machte, dafs nämlicit 
njede, Mifstrauen in die Ehrlichkeit des KnabcH 
auch nur intfernt zu nkinntu gibtndt Maafsregel ihn 
ftill und verdriefjÜch, und liin HtUftUtn vir- 
fckw indtn mackft." — Wie weit Hr. K. in fei- 
nen Folgerungen aus feinen I>ish<!rigrn Erfahrunpea 
mit dem Bctqutl durch eine alles gleich auf das hüch- 
fte treibende l'hantafie foi Igeriiren wird, mag fol- 
gende Stelle am heften beweifcn : „Es liefse fich hier 
vielleicht durch eine waclifcnde Vergröfserung des 
Baquets eine Intenfilät der magnetifcheo Kraft erzeu- 
een, welche, wie fie von der einen Seite als das 
Kräftigfte Heilmittel erfchienc, was uniere medieina 
magica aufzu weifen vermöchte, und die ftlbfl Todte 
witdtr ertptcktn könnte t anderer Seits im Stande feyu 
durfte, den hellften Verüand des gefundeflen Mcn- 
fclien (dazu find freylich ein Paar Kurner Stech- 
apfelfaainen fchon hinreichend) der Herrfchaft der 
finftern Erdengeifter zu unterwerfen." 



(Die Fortftttnng folgt.) 
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AESKKYGBLABaTItEIT. 

SeM/tin Ubtr dm tkitrifcitn Magmtümmw, < 

Altcmbukg u. Lripzto, b. Brockhaas, nach- 
• k«r voin steitB. aiesSt. Kaub» b.Heiniii«rde u. 
SBhwttTehke: Areli^ ^ lUtHfdif» H^gM* 
Utmu». la Verbindang mit mehreren Naturrar» 
Cabem herausgecebea von Dr. C. J- vw Efektm' 
r, Df* O. Q. Dr. IK 3^ n. f. w. 



DritUn Bandes iritttt Stilck. I. MkmiluHgtn, 
r. Samndttmff murkwBrdjjftr MrfiHutmmmm Ast 
^litr^ekn UagntHsmtu. Von K G. 9. Qttrt, m^JCIr* 
fat tncilt diele Sammlung in einer vollf^ändisen ee< 
treiMM UeberfetzoDg wegen des hohen Interefles des 
Inhalts mit, wo fich die Rrzählune befonders auch 
durch Unbefangenheit, und die Thatrachen dareh 
ihre Neuheit und Un gew Ii hti Ii c hk e it empfehltn. Möch- 
ten Ge &cli durch innere üiaubwürdigkeit eben fo 
fehr empfehlen ! Die Heldinnen diefer Cefchichten, 
•hiM f«lh& nunetifirt za weideji, wtnlcn durch 
den SoratMRilMiJlnnufl Amtorer wie htftxähnllch ge- 
trofft-n aapefteckt — der/blofse auf Ce fixirte Blick 
des Hn. Gk. (doch bey einigen feiner Somnambulen 
irft mach verhtr ahgtnommtnir Ehrtilt) ift dann \w\ 
Stande, den Zuftand wieder hervorzurufen, und 
diirrh diefc Zauberkraft feines Blicks >vird nun alles 
fo verändert, dafs diefe Verzückten fogleich hdlf«* 
Iwnd in Anfebung ihres eigenen Körpers und Wner 
iiinerp Gebrechen werden , in dio genauefte Sympa- 
thie mit dem Magnetifeur treten , mtt ihm fchmtcktn 
«üd ritcktn , ficU am OhrtRpvchtm gtxupft fUUtm^ wmn 
in ätr gtoßtm luDtgen Gtlrüfckaft^ ^ wtUher dit/t-t 
Gauk/lifiel getrabtn wird, Hr. Gk. (bedeirtungsvoll) 
am Ohrläppchen oder den Haaren gezupft wird; ffir 
das lautelte Sehreyen find fia taub, aber auch leifes 
SMtmtA wnMhBMi fia» (bl»kl fi« von Hn. Ok b«- 
xfilu« inwdwi — it dtefer WniKterttater, der mit 

tbum Blkk* r« fchnell die gewühnüchen Wahrneh- 
tnungsverbältnifTe gänzlich um! plut , der Jurch fei- 
Beo hlofsen WHh^n den Arm f>int'i Magnel ifi i I i»fi c-r- 
fchOttern kann, wie durch den fuirkftcn clcctrifchen 
Schlag, Abt felhft die gmfse, kaum noch in dunkeln 
Suta in VoUcttkaben («0.r mopi^ «mt IM wwden 
iabkm fäafßtüwm «asmfen) tbrtlibeiHie Kanftt 
left zu bannen « bey feinen Smnnamhi:?rn an«?, indem 
•r fich nach S. 39 vor Ce hlnfet^te , mit Anftrenpung 
4les WillrnS die Spitzen feiner f uitTr auf ihre beulen 

fchnliera li^,. und . durch feioea WiUe« die Wiv- 



Irans bis anlMi In «feiillQckgrat trieb , indam er sv* 

gleich fie dafelhft concentrirte. Nun konnte die 
Kranke fo weni/^ fich ftlbß rühren , als es ^fmand aus 
d^r Geftll!'citjft , fo Vif! Musktikr^ifit tr auck habtn 
maehit , mliglieh war , vom Simkit aufzuhtbtn. Di» 
^rflMR der Daumen mit übrigens gefchloffenen FliK 
gern n ihnn beiden Seitan in dar BoIm d«r ifara» 

Snb« hoben den Zauber. I« einer Annaric. wanMw 
r. JT. in einem ähnlichen Falle durch Verfliege aus» 
ceinittelt, ob nur die Kranke auf dem Stuhle , oder 
dpr Stuhl auf ilftrn Fufsboden feftgeha mit CF'wpler* 
(ey. W ir hätten es paffender gefunden, wenn Hr.jf. 
den Zweifiel aufgeworfen hättj, ob Hr. Qk. auch 
Mbb Hand, ans Werk cf^ct:^ habe, um die Kranke 
mit aller Wner Muskelkruft m dJe Höbe xu beben. 
Schwertioh war dieTs der Fall» weil ja Cdbon das An- 
legen feiner bloisen Finger, durek din WiUen anter- 
ftotzt , den Zaubtr löfte, und To find wir denn des 
UHVorgrti/lkkin L>af(trhaltens, dafs Hr. Gk. in der 
ganzen Gefclndiip von Her Som ii.irtilnile in Compa- 
goie mit den luftigen Oefellen am Okrtciffckeu Bf 
xufft wmrdt — und das verdienen dergieicbeo leient» 
riäab^ Sobwänner. Wann e» dsraiu anfcinie , den 
Lefer mit HHMrImii «u nnterbahen, dl» dnreh fh. 
ren Contraft mit den gewühnlichen Vorpnren ife«; 
Lehens, <liirrh das Hinausfchreiten Ober ^IJc >lclirjn- 
ken , innerluli» wcl' iit das menichtiche Wahrnch' 
mungs- und Rrkenrumisvermögen fich hält, durch 
die Gewalt, welche der Magnetifeur dber feine Som- 
wunbnlea ausübt, Erftaunen zu erregen geeignM findj 
fo w&rde «ns diefe Sammlung Stoff genug gebin: 
doch davon hat ja das AieUv CehonProben geliefert. 
Ueberdiefs find die metflcn laefterordentlichen Er- 
[cliciriangen von der Art, dafs fie auf dem Zetignirfe 
der Sumnambolen allein beruhen, tind diefes haben 
•wir fchon durch das Bishenrp M'tdjclitjg pemachtt 
imd könnten es noch durch viele einzelne Zflge aus 
der Reütiott ieroer verdächtig machen. Wir erkli- 
ren mnde«» alle Beyuiiedee Hn.<rik ab ainzlieh 
tUmt WMk ÜOx die WUSafchaft; da dfefef ftbnn 
keine Ahndung von den mancherley Täufchungen 
in diefcm OeWete der Beohachtuhgen hat, fondern, 
\v ia man 7U fagen pflegf, lilind m das Zeus;; hinein- 
{^eht. 2. Eiwat üktr Miß M'Avov, mit Bmerkungtn 
Über ii$ Kritik ftuRotogifAtr Bt^ad^fUgtn. Vom 
Prof. Uw^ Hmtfom EfnMt. Es werden die ZweiM 
^rindi im Anbwe felbft gUnbig gewefenen Englfn» 
ders, frirto» jhrilAt gaSMl das merkwürdige Ver- 
mögen der Mift KPAifoy avs' dem ^hilnfofmifcheti 
Magazin miti^ethellt. Hr. Ntir fcheint fi !t indeffen 

durch die(e jshr tesitlndicett ^imietin feinem eige« 
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MO Glauben nicht irre machen zu lalTen , und will 
aneh äMft.za§tbm» daf« fich durch Hrgmid «in wohl 
1n«g«flsenRf t xp k i immli hm 0«efir efo To aalseror- 

MentürliL's Vermögen conflatiren lafTe, weil das drfl- 
c ken le Gefohl des Argwohns ir. Anfehung cferEhr- 
liclikcitf was durch einen l'oiclicn V'erfucli uotlnven- 
dig veranlafst wertlc, das V'crm<';i:9ii hiiuien, die in- 
nere Sammiiiiip ftftrcn k^inno ii. I'. \v. 11. Kr'ttiktn. 
Es verilicnt als i liarakteriftifch für den Geift, in wel- 
chem diefe Kiiliken abgefafst lind> angeführt 7U 
werden , dafs hier der .Sehrlft * welche di» hüchft 
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Tie (fo lautdt nämlich ihre ErzMiIung in der Krire) 
um die Thür zu öffnen i das Schlols derfelbeii b«T - 
rtthrt, einen fcT h(>ftigen Schlag durch ihren 'Arm er» 
hält, dafs fie zu Uoden ftOrzt« und nun nicht voa 
der Stelle kommen kann. Ob die Beffenin^ Von 
Dauer war, bleibt unentfchieden , da mii Üirem 
Galten Torgau verhefs. 2. Gefckkhte einer im Gc 
folgt lints Ntrvtnfitbtrt intßanitnen und durch dem 
Libtnsmagmttismus gtheilUm Krankhtit. Vuii Dr. 
in Stuttgart. Wie es Icheint , waren die heftigfen»- 

. _ . zum Tbeii mit Wahnlion verbundenen AnfiUl« von 

flDerkwQrdige Oefbhieht« der magnefirdi-heUfehen* BrnftfcfffinpFen , Herzklopfen ü. f. «r. dUe Fofgtfn ei* 



den Aii^iific .MillJer in Carkrnlic cr/.ählt , wtgtn ih- 
rer innern Glaubwürdigkeit eint befonders rllkmlicht 
Stellt eingeriiiinit wiiti- Uebtifciis li^l Hr. K., der 
diefen Auäfjpruch thut» in eben dieler Uecenüun iei- 
oeo Scharfiinn aufgeboten, um das if ^fUjAMi in die- 
farOeCBhichte, die iWMtfi» Erfcheinuuc 3iwrSoin> 
ncmhate bey ihrer «ntfetntAn PreuMdln mit ihrem 
magnetiTchen Ich, während ihr gemeiner Ldb im 
Bette ücßon blieb, wo m{^ich noch zu retten. 

/"i^rffr üatiil. £.■7^^x Slilck. rer.uiUelfi des thit- 
rifchen Magnetiitnus unUrnommene Kur eines compli- 
cirtin NervenUbtls. Von Dr. Lehmann. Hier zeigte 
ftch der Rapport zwifchen dem .Nhgnotirijur uini der 
SsÖtMinbiile auf eine befondere Vv'eilc umgekeln t, 
xrie er ia einigen andern Fillen bedaeohiel feyn 
will > liidem namlioh die Kranke mit ihrem thium 
Arme zccktf*, iimf ficli dcnfflbeii rieb, wenei er Pich 
in. den rechten Ai m luidi oiier diefen knijf. Hr. /.. 
luulet iu diefen nnd aliniicben Ki fciioiinuigen des 
Kapports feiner l^^aakcn mit ihm ein merkwürdiges 
Pouritätsverhüitnifs. — Gombinirt man nun vol- 



man nun _ _ 

lends diefe BeobedUnng mit der des Hn. F. Fifcker manipulalion. Uebrigens. gewftbDlieh d«s'Auf- 
in AV« Arehiv, wo fieh. der Schmerz , die Verie- ' legen der flen * - • — - 
'ttong in dem gegebenen Arme des Magnetifetvs auf 
den gtiiekmamigin des MagnetiHrlen , der aber von 
demlelhen GefchJecht war, fympatbifch erftreclvt-, 
fo wird man daraus eine gar fchrine i\/laritätsibcurie 
des magnetifchen Rapports herausfpinnen können. 

Wenn wir indeffen auch iceinen Griuid haben, 
daiOefchick des Hn. £» «tt folbhwierigen Beobach- 
tnngtmi alsdint)iierifch*megDetifidMa( in Anfpruch 
nehmen spi wollen, fo. liegen Idr um doeh in feiner 
^teletlon mehrere Anzeigen, die einen Argwohn in 
die Ehrlichkeit feiner Somnambule rechtfertigen, 
und in tUe'er llinficht mOfleii wir es badaiiern, dafs 
der Alagnelifeiir niclil biiddnglich gegen mugliclien 
Betrug ßch vorgefühen hat. Von den auffallendftea 
JrfclMiouagen bey diefer auch in ihr Inneres fehr 
^bdilfehendea Sunmambule (denn fo fitktßt x. B. in 
jlrnv 4te«Mn Htrxbtuttl drty Löf ei vtü i^aßhc, nach- 
.dem vorher durch das MagnettßrtH fehon MPiy 
fchwunden waren) wiillen wir die eine heraushüben, 
dafs, als gegen das Ende der Kur, wo fie nur jeden 
andern Tag in lirifen vcrfetzt wurde , der Arzt zu 
lange aHsbleibt, fie fehr unrubis; ward, und als er 
.-aocb apo Schnitte entfernt ift, ue ihn fchon mit fei- 
.SM /M{(ltf«R4(n 4fiWCi| Sefehen haben will, unwiU- 



«es im Anfange nicht ganz richtig behandelten Ner- 
venfiebers, aber wo!d auch mit der F.ntwicklung in 
einem gewiffen VerhültnUfc , da das i6ialirige, mehr 
noch einem Kinde ähnliche Mädchen nur fnarfam 
nieiiftruirt war. In dem vorangegangenen Nervea» 
fietier zeigten ihre änne zum TneU eine miüiüw 
dem liehe Ftinhüt und Schärft. In der mametiCnben 
Krife hatte 6e ein GefilhI von einzelnen Perfonen, 
die noch entfernt waren, und ihrer Annälierung 
das magnetifirte Waffer bekam ilir felir gut niid be- 
ruhigte ihre KrJmpfe — fie erkannte die Umrtclicn* 
den* bemerkte die Bewegungen ihres Mundes, aber 
hörte ße nicht , aufser wenn der Magaatifeur fie be»; 
rOhrte. Si«; ficht ein paar Mal letztem auf die Stnod« 
eentn auf feinem Zimmer, wie «r entweder an 
Sehreihtifche ITtzt und fich mit Ihr befchäfiigte (in- 
dem er ihre GcTchiciUe niederlclirieb), oder an fie 
dachte. Djs Hauchen pfj;en die Hei-zgrul>e verur- 
faclite du ein brcnnej-.i les (>t ltilij, tias Auflegen der 
flachen iiand auf die Stirn ein kohlendes, die Pal- 
marmanipulation ift ihr togenelraBer als die Digetai- 
' ' ~ '^on. Uebrigena. w^ ge w&bDlieh das Auf> 
Hand auf die Hei^grabe binreieliend , fio 
in Schlaf so briilfeo. 3. übrMa/ttfm durch thieri. 
fehtm Uo^mHitmut giktUt. Von Dr. JWr». Auch hier 
ift Hr. A. fo glücklich, dafs glci. h das erfte .Magne- 
tifuen die Kranke nicht blofs inScldaf, londern zum 
Schlaficachen bringt, in welchem fie den Magnetis* 
mus als das reckte Heilmittel eridärte. Nach dieituo 
Anfangi» waren auch hier wieder grofse MerkwAr- 
dU^keilM va :erwarienir>p doch läuft die Gefchichta 
fehr Mmz ab. 4. /^#r/«cl ««mt phpßologifchkn Auficit 
der Er/cktinungen dts auhtiaiifchen (durch einen 
Druckfehltr des minerahfchen) Magnetismus. Un- 
bedeutend. II. Kritiken. IU. Notizen. Kunß, ver- ' 
fcUoffne Brief t g» Ufn. Kaum traut man feinen Aup 

{;eo. Hr. ÜT. zweifelt nicht an der Wahrheit dee Iii* 
törchena, dafs ein gewlOne TafdutUfUtir (ßAf4l» 
forgfidtig vnrwahrie, eben Aan» efiten OoaMe»*»Ji^ . 
gelangte, Depffche lefen konnte. Er mußte diiNaeH 
zu Hülfi tumtu. In dieler (lo lautet die finnreichn 
Erklärung) fteigerte er lieh dun h feinen Willen zuia 
hellfehenden Somnambule. Wenn der rmM und defa» 
halb aümäcktige Wille des Mt n leben fieft und beharr- 
lich erfcheine, fo. feyen diefe und noch viel grdfaec« ■ 
Wunder mögUeh. PkHm- Bandes nm^Hs StOcIr. 
I. AbkaiMwMtu. I. Etementi dir animalifchen Ele» 
Von Aütec Carlo Jmorttti, Au£ dmL 
. • Jj|» 
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IfaIf«n!reM«B flJwrfettt von Dr. D. G. Kiffer. Hr. K. 
liefert hier tUte voUß:inili^e Uc^erfet-'uiip nines Teltfa- 
men Werks des den deutfchen Lefern ichoa durch 
die UeberfctztinjE; feiner frOheru Schrift (Iber Rhab- 
Jomantie von Satis bekannten Carlo Amoretü ia 
♦lailand. In der Vorrede verfpriclit ficli Hr. AT. von 
«lergleiehenUiUarfaebiaiigen di« befte Schutzwehr ge* 

fen den von neuem rfrohemfen Myrticismns nnd der 
)."Trinno!atrte de^ Mönchszeitalturs. VVir firchten 
inilerfciij dafs fie, nacli dem Miifler des Hn. A. aoge- 
ftcllt nnd mit feiner Scinv.irnierey dafilr verfolgt, 
nur zn einem neuen nicht viel l>cflcrn IVahnglaubtn 
von Kttaü' und l^afftrg^trfiy von denen Hr. K. 
felbft fchon mit hrig befangen fcheint, führen moch- 
ten. Zur Wtirdigang der Genauigkeit und Richtig- 
keit der Thatfacbeo > welche voo Hn. A. aJs au$ge- 
MMcht bler unter gewllfe RlafTcn geordnet werden, 
empfehlen wir dem Lefer die Naf-TirclTrift zu der je- 
doch fchr 2weckmaf?äig nur im Auszüge gelieferten 
'11:1 [i t '.itiiK Jcffi-lljeM Werk«; von Amoretti in Gil- 
ttrt'f Annale» (N. FoIjto XXX. Band. S. 318) von 
dum Herausgeber dcrfelbcD. Es wird flcii claraus 
vod «u« fo vielen andern Erwägungen hiallogücb 
Seipen ) dafs die fo cuverfichtlicn angegebenen ete- 
Ctnfch -magnetifchen VpilifiltiiifTe dts nKMifchÜchen 
Körpers gegen Metalle, ScluvefL-l, Kohle, Wafler 
u. f. w. huclift i fohlern.TiifVh fin.', umi itafs die wei- 
fse Frau 7.U Sei < iiSnrn, <)f • Kxorciften in den Kapu- 
linerklöftern , 1 [ llr. ;y. C. von Mai/tr ihre Damo- 
neni gute und tiöte, nberirdifche und unterirdi- 
iehei wohl eben fo gut 2u vertreten im iJtauJe feyo 
mochten, als Hr. die muterM^fdM Em^ff anf 
die fnift/ikttnMt i den Batamekr und das Pandel. 
9. ^Mch ihlg» verwirrte Gtdjnien Übtr du tk'urifch- 
ttagnetifthtn ErfehtinnngeM. Von Nftt von Efmbeek. 
Die UeberFchrift fcheint uns den Charakter diefer 
fragmentarifchen Gedanken gutauszudnicken. Wenn 
manche liefet des Archive darin Tiefe und Genialität 
finden foUten» fo erkennen i*ir darin nichts andere 
•1s ein keekes Spiel mit vieldeutigen Worten» dl« 
Isi^inen beftimmten Sinn geben» und mit einem Fal- 
fchcn Schein von Elnficht dnreh Ihre Bilderfprache 
täidclif"- I^ ir einen Satz 7nr Probe: „Stundenlang 
fitzt der Utdendt .Menfch an Baqutt und vor dem Bau- 
me, ihm zugewandt mit Sinn (Leilj^ und GetJanken, 
feines eigenen irdifchen Mangels nch bewirfst. So 
wird der Leidende It'tttnd, und der Baum, das Be- 
hält nifo ziehen den ihnen entfprecbeiiden Pol feine? 

fleich ood homolog gefianten Leibes In die Thf* iti^ 
Iri» Umab (!). Er fchlJft ein, wie die Abh.inpig- 
Iteit fteigt, und erwarhi in fich nach den Gefettet» 
des TT.iiims;>r " in. ^ot«« u. f. w. i) Programm 
der Berliner Preisfrage, a) Vorläufige Nachricht, 
die Agentien des Baqnets betreffend. Der Vf. hält 
4uröh fein« Vecfuena das DtUyn des Sidesismus» 
-«der der thierilch • masneiifchen (weleher Nana 
dann freylich diefer Ent&ckung (?) zo|g|ni«iiihA< 
ren mufs) Kraft als einer allgemeinen Natorkraft fOr 
#eft begrflndet. WalTer und Eifen fpv;i Iis am 



müfi'e alfo tias Biquet erb.Tut werden. Olas fey eine 
nur fchwach fiderifch wirkende Snbftanz. Es jt<^be 
keine eigentlichen Ifolatorcn diefer Kraft. Wir 
furchten nur, dafs bey der Ünflchtrhtit ^ \ fVanitt- 
harkik der Reagentien diefer Kraft das I-afeyn dcr- 
felben ftlr Jedermanns Ueberzeugurig ücli' nicht 
werde Tu leicht darthun lafTen. yitrtm Bandes irit- 
tts Stack. Maria RaM, iU Htttfektrim in Langf- 
berg. Von A. Ksttgtu- Mit Anmerkungen von L)r. 
D. G. Kirfrr. IDieTc Gefchichte fcheint uns ein fehr 
rnffrk^v^irc^i^;L■r RL*)eg, wie fchwer es wird, ^ewiffe 
mit Eifer ergriffene und nnfcrer innerften Denk* 
und änoesart «ufagcnde Anlichten anfitugehen» h«* 
fonders wenn man Geift und. Scharffinn gentig hat^ 
auch das Widerfprechende in eine gewlffe Kinftfm» 
ti uiig zu bringen, und wie es im WilTenlchafUl* 
( lien fo gut wie im ReligiAfen eine felbft durch die 
Ulaifien Ge^cngninil« nicht zu heilende Schwärme« 
rey giebt. Die Maria R ib^l, deren Gerohichte hier 
mit der gröfsten Ausfülirliclil^eit cr.:aldt wird, war 
durch die Erfcheinungen, die lieh fehr früh in ih- 
rem fcheinbar fomnambulen Zuftande entwickelten^ 
ganz dazu geeignet» den Anhängern des fogenanntea' 
Gürtl-rhen im thlerifchen Maipietismas das h»chrt« 
InterelTe eiii/iinör';'>n , und ihren Glaubm an dia 
Wuiiil'^r deffelben zu befcflicen. Am Endo zeigte es 
fich aber auf da? allcrdeutlicnfte, und der wahrheits- 
liebende» gewifs nach der ganzen Art, wie er fich 
hier darftellt, hohe Achtung far feinen Charakter 
und fein edles Streben Viach Höherer Eingeht Ach- 
tung einflOHiende Erzikler, Hr* jQtftgo«, der auch 
ihr Magnetifeur war, hat es auch kein Hehl, daf« 
feine Somnambulin grobe Betrngerejen fich erlaubt» 
ja ffüfs fie gleicli in der erlten Zeit einen Bctruir ge- 
fpiclt habe, der je atifserordentlicher und von der 
gewölinlichen Halin aljwt'ichender er war, um fo we- 
niger geargwoh'U wurde, und durch das Aulseror- 
dontliehe, was fich darin , w< 



wenn alles ehrliek'dabej, 
- w - » verkfindigte, vorzöglich geeioaetwari 
anzuziehen und Glatioen elnznfldfsen. Und dtwh 
nimmt Hr. KUftr keinen Anftand, diefen Betrug 
fell)fl nur als eine neue Beglaubignng der hohen Be- 
deutung des Somnambulismus cbrzuftellen , und die 
Betrügerin als eine echt Uegeifterte auf d«n pvthi- 
fchen Dreyfufs zu erhöhen. Er findet den menrfa- 
chen, von der M: Rflbel felbft eingeftandenen Betrug 
fo wenig ein Hiudernils fOr feine Aputhefe dcrfel- 
beo* dau er fich vielmehr fp vernehmen iäCtt : „Die 
vrtMdlleh herrUehe DurcMiekt^[keit und Klarheit 
des fornnambukn I fhens, die diefe G^fcbichte dar- 
bietet, foderte , um nicht als Öbermenrchjich , filr 
Täufchung gehalten m werden, «ine dunkU Fo!ir. 
die in dem Auftreten der mealohüdiea Sch^vache 
erft jene zur feften Erfcheinong brachte, und das 
QiUtieki dem Msnfchlichsn gegenOberfteÜend » jene« 
In feinem wahren Werthe erkennen lids." Wir ge> 
ben Hn* £. gern zu, dafs in der Gcfchichte, fo wie 
fie hier mitgetheilt wird, noch viele Thaifacheo 
vorkommen, dieauFtranz ai:r,eri>rdentliclie Verhält- 

aiff« iu Stwiaambuie gtaa üi% AvtKBwWt hinzu- 

Lx'iyuizüd by 
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Proben fon HelincVitiglteit, ilie nach dtr 

Jkrt Ibrer Cooftatirung, da die Unterfchnflcn nam- 
hafter Zeugen > worunter felbfl mehrere Aerzte und 
Iblche, dielictifortMurjMit fagm die Magie des thieri 



fchen Magifctismiis erktttt Iwttaa» Ii« mriiOrarai je- 
den möglichen Betrug «uszufchliefsen fcneinea. 
Wer möchte aber dafOr einftehen, Hafs in der That 
alle Vorfichtsmaafsregeln wirklich beobachtet wor- 
den lind — wer möchte trauen , wenn gleich vom 
Anfiioge an zum Theil auf eine fo raffinirte Art ein 
Betrag gefpielt worden i£t. Hr. Kitftr wendet zwar 
fetiMn nunen Sdurffiaa tof • zu beweifea , dafs das 
Hineinbringen eines Splittws (die EnSblung fprieht 
fich nicht darflber aus, ob es ein AMs}« oder jCw- 
(htufplitUr war, nach Hn. KSttgm's Aeufserung 
Collt« man das erftere glauben, weil er die Aerzte, 
die es für einen Knochenfplitter nahmen, we^en des 
Vwrkenoens defTelben entfchuldiet — Hr. Aieftr er« 
Idirt es indelTen für einen Knocoenfplitter) in eine 
wrältele Wände ihrer Hand nicht in der Abficht ge- 
fiahehen fer. am fieh i» den Kredit einer mBftUbanm 
Htüfichiigktit Ober die verborgene Urfache Ihres Lei- 
dens (denn die Aerzte hatten nach allen fiofsern Zei- 
chen das Oafeyn eines folchen Splitters geradezu 
ebgeläugnet) > und die einzig richtige Heilart deftel- 
fcen zu feUcn. „Der Betrug" (fo lautet die Erklä- 
nmg) v^erfchien dem dunkeln Inftinkt als das einzige 
Mittel, die Aerzte zn dein nOthigen Handeln zu bewe- 
gen. Aber fie batrefltniclit die Wahrheit ia ihrem In- 
nern, die da federteSchnItt und Blut* ond die ioTsere 
Loge war ihrem klaren Innern, der einzige VVeg 
zur Erreichung der Wahrheit. " „So verinilcht fsch 
auf fcheinbar wunderbare Weife der reine Somnam- 
bulismus mit abfichtlich erfounenem Gaukelfpiel der 
Lüge-, aber diefer LOgengeift ift nicht durch freyen 
Wiilai der Somnambttle ejitfunden« (ondern ift nur 
von der Krankheit dcrfelben geboren, er itt Sym- 

Stom einer Allinie der höhern Art , in welcher der 
Tanke, von der Krankheit getrieben, fchädliche 
Dinge beginnen mufs, und in welclier feine panze 
Exiitenx von diefem Krankheitsdämun heherrfcht 
wird." Und „wenn die fpäterhin zerknirfchte Kranke 
Uibii das ablichtlicnen Betrugs zeilit, Tu irrt fie. 



inriem fie die AbHcht des krant^en unfreyen Lebens 
mit der Abficht des kranken freyen Lebens ver- 
weclifelt." Wenn aber auch dergleichen doch fehr 
hypothetifche ErkUruofien in Anfenuog der Einbrior 
gung des Splitters die M. Rflbel noeh dnlgermaafsen 
gegen das Prädicat einer Betrflgerin fchiUzen könn' 
ten, welcher innere Inftinkt war es dcjin, iler üe 



antrieb, eine Erbfe auf die Ti 



fallen zu IdfTen» 



und zum voraus gegen allen Wiiierfpruch der Haus- 
leute, die feit mehreren Wochen mit Erbfea nichts 
zu tbuo gehabt hatten, zu verkandigen, daCs fie die 
Treppe aber eine Erbfe rOckwrärts fallen wOrde» 
weleben Betrag iie fpiter gleichfalls eingeftand, 
wenn Hr. Itteftr auch die fpätem , gleichfalls nicht 
aus einem Krankheitsinftinkte zu erklärenden Be- 
trügereyen tler Verführung von aufsen zufchreibt, fo 
hatte doch diofe im Anfange des fornDambtilen Le- 
bens noch nicht gewirkt. Erwägt man dberhauptf 
«de in diefem Falle von Anfange an dtt Verlangen 
nach aufserordentUchen £richeianagMi , und ein 
nicht geringer EnthnJiasnms von Seiten des Magneti« 
feurs als mächtiger Hebel wirkte, wie leichtgläubige 
Weiber zu den erften Proben des Hellfchens mit der 
Magengegend verleiteten, dafs felbft auf ilrr Hölie 
des fomnambulen Lebens die Verfuche vor dem ganTv 
befonnenen Profeffor Kiätiumt vOU^ mlCsUngcn.'ciars 
einer der Hauptzeugen eines gelungenen Verfucbt 
des Sehens mit der Magengegend , ein gewilTer Cr* 
ßakrnt ans Velbert» in einer fpiter von ihm hcr^ 
auqiiegebenen Schrift fich fehr wegwerfend nber deN 

pleichen Experimente an Somnambulen ätifsert 

daf« der Profeffor Benxtnbrrg, der hier freylich noch 
als ein Zciipe ftlr die Eclitlieit dt^r Verfuche auftritt» 
fpäter unl>edingt die M. Rilht l als eine BetrOgerin 
Wldfich indirecte fflr den Bttrogentn erklärt, woge' 

fen er frevlich beffer «af feiner Uut bitte fcyn fol- 
in, fo wird man es aneh der gelindeften Skepfis 
nicht verdenken können , wenn fie diefp ganze &«• 
fcbichte als hötlift prohlemalifch dahinftellt, und 
niclit zutriebt, dafs man daraus Folgerungen für jene 
höheren und von den gewöbnlichui Wirkiuigsgefe« 
tzen abweiehenden Vtraflgea dar Soaunnbuiäi «fe- 

leite. • 
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liehran Ttalten. 

Die Anzahl der geiftlichen Schulen in den verfciile- 
denen Thailen det rufQfcheti Reichs ift 5I, worunter 
4 Aiudemion , )6 S«ivin«ri«a und 1 8 nieder« Schulen 
Cch b«find«o, in denen die tvfQfbhe Spraohe, die 
Ariibmetik und die ebriftliebe Relinon die HaimlaaC« 
gaben 9esUBt«ntBhis4iDd. U dleEsa 51 gelft&baa 



NAqBRIOHTBNL 

Sditile« werden gegenwSrng itf,oeo Jangltnge gehtl* 
det, und zwar gröfstenthplli auf Koftan der R«gie> 
rung. Die Zahl der Studierenden auf den 4 Akade» 
nii«n belauft iich auf 4000, bey denen fib«r jo Lebrer 
aDgcb^lt find; in den }6 Seminariea befinden fieb 
aber so,eoo SohlUer mit t9f Lehrern. In den s | Uphw 
ien find bejUafig soen SMr aid f • Lahsww 
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AR2NEYOELAHRTHEIT. 

Schnftfti eher den thitrifchtn Mcifinfthmut. 
l) ALTt^NU'-'Hu i'. I-ifc.!!'/.! G, I). 1)1 in nacluicr 
vom aten B !e. :ics St. Hai i>, Ii. Ki inmerclc 'i. 
Schwetfclika; jirchiv für dtn tkariiiittn A^tifinf 
thKUu. Im. Verbindung mit mcbraren Ndturl'ur- 
iiDbern bsraawoubmi voo Dr. C if. v. M/dum' 
■Myw,. Dr. a G. JD0r« Dr. Fr* Wt^ u. S. w. 

FUmfUm n.in(ies rrßfs .^tilck. Gifthuhte einer durch 
magnttismuj in 27 Tafjfn bewirkten Heilung einet 
XKmonatlkken Nervutieuieris. Vom MedicioalraMi iJr. 
JUm in Stuttgart, nclj.t tiemcrkungcn von E/ehen- 
«Mfirr. Die öerctiichte Weh iich faft wie ein Roma» 
von der («iitiia«ntalM»Art, doqb uin«t«KM felir /«»f. 
wtUiger. ■ Der Hr. Meitieioairath -glaubte tipmlicn 
,,zur Rrhaumig aii'lerweiliger Lefer als aus dpr Klaffe 
der Aerzte die frommen Rrgiefsungcn einer Teligiö- 
fen Hx.ilt.nian hiur in extenfo aelien zu niHfTen. In 
«lern Kii)Kan|;e fchimpft er auf Pfoff imtl hntzebuei 
un.l wirft bei le in eine Kau-j'orie. Das Itheirit in- 
. dolTen Ree. unbiliig, da En'icrpr lic Ii in eine genaue 
Prilfun;: der vijrhandeneti Tiiatfaclien al« PhyliKfr 
tioil Arn eingelaffen hall«» während ktil«r«r fich 
nur auf einige wittige AnsftDe -befehrlnkte. Mag 
f >i Hr. Pf^fff felbft vertheiiligen, wenn er es nöthig 
fin let, iloch, filrcliien wir, mochte es ihm fchwcr 
•werden, einen lo trktts-len imddabcv fo derbtn Freund 
des ihierilcheu jVIaeneUsmus tiod (einer Wuntf^r ei 
ne«! beffern zu beletiren. üie ganze liier tr/.:ililte 
Ocfcbiobte fcheiut uns indefTen fu wenig der Wiffea- 
fehafk anzugehören, d«il'<i wir es uns olchtorlauhen 
dnrfeti , «ine fobon ohAcdiers laft zu lang gewordene 
ftecenflon ikueh ebiMl Ansxiig eua derTelben norh 
weiter auszudehnen. Wir Tagen wohl bedäcluHcd, 
flafs tiiL'fj Gefchichte iiiclu der Wiffenfcliafi ai.j^e- 
horc — d(-r Kiinrt mur! Tie indc'lliMi jnliL-irnf.iüen, wie 
die Ivuren der klute« irau in Sciiönburn, der 
und Marienbilder, «tenn ^attö» ^miMfUx. 

a) Sl4fTTaART; H-kh^ mirkwürdige GefftidÜ» der 
tKOgietifch heUftiunim Augufi MBlftr t» CM** 
flikl- von X}r. Meier, Gmt!iner7ogl. Badfrchem 
Slabsine>lir.u<i, n. f. ii»Tj i'>r;f?^'eiieii und mit 
■ eiiter V'orrc ie veii ieiien von Ür. C. C. ron Kitin, 
Koii-ri- VVortem;>er^irebeBM«iUciualr8tb. iitllt. 
98 S. ^v. R. (10 Gr.) 

Nr. 2 fr-hliofst fich am heften ai) das Archiv w — 
liiajn der i<I;ini7n Srlutfi m: r.-tiiojlte GefobicItlB 
A. L. £. 1819. DritUr Mand» 
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war ganz werth, hier einen Piat/, zu finden, fia 
wetteifert in jeder Hinficht mit den Wundergefchiclv 
tcn ans der KeJer eines Hn. Nick und van Ghetrtt 
Der Medicinalrath Klein , der als ein verfucbtar AI«-, 
^netifenr diefa Gefchiclitc in da» Paliiikum einfahrep 
üll, findet darla faefooders merkwnnjig die neue 
(neuen) Heweife des reinen GefShle der J'erfuneii iw 
fomnambu'icn '/uftande, fu wie der hierdurch noth- 
wendig gefteiijertea religi.jfen Tendenz, und er wi^ • 
hemerkt liaben, dafs es itr,iTi!«r nur Nuümenfchm 
v/aren, die fich eine foichcUeinheit nicht Ir^caMy 
(ßc) künnen. Diefe Nuiimenfchen wecdeit es deo 
Hn. in. goru dberlaffen , /eHmlrimiM, jund werden 
üdl dtnreb die Schimpfworte» mit denen diefsr ur- 
fraxfMann um fidi wirft, iliren waehfu Sinn rdcbt 
verkömmern lafTen. Die Augofte Müiier vereinigte 
in fiel) alle liohere Gaben der Som/mmbuJen , fie uh 
bey verfchloffenen Augen ihr Inneres aufs genaueftft 
und auch wa.*; in fernen Räumen vorging, fle bft* 
ftimmte zukflnftipe Erelgniffe, itand mit der Geilier- 
welt in Verbindung, war aber vor allem eine arznev- 
^rftindiee Somnatohui«» indem Tie die Krankheiten 
anderer Perfonen erkannte, . paffende Heiimittel vftf^ 
ordnete, und dadurch auFlaliende Huiiunaen be- 
wirkt haben Fol]. Die Patlio^-enie und Therapie 
verdanken d: iHrAucufte wiciülpe Bereicherungen. 
Drey Kataeukaart , welche fie beym Spieleu mit dar 
Kaizc verfciduckt, ünd die-Ur6cho des fchmerzhaf^ 
icfien Mancnkrampfe.s. gegen welche fie erit fpitex 
in ihrem fomnambulenZuftjndadaa rcchteMiilel er- 
kennt, aSndicb dreyfiifidu Feigtn zur Zeit eine ee- 
nemmen; aiicb ertbeflt fie ausffllirliche Belehrung 
fllicr die VVirkun|K^drt diefer Kat/enhaare als Krault 
hflitsurfache. Wodurch ficli indeffcn diefe Gar 
frliirhte vor allen anilern auszeichnet, und die h.ich* 
iif f'iittnz des iumnamhulen Lebens darfietlt* ift d«l 
vollkommene^ Getreonlfeyn des geiftigen Wefene, 
oder wie di«.' Somnambule «s bezeicnnet , des magnc' 
von dem materielten Leibe, und <la.s von 
der Mitwirkung des letzteren unühli3nj>ige Wirken 
des erftereo. Man höre das iuilserurdcniliche Fa- 
ctum: „Den ; II November (am Knde des dritten 
Jahrs ihrer fouiuamhulen Pcrioifenl gefchah es,>{ia(s 
eine fie beruchende Freiimlin, JutiirfLT CathariaaM.. 
unter Aaderm.ibr bemerkte, da Is fie an Reiben uäd 
Zucken in den Zihncn leide, als gewühiiliche 
fiebere Vorboten von beftlnem Zeboweh und Ge 
fohwuHt der Becke, und ddrahelb morgen ihren Be- 

fiich nicht wiederholen könne. Wie iiinpeworfen 
onteet^netelihr die HeUfeWad« , fo wolle ä» fie die 
Nacht borusbao. Di« fkMuitiii arfÄn dM« HeHe 
^> nidH« 
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»icht, und legte fich um die gewöhnliche Zeit .b^T 
ftjt vtrfcMofftntr Thür nieder. In der NMUt um 

halb zwcy Uhr aber erwacht Tie, fieht vor ihrem 
botrc eine lichte Wolke, reibt (ich die Aiis'en und 
erkennt nunmelir die AuEuftu im Nach'Mrid , mit 
dem wicht t lieh um dea Kopf, Oberaus fi eiiiuHu h 
und anmuthig fie anljchclnd, und umgeben voti einer 
Hella, als wenn, nach ihiem citieuen Ausdruck, 
eine^ Sonne hinter ihr fcheioe. Der Freuncfin ward 
ganz unheimlich: die Augttfte aber bedeutete ihr. 
Ich iiicln zu fjrchtcn ; fie rückie hierauf Im Bett an 
die U'aiul, der Aut-Mpte Platz zu machen, wtlekt auch 
ilubtn ihr fich hmh?te. H.ild darauf itliiiel" jene ein, 
erwachte ',am füllenden Morgen und — \om Zahn- 
"weh befreyt; «ing Toglcich lur Aupufte, und be- 
KTttibte fie mit den SVorten : deine Befuche bey Tag 
Ind mir angenehm, bey Nacht «her Mtta ich mich 
za vcrfchoiien ! — Sie erfuhr min zu ihrem •grotsen 
Erftauncr. : dp.ß dU Augufle, i. k. lAr UrptrUOesJO, 
dit ganze A'.j./ f dat Bett nkUt vtrfafftr,, und daß thr 
imagnttifehes Ich ße bifucht kabt und bty ihr gtlcgtm 
Ay, um von dcmZahnweh Tie zu befreyen. Aui ilie 
Fnn: wie die /uguftc den Weg in die von ihrer 
%onnni% ziemlich entfernte Strafse zurflckgelegt 
habe, bemerkte e«: es fey ei« fchwebe fie zwifchen 
Himmel und Erde. B»jr foUim MmtftnhtOtn dts 
»3, r ' Vfc« Iths, deren fchon mehrmals gedacht 
vurde, befindet fich ihr Körper immerdar in jenem 

iio der Schrift näher befclirißbeneiO fcheinbar leblo- 
snZuftand." — llr. Kußr, der in feiner Keceufion 
«Äefer Gefcbichte der Augutte Mflüer ihr das hefon- 
-4in JU>b der innern Glaubw«rdigi<eii ertheilt, 
•ftbeokt begreiflich auch dicfer Erzählung volles Ver- 
trauen. Weil ihm aber dodi eine UMiäu ErJOimmg 
der Auguße Malier mit dein JOiirfeffetft um den Koof 
llb^?r alle Grenzen des Möplichen fcJhft io einer fob- 
liniflcn Pliyfiolopie lünauszutrehen fchcint, fo facht 
er das Ganze aus einer ijfycHifchcn Einwhkuni^ der 
Somnambule auf ihre Freundin zu erkLiren, durch 
W^che in diefcr eine (o lebhafte Vii'wn veranlafst 
WOfden Ist» dafs fie diefe für eine wirkliche leib- 
iHifte'Erfeneinung genommen habe. Uiefs \vürde 
indeifen eine kranlvhahs und in dem Gebiete des 
Normallebens bis jetzt nicht beohaehtete Empfing- 
Iii liki it bev jener Freundin vorausfclzen , /u de- 
ree Annab'me bey ilir, die im gan^ natürlichen 
:ZuftandQ lieh befand, mclits berechtfpr. Wenn 
snaik dagegen unnarteyifch die ganze (jefchichte 
der Aonum MOller erwägt, fo wird man fich 
weit inenr pneigt finden, diefe , fo wie fo viele 
andere anfterordentliche ErTcheinungen , die in der 
Kelatioo vorkommen , und die der Hr. anf 
Treu und Glauben von feiner SMonambuIe annhnmt, 
theils als .Selbfttäufchongcn, theils als Uebertreibun* 
gen, und felbTt als Vorfpiegelungen in Anfpruch nt 
nehmen. - Welches Zutrauen kann eine Somnambule 
•inil&fseo, von welcher ausdrOeklich angeffthrt wird, 
dülh fie* als einige noberufene (?) ungläubige Per- 
fönen fie nach laqadfitoreiii Weife auf die Probe ftel- 
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ehen?)» mit Unwillen geäufsert habe:' 
Am« was trfA* vom der ff^akrkiit des MagiuHsiimt 

mickt\9btrztMgt wurde ^ dm wiB iehiitekt Vbirzeugtm. 

Eiu Fraueuziniiner , djs gleich im Aiifdu^c ihres nia- 
pnetifclicn 7.r.f;diides von ihrem Mapuotifeur ge- 
braiiciil wiril, um modicinirche ( '> n I u I m iicn Ztt 
halten , das ficii öfters von einem bejonders zahlrei- 
rikhnt und vorn^hmtn Auditorium umgeben fieht, von 
dem vriffenfchaftlieh gebildete Männer AuffchhitTe 
aber die gröfsten OeheimnKTe der PnenmatUt, Pi^- 
cliologic , Phyfiolugie und Pathologie erwarten, wie 
leicht kann es verfnhrt werden, eine Holle zu fpie- 
le« , auch nur um dicrcn prolseu Krtvartungen zu 
enlfprcchen. H.itie der Hr. Stabsmedicus Männer 
von anerkanntem Hufe aus feinem [ arhe, edite Na- 
lurforfcher, welche zu pnifen verftehen, und an de- 
nen es wahrlich in Carlsrulle nicht fehlen konnte, als 
Zeugen fo mancher von den gewOttnlielien Gefetaen 
abweichenden aufserordentlicnen Crfcheinangen' an 
feiner Somnambule beygebi-acht , Zeugen, die paf- 
fender fnr dei^leichen ileubacluungen waren, als 
tias vornehme Auditorium , das er um Ite verfammel» 
te, fo würden wir eiuen vVerth auf diefe KclatiOB 
legen — aber unter den vorliet^eiidee Umftänden 
m äffen wir fie als bOcUt problematKefa dahin geCtelU 
feyn lafTen. 

OEKO-VOMIE. 

JciTA, b. Verfaffer: Dii VUhraffen auf Mgtu 
GroßherzogtitbiH Saehfem- tf^eimari/chen Kammtr' 

SÜttm nath dir ^Caitir ggztiehntt und iHuminirt. 
lerausgcgeheu vuit Dr. Ch. G. Sturm, < rdentl. 
Prof. der Üekon. u. (^jinieralwiftenfchaft zu Jena 
II. f. w. I8i8> SKupfert. u. 6 Bog. Text (^uerfoL 
, () HtUr. 8 Or.> 

Eine genaue Kenntnifs der verfchiedenen Viehraf- 
fen ift p"\vifs jedem Landwrrth höcbft nothwemlig. 
Allein die wcnii^ften fitid itn Stande, fich diele 
Kenuluifs zu erwerben , denn todte Befchreibungen 
Te i lten dazo bey weitem nicht hin, und aiur Anlo- 

Efie findet fich nicht immer.Gelagenbeil. - Es war da« 
er ein guter Gedanke de« Herausgebers, durch na- 
turgetreue Abbildnngen diefe Kenntnifs zn beför- 
dern. Er fah fich dazu auch mehr als irgend ein an- 
derer im Stande, da er nkht nur feit einer ganzen 
Hcihe von Jahren das Studium der Thierraffen nicht 
aus den Augen gelaffen hatte, fondern auch vcm dem 
Grofsherzog von Weimar durch die Kinfiihrunt; und 
Unterhaltung der vorzQglichften derfeJben auf den 
Gfltern zn Olier' Weimar und Tielfnrth dabey kräf. 
tig unteritatxt wurden Auch Mbflhrt der Ausfubruog 
des Unternehmens — fo viel davon in diefem He^e 
vor uns liegt — das Zcugnifs, dafs fie (Iheran.? wohl 
gelungen fey. Zi itlniunt: Dn F Stich Hud recht fchöa 
und die Charaktere einer joden Raffe aufs (;en.iue(te 
ausgedrOckt, welches bey einem kleinern Furmat 
wohl fcbwerficfa gaCobehea leyo warde. Da& i 
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vie!i-, a Schaaf- und 3 Sciuveiaerarfen (larflell«n. 
Der beygefngie Text piithält auf 6 Boceii nicht nar 
eine genaue Bcfchreibunc iler aUgoliilileten imfivi- 
diien, fontlern aut-l) manche andere wichtige Andeu- 
tungen und Bemerkungen Ober die Kotierung, War» 
tun{^, Bchanitlung und den Erlrag derfelbcn, <lie ge- 
■wifs dem anziehenden Landwirlh nicht unwillkom- 
men feyn werden. Taf. 1 flel]t einen enplifch- frie- 
fifchen'Springochfen dar, welcher in Ober Weimar 
felbft erzogen und mehrere Jalire zur Zucht ge- 
braucht wurde. Es ift inlcreffant , zu bemerken, 
•welch ein trefflicher Schlag von Tbieren durch fol- 
che Kreuzung ciilfteht. Es wäre zu wünfchen, dafs 
es dem Vf. gefallen haben müchte, das Gewicht die- 
fes üchfen Deym Schlachten beyzufügen; denn dafs 
ßch diefe Ran'c hefonders zur Maflung qualificiren 
mfllTe, ift nicht zu verkennen: allein acoo Pfund — 
■wie hier nach Vermuthune geäufsert winl — möchte 
unfers Dahlrhaitcns nocli nicht das Höchfte. der 
Schwere feyn, zu welcher fie in einer krüftii^en 
Feiftanftalt gebracht werden dürften , denn diefos 
Thier maafs , wie fich aus beygefdgteo verjüngten 
Maafsfrabe ergiebt — vom Aher bis zum Auge 

J) Fufs 4 Zoll, und vom Kreuze bis zum Nabel jFofs 
m üurcbfchuilt. Taf. 1^ ift eine echte Schweizer- 
kuh abgebildet, welche der Groi"';hprzog im Jahre 
laoSaus dem Kanton Unterwalden holen liefs. Da 
die echtft Schweizerraffe, welche fich bekanntlich 
durch ihreOröfsc auszeichnet, hinlänglich hekannt 
ifl, fo bemerken wirblofs, dafs fie fich durch fle nicht 
■gewohnte reichliche Slallf^'^lleriing zu einer Stärke 
ausgebildet haben füll, die fonft in der Schwei? ganz 
■ungewöhnlich ift. Der Kopf fchclnt uns aber oben 
ein wenig verzeichnet. Mit diefen Schweizerkühen 
und dem vorhin gedachten !Sub;ect wnrde nun eine 
Kreuzung veranftaltet , und dadurch eine ungemein 
fchätzbarc Haffe, die in keiner Hinficlit elwas zu 
■wflnfchen Obric liTst, erzielet. Diefe neue Ober - 
Weimarifthe Raffe ift Taf. III dargeflellt. Sie 
zeichnet ßch durch eine langgeftreckte K<^rperform 
und einen gleichen Bau im \'urder - und ILintertheil 
SMS. In allen ihren Theilen lierrfcht die fchonfte 
Uarmonie , indem die Vorznge des Vaters und der 



Mutter aufs innigfte in einander verfchmolzcn find. 
An Milchertrag gab?n einzelne Rfllie im frifchmif- 
chenden Zuftande tüslich 22 Maafs Mi/ch. Jedes 
Kalb zur Zucht wird mit 3 Karolin, eine Milrzknll 
mit 100 — laoKtblru. bezahlt. Einzelne dreyphrfg« 
Kalhinneo otler junge Kühe find zu 130 — i56Rlhlr; 
verkauft worden. Ncugeborne Külbur wogen glefch 
nach der Geburt 60 bis 65 Pi"und und in einem Alter 
von 4 Wochen 130 — 150 Pfd. Taf. IV enthüll dift 
naturgetreue Abbildung eines Bockes aus der MerN 
nofchäferey des Eraherzogs Johann z» Ternberg in 
Oel'terreicn, und Taf. V die Abbildung des Mutlcr- 
fchaafes. Die Zeichnung ift fchön und treffend und 
zeigt ihre edle Abkunft deutlich. Hievon wiirdeo 
im j. 1816 13 StUck Schaafc und 4 BOck'e von Tenr* 
berg auf die Grofshcrzogl. Gfiter gebracht und wef- 
den in ihrer Reinheit erlialicn. An Oft irnd Stelle 
wurde ein Bo<:k mit 600 Gulden und ein Schaaf mit 
300 Gulden W. W. bezahlt. Die Böcke gaben voll- 
kommen rein gewafchene Wolle pro SWck 5, 5^ bis 
6 Pfund, die Schaafe von 3-} bis 4, ja 4 Pfd. iK Loth. 
Taf. VI zeigt die Abbildung einesSchweins von ech- 
ter Champagner Raffe. Sie zeichnet fich durch ihn» 
ungemeine Länge, einen abi^erundetcn R'icken und 
lange hängende Ohren aus. Sie laffen fich fehr leicht 
mäften und werden ungemein fleifch- und fettreich, . 
dabcy find fie fehr fruchtbar. Es ift ohne Zweifel 
die vollkommenfle Raffe, die man bis jetzt kennt. 
Im J. 1808 wurden 3 Eber und 3 Mutlerfauen aus 
der Champagne nach Ober- Weimar gebracht, und 
fie haben fich fcitdam in der Gegend fehr vermehrt. 
— Taf. VU ftellt ein ThOringcr Landfehwein dar. 
Diefe Raffe ift obgleich höher von Seiten , doch un- 
gleich kürzer als jene. Von beiden Raffen wurde 
eine Kreuzung veranftaltet, und Taf. VIII zei.:t ei- 
nen Abkömmling diefer Kreuzung. Diefe neuerhal- 
tene Riffe fcheint ein fehr guter MittrlfciiJ.ig zu 
feyn. Der Kopf zpigt mehr Aehnlichkrit mit dem 
Vater, dagegen die Hintertheile mehr Aeiuilicbkeit 
mit der Mutter zeigen. — Die Tafeln können un- 
ter Glas in Rahmen gefafst von dem Lundwirthe 
fehr zwcckmäfsig zur Verzierung feines Zimmers ge- 
braucht werden. i£ 
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L Gelehrte Gefellf ch|aften. 

'^us iintm Sckrttbn aus Bonn vom 2oßtnffunius I8l9- 

^Vlle Gebilde wifrenfcbaftliclien Streben* geftalten 
Cch hier immer lebendiger und krftftiger. 

Ernfte und tiefe Naturforfcbung und Beuebang 
derfelben auf die Heilfeunft bat hier in den herrlichen 
IU9nnem, die als Lebrer bey der bieCgen Königlichen 
U&irerüut aogefteUt worden, ia den, Mitgliedern det 



hieGgen Oberbergamtes and in mehreren, der tbeore» 
lifchen und praciifchen Naturwiffenfcbaft gleich zuge- 
wandten Männern einen Vereinigungspunkt für di« 
Rbeinifcb- Wefiphirifcben Gegenden geFutiden. 

Schon am loften Octnber igit traten auf Verai^ 
lafTung des Hn. Geheimen Raths Harle/r, der den ^r« 
ften Entwurf dazu ausgearbeiter hatte, mehrere Natur- 
forfcher und Aerzte aÜbier zufammen, und vereinig- 
ten Cch zu einer: • ^ J 

Sitder.RJuinifchtn GtftUfchtfi für Uttur- mwi An. 
neykuncU. 
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Sie TerpBichteicn Cch gegtafeitig dur li beftimmte 
Sutaten zu «iner wr rkih.itig«« FHot .ci.un der Natur 
fib«rhau«t, bsfonderi aber de«|eni;^«n, J ■ uns die 
BbMnbndtt jiud W«ftplu»en vor Augen ftellen uad Lo 
snr Elnrahrn»n{ d«r ToO thnnn .m geineinfcbaftJush.n 
Kreife u.iJ Str«l)en •rworbwwn KtantmUc «/ld Er« 
fahriiiigeti ins practifehe Leb««; To - WM- nir knitMr 
Biöalichrt iiit.l ii'r :n'lrn Rrnnrfüchtn Bearbcitnng 
der HeilwiÜei Icliaft n if tl. in U pge der Ideen wie dwr 
Erfahrung und der Kuiifi, und zur möglichrten Vor- 
jMrcitimg der aus ihr erworbenun Kenntniffe und g«- 
^gelttoi rortfchriite «um Vörtheil der WiUcnfcbaft, 
fo wie der Menfchhw» Oberhaupt, 'msberoodera ab^r 
x«ir Berörderung ir«rticW Soicnst aod Kunfi ynd öE^ 
-fentlicher Gefun^li-^it^pHe« ia d«a JllMiiiproiulx«a. 
Seit dirffer Zeit hat lie in ihrem engeiv Kwl» fidi mit 
«llen nach und mi h hi 'her berufenen Profefforcii der 
Uetorwiffenfchaft und Av^neykunfi verbunden, fo 
l^eTt-fie dermalen aus ?0 wirklir.l.pu ordeiulichen Mit- 

{Uedem befteht, unter denen nun nur «ineo Graf 
I««//, vm Nfujvitlf , Neef v»H Ejcnhttk , Ka/tner, ütckt r, 
GMfuft fuldt , Nu^^rraii o. au fär Neterwif reurchaFt, 
onci einen HarUfs, ion fFtÜhir, Sttitt» M»>ftr, ßijthtfß 
Aierrim, H'in.üjckme^n n. a. für die Ar»aeyka»u _«a 
«ennen braucbi, i"" Wlrüfanikeii diere* Hte- 

iVMÜchoi Vereins «He f,lHirii^rtcn \Vukmij(en erwar- 
ten XU können. Uiefe tieteilfciutt loH it> ihrem cn- 
gern Kreife aus wltklithen ordentlichen M ^ 
dem, fodana xor fcrbeliung einer flllfeiiigen örtUOien 
«rerkthttigen Netnrfotfcboiig aus einer unberciuiintcn 
. Anzahl ax-iiv-it li-er M'itRtieder, »nd «Ddliehtwn Jiobea 
•BelörHo. L i n der Natur und HeitwifTenlcheFten die 
,fchul«lig>* WrehiiiHL; l.ciciit;<-ii zu können, an* Ehren 
»ilgiiedern beftehen, Si^ itjeili lieh, um des Vor- 
•^llt willen, der aus der rinlunJ der Arbeit ein- 
fprinat« in «»«y Seciionen, die eine filr 2vii«m'i//if». 
/TAe^ffUbebndere, aUAPhjGk, Cbfenie, Zooloßie, 
Bouink, MineraloBK fodann den engw»endten.Tiiei« 
len. ai* Berg und HttHBiilinTiie, Porßkunde, Land- 
bankiin<!c moH die [ihrfifohc L.lndpr • ui»d VölkcrkuO- 
de. iJteaudeii: l*ir ArtMC-^u-iffcnfchafi , fowohl Anato- 
Aie und Phyfiologie als Vaibo Tlierapie. Chlrur- 

und Pbarmacie. Jeder Section ftebet ein Dirncior 
«or. Beide xn&AiMn beforger. djis getreinfchafiliche 
Interafr« dar gen«en Gctellfcliaft mit x SenioreOt 
t SecrcMrten , « Ka'lfirer tind i Aichirar Verwriwer 
der Satninluiii^r-ii mifi Bilj'iothck, wjeldw s6f««ii|«n 
das B#>».. len -Col egium de» <Jcf.>nfcb«ft bHden, und 
' alles dflijciiii>'- vprmitielii, wss ii rlng ift, tun das gei- 
ftig" Wirlten der Gefellfchaii un«uf:i>rt und lebendig 
*»ü erhalten. Von dem *rnften Wollen und den libe- 
vmleo <ß»6a!lia^n der Prenfsirchen Regierung für al- 
lAt, Ser Aiaifehtieb*nO«f«Ufc)ieft wahrhaft nQixende, 
Win«nrchäftlicbe ForlWitn und Strebta keMD ficb die 
Gefellfcbüft Hie werkfliMilRfie PSrderwig und Unrer. 
k, i iriR verfprech»", bi-fofider* uni«r t^eto Si-hutr. r» 
tief wiflenfduJtlicber Manner, wie eines AliwifteM t»«« 
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Alten ftclf un ! eines OberprlHdenten Orafen von 
Solms . Lüh. a.n. Autb hat dits Gofellfchaft bereite, bey 
ibi ?t hTtchlien ItehOrde diejenigen Schritte gethan, die 
ihr £ur erfulgrcicheo und würdigen Vf:r}uig:ing ihrer 
BeCirebungpii die unuiugänglich erlodoien ä^fieieu 
Mittel tericbeffen rollen, und ße darf von der srofi» 
Itenige« Liheralitit der Regierung, deren bernndcrca 
Schulz üe lieh erbeten hat, wohl / ivcrfii bil' h In.itVn, 
defs ihr die GewiÜurung ihrer W'iuii«be nicht ? erfagt 
wcrdMwOrd«, * 

II. P reife. 

IKe rketorifcke Ge/ttlfiJuß zu Knnrtfk in den Xie- 
derlenden bat kürzlich eine go!d'-ne und eine fil leine 
Medaille aK Preis eines <jc " I ii von lo^ /cilt-n und 
einer Grebfchrift rou t> Zeilen auf Kotuhu lertbeill« 

III. Befbrderungen u. Ehrenbezeigungen. 

D,er b.^ki- n'e ungerirclie *5c hriftfteller, LaditlaHt 
Nagtf V. Ptrftfenifi, Comit^ts (rercUwomer im Arad, ift 

lom Snihirichter des Aradcr Comiutt ernannt worden. 

Der K.>:l'er von Oefieircich hat das Lehramt der 
praciifch.'n ^.ieometric an dem polyiechnifclien Infi^ 
tute zHWien HxL FntnzAMttm hitt^ vm Gtrßmtr ^ 



Die K. K. SocietSt der Wirfenfcliafien tu Prag in 
Bohoaen hat im Jahre Jim den lJir«»cior des Gyinne" 
Ciiuis zu Kirlowitz, Hn. Dr. Otorg Kaii StMmf f u 
rera auswünigen [llitgliede ernannt. 

Se. Maj., der Kftnig von Preufseii, ba!>en dcinBür. 
fierrtieiiicr iJon.fit.".//-' zu i^)ued linburg, 'VerfalTer dW 
Gc/chicku der trpncüiitgtn und oicbrercr «nJarcr 
fchatzluren S^hrÜien , das allgemem« iüii«iisd«b«n 
ifter K lalle zu verleilien geruhet. 

Auf «in, an Se. Majnnjit, den Rr>nig von Riiertt» 
ßlierfandte« Fxctnpl. dvr kürzlich erfchienenen Hfo >r«. 
pbie Kaifer G*ef^r/ v. Schxrßrahirg ron Dr. Hcßmem, 
und dasThüring. Terebenbuehs von Dr. Haf/t. jter 
Bd erhielt der Huniuchhiitdler Rtfiovaiiz in BudoU 
fiadt nachftehendet gnädige Ileodlvbreiben: 

„Ich beb« Ibr nenefte« VerTefcwe rk , Dr Hnffviannt 

Lelien.'lu'rntireibiiMj; OSfirLcn ra» Scku'artiarg, lich» 
lig enipüti(;eii. Ich weiUe mit Vi-i gitügeu ein UVrk 
l^Ttfn, wo die AVahl des Gegerfiande.«, den es ent- 
h;ili, fchon viel Inierede erweckt. IcKdenkeib. 
nen für die ^irfendung, und r-rihei?« tbiMB enWy 
dip V("i ficht riin^j ?>ii iiier K<>iii{>l. Gnade« 

X^ijinpiieubnrg, d. 3ieqAM|{. :9. 

Mfis Jofejili.'* 

■ . " ' k 
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IfniTerfitäten. 
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dts K. Uinifehtn InJtiUttt ßr C^rurgis 



*nnerh«7b eine.« J ili rc;, wiinlen in dicfer AnfMlt wie- 
. d«ruin S71 Kranke lietmuieii und 6j gröLcre Opara- 
tioncn au.tgef'uhrt 422 wurcJeo ({»belli e^nilalTea, 6) 
blieben uiigebeili, g6 finil fr*jwiljig weg«bli»lwa } 
bicrvoii wurüftn tff Cgibwcr* IU«ttk« im HbuM Miilbrt 

Vml mit all, II frey verfehen. 

Unter «Jen FitlJen des tetxten Sooimerbalbenjahret 
^mran die Aii«rott»ng«n Her Wrii&rttttn Okr/priditldrii/it 
(Parttii ftirrkpfitj die merk würdigte. — Di« 
«rfi« AMTMiung einer Teti t J>hran v*rhSrr«i*n ond 
ftll*n Irsilirben Zertbe<liin({fverruchcn wirterfi jnrJnen 
01irrpMcl»eIdrrtr«> utu^rnahm ich »n der Tochirr des 
Hrn. Predlj^er Fluh.m.inii am Si^llßäit ticjr N»rdkaMfeii; 
die Drüfe war fcbon frfi 1171 < iirr Kopffcbla^adcr wer- 
wachfen uitd drückte beraits I'iji k auf den Stitnvmavi» 
Tan. Eacalang, Ii« dvreb dat üMUr f dllig ni£iarot> 
taM und dl« lehr ciaf» Wand« imikrlialb 5 MToehan «vr 
Vrmarbnngzu bringen'^ im Grunde derfelben zeigten 
ficb deutlich die beiden Haupiraljlagadrrn, die Scblag» 
■ r?rr rl(-'. L'ntrrkiefers, de( Antlitze* i»it erkcnubarer 
Locnmution 4ler Arterien, die vordere und bintere zu- 
rfiokführende Blotader, fo wie der Antlitztiarva mit 
Aaftao imd bar «iaer &ritenb««re«ung der Ufr- 
MV mtpu mim dfr Av|ciMilfir«ndan Cferoria. -~ Di« 
jwn a jt« Aiitrotntn^ uiUtmabiB ieh -an dtai GOrtler 
UUmmMh aiu Ragukn ; der Fall war Tebwi^ger alt der 

■ TOT ige« wall die Dnife Ithr <?«nfs gewonlen , nicht 
mebr Terfchiebbar dem Uebergange zum QiroinocD 
Habe ftand und lieb linkerfeiti vo« Nackenbande bia 
zus LafirAhrenkopfe arr<f<»<^kie , aucb barair« die Re- 
fpiraiion »und D<>glutiiion febr erfcbwert wir. Riehttr^ 
Acnt aad QUt wUarntbM in felchra PtUam di* One. 
rtrfon* vm ahm den Rnmtten won der nahen Kr* 
fi i. U iri-^sgefahr zu WFreyen, nniemahm ich Go, und 
dtaxig aiii zwey elliptirchenSehnitfen in die Gefcb^rulft 
ein, fand alier Iwld , tlafs De nic^' nur auf dun unrer- 
liegenden grofken Gefäften und Nerven lehr F(>ri fifs, 
Condem fogar zwifcben dielen wichtigen TlieiU>ri wie 
^ngekeik hinahTtieii'; vngescbint nan in dar Tiefe di» 

, BTnitinff ßibr Sberband natiin vnd d(« finzlidia Aul. 
ro'T iiur mir netn !M rTff r tinm'ig'irh wur, fo Tii ht^ ]ch 
docb Iiis zur A. cArotü txtfrna v'<>rviuiringen uad dxtle, 

7 jLL»£> I819. DrUUr BmkL 



da üe in die letgarahilta Gafchwulft bineingSn^, mit- 
tetft des patcrnofterförmigen Unter!) in df-rs i>ir.jufchriü- ' 
ren; die Nebenblutung ward durch einzelne Ligaturen 
gertillr. Den jten Tag nach der Operation ftellte Geb 
aber Kinobackeokrampf mit baftifam Fi*b«r ein, datt 
4teD Tag verlor dar Krank« di« StlauB«, dan dtM 
«nrfmnd «ia ftarlwa iO«pfian in d«r Gercbwolft , und 
Bin fartd, da(t fieb Ten den loigetrenntan Hautdecken 
wieder eine pulfi^pnttf (>efxftbriicke bis zur Drüfe ge- 
bildet hatte; Ge wnfl lu{{'t-ich durcbfcbnitten und mit 
Famrut der Drtife weggenommen; eine Menge Ver- 
zwpi;.'uupei) der VerblrtuQg erftreckten ficb naeh «I* 
\ei\ Seilen, und wofie mit dem MefTer nicht mÄrme» 
reicht werden konntaA, maftt« jiitt d«m Aattbein 
hingewirkt werden» wodurch «t «ndlieh der ThMtig. 
keit meines Ariirtenien , des Hn. Dr. Med. Ztianzig^ 
gelanj;, mittelft einer gutatugen Eiterung «De verbdr- 
tetoti Druff nniaffen wogzubringen und den Kranken 
nach tlrey Monaten wnhl und gefund, mit rfillig wi«* 
derherganellter Sttmuia in feine Heinwtb to «ntliiL' 
fan. — Im drinen Fall«» welcher den avmoi Ja^n 
Airmham betraF, war die Obrrpaiebeldrflr« bereit!* ia 
eifK-ti ofFrien Krei>i mit Knochenfrars der innern Ge« 
hurwerkeenge ü'>ergegan(ien ; dio Kunft konnte hier 
nur ein fchweres Leiden lindern. — FOr Pliyliologie 
und Chirurgie wichtig war ferner die Operation einer 
awnehorium G*f^ßtru>tit«ruHg an Karl Röhr aus Eckartg, 
btrgtt liey N»»mhitrgs die g«z« UnkeWange und Ober* 
lippe fcbien eine einzige Varloofilit «o fayn, in ab* 
.r«r« VenanÜck« hingen traubenartig neben einander» 
bOckt« fidi der Kranke, fo füllte fich die ginre linke 
GeficTitihäifte ganr blau m\f Von -nbl it , v rliiolt er 
fiob febr ruhig, fo vvartsn die ^arw^j- weniger ftrotzend 
Toll Blut. F.S niul L- 'ii<»r ein Theil der verbildetca 
Oberlippe und eh«n fo die innere Wand der linken 
Wange weggenommen und die Blutung mitOlSheifea ' 
geftilli Warden f w«l«h« durch Rfihren in den Mund 
geleitet worden, di» *i5t nafrer Leinwand nm wickelt 
waren. In fecbs Woph^^n ward et j?.^lie.!t md ohne 
wahrnehmbare Verunfralrupg entlair.m. — Der Frau " 
Johanna Sehnbertin »us Mtrfthnrj^ wurde in der recbiea * 
Acbfelbö'e eine 4 Zoll im DurchmefTer habende Sft€k. .- 
£r/c4K7a^ ausgerottet,, bey welcher firli erft wShrend 
d»r Pperadnn ergab, d«Ei die eine faft handbreite 
Wort»! derfelbc« Heb t Zell ^m grofsen Rnirimushel 
und eine kleinere lieh tief in die Ao'iWh r.»llirf er- 
ftreekte; Cin w»Trden durch Ani^rfif^erj und Trennen 
mit dem '^r.ilt f 1 1 'f.:« his auf di-ii (^mnd weggenom> 
man and di« Kranke mit rOlliger iuinrgaailf«er R«> 
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wegliclikeit des kran>. r-n ArmOi in r.-fi^ Wnihrn ge- 
heilt eBll»{feiK — • n^r t-raii Jok.iuH.x KtlittmaaM^ eAma 
daher, ward ein Skirrkus aus der verh^rimen rechten 
Bru[t aiMgefchah und die Wunde dur«:h die gefchwinda 
Wi«derv«reinigung miuelTi' gtoUiäc ZirkelpRaTter ma 
den Thorax in vier Wochen geheilt. Fben fo nfltB* 
lieb bewieren Geh die Zirkelpflafter nach der Opera, 
tion einer Ihftnfcka> tc mit H olfirAchen an der A/.in» 
Dückelbern aus Hurg-Otrncr in iMaiiiiüf'eld ; ung«icbtiEtt 
der zweckmaTiig angeJeij'ten HafenTchartennaht und 
beften V«irwiiiaiuii z«igt« die Kranko keine Geneigt» 
bflk zur ÄdhMV- ltnt»andong , im Gc^ntbeU Aällt« 
Hefa fteu etwas Eiterang ein, fo^ab wir nur der fort- 
gefetzten Anwendung der Zirkelpflafter die endlich 
lipi [jt", L r ihtte. Wieder»*reinigung zu verdanken hat-, 
ten. — Hu. ILakil aus Dttliuuz ward ein grofserTheil 
der cjroinouiAiöfen Unterlippe, in welcher ßch melt- 
rart tioltl^cfchwäre gebildet hatten, weggtnoonnen, 
und die \V ieiJervereioigung diiKch Granolttion Ib «m- 
ftlcitctt dal» der grofse Sabrt«nzvcrh>(e ktwm uutr 
wabrznnalunak ift. Eben To her Ikmid 4hrmum 
hm Plitz. 

Ludwig F'ölitt Am dem MecklMibarcili^m wird 
CID« fehon melirmtl vfpnrtt tntpfikm^ der recimi 

Wangt an ihrer Grundfhche weggenommen, und die 
Wiedervereinigung der Wunde durch ZirkelpQafier 
itm den Nachen gelebt, fchaflller «Is Ct fimb gtrob*- 

henkann, herbeygetufarr. 

Demoirelle Rtck aus Drttdn, an einer feit 4 Jah- 
ren mein:! jli oferntcn l.tjmfkgfßl.tfutß iu-ifclieii den 
GaCchttixiuskeln leidend , w ard durch das Zuramini«n- 
fchneiden TämmtlichFr üolilgänge und der -abwechfeln- 
d«a Anwendung des falpeterrauren Silber*) d«f TaU 
Mterrjinr«nQu*ckfilb«r» und der verdQnnMnSalpttvr» 
läure'in Co weit bergeftelh, daf? fis der vallkominnen 
Heilung in wenig Wochen entgrgenlleht. Hierbey er- 
gab fich evident, dafs diefe Mittel weder fiiecifik , noch 
durch Gerinnung der Lymphe , fondtm lediglich 
diircb ihr faft cauftifcbes Einwirken auF die belebte 
qrganifche Fiber und die dadurch erregte Itntzün« 
dung die Lvnipbgefchwüirte zu heilen vernögen; • 
Jt^M Frojjttrg «US Bracif^ita ward durch gichtirche 
' O«robwflre Töliig eontract, mit VerkrOmmuog beider 
Kniegelenke in das Haus gebraclit und in fünf XS'orlien 
fp weit liergefteHt, daC* fie olme KrOcken zu gehn »er. 
mochte. — Chrißtan Sckufitr aus dem StköMburgfcktn, 
im Dienft des Ho. Kfm. Sikiuit, ward das linke Bein 
dorch üai Ueberfabren einci Lafiwagens To zerfchm«^ 
ttrt, dA£t di« KnodwafplUicr d«* Sohlen- und Waden» 
beintt weleb« «hi dar HAiit Iwmnragten , erft weg. 
genominen 'Ao -fen xnulsten, ehe »in weiieier Ver« 
band geroactn %verden konnte; er ward vullkommen 
geheilt und ohne Verkürzung des Fuf'e.' !i) der gien 
Woche entiaffen. — Maria Eltin aus Giaueka ward 
IWt einem eingeklemmten Sohctikelbruche in das Haut 
gcbraobti MufsarUoh kaua zn «ntdeokan leigta dif 
Operatioa, d«b »wr rin« kkitu DmmfiiUe eingf-KTefnin» 
Vftr, welche aber dennoe') Kn K'-t ' rpi li/^n , katte 
S<^w«i(se und aogebeuden btaud Xcixou dea 4t«n Tag 



der Flnklenirjiiing herlieygefDlirt haltt; die Wunde 
wt^^Je durch die Keunion j^t b^iit und <!ie Kranki* lA 
' der )t^ Woche geheilt ans dt-r Klinik eiir1«rrrn. I>i4l^ 
Operation fiel aiifser dem Haule noch zweymal vor. 

Zu den wichtigem Vorfällen auftcrhalb der Klinik 
gellSri die fchwere Verletzung des linken Anges mei« 
»aa wahwan Colkgan, da* Ho» 4>ffc-4 < «<ai f d. j. 
Wibraitd ainat Varrnohes mit Gasarten «jcplodirl« äia 

Aerkes- Stück GUs To heftig gegen den linken Aug* 
apfel, dafs er gicichfam von unten nach oben gefpal- 
ten wurde und eine gerif^nc Wunde hervoirbrachto, 
welche nicht nur die Hornhaut, fondem auch einui 
Theil der harten Augenhaut, dieRagenbogenhaut, den 
Giiarkörpar andi wia fieh.Ipitar.saigta. ancbdiaKriy 
AaBinifa gatramt Inutak DIafat Aag« -«invli^ A« O« 
fahren des Entzündung*, und FiternngsprocefTes obnf 
völlige Zerfiüi ung hindurch 7n führen, war für deä 
Paiionlen und feine Aer?fr» v i,'; , Ii . f inlich und 
fchwieiii^. Zu uiiTrer allerieitigen Freude ih jedooh 
diefes fchlimme Leiden fo ausgegangen, dafs nicht nur 
dkr Annpfal vAllig arbaltcn, fondero auch eina fmk' 
fwcAf jiMMNtr Atfstfto von falhrt gehildat wvrdi», »Ittalft 
walrher grof^ere Körper erkannt werden können , wat 
die Hoffnung gicbt , daCs, nai-b völlig auFgef«ug(er Kry» 
rtalliinfe, die Sehkraft imrner ftäiker weiden werda* 
Die Reclinaiion und Kemonixit iCt in • und aufser* 
halb des Häufet dreyzehn Mal mit glücklichem Erfolg 
verrichtet worden, wobey ich jedoch bemerken mufs« 
dafs die EntzOndung bey ca< bcetifii^en Sut^ecten nach 
dar Keratoirixit eban fo langwiari^ war, wie nach der 
Reclination, i|nd dafs fie oaoh baidan <>peration«urteiv 
gleichrörniig von hi c fatan OphtbalsnoMapiiaiTbfi— 
/allen wurden. 

Van viatan an dan Ib ofk rnibeinwren fthw a rttm 

Staar Leidenden wurden wir fehr gebeten , ihnen nur 
noch einiges Licht zu fchaffen, und ich kann n'cht 
unterlaffen, hier vorliVilis; an7u7ei£;en. dafs Ich in ei« 
nem zweckmSfsig angtweudettn Luftdrücke bey derjeni. 
gen Amaurijtt, wo mehr das irritahlt Svjfifm leidet, wo 
du Gefl£snetz der Ckoreidta fcbon tlieilweifa abHta* •- 
rirrift, aerb ainen Wag gefixaden baba, diaWadlfifel- 
wirkung der GefiTs- und Markbaat das Auges wieder 
etwas zu beleben. Hitfthnft AniSeliren ergeben, daf« 
eine kün rr' Anfnlt nicht zum VcrtucViemachen da 
fey, halle ifh die Afnirndung des Luftdrusktt auF dat 
amturotifck* Aug* y bis jei2i ntir anrsethalb dev^f^lben^ 
bey folchen Kranken ange^vendet, wo die Anzeiga 
daso vorbar genau aasgemitialt war. Die Vorrichtung 
hiervo ift gasiz aisifaeb: es wird aia gllferner Cylln« 
der von t 2olt' ? Linibn im DttrcbmafTer und t bis 
10 Zoll I-äiipr trit ffinem «ntem Ende lufrdicht mit 
der Scheibe der Luftpumpe in Vertcindung geliraohB 
und am [ 1 Fl i Fridc deffelhen ein Ring von Wach» 
aufigaretzt, fo daCt der Kranke da« Auge bequem hin* 
ainfanken lUMOt If« diefes gefchehen, To wird di« 
Xivfl langlaai ava dam Cjlinilar anifamt, und mit 
fitliC Iran, bald an dar Zanabme dar Convaidtat dev 
Hninhanr, der F r^v eit f r ir ^ f'.i PipiTTe, dem eiiiftrö- 

mandcn Bluta uud der Ucittetuwickeluug tu der Net». 
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h&ttt walclie der Kranke genau ani^iebt, wie Img« 
wtn d«n Difttok fgrtfMXMi und «ria oft ma» Um wi«> 
6*r boten lunm. Von dorn Orad« dfeffv Licht«tltwi<^k«• 

lunrr hangt dar grinfrige ErCoIg al> Fin Li)|iilriick »on 
I4* 4" reicht hin, die eame innere (yefafitgruppe des 
ki aiiken \;->,>.\ lü dir ^^r öfirr Thstigkett ZU bringen, 
d«v UonUMut etilen iebbaften Oluiz so geb*a tiaii 
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dM SelivnnMgen im VirltUarift fflngr lbfl8i|idfitlt 

zu erhoben. 
HaJIci den t f. Sept. isi?. 

Der K. Regirrungsratb und Profeflior 

Dr. kVtinkoU, 

Diraotor d«r Anltalt. 



LITB11ARI3CH,B AKZEIOEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

c 

■ Mo tbta find folgende Jottroal-Fortfa^migen btyi 
^^cfaienen mut Terlendet wordin; 

1} Joornal f ir Literaturt KuilJ^ ■] 

Sgt9. lies Snick. 
t) Weiw aJlgeui. geogr. F phenMridin. 5»«i IBandat 

' 3) Neueüe Länder - und Völkerkunde. aofteüBdcf 
3IM u. 4iet Stock. 

' 4) Oppofition^blMHoderWoiiBcr'IclwZdtDDg« 

Müiff^' H<ft% 

* Valmar^ im Sept. tgty. > - 

OiwHcraofl. S. pr. T.andet-Indaftri«» 

Comptoir. 

- IL Anl^üad^imgon neuer Bücher* 

In der ReinTohen Ruchhandlung in Leipzig 
ift erfcbienen and in allen deuifoiioa BuofabandJmigtn 
ihr (gr. sa htben: 

, mi t d t r V0rnmmftrtligi«u 
r. 49C4 ttwaf iß* 

Für 

Hnk et Her»« i»4 dcflSnt AwhMngw 
. Tom 
Pvof.' Krag 1a L e i p z i g. 



Fol genda Rnclier Gud in Leipzig in der Baum» 
f ir tner'Coiaon Bnabbaiidliing «rÜiienaa und ui^ b^. 
golotstB Praife in allen BotUiuidhingoii «1 ImImb: 

Chr. flitmt^tr't Hildnhuth. 
, Ein Denkmal der Grofsihaten in deo B«fr«ynngt* 
kriegen von Hot bii igif. Viertt mrhtlUuf 
und vermehrte Auflage. iMit 41^ Por'rais und ei- 
ner tllumiiiirten Gruppe in aitegonfcbem Um. 
fdlUg. gr* t> t Rthlr, it gr. 

Wenn ein Burh riermal neu ;!edrnckt, und mit 
Texf un>l K'tpfer P'nttm ie^lesmal »erm-hrt. ohne 
dafs rs i.n Pm. -iirt ;!!!. }! ^>>tii,i',t worden äT' cnthilt 
47 Poruau fon groiaea Generaian und jt; Seitta 



Tist): fo Ift jede weitere Eoipfehlong nnnlltt. Dtt lieh 
der deutfche Muih und IritellißCTiz d^iin lutTpricbt, 
£0 bleibt nur so wanfcben, daA «• in den Sebolon 
•Is «ia {«IdNMb •iagofBhrt wwUa mftdit«» 



D 



vornelataer 
1:11 und un- 



aoi den Sälen eoropäifciier Hufo n 
Zirkel, oder merkwOrdige Hr^ 
bobannta Anakdotan «lU d«o EroigoiUiBn dar 
»eteften Zeit. Drhttr Stilolc auf dn Icbr tfiy. 
t. Broroh. IX gr. 

Da ßoh dteret Journal fchon durch fein reicbbal* 
^let Imtererfe b«kaniit gemacht hat, b branoheo wir 
ni^iB «u r«tn«r £inpr«UtiM «rcitcr hiiuBnu|agaii, alt 
fein InbalKTerzeiehttirt. Kofdoskö. — Stand der Fa- 
milie iJoT.apaf rp. — Fin Ultraroyalift. — Uchei- (fen 
gef<enwiirtigen i^uftaad von Italien. — Fin furchtljares 
Be^fpiel ron Fanatism in Frankreich. — NapolaOii'a « 
EniwArfe vor dem Anfange des Feldzugt im J. iSi*.— 
Dar Tod des Marfchalls Brune. — Die vor Kurzem 
Terftorhena Kdmgio von Spanian.— > Rekihthnm dac 
Principe da 1a Pai.->— Etwas fibcr den Zufiand «on . -* 
Spanien. — Der Graf Pozzo di Porgo. — Die^ichTjcht 
von Waterloo. — Antrag Napoleon'». — Napolpon'g 
Aufenthalt zu Schunbrumi in Opftreich iin J. 1109. — 
Etwas über die Schlacht bey Efslingen atn is. May. — 
Das fonderbare Gariabt. Sondcrh^re Segen Ober 
Kotxabaa'« Ernundang. — Di« «nglifcb« NaiienaK 
fcbald« — Deir Plan, den rnflUbban Kaifar n antWi» 
ran. — Rettung des Herzogt tronYork. — Dtr ftgtn- 
«artig« Hof vou Perüen. 

yon Dr. Brrf^k. i fias bis }t«« Hafr. Uit if Kpfrn, 

. . t Rtbir. II gr. . ^ 

Ofttndtea Ift citi« dar rd«bfran md wunderbar» 

IVen Länder der Frde, wo Uber fiehenr.ig Itlillronen 
M^nfrhen von piner Gcfenfcbafk von Kaufleuten in 
L.ondoa bei - r rf ' t werrUn. Der Niederländer Solvufij 
)t\,ie viele .lihre dafelbrt, beobachtete die JVlenfehen 
und ihre Gehrluche, ftndierte ihre Gewerbe, untetw 
fucbie ihr« raligiöfan i^ayarlichkaiien imd fuobte diaCi 
alles bildlich daraiiAelten. Setna Abbildungen , nabTt 
vielen aus andern Werken entlehnten, liefert, neben 
einrr c'"'r3ngten, aber deutlichen Berchreihting, das 
obtt"e ■ 1 ' , wplo^ips 'leii nencrien Zürr in l nn Oft" 

iiwiian datfcellt und vialei Unbekannt« keuiacn lel*rt. 

Wir 

Lx'iyiiiZLJü by LiOOgle 



A> l» Z» Nsin* 

Wir glauben es mit Recl^t Sem <!euirchen Publicum a!i 
böchCt lehrreich und aiiziebcnd empfehieo zu können, 
und dader Preis von tt Grofcben fikr jedes Heft mit 
6 KupFem aucb Hahr billig ib, (o bofFaii wir« m in 
KyriMi in den HIinIm rtflbt vi«t«r Mbrn l«b«w 



So eb«o »erllfst folgende i ntcrc-rfantp SdirlFt div 
PralTe, und ift in allen Buobiiaodlungeu zu habe« : 

JVuttig, y. F. C, hfnt AnfinuHz, Mißing, Ka- 
tir.nf^nwietciU und t.-V^i ,Tr,'{f,-f MttaSmiJchmMftm dffTch 
tin ntuet ytrßikren . auck dai quawtitcun* Vtrhält. 
miß ihrtt Qtkabt fikmtB ttwd g*»am tm fnbirtn. Mit 
•inorKupforttM. S. Berlin, indiur Mtnrer* 
tAma. BüoUMidlnig. i6 gir. 

V«a dttlifeliMm Vtrfairar «rCaliiai' «or «in jnt 

iJahren : 

Gründlkkt Aaleittim z.ur FaMeaticm itr Schwtfelßnn^ 
nehfi AbhantUuHg tiniger damit in Btthkuug ßtlu9' 
• " ^<M{«;/l4«d«. Mit Kupfern, gr.t. *fttbtr. I gr* 



So 4ben wurde an alte gute Bacbband Jungen det 
In« «nd AnilandM verfandt : 

M m g » m i m 

O d 

i«« Lthtm 4*i Glaubemg Mnd dtr Litiu ' 

Ein 

S9»1tmgtmätd\ 

für 

dit Gt/ühlvoiltn des wttklicktm Gt/cklccktt. 

Von 
F. P. fVilmftn, 
%. Sciun. Mit 3 Kupfern. Saober brofcMfl^ 

Preis I lU} 'r. iS ):;r. 
(Berlin, bey C F. A mel eng.) 

Seinen lieben Sch&Ierinnen , die er ehift zun Al- 
tare fübrie, und in die Geinemfcli iTi t^et Bi keniier 
Jefu aufnaHin , und noch UünFtij4 aufnehmen wird, hat 
der Verf. Tunächft diefe Schrift l>eftimmt , und da'luich 

Wnnfch« ihnen in den Verfuchungen und Pr&fun- 

twn dw Labent mit feiner I bcilnohme und f^B«r 
ehrang nahe zu bleiben, ita ihrem OelBlid« Bpm an «r- 
halten, und fie trAftend vnd crnmitemd «■ ßlr%cfl, 
zu erfüllen ßefocht. Oewifs werden fle diefe Gah« 
freiidir; von ihm annehmen, und tn der Betracbruug 
eiiit'i w<ibrbaft Froincnen weiblichen Seele, deren BiU 
duDg(ge£Bbichte er ihnen erzählt, und deren Praudea 
imdSinden er fchildert, reiche Nahrung fftr ihrepr6ia> 
nigUeit, kräfdn Erbebnng fttr ihr Herz, vml ma« 
nichfaltige AuflchTOlTe Uber die Regungen dferet Her^ 
zenc finden. Durch dl« gewählte Form hat lieh der 
Verf. der. tbeilnehnienden Aufmerkfauikeit feiner Le* 
MlamUk «a «Hficham gewulk: dtna «r Mk Enih* 



.OGTOBER 

lutifjrn, !;-tr«chtunRen, SelhffgefprlcliB uni^ Brief« 
zweckfii.t[i)g abwectiXein, und iadet» er den fegeos» 
reirhr'n L-.iiiRufs der religiöfenGeüuoang in aijen Ver> 
bAltoiffen dea weibli^en Leben« darfteill, bet er ein 
•b«B r« ansieliendet, '■IfbefrledTgendes Erbauung*, 
buch in hUiorifcher Form gelirfcrt. D<*r Verfr-j^er hat 
dnrcb einen gefchmaci«volien Druck und drey Icböae - 
Kvpfablataar de« Ml w«(4ig äMfa&MMfe 



FelfMulee Werk 16 Fo eben erfchtenen und in al- 
len Btiehliandinngen auf Schreibpapier für 4 Ilthlr., auE 
gutes weiCtes Druckpep^ für 3 RtUr. S gr. zu haben: 

M, Tuim Cktnmtt de Oretet« ed Quimm IretrMi 
fibri tn«. Reeenfirit, illefkrevit, «nerum Taa»« 

qiie animadverCones adjeclt Pr. O. M.' Müller. 
t maj. Lipfiae et Ziiil icba viae, inübrari«. 
Oarneannnia. 



BijHW iff tnfck äff. 
Ludert, L. L. , Praktifcluj tUndbuck dtr BatiJm^ft^ 

o'lcr grüucliic)ier Unterricht in den Haupiftteken 
. der bärgerliobeaBeubonft. Mit )■ KenCtrn. f||i.4« 

Zmnftr ferbatTerte Auflage. t|it>- 9 Kthlr* t gr. 
yignola , dir »tue, oricr rieriiriuarbncb der BaukiinAk 

XileueAufJ. Mii Kupfern. Fol. ifil. 3 Rthlr. 

Angehenden Baukanrilem , To wie eerrBglidtMen« 

E' >nigen, welche fich der Zimmern anndtunft gewi'fmet 
Iben, haben diefe Hdndb'ichfr H hon msnnichfalti- 

f[en Nwsten fjrwihrl, indem der TfXt kurz und ue- 
limmr ih tjitd die KiipCer genau gezeicbnet und gut 
grfioihen find. IVr Inhalt Ifl kßrzlich folgender: 
I. Von der Arcfaitectur felMt oder ten den Säulen uvA 
den Slttlen. Ordnungen. IL Von der Verfertigung itw 
regultrer WcrkDirze. III. Von der Trcpp^nlia* i nnft. 
IV. Von «ler Schatten - Conftruciion , od.-r wie eme 
georr/eirifch -architectonifclie /^-jcl) mi ii i^ehOrig IMOIl 
Schatten und Licht zu tufcben lej u» (, w. 

Leipzig, im Sept. Ig t9. • - 

labtBB Ffledrieh GUiitrek 



So eben itt fertig geworden: 
ijfrmdtiiiim ateir saNdbB%figft» MtthtdtUgf* 
'S /ir • - 

figiwanuft latiiaifekt »der grieirtt Sc4«f»; 

von M. A. G. HoffwnH, Pfarrer. 14 

Aus der Praxis de« Verf.ifTers BieTcen die hier enf- 
geftellten Grundlinien , denen Sohalatnaer und Er* 
nleber ibren Beyfall gegeUen hai><>n. 

Er oft Klein's literarifches Comptoir 
■ ia Laipsig nnd tf «rf«t»ntgi 
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HATUftOESCai CHTE. 

Wik«, h, Sbhauinirarg u. Comp.: Orunäriß tbur 
GffekUhtt ufid !j:eratnr d'r Botar.ii , von Theo- 
fhraßns E''!''''^.! ö:! liuj du ncu^lm J^eiUn , mifß 
tinir Citfchukti der botani/ckfn G,'irifH. Von A. 
SehmiUst ^L D. KdiiJ|^. .üaier. Hofrathe u. t. w. 
tti7* XVI«.4a& m (I RtbL i4 gr.) 

Wir find mit dem Vf. fölUg efnverfunden, wena 
er in der Vorrede meinet : clals bey keiner 
Wiflcnfcbaft Renntnirs der Gelchichte und Literaiar 
'dcrfelheit fo wichtig und wefenilicb Tey als gerade 
bey der Botanik. Was die Oofohichtie «lüai^» fo 
bentzt man ao Sfrtmgit» ihekanotcm Werke eim'bis 
auf die allerneiielten Zeiten reichende Ueberßcht» 
wnd in Betreff der Literatur, fcheint es ans, als 
wenn Halters BibVtaÜuci botanica verbunden mit der 
zweyten Aufläse des Bankifekt» Cat»log* und dem 
bczogllchen The« des Riuffifehen Rtptrbirium 
]iuiam,etw.as zu wflnfebea Ituric kffoii. Hiernach 
dnrfte die vortlegencle Arbeit Villip tlberflorfig feyn, 
da fi; il nv h Iveiiie ciircnf hnmfichen Vorzüge uie ge- 
naimlcii Sctiriften etitbei>rlicl» macht. Ehe wir die 
BauptinJntel des Ganzen andeuten und manche Tn*- 
cielle üenii^rkuug«!n hinzufiU;en, wollen wir den in- 
l^lt Tel^it aiitahfen. Die Einltitung gieltt d'e Quel* 
leo zur Cefchichte uoU Literatur der Botanik an. 
Die irß« fieriode ih flberfchrieben: Attttßt Botanik, 
fcn 'neofkrj'}^ ErfRos im dritten Sakriundtrtt vor 
Jncjm'i, -ttf- fnedtran/kahme itr fVtfftmfchaßtn 
ttnt'ir T.ortr.zo Medici Ci478)- Uie ztr IVriode: 
JltlUrt Botanik erftreckt ficii von Lorttixo Mediti 
iu78) bit auf dit Brtidtr Bauhin. Die dritte Pa- 
riode vom dtn Brüdtrm Bam kirn Ci6o\) bis auf Km- 
doifh ^(ttoh CamtriftiutnnA PMom de To^imehrt; die 
vUrtt l'crii'^f- von Towrmefort 0694> bis auf Linmi»; 
die jünftt von lAnnlt (1735> ""Z ^uffieu «md 
4t la Harth i^'i); dio/<:W* von Lamarck bis 
auf da» ^ahr ' "Der Anbinr; ift betitelt : l'fr- 
fuckritur Gtfehitlite itr botanifcktn G:vttr von Theo- 
mkraftof Brsfict bU aufdif ntutjlcn Zeüi». Zum 
CerchlchtsMwdber aorfte Hr. S. um fo weniger 
dfii y!, ruf haben ak aUenlhalbeo reioeLektonicl»«» 
lichkejt hervorblickt und leider nicht Wten in dem 
pöbelhaftsten Ausdrückrn Gr Ii T^uft macht. Eben 
L} £ahIbarVt der Mangel *n Orri lung in dem Vor- 
^txutt d« defWbebald chronnlcplfcli, bald eiiitiopra- 
•AmA, WdtBUeraphitch. dife vorhandenen Materia- 
fien unter eln«i»der verwirrt. Da n.tn nicht einmal 
Rrpifrer au': He rem Labyrinth bUft) iie««nBiUt 

A. L> 4. mt- Drmtr 



waa die fruchtbaie Ueberlicht, die eine fede Oe- 
fchichte liefern mufs, und die, zum li bey einem Ii- 
terarifcheu Handbuche« onumgänglicb nothivendige 
Einheit. Darum wSre es wohl zweckmäfsiger gewe« 
fea» die iSnnntliche Literatur oach «IpiiabetMichtK: ' 
Ordnimg der VerfafTer unter befondem NttiiMm ib 
das Ende zu verweifeo» als fie durch's ganze Buch z« 
zerftreuen oder fie, wie das fo oft gefchchcn ift, 
aufs feltfamfte zu vermengen. Hierzu koninu a noch . 
Druckfehler ohne Zahl, die den Anfänger i^oi twüh- 
rend irre leiten und eine grofse Unvollftandigkeit ' . 
der Literatur. Schuld daran ift der Uraftand «<yfy 
der Vf. die Literatur der Pflanzenphyfiolo^e erft im 
dem dritteo Theil ÜBuiefl Lehrbnchs der Botanik Ite» 
fern wird und die verhdtdifsiiii(tig iufserft gerinc« 
Anzahl betanifcher Werke, die mm aus Antopfie 
bekannt ift. Er fohrt dieferhalb vielem am unreeh- 
ten Ort auf, wo «5 rueuijnif mul am allerwenigftea 
der Anfanger fucht. Daher denn auch die viele« 
unrichtigen oder falfchen Büchertitel. Jetzt zu ein« 
zelnen Beaaerkungeii» zu denen uns (bglaicb die «rft«( 
Diuvhfieht vertnlafste. S. 3. Nr. 14. ^as fbll der 

Botaniker mit Gottliefi E m n n u e t dt Hatltr 
Catoloi^ui raifanKi dts autturs qut ont icnts jur l'hift, 
nat. de la SuiJJe machen? Weifs der Vf. nicht, daCj 
dief5 Werk ganz umgearbeitet in Halltrs trefflicher 
ÄWieiiiii dwScferfiwr G#/iWrikl» abgedruckt worden' 
ift? — Üid. Nr. 16. So gut wie die Dtlkitu Mrf . 
fumai vttdimatea eine Erwähnung die Vereelehnlfle 
der botanifchen BdcherCunmlungen von VHerititr, 
Ftntenat , PoH , Bskmtr Vi. {. yt. — S. 4. Zu Buh- 
mrr's Corn'tifntatio dt plantiy in mtmoriam euitorum 
nomtnatis ßetindet üch ein eigener Nachtrag in Af i/« 
tin's Magaßm tncfttoptdiqut 1810. Tom.If\p.3ji.-^ 
Nach Nr. ig. hätte angefahrt werden foUen 3. Bis* 
tanie» der Introitizion» zum Giomatt ditla Soekim 
ffincoraggiamnda ätIUfeitnzt § dtttt arü Jlabitita im 
Müano tgoS. — Nr. s6. S. 5. Der Frau vo» Qiw 
Iis Botani^tu klßoriqnr wird hier mit : Erbärm- 
lich! bezeichnet; ilcHcn i;ngcachtet ift das an ein« 
zelnca Notizen fahr reiche Werk in mehreris Spra- 
chen* ttfjerfetzt worden. Ree. b<»fit7,i felbft eine * 
itaUeniCche. — Nr. 29. Wie kommt BrOgtt' 
manm's BttpcMhutgu, Lw. hierher? — Nr. 33. 
Hier fehlen nunenmcR die Ihnllehen Samnilungeo«' 
welch«» dio italienifche Literatur aufiiuvciri^n l.at. — 
S.6. Die b;foiideren Abbandlungen in den Sammlun- 
gen verfchiedener Akademioen und gelehrten Gefell- 
Icluiften. Dahey hätte der Vf. L*onkardi"s Profü- 
dttU der Miruraiogi*, rückiitihtlich der Anordnunjb 
»um Mofter nehmen können. — DelrV&tPul 
X« im 
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den Lcfer vor dem fträfliclien (?) Werke des be- 
rüchlicten (-') ffof- v. Sartori Catalogus u. f. \v. 
vrarneri. WelcTie Spraclie! und dann iü das ^Verk 
wirUlid» fchlecht, io braucht es ja nicht angeführt 
zu werden. — Ebend. i) fagcn: dafs die Mtmoires 
de l'Jnßitut aus der Hißoire de l\\cadlmie des Scitnees 
cntflaiuten, hoifst mindefttns fich unrichtig ausdril- 
cken. — Kbend. Es mag w'^hl wenige Butauiker 
gel>en , die Oiapelain und Thtvenot fo genau kennen, 
dafs fie gleich fühlen, was das heifst, wenn der Erfte 
,tde d'ueordantt et gothique memoirt" genannt wird. — 
S. g. Nr. 6 gehört wohl vor Nr. 5 — Nr. %. Der 
Vf. fcheint nicht zu wiffen, dafs n.ich dem Jahr 1804 
die Konif'l. Prcufs. AkaJemie der Wiffenfchriftcn ih- 
rfe ücnkfcliriflcn unter dem deutfciien Titel Abhatii- 
tungen u. f. w. herausciebt. — S. 11. Dafs die boh- 
itiifchc GcfcUfchaft der Wiffenfchaften die einzig« 
fey, die der grofse öfterreichifche Staat befltzt, ift 
faifch. — S. 14. Nr. 8 foU heifsen : SocUti royaft 
d'agri{utturt et dt botaniqne dt ta ville de Gavd. Sie 
eiebt jährlich zweymal Notizen heraus. — Kück- 
Schrlich der Leipziger Linneifclien tielellfcluft ver- 
tVeifen wir den Vf. auf den I.tipzigfr j^fiirejUaUndtr 
für das jy. rsij. S. 6l > und da fie .Mehn-rcs heraus- 
gegeben hat, fo mufs es uns Wundt r iiehmeu, dafs 
lie dem Hn. S. nnr dem Namen nach bekannt ift. — 
S. 15. Nr. g. Der Titel bedarf einer mehrfachen Er- 
gänzung voransgefetzt dafs diefS die Mayl.Tnder Samm- 
hing fey. Nr. 16. In des fecl. Ke's Afnaliy ifl gar 
wenig üülanifches, fo fchätzbar fie fonft find. Sehr 
viel botanifches findet (ich dagegen im Giornale tney- 
cloptdUo di N^poli, was hier indcffen nicht gen.mnt 
ift. ^ S. 17. Nr. 20. öaudim's Etrtnnis de Eon 
find ja weiter nichts als e|ne Monograpliic der 
Schweizerifchcn Cariees. Nr. 21. Uns ift es ganz 
unbekannt, dafs aufser den S. 16 angeführten Annali 
di Botanka, l^iviani nuc\\ Annales hotatiUi ^tMn\t- 
ben hat. — S. 23. Nr. i ?. Pollini discorfo gehört 
durchaus nicht zur Methodik. — S. 28- Nr. ai« 
Btrgertt's Pkytomomotecknit ift ja kein Lehr- 
buch, eben fo wenig als S. 29. Nr. 30. Forßer't 
EnchiridioH. — S. 30. Targioni Tozzetti't Jfli- 
iHzioni find nicht in 4. fotidern in g. Die dritte Auf- 
lage ift von 1813 »nd hat 3 Bände. — S. 33. Nr. 64. 
^Mgier's Ejfai 'ih kein Lehrbuch. — S.34. Nr. 72. 
Viviani Sitggio ift kein Lahrbuch, fondern eine 
beilTendc .Streitfchrifi gegen Nocca. — S. 37. Nr.gy. 
Noeca Ißituzioni ftehen fchon S. 33. Nr. gg. San' 

fc^orgiö KU menti find unter aller Kritik. Nr. 91. 
er Vf. heifst Pujoulx (und ift blind.) — S. 39. 
Wr, 100. a) fteht fchon früher. — Bey den ^hrif- 
teu über den Nutzen des Studiums der Botanik fehlt 
•ine fehr artige Abhandlung von Pollini. — S. 4t. 
Kr. 7. Von Ca/tel's Les Pianies ift im J. igii eine 
vierte fehr vcrbefferle Auflage erfchienen. — S. 67 
yrml Gnilandin /iP7Waiii genannt. Wir verweifeii 
• 4en Vf. theils auf die Matrikel der Königsberger 
Univerfilät , theils auf die noch in Preofsen vorhan- 
dene Familie Gulantin. — S. gi. LöfeVs Werk hat 
aUcrdiogs Kupier ufeluj do^h hier von weiUäurügor 



an einem andernOrte. Kennt denn aber derVf LöffTt 
Werk? Die U^haupluLg, «ials ei*» lilwfses Napien- 
verzeichnifs eins d»»r brauchlarften Weike deiiiXVII. 
Jahrhun tei ls gewel'cftfey, ifl uns nicht recht ver- 
ftjncllich. — S. 117. „Italien's Schkuhr, der vor- 
treffliche, nur von Miliern erreichte Uärtiicr zu 
Florenz Pier' Aitonio Mickeli." Sulclic Vcrgleichun- 
gcu.Äii.1 in der Kegel iunkend und nicht feiten ua- 
verltandlich. — S. 125. Lawrence Garcin heifst 
Laurent. — S. 131. Dafs Hellwing's Herbarium 
vivHm in Dresden fevn ioll, ift nur theilweife wahr. 
— S. 151. Hier felill Unnie's Lebcnsbcf.hreibung 
von Sprengel im Biographen. — S. 153. Unter den 
th.itiglteii b<»tjnif(,hen Freunden des erolser» Hallers 
in d'Jvemois aus Neucliätcl verpefieii werden. — 
S. 173. Der dem unfterblichen ^acquin gewidmete 
104 ift eine unwürdigb Irouie. — S. 179. Forskol 
muls Forj*a/ gefchrieben werden. — S. Ig7. «) „Wie 
wenig Jcfuiteu für Naturgefchichte leiften, faiie maa 
in ihren eigenen Mim. concern. Vhiß.. les fciinceSt le* 
arts des Ciiinoss. W'elcii' ein Sohlufs! und dann, um 
nur ein einziges Bevlpiel anzufilhien, der treffliche 
iWo/i«a ift auch ein Jchiil ! Doch, dergleichen ua- 
wüntige Aeufsemu^en verdienen , nicht , dafs man 
länger bey denfclben verweilt. — S. 19g. f) Von 
der Flora .^cotica by ^okn Ligktfoot l>efitzt llec. die 
zweyte Auflage vom J. 179-. — .S. 198. VermutheOi 
dafs' die Fltre francaife in aller Botaniker iL.nden 
fey, heifst vergcn"eii, dafs viele Botaniker zu arm 
ßiiii, um ficii diefej koftlpielige Werk anzufchaffen ; 
djraiif aber verweifen, um i/ie Fioriftcn diefes Lan- 
des iiiclit liefonders aufzuführen , heifst mit VorwiC- 
fen bedeutende Li'icken offen laffen. — Welch' ein 
uöl»elhaftcr Toil in dein (.an/en Bnckoz ift ein 
V'ieifcineiiier , «len tu^endiiaften l'Hirttier nennt der 
Vf. „den büfen l'Heritier" u. f. w. H (enrif) Diavid) 
de Chatllet war allerdings Pfarrj-r zu NcuchJtieJ, 
verftand aber kein Wort von BoianiU. Der Botani- 
ker diefes Namens, der jetzt noch in Neuchätel lebt, 
lieifst ^;<iii Frldiric und war Kapitän in Königl. 
Franz. Dienften. Abgefeheii aber davon dafs filr ilen 
Kenner das in Dt CandolWs Flore francaifi Ije- 
findliche Verzeichuirs franzöfifcher Floiifien hiiclift 
nnvollftändig ift, fo nahm er den Begriff Frankreich 
in einem Sinne, ilor ilun jetzt Gottlob! nicht mehr 
gebührt. — S. 199. Holland f<dlte nur iocj wild- 
wachlcnde Pflanzen enthalieii ! ! Hier fehlt auch noch 
manche Abiiandlung, die den Vf. vom Gegeiithcil 
überzeugt haben würde. S. 200. Fitman warProfef- 
for an der Brera d. i. in Maviaihl. S. 201. b) Hier 
fehlt das Com pendi um von i^rg««r. • S. 203. L. Hier- 
her gehurt eiEciitiich das was von Chailttt gef<igt 
wird. — Tnunbtrg ift Coinmandeur vom VVala- 
Orilen. - S. 215. W^ozu ifer Ausfall auf Ä'tfAran f 
Baierfche Flora? etwa aus Neid? Ebend. Warum 
Hiiitke unglrrcklich genannt wird, wiffea wir nicht. 
Nach den letzten von Ihm erhaltenen Nachrichten, 
ging es ihm ganz wohl. — S. 219. Jlolh M\ feino • ^ 
Mufsc an Kryploi'imen veirchwciidcn. Itt ilas nicht 
eiue 6AH«ui üul^uiüjLeis rcciil würUi^e Aeuüsernng! 
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Mim)» — ' S. 336. Sttartt wird berutnclig Sttartt ge- 
fehri«h«n. Rr uftrerrchrSeb fich obngens Ohf. — 
S. 234. Smith wiril tlanirn tler^inzige orthodoxe Bo- 
taniker genannt, weil er Liimee's tlerbarium befilzt. 
Was ift «las wie.ler far ein Schlufs? — S. 241. 
Sthradtr ih Iliifratb. Stint Comtntntalio fuptr f^tro' 
■feif ift 'in 8. — & 348. Bey A&orrwf Werken 
fehlt noch manches. — S. 351. Bev Hajf 'ft fehlt 
Mne treffliehe Diflertatioa Ober df* Farben. — 
S. 259. „Lonreiroy um ßch in die Häufer eiii/ufchlei- 
eben , fpieite ilie Rolle eines Arzles. " Üiefs ift 
wieJwrurn ein Ausfall, wie ficli ihn Hr. S. erlaubt, 
fo oft von Predigern des Evangelii die Rede ift. Seit- 
ÜBU genug dafs er > fo viel wir wilTen, ein Katliolik'i 
bey weitem ftrenger die katholirchen als die pro» 
teftantifcheo Oeff^lichen behandcU. — ' S. 363. Ute 
Konfuls iler freinilen Miclite Folien gröfstcn-heils nur 
orUHtaitßifcht Pilze fcyn. Schousbot (fprich : Skausbu) 
zieht feinem Herrn Kollegen dicfe gemeine A' ufse- 
rung zu. — S. 267- Dafs der Vf. leit zehn Jahren 
voo Ba nmM luff Schlckfalen nictits mehr weifs, 
wundert on«. — ^' S. 3A8* Werk des Gralsn 
Laini Caftig Hont Uber Norrfamerika ift auch ]n*t 
Deutfrlie Oberfetzt, und ver'^iente cHefe Ehrein je- 
dem He/.iig. — S. 268. t,/}njri Mickaux «nfierb- 
licl» ! " fi>ll einer der bel'ten Meur.'ien , die je lebten, 
gewcfeafeyn. Woher weifs der Vf. dicfs? •— S. 293. 
Gehört wohl Ralhis Turiner Flora zn Frankreich? 
Woher nennt der \L BaUns edel; etwa 'weil er den 
thätij^ften Antbefl ait flkr ^Ifrifehen Umwälzung fei- 
nes V aerlantics nahm, weshalb er ii;<nn auch fort- 
gejagt wiir lü? — S. 294. ßiroli lieifst wohl des- 
nallj i5.T.'/'*j'c'»j impl '.i kiichL-r Njchf<jlL,er , weil der 
arme Mann das UugUicK gehabt, zu erbhnJen. & 
395- Gf/ii^«rt ift län«n todt. — $. 399. Die lVdrulf 
A^iustUt»fis kam 1914 her«!». Se ift tai g. ~ S. 301. 
Kennt dienn Hr. S. wohl die Oefchichte de« an* 

fllcklichen C^fritlo? Wir rnTjchtm il.iran zweifeln. 
'grilh war der Ar/.t des llecenfenten, während fei- 
nes langen Aufenthalts in Neapi!!. - S. 307. üer 
Vf. fchcint die Beyträge des Apothekers Hagen 
zur i'reufsifcheu Flora nicht genau su kennen, da 
iiier nodi Manches fehlt. — S. 311. Verdienten 
•ieht flnprwT, BrMfl (der Bruder vom Legationsrath), 
Wytttnhac^ \x. A. m. hier 'erwähnt zu wer^ien? Der 
Vf. des Manuel d' herborifation em Suijfe et en f'alais 
I811 heifst de dairville. — S. 312. Werk 
-faeifst nicht Flora valefiaca. — S. 322. ThuiUier ver- 
kauft auch getrocknete Pflanzen. — S. 322. Cat' 
ügUnnia ift cn £hr«n des oben erwähnten maviändi» 
tStmn und nicht fpanifchen Grafen L. CalttgUMt fo 

Boannt. — S. 326. M -r fchlt'ii he FavrSUM deS 
errn Keynigr, ilic Bei-::rdi t AiM l'illars und wenfg- 
fkens achtzig andere Hcriileii. iu-n (iattuncsriamen. — 
S. 334, Lamoignon de Malesherbes. Iii denn dem 
Hn. & diefes edeln Mannes Werk nicht bekannt ? — 
8* 339' Stntiier war uicht dt. — S. 34t. ^Mfeux 
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S. 343. Gattfft hieis Goffi 
tu ä$i/im*r'9 



jinztleir Th.l. . Ntiv ;ram Anh^ag $. 345 nbcr- 
fclirieben : rtr/uch emtr GtfcUtkU wr botanifcktn 
Gürten. Alles darin ift Sufserft um'oliriündig und 
eine walire Satire auf den Namen Gefchichte. >').348. 
Guslandin, iucr wiederum Ifieland ^enaiiiü , war 
jiight Profeffor fondern Demonllrator plantarem. — 
S. 351. Der Hr. S. fcheint nicht Hagings Proeram* 
men zu kenocn. — S. 353. .fi/'»o Rt war im h 
1817 Profeflor der Botanik in Modena. — S- Ul* 
In Leipzig verdient wohl der Breiterfche Garten* 
deflcn reiches Verzcic^hiufs gedruckt ift, eine Er- 
wähnung. — S. 360. Diefe ganz^ Seile ift reclit ge- 
eignet zu be weifen, wie wenig der Vf. fint ira et ßndio 
fchrieb. Er bf'zeiclmet feine Laufe mit den Beywör* 

Sern bieder, elend, a bfcksulick a.'L'w. Diefe Art mag 
vurz lieiEsen, Ce ift aber darum noch nicht erbau» 
lieh. ^ S. 361. t>er Kßnigl. Garten zu Parif foll 
auf iler liöchften Stufe der Vollkornmenhcit flehen. 
Dem widerfpricht der Augcnfchcin und namentlich 
in Hetrcff der Beflimmung der einzelnen Pflanzen 
liefsc fich noch gar vieles erinnern. — S. 365. Ge- 
hören denn die botanifchen Gärten zu Genhe, Low 
vain zu Frankreich? — S. «3. Vom Braffeler 
Garten giebt's eine weitlanftigeloeiciireibung. — S. 
38 U^is jcl/.l tier Pflag über die neuen Anlagen deS 
Dutanirchen Gartens in Rom gehe, ift nicht wahr. — 
S. 399. ^an ift feit 1816 Profeffor der Botanik in 
Parma. — S. 401 zu .Modena ift es Brignoli, zu 
Maotua der Bruder des berühmten Configliaccki, zu 
Verona ift es PoUini nicht inehr. Nach ihm kam 
Brignoir und der Afliftenlf heifst LemM» Menü. — 
S. 408- Nr. 120. wird der Iwlanifrhe Garten de* 
kOnigl. Pädagogii zu Glaucha vor IlaÜe in Saclifert 
racli Glaucha in der Graffchaft SchUnhurg verfetzt •, 
und in dem I'itel der Schraderfchen Schrift Index 
fSantarum korti bolaniel Paidagogn regit Glauchenfis 
fia$ Wort Paiiagogü ausgeJalTttn. Kec befitzt 
aber 50 Indiefer fogenannten Oefcbkbte Obergange- 
ne Verzeichniffc boianifcher Gürten. Er wQrde in- 
deffen glauben feine Zeit zu verlieren» wenn er nod> 
Unger tej diefe« Week« vwwtilea wollte. 

ReosmauiM, b. Rotermundt: Tagebuch emtr 
Kift naeh «n KSfit» dtt adriatifehtn Meers und 
den Gebirgen von Krain, KSmtbtn» T^fTpl, Saüs^ 
bni-g, Baiern und Bdhmtn; vorzflgheh in btiM* 

mifclier nnd etttomologifchtr Hinfidit. Von Dr. 
David Heinrich Hopp« und Dr. friedrick Horn- 
fchnch. 1818 XUibaBi&BtMiti l^p&ct. 

(jKthl. 8gr.) , . . ■ 

Lant der Vorecinneraiig wollten die Vff. ganz im 
Geifte des ^rftbirehöfb von Linz» detf'vortrefnichen 

Hohfnwarth „ein Buch ftlr reifende Natorforfcher 
fchreiiu-n." IDiefs haben fii; denn auch pethan, ob 
man gleich hin und wieder ihnen einen gar 2» um- 
fiändlichen Vortrag zum Vorwurfe machen möchte, 
da eine Menge einzelner grötstentheils nur perfdoli- 
diec .OmuIs iicii awvgpmgMft iä äoem Tagebuch« 



Digitized by 



A. L. Z. N am. 257. OCTOBER igl^. 



tusnehmeUff fiobi «bar aiebt tiir ölfentlichen Mittbai« 
lune eigne«. Dazd reelmen wir guiz vorzQglich die 
23 erHcn Selten, die auf zwey Sdten ßch hätten zu- 
{ammendrängcii Uffen. Das Bach itt aber voll der 
Intereffanteften Uemerkungeo «ind in einem höchft 
einfachen Stile gefchrieben. FQr die fpecielle Natur- 
«dcbicbte der berührten Geeendeo Hat es ohnehin 
einen bleMM^d*^ Werth, und kenn* cumai Botani- 
kern und Kitomologen» zum fichern and höchft 
lehrreichen Weeweifer dienen. Der vorliegende 
trßt Theil enthält die W-mderuneen aus dem Tich- 
telgebirge bis nach irtricn. Die Vff. vcrliersen Ge- 
frees am 33. Januar Igi6 und langten am 17. Februar 
in Trieft an. Sie liatlen mithin 170 Stunden in 21 
'i'iimD xurflckgelegt ; was Oberrafcheii mufs , denkt 
Ulan an die MUtte eines iin^ewubniich harten Win* 
ters, an die unzähligen Belch werden und Oefiümn» 
die in diefer Jahreszeit die Gebirge von Silxbuis, 
der hohe Radftadler Tauem, die Alppn des «Kärnth- 
iserlandes und Krains darbieten. Bey Trieft eine 
Ideine halbe Stunde von der Stadt auf dem fogenann- 
tenHundsbecgmietlieten fich die Vff. eine Wohnung, 
um, von da am, oaeb allen Richtungen verfehladene 
Excuriionen so machen, die« wie ea fieb erwarten 
liefs , fie vOllijB befriedisten uikd auf denen mr.n 6e ia 
' Gadaaka» xou dam MUiaftaftan IstanOa begleitet. 



Eine diabr £wi|rfidn«a fahrte fie zu WafTer nach 
Venedlfr nnd von da Ober Padua zu Lande nach Tre- 

vifo, FoKtan^ Fredda, UdifU und Gradtska wieder- 
auf den Handsberg bcy Tru-l t. Ein aiulermal wurd« 
Ober Pirano nach Citta nuovat St. Servero, Parenat^ 
PqI» mit den herrlichen Denkmälern römircbecäen^ 
fchaft und JUpigvo zu WaTTer gefahren. Am hfvfi«. 
f^en abergiaf es nach dem Waide von Uppiza einem 
wabren botaoifehen Garten , den fcJion Scopoti und 
• Schwaegrichen gerfibrnt haben. Mit einem Empfeh- 
lungsfchreiben des K. K. Kreishauptmanns Grafen 
Karl von (^t^ek verfehen, verliefsen unfere Reifende 
erft am 21. May den Hundsberg und wanderten naeh 
Cofo ^Jftria, wo ein Hr. wm MadMkBU, an den ia 
befoiulers empfohlen waraM, Sa mit den Worten ah ! 
Maeiei. botamiei! auPa GalUfchAe empfing und fie 
in einem fcbOnen Schiffe nach feiner HUa S. Nic9- 
to, einem ehemaligen von ihnt erkauften Klofter am 
Meeres Ufer, bringen liefs , um luch Gefallen ach 
dort aufzuhalten. Sie konnten ficb aber mJt dem 
Befitzer nur miitelft eines DoUnaatlcbara unterhalten 
Die BejfJage enthält die Namen von mehreren bereit» 
von den Vff. gelieferten Dekaden getrockneter Pflda- 
laa und das Kupfer die farbige Abbiliiung einer fehr 
iHlbicheo Pflanze, nämlich des Cn>em v^ueatusHo», 
at Htruftk, ' . 



LITXRAii^SCHI KAOHRIOBTEll. 



t Todetfälle. 

Ln le. Julias ftarb tu Wittenberg Johann Gterp Karl 
Bttzjikt er war zu jQterbogk, den 19. Drei». "176) 
faboren, wo fein Vater (ieut Supcrind. in BelzigO 
ala Sapenad. labte. Dweh Leietnrn fowobl eli dureb 
Privatlehrer anMrriobtet, waid er fruhzeirig in dfn 
Stand gefetzt, die FOrftanfebule «ii Meifien, und dann 
(»on 17S} — 178*) die UniTeilitit Wittttiberp zu be- 
' luchen, wo er ücli dem Studium der Theologie wid- 
mete. Nach beendigten Studien erthnlto er in der 
Ober.LauCta a Jahre lang Privat- Unterricht, kehrte 
•ber t7S9 nach Wittenberg zurilok, wt W die Altgi- 
fiarwttrde emiabm, Collegia lea , mid aeeb in- dem- 
felben lafare Adjimot itv pbilofoph. FaenTtNt ward. 
1793 erhielt er eine aufterordenil Prorrffur Jli- PhÜo- 
fopbie, und ijo» ward ihm nach Ahfterben des l'rof. 
A^eerkeimSt die ordentliche PrcfpfTur der Dichtkurtft 
ftbcrtragen. All im J. die Ver^nigung der UnU 
verCtaien I^alle und Wittenberg befohlorien ward; 
Uieb KL in Wittenberg aarttck. mid jprivaiiGrte dort, 
von Mnar Pfdmi MmuI. Sah« Sorifien fteben 
«•IMkiadig ia Mattbto Oil. DeviftU. 



Den I g. Jidiaa ftarb «n Wien einer der* verdiente 
volirten Bolauifcer Oefterreicht, der Gartenmeirter 
Sekan, dem der botanifche Garten der dafigen «Jaiver«. 
C Jt den lUichibum d. r neuem Zeit zu danken hat,' 
Sein wabrfcbeinlicher Nachfolger ift fein ieUt auf Rai» 



IL Venaifchte NacKricKtea/ 

Hr. Dr. HetHfitk KmU an« Hanau, efn talentvoOer 

Naturfürfchcr, hat während (einer Studien- Jahre in 
Cröningen die goldene Medaille alt Preis fllr die befta 
BeanUToriung einer dort bekannt geaaefaten nainrfal> 
fiorifchen Aufgabe erhalten. Er befindet ilcb »fgnf 
wartig i;. London, wird darauf eine Zeitlang in ftrla 
zur Befuchiipg der daCgen Mufcen fwnen Aufembak 
nehmen und im Herbfte kOnfrigen hJarm in Aufiraff 
der Nieibrlandibfaen Ragierau etee Reife nach üftin- 
dien, beroodcrs nach Java «nd den Molucken, bJof« ia 
Hmficbtauf Naturkunde, antreten. Von feinem glü- 
iMmden raftiofen Eifer fttr dieCea Fach bat iiick 
Wiüanfnhaa wlaba ' ^ _ «<• 
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Ootnhor 1^1 g. 



LITBRARISO^E NAGHRIOHTRN. 



. tTniTerfitftten. 

Brttlau, 

Verceiehnift 
d«r 

tuf da figer Un i ve rfi tat im Wl nter - Semef^er 1819-I820 
• Tom igtta October an zu haltenden ViMckCnngeiK' 



Enofclofidi* und '^"'^"'-Vr f ff rtff rfiitfiw TlwilMlI. 
Hr. Prof. Dr. SM. ^ * 



U 



Boitgttik. 



eber <Us akmUmi/cht ini^iawii witd V<rkfaiV«B ImI». 
Mn div Ib* Vraf • 1** v« ■ 



f Hb* Pksl* 



Tkt0tmgi§» 

■■ • A. Kmtkolifekt Fmtmttät, 

D*rtftr. 

Ehtlntmng im das alte Ttflamtnt^ Hr. Firof. Stkth, 

JBrU^ und UrcUMr Gugraftkit^ Hr. PM>F. Mrkr. 
BinltituHg im cUf Htm* Ttfiammt , Ur. Prof. Kokltr, 
H*nutntutik dts ntutn Tiflamtnti ^ V\r. Prof. Sekoltm 
SrkUnag (Ur Pfalmttm, Hr. Prof. Dtrifir. 
> M . d«/ Frrci/efr/, Hr. Prol. jraUcr. 
— aii/|ne<iA/rrr 4tr ff^ürm Flrtflmm, Hr. 

Prof. Htrktf, 
^ in Bmh ArWritkttt^ Hr. Pm£ Alfar. 
^ dir vitr £oa«ee/«^ra, BMh liriMr HvOMnilK 

Hr. Prof. Dtrtfer. 
«f. dti E^wn^tUumi von Lulta/, Hr. Prof. Sckolt, 
— • <i«r liri$fe an den Timotktut, Tttui und a» ittt 
HeMer^ Hr. Prof. Wrr*«- 
JCir«&«»;(MMAi«, Hr. Prof. Pr/i« ud Hr. Prof. Hiriftr. 
Äwro^i«, Hr. Prof. PrM«. 

IMtlärunfi dir atk$ AHbr OH§Mm ppm Ctf/hr, Hr* 

Prof. Herber. 

Dtrifir. . 
Ckrifilicke Sittemlehre^ Hr. Arof. MhHIIw • ' 

Ii (»irfiiKihi' ITfttifaTirtlff . Hr. fftalvi Mk. 

Elii £w&«wn»w ikr ittt AfMutt» Hr.tfvÖ£i)ni0r. 



Bfaffinwf f« lüf EvMgeliem^ Hr. Prof. Dr. Äoi«/«. 
ErkläLmug det Ptntaieuck , Hr. Prof. Dr. MiddtUwff. 

— ausgewäklter Pfalmtm, Hr. Prof. ScktiM. 

— der Evangelien dti Mutkämt^ 

kas, Hr. Prof. Dr. Sckmlt, 

— dl«r 0r«Vr Fonüi aai die Römtr xmi tukAmi 

Hr. Pkof; Dr. Middeldorff. 
IHli cmyrM Tkttt dtr Ktreitmgefekichti , Hr. {\rof. Dr. 
MM CöBn. 

Die Dogmengeßkichtt, nach MQafclMr , Dtr/Mi, 

Die Di>f«««g*/c4iciMt BMh AoniUT« fiitbraadw, Hr. 

Prof. Sf4*i*#/, 

Alf(^ 1ifo/ogi> , Fortfmang, Hr. Prof. Dr. vm 

Ckrißticke Dogmant-, Hr. Prof. Dr. Middthiorpf. 
Dogmatik, narh Augufti s Lehrbuch: Sifßem der ckr^fL 

i;c ift jJ.ngni i.-i^ , nach dem Lehrbogciff dtT lolhwl 

fchen Kirche, Hr. Prof. SckeiM. 
Ckrifilkke Sittemlekre, Hr. Prof. Licent. Sckimm, 
E^Urmn dtr Aagikmmfcktm. Comftjßom. DtMh, 



IN* Vthungen im Käitigl. iktolofifcken Semiwariam leiten 
die Herren Dr. Sckult (^die N. T^U **n/^/^um' ua^ 
kirtktnkißeri/cktn), Dr. Miideld^ffXjiitTZ'M.unL 
pt\ftkmy und Or. *. Ciäm (<« ifgtMfiffaÜMMX 



Di» 



NB Dr. Dt9^ md Dr. jkMs. 
4.1;« 1819* IWtor *^^ 



ymrißifch Enctffl$fUk «ad JMnlpMi^ M Rr. 

Prof. Forßer. 

Vtuur. und Kd/<!;rr;c4r, Hr. Prof. iH<i|f^ imdHci iMt . 
ZacAdria, nach eigenen Compaadioa. 

aiA iclwjeMlifehrJiMfJi. . 
L^Htutitmtn in tibmißkem Rttht^' Hr. Prof. ZaekutSf 

na< !i feinem L«hr!)iich , und Hr. Prof. Förßtr. 
Auigturliklre Titel a.tu Gajj Inftitutiofiert, Hr. Pro£. UaUfr 
kotzner. , 



KiweMu Rtdusg^üdui^ Hr. Pro£. i^<r. 

AMdMMVi^', 



....■^ ■ ^ .... a 



Digitized by Google 



ALLa LIXXRATüR* ZBITÜNO 
Hr. 9nL lAfwIaiMir, 



1» 

Erhfikafitrtdiif 
LsbrlMidi» 

9m AwfikM PrUmm ct t t Hr. Prof. Zukgr», aadiRaiida 

Lehrbuch. ' 

Das Kircktureckt^ ntch O. L. BShmtr Compendium, 

Mr. Prof Miidihm. 
Ptinlickcs Rieht ^ Hr. Prof. Meifitr^ n«cb dein Lehr- 

buche de« Prof. Meirier in <J>>iting«u 
ftinhcktf Rtchtf Hr. Prof. Förfttr^ noch Fcaerbaoh^t 

Compendium. 

'IM* Ltkn VW Gi/frs •■<£ dm Vtrhrtthtm in Vtrfjfum§^ 

Hr Prof. Me^tr, nsoh eigenem Lehrbuch. 
Den Cjt»7- PrDCf^, Hr. Fko& CAMnMMcr, «mIi Mw» 

tlni ComppnHium. 
Ein Difputatorium ühtr jitrißifclu Gegttjßtfit hÜlt HtV 

Prof Z.i(43riA in Itutimifihnr Sfradtf, 
Dm «'»rr und neun (UiMt Sumtind» trlit vor Ife ' 

Arxneyiunie. 

Satydofädit dtr Midicim, nach Seile: Eimlritmag im dü 

Natur- und ArziirjieiffitifcL-tft ^ Hr. Prof. ICff^ 
Ihrranrgrfthitktt d*r Mtdieim^ Dtrjitttm 
Oeikodoloti* und UttnOitgMein Ar MtdkiKm Hn 

Of/SMM« ^Mtfsai« rfu- Mtnfekny Hr. ProP. Olm. 

Patkelogifch* Aaatomit itr Mtnfcktn und Tkicrt , Derßlbt. 
Ankropologi* , nach eignen Sitzen , Hr. Prof. Barttlt. 
fJafioloiie du Mffjftkta, Moh Ubnm CoBpcadiooH 

DtrfiU 



filhe. 

Von den CMMfü« H«d ürrm Ftrkähnißi MM 
■ Uhrfurm umd KMin^ DtrfMu 
" 'rt, Hr. Prof, RtUfT. 



Mb. 



Mumntö dtr Artntyköiyer ^ mit Btnuttung dtr fharmake- 

hgiftlum Samntluag dtr Uuntrfität^ Hr. Dr. HtnfchtU 
KtnntHiß dtr officiMtUtn Pfiaiiteu^ lir..Plref. ütWlßmMm* 
Rtctpnrktuß t Hr. Prof. fVtmdt, 

Mr« «M rfM ir<4|64|U<M, Hr. Prep. Anmte». 

JU«/<i/ki»g «» di» gtmtreUt Tktrafit, Hr Prof. Rtmtr. 
CtntrtU* Tktrafit, nach feinem HamJiMiche , Dtrfdhe. 
Fortfetiung der fiptciilUn Tlurafit, und zwar (in- ZTuf- 
niMUtagea «wd tuuun HjuuausfckÜgt , Hr. Prof. H^tndt. 
KiMdtr-KramkkrittM, Hr. Dr. Guttemtag. 
SptißUt Ckirmrm^ twtyttr Jhtil^ sach Utum Hiad- 
- • -Hr.lVof. Ä««*» 



AKgtnktilhaul»^ DtrMU, 
Oururpfekt Vtrhmi. und 



irgt/c«f rfFMuM. und hßn mi w lthrt ^ DtrftHt. 

Krankntiten dis Gekört, Hr. Dr. Guttentag. 
Tktoretijikt und fraktifekt Gcburtskülft , Hr. Prof, il». 



Philofopkit, 

EiukitMttg im jhPkilMi* irlft vor Hr.Pra(.iUkMr/%, 

Lo;;it, Hr. Prof. Tul». 
Lojjii, nach Hegsl , Hr. Prof. Xajfrlw« 
Dtaitctik, Hr. Prot Roliowfky. 
Mitafik^k^ Hr. Pio! Tftiyo. 

Die Frmeijtitm dtr KuturfiuUfofkit ^ Hr. Prof. Sttfftmt» 
Ueber dai Vtrh&ltniß dtr Mfif^ CM 

lieft Hr. Prof* KautUr. 
Ein Difputatm^mm §her fkilofvpkiftkt Qtttmflämdtf 

ttinifchcr Syst acht i hält Hr. Prof. Tkilo, 
Pädago^iJ(kt Korlt/umgtn, Hr. Prof. Kttgtltr» 
Ltkrübuntm leitet Hr. Dr. Hunj/U» 
U«b«r lieft Dtrjtlht. 



Irrtifiiwr le dtr GthurtikiHfi , DerMht. 
Qmckilkki LHdun'iffmumgtm^ Hr. Prof. On«. 

Hr. Pwf . ÄiPfr. 
miwkm/at lürwijlttf md JifMirML, Hr. Ita£ 
«dtcr. 

Ctlmrttkiilfhcht Klinik, Hr. Prof. /f«<ir/*. 



Uatkematilu 



WMbMtfl, meli vorautpfdttckttr B rn t i tuat h 

fMnmre AI.Tthcmank , na^' vor Hr. Prof. Kai» 
Elemente der Artiimtcik tind GfO«»*»n>, Hr. Prof. Brandtt» 
Ebeut MTlii fpLiriJoie Triy^nncmetrit ^ Hr. Prof. KoAr. 
Gtemnrit dtr krummen Linien frtzi fort Dirfelit, 
Integralrichnung )«hrt Hr. Prof. Braudtt. 
EiKztlat TktUt dir Mfimiarfff» Martn—rifc, HcWoL 

ymngmtt. 

Ti\e Statik ftff er Korfitr, Hr. ?t-ot. Stander. , 
MjiktufMißke GeOj.rapkit^ Hr. Prof. ?»«fliut«. 



Natmrmi//»m/c haften. 
Umptriaumtml'Pkjdät Irl« «er Hr. Prof. JmnriM. 



7)i«orrri/(:4-prai/i/}A< C4««lt, Hr. Prof-f^ttir. 

PkarmjiCfUttfckt Gktmit, Utrfetht. 
Cketnifckt Unttrfuckume^ Aer Minei alquelleti , Der/die. 
Eiu Examinatorium kbtr cktmtßkt GegenßHmd» iUÜt Dtf' 

ftlke. . . 

Naturgtfehitktt lehrt Hr. Prof. Qmtmköi^ 
Antknfohgit , Hr. Pmf. Sttfftmt. 

Zoologie^ mit BtrSe^fitkHpimg der tUffAnnmU mtti Pijfu 
fi«loziefitk grSadtnim Gattwmgtktmwteitktu^ Hr. Pro^ 

Gr^venkorft. 

Naturgejckttkn dtr Infuforitn und Polifjuu, Dfrk 

Mit den Vorlrfungeu Dejfelbtn lind Demfl 
Im seolofiirchen JMufeum verbmiden. 
<arwNiulr« dtr Pfiamzn . Piifith^^ Hr. hwT. IVmlrfMtt, . 
Ter« jM%f« itr IbtattrbuMU Msi vor 1fr. Prel. lififc . ' . 
Bwami/A» Ttmhultgkt Hr. Dr Ha^^d, ^ 
Gtfekitlui dir hf f fni m iftku i tfuim^ A* jh^t m«. 

viraiM/. 

Ueber die Krl^t dtr FßäMm ttrik, huhMkv $fim^ 

cA#, Hr.Prof. H(jA. . ^ 

Oryifenio^ triigt tot Hr. Prof. C «» Ifttiiv . 
Ctogu^e, D$tmitm 
Gtograif^äfch* MimrUogfi , Dtr/tltt. ' 

Qtw'trkwifftnfckafttm, 

Lamdttnrtkfdufi Irhn Hr. Prof. H''tbtr, 
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, ' StoatMwlffinftkafitm. 

SHeydofadk and iMuMogi* dir KmHthJwiffnJiiaßtm 

trijit vor Hr. Prof. fVtbtr. 

erf«e Aljthcilung, die Einleitung von dm Stahtiwitjtk- 
Jtkafitji/ßtmm f und die P»ltMjfWtJftn/clii/t ^ Dtr/tth*. 
jNMjjU, nwb MmSa, Hr. Pi^ A «. «MMMn 

Giftkiekt$ unA ikrß BUtftwlfj:$mftkmft9m, 

Vmvtrfalgtfekichtt trigt vor Hr. Pr.,r F. v. Raumci. 
Ktutrt G.fckicJut dtr tarpf^äißhtm StMtta, Hr. Prof. 

h\xckUr. 

Ciißkkht iir RtyM FiimUg, Hr. Ur. KrpMiitt, 
giihrifitt V«totfM fetit fort Hr. Prof. F. o. K a — »r . 
iMji/MMfft Tehrt Hr. Prof. BUfehing. 

fVavptnkunJc , Dtrftlbt. 

Gt/thitktt dtr Ltitratur dtf Mittelaltert trigt Tor Hr. 

Prof. fVackitr. 
GMkhtt der diuißktm Knnß det Mittelalter t , Hr. Prof. 

SäfeUmt, 



Philotogit. 

Vab«r itr NtMmigtu Lied lieft Hr. Prof. to. i. thfOk 
JkMUftke GrtmmatA^ Hr. Prof. Licent. Stkirmtr. 
JltMi/ikeSvra€k*^ Hr. 9n/f. EMtr. 
jbt/^n^riait im m w k^ u 9fr^^ HnFkoT. JIMM: 



D«n Komm i'ikMrt Hr. Pr. Hatiekt. 
r>at Lehen T\inrthn's , Derfiibe. 

UwShtrJitu* Tketit aui Tauftui und Eine Nackt , Dtrßlke. 
Di« Umtrkäitutgen in artunkktr Sprwkt und den U»tns 

ridu im mnhtftkcm Brifß^Mhmlkm. fort DttMt. 
Grieeki/fke Littrtumrgtfikitku vollndt» Hr. ProOsIW. 

OrtfckiTeke Stfntaxir lehrt Hr. Prof. Sekneidier d. J, 
PinAcu^t olt/mpißke Siegtgeßlmge erklärt Hr< Prof* Jt** 

ketosktf. . • ■■ . 

Sophoklet Trackiititrimun , Hr. Prof. PaJftW. ^ 
Ptato'i Parmenider, Hr. Prof. Ro&owtky, 

Die nfit htUftt M* «am't Suuut, Hr. Prot Sdmddir 
4.4. 

Demi^hinet twetftt md dritte Rtdt gemmPU^fftt 

»her den Cher/onet, Hr. Prof. Pj^Sht. " 
Das f:nißc Huck Cictro'f, de finibui ^•■«r«» «* 

mal orunt^ Hr. V tot. R^umtkff. 
Taeitut Gtrmamia, in ycrbindmn mit dem übrigen bty die- 

fem Stkrifißelltr zeißreuten St 3hm über dat alte Deut/(k> 

lamd, Hr. Prof, fäffv». 
Die Vihuugtm des Kämigliekem fkUologiJiktu Simmarimt 

leiten dt« Herren Proff. Poffw und Sckmeiinr 4, jf. 



Unterricht in der franzvßfcfien X-pracke ertTieüt Hr. 
Poillon; in der engltjclien und fp<imjckem^ Hr. J»ngi 
in der italiemifcken die Herren d'Ugohni und Tkitittamn; 
in der fahtt/kktm. Hr. Bartimm/ktfi in der Mufik. Hr. 
Kapellineifter5ip«iMM und Hr. imwr; in der ReUk$n^ 
Hr. Stallmeifter Mtitttms imMuBt Ur* Ct/SvMi Jn^ 
Zeicknen^ Hr. S^tgert. 



I»ITKR ARI8<iBS ANZBIGKN. 



Ankündigtuigea neuer Bücher. 

So clMnlTt in E r n f t K I • i n'« BDchbandlimC in U sr • 
Ja borg «rrohienen und geh. far 6 gr. » wm: 

Yirmmnft «der Of/emha'rmmgi 

Welcher /»B ick glaubtmf 
Worte eine* Unbefangenen «n Unbefangene. 

iNeft Sohrifteii«n tedarf keiiMt Lobak Jeder 

bHdete wird nacbLefung diefer wenigen, mitKlarbetk 
und tirandlicbkeit TerfaRten Bogen dem T.ioht and der 
Wahrheit niher gekommen feyn. Der VerfarTer (ein 
vialfech baiunntar und beliebter Sd^iftltallar) will 
jl, tr «iU «mtbm üq«. 




phabet rtark.mit ioKnpfertafeln,und der SabrcriptSeaa. 

Jireii etwa 4 Rthlr., wozu der Termin bii Ende diefei 
•hre* offen bleibt. Eine ausrabriiche Ankandigung, 
tuMt cin«r Piroba dttTaitct und der Kupfer, ift in al- 
len Buchhandlungen anaBiyMlieh sn babas» wdflto 
iiuch Subfcripiionen daranf raMÜMMB.. 

W«im«r, Ib Angdk tt<^ 

. Gb-Baraögl S. pr. Landd(H»AB<t*i«- 

Comptoir. ' * • 



TorfekrifUm. 

Btrgmann's , A., ABgeaKim mUtzliekt! Tjßken.Etui 
der Sckimßkrethe^Mt^; «ntbilt: dtutßke, tm^cktt 
halitmifike, /nmiififikit raßftki^ fahf/a«, grte- 
tkifike und ebräißke Vtirfikriftem t nebft Signanr 
rai. 51 Blatt. Ztcry«* Auflage, kl. |. i| gr. - 

■ Dteb kleine Samoilnng von VorfchrifteB la d«B 
■MUtMk «vrapaiCaben &>rachen and SebriftfanoMm 
«ddinat lioh gii^ Mhm «bdlaWD «onbeilfiaft 
«ii. idhB«iia'dnittai«h««KdbSehrUbai6b«n fe- 

' der 
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,jpr :C,i;ion rliarakterifirt Kndet, fondem auch dat 
G«nze einen dlaberfi billigen Preis trlscoff. Von 
4«i«r*llMtt V«rfaffer «rCBhlaiMns 

J>tutßkt Caff-'fV "'"^ iMfinifckt VorfekrifitM, Ton 
^. ßtrgwai»«, Lehrer im Schreiben und Rech- 
nen an der Nicolai • Schule in Leidig. QuerFolio 
ii^ Etni fabaodtq. Olt.PtaaM aiit V«Ua>f«fMrO 
9 Athlr. t< IT* 
ml haben Cch Icbon ip fehr Tielen Schulen , wo fol. 
che eingefttbrt Word«» Und, bewahrt gezeigr. Bef 
Bertellungen diefw baidan kalliaraplufchen Schriften 
^on Sechs Exemplaren erbietet Iich der Verlifcr» »in 
71es graüf xu geben , die Beftellung Tey dirasK «te 
diiroli tiiM tMwtrtiga BiMli*«dMr Konfttaidlaa^ 
• LftlcttigViB Sept. 1119. 

Johann Friodr. Oleditrob. 



In allen Buch- und Hafikbandluttffla ift «n Im* 



tnen : 



yitrßimmigtt^ mh ZwifAinfpitlem vtr/tktnet Cftar«/* 
^«ciii , gefet«t nnd fiorautgegeben Toa G« £• v. 
Xa'i**^"^ ZMteytt vermehrte uad wwrtalBwf 
Auflage. Frei« t Rthlr. 16 gr. 

Unterzeichnete glauben bcy der Heraoinlw X*> 

fei V. (jrkei 3ul!i von ihrer Seite nichts rerUumt t.\i 
haben: Druck, und Papier find gnt. Was den innem 
Workü betrifft i fo hat die bedeutende Anzahl der -Sub-' 
foibmicn berail» dargetban, dafs ein compendiöfec 
GbantHmab itr Bnrklitai^ wahre« fiedBriw 

«db fey. 

Tbätigen Handlungen hahen wir Gelegenheit ge- 
geben, diefc rorzOglich für La-^d Organifien Tu nUtz» 
liebe Buch bis ui Endo diafet JaJirat noch-£ar a Atbhr* 



a«g.in ]lf«|d»b«r^ 



• ■ Bey ^ in Breslau ift ei-frV.iftlpn 

und bereits an aile Bachbandlungen iJeutich- 
landa ffarbndt: - , ... 

Elrxie>iiin(js- nnWchiilrath, <^cr ^ lieran p- n Dr. 
D. Krügtr, Dr. IV. Marnifck und P. Kaucrau. l^tet 
u. ijtet Heft (igte und i>;ie LieFer. des SchulrMht 
an der Oder). S. Brufcb. i Btblr. | gr« 

KrtfM^/, L. F., GynnufialUlttar. 4licfta. f* i lUblr. 
1 gr- 

tikhtr'tt Ckt^ißt Fr,, g^>granb. ftatifi. Handbooh über 
ak!lil«>fi»n«n4 di*. .QraiBGBMftjOlat^ iSHvBaM. |. 
t Btlilr. II ffr.. 

Haniftk^ Dr. fy.<, vollfand. Unterricht in dar dant* 
fiwn.SBm^^ «t^jrbitm WpRMte«s l««rTb«il> 



Satzlahnt; 4» TbfO» ibiflStttlebr«» I« aRiJdr. 

6 gr. , 
Jahrbuch der LaTS'^'.virtKfLljart , Ttim Kammerr. Flath. 
mar und Praf. t*M»r. iban Bandes atea Heft. gr. t* 
" I Adtlr. 

Jtnchtn , Dr. A. , fiber die Vereiniguflg Amt fM* 

teftantirchen Kirchen. |. g gr. 
EMMkardt'i, M. H., prakt. Anleitung zum latain. Stil, 

ibar Curf, für Schaiar dar drittan KUf<« aatim« 

fbn. Zwtytt varfab d. Taräxehrta Anflaga* t. tt fr. 
Menttl, K. A.y die Gerdiichten der Deu^rdien. 4ter 

Band. Xon Kaifer Heinrich VI. bit zum T»de Rl» 

chard's. gr. 4. t Rtlilr. 12 gr, 

i/UrguAtguft iM., biblifchaOcfciiiolitan au den altaa 
ttod savan Tauanam. DrMr Aallaga. f. 6 gr. 

Am Napdaon Buonaparte't Leben.- sMk jiand. Mit 
so KpÄm. !• 3 Rthlr. I gr. 

made, G.« aber den Anfang unferer Gefd^dita^ 
und die letzte Rerolution der Erde, als wahrfahwa* 
licha Wirkung eines Koneten. S. 1 gr. 

Sttiatt^ Fr. P. L., die Elemente tlc^s I at« u rLl relbent, 
. .tan Oabraoch berym Affamlkiian und Prirac-Ua* 
tarriehfa. |. I Rtlilv. 

tftclütr^ Dr. Ludtt., freyinatliiga Worte Ober die al« 
lameuefte dentfcbe Literatur. }tcs Heft. 8. i6 gr. 

Auf Tlelfiltie*« an iiiis ergangene Anfragen erwie- 
dern wir hiedurch, dab die driiu Ausgab« des nach* 
flehenden Werks: 

Inßitutiontt Vutiotiai CkrißiuKU Dcemtuku, Sokdil 
fuis fcripGt, addita Cnguloriun do^matiMii hiAo> 
ria et cenfura, Jul. Aut^. Lud. fVtgfihtiitr ^ Phil, 
et Tbeol. Dr. hujo^que'P. P. O. in Ac««iemia Fri« 
dericiana. Ediüo «rr»a eroendsM et auLia. Ha'a« 
Sgl 9. XXIV a. jOfS. gr.a. Preis s Athlr. 6 gr. 

If^rmpa]»: 9 lUhir; - :. ;• 

▼or Ende des lauferden Octohcrj an alle BnrhhaniMiai. 
gen »on uns verfandt It-yn wird. Auch in iliefei iiciC« 
ften fehr ▼erfUrkien Auflafo de:. WerL^ l-.at .-.'ic' t nur 
die Darfteilung des jufransturnhßijcktH iyftem* nach 
den fyinholirchen Büchern, fondern euch das 9>ftaii| 
des Riuion»Utwm^ To wia dia aosfatvahlta Uicratur, 
noch bedeutende Erwaitarongen hekaanMm. IMb«r> 
diefs ift auf die ncucfien VprT:.i dlurgen in dem (iehiat 
der theolosi Teilen Wiffenftliadivi , i. B. über den yr. 
fprung und die Befchaffenlicit iK s ivaluen Ueligions^ 
ffifaub^BJ, fiber Vernunftg«bra>.nb in d^i Ueügioii, Qtf 
linhtrung, Kh^che. )mbefr>ndere IQrcheuvereinigaoj^ 
ansfOhrlich prQfendeROckQcbt genommen. To dafs di«. 
fet Werk dadurch zugleich dta GaTtalt '«Inas d« ge« 
fj m[7; I on dognatilebab Stoff unfafleadan Hmdbachs 
gewonnen ^Ib. ' • • • - 

Hall«, wOaio^rilif, , * 

G«b,>jtf.f VDA Sobii.. , 
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SaDBBteKESlBiriKlb' 



— t) Otmmtmt h. Hdimli Bmdßyklur af imDogiegt 

koldtn i GrSHtanit Aarnu 1770 — 17?8> *{ ffams 
MgtdtSMtbg*, •Provft V. tSl6. Xiu 144S. 8. 

t) Hamhuro , h. Vrrihcs u, BcfTcr : BntchflScit ei- 
mts TaeebMckti, gthaittn in Grönland i-^o — 1778. 
voa II. E. S. Aus dem Dänifchen von Q. FrUf, 
Torm, JLDin, Gapiuin. 1817. 9s h. 190 & 0. 
(i Rthlr. 19 y.) . „ 

Die correcte und treue Ueberfetznng (Nr. a.) hat 
vor der Urfchrift (Nr. i.) den Vorzu«, dafs 5e 
miteiner fchSt2iMr8a, nur was die Weftkntte betrifft, 
der bekannten von- Paul Egtdt nachgeftochnen Karte 
▼on Grönlantl verfehen il't, und dafs die Vorteile zu 
dem, was der Vf. von Hern phyfifcheni Inteliektuel* 
len, moralifcben und religiüfea Zuftande der Grön- 
länrler nur kurz erzählt, manche lefeasweitba Er- 

Sinxung enthält; dagegen fteht ße dam Origioal* 
irln nach» dafs fie die diefem vorgedr-acktc, oft he- 
riehtigenda Beartheilung de$ Werkes von dem Bi- 
Cchofie Dr. Ptum in Odeofe ausl.ifst. Wjr tialten uns 
bey unferer Anzeige an die Urfchrift und vrerden 
darin, der Ueberfetzung ungeachtet, etwas auifahr- 
lich feyn , da fie zu Cranz* und der beMen Bgiin 
i^Han* und A>ii/) bekannten Schriften «Mr Grön- 
land ein wichtige« SeitenftOck ift, worin itfcht nur 
manche ältere, diefes Land und deflen Bewohner 
bf i l e ff«! nde Nachrichten beftäti/Tf mid erläutert^ fcn- 
dern feihft viele neue lind intereffanle Bemerkungen 
eher das im Ganzen genommen noch wenig bekann- 
t» Grünland mitgetbeilt werden. Sowohl dem Vf.» 
•«liieiB Tochter- und Schwefterrohne der l>eiden'aiia 
-Grönland fo hochverdienten Eg$ät»^ der ah Propft 
. find Hauptprediger «u Uibytim St. Fven isr' fiirb, 
als '\<-m Geh.'ConF. -Rith ^J. Eülow , "auf tlnlf'-i Ro- 
■ftcn die Schrift gedruckt wurde, und Hn. Flum , der 
'das Manufcript durohfah, das LeTens werthefte au9- 
wfihlie und den Vf* sn inu«heii ii2heni Auflclärua- 

fen vor dem Draeka varanlirste — tft das Publicum 
Ir diefen fchStzbaren Beytrar: zur Gefchichle Orön- 
hnds und der fegcnsreichen f\>lpen der Miffionen 
dahin Dank fchuldie. Ree. ftitnin' in das ruhmvolle 
Urtheil des Vorredners 1 des verdienten Bifchofs 
Pt»m, aber das UnterlMltniA»t Lshrrelehe und Er- 
bauliche d«r Schrift vm mumm Herzeo eia and be- 
"dmart, dafs danVf. der Tod arr^efate» abe er, ein 
ehr wfirdiger Greis von 75 Jahreü« 
A, 1819. DriUtr ßm4. 



fan Aufnahme feiaas^Wadk^ens im grofsen Publicum 
und der UetMrCauaiif daflaUMa las OavtidM 



fiad 

Die Schrift hefteht aus XXm Abfchnitten , !a 
denen Hr. Saabyi Alles;, was ihm in den Jahrea v 
1770--1778 alsMiflionard(-r Djftrjkte Ctatukavn und 
Chrifllanjhaab in Grünland Bemerkens werthes vor* 
kam, in einer äufsarft einfachen und anzieheodatt 
Sprache and aof aiaa Art anitlilt, walaher der Stern- 
p«l der rainftan Wa i a tti d t JJ aba dlanthalben au^«. 
drflckt ift. Nicht von jedem Abfchnitte, nur von 
den Gehaltvoiiftea, ift hier die Rede. Ifefiordtn i» 
dtr Disko - Bucht. Diefer Eismeerbufen , welchac ' 
zwifcheo den Diftrikten Qatuhav» und ^aeaktkatm 
fioh durchzieht, ift unter andern wegen aesftarkaa ' 
Echos ia darHfthe fainar Eisfetdar bamerkert^rrprrh, 
welches dte Kraft hat, dafs man alle Worte . >i e im 

Vorbeyfahren -mrcr i-frn EisrelJeni p^r-^iet werden, 
nicht nur deutlich von der Spitze herab wiederholen 
hört, fondern dafs die oberiten Eisdecken, wenn fia 
sau den Sonnenftrahlen brtlchig geworden find', v«i 
'dam Schalle erfehAttert werden und mit einem ffii«lk« 
terlichen Lärmen herabftQrzen. Der Vf. war oft 
Augen - und Ohrenieoge diefer Wirkung und erlebte 
es, dafs (-'iu Fi-.iupnh iot, wori;! rin ]\nabe, trotz (icr 
Warnoiig, kein üeräulche zu veruHachen, durch das 
Schlagen mit einem Stecken auf das Boot einen ftar- 
ken Laut naschte« mit 7 im ihn •befiodiiehen Mail» 
fohsa von den herabftilräaad«i Eismaflen fo ^nzlidi 
zu Grunde gerichtet wurde, dafs auch nicht Etu 
Menfch davon kam. Ein Grönlinder, welcher den 
^rr T'^orcd Boele in einem kleineren, JTa/ai genannt, 
gefolgt war und im Augenblicke des Sturzes fich 
nicht unter den Eismaffen befand, war Zeuge fowohl 
von dem MuthwiUen des Knaben , als von den ii <?t*» 
tind dem dadurch veranlafllan Uoglfleke. Dfe gü* 
fahrvolle Fahrt wird nur, um Seehunde und rifcna 
zu fangen, zu kaufen und zu verkaufen , unternom- 
»n'-n; geht at>itr fdten ohne Unglück ab. Die Be» 
fchreibung ttimmt einer Abhandlung von dem Trtik- 
tift i» dtn ^SriUekm Gtietlfftm, die fich in den 
Sebrifteii dar kfloigl. Sodatit dar WiGTeofehaftMit 
Th. 3 befiodat,' Obaraln ; ift abar dandlbhar und w 
ftäncUicher, als diefe. — OtlUrblfigden (die Morgen- 
landftrecken). Der Vf. hiit es fltr m5glich, rla^ 
diefer, durch ältere Berichte, fo merkwürdige TheE 
von Grönland, wo fich die Isländer fchon itn 10. 
Jahrhunderte, wegen der Schönheit und Fruchtbar- 
keit des Landes» niadef]Ea]aflan liaba», und wo noch 

Biiifiihaii. aäSUlll^^^SttM^^&ur'^ 
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<wo es atier duwh alU «mlMr Chrißk» III bis CkrifiuM fie Alle ru forgeo« aber mit cfeleer lAtbnufhin kei< 



FJI gemeeht» VerfMli»«>wfl|;en tier «iMehetpreikfiis- 

maffen nicht hat gelingen wollen, fefterfFuls zu faf- 
fen, — doch nocn einmal wieder gefunden werden 
und dann nicht nur zu wichtigie'n "EntJecküngetr, 
fondern zugleich zur Verbreitung der Rejigion und 
Kultur unter die dafelbft noch etwa lebenden Ein- 
wohner GetefMiheirgeben könnter-fletae Voffciili- 

S, mit kleinem Tahrieitgen, die fieh anter einan- 
r ablöfen müf=;ten, die Ströme, die das Eis zum 
Tbeil.vom Lande abhalten, zu durclUaliren u. f. w. 
verdienen wenipftens Aufmerkfamkcit , wenn gleich 
.'dec «ogfloftige Erfolg der tieueften Vecfucbe der 
:Sngländer, den Nordpul zu umfegelo* . nicht viel 
;Hoffaanff aaf einen beflecb Erfolg flhrjg JÜst. Neu 
und gewifs nicht ginz verwerflich, ob zwar mit vie- 
len Koften in ihrer AusfQhrung verbunden , ift die 
JLdeedes Vfs., die Knfdeckuup, (fesOfiens vunGrön- 
laiid dadurch ins Werk zu fet/.eti, dafs die Kulunieen 
(in) Saden und Welten, erweitert und von hier ans 
■litleirt kleinerer Schiffe^erch Afalflfnnf( die 'Verfu- 
.che zur Anfahrt f:emacht wftrdea« &al|j£t <ln 4ea 
Jahren 17»6 — 1788» wo doch fo vieles Ober «las 
alte Grönland gefclirieben und in \'orrchlaß ^ebradit 
,tvurde, kam diefer Cledanke nichi zur öprache; 
iNndes iTt daher zu i>edaucrn, dafs desVf^. Tagebuch 
.rfaaiaUnoeh nicht gedruckt werden konnte, .ohife 
.'Zweifel* weil es Hr. S, dnreh gewifle RDckfichteri 
bedenklich fand. Geh Ober manche Gegenftände of- 
fen zu erklären. — Dvt PiAifffatmß. Ans Cramxs 
und Paul Egtdes Schriften iii die N i» !'.'. ^iberey der 
. heidnifchen Gränländer bekannt ; ihre iSachrichten 
..erhalten durch diefe Erzählung volle Beftäli^ng. 
^Doeh beiparkt der Vf.» dafs fie nicht aUgunefOi abm: 
;meh oieht-nngewAliiriich ttj und dafs ilun «nr Ein 
Beyfpiei von einem Manne mit drty Frauen vorge- 
-kommen wäre: in der Regel bepnögt Geh der Mann, 
der die Mittel der Untci tinJiiiim dazu liat, mit a 
•tVauen. Ree» kaon lieh es nicbt erwehren, die Un- 
terredung im Auszuge hier miizuthei 'n, welche der 
,Vf. mit «inem Ibkben in doppelter Ehe iebendeo 
Orönlinder hielt, der das grweft» Veriaogen «n er- 
l<piiticn gab, einjChrift zu werden, dem aber der Vf., 
nach daniber i'ir!Cf»hoiter Vorfchrift vun dem Mif- 
JionscüJJcgiun : liopenhagen, die Taufe verfagen 
.snufste, wenn er nicht feiner sweyten Frau entfageo 
wollte. „Du taufeftmieli4fcdi, Prediger?" fragte 
4Ur Qr<inliade«r flaehdeB.är swey Wiater hindurch 
(hiimeliKfonsunterrieh« «tfit der grdfaeAenTheilnalH 
Wae und df>m heften Erfolge beygewolint hatte ^Pre- 
diger: ,,Selir gern wollte ich, aber — du halt 3 
Frauep!" GrOniändtr^ (fchncll): „Was? kann ich 
deswegen kein Gläubiger werden?" Pr. „Du weifst, 
jdafs der grofse Herr des Himmels nur Einen Mann 

Sid Eine Frau fcbuf , uad damit an erkennen cab» 
ft nur foicher 3 rufammen in der. Ehe leben Kill- 
ten." Or. „Dil marhft mich betrObt 
Kann ich ßi (dcutitiul auf die 2te Frair) 



Pipdiper ! 
I ftufsen ? 



^ie iiat mir Söhne geboren, und wie k 'imte ich diefe 
Kkiii^vuiiUleaJ" iV. , UuCoWt iv^iiimut ^ 



neo fheljchea .Umgang pflegen." Gf. ^Dac jft 
fchlimra!« Will der wohlthätige Gott miih verwerfed» 
weil ich ßi nicht verwerfen kann? Du weift, ich 
"wCinfche ein Glaubiger zu werden; du weift auch» 
dafs ich Gott kenne und wie ein Glaubiger lebe*** 
Pr. „Ja, Alles das weifs ich; ich mflchte dich auok 
gern taufent- Aber «uiiMr danit xen ich dir icboa 
gefagt habe , fo beben mir et aneh die Herrn in un* 
ferm Lande verboten." Gr. „ Meinft -du nicht, Pre« 
dii^er, dafs der grofse Herr des Himmels wohlihS- 
tiger ift, als die Herrn in eurem Laude?" Pr. „Ge- 
wifs! er ift lauter Gate, er uriheilt auch anders, alt 
die Menfchen , da er das Herz beffer kennt." <3^ 
(geröhrt) „Ich mW ein Glaifbifur. we^eii und«* 
iärf es nicht werden! Aber ich will doch fortfahren» 
Gott zu gehorchen und itas Bcfe zu fliehen und huffc, 
dafs er mich, wenn ich fterb«, nicht verwerfen 
wird.** — Hr. brau t' vi rtete ihm diefes, nahm 
ihn beyder Händ und fabe ihm zärtlich in die Au- 
gen. Kurz nachher reiitc der Vf. iurOek. »Gott 
im Himmel, fagte er ihm heym Abfcbiedei dein und 
mein und nnler aller Vater fey dir um Jefu willen 
hinr und e\vig gnädig!" Gr. (weinend) „Werde 
^ tcklich, Prediger; bey dem « uten Gotte im Him» 
mel felii; ich «lieh wie<ler!" fr. n-la, da werden 
wir uns froh wieder fo^teu ! " ^Schweigend begleitet« 
ihn der Ciroi|Lnder bis an den Strabtt und feine UH> 
cke folgten ihm lange nach. — Oit grSmlHndifthtm 
Frttftrtitn. Um dit; Gewal'th tiglveiten zu verhin- 
dern, womit lieh der Hi-jrinlislu:i ige !"i"incs erkohr- 
nen Mädihens zu ln'maclnig» » fucht , und tlie in al- 
tern Zeiten lo weit gingen , dafs MT der Widerfpänfti- 

San, um ilir das WegiatJEeo vk vereiteln, ein^ 
. cbfiitte in die Fofsfohjen iMnpbraohtet fo fand-es-iur 
Miffionär nölhig, unter (Fen Glaubigen das ürautwec^ 
-bea Itlbft zu Obernchmen. Auch hierbe^ geht es 
nicht 0^1^ hartnäckigen Widerftand von leiten der 
Braut bw*, der, obgleich oft nur verftellt, d'^cb. nack 
Landes Sitte, bis in die erften Tagenach der (]uuia» 
Jalion fortgeC^t wirdt wobey abiiir d^ch» auUir 
4l«Bi Zu" BM Ueberreden von iMten dfs Prediger«» 
der auch den Hochzeitfehmaus abthut, keiocrler 
Sufseren. Zwangs angewendet wird. Recht naiv ift 
die hier befchrieU-ne Art, wie die grönländifchen 
Schönen . ihre Sprödigkeit zu erkennen geben uofl 
nach und ueh uch befiegen laffon. Du Taufi die 
XMuHummm,. Unter den Tinfliofpa des V£k h«. 
iMd ^h ein» betehrte Fien , weldie ein OrOnllnder 
inderAhficht, fich ihres Eigenthums zu bemaclitl- 
gen, als 
Leben ( 

die ihre Zuflucht zum Vf nahm 
werden wünfchte und, nach erhaltenem UnlcrrichtS 
getauft wurde. .^Auch jetzt dauerten die Verfolcunp 
gen gegen fie fort, wogegen fie aber Hr. S mitMoth 

und L'nerfciirockenheit in Scbtir;' nahm und glflck- 
lich rettete. An obrigkeitlicher Hülfe fehlt es unier 
diefen Halbwiliieo in Atlchen F.iilcn gJii7lirh, es fey 

dem« dsüi slips «ia disifrhti *"'t fr'''""'f 



jIs eine fchlimme Hexe vcrfchrieen liatte, deren 
daher 10— 13 Grünl^mder nachfteliten, und 

eine Gläubige zu 



DigTtized by Google 



in der NäTte liegt. Etmee Keifen niuh Chrißianjhaab dem cjas fäugenHe Baad, defTen Mutter ftirbt , vrena 
mnd ffaeobskatm. Die befcbreibung derfdben flufst üch keine andere Mutter, die ihm die Bruft geben 
jbohe Achtang gegen Hn. S. and citlfen Gattin ein« kann, in der Nähe befindet, mit Teiner verftorbeneii 
die Beide» wo es der Beruf foderte, fie lieh den Mutter lebendig begraben wird: das fetzt der V& 
Ziogebornen nur irgend nOtzÜch machen Uonnteil» Iiier leider! außer Zweifel. Er erfuhr, dafs fogar 
die gröCseften Befchwerden nicht fcheaeten und un> ein vierteljähriges Kind durch diefen nnmenfclilicheii 
ter den augenfcheinlichrten Lebensgefahren Aber Gebrauch umgekommen fey, und dafs daffelhe, weil 
Waffer, Eisinaffen, Schneefelder, bey Tag und Nacht, die auf es geworfenen Steine die rechte Stelle vcr« 
in Sturm unil Unwetter, und meift bey der elende- fehlten, einen vollen Tag lang gewimmert habe, ehe 
(ten Koft ~ ihrt Berufsreifen vornahmen. Hec. hat ihm der Tod ein Ende maoliMi Hr. 5» eilte «n den 
ANq^JMM diicfelbengewanicht: aaiöcbtedociiinan- Ort, wo diefs gefchehen «nr; mm leugnete dl» 
«her gjriitHehe öder weh]iohe Beinlem£aropi» der Tbat Iteineswegs , (budern erwfederte nur, ais'ieif 
▼or lauter Langerweile, Milfsipgang und WonlJebcn auf die Graufanikeit derfelben aufmcrkfam machte: 
zuletzt fleh felljft und der Well zur Laft wird und was follen wir thun? Du weifst, dals wir unferd 
mit feinem Schickfale hadert, nur i Jahr in Grün- Kinder lieben; aber wenn diefen hülflofen Kleineti 
tand, otlcr iloch auf grönlänäifcht Art, leb^müüau: die Mutter entriffen wird, ehe fie entwöhnt find» 
vielleicht, dafs er dadurch bekehrt und ^ns einCBl und keine andere Frau in der Nähe ift, die fich ihrer 
«feMkUic^liM einen o^tzlic^n. Mufchen verwan- annebmen kann : fo niaflien fie fich ja doch to^Jinii^ 
.delt wrilrde! EtwBs tftcr wfiru BMtt mit'itn QrSm- mtrn nod Tchreyen ; ift es dann nicht befler, diB wir 
iantUrn. Hr. Plu m inncht über diefen Abfchnitt die ihren fchrie'lcrn Tod aus Mitleiden bewirken?" 
■gegriindete Bemerkung in der Vorrede: „ün jetzi- Milch und andere leichte Speifen giebt es freylich auE 
gen Zeitpuncte , wo man in Flugfchriften über die Grünland nicht! Der Vf. ftellte ihnen inzwiiclien dat 
reclitlichfte Einrichtung des Handels in liiland ftrei- ^Unmenfc bliche des Gebrauchs vor und bat, dafs» 
tet, unil den IslätidiTchen Kaufleutea einige von de|l '^wcnn der Fall wieder eintreffen foUte, man ihm daf 
Befcbuidigungen macht» weiche Ifier gtg/tßäiB grOn- inutterlofe Kind ttberlalTen möchte. Ein Jahr fpiter* 
Inidifcben vorgebracht werden : da wird di'efer Ab- gefchahe diefs wirklich , und die würdige Gattin det • 
fchnitt mit duj ipi-1 er Theilnahme» und wie man huf- braven S., die eben ein eigenes Kind ftillete, nahm 
fen darf, auch mn Nutzen, gelefen werden." Es ift auch das V'erJafl'ene an ihre Bruft. Diefs rührte des 
fchiindiich, wie die Kaufleute», befbnders deren Be- KindbS Vater dermaafsen , dafs er, mit feiner Faroi* 
voUnidchligte > lauter Europäer» zu des Vfs. Zeit lie» das Jahr darauf die chriftliche Lehre annabnu 
mir den armen GrönUadem amg^ogen , wie fie 'die- Man Gebt hieraus zur GenOge , wie wenig der Grön* 
ifeJben vervonheiJicn, offenbar betr<(:en, die von der linder von Natur zur Granfamkeit geneigt ift, und 
Begiemng oder der Hamleisccmpagnie fefigcieliten wie es nur auf eine gefchickte und edleBeliandlungs- 
Xaxeii iiir eii: ujuilVIie VV'aareu durch taufend niedri- art ankommt, um auch den roheften Naturmenfchen 
geKuiilignife wjllküri^h orlwilieten! Und wenn fich für die Lehre Jefu zu gewinnen. DUHtxerejf, und: 
jfler brave Vf. der |^jhi^|^ai.> t^nc-n Grunlunder, befon- dtr gtfunitiu K^aüfifck; zwej kurze Erzählnngen,'dfn, 
ders der Oetaufteo*' annahm» die KauiieiUMfiFf das zum Beweife dienen», eines Theils» wie fchwer es 
Ungerechte in ihrem Verehren räfnterktulpRachte, hält, deoGrönlinder» anoh wenn er fchon den chrift> 
dann wsrswifeh<Sn ihm und ihnen der Friene gehro- liehen Glauben angenommen hat, von feinem G\a» 
chen und mancherley Ungclegenheiien waren ((.ivcm ben an Hexereyen ganz zu bcfreycn, und wie viele 
die Folgen für ihn. Dit'e vitI ii rii-n li.m IVIIjH Achtung gleichwohl, man kann fagen, wie viele 
noch fein Schickfal nach feiner Kiickkehr in das Va- Furcht der vermeyntc Ilexenmeifter gegen den Ver« 
terland. Das Miffionscoileaium hatte ihn nämUch, kQndiger der Lebf^ Jefu, ^wenn er die EntfcblofTen» 
baoeod aof die Redlichkeit der Handels- Directiuns- beit eines & belitzt» fahlti andern Theils» wie im* 
Bediantea» SDadrOeklich dazu verpfliehtet: »in eu- widerfteblleh die Macht der AuflcUirung und der Ue- 
temyerfländnifs mit den KaiiOeuten zu leben." Das bepredigenden Lehre des Evangeliums Aber die Roh- 
, Wohlwollen , welches er nach leiner Rückkehr er- heit und den Aberglauben ift. Noch kein Gefcliicht- 
warten i i ii-, berulieto zuni 1 heil darauf. W ie fchreiber Grönlands hat davon folche einleuchtende 
mufste es linn alfo gefallen, als ihm bey feiner An- Beyfpiele erzählt, als die Vorliegenden find. Einigt 
kuoft von dem Miffionscoilegium die Klage eines fol- Charakttrzügi dtr Grönländer. Freyheit und Gleich- 
chen von ihm entlarvten Kaufmannes zur Rechtfer- heit ift auf Grönland ZU Hanfe. Nnr wer fich daroh 
tigung zugeftellt wurde, nach welcher er, der Vf., Klngheit, Gewandtheit and OlOek im Fifch- nnd 

Sefetzwidriren Hamlel mit den Grönländern gctrie- Seehundefane ans^eirlmet, dem erwcifi man eine 
en haben folltp — ob er gleirh auf feinem Platze befondere Arlunnp, Zntrauen und felbft eine bereit« 
keine Gelefenlieit hatte, ficli i: lelzliclie Vortheile willige I lulamkeit. Uebrigens findet keine Herr- 
zn verfohatfen , die gefetzwidrigen aber verab- fchan des Einen über den Andern Statt; oline Obrig- 
foheuetel — Dm* ^trrttttt Kind. Was Oase ganz keit und Gefetze leben fic in Eintraellt und Frieden, 
mit StiUfchwoigen floerasht^ und wovon -P. Egtit Den Diebftahleprachtea üeoiicht nur» wie ehemals» 
mir etwas 'Aelmlfches m dnem einzigen Beyfpieie Uols» wenn er am Eingebomeo» fondern in neuern 
trriUt, d>fa aimlieh tag dta hiHrtfiliM Oiinto ' grif faifcfti wno tr an DIimb mOht wird. Der 
. I ' Oe- 
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^Icl^jilaehlftrtel) entwickelt ßch frOho bey ihnen; 
doch hArt man höchft feiten von Jug^ndauslchwei- 
famimp. Nur ein einziges Mahl erlebte es der Vf. in 
8 Jahren, dars eine Verlobte von ihrem Geliebten 
vor der Hochzeit gefchwängert woide. Doch pfle- 
gen die jungen Grönländerinnen gegen die Danen 
nicht fehr fpröde, vielmehr zuvorkommend in der 
Uebe, 2u feyn. Ihre Gaftfreyheil ift grofs ; der Vf. 
■rfaieU einft auf einer Reife fein Nachtlager fo, dafs 
«r an der einen, der Qr9al3ndtr an der andern Seite 
der Gattin des Letzten zn liegen kam: eine Aus- 
zeichnung, die ihm als Qtißkhtm widerfahr; gegen 
den fremden Kaufmann ift man mifstrauifcher. Der 
Able Geruch u. f. w. fchützt übrigens gegen alle Vcr- 
'Sichung. Die Heirath zwifchen nahen Blutsver- 
wandten ift wider alle Wohlanftändigkeit ; feMt an- 

Stoommene Kinder dOrfen fich nicht mit den ^nen 
es Pflegevaters verheirathen. Mangel an Math, 
felbfi Feigheit , fällt ihnen zur Laft , imr rticht In 
Fällen, wo fic empfindlich belerdigt find, oder wo 
iie es mit Hexen zu thun zu haben glauben. Der Vf. 
gntShlt S. 78 ein feltenes Beyfpiel von Geiftesgcgen- 
wart eines Grönliaders, der in Gefahr war. Um die 
Zukunft kflnmem fie fich nicht. Dir ünttrriM. 
Der Grönländer fafst fchnell, hat ein gutes Gedicht- 
nifs und t>egrpift ohne Schwierigkeit äU Reli^ions- 
lehren, die fich verftändlich machen laffen. Auf ih- 
ren Tomgarfuk halten die heidnifchen Eingebornen 
nur wenig; der dnibe an flui bindert fie nicht, die 
cbriftliclte Lehr« anznaeluwo. Im Glücke vereeffen 
fie ihn ganz ; nur Im Uof^fick fachen fie ihn durch 
Ceremonieen zn {gewinnen. Die Kinder haben viele 
Wifsbegierde ; fcnon im 11. Jahre lehrte ße der Vf. 
^rtig und beftitnmt zu lefen; auch das Auswendig- 
lernen fällt ihnen nicht fchwer, und im Schreiben 
brachten es diemeiften^ ehe fie, 13 Jahre alt, die 
Schule verlieieea und den Confirmatkmsanterrieht 
mfipyp ritmifflili wdt De* Swaafts bedorfke ei 



dabey gar nicht; doch trugen die inGefchenken von 
hartem Brote beftehenden Belohnungen für die 
fleifsieften vieles zur Ermunterung bey. Unter den 
vom Vf*» niitHoUe Seiner aiuDSnemark mitgebnelip 
ten PflaAer und Anmeyvn» verrichteten Kuren ift ba* ■ 
fonders die bemerkenswerth , die er (S. 93) an einer 
Frau verrichtete. Ihr Gatte hatte ihr einige Schnitte 
in die Brüfte gemacht, um fie von den Schmerzen zu 
befreyen, welche ilir die darin verhärtete Milch ver- 
Urfacnte. (Eben fo erzählt Cranz von einem GrOa* 
länder, der feine Fofse durch tiefe Einfchnitte von 
Podagra befreyen wollte.) Obgleich die EntzDndung 
fchon faft den hr>cViften Grad erreicht hatte : fo ge> 
lang doch Hr. S. durch Campherfpiritus imd Meio- 
tenpflafter die Heilung vollkomn>eo. Die Erzühlung: 
dtr FaUrrHcker odtr Triumph dtr Rtligun. S. 94 fif. 
ift keines Auszuges fähig; he verdient wörtlich flbeT^ 
fetzt und, da es uns hier anAanm gebricht» in einem 
andern Blatte mitgetheih zu Werden. Hier nur die* 
fes; der Vf. brachte durch die muftrrhaftefte Hshand- 
lungsart einen jungen Grönländer dahin, leinen über 
20 Jahr alten Vorlatz, an dem Mörder feines Vaturs 
die Blutrache zu vollziehen* aufzugeben on^ fich fo 
wflrdig zu zeigen, dieheiL Tanfe« Wi6|i[i^<derlelba 
ein febnliches Verlafigea trug, zu dnjtalbiigen. Nocb 
nach 10 Jahren , fo weit des vfs. NacRrichtert reich- 
ten, bcftaud der Bekohrte die Probe der Selbrtöbcr- 
windung und chriftl. Verlühnlichkeit. Aber, wie 
trefflich verftand fich auch Hr. S. darauf, fich, f^ ' 
von aller Myftik und Dogmenfucht , an die reine» 
echte Lehre Teftt zn halte»! Und dlefer ehrwOrdJgn 
Mann wurde, als er am 3. Oct. 1778 zu Kopenhagen 
ankam, von den metftem feiner Vorgefetzten „mtt 
mtrkticher Kälte" empfangen. (S. 144) O Handels- 
eeiftl O Verfoleungsfuchtl O Weltnndank — nocb 
In den letzten JaE 
Jahrhm^^ertetl . 
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* Bi<Pkdexxuigen m. Ehrenbezeigungen. 

Sdt fcovaem Imd f bdarUie UniverüiltMelehrt«» f 
MS Bambarf , t «nt WVrebutg, i mm Anibedi auf die 

Itadenlbben UnircrfitSten Freyburg und Heidelberg be- 
rofln- Aus Bamberg nach Freyburg gingen Hr.UfU- 
i*r alt Prof. der Gefchichta; Hr. v. Homtful, Sohn 
i^ai bekannten baierfcfaen Abgeordnatan, als Prof. der 
*IUdileaeeh Heidelberg; Hr. Refskirt^ abenfallt alt 
Prof. der Rechte. Aach geht nach Freybnn der bfe- 
härige Prof. Butengeigtr ans Ansbach als Pr«^ der 
ibematik. und Hr. Prof. SekönUin, ein gebk 

aas Wfinbnrf als Prof* da» fihyimlngi«. 



fir. M. Aap- Mm cn Wittenberg , vanfMilbalb 

bekannt durch fmnen Bärdefner > gn0/ricmf , ift zum 
anberordentlichen Prof. bej der tbeol. Facnltit der 
Univerlttat zn KAnigtberg ernannt worden. 

Der durch ferne Erllnurungeo derNapoleonUeben 
Oefetzgebung rahmlidift bekannte kSnigl. preufs. gelk 
Staaurith Damitit, bisher commiffarircher PrSfiaetta 
dei bisherigen Appellationsbofet zu Cöln, ift sinn Prl» 
üdenten des nun definitiv errichteten AffaUatfem« 
.Oericbubofes dafelbft ernannt worden. 

Hr. Rector und PmF. WdA zu Scbleofinflen haa 
• von Sr. Maj. dem Könige von PlaaiMB 4fB 
lamiden dritter KlaOa erkaka» 
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L Neue periodifche Schriften. 



^t VIIL Heft d«r iTr/rj/^i«« BMi^ktk fWt das Stktil - 
! Uittirritktiwtfim enihatf: i") Aaifahrtwlrtl^ll*»**^. 

von £>Vr»;;«»'ii'/ Opiftnifjüon 4je). Scholen ; Schriften 
der Holflciu. (iereJÜchaft: BrnitH't Religion der alten 
Uf utlclicn ; (/i«'/ u. C*lpteV ifUhcnini. I^biMlch^rn ; 

gri^cK'AVörtwt». ; gri«d>. Lcbrbdchfm von 

WOitprliucli z. Eutrof. toti SttMtg a. j) Ah' 

kandluHgea : il-merkk. ührtr^Hk^ÜtAtiV Thierftk't 

^r. ' ,1 mii V. S ludfr ; Cietro't Forjniaiiiim v. L:yji:is ; 
tjritckiftlu i 

Dtbw^k't Sl«g«&hftl' ?,ril«r*J Obli^t'^'y 
«Wwrfri i»a ß;<«Mr*«i; f!«««mrKk. fi>)er.«i/cM, a« — 
T. Dj.Vf» ; Pindxr't erße oUpnf, Oit^. mrir. QberU t.^U* 
icjti/; Sc'.iülcIjroiiiU yttuVirAtn v.Cammiati, u.iii.a. 

IX. H.'lt : .0 V. Schveider's gr. Woffcrh. (Ra- 
Jcblwr«^}. jttrtrt Welt^Äfch, ; //orM»«»»'/ Anf«i«g.<«r. 
•illiiAi/Ti l>p*vVili#«ttW (j««»neir. ^■ÄÄ4ti«»g»- o./ri/: 
JlüifcinJhUhtK : Aetiui ^. MttMtcke; Aa/zuMB»'/ Krdii- 
- hidbicin; .Sinn veruraiuli« Wärter t. Afa.ijS; Buthaamt 
«k d.S»i\dH»th ; fufij'c.'i Ilau.n «nein-, Scliliff \\\\ Schul- 
di^ij^ipi R^inhtild'i leiite Woi - j Vj/rnw^aif, -^Vorlege 



Critcfd/tke Gtdithtt (»All AfopiM »of <teii T»< d<»^ K. 
.i^Jjtti; uu'l ;{r. Uohirf. von G«r< _/äv; /Ar A"»»«;:; 



dang rtehendett l^jUkTmik I^r G»bntttf)&1fe', f nnen« 
Zimmer, nnd Kind«iU'anU1ieiren , tod WSnt^rferoe' 
fter igir— Tf. Vom Herauf gtber. — II. Von der Zu« 
rückbeugiing der GebSraintter ini angerefanrlngertCf 
ZaCunde, V«« «Miisiinh«th Or. dtnaiMAfn sii 

Dr. BrtMnoH zu FrHritte. — ■ IV. Oefchic^tf rirer 
merUwHrdtgen Zwillinf^s^bnrt , vonr Dr. Dttkirdinr 
•iwl^oftock. — V. Gefchicbt« einer für Mutter otM 
Kind glBeklicbToUrahrienKaifergeburt, rom Dr. 5|pt(s> 
«(^Slehwebeln. — VL Zjroy merkwürdige Kijfi»^ 

y. Lortiifir «I MHnw In BplMMMi. VIL MwkiHM. 

digcr und rctiiier Fall einer Rmpfängnifs aaCiierhalb 
<d«r Gebflrinuifer. Vom Pr»f. Dr. wo« ^MUarg sa Wmw 
•lsli«B>'^ VBL- Anatom von Sahnftfla. ■ -n. » 
^>r4akf«rl ji.>L, iin September i| 15».' J 
* Frans V«rr«ati;fppb.> 



■jp* AnkftiMligMiigeii 

MinkUMig^' tau' dttH Gtbiet» dtr LanJfcirAhfrkifi^ 

wotk Ktpvtf SfämalütStikmt^' 
NtTImIIk^. t> -..i-Bilifer. 

' f gr. . > 

Alle afFentlicbe Blatter, und Tiamentlich der Hc«t 
Stettiratli Tk.ifr, haben fich über den Werth dieftr 
>cluirt atir tfas befiii»nn*efle »nJgefprochen. Der Inkdlk 
diefes ttfltn Thwl« iff folgender: i) Zwtj Krenkhel* 



Unter V.'A'yffcu ; RoßBinälU/t HandlvmgäwJAr^ig^oni lA ^fiuuJ^^ 



IttfjirliV^fWiiMolit Cn«f Am Tender Prinx^CW. 
/mm); Variailten aus eine« Cod. ie*Ajtall9§, u.^M 

fnTuu; Krir. Hc-rf^kk. aber Arißoflnatt v. Akhvardi 
u i.iii<i*r,- f/ora C.V'i^c.i \.Iii'!erlcck; BcmerTik. 7_ /fH" 



Vermiß fiit l^aekr. — -r Aal*t«r «law frOlier Beine rieten 
eaihikit d»l 7t«H«ft< UbrvAul « jG»a»'- u. hiiMf;||:?/i*. 

Wi«r; BpHicftk. üb. ile'i»r'"lie..Spr. v. /?««cJ*rwfl»»; Uber 
Datum' s ^r. VVor'.erb. v. Pajfmv ; iilxjr ein neuerfimrlen« 
riüncr.Mrim — ». Gf/ptr; zu .Yr-wop.t. Mem. v S'ruhtr ; Ha- 
» riir.Od. Der Preis filr den eos « Binden oder 

It HtftM MmAm^ JWirgmt bMrSgt K<>r I I aler. 

Jl D.Oerrt'«iib«rg la Hild«*li«iM. 



Inhatlsanzcige 

' JttOMiikuttat »Ott Dr. ^.9, Siel' o Id. Dritte» 
«ryif/Siück. Fiubalt: 



Kindir- 



Ich ScliiifieW '«bp# S«liüfito«bt mnfite/ «mi iP»fpr. 
3) L'ebcr die Sommer ■ StirtlfDiterung der .Schafe, von 
Scknuh. 3) Einige Hernei klingen über den Hafer, 
xnn Sc^tceiar. 4) Soll m.in bry " r>en U inhfchsften 
dem CefinJe '-.ine vevhältoiriiniliige, aber f«ft ba> 
Ttimmte Meinge Brod gebf«? voh 1IWe£;«ato. 0'Ll»d> 
vriritbrchaftl. Beinlrtkiin|blil« >OD JMI. j») Hl •■ vorb 
theilbafter, mh«iriä*Md««»«n^li^nM*Knedi. 

2u haben. 7) Elnl|!l« Verfiiche äber die Urbema» 
cbung fcblkohteK* Wielen durch Verlnwnnon das >Ra- 
dutt, • iy Vtüer den KartoiVelbau ohne frifcbe Ditn< 
gung, von Twc^NMM. - 9) Erfahrungen Ober den Eiv 
folg vop (Mergeliinjen aaF verfchiefieDen^ Boden, vaa 
X<^f , ntt ZoIiteMi wo &ibMib^ -^j:A>'X>arJZabaa'« 



I Frfter Bericht dei Fntbin bmgsanCtÄlt dar %«- ra Yanll. «nd ÄaattivinlifidMftf- Wj^^ ««) Whrd 
■Sal Univ.'TGtiii zu U rbn un.l d^ r dani»-!« Varbw-' Ä«^ Getreidebaö Inda«', tnm ^iaW-Kartolftln erv 



Dw MMfc TMl «rCdMisl sirar k» KnrsMii, und 

rcn V«rhrr«r M Cell nidi« mir Pliebt gcviMbti nur |^ 
wtfalte und ton >II«b VSwr W^ghU ggi« und durcbgcT«» 



Htciktimtr^ CF.A.^ mtgHmlmf^mktij^iHaMd' 

wlirttrkmk für HaatTiter, Ociiooomeo, KOnlt- 
Ipr, FabrikaoMO und Handwerker; «nllillt in 
hm; V ,^||if^,Qf|dnaitg «in« naizlich« und auMrteren« 
«.•^ ^^Unlapif wenig b«kannter Vorfdviflan ai^t d«r 
Oslumoaii«» Chcoii«, Tacbnolfgie and 0«w«rV 
feiii4«* Dfittt giknzMaii m|n«rb«ittt« Auflu«. 
(Steif brefchirt. Bogen ank vielen Uffafiekld^ 
, ten.) »Rihlr. jgt. .« . , . . /i 

Dicft neue Auflage bat Jmk dia DureUklt«!» 
mm bbr efeiehnen Ti|[baiil<gM wMndlieh mmmmk 
versQglicb Ainb 4i« Zngito cumt groCMa AaaeU 
litttemder Vignetten in Helc, welobe dco früheren 
AiugaUen sanx fehlten; die Ail§ibeertcn Maaft und 
Gewiclit und durchgängig berichtigt worden, und 
> man jQcb die Mühe geben wird, diefe neue« (ebr 
' rte und eng gedniekla Auflage mit der 
if^ta «drd eoan «inn'ginCi 

wie liefet iMf Motem dkAv Att Mr 

; Fnnft«, C. Pi.« fbaMMrlMA ArMMwMrr, fn. 
' fooderbek für Uttgtltkm und LiMaktt dkfir m/. 
ßmfUmft» 3 Tbeilc. gr. t. (74 Bogen.) a Rtblr. 

Diefet Mir nltaScM BMb hm dwdi den dWnm 
welcher eo^H dw UhmärnrnfM Min: M a 
"C« liifM neuefte Entdeckungen und Erfabnmgen in 
^cr natsricbre» eis Anhang xu Funkt'» Handwörtar- 
.badk» «inen eebldieten Wertn bekonuaen , indem die 
. Katavlelut« ttaiicb neue Auabeute für cKeienigen K«> 

- fnrt» w«lihe iBifiHii ftadieven und derin »it der Zeit 
fonCsbrnten* Vwn der ZapnokaiCtigbeit ^ Bearbil» 
long kann man 8«b Mehl ttbervcuaen , wenn nett 
lolgenden Artikel luTt: Atroftiu^ Dawtvßmafikimt^WÜm 
«m^nri«»«»» QutlUa^ Sommtr^ StfwtfatL* n. a. nit ' 

Die «mes«i«r# Auflag» Ton 

- . Jfoviff I.e«/*V Nudtrtaitäi/ikm JCecUwA», den 
If tifm Gelcbaseek gaartb «ab SM» ««N 
t. («Bogen.) i6gr. 

Wann Hob ein Kochbuch folcb wne lange Reihe: 
«••lite«ttmd«r6«nb daPublMwoaerbaben konnte» 



9*Vi»ii*t W.F.A 99»^ Sitimtiomt.Ztkkii^tUm 
warn Iteunricbt Air Kafloavalifian» Oefcawoin 
nad PeiJhnlaam 2Wtyr i äiA PML 
Gebt »Rihhr. aog;r. 
!>»•£» aaMjfrc AoOegie ifk mit «ncB Kupfer vor» 



ha. Dw hbäU ih der Mipnd«: I. Einldtuni. 
IL Wirki^og/ kuoelelcbian; SertKiifl|inh«fe und 
brauch derfelben. IIC Gebraaeb m« '2e4tlmet^p|^ 
ratt nnd Erlernung itt erften Anfangsgründe der Si> 
tuationt-Zeichnenkund. BoeUm. IV. Bluaae, Oeftrl» 
che, Wein- und Hopfenbau «n seiebnen. V. WIt 
uMMlan faa»iflW in. der fit», z^^^unn MM^ki^A^ 
VI. Weg«, Bvfloken, Fihran, WafÜNlianiM «. Cw. 
vn. G ranzen, Or^lude xinti einzelne OegeTTTtflncie. 
VIII. Gärten, Meyerejen, Dörfer, Staciie, Feftuiige« 
zu («icbnen. IX. Barge «u teichnen. X. Vo«i Copi- 
reo der RiCf«. XL Von dar AaMrb«itun|( «ioae 



LftipLBif, im Sepk tlip. 

■ ' ' . Jnbann Friedrieb 01«4it{«JM# 



An eil« gute Bucbbandluofen dei In« nnd An^ 
I Ci-abMi vinrCMdb: ' 

Si« 

Von A 
Dr. C. 1^. Sfiiktr, 
I. Nk tlMB fthBnen Titelkop^ «ai Vl g M l ü 
von Meno Heet. 

(»« BaganO Frei« 1 Rtblr. 
^Barlta, bey C.F* Annlnsg;) 

Wir kennen den Herrn fkhS^ld» bereiu aa« M> 
•n brahara, nnd ana den Im a«ri|an Jalnra in dww 
lifhan VariHgiliaiMilMig Wrait« «fffigUenanan« nnd ndt 

aDgemeincm Beyfall aiilgenonomeoen xwey Werken: 

Jmiackttimck /Ür gth^ilitt* Ckwißtw. ' 

Zwaj Thailau , 
Zwayl« verwehrte und rerbeOerte Auflage ,^ 
I» Mi* wtnj nHa fatw Titatkgfcam and VicMIMK- 

GtJfkUkt* Dr. Martin Lmik^fy^' 

nnd der 

dtarabiltai hawirlklatt KirebenTerbaffamag • 

in Deatfehland. 

gr. t' Mit einao» Titelkupfer. Frei» ] Rtfair. ts gil 

'-tütrinaAMaan» dar da waifii, wa&JkBi Meniebea int 

NinBcbt der Relif^ien Überhaupt Notb thut, and der 
die Kunft verfteht, yom Kerzen zum Herzen zu reden. 
Da« oben angezeigte Bucl> Hefert einen neuen Beweia 
kierron. Mit Warme und echtem Gefühl fpricht Geh 
der wOrdig» Hr. Verf. hier über einen Gegenlund aua, 
da» d«n» wahren Cbriltan b wiobt^ und fo- «tfnriail» 
Beb tft^ »Ob» Abendtaahl dba Herrn , * Tagt er tri da« 
Zufchrift an fein« Schaler und Schülerinnen nath der 
finfe^pun^ run» Chrifientfauoi , «hat üob in der Kir« 

miftak tfhjftie An. 
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«ruH, auF welcher Je* Himmels beronderer Segen 
nrnhet, dtirch die der Olanbe an Starke« der Wille 
«■n Reinheit, der Verftand an Klarheit und daf Ga- 
i^miith an innerer Ordnonf; gcMrinnr. Darab das Brod 
«det Lebens und den Kelch der Erlofung wird der 
^Schwach« gefilrkt, derPetnibte getrOfiet, der Reuige 
„erquickt nnd der Fromme inniger m(t Oolt rereinl. " 
Zu der Feyer dieCer heiligen Handlung die frommen 
Chrifien würdig «orzubcreicen und die hohe Wichtig« 
4ieit derfellMn recht anfcbaulicb darzufcellen , ift der 
Haupcaweck diefet Bnchs. «Was ich gegebaa habe," 
lagt der Verf. am Schlufs der Vorrede, n^o(t aus einer 
Mennigen Liebe zam Heiland dei- Weh und ail* einem 
nHerzen, dai die Erquickungen und Segnungen de< 
^heiligen Mahlt oft felbtt lebhaft empfunden hat. 
i^Darum darf ich wohl Ooit bitten, daft er das tckwa» 
*ch* Wmri mit feinem Segen begleite.* . 



So eben ift ganz neu «rfchieneni 
t>it Ftrtimi ^umg dtr frotrflantifektn Kirckta* 

lErörtrrt in Briefen .einc& Landgeift liehen an fein« 
■» Amtsbrüder tm Preufs. Herzoglhinn Sichfen tmd an 
alle denkende Freunde oder Gegner der Unioiu 
Geh. 10 gr. 

Zwar ift diefer Oegenftand fchon vielfach befpro» 
elien wurden, aber vielleicht nie fo reiflich und viel* 
feitig mit Poüchiung der erfcliienenen Schriften er- 
wogen worden. Reli>nde s fdr die Preufsirchm Staaten 
ift et wichtig. Der Preis ift zugleich fahr billig. 

£rnft Klcin's llterarifcfaec Comptoir 
j in Lei px ig und Alarfeburg. 



Im Verlage drr «nterzr-icbneien RnchharnTung hat 
b eben die Prelfe rerialTen» und ift rerfaiidt: 

Sifßtmatißktr Grundriß dtt fraknfcktn EirxrpAiJilun 
yUktrrtcktt , zum Gelwauche bey UnirerlitSts- 
"' Torlefiiitgen und zum Selbftunterrichta entwor* 
fen »ora Dr. Jntin* Sckmtlting n. f. w, 
p . ater Theil. gr. |. i Rtblr. is gr. öder, s F], 
r ',«1. 4t Kr. »" J>. 

Der trfli TheiT diefes Werks, welcher die rtcht. 
Utk • fduifcki Ptrfönlickktir der Für .ifcben Völker 
darfteilt, erfcbian im verwichenen Jabre , und das lite- 
varifche Publicum hat» laut dem vorliegenden Urtbeile 
O0:npetemer Richter (f. z. B. Hirmtt iter Band), be- 
reits fiir die Wichtigkeit und Hrauchbarlieit deffelben 
' «ntfrhieden. Diefer ztertfie Theil handelt Tom Sacktn- 
' rttkt der FuropäiTchen Völker, imd rwar: ron der» 
Brtutrhcintm der y^öiktrrigtntkiimi , den LandttgtUtttn der 
'yUktTy 'lern EigtHtkum und der Hirrfekeift des Mttrtr 
«nd der FISßi, fo wie den Bemtuzvagtarten dtr/tlhtm. Zu 
gleich entKjIi er auch die wichtigen Theoiieen des Gt- 
fatidtfchaftswtfrnt und der rrrrrSg» «ui dem OW»^»»»»- 
rttkt der fcuropät f ch e n Völker. 



Der Herr VerfarTer hat alle brauchbar«« Maleria» 

lien feiner VorgSnger in diefer Doctirin mit reinwitüni- 
(chaftlicher Sorgfalt geächtet ui>d bentttxt, ond aacH 
diefer ztcrt/te Theil zeichnet üoh durch eine gediegen» 
«nd Ivey edler Freymuthigkeit anziehenden Spr.iche, 
durch Dnuntcrhrocbene Allegatiun dar einfobJa^igen 
Rierarifcbcn lliilfsmittel , fo wie durch ErlJaterung 
der völkerrechtlichen Grundfiize mit den treffieuden 
Daten ai» der llterea und neuefien Zeitgcfcbicfate und 
Politik, Tortheilhaft aus. 

Der dritte und {rrtrr Theil dlefet Werks , welcher 
die Qbrigen wichtigen Theorieen des Obligationen» 
rechts der EuropÄifchen Völker erörtert, wird mit 
künftiger Ofiermeffe igio erfcheinesi. 

Rudolftadt, im September 1819...^-^. ..^ 
->. . k«»: Fürftl. S. R. pri »iL Hof.'B«cfc'*1 
! ' ' tmd Kunf thsndiang. 

In der FI e ek el fen'fchen Boehhandlimg in Helm» 
ftädt üt erfchienaa and an alle DuchbAadlongeo ver» 
lutdti . 

1^t«> 1 Dr. yok. Chrift. Ludur. IleBwig 

taheUariJcke Ueherßekt dtr Ordnuvgtn ^ Fami'itn nn'i 
Catnen^tH der Sütiptktert , nach Il lißerr Pv-.'V«». 
ttMf S^tmadr McuttmaÜHmj mit Aafmhnuig aller 
Arten, welche der Verfaffer n.icb dot» Scbrebcry 
fchen SSugihieren und nach Jen U'erfeen' ande- 
rer XU feiner Gattung zog, in 6f TabeiieO. gr. t* 
1119, 14 gr. 

Da* Format dlefet Bucbs ift fo gewählt, dafs dief« 
UabarGcht dem Ilügerfchen Prodromiir bcygebundeo 
werden kann, wodurch dann alles bey erivtruTer ift, 
was zu einer genauen Kanntnifa eine» Oeganftande» 
er federt Miir4« 

Folgende Bacher find in Lei pz Ig in der Baum* 
gl rtn er'fchen BucbhaT»dIung erfchienen ond um bay» 
gefetzte Prcife in alleit Bnch handlangen zu haken: 

Dtr Ftißarzty , 
eJrr die Konlt die Fftfse zu bebsndelr», tmd Fufe> 
' ■ fohlengefchwülfte, Froftbeulen , Warzen, WageU 
krankheiten und univärsige FuCsfchweifie grund- 
liob XU heilen, nachdem Franxöfirchni bearbeitet 
Ton Dr. Heinr. RMi^ nebft einem Anbange vodb 
Dr. ond Prof. J. C. Jerg, |. it gr» 

D» diefe Schrift nicht bTofs für Aerxre, fondem 
auch für jeden an diefen Uebeln Leidenden, deren es 
jetzt fo hlulig piebt, belehrend and dadurch hillflei» 
ftend ift : fo glauben wir, dafs fie dem Publiewm nicl|» 
nur willkommen, fomdern auch febr niirzlich fejn 
werde Sie bedarf keiner FmpFehhmg, da dfr Hr. Df 
O.Prof. 7cirg, berühirt durch Mine Werke nberRlumn- 
fafse, Varkrfrmmonpen u. dgK, einan Anhang zu in- 
nt Vanroükonunaang geliafarl hat. 
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OStlt/tnt/e urentinrum et k ißorift rj»m>a^.^/mm 

V- ., »».r«»»« ac.c*«p^Bo4*»«V■ 
A . BIm Aocwakt -von SinnlfirDolmn» ifrsilhlangen und 

• • «tadbrn St < M itli dha^iAnifriwa KlaCGlMca» 

tMl^n, zar Frkichterang dM S>wliuni£ der ]«• 
' Mhnfchen Sprache l>e7 dam Sofa 14 1 gebrauche und 
friTtttBbangcn xi»ck dam EngTiTchcn b«r*uii> 

«M Afwr. I« It gr. ..ua • ■ - »..Ua^ 

• Oa der ehrenvoll bekannte Name Bt ider.^A|^ü^mi 
Werkotien Tor[uht, To h«b«n w.ir niyfatt hif)SHIM|Mh 
aU da£s d\th» Buch ia d«fl pBWtett «agl. SoholM «U 

|U«! dSf AjrfUahtmg4h-9nkktittit dtr Kitdm^a^lemUmHam^ 

uad Nmtzthitre Karl dt reu //tZ/an^. • 

• < .Biit Torautgebcnrler Dai ftellnng der Verdamimi* 
Werkzeuge und GefchartelHsy den wiedorUbMm* 
>ta . -r den Thiaren. Mit Kupfern, t- t Rth!r. 

•'»«Oi Oehonom weiTi, wie fdinell bejr einem ge- 
* finiltn Stflck Vieh diefe tödtende Krankheit entfltb«4 
kran, and «tfrd e«.d(nifi^(4erT^Pr.9ftK#t d«^tr Tielan 
^>Hi)i.iraEMit dab er. hier eine tndc« in dei; l^|pUcil> 
knnlAanfflallt, ond. Belehrung giebv . ^« ' 

EriiTniriingt . AlmaMtk, ■ • 

täglicher, hiitorifch - p<>liiifchfir. Eine ' Tf fcfaen» 
biblioiiiek der wiffens« iird!: ften preig'nnEe aoS 
37 Jabrfcunderteo. kl. |. 1 Atblr^ 16 grl 

15*» y«Mbr hat biev nerkwfirdigften Vor* 
fllle in der Grfefaicht« zofamniengptragen und Ce za 
einem nOtzlichcn Handbuch der Weltgefohichie ge- 
formt: er hat «nit eifemem Fleift drey Regifter dazti 

Ieferrigt, als «nr dnronologilbbe«, ein Bja^ktr'im 
Inbriken und eines der Naneo. HtetnjMwIl Ärf 4r 
AeTes Buch für die Gaichichte klafürch gemacht. Jedes 
nerhwürdige und grorte EreigniCi in, der Gefell icl)re 
*|lt roßleich >\^fzafim'e<l , in welcIlNB Jäfiif 'n(M W Ivel» 
*tbei& Tag e«' Torg^fallea war. ' : - ; 



»cu;>i)tiq ^tn^ff^tn, daCr pr In ilmen .finden yrifd^ 
was feiMe ;>4uli^nd^ mp wh ^^tfa^, olV»«%h, äi^Hfc 
fallen rp*m»fi.„^fß^4 H9tm mJ hiB t ^lm J j W l ül titM 
Bayfallai)fg«aipnnMf)ei».m<Lwu^ jftit den i«te|i Ba 
nWihntat^'-ißfir^Vdt, dNr7$fVf(M/o«M u. f. w.^ ui 
Lnd als Fvrifetxmig derfelben, nu.. «ientt luhalt nac— 
niapi4(aiialii4|ir,jwdunUK^it4i)4«rp9N l^aif^m^ ,;, 

• lichej Vontfbftchleln ^iVBefi'rderunlg Upj pricln 
und VerU^hang der*Oi)nbauiuzt^M. i. Brotcb. 
d |k- *»"^ '. • •• '»'♦. :» iij.v , ^ Tf 

per ÖerrVerf. hat Geh bemüht, "in ^1 jem Böj^^ 
letn Tugend^iind Fröwunigkciu *U küJüich«,,Eigf|u 
Ccbaften des Alejircheu, zu rchjidefp |ind loi'^ j|fM| 
^erfwi d;lf^r;^a;.pra^JUcfa «i, foa.c^e»» u/t^ ^w^r in 
einer gefchu hi Weben F<(rin, 4<eJw>Rj|r tti^j^i^ij^ier 
ftärker anzieht als trockene LekrTjize. 

« 

Maytr^ M.y HamilUm ««/* «Ä« SotiMtagi ■ Evam^ia^ 
¥^p 4m > tkii^m 4 v i u HtHigtu ftefcfy jifldiU 

lot|{^ in den Fefipredijjieo der Scliuüehrer xor 



und 



zur Kl 



ErkT.irun;^ der 1?.v.in(^.'l!en, un( 
für alle tbrifrtn. x Thlo. gr. j. . 

.j^ietß, i^i^fi Iiebnilers* xü iFrülipredigieu gev^'id- 
leyn, da nach Undei- (iere:zcn und b^^^höfli<i«n 



b der Stftkiii1Mi»a iBiKshbemnang in Ul« jft 



' hr. mtdSkttmfffik^a ^ «mj ntntt Ztk. Zur 
•ngcnekMa wd belelirenden Uaterhaltma för 
f, ,, . al)e.Stl|)4k> idnrBend. g^f ^l«b. s fiiUf. 



•V- 1M>Sidflr üttmr Ornkwürdlgkeiten ift, wie Tdion 
der Titel lehrt, allein atis der wahren Gtirf hichtL» <[e- 
• .aoiniTien; gtv<i\(» einer der reirlihaliigrieti (^tirlle«, 
ans der jedrm Leferrronde Belehrung, UnterJb*]<vi|g 

•ffiafi». Wir künnan Tie. daher iedam Fraandfe f^Mr 

mm^Omadn sUftorildie» UoiSra ak.-dtfr 



»..* 



Vec^ortlQun£i!p das N'olk immer mehr üiil dem Grift« 
"5ei Evartgt^tikis, unter FruhroeKbn, Totl nhiwUK 
•fedycl^^uri4,gb^rd .n»^ ; 

Bi^ ««» W h Wku J kiilfrtltft « bekoimtMn: 

«g;/r<i«d»»,4:v»<MMy»»ii< Iu ej y i j/B waefaww» Sa 

J StamilruckhlSti« rii. pr. 4. Rreiü i(5 gr. 

Auf keine W«:r» r({ d^««rajon . Manier befTcr datw 
J»»!»"«! aphifcb ; dJef« wird man aoeb a«f 
'di»AA«llWrn beftat«« Rndft, di» Ottk gi^l^ott' 
der« zu «inem niH^Iirmn «md aBgeMlriM<3väfelic 
JÖlC die zekhenluftige Jugend eignen. , 

(" Gr«utz'£cbe Bncbbandlung in At«Kd^^biir& 

» ftr der^rllF^AlMtaiBneiiMiNnMiff In tein«!« 
)R ro eben crTchieMB rad ia altett BiMbbiMdlattgca 

.4U haben; „ . • • ..... 

•i- ireQ^tißr V rhJtuGMHiitiah^mdL 

■ dit Jagend ; y,.n llt itir. BrefcHiut» 

' ■ •' Auch unter dem Titel: ' • 
; '' lAiifHdk'hrTedbuUgU/ar Setmltw. 't. m Bogen. 

V4trJtu Gtßhromm. Gp^ckt In Bcz;ebunp auf d« 
6ltfwA/fn .1'. / K;;;ii^!. Pi tuß. hnHitdiat. Jvjiii. Com. 
V'tßJn aui R!i*!n , »om Cri/niajl -Rath Mojf^a» 
gr. LS gr. ' . , * V 

...V Nnwsig KrakpdiB.Uyir^ von RmJ, vp« Frttmßtd*» 
jjBMcbVt j,. ittibir. 

. ' .• . 
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; KIRCHENGESCHICHTF.. 

hKiTZta, b.w. Vogel: Bardifants GnoßUut, Sy- 
rorum pr-rtiHs hymKnlogti-s. Commentalio hilto- 
rioo-theologica, quam fcriaßC^Mf. ifcib. p)ü- 
]or. D. et in mud. AJbwrtlu Tkwi Ptof. «x> 
tnord. if 19W f4 S. 9. . ^ 

Schon l.ineft war es der Wunfeh des Ree, den er 
auch o[t gegen Freunde und Zuhörer gcäufsert 
hat, dafs die Ueiohichte derjenieen älurn Chriften- 
fekteni' welche ortenralirehe Pnilafopbem« «af da» 
Chrifteiitbam flbet^trMrn haben« wM cUeOnoMker 
und Manichier, ganz oder theilweife von einem Ge- 
lehrten bearbeitet werden möchten, Mrelcher Kennt- 
nifTe morpenlandifcher Sorachen und morgenländi- 
Tchen Geiftes genug beräUe, um theils die in mor> 
licnjSndirchen Sprachen t'erfafslen Quellen z<i be- 
nutzen« theüa den in diafen j^ftemea wslianden 
Oetft dar'pliantafiercich^npbiloropKffelMn Dfebtung 
lichti|( wfirdigea und erfafien !<önnen. Noch leb- 
harterif^dJeferWunrnhi^ewurden, leit cvir jn<lem Co- 
dir Nafaratus eineOriginaJIchrifl einer folcheu, ob- 
h;ich nicht chriftlicheo, gaoftifohen *' rtev von be- 
(Sitendem Umfang beflUnit dl»«w Aufkl^tning des 
obri^Uicban Onofticisn^ von dem gröfttan Nutaea 
16:. In ^^vorliegenden Monographie Ift nnn jener 
Wunfctr zu einem Theil erfallt, in dem «1er Vf. we- 
irigften^ Eine gnuftilcltu Secte, die des Baräfft»n$s, 
iWlHiilrc fchoDcr orientalilcher, befonders,fynfcher, 
• Sprachkenntniffe, aufldSrt, und dabey überhaupt fo 
viel hKtorifchen ForCohunuBgeift , fo Ti4l Sarafak^. 
und richtige Eingeht in das W^enxlnn gnoftifcbea 
Ptiifofopneme zeigt, dafs man die SehrtR nicht ohne 
die grölste Befriedigung aus der Hand legt. 

Der Vf. l»eginnt mit einer Aufzählung und Wür- 
digung der OuplJen und alten Xaciiricliicii Ober Bar- 
d«/Mrt üiivided'en Secte, vonl'orphyrius, dcrif rag-i 
niente des Baritjantx erhalten hat,' fts auf Abulph»' 
rägins herab. Hey weitem am wichtigften find die 

56 Hymnen C^aijfiO, nicht Predigten, nie Neandtr 

frhreiht) des Epkratm SyrMs gegen die Ketzer (0\ 



er aui 



(.Upp. 
Iialdrii- 



T. Li. S. ^^j ff.), in welchen .._ 

fclifii Aflrologen befondcrs den Marcion ■, Bardtfnnts 
und iffafii widerl^t. Diefe find auch von NfmttätTf 
ieSen. VerdienfteJn AofbeUung dm OnoÄicismus 
der Vf. mit Daiik anerkennt, vorzt)e]icb-be«uiet wor- 
den, aber leider? nur in der fehr nOchtigen und un- 
ztfverUffigen lateinifchcn IJeberfepUn^ des Pttnu 
Bemiictut vo\S den jüneem AjftntMdi 



Die AbhandluM lelbft aerliUk nun in % H«upt- 
theile, welaiia XHmma^ffnir di$ gel$him 

Ferditnße, und dann das gnoßfche Syßem des Bardt- 
fants behandeln. Barde/anes, auch Bardifanis (ejg, 

arab. üUax> y^f) wahrfcheinUch aus - 

EMb fM Geburt, hatte feinen Nameo von dem 

Ueinen nuilb Daifon (^^) .bey Edaflk, und lebt»' 

als Jflngliag und Mahn in t €iti«ln <r FVeuodfchait - 
ipit Aftgar ba» MaanUt nachmaligem Filrften von 
EdelTa (reg. 152 — 187 nach Chr.) unter Marc Aurel 
und Antoiiinu» Verus. Als letzterer im partliifrheit 
Kriege in Syrien war, Qbergab er ihm fein Buch 
vom SchicWal (ntfi •'>«{»*^*>k) unddifputirte mitde'm 
Philofophen Anfoninns» der in das lull'er$ Gefolge • 
war, machte 2aeh die Bekanntfcshaft der indifchen 
GeCandtfchaft an den Kaifcr (daher das ^la^iniint 
Ober die Inder f>eym Porphyriiis, worin er jlmca 
feine ficienen Meinungen uiuerzürclijchc.i fchelnt). 
Er Itarii wahrfcheinÜca unter Goinmodus. Alle diel« 
chronologifchcn Verhältoiffc find vom Vf. mk Weier 
Genauigkeit auadaandafserirtst. ViSn feinem Lp!)en 
fprecben Mt «He Kir^benVItf. , falbft Epij.i.an i is, 
mit Achtung, und loben den unerfchrcckenen Eifer, 
in welchem er fich im Sireit mit Antonin's beglei- 
tern leicht hätte die Mai fyrerkronc ve<-diei)en kön- 
nen, auch feine üeftreiluiigen der Marcioniten und ' 
des Faturasdtr Chaldacr. , Uoch bcfchuldigt ihn 
^Jinerhe<KshalterBeebta[lilubigi(aiu Seine, alle 
^n fynfcher Sprache varfidslnn^ Schriften warer^r 
0 Nachrichten Ober /«rfjw, aus dem Munde iener ' 
Gefandtfchaft gefchöpfi ; 2) Dialogen, unter deaen 
befondersder/fz/afo. (DerGrund atis welchemderVf. 
mehrere diefcs Inhalts annehmea will, hat uns nicht 
eiiileitciiten wollen ) 3) Gegen die Krtktm, bef. ge- 
gon JUarciop; AmÜgUn. Aber am berühm- 
teften wurde er durch Tcine JFfymmn. Unter den 
gnoftrrcheii Sfcten tratcjn fmh geiftliche Dichter auf, 
•vi» ficÜ denn diefe phanlaficrciohen lliilof'jph'co^e int 
(Ucli-iTilchen Gewände am heften ausnf^iinL-n moch- 
ten. Aufserden vomVf.beygebrachtjaBw'fplelender 
Lifeder des Valentin«« nndMhpcna ertanei^TVif ah 
d^vOB MOnter hmnOMalMM Fragmente in*fti- 
feher Oden m CopeHeher Sprache. Bardtfitnts 
war unter denSyrern der cifte Mymjjendichter. und 
vci ,al"ste deren i.^o nach «lom Bcyfpiel Davids, durch 
dieer fiL^i -.^hiiviche Anh.ii.gcr gewann, uod-dJi» 
feMt der hwJige EpM^m iafiAckiiplit airf ihre äufse- 
n Fmn Meh>ii*Mmr» wm Ar nmnirdig hielt. 
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tlds tMitrum und die Scanlion fyrjfcljer GeJjciite ei[i> 
die liefer eindrinf.Rii , als tUis was £if.':Aori» jn der 
Vorreoe zu ^ones dtpoifi aßatlca (iarOhor gcfagt hat, 
und verfpricnt -den w^nftand vielleicht nocn ein- 
mal ausfOhrKcher, zu behandeln. Wir wflnfchcn» 
daf» er dazu auch clie rCmirche Handfchrift des fUt- 
phamis dt tottis Sjrofum m<ijjc benutzen j\ü:iiieiu 
{viclii anßcfohrt ilt , ciafs die bvrcr aucli alpliaSeti- 
fche Gedichte haben, wie die' Hehruer yml IVrf'jr 
ahd Zabici-, (^AJptnam III. n. i. p. 63. 328-) Auch 
ifIRec. dabey angertofsen, i(.irs die hebrjircnc Pucfia 
vrie die fyrifche, auf Sylbati/ihliiüp hcrtihcn ft>ll (iler 
Vf. müfste denn die rabhinifch ■ )iuiifclie gemeint ha- 
bun); iiiid dals S. 35 Sit-^xXy.* f. v. 1. i^:toi'|jcX_u» uod 
Virjus i(fvyiV9; gcnuinmcii wird, neiciien Sjiracligc- 
braach wir wenicffens belegt wüiircmcn. Kann der 
Vf. ht(f (einer Aufmcrkfainkeit auC .fyrifche Met^a 
lUeht •rieUeitfht auoh efD«ii Auffchlul» darüber ger- 
ben, worin der Kliythinus der Gedichte, welche 

^'»S'Sfr gradiis, fcatat genannt werden, beftanden 

habe? wenn diefcs anders eine rhylhmifche ßczeich-, 
nung ift, und ou dieicr Verwandlfcttaft habe» ni^ 
4em der hchruifcbea niSvitn -fy^ 'i , 
Die (Tne/Sf desBardelan'es zeipt wie fehon Neon-, 

derbenierltt hat, am meiften Vcrwandtfclinft mit der. 
des Wilentin undder Opliiten. EineOIjulj'.'ii'i^iidv rung 
dcTfclbL-n und einen UeheiHitt von der 1 r liii ijiibi- 
gen Kirche zum Gnolticismus nimmt der V't. niclu 
mn* fondern ^aubt* da(s diefe Angabe des Eufel 



nicht Ephram, p. 444. C. D. die ß'ehkeU Tcyn , die 
bey der Wehrdiupiuiig ihiiig ift» wie Prov. ^,23 ff.'O 
Die (ichlbare Welt fteht znujchft unter 19 mJC^U»- 
gern, aber doch geringeren Wefeu, welche die 7 Pla- 
neten und die ra Bilder des Thierkreifes bcwobr.ea. 
Die beiden li6chften Planeten Sonne und lHoHd be- 
wirken die Fortdauer der fichtharen Welt durch -mo» 
iialliclii^ liL'ywolimiiig uiul üefrucblune: alfo a!)er- 
mals ein ni.innliclics und wejIjJiches rrincip, wie 
<d)cn (und in fo vielen mürgenluiulitchenKuligionen). 
Da die Sterne von Genien beivohnt wcnNjn, weiclio 
diö Erde heherrfchetif fo rnflUfen njlflrlirh die Uewe- 
eungen der Geftirne vun grulscin Kinfluife feyn; da- 
her (ich Bardtfams eifrig auf Aftrologic legte, ütr 
ISJ.Miftli ift ein Acnn, der /ur.Sirifc fd; einen Silnden- 
taii atit itie Knie vcrwicTen ilt, und delic» himmiirche 
Seele in den Kerker des Körpers eingefchloffen Ift. 
Pie SfeeJc ift'frry« der Körper aber-.tien Beflimaiun* 
pen der Stern -üedieeo un«( dem Fatutn unterworfen 
(eine Theorie, die felbfl Euftb'mt billigte). Zuletzt 
die pewohuliche gnoftifche Vorltellung von Clirifii 
biintulilcher AblMinft, deffen Scbcinkorper, feiner 
Abitclu bey der liicarnatiun und der \ crnichtuiig 
des nMteriejion Körpers. — Hr. H. hat itberali die 
Beweisfieilcn in ausführlichen Muten unlev dem 
Texte beyge bracht, und bey denen aus Eftkraim 
rus eine andere Jutcinifclie '["''Ij ^i i'j! /.nng, SUtMcUen 
mit eiiigclVliull«»ler Erkl.,nji.L , pL-iobcn. 

Ini Aüi'cn^i'i li.it es imv Ii lif ^'öivundert, dafs 
der Vf. bey leiuer loiiiiifj;eri fciioncn üelcliinheit gar 
keinen Gehr^trcli vun t\cn\ Codex Kafarattu ^ der ja 



. ^ :UUl.S 

und EpipbaiiiMS nnr-auf Veraiuthüng beruhe, da er durch Nurberga Ausigabe in JJeuifcbländ fchion biii< 
tn manchen Stücken ala rechtgl.iubig errcbeinen *- ' *— - -•- 

konnte. Er geliurte nbrigens zu ilcn ficli an das 
Judemhuni aufchlicfsemlen Gnoftikern, die dus 
A. T. nicht verwarfen, aber freylich für ihre Zwe- 



cke allegorifch erklärten. Er fetzt dem köshßt» und 
tlmigtn Gott (j!^'? i'dj Vater des Lebens) eine 

•ivige Materie (P'oOl ^^1) an die Seite, in welcher 



dtrTesfal wolint und ans ihr liervorgcgm 



fl. 



Aüs ''dem höchfien Gott rgiiig als der crfte Aeon 
( Xlt^ Wefen) ein wciT.licbes Wcfcn , die Mutter 

des Lebens hervor, des erfteren Galtin (aw^i^oi)» «öd 
aas beider UflUnnong ging der Sohn des Lebens d. i. 
Chriftus hervor, und der heilige Oeift. Diefe zeug- 
ten 2 Tochter, da» B^tJlir and das TVwl«*, 

un i i'ieftr iiebfl Tetttr und Luft T)ildcten die 7 liöt li- 
ften Aeonen, die das ?riiifi*(*a füllten. Rnsko d'Äud- 
jKft», die der Vf> mit der ao^u der Ophiteo und 
Valentinianer vergleicht, heifst auch ZGicOw ( Tßl- 
die Aehamoth anderer Parteyen). (Diefe? erklärt der 
Vf creatrix von ^cQm w'b »n; eognovit, coivU. Aber 

lag. Was S. 69 11- und si 
y-^'^j.. fteht doch immer vom zeugenden Maiirif, und und das Fatum der Chakluer vurkojnuU, welches 

. Bardz/inifJ' zum Tlieil augenommeH halte, erhält viel 

/<^\i»t>. \ü»i$t die ZeugunsskrofU \\ eshalb loU es durch die 1 lauut oacUricht des AUerUiiuus ai>er 



liB|;lich verbratet ifti ^emaebi hat , da diefer, eben- 
falls in arain.iifcher Sj)rac!ie pcfclii iehen , kier die 
manniclifakj^Ucn i'mallelen darjjcboteji liiilte. Dort, 
wie hier, zwey Grundwefen, ein niannliclies (Ferfu:) 
und ein weibliches {yijar){ dort, wie hier, wird die 
Well voaideii plajieUrJfcDen Dämcinen vonugsweife 

die S^^dtr äk SMmr (tA^am» fAJOOß > 

uod «bftlHPiirdieBUdcr des ThierMbs lievrohiicn- 

deiit die2R»0(/Sr C jA&iZ) genamt» lüelieRfebt» iwd 

crilnJet fich darauf das Studium d r ^frr nV r '-ey Her 
Secte. Wie Bardijanet nach Ephraim, üi/r. Ii- p-439 

aftrologifche Schriften (^«. Xvy ) eifrig 

fiudiertc, fo findet fich eine Schrift diefes Namens 
unicr denbeilipen H ichcrn derZabier (£i»<yfA.««rfä. 
III. 335 ff.) Bey allen gemeinfcliaftlichen Ideen der 
Gnoltiker vcrfient fich die Berührung von feJbft. — 
Noeb einiges Kinzeine. Bey S.3> wo der Vi. uMt 
Hecht Aily/oMiir und Mtfopitmlir fnr gar nicht ver- 
fqhieden erklärt , erinnern wir noch an Urder Ckttl- 
dHer i Mof. 11, ag. welches hoch in Mefopotamien 
S. 69 If- und Si ff. tjl)cr die Artrolcw;ie 



ehil' ' 
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und Nativitätsflellcrey bejf 
iXotf. Sk. //, 29 - 3«- vrI. Stxtiu Empir, oäv. Moß- 
tktmatieog «». f^. p. 339 »»«' Brmehtr kift. pkih/. h 
S. t^K ff- Jene Siellen zurammcngehaMen irit feiien 
dcs fpitr.liii (%m«. 10—14) und Etifebitis de fvafp. 
VL 10 leliren .lie Tlit^orie jeiirr bcrukmifn N.ilivi- 
tätsfteller ziemlich deutlicli , weiiiiiheiis i»acti ihren 
Gnindzflgent eitifehen. Die heydnifohen AftroJocon 
hieltea nur die Piaacteo für Uotter, (z. B. Ntitu 
lAtTtatt Bil JuDiter)* die gnoftirrlicn fttr Aeohen. 
_ Der Druck m ourrect* uncl-ttieCitalozuverlärGg. 
Nur S. 7 uaterftß Z. mufii ft«tt J^amd kM* Uh S.'i 
f ebfen ««nfea S. «30. 

schOwb Künste. . 



1) Zeitz, h. Webel: 
Karl Htliltr. WiK). 



BUAm der Phantaße von 

88 S. 8. (Kell. 12 



So 



B 



a) HANNOVE»t in d- Hahn. Holbuchh. : f^trmifch- 
U Geikktt von C v. d. D (ecken ?). Zuip Bcfteii 
der Abgebrannten in Clausthal. 1819. Vill n. 
64 S. 8- (gpli «3 gr.) 

3') H«tBBKSTA,DT t in Vogler'a Buchh.: Jlffte 
Jdtal. Poeiifche Epiftei on Friedrich« alljBll ge- 
bifdetcu Söhnen des Vatrrlande.«;, ztimat Cönnr> 
niaaden, gewidmet von D. Fr. G. A?bg^/, Rector 
211 Hornburg. I819. 47 S. g. (geb. 5 gV.) 

]it':ie Onpinaliult, ausgezcichnere PhanlaGe» nexn 
LI , n-,ii t'ii)L-m Worte qiii fehr viclvcifprechendes 
Talent liabcn wir im Vf. von Nr. i zwar nicht ent- 
deckt: doch hätten wir feine GeJicblc, die er ja 
felhft «rft als ^i^Jothea" feiner Phantafie anknudigti 
im Gan2en hefciedigt aus der^land gelegt. £in rei> 
ncr Sinn, und jugendlicU - regfanws , zart fühlen- 
des Gemntb fprechen aus den meiften dicfer PoeOcen, 
und wenn <!er Vf. erft pclernt habea wirc!, in jeder 
Hinßcht Mcificr feines Stoffes zu U\n, tl. h. wcfwi 
er fowohl in der Wahl iils in der Bciuiullung dclTel- 
ben i(as Kecbta nicht mehr verfehlen wird, wasMec. 
garfchr in diefen'nBIüthcn " vcrmirstc, fo dürften 
wohl derfinft gar gutfl w FrOchta " vo« dielogo Dich-, 
tcr zu hoffen ßyn. Der Vf. wühlte in den meiften 
der vorlicucu lcii rro.J-Liclc ein freyes Metrum , das 
ihn dann i'aft abernll mit Ach forlrils, und viele die- 
fer Ojedichie tiber die Gebühr auseinandergezogen 
und verwäffert hat. Ree. nennt in lUefer Beziehung: 
dir Vtrzwtifetndti (S. 40.) der Schitftrdttktr, (S. 57.) 
yaterfchmnz, (S. gj) u. f. w. Am meiften gefielen 
ihm der Schiffir (S. 10.) der nur ein wenig zu oft an 
SchUltr's Glocke ernmt'rt , das traurtnde AJadchen, 
(S. 33.> Setbftmord, (S. 45.) aus weichem QedicUle- 
nier eise Pralle ftehen loig: 

Tritt m drill GefalPnen In'o, 
l>er im Lrbeii dich verleixttr, 
' Rtthn'a ia nicht im hmtita XmM, 
D«ft er relbft Mu Ziel KA fittl»? • 
. Tr«ü«r fibn> FeiadM Fell 
XiHiM 4«p'«d1«ii F«(iid aar tloMa} 
FUuUab» wia <M Mm» Kimtt, 



ICiiM andk (M mA\ fein Gelft 
In 4et WalulRiuit Lai^w». 

0, itr, Fimke wiichft jefehwind, 

J3ni itfekäftig ilt «iie SchUag«, . 
Ufr dm Meuichen innirrlich erfajft* 
Und ihn XU dem foliauderhafteii'Gaif»' 
Antrcilit oJiiie Ruh" und Ruß! 

Am meiften Lebensftifche und OrigiaaUtät aihmen 
„die T;Uze" (S. 75.) — Der Vf. verdient Lob, fo 
wie Tadei, und (o will ihn Hoc. am SchlufTe diefec 
Anzeife fAr die Zakuoft v»toea,w matter PAitt» 

^ediefc: * 

Lanm! fcWnmmPTft dn noch in dtm Gr»ä»*7 

1. aiira! Laura 1 Jhji" ■ wit gekt e* dir * . 
AckJ if/« /«w** uk Jbkoa gtnt/len kjht 

KciBB A«twon ci*Ml4nnar! - (S.^) ■ • 

und vor Reimen wir: Gelöfc, Grrjfsc, Pforten', ge« 
worden, Frieden, Blüthen, Pilote, lode. Müde, er- 
fnilte, Freundfehlift, QmOi^tiufß, dieficb Hr,J7. niur 
sa oft erlaubt« ..^ * 

Auf eigentbOmlinlie Weife origindl tritt der Vf.' 
von Nn. 2. hervor. Oleich in eincRi VOTWOrt »tA 
die Heil oti Receofentea" meint er: 

Diet Bnch ' — ift walirlich xq klein 
Und <ar nicht m»l der MüTir- wtr'.h , (Ji»!} 
, Uali Ihr e<~ mit Kritik bc'lirt. 

Könnt fiucli i« etwas {«itwBru dreh'«, 
. Als kittet llnr §a» michu c«reli>n. 

Dodi ift diefs woM nicht Hn. f. DV-Ernff, er \v11rde 
ja fünft feine „Gedichte*' nicht dem Mefskatalog 
einverleibt haben, der denn doch an die Kritik ap- 
pcllirt. Der Vf. !>E!t ff rner von fich (S. 44.); 

JJafs ich uicSu aus dex DichtkiinA audte« 

Ift ffiir nat&rlich — meiam Ttanl ' 

Die Mufen unter meinem Dnelia ' 

Geli'n inuner meine Thür lorbtj. 

Und er bat nicht Unrecht! Gedichte hat fder Vf. 
vorliegende Produete auch wohl nur fcherzweife ce- 
rwnnt; es Und Gelegenheitsverfe, Witzfpielet alte» 
bekannte Anekdoicbcn in Reime gebraclit u. f. w.* 
Dabey nimmt es Hr. v. d. D. wciier mit tler PDoHf, 
noch mit dem Tecbnilchea, fehr genau. ^Man bOte 
Z. JB. <S.8oO: 

Mein Game»', doch icli f?irclito fchon, ' 
Du J't^fi ""^ ricchjl dta Uratcit. . « . , 

oder (S. 28.): ' 

JCi.lil mag's im Srh ir f'; ri, r Eide tajl!; 
Doch ich hin /Ur duj Wurmt- ,(/^ , 



oder (S. 58-): 

Dcrlcibe halt' «ine CemeliHn, 
Ua« machte, Kr wer ciii G«iit«hl> 
ftlan naante h - : } <au Generalin, 
Tctmuthllch war Er GenuaL 

Doch — der Vf. hat fein BO«Me!ii -vndOcklicheii 
Abgebrannten getvidmet, tind dfoKiitÜK will Jofo* 
fern nicht zu ftreng feyn. 

Auch die Abficnt tfes Vfs. von Nr. 3 ift edel und 
xciji« .lutd wenn fiuc mit dieiec bej fpatiCehen 
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ErsMgoifba gctlitn wäre r ' vrüve auch ihm die 
Mma za reichen. Ab«r Hr. M fprichl in vorKeften- 
iter poetiCcbeo Epift^-Cein« Gattung, in ^er uatsr 
uns Deatfchea noch To lA^tn Mften iTt ! ) in einem 

truckne« Kaiizehon ab«r ^H|l< gewöhnliche Sachen, 
wie die erfcxlerlichon Bfflenfchuiteu zum Ideal eines 
^^fen U. f. w. , die ieiler Prediger feinen Coiiiir' 
Boauden kQrzer uad faCslicher fagt. ^ue Verfe find 
nieift fliefseodt aber auch flodig, feine BitHcr aJitög- 
~ eh. AoMhäogta Anmerkungen erklären <• ufim 

^iftM^fmo» Lykurg, jBtfdiu, ScawUi, 4tm 




' Gmnmni b« Starke: B§(umtk$H' Xine Samm- 
lung von Erzählungen, Mühreben, Gedichten 
u.Cw. von If^Üiulmißf H^tlln^t Amati» QftnH 

" niaa Bnniitt» Stfkmh i9l9>"'IVtt*374 9> 9f 

(t Rthlr.) 

Die Obcrfcluvengliche Fnllc ahnlicher Samm« 
lungen, als die vorliegeiuie jit, die jet/.t jede neue 
Hafft — den Stapel pial::^ auswirft, zeugt einerfeitl 
von der Schriftflellerfucht , die üch in To leichtM 
ErzeiLenifTen ara wofaliaiUien hyfaiwtto» au|<iir-«ns 
dern^te von dem BedflrfnifTe einerXeetSre fmeher 
Art. Die Kritik hat am End« weni£ darüber zu fa- 
gea, da hey weitem die Mehrzahl diefer und ähnli- 
3ier Unter lialtungsfchriftcn kein eigeiilJicluT fie- 
«nna fiar uoü-e Literatur ift, und da aueli die 
IdKM'oll^ «idadicrMte Klage, dafa Arbeiten der 
Art dal Befsre verdrängen , die hiuü, am ver- 
alteten Guten immer noch mehr ertudten, 
f. \v. — ja doch kein L)amm wird gegen die 
wäfsrige Fhith , die wie in Gsthe's Zauberlelirling 
M<tas ganze Haus v£u erfa'ufen" droht. Ree. I<atin 
^aTvorliegendc Sammlung im Ganzen nicht Uber dio- 
tcKitegorie •&PB^'* * W«ai| gleich auf die Gefahr 
Uot '^i' '''"fM Ctamen zi^eich zu verderben. 
Nr. I. Der SchUuiginfltin von fT, l^tmor ift ein 
ziemürh gewöhnliches, 90 Seiten li^ng ausgefponne* 
nes Gefcliichtchen von einem Talisman , der einem 
Cerdilechte entrilTen wird, delTen Glieder dann kei- 
ne Rvhe im .Grabe finden, bis nach Jahrhunderten 
ein Naehkonmie den wunderbaren ScUangenftein 
wieder erobert, imd dadurch (ich zo einem Weibe^ 
und den Manen feiner Vorfahren zur Ruhe verhilft. 
Der Stil der V'fn. ift durch unzählige Einfchnilte in 
kleine Biffen zerhackt. Ohne zu wüihlen, geben wir 
hier eine Prob^ : (S. 43) „Die Vorftcllungp iUjjßtMtt 
die VennliffaM dazu gäbe» daß Jk, das unbwio|BO|e 
Kind, auf das OeTchfck diefes Mannes Elntnfa luAe» 
könne, war ihr fo fremd geblieben, daß fit, als fie 
fich von ihrem &üu:ecken nach feiner Erklärung er- 



3X4 

}N'r. Ii. Die Prüfung, Idylle von HtnriM» Sttiftam 
ift gefcliraubt und unbedeutend. Anfprßchender ift 
{ii. m, 4«r SUriütimiig Onadm, ein taadil «nihl» 
tat Romanchen von d. Oanu. Mamferebarakmra 

find freylich nicht die fiarke Seite d^r V'fn. und (*a9 
Frauenzimmer verräth (ich aucli, indem lie „rtuma- 
tifch" (ß lt>7) fchieibt, und einen lunL'ea Studenten 
(S. la l.) „ wunderlich« Fata's " erzählen List. Nr. IV, 
das verlaßim Baus, ein Schainpiel (V) in einem Akte 
von /r. IViUmmr Ut eine Ueine» dieingifirte Verfdh- 
nungsTcene, worin aber die Vfo. nteht eine Spur 
von dramatifcktm Inlereffe zu legen wufste. "Nr. V, 
Ctiic'Ue von Htttr. Sttinau. In den Hexamclern der 
„Eisfahrl" fanden wir die In-! leii \ f rle dicler Art, 
die wir von einem Kraoenzinimer geleCen zu iiaben» 
uns erinnern. Den Befchlufs macht das ftlt$iu Bra$U- 
MWr," eine gut en&blte UicbtuBg MM J, fitaitWi 
•Driiofc und Afipr iad »ßHLuuü^ 



MSKSBV. b. GGrlfrlic: Uftfrthe und Schwert. 
Eine Erzählung aus dem letzten Freyheitskrian 
der Deutfchen. \onEHfat»tk S$Uig, Jllit^ 

Ein junger Mann , der zu HeiJelberg die Rechte 
fluilirt, verliebt fleh dort am VVolfsbrunnen in eine 
Fr^ii/ufui, wjrd aus h-inera Raufcb gezweckt, iodem 
die Stimme feines Königs, die zunvJiaropf ruft, au^h 
ihn trifft, nimmt fich iu den Schichten febir tapier« 
wird Hilter, und kommt per varia di'crimina venvue^ 
det naeh I<e!p7ig, wo er leine Adelheid wieder trifft, 
und mit ilir tiald darnnch glOckljch v^rlnuiden wir;!; 
Dieles an liri» fehr unbeJeulcnde Gebäude fucht die 
Vfn. hiltorifch zu Ixefeftigen , indem fie hier und d^ 
ziemlich genaue Details der gelieferten Gefechte, ik 
naehreremale öffentliche Aufrufe des K<>nig8 von 
PreuEsen, dieindcr mfidlilderten Zeil wirklich er- 
folgten, in ihr Oevrene 8lt;ht. Gewinnt es an fich 
freylich dadurch nt^r wenig, fo wcifs tlieVfu. iudr^fs 
dafür zu entfchadigen.und durch ilirc mitunter treff- 
liche Lyrik, wie durchgehends durch den Reiz ei- 
ner CchOn geinldeten Sprache zu feffeln. Diefe find 
es euch, die der Vfn. in der Lefewelt Freunde erw^ 
ben werden, da der Stoff als folcher in der jetzigen 
Zeit etwas zu fpät kommen dflrfte. Denn z. B. der 
Held Otto ift doch faft Renoniniift mit feinem Pa* 
triotismus und feine Geliebte nen^t ihn wohl nicht 
mit Unrecht (S.jj) einen „wunderlichen Menfchen'* 
da er fie lieber Adelheid • als Adelaide nennen wu^- 
und ein andermal die frantOfifche Sprache eine „sin* * 
der Falfchheit gtlnftige Sprache" (!) nmint. Gau« 
an iiirem Orte ift die Vfn. dagegen in den Bxiefei^ 
Adelheids» die £e «ufterMI in Cchildm weib. 
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J. Auliündigungen neuer Bucher. 

all« gute ßachhandllangaii da» bl- nnd AailaidM 
wui-d« to «ben Tcrfandt: 

N t tt t r 

■ g9 m t im m it » l i e k e r Brit/ß$ll4r 

für 

4ms kBrgtrtiek* Qtftk^fttUktm^ 

enthaltend: 
uns Tolirtintligc Anweifunf; zum Brieffchrei' 
Iwn. durch auserlrrriie MoNfpiele erliuier); eine jlpha- 
betifch geordnete Krkldrun^ kaufmlnr.iCcber« gcricbu 
lichar und fi«imlaHi|i«r AutdrOekaj Mftnxtn«, 
Maare - und Oewiehts Vergteichung ; MeilenmMl* 
ger, Nichrichien »om Poftwefen; — Vorfchriflen 
Wechfcln, Anign iiionFn , Ohlii,'ationen , V'ertracfil ii. 
w. . Xiotift einem Anhange von den Titulaturen 
■WOt a» J tfcardm Im «kn Konlgl. P^enUk SiaaMn. 
Von 

^% G: VoMhtitwg, 

Dritt« ftark vermehrte uml verbeffarte Auflage. 
|Vo. cineiB neuen fefafinen Tiielkupfer« 
%4,\ Bogen fterk. Prei« le gr. Coar. 
(Berlin, beyCF. Ainelin g.) 

'Die Roichhalligkeit diefei wirklieh umtimnStalUitm 
JMk«/ erhellt tetlbia ene dem ob1|{rn Tite) delTelben, 
der nidir ein leeret AushangeFchild , Tondern in der 
Wirklichkeit gegrnndet ift. Es kann wolil nicht leicht 
im rsienfcheii- und Gert!h.tfts!eUen irgend einen Uin- 
ftaud gellen, der einer fchririfichsn V'n hai-dluii;^ be- 
darf, woriVber man ni«dit Bier Rath und A ukutift er- 
hielte. Das Buch if» x«rer aunächrt Für Ungeübte ia 
der Feder geTciitlrtNar alMn bey der srorsen Man. 
niebfaliigkeit des Inhalts wird auch dvrwSbttre und 
der Gtjchiftsman fiherbanpt es vielfältig wnd 7ur Hu- 
quemlichki-it l)*>nii!7en können. Der VorrafTer, der 
iich fclioii in mcVirern andern Schrifti'n ali einen trefF- 
■ lieben deuifchen S|irachkenner und Fuifcher lipwihrte, 
het mit UetGcbt, S»ehkennmi^, Gefchmack und Deut. 
Kdtkeii M«« eirfehopfti wet mah Kl einen folehen 
Werke «nr«wanfcben kenn. Man lernt daraus nicht 
nur, wie man Briefe jeder Art einrichten und fphrei- 
lien, auch Anzeigpn jc()p< luSalts anltTiigon foll; fon- 
dem auch, wie man fici< liey fo vielen »ndrrn Cicle- 
gei.beiten, z. B. hfv rcii'tacten, Wechrelgefchtftcii( 
Te&anaenien, gerif btlir^ en Verbandlmigeik n. C W* 

J. L, X819. JDrUltr Bami, 



Torfichiig zu benehmen hat. Mit einem Worte, die- 
fes Werk ift ein wahres Notk- und Hiiißbuck für dm$ 
hOrgtrlicht Lebt» und der treuefte Baihgeber für Hülfe* 
fuchende. Die nofhwendig gewordenen wiederholten 
Auflagen lind der fprechendlte BeweU für die Braocit» 
harken deflelben. Die tffii Auflage war binnen we» 
Big Monaten , und die zteeyte ebenfalls in kurzer Zeit 
vergrifFen, fo dafs dlefe dritte wiederum gemacht wer- 
den mufste. Der Verfaffer hat das Ganze ron Neuem 
überarbeitet und fehr wefeiitlicbe Verbefferungen und 
Zufitze 7» den V'nrigen hinzugefügt, fo dafs auch die 
Bcfiiser der vorigen AuClagen die gegtnu/ärtigi alc ein 
Supplement mit Nnticen werden gcbrauehen kOnQen. 
Dj Wp»?c t.ir ftc-Vi fcloft fjiricht, fo bedarf CS kei- 
ner vvpirprn Aii|jre;l ai:; und KiiipfclilLir r; ; es fey nur 
noch U Ii :pr>.!ii'h 711 heiip iken erlanhr , il ifs, unbeach- 
tet die(e Wn//r Anllsge Bogen yiürl^rr aU die trße 
wurde, dennoch der urfprOngliche billige Preis von 
»o Ogr. geblieben ift. — 3aweit fenng, dafs der V'er« 
leipr Teiiier Seiis «beh fn diafar HinfieM die graßtt (h* 
mdmtibtif^ so bafBrdcni fiidifa 



Sö «ben bat die PrefTe verlelTefl, und ift in der 
Karl O«rold*rohen Bachbendtnng in Wien, Towi« 

i»allen guten Bnrhlianiüiin'cien ["»f iHfrhl/'nds zu habe»* 
BtobachtuagtH und Ab ka n dl uh gen 
tut dem 

GtHtt« ätr gef»mmttn fraktifsktu Htilkmmit^ 

von 

ißfrrtUkifeken Airmtt'm, 

Harantgegcbcn 
von den 

Dinttattm und Prcfeßtren du &udlnm§ itr. ßtHhudt 
' am der UmverßtSt zu fVitu. 

. Erjler Band. 

gr. g. Wien, 1819. Preis 1 Rthlr. S gr. 

Den Aerzten üefterreichs , welche ihre Kunftin 
einem grofsen Reiche, bey Völkern von der verfehle, 
deaertigficn Abkunft und von eben fo verfL-hiedenarti«. 
*gen, durch die mannichfaltigften klimatifchen, reH« 
giöfen, bilrgerlichen und ander« VerhAltnirfe beftimm* 
ter Lehensart , zum Tbetl in nblreicben und grofsen 
Heilanfiahen ausüben, öffnet fich ein unermelsliches 
Felil zu Bemerkungen, ßeobachiungen , Prüfungen 
und neuen t-ntdeckimgen in dem weilen Gebiete der 
l^lkonrc. Die Uetausgebcr gegenwirtigcc Zeitfchrift 
' €e« babcn 
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haben fchon feit Jaliren den Enifchlurt gefafst , dia Ganzes, yonJ.H.Brtmi. TTT. DerDemagogRleon, von 
FrOehtp der ErfahruDji, weich« auf dia^m groben F. Kortum. IV. Arifioteles Pädagogik, von JT.iC v. Or«Ui. 



t»Hm reifen, zu (amoieln und aufzubeMrabren« damit 
•ffie nr JBebtügung, Barichticimg, EnirciMnmf und 
iVervolfkomaomimg d«r praktnehfiiHeiTkiiiidc benum 

vrer<!r>n können, und niclit fo manches Wichiiße und 
Trr/fliche zun Nachtbei) dia/er und der Menfcbheit 
verloren gehe, damit Ce zugleich ein ehrendes Denk- 
mal von dem Eifer Taterilndifcher Aerzta fUr ihren 
' Bamf und von ibMOl Höberftreban inWUImlcbaft und 
Kunft abgeben m B gW ii Oi« Heraofgebcr Fangen mit 
gegenwärtigem Band« an» ihren Entfchlurt in« Werk 
zu feizen, und der Inhalt dcffetben mag zeigen, was 
ficb noch in der Folge von diefer ZeiiTchriXt erwarten 
Itfümfrard. ' 



Vrimde ühtr die fVakl Michael Romanow'i zum Ctar 
eUt rugifektm Reicks im Jahr 1613. Ein Btytrag 
Mr Gtfikidui lUs rnffifihn Staatsrtckut. Heraus- 
gegebm ron B. v. frithmanm, gr. t. 1 Rthlr. 

19 gr. Velinpap. 1 Rthlr. 11 gr. 

Der Herr Herausgeber Riebt hierdurch alJen Freun- 
den und Forfchern der Gefcbicbukunde einen Heweif 
feine« unermBdeten Fleibac und feine* Beftrebens fflr 
die RofCfeb« Oefohiebte «n arbeiten; im Jahr t|io 

wird von ihm bey dcmfelben Verleger erfcheinen; 

C4r«e«(agi||cA<f HamdkaA iir etwra ngifdum Gu 
Jkkitku. Von t<7f~ft7f<. gr>4* 
l.«lpsif|-'iai8tpfc ttt9* 

Johann Friedrieb Gloditfob« 



BcT Ztegler und Söhne in Zaricb ift crCDbio* 
■ad darai alle Boehheadinnfen «o lieben : 

Pkilolegifcht Beycr^gt aus cUr Schweiz. Herausgegeben 
^on h. Brtmi und L. Dädtrltitu g. Gehef» 
«ot, 4 1 Rthlr. IS gr. oder t Fl. 4« Ibr. 

Der Zweck dieFer Schrift iß ein gedoppelter, ein 
Ertlicher und ein wiffeiifehafittcktr. Die Herausgebar 
wiinfcben die zerlVreuienKrlfie, befonders der Scli weit» 
zu gemeinfamer Thltigkait zu rufen, und dem, we> 
gen der AI terihuBiCwiUenfcheft mit Recht gefeyerten* 
Dculfchland zu zeigen, dab euch in der Schweis eis 
edler Nacheifar berrrche. Daraut ergjebt Heb, deb 
der ttiffmfAaßUektZwetck kein anderer feyn kann, al« 
gefcbicbtUohe Porfchnngen mit Forfchnngen der Spra. 
rhe im umfalTendrten Sinne fo zu vereinigen, daft das 
Kleinfte mit allgemeinem Sinn, dasH&cbfte nicht ohne 
Bcfttz und Hochhaltung des Gcringfagigften ergründet 
werde. Die bloCi« InhaJtianteige febon lieweift dio> 
tm Zwedi, fe wie dio IHMiwiobMtjgkrit nad dM 
taralliBto dir Arbeiten. 

Inhalt: 

I. Schutz- und Trutzftellen Ober die alteGefchicbta 
Griechenland!, befonders Athens, von L. Didtrleim. 
iL Des Denofibeae« arlio PbUtjfibbo B«lo ift 



V. Pla<on't Kriton, ein echter Dialog des P)aioa,'Ton 
JF. H» Brmi, VI. Ucbor awey A«i|iefa«B.d«r Ipb^eote 
m Aalis , den Anfiing and das Ende dlefct Drama , ▼an 

EhendemfiAeu. VII. Zu Theognii, von Dr. fV. E. ffe- 
her. VIII. Anmerkungen zu Xenophon's Hiero, ton 
y, H. Bremi. IX. In Ciceromit orationem pro' L. Ftaeeo, 
Scripßt y. H. BrtmilU. X. Einzelne Bemerkungoa 
über Aefchylos AgaoMmnen, mit RQckGdit auf (faaiF 
beldt*« UeberfetBong und Hermann't Verheerungen, 
Ten y.K,v. Or^li. XI. Philologitch- kritifebe Aranerw 
kiinpFH über die l^iViigenia in Aulit, von J. H, Bremi, 
XII. Cruces Crittcorum quimqu* toller* comatut ^ L, Do- 
dtrlein. XIIL Aus Sophokles EIcktra t. «6 ff., von OS- 
dtrlein. XIV. Einige Bemerkungen und Vorfchltgo 
Uber das erfte Baeb der Platonifcben Republik, von 
y. U. Pifi. XIV. A. BIfltben Hellenifcher Lyrik und 
Elegie , von Dr. fK ff. tMir. XV. Ueber die Pripo. 
fition'Or, von LOMii», AnhMie'tnXIlI. AaiS»> 
phokles Elektia. 



, B«fA.W. Sehodo teBorMn Ift erfeMenm: 

Dir K i r r « r e r d f n. 
Ein tabelleriCob - cbronologifob - 1 iterarifcb • biftevitiBbea 
Vn'zeichnirt 
i^er mll^ mtttiiek« Kltfererdev« 
^aeiift Anbang , \ 



Zwtfftr Thtil 
(wekher dei tita und t9te Jahrhundert bil «ol iBo 

neuefte Zeil entbllt). 

Angefertigt 

Toa fy, J, WifftU 
K4nlgt. Prof, an dar adel. KedotMnaofÜlt lä BosJIb. 

Preis t Bihlr. la gr. ReideTheile zofaounen, welch« 
die Orden der ttiteften Zeit, fo wie die dar 
BonoflOB eatbalien, % R^r. \% fr« 



IVr SthuUm umd fmmitUn, 

• D*r 
Smritmk'ttfm 

Dtmtfehl*mdr tdle Sökmt u»d Töekttr 
▼on 

TArodor H t i »fi u r, 

jte Terbeflerte und vermehrte Ausgabe, iti9i 

ift IMa, noididoai dar wmtifu Theil in einem nenea 
Abdruck orCahfamoa , wieder ftlfflAmdig so bebM. Di» 

Reichhaltigkeit des SlofFes, die ftrenge und berennonh' 
Auswahl dis Beffern, mir ftrter ROckficht auf Schick- 
lichkeit und Sitte, die Zweckmäftif^kcii und Brauch, 
barkeit fflr das Studium der Declamaiion und für die 
Koado dor doottphoa Utonuar aiinloror nad aooerer 
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Zdt, ^« zalih^elien orUlrendtn Anmerkungen, Ein» 
leitiingen unil Ei lo^rapbifchen Nachricluen, halien di«- 
Um wahrhaft TateHflndifcbeo Ehrenmal , das Uch ko» 
gleich in einer dem Auge febr geral|igeii und rchfinen 
$am darridlt» fair dem J«hr i|o| eine allgeincin bef^'' 
Hinif» Anfofmbe (efleherr. Sein, dnrcm die neuen 
Aulgaben noch febr erhöbter Werth ift in a'Ifn ge- 
lehrten Blattern anerkannt, daher der VerfalUr mit 
K n h t i n d i r Vorred« lOT )Mn Anmili« MaaTbtUt 
lagen konnte: 

e .Et ift «rfMdBoh mi «rnnmMriMl, dab, nnc** 
•cbtet der vielen neuen Gedicfitprimmliingen , die 
Mit jeder MeCTe nnfem Seh ulen ali Stoff ZU Rede» 
niid DpcI iinationiübiiiiL PH rf;f?l)oten werden, das 
'Aeliere nicht Teraltet und, einmal tucb feinen» 
Wertfae gewOrdigt, anch in der Fluth «bntidwr Bv» 
ftdieinungen niit Vorliebe beachtet wird." 

Der Ladenpreis für alte drejr Theile ift 4 RlbTn 
( pr. , e nzeln Jer ifte Und ste Band i I RtUr. II gr., 
der 3te Band i Athir. 6 gr., wofOr 6« In aJltD gntm 
Bo^btndhmgtn n hibm find. 

Btrlin» dM «3. September i| 19. 

Brnft Siegfried MittUt 
C-SMobbabn Nr. 3.) 



Durch all« 



Ift; 



l/«*«r d<efif(MC«fYfgr» Verhaltnift dts efirißrvangeli. 
fikn Kirtkutwcftmt n DtmtfeUand. Zwttft* Auf- 
lage, ai g^. 

Ob wir « wagen dfirfen, dieb Buch unter den 
«tden aber dielen Gegenftand erfcbienenen Schriften 

als ganz befonderi wichtig und iniprcrfint ^ u nnpfeh- 
len, befagen die bereit« in allen deutfchen Literatur« 

wir »erweifen. * ^ . 

Cr« atz'Ibh« Bnchbandlang in Magdeburg. ■ 



dlBt OllM'Bd^ Sclium^nn in Zwickttt 

für'f Jahr 1819. 

porMlII« dt Claflk» italianL Vol. i — 4. con 
«itratti. i«( Soli « JUblr. • gr. — Brolah. i JIdilr. 

BAtittUfu» porutive de« Antaot« dkU^B«« InmaaU 
Vo». I — 4. avee F»g. in 16. Roh 1 Rthkv t IT. 
Br. I Rthlr. »» gr. 

P«ci«» U 
With« 

A» 

u 

Samtd di IV. Pttnrea. 1 Vol. 
Canioni di Fr. Pttrartm, 1 Vol. 



Vol. «-f. initf. 
im Br. I Rthir. 3 gr. 



Caüdide par Valt:iin. i VoT. . , 

Oeurres choifCs de C. Mcirtt. 1 VU* » 
Works of Lord Bvrow, 6 Vol. | 
Werks ef fFUt^Am. % Vel« - 
(Jedes Bändchen koftet roh | gr. , brofdi. i> gr.) 

Bilinifft der berühcnteften Menfcben aller V »Iker und 
Zeiten i gertocben «m Be/#, Gottßkik^ Krctklett^ 
SLumMAir; als Supplementkopfcrbaid sn dem Ce>> 
UrftOmuitxictm. ate, 3te, 4MS«tc, i«d»««a IS Por- 
träts in groh Quart 1 Rddr. t gOa 4 Bi^* SoiU 
fcripttonspreis. 

frfmmrttgf . Bläu er fQr gebildete Lefer. Eine fortlau* 
fendc Chronik unfever Zeit. Jahrg. 1(19. MitKpfrn. 
t- SobCnripdontpreia a Rddr. 

Sdutmanm^ Aug., vo]1fT!Hidiges Staats-, Poft- und Z«i> 
tungs.Lezicon von S.ichfen, mit Einfcblufs des pren. 
fsifoben Antbeils, und dei Ki nGfoben und Schwarz, 
bnrgiüohen Lande, /ter Batvd. Mit Kfi^ii. 8. Sub- 
Ccriptionspreis I Rthlr. Ii gr. (W«r«" 
JSJaKSr k«uft» «rb«lT ihn ^rarix.) 



So d>en ift ein Werkeben erfchleneni da» keiner 
MttiWiBthah f«U«i darf: 

Tr U t k ä h n C h t n. 
Ein retirifcb • komifcber Kooian. Von Hartwig 
vom Hundt ' R»4»m»km, Mit e'uier Tauber il- 
InminirtCD VinMttf «nd «ineea febAaci» TiteJ« 
knpfer. i Ktbir. 

Mit heiterm Witz imd vieler Laune ftellt der Vet^ 
Etiler liofaerKehe Faefeaan der, die naa naUeidit e»- 
kennen wbdf^ vnd die hemifabask 9itMalft«Beii w«i<^«b 
gVirifs J«d«a aofheTiem. 

Ernft Klein'i litarsriTcbe^ Comptoiy 
ia Lei p« ig «ad ll«rf«bnrf. 



Sn e}":pn 1 Ti in der Vofs'rcl'.en B u rTi Ti .i n JT '.ui p in 

Berlin erfchienen, und an alle Buckbandlunges f;er- 



7. P, Biot't 

A ü/a $t g I g r ii 0 d e 
der 

£ r / » h r m m i t - Ne»er/<4rr. 
Dtireh dtt Deeret der CooMBiflna dev «lfcaflreh«A 

Unter! ic1:t5 »ora t^ften Februar tgi/ ah LchrhitcÄ 
in allen öifcnthchen Lebranftalten Frankreichs 
eingefäbrt. 

An« dev FnuasOGfohen aberüils* 
waFrüintkfrtilf. 

Z w e y t e r R a u J. 
Hit acht Kupfertafeln. 

9td$ 4 Rlhlr. 18 gr. 

Mit diefiM aMesMi Biiid« Ut ala Itar dl« WiOa»' 

foUmdat, and mnS$ d«m 
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MilteniR^dl* fcluwll» ErIcIi«ioim|| Tchr angenahm 
fryn. Wir bapilan iint demnach, blbigpn dar effnit» 

1' hcn ReUanniwerflung nicht Ilnger 2u ent2iirIiPO, um 

den gfrdiehenen Anfra^sn entgegen za kommen. 

* Patt/i, Dr,C^.Afori/s, Gedanken. iTte Sammlung. 

l^aoe Teränd. und TCnaehite Anflasa. i|i«, g. 

iRWilr. 

fUtgur^ Dr. GitiL, d« mediroram jurlhas aiqne of' 
miitTractaias. Pars I a. fiftens disquilitioneni hU 
Ttor. de medicorum apud >)iv«rras gantaa flAlB al« 
qua oondition«. 4 maj. 1^19. ^ gr. 
. Humrick't Dichten und Traclueii, berautgrgeban 
ram lUrl Uiimif BUmi W", 1119. CMufttt 
' t Rililr* ■ 



ehen ift verfendet tmd dorclt dl« Iblid« Baol^ 
lundlungen 2)1 arbaltaa; 

S,Ci »ft^t amifitt HmMwek tUr Ckbwrpt in alpha» 
iMlirdiar Ordnung u. f. w. ata Uafanuig, aifiar 
bis 4erter Bogen (Preis I RtMr. 6 gr. «dar a Ft. 

15 Kr. Rbfln.), 

und dansU dar trße Band diafes, wir dllrÜBB «a Clgeai 
TPrtrefflicfaen Werks gerchlofTen. 

Die Lieferongan dat twtyten und dritttu Band«^ 
womit das Oaori baandlgt wlvd, wardan wantarlito. 
'isban falgtA* ' 

Wie lii'iclift lekrtdch unJ fnrhtifch dai Werk fey, 
wird auch durch diele tuv^rrLiefi-rung ((«vtriofen. iVlan 
Jefa nur z. R. die Aiiihel CkirurftU, Duhouh, £as- 
^tgfimi'£iitf!ftmt Et^ft^, ßmnnMfatUim «tc, eherall 
»rtrif tnan 'dfa ffimfam Kalafenh»it, die reicha aigeiM 
•ErFafiniiig tmtl da<: iintief.mgenc Ur«h«il dei VarnuiM 
mit Vergnügen und Uelehrung erkeonen. 

Wclnär« da» tj. Sepi, ifty. 

OhH«'rsegi. ^. )>i. LanJea.Iadaftria- 
Comptoir. 



An alle Buchhandlungen habe ich jetzt verfandt: 

Btfchrtihing der jsxthohgifckt* Präparate des anatomi. 
Jeken Theattrt v< Ltifzig. Von Dr. Ludwig Ctru^ti^ 
akadem. Privat . Docenteit« Armanarzte u. f. w. 
, Mit I Kupfer. 

• Die patlialtiigifiBha Aiuioni« ilk von jabf r t a« datt 
Aerzten, welch«,' ▼on katner aiafeitigen Theorie Ym» 
fangen , den fichern Weg der Frfahruni; gehen , fiir rlie 
Bafit, oder, um den Ausdruck eines vi r htrohmiefren 
der lltern Aer7.te zu c:e))ranr!ien , für das Auge der 

Evklifcbeti AJpdicin ^eiialten worden ; das Siiidiutn der- 
Iben ift dah^r dem Praknker unentbehrlich. Diefs 
kann aber nie St tipffir heF^rdertv^ardaiif ^It durch Ba- 
fishreihiMigri! von PrSparaien , weTche a^te durch Kranlu 
hetteil tii-rvnrpehrarhf/* \'crLlnf!«»i n : i-r, der TheÜe des 
manlcbl. Körpers darfteilen. W'ud to dielar Hinficht 



OCTOBEH 1819. 9^ 

hat dar Vf. de* vorfiej^dan Schrift die atisgezeichnat 
'foblfae and retcbhatti|(e^mniluiig der p^thol. Pr4p*>^ 
rare des hieriiien anatom Thi-aKri (ihre An/.-hl fietgt 
bereits üiier laiifend) b)>rrhrieben , deren pmktifcber 
Nutzen dadurch nrhöht wird, dafs er den meiften und- 
wichti^Tten Präparaten kurze iSachrichten too datt 
▼uraiisgegangenen Krankheiten beygafQgt bat. (Di* 
Ahtheiliingan der kraufchaften Knochen, die Verknö- 
cherungen tlreieher Thdile, die OafTen- und Blafen' 
fteine, l'nli i'iprj^pft hwill Tie , HyJatidcn 11 C w. find' 
befonders /»hlreicli unti wichtig.) Das Kupfer ftetlt 
den Fl:in und die Abbildung des sattttl gefchmaciktNdl 
erbauten anatom. Theaters dar« 

Leipzig, IUI Sept. 1(19. Karl Cnoblocfa. 



welche, in Dt-utfchland von 1700 bis er- 
fchienen lind. Zum («ebrauch der Leih - und Lefa- 
biblioiheken , au^ iIl-iu ullgerr. Hücber*LHCioan 
befonders abgedruckt. 4'°. 3 Ilthlr. 

Fflr Lafa» nnd Theater. fiÜUSoihelten, welche Cch 

das grof^a Hcii-GosTcb« Hii'^her • L«»xicoii anzufch.T'T'eii 
nicht gtTonnen lind, ift diefes Verzeicbnir« ron dem 
gröfsten Nutzen, und k'^nnen Geh namentlich die er. 
ftern mit grofser Leichtigkeit Uatbs erholen. Da dar 
6te Thcil des Hauptwerks die Jahre tSitf— 1|«0 CBt* 
haliaai fiall, wird dtften fpatrrfain auch zu obigem Ver» 
seidinifii das Snpplanant Ibgloiob nachgeliefert werdea. 

Leipsigi im Sept. 1119.*' 

Johann Friedriob 01«ditr«lb 

IL Vermifcht« Anzeigen. 

Maina )m'<rr{rche Lireratin> von d«n tatzien 30 Tali> 

ren (Lipcnii Pif^ticik. real juriJ fufppUmenior, ae emem- 
d.t:t. Vül III) tK'ljf; An/.fi(3e ri«r Sf:hriften, in wel« 
clien Kecenilunci) und Inhalt) - Anj^alieu der von mei* 
nen Vorgüngern, i-iptn, Schott und «. Senekeiihrg^ an* 
gef. Biicbrrn vorkommen, if; nun mit dem sten AI» 
pbabet t»1Iu beendifb Di» Herren Schriftballar, 
walcha ich in dem Regifrer namhaft gemacht halw^ 
würden fn b um die juri/iifdie Litcrjtirr uar fclir ver« 
dient maclien, wenn fie mir ihre Heri,etUunj,jen auT ei* 
Hem koftenl I « ) en Wege e'cl p 1 ^Jl ' (jut rbirrh Buch» 
Jtändler - Gelegenheit gaÜiebea kann) gefilligrt wo)l> 
ten xakontosen laffan. — Um den «Riangenelimen MeU 
diinfen iren Defimtan anaw a l c h an, babe'ifek «albe 
rare broTchirte Fjc«mp1a»e in vefCcbiedanan-Bochhand- 
lunpen ('lier bey Hrn. Korn len.« in Leipzi« hey 
Hrn. Fr. Fiei Icher, in Ke^lln hey Hrn. D n m m . 
1er, Linden Nr. 19.) niederijelegt, von welchen das 
Fxemplar (ikbar | Alplwbet i >i Bogen) für den Sub> 
leripiiontpreis von | Rihlr. Fraoli. Conr. i«i«r «a 
ben ift. 

Breslau, den 4. Sept. 1119. X)r. Madihu. 
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October 1819» 



TERMiSCHTB 8CHRIFTE.N. 

t) Lsinta, Im Ind. Comph: jtphor^ftkt IThike 
zur rkktigtn OeurthtUumg dtmtfthtr ÜnivtrßtäUU 

und zur ßelicr/^ignnc; bey {etzigen Teitgendraen 
Verbefferunj^eti ilcrfclhea» von L)r. ffakmm Ckri- 
ßiau G»ttfruä fförg, l'iufeffor an der Unlverfi- 
tät ZB Leipzig. VI11.60S. 8- (M Or.). 

«) LsiKto. b. BroekbaiHi: jlhidmUtki FrudttU 
und DifeifHn , mit befonrlerer ROckneht auf die 
pretifsifchen Univ erntJfrn , rrwcii Pti vorn ,9!a:its- 
rallie und Hilter Ludwig Hiinrich vom ^dkob, 
Prof. der Staatswirfenfcdaften Jn Halle. ltI9> 
XU u. 114& 8. Ci6Cr.). • . 

^pit der Zeit, t'af? ciniCff n;ir Tialhpchilifetc Aiisl.Tn- 

tmli.'i '; \ .1 lerlandc«; niifeincleii um! \ r; Ijuriiden , die 
Zertrünntierung (Icrfi lbm in NapaUotufcke Sptcial' 
ftimlgn bcabnchti.Rcri an I , im ei{;entlichen Sinnet als 
BUgvrtthene Stihue ilire Muucr fclilageo» jut, Kcc. 
das Zettalter d«r Klrvhenverbefreruaf;» die damalige 
Stiltunp der detiirchen Hochfchulen pppen die neue 
ins Lc jcn gctrel^ne uiv( fnr die Kilrfren uiid ihre 
Volker durrhfyk.'iuipfje I.ioc der r«!lipi "jren und bilr- 
gprlichen Frcyhcif , To wie »las Uctragen der damali* 

§en deutfchcn und eunipnircben FilrRen. g«igc'n ihre 
[ochfcbulcnt oft lebhaft ßcii vercegenwäriiet. So 
wie ietzt die Idee der htrgtrtkttn und poliiifthm 
Frcviicit ins Leben der enropSirdien V«iJker einge* 
tretl-n ift und ditrcll fie alle innere und äufsere For- 
(Ücfes VöIkcrlchcMS uin t^ialtet wenfen; fo da» 



ni 



mals die idec der rtlifiiUfen und kirchlichen Frt-ylieit. 
So wie jetzt die F.rfchfltlerunR und tler Stur^ des aus 
dem Mittelalter ftammendeii Lthntfufienu der weile ni 
Verttreituni; der Idee der bdreeriicben and puliii- 
frhen Frrylteit im Leben der Vdlker vorausging; fo 
damals di« F.rfthnifening und der Sturz des aus 
(fem Miib lalier liammendeii S'j^rms der p.'ipflliibcn 
Hierarchie. So wie jetzt tfie inci'ifn dpiitfciien , ja 
tum Tlieil viele andere curopjilche IIothfchultMi, 
Bir die regelmiifsiee Fjitwicklunj» und zcitgemifse 
Xiflftihrung jener Idee ins Lüben tliätig finJ; fo wa- 
ren es damals diefelbea HochCcliulea für die weitere 
Verbreitung des Protertantlsmns. 

Was vor dreyhundert Jabren als kirc'tUchfr Pro 
MlaatÜMM erfrbien, erfcbien in unforrn Zei'alter als 
flguifehtr Ptottflautismus. So wenig , wie durch /*- 
— dieb Itaben nun 300 Jahre binreicbend be- 
wtefeii — das Chriftenthum felhft erf« bitten, fon- 
dern nur tod den ihm au%edraBMnea hHutg^iia und 
4, L. & I8I9- DritürBtU, 



.XTavoIlkoanaenlnjt«! geniatgk «nnf; (fe Wentelbll 

durch diffen der Staat , oder Uflaad *in FOrfteotiiuak 
erfcbiUtert, ntir d.!s gerelircnaftÜche Leben foll 
von den Unvoilkonimenheiien des Mittelalters be» 
freyet < und aul eine fefte riMicfu Grundlage za-> 
rilckgeführt werden. So wie aber damals der Papft 
(der fichthareReprS&atantiier eeiftlichen Defaotiek 
und m!t Ihm Karalnfifi; ErridfeMfe, Bi&hSie, Aeb- 
te, Prälaten, Mönche C-Jefuiten) und Pfaffen die 
furchtbaren Waffen des Banns» der Inquifuiun, det 
Interdicts, der AnathematiGrung, der Concilieo» 
fchloffe und des Cenfurzwanges gegen die neue 
Iiehre anwandten; fo fcliärfen jetzt wieder 
maiiche .Afibfoger der Willkar und des Defpd^' 
jtismvt • 'mchtiinte vnd farehtbare Höflinge, toiw 
nehme und niedrige FJarterlinge , Vertheiai^er des 
Prefszwanges und der geheimen Polizey, ja felbft 
hcftoclienc oder doch Ireftechbare und kiufliciie 
Seelen aus dem gelehrten Stande» ihre grol>en und 
feinen Waffen gegen die BegrOndung eines gefetzU« 
chen ttfld rechttichen Zuftandes .der .bOroerlicbei 
Freyheit. Well aber die dewtfchen Hochfefiiileii feit 
der Zeit ihrer Eotftehung (mit Ausnahme einiger, 
denen nie der Vorwurf des Lichtes gemacht worden 
ifi) in d'jf Mit'.e der Stanten als diejenigen Infiiuite 
Cell angekündigt haben« von welchen in Jedem Zeit» 
alter das rerjiingmigiprhuip i» der fViffntfchaft hh^ 
im irirk'ichtn LtSim ausging ; fo wendeten 6cb auclib 
vormals und jetzt, die Hauptangriffe aller Finger- 
linge und Ultra'a ziinScbft f «mi di«/f LicbtufialteB 
der Wahrheit «nd der Sittlichkeit. 

Wie al>€r betrugen fich die Filrften und ihre 
Staatsmänner vor 300 Jahren gegen djefe Hoch« 
fchuleu? Man lefe in den Jahrbücliern derCefchich» 
tc, was Friedrich der Weife, Johann der Beftändjge« 
Johann Friedrich derOrofsrndthigo und Mnrita voa 
Sachfen > was Philipp von Heffen» was Albrecbt von 
Brandenburg, was Joachim II., was GuDav Wafa 
und andere ihaten, und frage die unbericclihare 0^ 
fc'nichle : oh fich bey tliefem Beiräten der damaligen 
gcift- untl kraftvollen Fflrften ihre Staaten und ihre 
Volker wohl oder Obel liefauden? Der Staat Frie- 
drichs des Weifen umfcbiofs vielleicht kaum eine 
Millioo MenCnheo } elleia ia jieiaer Mitte* ja (elbft in 
der Refidenz dlrfes feit dreyhundert lehren mit an* 
verg.-riclicliem Rnlimn gefclimflrkten FOrften , lebte 
untl lehrte der mit Bann und Rpirlisacht belegte f.M^ 
tker in iingefti-rter piMTuiilicher Sic herheit. KeinGe- 
fcltrey von Rom, keine geweihte Hofe, kein Schritt 
des in feiner Zeit allmüchtigen KaifertKerii gci|ea 
dieneoe I^hn» .koonte die nfte UdtMCmwiMg vnd 
Ddd ^ 
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das STfton THcdrfehs d!et Weifen errchnttern, wenn berechenbaren Erfolge fOr die Reiche and Staatei^f^, 
«fciflJ^L»tiierrI^f»tf<«** nichtifeh«n''«len jChiWüM fioropenv bei^kte; weffenSctlarfblickmuChte wohl^ 
Iren "zu compVomiitifeo fchlerf. Min «wtike nor ah jttzt\ be^"'" "* ' r_i:_i •»_!___ 

das eigenmächt ifie Verbrennen der päpft liehen Bnlls ^ hcfii 
und des canonifclieii Rechls vor den Thoren tler " ' 
chorfilrfthchen HeGdenz, und an Lutbers eipen- 
mäcjii^ Abodfe vp« 4pr ^rt.bc|nr.jiMh Winc. 
berg, lo wi« an feine fpatem « gevrifs nichts weniger 
»Is mit poliufcher Umlicht abeemefleoen , Erklärui^- 
ton gegen Heinrich VIII., Georfe den HSftigen (den 
'fftßultoriim-ßttlttfjlmnm nüuntc)i Heiririch von Brann- 
fchweig; der Aeufserun^nn gegen den Paplt und die 
Bohi' kall»r)lifciie GeiftUchkeit nicht feininal zu' ge- 
rfenken! Und doch blieb Luther der BtfehätxteLe\i- 
XBC der Wlttenberecr Ho^bfchule » Hoch blnhte eben 
^hmals diefe Horhlchule vor allen andern inüeutfch- 
ßntl;' und ohne ße, und ohni die von ihr ausfre^anpftfti 
'^rchlenverbejferttng — tliefs kann man .'.iivt^rficdtlicli 
liehaupten — hätte es kein Rönigrcicli l'reufsen, 
iKeinen Freyftaat der Niederlande, kein Haus Wafa 
auf dem fcbw^direheo » kein Haus der Gaelpben-aof 
dem brittifcfien Throrte; 'n™ keine d'ijr uneritiertM« 
clipn "politifchcn Folper» der voliendetin Kirchenvei^ 
"bi^rferung im ganzen Nnr fpti von Dentfchland una 
Kuropa gegeben. Wi: , ohne h. i und ohne 

che Kirchenverberrening , mit d^efertl ihr auf einer 
deutfchen Hochfctiule" aufeepr^jgtÄn^ wifffenfc ha fi li- 
ehen und pobüIi^ea^Gb||r|&t<r, eine aoctffe Welt- 
«efchichte: 

Leben wir aber wirklich in einem Bmlickin 
Zeifalter, wie ctas der Kirchenvcrbefrerang war, und 
find bis jet/t die meiften unlVer Ilociirclmlcn die 
Mittelpunkte der weitern Forti)ilduuc des innern 
Volkslebens innerhalb der deutfchen Staaten gewe;: 
Ten; fo wollen wir daraus nicht etwa die Verpflich- 
tung tur Achtung und 2ur Datfkliarkeit gegen die 
deutfchen Hochfcniilen — ncirt,' wir wollen daraüS 
Bur che politi/chf Reget ahlchen ■, dafs man in Unferm 
teitaitcr mit gleicher Ümßcht uni Bchutfamkdt i;« i;on 
Ain Univerfitäten veriahren Tolle , wie es die Filrftcn 
wA Diptometei* vor |oo Jahren t baten. 

Wer die SourAn der Vorfehung in. dejn Gange 
der Weltgefchlcnte nicht verkennt und aUeugnct; 
der wird die höhere Kraft unri Stärke der 7um Pro- 
Uftanti&mus flberpctreteueft Reiche und Staaten in 
Wm letzten drey Jahrhunderten niclu auf die Kech- 
Mst des Uofsen Zufalls bringen. Ihm wird es ein- 
, %iicnten» dab e» eine» den Geift der Völker erhe- 
bende Uit wart wodurch die NltätrUnuU nicht bloCs 
in (he Reihe der feIbftft9Dd!pen Staaten, fondern ein^ 
Zeitlaqg fogar in den Vordf-ruruiu! deir europäifchen 
fblitik traten; wodurch Großbritannien den Grund 
zu feinem Welthandel, Schweden, iniierGuftav Wafa, 
flea Grund zu feinem politifcheii Einfluffe, Sachfen 
lle» Grund zu feinem wiffcnfchaftlichen Ruhme und 
zu feinem Wohlftande» und Brüni^|^g^^^^ßm 
denOrund zu feinem mächtigen politiwhenOewkmt» 
im curopr.irrheQ Staatenfyftem leite! Wenn aber da- 
mats di9 Idee der religiöfea und kirchbcheit. Yrty 



lefeit*mj Voraus, d/r'nnertnefslichen Folget» 
Hin, welniie die Ides der bürgerlichen und po» 
litifilieii Freylieit für alle diejenigen Völker und ' 
Staaten haben wird, die üe in unferm Zehalter ins ^! 

iflu »Is vefiOngtes Prindp dMes Le- i: ' 
ms, autnebmen! 

Unvorbereitet tritt aber keine Idee ins öffentli- 
che Leben vor vielen Millionen, wenn gleich die erfte 
öffentliche-Ankilndigunp derfelben V'i(*'e iiImt^ alrhen 
mag; defshall» reicht auch keine Manlit* und Gewalt 
des Read ionsfyftems hin, folche 4ns Leben cetoetene 
Idee n wieder aus den KdjifBa der Individuen und 
d«r VBlker zn vcrdrSn^n. 7l%t wrilen dabey «nicht 
in Abrede fcyn, dafs ehea ^ H»ekJchuUn in unfern 
Tagen filr die weitere Verbreitung der IWec <Ier bür- 
gerlichen unil poüiifchen Frpjheil, wie vor 300 Jaii- 
reo für die Verbreitung der Idee der reJigiöfeo und 
kirchlichen Freybeit , befonders thatig gewefen find. 
Nicht yemMich Jjebrten. feit dem Jahre 1694 M'n- 
'tkc' yAnTtkmafiiut ' Ckr^HtM.lfolff., Schlüget r Kant, 
Gtittlieb Hufeland, Fichte u.a., was der Staat fcy, 
und wie er vervollkommnet weri^ji nniffe; der Ld- 
benJen, welche in glcicli' ni Geifte fpracliun , nicllt 
einmal zu eedenken ! iJeim feit ihrer Kiitftehung 
Itand«! df« Hochfchulcn, welclie ihre wahre Beftim- 
mung erkannten , jedes .Mal der Unwifboiicit und 
Hoheit, der abgeglätteten Flachheit, der Verblldung 
und IJeberbildunr , unr! (!er fittlichen Ver. forhenlu-it 
ihrer Zeitgenoffcii kr.:ftjfT gepcniiber ; un(f werlii ei- 
ner Preisfrage dj'rfte CS feyn, zu unterfuchen, wie 
viel, durch Lehre und Schrift, die ausgezeichnelften 
Männer aller deutfchen Hochfehulen zufammen feit 

S[oö lahren I^Qrdie Entwicklung tind Reife des Gd- 
tetf und der Wifrenfehafl:^ and, vermittelft diel«r 
lleifb, fOr die Fv^^ung und für die Wohlfahrt 
der Völker geleiftet haben? — Noch interefTanter 
wfirdc es feyn, wenn in eine folclio Darfteilung die 
Vergleichttng der Wiikfamkeit der deutfchen HocH- 
fcliufcn mit andern heftehenden Inftilutep im Staate» 
B. mit der WirkTamkeit der ftebeoden Heere, mit 
der Tbatigkpit ,der Polizeybehttrden n. f. w., oufge- 
nomm'en Wttrde! Dann künntc man doch zu einem 
Refuhate iärOber gelatigen , was mehr oder weniger 
<'.>n Sinateu, den \'i">lkern um! ilircn Rerieriingi^ ■ 
genut/.t oder gcichailet hatte, um gefchi.:lali( h 
d.h. unwiiterlcgl)ar — auszumillcln, ob unftrc Hoct' 
fchttlen die inghliche Bewachung, die fcbeue Beobr 
achtung, die bittere Anfeindung und die vielfach an^ 

f|erathene und verfuclite Befchränkung ihrer \Virk- 
amkieil' fetzt mehr verdienen, als vor 300 — oJer 
auch nur noch vor 30 Jahren ! Wu foll fo fragen 
wir — wenn im Gewiihle des wirklichen Lebens, 
vom abgeglätteten Höflinge herab bis zum kummer- 
voü ficb n^h.reiiden Tagelöhner, aUmäh^Ujciede geiftr 
erhebende Ue» untergeht ; wo (oll die aolmrebende 
Erhaltung und Rettung der unermefslichen Welt 
Erofser, und im Augenblick» der Gefahr begeifiern- 

^»'IdsaB' cdnckt «enieo» alt Ja ilwJwtte der 

■ ^Hel- , 
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IIi'iligtli<1merd«r deutfchenHochrdiuIea! ah da» wo 
^j» lAe»\ den GeiTt aufreehl erbllr, weon 'gf«ich 
nicht feiten der Leib nur im dfltftig zugemeneoea 



Brode nagt ! 

Doch, wie alles Menfchlichc niclit frey bleibt 
von Mängeln und Unvollkommenheiten , wie alles 
Irdifehji allmählig veraltet, fobalJ es nicht von in- 
nen biraus oder von aufsen her verjflngt wird; fo 
tragen aucli die Uoiverfitäten das Gepräge mancher 
Wian^IhaFten ßnrfehtttnl; , and die, wdehen feft 
der Zeit ilirer Stiftung nicht eine wolilthutige Umge- 
ftaliuiig und Küiibildung zu einem verjüngten Ua- 
fcyn zu Theil ward, verrathen allenlings in vielen 
ihrer Anftalten die Spuren des Veraltcns, und den 
Roft des Jahrhunderts, wo He im ausgehenden Mit- 
telaltef enißAnden. Kein einHchtsvoUier und recht- 
fchaßener akademtfchef Lehrer, der nicht rflllig kn 
Schlamme iinJ MoJer herkömmlicher P\irniliciik(;i- 
ten verriinken und clcflen Geliin» nicht ganz itn Üun- 
ftc der Stu<lierftubc vertrocknet und vcrknoc liert ilt, 
vird äieß be/.weifchi. DefshalH haben auch fchon 
längft ausgezeichnete akademilche (ielehrte, ohne 
iuSs^re Veraniadung dazu« Ober jene Mängel undUn* 
yoIlftomm«nheiten'ofren fieh aunufprecben undVor> 
fclilJf!ir zu üircr \'erl)erreriing , l'i> '.v:l' zur neuen Ot* 

faniTalion der im Laufe <ler JahrLiiiiderle veraheteo 
lochfchulen pi^tli.iti. Wir erinnern nur an tlie feit 
I798 erfrbietienen Scbrifien von ^akob , Reitemeier 
(aber höliere Ivullut ), Rraneirs, Schl'itrmachert Fuhtt 
rded ucirter V]av u.f.w.)t yuiers, Wächter, rotmamh 
Arug V. a.,' ii'nd an die beiden, welche '^fr fe eben 
an 'fipi^n wollen. Gewifs milfTen <!i'' dcntrchi-n Mocb- 
ftliiilen, wenn fip gep^nwärtit^ fo viel leilten füllen, 
als li'L- in dein Znilnltcr ilirerStiftu.if^. und namentlich 
in di:ni Ztiult-r d«r KirchenverbeJTerung, für das 
Reich der W'iffenfchaft unJ für die gleichmärsice Bil- 
dung des menfchlichen Geiftes undnerKens-JeiUeten* 
^ mftrm J^ltoUtr in dit/elie_ Stellung ZHm Staate^ 
zum ■und zum Fortjdtrttte der H'ijfrrfchaften ge- 

bracht irrrdrH, in v. i.lchcr Hc itcb rfiir^.'C.'j ()efanden. 
Unverkciiid'ir halien Hi h die FortiH'ii d(*s Staates, 
die B'.'di'lriiiilfe , <lie Kinfichten unti die Bfrufsarlen 
|Ier Völker, f.» wie die ICreife und Geljiete der ein- 
selsen .yViffenfchaften , feit zwey bis drey Jahrhun> 
^rtrii tnäcKlie verändert; es mnffen daher auch» 
räch dnr.fc!''ii}>\,iahUihe nnrl Vcrbälinirfe (fie lormen 
der U'^ivtrytatttt um- und /ortf>em!Jft u erden, wenn 
di'.'fti Aiifidiien niclit hemnjtnil, ftmdern wobithafig, 
■wenn ße nicht rflckwdrtsrchrcilcnd , fondern fort- 
bildend und weiter fi'ibrend, auf die Völker und 
Städte einwirken folIen> Man halte die VfrcAMnr . 
formen dabey nicht für i^eichgnltie. Die Form ift- 
wcidgrtens Mittel zum Zwecke» und in dem V'erhillt- 
nif e^ in welchem Oberhaupt wirkfame oder un- 
wi Ivl.ime Mittel zum ZweckiJ ftehen ; — in denifel- 
ben flehen auch die verjüngten oder die veralteten 
Formen der Univerßräton zu dem wifrcnfchaftlichen 
und pulitifclTen Zwecke diefer Anftalten. Die Ma- 
trone im Reifirocke der Vorzeit bew^t Geh andere . 
als ihn «itfHaiiii geUehinto Eakefiai Coanakdift» 



jenige Hochfchule , welche noch die walteten For. 
>nen vor-eer Jahrhunderte ingTtlkJ» hayitolwiliäa hat. 
im Oegenfatze gegen dfe tehenskrüftige* neu organ{> 

firte Univerfität. Verzeihlich bleibt es freyiich dem 
Greife, wenn er fich tu den» l-ufühenden Gefnhie 
feiner fcheinbaren Lebenskraft und in der Anh.ui,;- 
lichkeit an die in feiner Jugend eingelernten Formeu 
gefallt; und fo gefallen (ich auch nicht feiten vielp 
Lehrer der veraUetea Hochfchulen in Formea uiid 
VerhSltnifTen; in welchen* ihre eigene ohfieleble Iii- 
dividualität felbft ganz untergegangen ift; allein 
weife Regierungen habt?n in den letzten Jünren 
lehr viele Hocmchulen zei'prmjfs iimi;<'i'ial!et , t;nti 
die neu begründeten fogleicli nach einem andern Zif 
fcboitt eing(ericht«l , als wie weiland die Uuiverüt^ 
tan aul^ris und Prag zilnfUg gefultet wurden; aticn 
hat die jagendlieh krÜfVIge An^tflndigting diefer be(* 
fer neformtcn Hoclifclndcri (ivir erinnern nnr 6ey^ , 
läufig an Hallt, Göttitiffen, He\dtliierp, ff'Urzfmrg, 
Berlin, Breslau, Bonn u. ?.) J-_vi u- '.u:i;en Blick und 
fiebern Tacl der Kegierungen beurkundet, die fic zu 
einem verjflngten Dafeyn führten. 

Das richtige Uritoaii Obar die zeiigemäCse Ga- 
ftahung der Hochfchulen fcheint 6ch aber auf zwej 
Hauptpunkte ziirr>(i kfftbren zu laffcn : anf das innert 
und das cinßrre lieben derfelben. Zu dem innern Le- 
ben der Hocbfcliuien rechnen wir: i) die Stellung 
der Lehrer xn den Stitdiertmden und ßegen er ander 
fetbß; a) die Stellung der £<«d(r «ad«« gepem dir 
LOmr und»» HHemderfiUiß. Hieher gaböc(airodia 
XaU der Lehrer fm VerhffItnH« zu den jetzt befto» 
luniden Wifrenfchoffen ; die FAntkeilung dcrielbea 
nach den einzelnen unter fich verwantlien Wifleti- 
fchafien ; die Methode des Vortrags und die Bchand- * 
lung der VViffenfchaften überhaupt; das eotlei>iaUfche 
VerhällBifs der Lehrer unter firh; der Umgang mit 
den 3tudirenden und das Verhiltnifa der Lehrer Ztt 
denfslben ; der Stuiietiflem ftlr die Stndtrenden; ihr 
öffentlicher nnrl Privatfleiß; die Form ihrer /Vff/netfW^ 
nin lieb von der Art und Weife, wie fie die Wiflen- 
frliattrri betreiben, I': her 7ii i.ber/eüCen ; A^t Geiß 
ihres iijfentlschen und Privatlebens und (\it akademifcmt 
Dijciflin, wohin Oberhaupt die ganze Behandlung der 
Studircnden von den Staatsbehörden » von-dfmalta» 
dernffchen Senate, and felbft voivdan ainadaaB Fr9> 
fefforen zu rechnen iff. DaK««gen.verftebea wir unter 
dem Huflern Leben fler Un iverfitaten: die Stellimg 
dfrfe'.h/'n, als öfFcntiiober Anftalten, zn den (Ibrieen 
Behörden und Anftalten im Staate (ihren Rang, ihre 
finanzielle Ausitaitung, ihr Verhältnifs zu andern 
Staatsbeharden und zu andern BildanfsaDfiaiten); 
das FerkSHiM ihrer LArtr xm dem Staate n>d xu der 
ßetehrten ff^elt überhäuft (der Lehrer derHoch f c hn ta 
ift Staatsbeamter in einem andern Sinne, alsdii- iiuri» 
gen Beamten, weil er xunächfl blofs auf da ^ geifligf 
Leben angewielen ift ; ais^ Sekrißßelter aber gehört er 
zur ganzen gelehrten Welt, und mufs in dicfemVer- 
hältniffe anders * als nach feiner Ankflndigong auf 
dem Kathader t genommen werden); nnd «Alf Pir* 
igftajd 4far ShMnuimmim Mtrign Stmitillätgmu 

Em 
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Es fclieifit dem Ree. « dafi das Unheil Ober die 

Hoclifchulen in unfern Tagen, fo wie das Eingreifen 
der Rei^icrnngen in Jie zcitgcm.ifse Oeftaltuj.g der 
Hucblchulen, zum Theil f;anz anders ausfallen wür- 
de» als wie es £;ewöhnlich gefchielit, wenn man 
Obm fBü^-Mdi» Haäptbfgriff'e erft mit fich aufs Reine 

E kommen wire» und (iamacU die ein/einen, (Jenfül- 
n unterceordneten, GeeeiirtJnde richtig aufgefafst 
und gleickmißig uattr ßck l>eliand«lt und beurthellt 
hätte. Unirniglich kann es frommen, wenn man 
blofs durch Befehle und Kefcripte auf «Jen Ficifs der 
Lehrer zu wirken fuclit, foboi.i man die Weife des 
ütadireai naz dem ZuKalie und cieui eignen Ermef- 
fen der ftadirenden Jringh'Hce abcrläfstir AUeio eben 
fo wenig wird es zum Ziele führen, wenn man aar 
immer die Difcivlin im Auge lieiiölt, und durch Car- 
ter , durch IVefecall^nen, <lurcli Ge - und Verbute 
den CJeifl einer Ünivcrlitiit ver!>fcfl'crn und veredeln 
Avill, ohne Lehrer und StuJircMilc in ein richtiges 
Verhältirifs , nach den Foderuncen unferer Zeit und 
oaeh dem gegenwärt<t;eii Standpunkte ((er YViflcn- 
fchaftcn, gegen einander 2u brincen. Endlich wird 
vedcr die reiche Ausftattung der Hochrchulen in 
Hiidiclit der Lehret bcfoldungen und der übrigen auf 
denfelben beftehenden Anftalten, docIi die zeitge- 
miiae EinrielltHng der akademifchcn Difciplin aus- 
reitiheii* warn man nicht auch die Univerru^^ten 
nach ihrem VerfaältnitTe sv dem Staate, wo Tie find, 
und zur gefammten ffelehrten Welt im Aufe i)eii«it< 
Anfiallc», welche alle MSnncr von Bildung fflr die 
B ■i 'i iuii!» der Sia.'i'nii, fflr Kirclie, Schulen, Ge- 
richte und aUademifchc Lchrftidde vorbereiten, wo 
felbft, vormals und jetzt, nicht leiten KOrfteiirdine 
ihre tionflif-e «Veihe f>ir den Kiirftenriuhl (und gcwifs 
sweckmäfsiger« als durch hefundcre, abhängig de- 
miuhige Fahrer und Lehrer) crhaUeni>l(Aw Anftal- 
ten mOffen le d*r Mttmmß Ar FlMrr Mker geßtHt 
und gehalUn werden, als es bis jetzt pefclnolit. Auch 
fiandtn fie, vor Kinfnbrung der Hcjf<jr.lmiiiceii und 
der ftebenden Heere, in diefer Miiinuug uuf^leich liö- 
lier, als ktzt. Durch ihre ilerabfet^ung ift aber 
weniger aen Univerlituieu, als den Staaten felbt't, ge- 
Ibltamt worden ; denn jene haben in ihrer zurOcltge; 
drüngten Lage nicht aafjeehört, das ceilVige Leben 
In feiner Fr'frbr' /n erlialten) allein den Staaten ift 
durch jnne EtitlVemdung <!ie unmittolhare Verbin- 
dung der i'iitfcrip mit derl'ivixis /urn 1 iü-il verlviltii- 
mert wordeu. biil zweyter wichtiger Punkt, der 
In unfern Zeiten befonders der Krörlerunj; und Ent- 
Idieidiiog bedarf« ift dt« Stellung des akaderoifchen 
liÄnirSi aür SehrMMi»*, zur gf/äenatni NaUM, 
AU tkademifcher Lehrer ift er freylich an örtliche 
Verdi U II i ffe , an eine Stuiirftube, an einen beftimm- 
ten Leliritidii , und durch i\jiitscid und Dienfthefol- 
dungan einen heiondern Staat j^ebnnden. Für alles, 
was er als Ltkrtr tnuf Ditntr eines btfandern Staattx 
fagt und thnt» oder aacb nicht ihut» ift er nolh wen- 
dig äu/tm Staats manlw^rtlkh. Allein ak 



fltlltr gehört er dem ganzen Reiche der gebildeten 
Welt, und oft: nicht blofs feinem Volke, fondern 
dem ganzen civibCrten Europa an. Es gehört uirht ^ 
in den Kreis einer Kecenfion, reehtlick und poiUlfch 
durchzufidiren, urit — im üegenfatzo des Profeffors 
— der mit dem Profeffor identifcbe Nttiamttfc^^. 
fltlltr genommen werden mflffe; allein dafs ernach 
der letztem WirkEamkeit — unter der Vorausfetzune 
der redlichen Erfallung feiner Amtspflicht — alt 
eiiif andere Perfon erfchcint; das wer Ich vvulil am h 
die liefiigfien W-dei facher der lebenden IVofefforen, 
fo bald fie nur etwas vom Rechte willen, zugeftehen J 
müfrun. Ree kennt Air, gegrflndele oder ungi^fln* ^ 
dete, Anfchuldigungen d^/ SrAH/Mf/^m —To bald 
lediglich und einzig der Schrift f teile r in dem Profef- 
for gemeint wird — nur den Ausfpruch von Ge- 
fchwornen (d. h. van rechlJichen und gewiffenhaften 
Kiclitern feines Gleichen) ah den einzig rechlmäfsigen 
Gerichtsftuhl an. Die tinzttnt Behörde detaieiMA'M 
Staates aberfchreitet ihren WirkuneskreiSt wenn fie ' 
im Namen der ctnaen geehrten Welt, fm Namen . 
des ganzen gebildeten Europa enifcheid t. Anch ge- 
winnt fie felbft In der öffentliclier MeiuiiKi. am mei- 
ften, wenn fic Hch der eii:nen Entfcheiduof; Über den 
SchrißflrUer cntliült, weil fie datliuch dem Verdachte 
der Lfideiifchafiiichkoit , der gereizten Perfönlich* 
keit, der WiilUflr und — daferu fie im VtrÄlllvii 
eine filüfse gegeben haben Cnilte — cm uiÜTel det 
in- und aualändifchen Satire entgeht. Hat wohl 
Napoleon dnrch feinen Kampf gegen die briltifcfaen 
ZeituuLsfchreibcr in der Meinttng'der Afitüfl ttw 
Nachwth gewannen?! 

iNacii dielen VorliegnTfen wendet fich Ree. zu 
den Schriften von ^vrg uiul :^aiob. Beid« befehä^ 
tigea Geh niclit in den^ erfchrmfenden Snnetnit den 
inntm und «•jfmi- VcrhältiäOen der UniverfitSten, 
wie es oben Ree. andeutete; auch wollen fie diefs 
nach ihicr 15e!limtiiung nicht. Allein Beide find 
Worte zur rechten, d. h. zu ttn/rtr Zeit. Beirie ver- 
kennen tlie M..ll^el uml Gebrechen der deulfchea 
Huchfchulen nicht; Beide tragen aber zugleich dal 
Gepr.ige hoher Theilnahme an dem Sehidkrale der 
Univerfitfiten» und beide Männer find hochgeachtete, 
und dorch mehrere gelehrte Werke dem ganzen 
Deuti'clilatid hl kannte Lehrer zweycr Iwrfihmten 
dcutfclien Ihjclitcliulen. Wenn XjfSrg hauptfuchli h . 
bcy M;!ii^k;cln verweilt, die bey de» Lthrerm de i.^ 
fcher Huchfchulen Oberbaunt, und bey Gebrt'ch'iV - 
die in deu brUichen PirkSttKm» der UniTerßtit, der 
er felbft zugehört t ancrtroßlen werden ; fo verbrei- 
tet fich die anslAhriicMfe Schrift von ^^ni»» befon- 
ders (tlier Vorfth33ge, wodarch ili^ Dil'ciplin, die 
Methode des Studirens ond die \'orJ>ereitiing des 
Stndirendeii zum kilnftigeii Staatsdienfte verbeffert 
unA zcif.p.cmJifs geftahcl w-nlen Ui^noe, und berlck« 
ßchlijjt dai>ey zutirichlt die preußificfie» pBiwdriBtjil^m, ., 
Doch wir wollen Biiät befonders hören. 
(J>/e F»rf/f(«^M« 
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VBRMISCBTB SCRBtVTBN. 

• 1) Lsinia, im Compt.: jlpkor^Mt JHf^ 
jMT ricktigtH BnwtktUwtMinUfehtr Imverß^tn 
von Dr. Sfokmfß CkrißM QtÜfrkd fförg 

V. r. w. 

a) LKir7i3, b. Brocklians: Akaämijskt Fretfheii 
\ und DiUipUn — — vi<tn Staatsratb u.KiUariUMl* 
»ig titinriek von ^fakok u. Lvr, ■ ■ 



irg's Schrift zerflllt in «KeBewitwortuttg der fatl* 
den Fragen: i) IFohfr dii jetzigem eigntkBmli- 
Erfehemungtn auf dtutfchen UniverlitHtni? 2) 
Wit foll der jetzige Geift auf dtutfchen Uvivtrßtciten bf 
fuuidiU ireräem? Der Vf. rechnet zu jenen eigen* 
thomlichen Erfcheinuugen : Die Bildung einer arigc 
imiwm BiirCcheofohafti dieFe/u-«iif der Wartbitrg} 
das Slrehwn nach alldeDtfeher Zdf sad Sine ; den 
Auszug ilcr Studenten aus Göttinnen, und die Rich- 
tung flor Stiidircii'ipn 7.ur Tlicilnaiime an den «iltent- 
lirlici» Staatsvpriiandlunpen. Kr erklärt dirfclben 
aus dem e)j:enlhtlmlichen ChtraUtcr unfrer Zeit und 
^1141 den pfiiitifcbcn EreignifTcn der let/ien Jalire. 
So Wen^ kr -(S. 9) ein Urtheü Qher die Hechtlich- 
Kelt (tiefer ErTcheinnngen (z. B. des Fertes auf t\tr 
Wartburg) fich arrr d";' ; fo pfjchologifch richtig 
gehl nr doch auF-'ie QjtcU'Tt derielben zurück. Ganz 
einverftandeii mit dem Ree. fc^'t er darüber: „Nur 
wer die Revolution fchon Olbft im Kopie trägt, und 
felbige entweder wünfcht (Kec. fclzt hinzu: o«ler 
fie bey eignem bOfen Cewiilen befürchtet) oi$r 4oth 
gern tbu Mtn Behörde etwas Sepolmthmänt brim' 

Stn mSdUt^ vmfidi wichtig 21} machen, kann fie 
arin finden. Eine gi^tmi Firti»dttng , unntV^ 
leuchlunp eines f rofsen Fetjers gebildet, wOrde Obrl- 
jjcns uirnt lange geheim geblieben feyn." — Ree. 
JBe|lOrte nie zu irgend einer, felbfl der xinlcbuldig- 
Jttn» geheimen Verbindung, und zwar out Grund' 
firils; eUeln fö weit er gefrhichtlieh die* aiteti und die 
W»n geheimen Verbiniiuiifien kennt» fo kOndigten 
.fie lieh «icXtf Umt an« xtta die StadentenferMndamtM 
unterer Zeit , fo bald fie polilifche Zwecke beaWich- 
.tigten. Sollte wirklich erfsbrnen Staatsmännern das 
.gefchichtliche Refuliat f tit ■.ir.st'ii fojn : da fs, nach 
.d*n Propheten , b!ofs die l-eiliicnz im Finftern und 
^Ibb Stillen fchleichl ? 

.Indem nun der Vf. «os fUefen Errcheinnngen der 
;2Mt (S. 11) folt^ert, daf* dorch fie der B^nflufs der 
.Prbfefforen auf ilie Studirenden errchwerl nnd 
,fchwächt worden fey, fpriclit er doch zu^ieich |bt# 
.nhre Wort aus: d^ifs eine crahc AnsahlLahvtr aöf 
• jl.L. Z, 1819. DritUrAHä, 



deulfchen Ilochfchul^n auch durch eigne Sthuid di^ 
fon £influl« veriorca bebe. »Es wird^Uu« dad aacB 
ikf* Unfv«rfi»Stii||iri»«ehen DflhatHch inr Sprache 

kommen." So wenig der Vf. dadntrli vielen Proref- 
foren fctimeichelt ; fo fehr wird docli du) c!i cliefp 
offene Mittiieilung ihrer Fehler icinc VV'ahrliciisiiebe 
verbürgt. — Zu diefenGcbrecIie« rechnet er zuerf^ 
(S. 12): „den jiktichte» Fortrag und den gewühtilt- 
eben Docirfchiendrian mancher deutfchen rrofierfo> 
Ten« vermöge welchem fie das Mauufcript mfk ei^ 
zelnen eingeftreuten Bemerkungen blofs ablefen^ 
oder die IVrateric enf eine fehr trockne Weife recili- 
ren. Der Zuhörer fflhU fich dabey nicht allein kalt, 
fondern foear abceTtolscn, und weil er auf der Uni- 
verfitSt nicht zum Befuclicn derCoIlflgien gczwunge^ 
wird, wie er die ikhuiftunden auf den GyntnaCeo zff, 
frcqueniiren genOtUgtifl» fo bleibt er w^, und üi^ 
dlrt die feldeobr vocgBtngBne WiflenCoha« eotwa^w 
pr nieht« oder aus BOenem für fieh za Hanle.** 
Hier liegt noch ein grofser Mangel bey den Iloch,- 
fchulen. Mit Strenge beartbeilt man den Kandida- 
ten zu eini'r IVedigerftelie, dtr feUeckt predifrt , un^ 
dioTs mit lii'ciit ; allein ob der, weicher fich zum aka- 
demifchen Lehramte beftimmt, einen guten oder 
fchlecbten Vortrag bab«, damaeli .'«rixd hej feiner 
H»hilHa«i' n gtr »iekt gefragt, wano «rttnr difputi- 
ren kann. Man folite aber durchaus jeden , der fich 
dem akadcmiichen Lehrfiuhle widmet, vorher meh- 
rer? Fnihevorleruncen , und zwar, einige wenigftens 
im frey^m, vorlier nur durcbdar hten , nicht wOrtJIch 
nie<lergefchr)ebenen, Vortrag halten laffen, um fich 
von feiner Lekr/jikigkeit zu nUerzeugeo. Denn ift er 
einnv.l ia die Reihe der Docenten eingetreten; fo 
fahren 'dboeh ai«ht ieUea Vcrbindiingen , Fmpfetdua- 
'fTenflltef^ Ejehrer, die fn Ihm eioen getreuen An« 
n;.iiter begilnftigen , und ilhcl anpewi.ii.lte rationes 
tniurieordiae, einen folchen blolsen Heftab!e/er zu den 
wichtij;ftcii und cinf r.Tclichften I.<'hrämtern. Durch 
folche Subjecte find at>er, befonders im Laufe des 
Igten Jahrhundorts, die deutfchen Hochfcbuien in 
ihrer Achtuns bev den Völkern gefnaken» . Mut 
durchlief die Lecnonieatakige , und Obifrsihlte im 
leichter MObe die Dutzende, welche hier als aen 
ttgentts oder als male Ugentes halb}ührig paradir« 
ten; und bey vielen andern, welrlie lafen , fprach 
das allgemeine Urtheil aus: da(s Cie blois wegem' der 
Honorare, und nicht aus wilTenfcbaftlichem IntwelTe 
lafen. So fanken viele Hochfcbuien dui^h die 
Schuld der I^hrer, und die wenigen Minner, wel- 
che mit der iüaft der Bade auf das jagetidliche Ge> 
mOth unwidarftshUoh «Inwlrktaa* nnd in fich Telbft 
ia% heilige FtMMrdwWiflsBiDhiA^glMMBflakficht auf 
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finkemte Acbtimg der -Hochrchuleii nirht allem 
mehr retten, theils wurden fie von iln t n anJers den- 
Innden ColJegen bey den BthSrdtn und brtj dm Stuäi 
ttmim angefeindet und verfolgt. Wir liaben in lien 
letzten Jahrzeliendcn die gtkeimt GtfdtkhU vieler eu- 
lopäi^ben Höfe erCcbeioan fehen ; in einem andern 
Velde warde die giSrimt Gtfehichtt mArtrtr ätutfehtn 
ünivtrfittUtn eine eben fo intpreffanle als abfclwe- 
ckende Seite zeigen. Seh r w m lu lagt daher der Vf. : 
IWer nicht Redner ifl , palst nicht /.um Frofeffor, 
Skid wenn er nb'igens noch fu viele Kenntnifie in fich 
^rrfnigte, und noch fo viele Schriften angefertigt 
Mtte. Es wird hohe Zeit, dafs man bey der VVahl 
der Profeflbren ii$ Gabt der Rtde achte, wenn 
dip junge jetzt eatftehendc tmliiifche BeredtCunkeit 
der DiHiiichen den Kathedervortrag iricht ganz Oher- 
flilRcln U li. wird hohe Zeit, dafs f.ch alle Pro- 
fcfforen an einen mehr frej^en und lebendigen Vor- 
trag gewöhnen ; und dafs diefer für altt Formen der 
Wiffenfchaften gecMnet fey, haben Huzelnt Münntr 
lanee dargethan. .Gate Redner auf üniverfitäten, 
mochten fie obrlSMit- der Thantogie oder d«r.JPb^ 
fophie, der Jorisprudena oder der Medielp «nnhap 
Ten. haben immer wtlt mehr htrvorßtcktndt SckMttr 

Stk^et, alsaiulere lehr gelehrte Profefforen, denen 
tejUewalt der Rede abging " — Dabey kann Reo. 
iltB Gegenftand nicht übergehen, welchen der Vf. 
■ siiete berOhrt. Sollea nSmlich die Hochfch ilen in 
Ihrer Mitte du VlariangttngBprijieip des wilTenfchaft- 
ilchtfB''iiiitd de» gbremniten VoUulebens bewahren; 
fo müf!*, wcnigftens die Mehrheit der WifCeafcbkften* 
nach dem Sta"ndj>nnktc , auf welchem fie in )edem 
Zeitalter erlchoinen , und mit Hinficht auf die Fort- 
lebritte« wekhe fie in jedem Jahrzchend vorwärts 
thon i - Vbljjetragen werden. Diefs wird aber von 
MSnnern, -«eich« das Oreifenalter bereits erreicht 
haben i od*r demfelbe« eiitgMen gehen , feiten ge- 
ichehen, obf'lidch eihiee rühmliche Ausnahmen Statt 
fiful^>ii. F;ii folche bejahrte Lehrer, die ßehmdikM 
fl^iffenfckaft ilhc. li^bt haben , folhe mm iler St,i«t auf 
«ine ehrenvolle Wrife, mit Bevl'chaUiHig liirus vol- 
len Gehaltes forgen , wie er es ja m vielen andern 
SlailaSmte*'n thüt, wo oft die Anftellung einer jfin 
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Kn'ifie in Hi-wcpting gefetzt werden; dafs jctie Wil- 
feiifchah duicli einen, in der gelehrti-n Welt r: lim- 
licli bekcinnlfti und durch feinen Lehrvorlrag auKge- 
zeichneieti, Mann gedeckt ift> und dafs aut diefo 
Weife die Itudirenden Jflnglinge jede hillige F.rwar- 
tnng befriedigt finden. Wenn nun gleich ein hUht» 
Zufammentretfen gleichmäfsig wirkeoder KrSne ge> 
wühnlich nur auf lieiigeftiftetea oder neuotganilirten 
Hnchfchulen erreir.ht werden kann ; fo vermag doch 
durch allmählipc Nachhülfe in dtn K.ichern und Wif- 
ftridchaflen, welche auf den einzelnen llochfchulea 
das fichtbare C»ei>räge des Veralteus tra£,iMi, eine 
weife Curatei viel zu thun , fo bald iltr die U£uüe 
nicht duroh m grobe fioaasieUe-Spnfwnkeit gebm- 
dea-fiod. 

Die zweyte Rage des Vft. trifft diejenigen Leb» 

rer, wulcho in HinGcht der vor?.utraß;eiult ii Cet;cn- 
ftiinde ihren Standpunkt überjthr», und defsli.iü) nicht 
die rechte Wahl treffen, dabey uichl uniiarifvifch 
und niciit frey genug von Eguismus und Ti'.eurie» 
fucht verfahren. Dahin eenürt tias Hcrvorhebea ' 
des Ichs ftatt der Wiirenicuaft: die gallfOchtige Po> 
lemlk, oft gegen geachtete Cofiegen gerichtet» um 
diefe in der Meinung der Zuhörer heraltzufetzen; 
das anverhältuijsmalsige „Auspacken" aller mögli- 
chen Weisheit» ohne auf das Verhälttiifs ilcr \(ii /.u- 
tragenden Wiffenfchaft zu dem Kreile der übrige» 
unentbehrlichen Wiffenfchaften und zu dem knnfti>> 
gen Berufe des Studirenden Rücklicht zu nehmes 
üu f. w. Weiter tadelt der Vf. die NacUaßßgktitf de- 
reo fich manche Profefforon bey ihrem CuileEieniefen 
fchuldig machen (das häufige Ausfeilen, das fpSte 
Anfangen, das zeitige Schliefscn der Vorträ^ire; (fas 
Ausdehnen der Materie tlbcr die Grenzen eines Se- 
nieftcrs u. f. w.)» und ihre GlcichgOlrigkeit gegen 
ihre Pnichtvorleftingen, die Ha entweder gar nicht 
halten, oder der Form, der .Materie und der Zeit - 
nach fo.wibleot dals deren Befucb {är des Studireor 
deb vOQ kefnem Nutzen ift. Diefs gilt zunSTchft voo 
d«a Hochfchulcn , wo die Profcfrrren zu iiffeftUrhek ■ 
Vorlefungen verpflichlet find. Uebcr diefe Hinrich- 
tung läfst fich fieyJicl) in utramqtte partem fprectien. 
Leider herrfcht bey den rnuifien Studirenden 



fem itntt nicht von fo eotfcbidHener Wichtigkeit Vorurtheil, dafs unbezahlte Vorlernngen wenig aof 
m, wie auf einer UochTchiilie. Auf diefer • vrojede idti babDrii-iJUidi dei^halb von iboea trar unordent. 
Wiffenfchaft im Ottfte der Portfclirilte desZeitelters Ueh .beTncbt mrden. Mag diefes Vbnirlheit , vrie 

" ■ ' iii._-.c.: — _:.'._.r...j }{cc. nicht beftreifen will , zunächft dadurch Ach ge- 
bildet haben, dafs viele Ij>-hrer ihre öffentlicliera 



fl.uH'lK'llt und durch einen vollkräftigen, mit' münd- 
licher K^-rtHltfanikeit ausgeftatieScn Mann vertreten 
werden füll; auf diefer, wo oft mehrere ftudirende 
Generationen , durch das unvermeidliclw Altwerden 
1vonntli<ensgezeichnctcr Lehrer, an dem tüchtigen 
Erlernen eioex Haoptwiffenfchali gehindert werden» 
follte es nie en etnem neu ausgemittelten Gehalte far 
einen Jüngern Lehrer fehlen, während der Enteri- 
tus feine bisherige Befoldung in einer ruhmvollen Zu- 
röckgfzoHrnheil bis an fein F.nde be/iilit. — Man 
wn.i Tert firh bis-.Tcilen über die ungewöhnliche Fre- 
•uciii^ neiipeftifti'U;r oder neuorganißrter Horhfchu- 
Mik &ie bat eber gewifn ibrei» Haoptgruod darii^ 
%A lij ErniimiiBf «ij)M — * 



Vorträge am «afA/tV//ij?. 'Jen luich Suiff, F'>rm und Zeit 
halten; fo leiden «loci» nun auch, weil diefe«. \ orur- 
theii einmal befteht, die gewilTenhaften Männer dst- 
bej» welche ihre öffentlichen Vorträge mit gteickir, 
Sori^lt» wo nicht mit noch griiferer» als lüe hon^ . 
rirten» halten. Allein gcwifs hätte der Vf. auch du 
fo nachtheilige Verdoppeln oder Tripliren der Vor- 
lefiJiiCen cugiTi ilas Ende des Halli)alues, wtxlnrch 
gewunnlich andere [^rofefffren Ici /t-ii , <tas häufige 
ZerftOckeln der Wiffenfchaften , nm in Kiiu-ni ."^lalb- 
jahre j}ur gewifTe Tbeile o*ler AiffchiiiMc derf>dbeft 
^^h^^i^d^Bel^ ftagkigteafailao» weU bej derJC^r«» 
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des aUadfmifehen Trienniams daraus die grorsten Tchwelge dafs fi«, neben dem Juftiai*»» Zeil hätlen» 
Nnchtheile liervurzehen. — Die Ic-t/Js Rügnt dt$ Natinnalöknnoinie, politives unti europaifclies Vot- 
Yit, betrifft di« AutBbttng dtr gliMm dmth ans kemecht nml iboliche*AUairi» au hören. Wären ^ 
tkatferaifclien Lehrern gebildetes Gericht. Die Be* rtlere Maneel'tinrf- MiffhrtBctie den viiT|efetzte» B»> 

dcnklichkeiteti , wt'lcliR der Vf. rfagegen aufsert, 1i(,iiffri !)f.'1\,iiint ; fo n-rirden Tie woUl eincq Sluilien» 
^ve^■l^ell da liiii wpi'falli-n , wo. wie auf vielen gut or- uJan in aH sjf^teinfn örnriffeti (il. h. 111 welcher ungf 
gaiii!:: Hochfch iiluii , dir «Kttr WkHÜ» Dt' hhren AirtVitiaruloi iolj^e die aitgemeiiien und die 
MB« dieles fipri« iif hililen. - BrodwifTeni'ctialten nacU einander gebärt» und dafs 

Seine Voi r(:hl.ii;e, wie dfr jetzig* Grift auf dtut' Mr':rfrr Wifrenfchaften, als bishefi initToftialOnfJf 
fiht» üaivirfitäUn behandtll werden foB, fängt der Vf. belegt werden müfsten) anordnen* j 
ynit dem fehr richtisen Satze an, dars jeder Geirt Völlig tritt dagcf;eo tler Ree. dem Vf. in Hm* 
leichter Heb leiten, als untenlrAcken, leichter durch ficht der ßrenfftn Prttfungen der Stadirendeo bey. 
. Gate, als durch Strenge fich berchwiclitigen laffe. Schon an fich ift es fehlerhaft, wenn dieStudirenden 
Deir jetzigcGcift auf UiiiviTfir.ik'ii ift, nach ihm (und am SclilulTe ihrer Srudienzeit das Hatspttxarr.tn auf 

{'eder. der die Haclifchulen uiher ke»mt, wird ihra Univerfitäien befiehen nNliren. Meiirchlu-hkeiicn 
(cyrtimnieiO . weder ein bofer, noch ein fchädlicher können da nicht fehlen, und der nacliliifnpfte luid 
Geift; nur ntnlTe er in den gehurigen Grenzen erhal* fchlechtefte Docent ift feines Auditoriums und feines 
te», ilurcli eine weife Leitung am unzeitigen Auf« Honorars gewifs» wenn er nur unter der Zahl der 
braufen gehindert» moA mit (itm w^nf^^ithn Examinatoren ift; denn fcbon die iUngheitrSthdeo 
Oeiße ptpaart emi turth ttUtterm vtrtiHt w«rden. Studirenden , die V^ifTenrchaft lieber unvoUkminien» 
Der Vf. rcilet der akademifehen FreyhtU das Wort; einfeitig und verrltfi S y einem künftigen Exjmina- 
er zei^t, djfs die Stdrunpen der bfirgerliclien Kuhe tor, als zeitgemjls und' peiftvoll beif einem jLliiticrn 
nicht zu ihr gehören , mi ! ; i , j , wo folche Dinge Manne r.\x hören 1 dcffen Applaus nicht iramT den 
. vorfallen» tneiis die Helirirdeii ^cl^wäche gezeigt, BeyfaU der Herren Kxaminaluri>n hat. Wo al)er die 
theila die Bflrger gefehlt lubcn. Aliein hey allem fehlerhafte Einrichtung der Pritfung auf den Univer» 
Lefimswerthen » was der Vf. über dUfen G^genfteiid fitSten noch fortdauert, da ift wenicftPiw die vom 
fegt* {ItfmmC.Ree. doch (S. 29) darin elrAt mit ihn Vf. CS. 31) vorgefchlagene OtffmHMiMi derTelbeo. 
■ flberein* dafsder Vf. die Einführung eh^s btßlmmUn das Mittel, t» verhflter», dafs der Kandidat nicht zu 
und feßen ^udhnplatus zur BefthrHnkung der aka le- leicht dnrchfchlnpfo, und der Examinator ilin nicht 
mil' lien Freylieit rechnet, nml dur hislieripen Will- utigerc: ht r.nd parti'vifch behai>.lle. 
kia der Studirenden , zu hören, wai, wie und wann Wie Obereioffimmend Rc«c. mit dem VT- fdi^r die 

fie wollen, das Wort redet. Rrc. uefteht zu, dafs nOtbigc 2>Ar/i%Ai^i«ct der Frofenoren (S. 33) deoke» 
,bey ausgezeichnttm Köpfen der Naciitheil des onor- bat er fchon oben eusgefjnruchen, und wOnUjht, dab 
dentlichen Hörens von aka k-mdclien Vorträgen das, was er «her die iormeUen Antrittsreden d«r 
«durch grofse Seibftthäligkeit des Geilte« und durch Prufeffuren u. dgl. heybringt, wohl beherzigt werde» 
grfln>lliche« SelbORudlren irnn Theil an$gegnclien Fnr die Bevbehaltung und /^mwiClefliiiMHni^ der Di*»j 
verde; allein pr ei inner! den Vf. an djs , was der piitation eines beginnenden akademifcben Lehrers, 
vereMJCte Rfinhard in lein-^n Gifi.'ipdntlTrn ül^er dio um einen dffentlichen^ Beweis feiner Sprachkcnnt- 
niangrlhart" und ffh;erhnfie Wcifo feines akadenii- niffe, wiffonfthaflMchen f ielehrfatnkeit und dialecti- 
fchen .Studiums Olfen berichteie. Hec. )ft zwar auch fchen Gewandtiiek zugeben» erklären Geb der Vf., 
der Meiuung, dafs nicht üugftlich von Halbjahr ZU f» itrie der Ree. • 

.Jjaibjabr den Staiienten vor^el'cln ie1)cn uerde, wA* In Hinfieht der Srmiimmg cv erledigten Protelt- 
hören» geTchweige bej wem l'te höre» rollen; es fnrtnlft der Vft' fdricH» Brn min täh» von den Feoiit- • 
verlangt aber, bey dein )et;>'.igen Umfange der WIf- täten, und nicht für difr frpve Ernennimp durch die 
fenfclLifteni Ihell.v, ftatt desTrienniums einenCurfas böchften WiTrden. NVir ftimmen ihm l>ey, fohald 
von fvr Jjlneii, St-vor iriiend ein Studirem^er zu ei- die vortHußge Denomination der Faruliiit (in ei- 
ncmFxjinen lieJafTfii werden dürfte; theil^ dafs d ts nem fogenannten Probidcunna) durch die i)i>rige ge- 
trße a'iv>i.i mi che Jahr zun iclift ninl falt inslchlie- fammte Unfverlltät A^/}A7(/?f, vrr^irjfTfrt oder efruror^l* 
fsend der Pki-ologie, Pkilofophie , GffcUu hti «nd M»' werden kann, und fobald das r«le «^M/f&a/t/iVi« /«• 
thrmtik gewidmet und diele Anwendung des erftCD irrM7« ttnter denen vorherrfcht »' leefctie das Denomi- 
Jahres durcli Zeugiiille belegt werde. Ree. kenat mtlonsrecht befitzen. Wie aber, wennLeidenfdbaft* 
hunderte von Stuoiremlen wulche" fetzt weder Le- fichheit, Eigennutz, perfönliehe Eiferfucht, ^ols 
gil; nn.t Meldphyfd;, n<jchr;er-hichte wnhrend ihrer T .i f ijn^;'ih]ipe andirre profse und klefnlicbe Fehler 
Stii;.icn/eit h<iren , rn.'i lern lutdeich recht eigentlich des Kopfes und Herfens bev «ien Denominationen 
in ilie l());f'iunnreii Br<.d wilfei.rchaflen hineinfallen, den AnsT hJap pebeii, bcfonders wenn das nfurnirtn 
«od höchftoos nur be\lau;ijt, vielieiclit erft im drit- Gewicht einzelner Männer io den FacuHäten ina Vor» 
teil Jahre» ein ]diilufupl>.fche$ oder gei'ehichtiichee aus Ober die Stimmenmehrheit der abhängigen 
Gckllegium mitnehmen. Er kennt andere, %velcbe eingefehOchterlen Herren Goüeeei» entfcheidet? - 
PertnralwifTenfnhaften Exegefe und Dogmatik, 'Werden «leht d*»n. in Tolefien Flnen diejenigen dt- - 
ijt) ( l'.ithologie vor Anatomie khtreD» Juriften , wel- nnminirt werden, deren Stimmen mar. — i a h ih- 
che uicht mehr au das Naturrecht decken* ge- rfim Rinrflckan — im Voraus yerfichert ilt» uad derea 
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Unbc;^ell!en^Wl oder rrnnviduelle Indolenz keine Col- 
Ulion in Hinfidit dcrakadeinifchcnCelebritat der'Ge- 
\v3liliat)«ii'len Facultiften befiircliteii lafst? Wer die 
«&riia#üefchiplite derUaiverfititen. wo das Denomi- 
nationsreehtberteht, «twasnlberkenDttwird wobldie 
vielen Mcnrchliehkmren nnd Ümtriebe nicht ari^iig- 
neTi, welche da hey den meiflen Varanzen eintretem 
«Oll nur daraus licli ci kiän*, wie eben oft der Unbe- 
dCLitcnditC, dsr Mann üliue huliere Lehrpaiie, ohne 
reines liUereffe für die Wiffenfcliaft und ulme Ruf in 
der ^elell^lcn Welt, ja oft felbfl ohne akadeniifchen 
Applaus, dennoch als der Vorzn.tjlichfte deo vorge- 
letztcii BebCrdea4uf dto dringendite einpfofai«» wird* 
Wie rdkn dann in foTehrD Pillen iBiiftBehOnlni ent* 
Tcheiden, wenn ihn(>n jene Umtriebe nicht ganz un- 
bekannt find? Sollen Hc die Uenominirien felbft 
prüfen, um kfiiu a >;ifsgriff in der Ernennung zu 
thun, oder Tollen üe dem geglätteten Berichte unbe- 
idiogt trauen? — 

Weiter fodert d«r Vf., dafs jeder Profefror di$ 
WHFenfchaft » na«^ welcher feioe ProfelTur benannt 
ift, öffentlicli nud unentgeldllch lefe. llec> rtimmt 
dcmbey, mir mit dtr Hcftriction, dafs diefe Ver- 
pflichtung niclil fii /u \iMitclien ley . dafs er in jtdtm 
Halbjahre itii'klbe WilfenlVhaft lel'en iniiffc. Uieis 
■wilrile in dem Profeffor felbft den lebendigen Geilt 
dafar niederdrfickea: weiUgflens mdfste es von itun 
abhangen , ob er fogleieh , nach Hemufigong der WiC- 
fenfchaft , dlefelbe wieder von vorn antangen» oder 
fie erft Im künftigen Jahre wieder lefen, und elnft- 
weilen eine verwandte VV ifrunfcliaft einlegen wolle. 
'Die Foderung de» Vfs. ^ill (Ibejhaupt nur von ,i.Mtz 
' JftcifUtn Ntiminalprolelfuren (z. Ii. di r l)(<i',nialik, 
Jer Anatomie ly f. wO, denn boy a<lgen,eii^rn iSomi- 
'naiprofetfaren (z- U. der Pliilofopliie, der Mathema« 
tik, der Oefehirhte u. L w.) i£t an fich-fcboo der 
'Kreis weiter nnd anf «ine freye W«hl berechnet. 

Unter allen Vernilnftigen wird liraer der Vf. auf 
'Znrtimnnuic rechnen können, wenn cr (S. 4a) ver- 
langt : „daK kein IMolelTor dem andern u»terget*cn, 
keiner dem andern (mit Ausnahme des /r^y durch die 
Stimmenmehrheit »rwHUttn Hectors und der wech- 
-feindca Decana) «orgefetzt feyn kOnne." Eine Uni- 
.««rfilSl Ülr k^n Regiment Saktotem »it einem Obw» 
'Mittel and Untorftabe. Wie tief aus dem Leben ge- 
griffen ift doch der Satz dos Vis. (S. 43) : ,Je weni- 
ger einzelne l'rotefforen mit rorrtchten und Priviltgien 
ausgeftattet find \ je weniger Einzelne fich Ober an- 
dere erheben können ; dcfto freyer wird iich das 
trakr« Vcrdienft eines akademSfchen Lehrers entwi- 
'ekeln. Wo flagagen ailis auf tim hokit Ltbinsalttr be- 
rechnet (d. h. von dem allmähiigen AufcOckon in die 
«rften Facultät^plätze abhängig) ift ; wo man Pfründen 
und Khrenftellon gewifs enlgc.cci.fitlit, wenn man 
mur alt werden kann; da hart mau titbtr Jemt 
KrHftt im i»r Si^mi, «A MdhMtibifr ni/flto tM«l> 
>Uektt Alttr." 

Nach diefen , auf allen heffer orginifirten Hoch- 
'fchulen bereiis ^'''^^flden» OniadÄtaen erkMirk fiek 
(S. 47) der Vf. i^v^oa dtoAfiwKwif ArlV^fl^bN» 1» 



LandsiiuxHnJckafttn (weljhe heltanntlich fchon in Prag 
I409die ((rofsten /.«inkcreyen uud die Auswanderung 
einiger Taufende von Studircnden, unter Anfnhrung 
mehrerer Lehrer, veranlafste uud welche liereils ge- 
fchichtlich durch die Entdeckung vor Amerika eine 

Eofse Veränderung erlitten hat. nnA oknt tiertn Auf- 
bmtg man mt 4h Außibunff itr Lanäsmamifekaftr»t 
Orden u.f. w. «nf'r dtn Studenten uiri btwiritn, ftlbjt 
nicht tinmal recUütch vtriangtn kßnnrn) ; (S 48 l.) ge- 
gen die Ftrthtitnng der Collfgialitren (eine kin:ich« 
tung, welche factilch in proteliantifchcn Ländern 
fchon durch die Annahme der Kirchenvirbefftrung und 
dmAdk JufMtaw ttu OUibaU aufgehoben, nnd dn> 
reh Stiftung nnd lieyhehaltane blofs au.<e dem auf ka- 

tholifchen Univcrfit^ten gewohnlichen BeyfamrrS»!e- 
ben derLelircr inCollegiis erkljrbar, fö wl2 jeilcüe- 
gicrung in einem proteltantifclien Lande 7u deren 
zweckmals.j;cr Umbiidung'eben io , wie ehemals zur 

bette- 

, form äir ahm 

I StiftmHgt fo weit diefer Üntorfchied nicht 
die aus alten Stiftungen iliefsenden F.inkOnfte, fon- 
di^rn die Stellung; der Profcnoren peprii o.:i uiitrr, als 
£ein«)nfchaiiIicliL' Lehrer einer und dcrldbea Hoch« 
rchule, licirifft. Zwar ift es wahr, dafs da, wodiefii 
Enirichtung voriger Jahrhunderte flOch nicht abgA* 
fchdfft worden iit, die Studirenden felbft awifehMi- 
ProieGoren alter und neuer Siiftnng, in Uinficht des 
BefueheB der Vorlefnngen und des perfönlichen Zu- 
trauens zu deuLehreri:, kcim'n Unterfchied machen, 
ja dafs oft thiiti.se und , riltujlJe l.elirer von der neuen 
Stiftung dtn vtrnlttUr 1 t iin rn \< n der Stiftung 
vorgezogen werden; alle ti die Sache hat, aulserdciQ 
Veralteten unU L^tcheriichen, auch dir ernfthafbStt* 
ta, da£s 50 f.) die Profetforeo neuer Stiftung von 
allen «rfnenrehaftttch'eM^ Befj^rMhtttipeün FrofefTo- 



Aufhebung der Klüfter, oereclitigt ifi'); und (S. 

Segen den auf fehr wenigen Hoch fchulen noch bi 
enden ünUrkkiii a^ktn dtn I^ofeß 
tud mmm StMtmgt fo weit diefer Üntc^ 



rien 



und 



von al 



nijfcFien Aem- 
1. 



r'i::(Tii Irchen aUad 
tern ausgefchloflL'ii li't-iljcii, d;i!'s fie i.;r !it feiten von 
di-n I'rofell'orcn ülu i S[]f:-jn^ irn Ih i^ibfetzung und 
Stük behandeil werden, und tiafs lio felbft aus der 
Univerfitätsbibliothek nie eher ein lJucli insUaus er- 
halten können, als bis ein Profefl'oralWM' Stiftung den 
Emphng deffelben befcheinigt hat. — Der Vf. zeigt, 
dafs /b/cM Pro leffuren neuerStifiung auf "allen imAJit- 
telalter entftandcnen Ilochfchufen brgrnndet werden 
mufsten, als VViffenrcii..f'en fic Ii bildeten , von wel- 
chen man im ictcn und i6ieii Jahrhundert noch keJns 
Ahnung hatte und die man doch endlich auch durph 
btfonder« Lehrer decken laffen roufsite, und fragt fo- 
dann: Gehören die ProfefToren neuer Stiftung jetiEt 
ptmMtr *»m tt^^m Att Umverfitateo, als die der al- 
tem? Gebühren Ihnen nicht gleicht Richte, wenn man 
iclie Lz\\YfiTpßickttv von ioncn verlangt? — L'cber 
üitle beiden verfänglichen Fraven dOrfte wolil das 
ausführliche Gutachten l ines recht /ar //>fl»(i Profeffors 
von der alten Stiftung in einem tieigelefencn BJatte 
(z. B. im Conferv^km 9dUk in der QmMimw) oldit 
.«bedlafl^byn! T«'"^. /«Tf- 

{D a.r.MtJekl>iJ-t /9tft, ,, ' 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

'■ l) LtiF'io, im Incf. Compt. : Apkorißißhe If'inke 
Cir richtigen BturtkeUun^eutfchtr UmiutrfitHttn 

. voa Dr. ^oAom Qtr^tit» GoU/rud 

w. f. w. * 

2) T Kipzid, b. BrocUliatis : Akademi/eh* B-tyhtÜ 
«nd DifeiplM — ~ vom Staatsr^the und Ritter 
ImM§ mbwiA von ffakob u. f. w. 

{,B^/bU^/i itt im wm-ißm StUak «hg^rvcltmm JUMi||h») 

..1 J«r letzte Ilaupfpunkt in Hn. ^>g'* Schrift ba- 
X-^ ii<fft CS. 53) (Ijo ökonomifche yerwattHng folcher 
Uiiiverfitaleu, \vr1( he Kinkfuifie aus liegeiuli,Mi Grilo- 
.deo beplzeu und itire eigene AdminifCration behalten 
naben. Ree.» der die Mängel und Gebrechen einer ful- 
chen Adminirtratioa aus' fieljähriger Erfahrung fehr 
genau kennt, ftinuntdoch fOr ilio Bcybehahung d«r 
eignen Admlairmtion« nur dafs fie vom tiMMHiglum 
Jlentitamtt» derUniverfitSt, und »iekt von itn Pr9j»fff 
rf>* fflbfl geleitet werde. Denn tlieils ift es unter itr 
i^'ürrf* der Profofforen, den fieldverleiher, den Zirtfeit- 
'TOÜkier* denOberaufieher ObfrH.iren, üänfe und nn- 
,4»t9» wildes und zahmes Vieh zu machen, und iich 
«tem gewifs oft fehr ungegrOndeten Verdacht auszu- 
feizen, als ob fie daraus einen i^fifsern oder klei- 
nem tif^intn'Gn^mm bezögen ; ih«i)s l«hrt die &Hah< 
rimg. i-Lif'. < ::iL- f. I; ' e \' f r vv;i! t ung mit dtm rigtutli- 
(htn Ltkramii unvtrtinbar lit, IJcr Vf. üpt i S. 53): 
,,Der akadeniilclie Lelsrer miifs, wenn tr Icmcm 
^mte Ehre machen will, mehr m den Büchern und 
"auf dem Studirzimmer leben, als in der Obrigen 
Welt. Wer immer in dem luftigen Rdohe derVVTK» 
feurchaften lebt und weht, hat wenigftens dra Prf» 
fumti<H» gegen ßch, dafs er Tk h m'cht zum richtigen 
Beurtheileu und zur fchaifen Aufficht über ftkono- 
^irche Angelegenheiten eigene." Und follle auch 
bisvtütn eine Amuahme geben, dafs wirklich tin 
Mann gleich grofs auf dem Katheder und als Schrift- 
fteller, wie am Rcchentifche, im Forfte, bey der 
Jagd und bevm Fifcbfange wäre; ' Ib wOrdc fclioa 
diefe Seltenhatt filr di« BehAuptong des Via. Im> 
.weifen. 

*, Die anzuzeigende Seil r ft vom Hn. Staafsr. 

von ^«M». welcher bereits im Jahre 1798 ein fehr 
belehrendes Urtheil nber die deutfchen Oniverlitäten 
aacfprach, ift ausführlicher., als die von Ha. 
und verbreitet Geb Ober GM^nfttmlei» welche Ib der 
S hrift des l^-tztorn zum Theil nur angedeutet wa» 
rtfn. Sie zerfdllMii r/r<yTheile. Der «r/l* handelt: 
pon 4er okadetHifchtn F'fi^hr,f; der 
X. & igiy. JhitUr Aistf, 



StÜieln, äii akadtmifchi Freyktit in ihr» gthOrigem 
Schranktn zurBckzufUliren. Ree. bemerkt im AlJge* ' ' 
moineo» dafji es die Stinvne eines Cehr erfahrnen «od 
fscbkinsd^A Mannes und dnes vteljährigen akarie* 
mifchen Lehrers ift, die hier vernommen wird; dafg 
der Vf. tief ins innere Wefen der Univcrfitjren ein- » 
gedrungen ift; dafs er ihn? M. :ir : und Gehrcchen 
durchaus nicht verltehit und verlchwdgt, und d.ifs 
feine Schrift faft durchgehend« die wirkfamften Mit« . 
tel vorzeichnet, jene Mängel Dttd Oehreehen zn b^* 
feitigen. Nur in riiurffafi» Punkten ift Ree. anderer - 
Mo^'nung. Es ift daher zu wfinfchcn, d.irs diufe Schrift 
von allen Staatstnännern gelefen und durchdacht 
werde, welche fich ans Pflicht oder Neigung mit lien 
Angelegenheiten der Univerfitäten befchäftigcn , und 
dafs Ce die Vorfchläge des Vfs. znvor prnfen , bevo* 
fie die befiCere Geftaltuog der Univerfitittn nntat^ 
Dehiaen. 

Einverfianden mit dem Vf. in den btttUnAtfeknit- 
ttn feine.s erften Theiles : was iß akadimifcht Kn^h$U ? 
(S. I ff.) und wa"> ift tlie akademifchc Freyheit nicht, 
und wtklus find ihn Mißbraucht ? C'»- 13 ff-)» empfeh- 
len wir bef»)nilers feine Krklarungrn QberStudenten- 
ordsmt L»ndtmannfchafteu (S. 33 tf.), DutlU, Ober 
die TWrteelSi die aBgmeim Burfcktnfchaft u. a., daa 
Vorgefetxten der Uiiiferfitäteii und allen unbefan- 
genen akademifchen Lehrern z»r vollen Beherzir 
gung, und wenden nri =; fcpii-ich zum sewiytm Theilei 
wo er zuerft die .^Utin [ ititi , welclie man Hther an- 
gewandt hat, die jka iunul^l'.e I reyhüit in ilire gc- 
nörigen Schranken zurückzuführen. Alit zureichen« ' 
den Grnnden , mit lebendigen Farben und aus viel^ 
ttbrifsr fiekaimtrohaft mit dem Uotverfitäfsl^br^n 
felrilaMt der Vt die IMcmheOv warum die tiskerieem 
Uitttt durchaus nicht zureichten. Befonders machen 
wir auf zwey Bemerkungen aufinerkfam. Es ichel- 
neo nämlich bisweilen die Curatorieti ii r llruverli- 
täten (S. 47 f.) felbft ntcbt mit ßch einig zu feyn» 
wie fie es mit der Difciplio aof den Unlverfitlten lud> 
teo foUen. „Bricht einmal eine Unordnung hervorv ' 
fo folgen donnerodo Rafcripte , VorwQrfe gegen die 
«kademifchen'Behörden; auf$erordentiiehe Coipmif« 
Conen werden ernannt. Haben nun diefe Geh alle 
Mnhe gegeben, den Sachen auf den Grund zu kom- 
meo; werden Vorfchläge getlian , wie ähnlicheit 
Uebein gründlich zuvorzul^onunen ift ; Ib finden Geh 
Beyfpiele, dafs man noch nach Jahren auf Beendig 
cung Polcher Sachen wartet." — Volle Belierzigung 
fcheint der Vorfchlag der Vfs. (S. 62) au verdienen» 
eine Stmdtntenmorßt , als ein befonderes Cpliegium« 
zu tefeii» dadji dto lRthOiiieri dto dapShylBote'^ fo 
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Kvf« mancHen andern höhern Ständen eigenthnmiich 
Titi'l, r. Midhaagslos aufzudeckeo, ihre wahren Fflich- 
ton in ihrer Reinfglteit darzurtellen , alle Studcoteo- 
fchler bis in deren innerfies Princip zu .erfulgen, 
und ihr Herz für die Ideen der wahren und echten 
Moral «ttWWärmen. Uicfcs ColJej^ium miifste frey- 
lidt yOD «inem geachteten i*rofell9r gelisiirt werden, 
der rfareh feinen Vortrag dfe Stndenten anzuziehen 
wnfste. Gewifs wOrde Anfangs der Reiz der Neu- 
heit, in der Felge das Intereffe an der Sache felbft, 
den Hfjrfaal füllen, bcfonders wenn der Li;hrer ein- 
zelne Ckaraiterißikrn von Individuen in dem Geifte 
äufftellte, wie einft Ptatntr in feinen vielbefnchion 
tedraJiHheii Vorträgen. S«hr wahr bemerkt (S. 58) 
der Vf. in der Note: Wflrde der tinglOckliche Sbmf 
feinen Meuchelmord fitlr recht haben halten können, 
wenn er fich deutliche Begriffe von feiner Hand- 
lungsweife gemacht, untl fie an rf^w Grundfatze ge- 

trflft hätte, dafs eine jede Maxime, welche, wenn 
e allgemein befolgt wOrde, (icli felbft zerftört* das 
nafehlbare Kennzeichen ihrer Schlecbtjekeit an fich 
trage; — tind er zeigt (S. 60), wie leieht fich eine 
"Moral lnldi>t, ,,die v>jin Vemife zur Hetzpeitfclie, 
^pod von der Iletzpeitfche zum Dolche fflhrt." 

In der Einleitung zu den ForfeMctgtH zur radh 
ealen Vtrbtfftrung der Univft-fttätsdijcifli» (S. 64) 
nennt der Vf. zwey liaupicjueiien , aus welchen die 
tneiften Unordnungen atif VniverfitSten cntftehen: 
'den IMBifngMg vnd ^iM. waorinlükk« Otlmnmitt 
und fwtt%danD tfenGritndfattfh>die«1ä|demifehfe 
'ÜMfoiplIn aaf : n^a« akademifche Laben des Studen- 
ten mufis mit dem naclifolgeuden hOrgerHchen Leben, 
befonders aber mit dem dereiuft zu hcklf'iLlenclen 
ätaatsamte in die genauefte Verbindung gefetzt, und 
die Anftellung bey ]et/>crni aufs ftrcngfte von der 
dnf der Ualverfitilt beotMcbteten Ohlaang atibiBgig 



Sa wflrde zu weit fahren, die fömmtlichen , in 
Verbindoog flehenden, r<M/fUätf« des Vfsq 
IMrdehe VOM S»6(— 114 reichen, zur EinTDhrung ei- 
«ser beffern Ordnung auf den UniverGtäten abzu- 
fchreiben; allein Ree. darf verficlieri), dafs die *M#i- 
ßtn völlig angemeffen und ausführbar firul; dafs bey 
ihrer VerwirkÜchiiag die wahre akademifche Frey- 
heit beftehtn und jm Vniverlität zu einer höliern 
lUotbe jelaann. wflMt* und dab dureh fie dw WU- 
fMclMitim labft mdi nncm EtoiaOe auf den Staat 
wdeutend gewinnen maligten. 

- Der Vf. beginnt mit der JhOualim itr Stuit- 
rnüfiü. Ir verlaß geMfleliltafM und ftrenge Wla- 

^rltHtstxambuf auf der Schule und Univerfität, 
und auf der letztem ein Album, In welchem jeder 
Student ein bifondtris Folium erhält, deffen Gegen- 
Itände der Vf. näher angiebt. In Hinficht der An- 
ordnung der ColUgia und der Wahl der Lehrer 
ttimint der Vf. fQr vOlligp Frejbeit; doch dafa der 

tttaat fDr jede Klafle von SfEntlidieii Beamtea be- 
^^.^ 



MiL'ii Ulli; iiirerLelirer. Gewöhn- 
ilie orfieii ir) je<lein ColiifionsfaHe auf 



der Candidaten verlangt; und zwar OalseofAvM- 
d(g« vnd waM^tfiket und ») all wBnfcitntw«r0/e 
und zur Zierde dienende.' Diefe Beftl^muneen . lAt 

Einzelnen für Theologen, Schulmänner, Juiiftcn, 
Kameraiiften, Mediciner u. f. w. angegeben, folUm 
ätm LtctioHScataloge angthHngt wtrden. (Für diefe 
Einriclitung ftiramt Ree aus voller Ueberz«ugung. 
Bey der gegen\värtigen Bdchafhnhdt der meiflaa 
Lyceeo kommt die Hälfte der Studirenden ohne «De 
bettimmte Anweiliing, wat und in tetUUir Orimmg 
fie hören foJien, auf die Univ^fität. Mit den akade« 
mifcUen Lehrern noch unbekannt, und ohnehin mit 
denfelbcn oft gar in keiner nihern VerWudung wäh- 
rend der ganzen Zeit M9 Studirens, hingt gewöhn- 
lieh nur von Bekannten mrter den Sltern Studc^n 
der Vorfchlag deffen ab, was der NeuankomnflBraa 
und betf wim er hören foll. Dadurch aber geht nicht 
feiten das ganze erfle Jahr — bey einem kurzzuge* 
mefTenen Triennium ein unwiederbringlicher Zeit« 
räum — verloren. Gewifs, man vertratet den Zn* 
falle • oder dem Genie des at^ehendeo Primadcte M» 
Vitt, trenn man die Peftfetzang feines Studiertcorfns 
ihm in den meiften Fallen felbfl liberläßt.') Zugleich 
enthält die Note (S. 'o) ein lehr wahres Wört Ober 
Mifsbrauche der St d' '"^'^ 
lieh verzichten 

die Grund- un I lluIfs\v:iTrnf< lufiea, namentlich auf 
Philo/ophu und Gtfchu htt. „Zum Theil jj-Qhrt dieft 
Vernachläffigung datier, dafs die pBciUmten '!fn% 
Hauptwirreiif( h iPt in viele CoHegla Ihnten. Eift 
belieliter Jurift kann jt-icht aus lien i'andcclcn viet 
bis feclis < -'iill -i-:,! iiidclifu. Die Midiciurr hörtn faß 
nirgends fhuofoy.ktfcht ColUgla. Höhere Landesc<U' 
legia wflrdeit am beften beortheilen, ob z. B. 'filril> 
nea küoftigeu Prediger es nicht nothweodigier fiw» 
tbeoretifehe und practifchePhnofuphie h4ren, ni 
ein Arabicum oder 'oiu Collcjiium Ober die Polemik; 
ob eine allgemeine ilerniemniiik nicht nötliiger fey, 
als ein Cullegium von feclis Scmeftern, worin die 
biblifchen Bttcher von Wort zu Wort durch exegpfirt 
wvrden." ' / . - 

Hin 'BaAptvorfchlag des Vfi. beruht aber t«^ 

dem Examen, welches jeder Student jährlich vor ei- 
ner auf allen Landesuniverlitätcn befondcrs zu et- 
richtenden Priifunpcommiflk)n zu beftßhen hat, un(l 
zwar j) in den vViffenfchaften, welche zu feinen 
Berufe gehören., und a) nach feinem Belieben auch 
indMMa, die nicht zu wineo BerufccoUegieki aeM* . 
Iren. Beym Vf. mufs das Wfktrw f!biir dieie wicmin 
Einrichtung felbft narhp.t-Icfen werden , welche auch 
Ree. als eine Grundbedingung der Verberffrung unte- 
rer Hochfchulen anerkennt; denn der Fleifsiec liat 
eine folche PrOfung nicht zu fcheuen , vielmehr be- 
währt fie öfFentlicn, wie viel er fchon jet^t leiftet, 
und kflaftig dem Staate leiften wird» und denl Oa- 
Ikifsigen dient fie tvsn Sporne, ördnitlfeh zp ftudt" 
ren , oder zuletzt ganz von di-m Studiren entfernt zu 
wenlen.. Nach dem Vf. foll beym Abgange von der 
HbchfoHiily dit GMrfWitMvutpMi lolniM« u» < iii 
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demfelben zwar das in Hern letzten JahrcGehörte zu- 
nJclift , auf^erdem aber nochmals cli?r r,.inie Curfus 
des At^henden ümfchJoffcn werden , wozu fekriftlt- 
tkiAujjUtxi (Iber emzcJne Materien ans den verfchi*» 
deoflH Uauptwiffeafchaften des Caadidateo hinzu- 
Icomnun. nur mf folches Candldateasei^Kiiifi^ 
•mit welchem «?in Sittmztngniß verbunden wird» 
kann der Abj^ebf inle zu einem Candidaten», An« 
fcuJiator- oder Hi'tci eil. lariusexamen bey einem Lan* 
descoliegio , oder zum Prümotionsexamen bey einer 
Facultät zugelafl'en werden. Ganz ftimnit Kec. dem 
VI. in dem Zufat» (S. t4^ bsy: iJJ|pMth di«Ca 
Irtktc'Venmrnuni; allciii kann dem tnsliftrlgeii Aw 
mofhntunfugt" (Ree. fetzt hinzu: befonders bey den 
Medicinern, wo 'wncilcn der, kaum feit tiiipni Jahre 
infciibirte, Rurbitrs^rjalie oder Apn'.brkerfurjcki ge- 
gen baare Bezahlung mit der Doctorwürde das Hecht 
««rhalt, auf Lthtn und Tod z» eurirnt) ein Ende ge- 
'^naeht werden. Nur dadui«b 'kiiiuten die akademi- 
'fehen Worden, welche Uui^ili dfe'*L«eittigkeit , mit 
weldher fie fetzt faft jeder Ipnorant kaufen i^ano, lä- 
cherlich irnd verächtlich uewor len find, wieder ein 
Kenn?:eiclip-n gdeh; ■! Ivi iiritni'.^e werden." — Im 
Folgenden giebt der Vf. die drey Gradt der Candi- 
datcnzeiigniffe an. und verlangt mit Recht, daß dit 
■MMmbrn tag df» Lmdeseollegif» mit dtm Eanrnktikus 
'\U^^ ' OiimrfitHtn katnioirtfek tiwgtrkllitt iftBräan, 
und dann ebenfalls drey Grade haben mnffen, wor- 
nach fich der Vorzus bcv <ler Anftisllitng richtet. 
Eben fo zwcckir; fsii; ili dii' ioiU-t uri^, dals der, wei- 
chet auf einer auswjrtipcii Univerfitiit ttudirle, nicht 
anders bej einem Landesedl^jio zum Examen gelaf- 
4bi werden kalin, als bis er lavor^iaf doer Laodai- 
«ahretilll ab Caiididtt«iaiMiiirt"wönieii Ift. 

Mit f^eWierümficht der VerhaltnifTe und grflnd- 
licher Sachkenntnifp (iiid (S. 77ff.) die Qrumdidttm xu 
ätu Difeipiifiargefttztn ßr die Erkaltung dir Ordnung, 
JMu md SUÜithkeit unttr dn Studinttn aufgeftelft, 
*^wdbey der Unterfehied zwilehen dem Eiutchreitea 
•der PolizeybebOrden und der ThStigkeit der Onlvar- 
fitSts- DifcJplinarbehSrde genan berackfiehtiBt wor- 
den ift. Der letztem theilt der- Vf. die Aufbebt zu : 
Ober das ökonomift he Wefen der StudenKrn ; (lb<'r 
ihren äufiern Anftand und ihre Sitten; ober alle 
Streitigkeiten (anch Ober die Duelle) der Studea- 
•tan; «ad aber alles, was aus dem gefetzwidrigen 
eCJonMoaticmsgeif*« derfelhen iiervorgeht. Diefer 
rwkiuüfft Abfchaitt tind der folgeniie (S. 88 Hif, wel- 
elier die Anaftlmmg itr tnrgtfchtmgftun DiftifÜmmr- 
»rdmung «ngiebt, verftattet keinen Au<;7.ug, uadmofs 
von den Curatorien der Univerfitaten nach fefaem 
gaaeen nothwendtgen Zufammt^nhange gewOrdigt 
«awanten; -denn hier verbreitet 'fich der V£ausf0h^ 
4iänlbat äkt Omtk und tibi¥ iSmOrin mACtrforti- 
Jjew vnt«^ den Studenten. Ree. ftiminl mit dett 
Vf. in die vergefchlagene neoc Organiration Ahr 
äkademifchtm Bthoydtn, Kefon fers in der Anftellung 
«inea £/««vi«^(fltt4aiNtMiaflN«4 überein^ nur bereift er 
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mann das ganze liim hpy^ppebene Perfonale wilfittr- 
lich wäkltn, und auch u iäiUrlkk rntlaßin l'oW , da es 
doch feine üeiuldnnp aus der üniverfilätitkafre bezie- 

'banfflU. Die befoiidern Functionen desU4ivcHitita- 
•kntmaoiMt (S.o6lf.) find-fehr genati «jiMeben. 
Ehen fo zwecKmirsig find des Vflt.' Vorfchlaee 
X^- 101 ff.) für die auf dtl* Uoiverfitfit zu errichtende 
OekonomiecomrrifTion. — Allein bey dem Detail der 
104 tf*} voigefclilagenen, und an fich höchft 
zwcckmälsigen , akademifchen Examinationtcommif- ' 
Ron erlaubt fich doch Kec. einige Ausftellungen und 
Fragen. .Warum foU jler Jfinttor darfiallMa 

' Profrlfbrt wohl aber' iln Mann von allgemeiner Oe- 
lehrfamkeit feyn? Doch nimmt Ree. an diiftmVoT' *. 
frliljpr wt-nip^r Aiiftofs, als an dem: dafs zwey blei- 
biMiile F.xamii.ütiüti'irjtlie aus „ans^tdienttu" Frofef- 
foren ernannt werden lollen. Der Vf. motivirt /war 
dielt-n V'orfchlag dadurch , dafs es auf jeder Univ«^ 
Hat ProfefToren ^iMber d«cea Vortiift «fatt «mAt fs» 
Mrf werden, weil De « mwi rfwr iMon «a de ISÜ» 

, oder ^verI man fieh be; ihnr Anlhellung vergriffen 
hat u. r. uT; welche aber ^ber (teJehrt und fehr ge- 
fcliickt 7,u Examiiialoren feyn können. Die Gid. iir- ' ' % 
famkcit will ihnen Ree. nicht abfprerhen ; \yohl aber 
das „Gifthtektfifm" cum Examinator. Es ift an 'fich 

.£d|^ ftibwarert ein niter Ex^upninatorj als «in ^uter 
Riofeffor zu leTn. Wie feuen iitin MSnner , welehe 
wegen ihres Mangels an Lebrgabe, oder weil fie 
HaFbiiualiden (und defshalb wahrfcheinllch au<!h 
mit dem Gcifle der Zeit und mit dem jetzigen Stand- 
punkte der Wiffenfclufton nicht fortgefcliritten) 
iincl, keine Zuhftrer mehr finden, zu Examinatorea 
fichlteran4ac»>c<0itflL?. WerdiM fii jtofWf ° ^7 
den'Stndenten "Inbeii?' Werden nlS^^iiai Wegen 
des Maneels am Applaufe, kleinliehe Leidenfchaf- 
tea beym Eximiniren jns Spiel kommen? Wird da* 
durch nirhi ehf-ii der Hauptzweck der Prüfung ver- ' 
fehlt werilen ? — Ree. meint, dafs, wenn die Re- 
clemng bey der Anfteliui« Cakhar Maniier einen * 
Mifi^griff geihan habe , die fimeilattiig derfolbcn z,u 

'Examinatoren ein sweyter» nad ein «oab:;weit wich» 
tigerer Mifsgriff feyn wÖrde; nnd druckt foUibe 
Männer blofs das Alter; fo werden oft alle Schwacfa» 
heiten des Alters f HarlnäLkickeil ode» grofse 
NacbgielMjjkeit , Anhant.liciikeit .aa veraltete An- 
fichten, kleinliche Neckerey jüngerer und belieb- 
ter Docenten utiL.fr^y bey iMoen «is £xaminatQrj|fi 
fichtbar : wenfcd.' > <Al..'dh .IMtfM y«>ricliläM.tciM 
Vis. gehiR«!c4 gern ein ; mlX -wriUtf^iVt lURfinm 
die Regierungen in diefelbea^ rtng eben möchten, -.win 
fie allerdings einen ntmtm Aufwand machen, der 
fich jedoch durch, die wicht^ea, dedurch zu erh^ 
«»od— yortfaniln htplBii>lftktmtilMiatwltt4»r. t v.\ 

■. Reo. hat in «iiMm Zeitpunkte, wo d|n,.iiiiwfl^ 
-imidften und leedeafebaftlicbUelO'Menfoheo.Mseii d|A 
ehrwürdigen Inftitnte der deiitfohen Hochfchulen 
auftreten und fchreyen, (während diefi'lhrri "Meh- 
Icheo iti allen Obrlgen Staatsformen die Reybehaitnng 
du Alm vml VmiMiin vertliddJ|^> »od es ver- 
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ecffen, nie viel von «nfern HocV.fchulen io.den enl- 
IcliciJenJen Jahren 1813 und igi4 zur Hefreyung 
Deutfclilands vom Atulcinitr im Heeßen gefchah,) es 
für PiUtlit gehalten, offou über die wahren Mängtl 

.unfci er HochfchuUn feins Stimme abzueehen , fie 
aber auch mit glejfher Offeaheit gegen Un^rrund« 

.Hlüntacke und LeidenCcbaft zu irertheidUgeii. Er 
lukßl» a|i» fpSter«r C«lichlecht des anennaCslfr 
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ebe« UmfislMriiJiaes fioh dankbar eiinoern wird« wel- 
cher fait ricr Jabrhundertea in der europiircheia 

Menfclilieit von den Hochfchulcn ausging, während 
ihre Feinde feit der Zeit des „literarilchen Wochen- 
blatts" aus der Verachtung der gebil let«n Zeitgcnof- 
fen in die Vergerfeoheit übergehea werden f die ih^ 
rar UnberfantaäMit uiul SeUaditiiM^ nnangaltiiir 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



1 



X Todetf&lle. 



d/^n f ffen Oct. d. T. ftatb zu Marburg Dr. fVilh. Gott- 
•IM' TiaeMM»», ordentl. Prof. der Philofopbie, im 
•flfeiB Jabre leinet verdienstvollen Le'jcnt. Von fei» 

ncr «ortrafBialMBi Oelcbicbta der Piiilofophie ift .vor 
.kurxfflt: dar Bit^ Band frlbbianeii* JDi* A. L. Z. rar» 
-denkt ÜMB vlUe gründliobe RecenGonen. 

Jim icmaOcutMb ifuXt&f^gDr.Gtt^fh*^ 
'^fmlr, ordoitl. ProF. der StaatnHrtbrchaft md PofU 
Jtik, det Frauencollegium» Senior, peb, zu Hre liu am 
'»4ltcn Nov. t74l> ^-r haue aU Prof. feit vierzig Jab> 
:ran vai Unif«#tfk grefi» V«irdienfke jnv 

i, JL Vermlfchte Nachrichte 

ylus Briefen aus Ungtrn vom Julius J8i9' 

Auch in Ungern find mehrere Verfuche gemacht 
«nfrden, die mlindiicba Jonrn«li£tik zu hei>en-, e< 
fdieint jedoch, daf» et daatt nicht recht vorwäris g«- 
'hul wdlle. Das Lefepablikum ift ibeil« nicht grofa 
«toaMgV'ekeflB Ift eiah entIcfaicdeiM Verliebe'lar die 
'auflMdifMieir»' MfttinclirtibereNttft'radtpiMii, wni 
(lincli Cenforen weniger befchränktel» Zeitfchriftrti 
vorbanden, th«iU verrith und verrietb das eine und 
daa andere unferer periodifchen Blätter eine Abliebt, 
"die dem aofgekltrten Theile des l^fepublikurat nicht 
'to^gie, und biob dett WanTcben einer gewiffen, iln 
Plhftcrn IbfalekdieiMjeil'ffertey'enifpaaohBn. 8e*kMi 
'y^Tdiihn, dath mantibae kadoT Beginaene«ivlede* eiif 
-gehAa mufste, Fin Hr. 7ok. Ludiv. Folneßci in Ofen, 
'h*rt<ihtigt durch feine libcllaniji^en Ausf»)la auf »iele 
Tehr wördige and verdiente MJnner , z. B. auf Ä^ant, 
^fklttt^ Ptfftiotmi, SaicNMiniti; a. m., hat eine Zeitlang 
•irie periodifche Schrift unter dem Titel : „ZeitUätttr 
flh' FrmmU»0kfn'Mt»fcktiikikUlatt ak^i^ m, henaa|ft> 

freben, in der er Cch ebermda neneherley verke- 
zernJ. Iiirmiiationen und 6el«dtgende AeufseKingen 
•über die proieftanüfofae Kirch«'erJaubte, und gar «n- 
1 SiftirfIMa wie die d»« Abtti AncM ge^ 



r l.tl/' 



t- 1!;^. 
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htttktr und die Refonnatlon cmpfaTiT. Ts ffbeint 
aber, dafs diefe Zeitblattcr \ enig C>luck gemacht« 
und der Herausgeljcr lle^^ba]ll für gut gefuuden faab<« 
lie unter einer andern Firma int Publikum zu bringaa* 
und iiinen den Titel zugeben: „Sonutmblume^ tintkrife- 
litk-rdigiöft$ Zcithhitßir FInimde wdirtr MraJ^uak^ , 
du'i^." ^utt eines kalben Bogena entfchlola er Geh, 
davon nur einen Viertelbogen zwej Mal in der Woche 
zu geben, und HcIi, wie es fchemt, auch in diefer 
Kücklicht die Oelzu agt zum Vui bilde zu nehmen» di» 
in ff^itn bey einer gewiffen KJaffe frommer Lefer vie« 
leitBeyfall finden follexi, ia Ungern aber wenig GlOi^ 

. ■»adhen, worauf fiak auob der gebildete imd kellden» 
kende Thml nWterea Pübltkuint etwas zu gute zu thun 
Xcheint. Und allerdings ift es nicht zu leugnen, dal« 
man bey uns — zur Liire unfers Publikums fey es ge> 
Jagt — nur wenig oder faCt gar keinen Sinn für se> 
wiffe raligiöfe Schwarmareyen and fremaqe Tanaf* - 
leyea und Fafeleyen findet» die den QeÜM.arekntr 
Reiigion viderltniien nnd in unfern Tag^ gfveda äli 
folehen Orten tinlrer Monarchie wahrgenomnen wer> 
werden , wo man von der Geiftcsbildungf In Ungern 
eben nicht vortheilliaft zu urtheiien gewolinc if^* 
— Uafere politifcben Zeitungen fcheinen — , wtß 

.denn aaoh ' febr erklärbar ift — ,t«ok£eh|Kek .ibn« 
Abfatze« IVark- eerleraii an- kaben. .> Der Qtftmukfü- 

ftke Bcobaduer hatte in der ifrOkauren Zeit autlt in 
Ungern zahlreiche Lefer; aber fekdcm mehrere aiil* 
w.irnjje poluifche ISlditer, liL-fundert die Ailgemtint 
Ztituii^ auch bey uns fUiker ali. fonft gelefeu werdee^ 

rioul mannitn allgemeiner weift, daft dcr/J^a^r^^rfaf« 

•nmri<ain"nlangeHiaft«t Nachdruck der leistera'ift, «liÄ 

• Tielet verfobweigt , wai iterade dat oieifW laMvetfe pa> 
währt und was man wiffen muft, um eine rVchti^a 
und TolKttndigere Kennmifs der Wehbegebenbriian 
7u h.ihen, ift man g'-p^-n lenf i'ben fehr mitstrauifch, 
ja feltift unwillig iib«r ilin geworden, tmd wa« nur im 
StanHe ift, eine beffere ausländifche Zeitung, befoa* 

:dera die ^tfgeiWMW^" mksebalMii, lieCcdiefii. VoMlf 

Üek wiMUlt eoek an itmOi^BnMUtr Mne alnetiM 
ftark hervorblickende Vorliebe für das, wat von JRd4> 
kommt, fo wie für eine gewiffe Art vOa f täaiBMd4{|l| 

■die in anlerer Zeit aar Wcni^ geflUl^- - 

. >• ■>•• ■ »•«'•*■.■••» 

' I ' ' l'H ■ ■ ' i ! " 
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L Neue periodifche Schriften. 



'as tte Heft der Minceh, oder BiogrsphtMin denk* 
«vi^rdiger Perfonen und liiftor. GetnSide der jctrigeA 
Zeit, eine Quartal fchrift von Karl K.colai, ift in der 
onterzaichneten Buchhandlung To eben erfchienen und 
anftmanliche BacbhandJaogenDeutrchlandi Tcrfandt 
wOTdai. DmO. 9t« Heft emhilt 1) Uni imbmm, Kö. 
wäg vom Saliwnlen (BiographieX •) HwMiiH BrM* 
(Biographie). 

Dm *rßt Hefi mtbieh: 1) Gatnllda Magdeburgs 
' Crft Ifjiwaa Fnirteban nnd Emporblaben bis zum Jahr 
Sglf. O Biographie Herzogs ErnrtTaaiSMliliKl-0«Uia 
mid Altcnburg, und 3) Biographie Don Mnniäl Oo. 

<l(ii\ d«s Frieiiensfiit ften. Das ^tf lieft erfchrint Neu- 



jahr igio, und das 4ta Oliern igao 
des Heftes ift so gVk« «ad dar i' 
3 RtWr. 8 gr. 

Ar^rtadt, im Ociobar 



Der PreU ]< 



In N a B e V« BadJuttdÜBIg kt B»rHn ift 
aM und Tarfandc: 

i,i$»9drifekt Anmittfm 

von Fr. Aug. tVolf. 

L«. iRtblr. 16«.— tAMbÜ4MiM^ 
iSm mA tmt tim% -aiUk wmf Jk yhy % 
•iBuUr. «*fft . 

U. Anl(ündigiu)gen neuer Bücher. 
.Fir MiatratogfM, 

' SuMU aus dtn Schrift tn der uMtr Wtrnir't Mit' 
' mMSutg gij^wn» GtßBftkaft ßtr- Mimtnloff» tm 
Drttiia. iftar Tbäll , mit i^WNrV Portrlt imd 

• '»Karte. sterTheil, ni!t4Kprm. gr. |. iiRihlr. 

Der Naino des Hm. Vfs der hier gegebenen Schrif. 
teii, fo wie der des Hrn. Heraotgebers machen AnpreL 
langen übarfiiUfia; <I*g^«n »rfolgt War dar Inhalt das 
«higen f rjf M Ttttift , und da« »»igUmt walehar unter 
jier Prcffe ift und noch im October erfchainen wird. 
LÄah des trfte» TheiU: I. Einleitung. II. Kdnigl. Be- 
ftätignng der Gefellfcbaft und ilirer Statuten. III. Geo- 
frioftircba Auffitxa «oa A. G. fVtnur^ OtU/cUigtl^ 



f/öd« (dem Herantgeber), Car«/, J|^, SdmtUt^ 
IV. Abbandlungen aus dem Facha dar Oryktognofia 

VW ». SkMrf , fiWmf , and wm tMtr. — InknU 
des «rr^«N Tbeil« : I. Geognoftifcbe Aufliltta. i) Geo. 
gnordiche Skizze eines Theils der Grafleh. Hampshir« 
und Dorfetshire nach Berger. 1) Nachrichten ober dl» 
geognortirche Befchaffenueit von Dublin. IL Q^^to« 
gnoUe. 0 Ueber den Dyfodil oder die Stinkkolda im 
Sicilien. 1) Ueber den GtCslut aai OMoland. |) Ueber 
den Vanquelin aas Sibarian. 4) HafisbrähoDg einiger 
in Deutfohland nooh gar nkht oder wenig bekannte» 
Foflilien, nimlicb derWawelJits, Indianits, Sodalit», 
der natürlichen Talkerde, des gemeinen und bjegfam 
dichten Doioinits, Kryolits, Huinitj, Fibroliths, Crich* 
tonits oder Craitonits, Hornbley's, rothen Zinkaant 
(nach Jameron) ron Bl'4it. 5) AnfidilMt dar framO» 
fiCdMn Sdwl« flliar aialga dar oMaftca in fTmui^t 
SjRm aofganonmanen FoGSHcn; nebft einem Zufaiz« 
eiMr den Alaunftain. 6) Ueber den Türkis und Ka> 
lait, »ach Fifchtr in Moskau. III. :jineral. phrCol.Ua« 
■tarruchiingen des Scbörl . GeCohlechrs , alt Warlrftlak 
zu dem alleinigen Minerairyfterae C'nit4KupfertalriaX 
von A. BrntkMi$ft. IV. Cbemircb« Minanüagi«.- V. Mb 
'»eralogifcha Miscelten. VI. fVtmti^t Nalwdiw r.tfWa. 
mit eitler Vorlefang t. C. A. AMlf||(r bi^tili? ~'"~T 

Leipxigi im ;>ept. 1119. 

l«km Friede OI«ditf«fc. 



K. W. Kirnt 

oder: 
Ltkn vm dn fiMkü^kw 
Gsttttm, H^ltfitttr» Mmi H*l44m 
mtf Alfrtkmwr, 

Ük ZWy ThciTen, nel)rt einem Anhange, wclnher di« 

AUagorie und ein voUfUndiget Regiber enthjllt. 
Mil S(| Kafhm, VUtte verbaffert« Auflag» 
{•'Berlin, Maurer'fche Buchhandlao^. 

Preis \ Rihlr. 4 gr. 

Dirfe Myiholojjie behauptet noch immer den er- 
fien Platz unter allen Myihotopieen. Sie ift fo fafslich 
nnd fliefsend gefchrieben, dafs £e Ijch gleich ailMA 
Roman liert. Ihres angenehman Vortra« und ibrw 
Voliftindigkcit wgm hat JiejMnh Utk «Un hoben 
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Schulen Eingang ppfun(!en, — Der nrrprOnglich wohl- 
feile P/ep (j/. Boger» 1'K.xt und 14 Ki>p(«rt«felni/Ur 
J ^t)>lr. ♦^r.), jv««lc!i«r auih jeizt nocli, «la AOm^ 
Papier und Druck» btdaotmd durartr ifi, bey)>ehal- 
MD wird, ttt mlclil initmBlltflT Mrtlffen ; ja, WttUk 
Schulen la nnd nn-hrpre FxemjiUre vnn uns, der 
MaurerTrhen Buclihandlung , iitiiiiittcll>ir hexiehen. 
So «)•■ LiAcruplar ffir jo pr. l'reuf». Cour, be- 

kcMnmen ; dieftn Vortbcil kann iknan abtr k«iae «a> 
diwiiaiBdlniigcwibtiHi. * n - 

. Un dm Preis Ton 1 Rthlr. 4 qr. ift Jiefes Buch 
J|pf.^P^^4IH<|| ! i in illtmyo QaniiobUatU zu b«konim«a. 



In btstar OftMmlB» bab« ieb «a an« BoebliaBd- 

Joogan verCtndt: 

• LmmritTt 7. , norographirch-tbarapeiit. DarfMUmig 
IvpibUinlcber KrankheutfbrnMa, nabr* Anaab« 
•mar SWaokmkrs. o. Hrhern Methode , Terahate 
lAftraaekanObel zu heilen, ate verbeir. Aullag«, 
gr. 8. 1 Rtbir. • 

^ Uri >tr. <lia «^ * ABW<f diaCw Watkt, walche in 
Innnav Zelt ata giiiiui «rar, Jm aiaa bbr gOobig ga- 
•rtbailt, adMr kh Uob •Qir vakaaa Annadfimgaa 
•athalta. . 

. &«ipsig, im Stg^ t|tf . Cnobüab. 



Wir Dentrchen ßnJ oft in Jem zurücligeb1iab«n, 
in «lena, was Zierde de* Aualandes ift: in der dank, 
baren tlrinnernog an grorse Münner de« Vaterlandec, 
4i« durch TbMcn, faj aa in WifleDrchaft oder Knnfr, 
4Atr in den Staatt- and Kritgtfoanah : mTar nafterb« 
iicfiaa Eigeatfanm waren und bleiben. Fngland unti 
Frankreich verwahrt feine Helden Jeder Gattung hei- 
liger a1i wii , Ull i «ras bey un» einem frühen Unter« 

Sang entgegen gebt, lebt dort feit Jahrhunderten, mit 
en Tropb%ei\ der Lieb« und Verehrung umgehen. 
Wir haben Verfuche gebracht; do«b tbailaaluBlM Uie> 
b«n fi» nur ond erTtarban' befflt Entfiakan. So das 
fVtÜumk dar Dau^tban; (b die barrlicben Verfuche, 
d!«Tbai«n gro&arlManner zugleich in ihren Werken 
xn erhalten, wie es bey Hintn u. a. miftlang. Üeber 
die Lebenden mit uns kann nur ein reines Unheil dia 
Zukunft fxllen. Schatzentwvrtke Verfuche diefes uns 
nrad« fraylfek fahr IniertlbnMD tn «rareifim, £nd 
doch kain* Warita» wtleka Oafebksbta als Er b- 
lolMkfk'gtm aafnekaiaB wirdL Dia Zeit bKeb ficb von 
|ali«r ftlbit hold, und ein« Seben der Mitgenoffen, 
aumTheil noch unerkannt, in berQhren, ift dem Bip- 
j»Taphen zwar rahmiich; aber er Terrlirbi fein Qcfchsft 
£ch felhfi und kann feiner Pfficht nicht nachkommen, 
Frej muEt di« Oalcbicbia reden. Diefs kann fia aiebr, 
faä RAeUicblan der Zdt «dar diat Orts ^ebandM. 

Wollen wir alfo etwa» Oröfsfre^ ergreifen, aTa 
d«n dOchti((en Werth, mit grofscr Vorfor^e bereiteter 
Blatter, die unter den leHi-nden fchon Vorbilder für 

diaKwbwaitauffiaUaal Wu woüaadia damfeka'Var. 



gangcnheit in dem Heldenthum jeder Ar» iterrorrufcn, 
üa dep Zutgea«fliiia ond ^^r^cbwaU^^bergeban aJs 
. aift klaOUab«* War«, wac«i}» derWiMmng emrs ^tr 
labrten Vereines hrrvorgehn M] tu Tolchen Uebarlia« 
ferangen durch EinGcbt unti Studium berufen. 

Diefes Werk, dem deuifchcn Vdb gans an(!«h6> 

, rtwd , fo» hefi vv e i f e erfcbeiiuen, unter deoLXitsLs 
Diutfcktr Ekrtuttmftl. 

i üBa llirBdrgaha Mndet fieh an keine befttmmta 

Zeitfolge : d«nii mit gtofsein Bcdiicbl erfolgen will^ 
iil)erci.lt Cefa nicht. Jede» Heft enthilt, Jiebli «Jen l e« 
bensbefcbreibungen , kurz, doch erfchßpfend, dieTtw. 
ten der deutfohen Mufterbelden «ufCdbcandt^avcli ff. 
getreuen Abbildungen diefe Haidan falbft, mob de^ 
heften Original. 6än>*Iden von das» arftan Kanfdc^n 
gefiocheii , dia anab xugleiob in acht deuffchem Sinii^ 
ficb zu dem trefltlicbftcn Mitwirken rerbandeiu ' ^ 

Obfijhoa» «ia anrtbai« aalar Zial feyn foH, nm 
des Groden an gadankan, -waa dar VargangenkaitMi. 

beim gefallen ift: fo wollen wir doch, eben um dr« 
Wunfohe diefes Kanfiler- V>5,«ineK zu cjpnrpen, fo wie 
der Sache felbft, Pom jts fjif.Ner, nocii der, deut- 

fober Minner aufnehtsen , nur mit einer Skizze ihr^ 
laben« begleitet, ohne Unheil. Wir woUea, aa aben 
auab «Hat dautfiBbaGroba in i^iifsm JMXUIM""'!'"^ » 
bewabran, VanriabMlIb def «ffenif^H^^M^crtelhen 
.Dinkande . imd der ße beireftVnrlen Helden, wcrin 
Pre'ofsen fo rortrcfflich dem Vorks^fifte nfprieht, auf. 
nehmen, und, als lle\"ilis diffei EhrcniempeJs, ei^i 
nicht minder wcitbes Hciligthum, Alles dos aas 6t- 
featlichen Bllttern nach J-ibretablaaf zufaramenftellen, 
was ebrenwariba oder als fotcba wirklieb bdehnto 
Tfaaten in dam |^nt«n OmEuif^ da« daatfeban Landes 
Kandbermachung verdient. Es foH, fb ift dia befto 
BeabfichtigunjT, hier ein« Chronik de« deutfohen Ruh- 
mes lieh bilden , den MitgenofTen und der Nachwelt 
zu herrlicher Erinnerung. Daher narfea wir all« 
Obrigkeiten, all« MiKtir.Beh6rd«ia, Aaltarn n. L «r. 
aafrödam, nna dia Wa nwn in juHgm Helden and P». 
4rtataia a.f.nr. ^ dMiai TylsiaB afaiaiivslfen Befreyungs- 
kriegeOrdan ond Auizei'chnunf» erhielten, frey Hn- 
zufenden, auch vt<enn fie bereits einer andern Welt 
angehören. Und fo werden wir zum ewi^jcn Gedlcht- 
nifa und zur Nachafamong für die Nachwelt ibr-An- 
denken, und sw^ durdi Ebrfntafaln, btwabren. 

Die Henniii;:s*rL-!je Buclinjndliing zn Gt^tha 
hat mit edfer, n^m uneigennutzi^jer Theiliuhme den 
Verlag diefef Butüs der Deutrcfaen und für Dfoifch« 
übcmcMnaien, ond «■ fbU niobt an Fknia feblan 
GagenfiaadM würdig \ , . TT^^^ 

VmurmAmth 

Die nnterzeTcbneteRuchhandTong hat fchon garnu 
um fo üinp« ^ofsen Zwecks willen, den Varlav dat 
dtKtfiktH Ekrtnttmftb Qhernommen, l^ry dlw Wkwi 
zenjfong. daf* ein folcbea nadonafea Unternebn>en 
ihm gebflhrende UnterftatRong finden werde« Erfreu. 
^ ia aa> d«li DtailaUMida «tIm Kknfir« t^ail neb. 
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men, iß wirpfindfUr trßt Bla^bea limia in Ba> 
&t* fvigMiiicr mtfiMbafiM JNrtri|>, alt: voa #^'1«' 
liwitt .von Mtrdtr, mn SkUUir,- Ton lUnnw/, ven <3i^ 
lA/i Atnalu von fFtimur (der Bercb^xerin und Freiin- 
i\n grorser Männer). Zeichnung, Stick und dieGröTM 
des Forinau laflen gcMrib nichts mehr zu wuiirdien 
•brig. Durch jede Hurhhandlun{{ Gnd Ge zur Torli»> 
vigen Aallcht zu Erhalten, To wie lie an die Suhfcri- 
MMiMn rinftwctka gl«idi«M»U«ftrt werden, wodurdii 
lie d«r ctlUn AbJrilelw v«r6«i«tft find.- 

Das frftf Hefi wird «Ifr K-Te genannten Holden 
>n L«b«nsl>erchrribimgen und treuea Abbildangen- auf- 
führen, beide Ton Meifterhanden. ÜH« Erfeminwig 
diaCM.M^M'^padM in gnifa Quart» Clwdi dem Format 
dtr Kopfer, «He tnF T«T4iaglkb t&9n*B V*rmpap>er 

fjüili r.rtit , fr;" j";ej:;en Ncr.'adr l K ei-fol£;en. W'r 

bis daiiiii Suuicripiiou eruiluau, und zwar den bf ad 
Mit 6 Porträts 

. «tf. y«U Rtp^ in gr. 4» — f Rthlr. rt gr. SlchL 
mf fSriäflt Portpap^ — } BtUr. 4 gr, 

. , .auf jjuiet Druckpap. — s Rihlr. 30 gr. 

(Der Lailcnpreis wird i bubcr nacii Ablauf der 
Sub&ription. ) 
ty\9 Portritt aber ^ey allen Ausgaben ftalt auf gleich 
feines groftes Velinpapier und Format. Entfpricbl 
dar Ernüg der Erwartung, fo foTI das nflehfca Heft 
«tficb'a Ptortrlu mehr enthaften. Die Herren Suhrcri- 
benten werden xrorgeJruckt und zieren To als BeTor- 
derer dr^uifchcr Fhre ziigleicli den Fhrenrempel. Wer 
Heb nicht an uns rpll>rt wenden will, kann es durch 
jeda B«whbaadlang üiun, To obignt Prws bite, niui nat 
dte'HniM Mmdm wird.- 



mdaftb- 



A|i ßlh mm, 
' mMm «btä v«rr«ndt: 

Jtfitk'mttifekt Am/gaitm 

am 

jM^Uw aurri€ktt/Br StUkm mdM MMf» 

Von ' ' 

Alhrtcht Hartamg^ 
Labrar dar König). Domrehul« and Cantor an i/tlUi» 

E r ß i / B 3 n d c k i n. 
vier Speciet u. f. w. und die eiufacbe garad« 
, Regel Detri. 

\ Zwryttf ßi»dehim. 
Bnib.; 3le etafache und zufammengerattiaRegellDalH 

.Iii geraden imd ungprai^en Ver ha IrnifTan Oa^W* 
g'*. Preis 4 1 1 gr. Veraint i RtUr. 
(B^evtitt, bc7 C F. Amel aiif.> 

D.1S rr/fr B mi icTien .Ilpfei nOtzliehen BOcbelc^ens 
«rff 'Mi?ii l>ereit.<i >in unignn Jahre, und ift mit dein 
▼er rt-PT PH Beyralla aofgenotnmet» worden. Die Zweck. 

veläigkcit dtfidliMa Jm» Suth bejn 0«hnHMbs iä 



reren Schul. Anftalten b e wrtr t gvaeigt. ,t>ee Verfaf. 
lers Abltcb« war» bay den SebOtarn Luft und liaba a« 
den praklifalMn tMiangeu |in dar all Ccb Moekane« 
RecheakanftM waaken , indem ein ijaljlliwwr Unter» 
riebt in diabm Letir •Oegenrtan^a dam Veradler ge> 
zeigt hat, dafs ^ie Schiller die Formeln, nach denen 
die vetrchioiene» Arten der Aritboteiik l>erechnet wer- 
den mOrren, wob) faffen, dafs es aiier durch ms such 
febr nöthig ift, um Schillern IntarefTe für diefen fo 
wicktigen Thcil des Unterriebts ainzufl&&af»,>^ var* 
wickeite und fcbwiarig zu Ifilead* Aobaban an bttdailh 
um anhaltende AMfmerkfamkeH ma ftrenges^ NeeTi* 
rl'-nliLJi ."i !"ördt-Tii. Sehr z\vet;krnür..ii:; !iat (lur VriTüf- 
fer 7..ii')r Jerfi Aufgahan aas den vitr Sptcter in hrmimua 
und unhmuatn Grbßtn au/ dtr tinfacitn jeradtu Rtgtl 
Uttri a,i, genommen, damit «tft die Jugend miC 
den F«rasea rächt »ertraut werden fa))te, und fodantt 
biMaia m.vtrwäfdu« As^f»btu^ nacb verinn Regeln sa 
karadmen. Das mtyu BAndcben anuiilr fünf iUi> 
fcbnitte: s) einfache gerade Regel Deirt; s) mnge- 
kebne Hege) Detri (Regula iavirfi); 5) «ermifchte 
AufgalMn, nach den Rechnungsarten im errten und 
sweyten Abfchnitte ; 4) zufammeitgereiztc Regel Detri 
(^Rit^ula dl quinqu*, frftim etc.); 5) Aufgaben, welche 
nach der. einfachen und zufammengefetz^en Regel De» 
tri ( Rrgiria de quitifue , ftftem etc> ) in fieraSeh und na» 
geraden VerliÄltniffen berecli v.rl\vr\A■^t^. — An ^rV i n gt 
ifr eine ZinjtabtUt auf einen lUonnt und ein Jalir. — 
Die l\eichhaltigkeit und Mannichfaltigkeit dtefes Wei U- 
chens erhellt fcboA dareet, dafs in dcni ttfitn BBnd- 
chen lAoo, und in dem twtytu iigo Aufgebe ent- 
kaltrn find; Alle diela Aafgaben find der, in ftOok. 
Sollt dee Alters, der Kraft und dar Fartinkeit, fo vcTr 
fchiedenen JufTcnJ vDilknmmcn angecneTfen, und latzen 
den Lehrer in den Stand, loehrera Schüler zugleiolt, 
fowoh) in den Uebangsftanden in der Schule, eis audi 
zu Haufe, xweckmafcig zu befakifiigan» daher diefea 
Buch als ein rorzfigiiches HnlfiAodi barai UiiMrricht 
Ja der Baeikedhanft se eBpfokkta, und deswegen *n 
«rtafthin ift«' dafir ee in a1T«n Elemenur. Schufen 
nickt nur, fondern auch feThTt In den untern Kia (Ton 
der Oymnaüen, eingefahrt und recht ileiltig benuut 
werden mOge, da die Redienfcanit dem' MienMieV' «on 
iedem Stande aad in jaden» VarkAlnnfla X» aittlieh» 
]a unentbahrficb ift, VM Jla deber nkbk Mb goAug 
mit der Jagend getrieben werden kenn. Den 0«r 
brandi denelben erleidilert ongenein folgnule SduiK 
dei Wriiilens ^ 
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fnhHftktm GAnmdu fur SdtuJt» «ad M iäuttithim 
Utbuugtm, ,' 
r». PreU ggr. 
(Berlin, bey C F. AaieTang.) 

Dorcb diefe AaflAfongen werden nicht im did 
l^krtr in den Stand gefetzt, eine «Bok Mcb fo sahl- 
reiche Klaffe, ohne grofsen Zcit*arli&» in Thltrgkeil 
iMdm wtA 4d»tn Mbmb» «bne jrofse 
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Wühe, ihr« K1oi«r xa KtuTt^. ht-v Sm aufgegel cntn 
£xemp«ln uaMrCrUtren aad aacli fonCt aaf ein« swcck- 
MlUg« Art bafcfclflicen. Für di« rielitig« Autr«c^ 
tMO^ ^^o^ d*r VnwUr an Ib nafar bargen tu kßt^- 
«tn, o« «r Bidit nur jedM E«aip«l IMh dnlg» Jltl« 
Berüclinet, fondera «ach «n «inigen Freandta 
ScbOlMtk tbktig« Gegemtchntr gefnndtn Juit. 



ff^ » // * » / 1 j, a f t t l g k r t . 

R e t h t t s. 

Von 

7^?. T/iftii. rrf#(<r. Sc^.N.mf.frr, Dr., 
fu((«roni«atlicbei» Profeifor der Rechuwilfuircluirt 
in J«n«. " 

ihni» xE»hhe, S^.'X 

9htr die ^ 
(PreU l> gr,) 



ßitttrmunnj f Dx. y. Cf/., rtligiSfi Gtdkktt: g. 
11 gr. 

V«04K«f«r SwHkhvf nligiMMr Ot^idile Jindl c!. 
»ig« bcffwitt in Ammm*t Magniii fMr IVadUftr ab Probe 

abgedrackt g«w«fcn und auch in dem neuen 
fchen Gefangbucli«! aufi^ennmmen. Diafelbaa Micb- 
BMl Geb durch reine V'crülicst'oii uii<i 

lei Unzweckmäisigen rtlfacalicliit ma», 
Leipzig, im Sepr. 1(19. 



* T 2 e i ch n I Ts einiger 7:1 pmpfclilenf?er V«rl*jpi 

wark* dar Hildabrand'ioban BvcbbatuUiuig 

BrtUkattpt'i F«ilh«aerm«fcbine, womit nuii ilia fainfty 
^«ilan in Iwraar 2«it ^w rfwtlg in h— ä. t« f gr. 

BmfA AJoaiBaeh dar n«<ierten Fortrdhritt« In Kauften, 
WUTanfchafian, Manufacturen und Hand^rerken. g. 

I;atar Jahrg. i Rtblr. ^gtws, ifMr, «5«« jg. igür 
■ihrg. k a Rthir. 
IW/, jMb, Befehl eibtmg JR*ib Aai«iti DiIim> 
■nlu^Sdiwfdatt, IforwifMl und Preufsaii. Aaf 
da« EBgl.-ülitrr. wtv ZMHNrwtw. g. i R«lilr. 

EiftnmamM Grund nfs der iHflinnMlM Wflt- BBll'Ygt» 
kyfafchiaihtc. |* r&dilr. 



Htßtlbaek't Anlei«. zurZerglicdeningsftonda 4. naaoläii 

liob«o Körpers. 3 Hefte. 4. 4Htb}iwgfr. 
Hirßk AmMlan der Ulnifdi . tadmifebaii Setrah wr 

fiiMung des Arzte« ^T ; Kliniker «tti SuiMdlHMlV 

S Hefte, f. I Ribl^. S gr. 
D*ff*n Ver flieh einer ToMtettUt tf«r SkadtWarslm» 

|. I Rtblr. I j gr. "^^ 
^ToA«, Dr. Jr., neues Sybtm dar Rindarkrankhaita«. 

3ti= Auf" gl :< 1 Rtblr. 14 gr. 
I^'jjf" KImik der cIironifiBiMa Krankbai tan. gr* t> 

^ l'thlr. 8gr. . • . 
Df/Tf" AMiandlung Ober den Reicbhuften. t i ' ^r. 
Ä/««V, G. Verfucb, die Etbik all Wiirenfcfaaft 

zu begründen. |. t8 gr. * 
äSattkmta^ Nil,, 4mt FOtO. Ftmj aberf. and »t kH^ 

tlfdiaa Nbmb dn iflvffa» «It H^iftgt. f. t Rthlr. 

1-^ gr. 

Ohtrtki'r, Dr. Fr., Idaa biblica acoicila« dai. Vol. OL 

|. I Uthlr. .. . 

BmUmL wän EiaBuTs der Staainrtaaykand* «af 41» 

- SMMttMnvakung. t> s Rditar. 

M Ahdt rg kuwfafcflt» kmfiaMiaiiUcb« Ari ilim i Ht ||< 

•o gr. * ^ 

cbinrgiCbber Beobaobtungen 

Kpfrn. 5 Btnde. g. 5 Rthlr. 
Sorg dl! ]inütiones phyGologicae eiraa reTpiratioiaaa 

veraaiaip et ioTecioi* Eine Preisidtfift. S- t* gr. 
Tktog^idig faniciillat at Vijthri^Qrat eannina auraa 1« 

uf-jm feholarum evulgarit G. Ij»ti»fr. |. 6 gr; 
Zuamtr^ phyliologiTcba UnxrfadiUBg flb. Ml^alwrt* ^ 



. BAf Karl Cnobloob inLsiptIgifti 

•M UdiMßmmJfm hL, kleine Geographie Ar^Other- 
raidiirdian KäftrAaeta». Zun Gebrauch in den 
häliern Klaffen der Mttteifchulen. und be; dem Pk^ 
Tat. Unterrichte, gr. |. Wi)Hi U19. a Rtblr. 

Laipsig* im Sept. tUf. Eirl CB«kl»«k, 

HL y«rmifcht« Aigs«lg«n; 



Hr. Dedtor A. G. Ehrhsrd ia Halle hat 
BeCchSntgung feiner unedlen Handlmigwi, unterfäa* 
gen, meine Ehra in einem Auffatw; wBeytn^ 
Charaktcriftik a. f. w." anangrailaii. Ich war 4 Mo* 
nata lang ahwrefend; erfahre aTfo erft ieter, was er 
ln,it So li^'d ich Jis mir n':t1-i"nfn Papiere Lcv^'j'^'"** 
haben kann, werde ich ihn gründlich und klar «aidar- 



Dr. ICari i^t i, i. 
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LoMDOV, h. Egerton: Aceouni tkt war hk 
Sjtai» Mmd Portugals «*i i« Hu South qf tiram» 
from 1908 — I8I4- Bj ^«fai Siomt, Iglti 
448 S. «I (mit 4 Kart«0* 

Vvtk franzöGrcher Seite Gnd mehrere Tagebücher 
aod Darfteil u nge □ dielet Kri«(gis erCohienea» der 
ficb durch To viel Eigentbamlleh«« MtMichnet; von 

eng lifeher hingegen felilt es gjnz an einem dergleichen' 
Werke, dasl^ocal- undSachkennlnifs vcrbrerteh Der 
fcbon darch feine Belagarufigspefcliichte in !>ipani(;n 
rühmlich bekannte Vf. hat fich daher ein volies 
. Recht'aaf die Dankbarkeit jedes Militirs erworben« 
Indem er hier eine anparteyirdie nnd wahre Erzib» 
lang der Feldzaee giebt, von dene« |Mie BaJagema* 
|ai.((eJtaft «inen Zeitraam autfalltea. 

- Dlefe Erzählung ift In mm Kapitel getheilt, 
iind g<''it von den erlten Feindfeligkeiten in Portugal 
im October 1807 bis zu dum Frjc<len nach der Ein- 
^ nähme von Paris im April 18J4- Einige zweckmä- 
fsige Bemerkungen und Beilagen fchliefsen daa 
Werk. Die fortlaufende, (ehr gut eerchriei>eM 
S)ar&eUiiBg «Saat fich wm atoam fchöaaBOaaian, dat 
•fgentttch icalna« Auszuges Ahfc ift ; Rae« nrafs fich 
daher l>egni*g«n« einige intcielTantc Schilderungen 
nnd ZOge auszuheben , die dazu dienen können, die 
Schreibart des Vfs. zu charakti nfiren , und man- 
chen , in Deutfchland nicht [ehr bekannt geworde- 
* nen Umftaod aofmhellen. 

.£a hailat in der Vorrede von daa finuaOfifcbao 
Owww d ent' wln einer &bnle gebildet, altes davrii 
die Uebermacht mfchah , waren fie eben nicht ffit^ 
net, die glOcklicna Mifehung von Vorficht undKecft> 
heit zu fchäitzen , die ihr Gegner in der Fnhrung fei- 
ner Truppen zeigte. Da ue Menfcheowertb nur 
nach ihren eigenen Begriffen beurtheilten, wurden 
fia beftäodig durch feine unwandelbare Fefiipkeiti 
tftn aMmal veiqgeretztan. Zweck zu verfolgen, im 
gefOhrt. Nie opferta er falaa Traf paa £Rr eiaa« 
glinzeodern Er^Ts, anftatt ainta fiefa«ti,-auf ; fo baM 
es aber nothwendig ward, ergriff er ilie kühnften 
Maafsregelo, fchente weder Gefahr noch V'erluft, 
wenn fie ihm einen glOckliohen Erfolg ücherten. 
X>erlJabargaag aber deoDuero iSoa; die Belagerung 
von Rodrigo unmittelbar nach Aufhebang der Blo- 
kode: der noch vial hitdgtt« Awitf von Badaiox» 
und die beyfpieÜalii Ktiiohalt dBslttnrfehaa nach Al- 
marez find nberzeugende Beweife davon. Jedes 
täufchta die Cranz&fitohan BcfeWafaaber» und gelang 



mir durch groCse, aber v«rrt2ndig gaovdMM Varwa» 
ganhait." WirklkOi befand fich Lord IFMimgtom of. 
tarar, rfner mehr als doppelten Uebermacht gegen- 
flber, in einer äufserft kritifchcn Lage , aus der ihn 
nur allein Klugheit und Enlfchloffenheit, begQnfti* 

f;et durch den eigenthamlichen Charakter der £dc> 
änder, retten konnte. MehrereMale erfchaiatd^ 
fer in einem hellen Lichte, wenn Befisbwerdan aml 
Gefahr auf das höchOo gsftiana« and die Armes 
dam UntaxfMga nabs war. So wird der Rockzur 
von Aftorga nach der Kofte von Sir ^^oA» Moon i* 
dem fchlimmften Decemberwetter uniernommen, uotl 
mit einer folclien Schnelligkeit ausgefiilirt, dafs dio 
Truppen 56 englifche Meilen von Filii frtmt$ "g 
L»go in 48 Stunden zurücklegten. Zwar hatia dfo» 
fer Eilmarfch von mehr als loo engl. Meilen , um el- 
aar gSnzlkben EinfchlieTsnrtg an aatgeiien , verbun- 
den mit dorn Mangel an Lebensmitteln , einen nach- 
theUigen Einflufs auf die Mannszueht; denn fchon 
VÜU franct ward unter dem Vorwande: Nahrungs- 
mittel zu fuclien, rein ausgeplündert, obgleich dia 
Soldaten nocii völlig beyfammen und in Ordnung wa- 
ren. Ja, als nun bcym Uebergange Otter dia Schnsai 
hadeckten Gebirge, die tlurcn ihre fteilen Abhinca 
gflilfUga Oaiaganhait darholen, den Feind anfznhaN 
tan,' dar Nbrion mahr befcbleunigt als verzögert 
ward ; als die Truppen, ohne regelinafsige Austhei- 
lung von Lebensmitteln, alle Kräfte «nftrengen mufs» 
ten , ward die Plünde rung allgemein. Das ^VeniiMb 
was fie erhielten, war ihrem BedQrfnifs nicht angia* 
meffeo, und ihre Erbitterung wandte fich gegen iSia 
fiiawohner» die — unfähig, das Verlangen To Vi». 
Im aa arftUea -r in Furcht gerietben, und In dia 
Gebirge flohen , nachdem fie ilire Thoren verrammt 
hatten. So ward Gewalt nothwcndiir, um nur ein 
Obdach zu gewinnen-, und alle Subordination ver* 
fchwand. An ihreStelle trat die fürchteriichfte Ua> 
Ordnung, die fo fchneJl um fich griff, daibaiaa oa 
baldige Aufl'ifung des ganzen Haeres balbigea autb* 
te. Weil es nun unmflglicb «rar, in diafam Zußamfe 
den ROckzug fortxufetxen, ward bey LMg« ein drey- 
tägiger Halt gemacht, und die Armee vor der Stai 
gegen den Feind aufgeftellt. In diefem Augenblicke 
war eine gänzliche Veränderung der Truppen fie^ 
bar, alles war muthig und geordnet, und oarFahli 
wagte es nicht, die tngländer anzugreifen. 

Aal Sohlufs des Jahres 1806 fchien alieHoflhoac 
Spaniens vernichtat« Die Englander hatten fichia 
Gorunna mit einem Verluft voa^ bis ToooMann und 
Hinterlaffung vieles Gefchatxes «nd anderer VorrX- 
the eingaCshifft} aashdam aoch ihr Otiarbafdüshi^ 
tthh .ti 
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ber, Sir ffitm- Moortt tüdtlich vel-wundet worden. 
Die Trttamvrn d*r g^chlagenen fpaaifelMit Gwp^. 
die nach einer Flucht von 400 engl. Meilen von dem 

General Gatluxo hinter dem Tajo gefammelt worden 
-waren t wunlen abermals von Stbaß'uni zerhreucl ; 
und St. CW fchlug am Blobregat die Gatalonifchc Ar- 
mee Radings, nachdem er Höfas erobert hatte. Die • 
beiden. Feftungen Corrunna und Ferrol ergaben fich 
ohne Wkterftaad. Alle HOlSsqueUeo waren anf we- 
nige zerftreuie Truppen onter ts Bomttu und ge» 
fammelte Fiflchtlinge oefchrjEnkt. Zwar fammelten 
fich an den Grenzen Portugals die Spanier bald wie* 
der 7ii einer Armee; zwar hatten die Britten 17,000 
Maim niit 20,000 Portugiefen unter den Obarbefehl 
, des Generals Btrtsfori geftellt, und 15.000 der be- 
. fteo franzülifchcn Trup{>en waren zu dem öfterrei- 
. thiiehfn Kriege aus Soanien hinweg gezogen wor« 
den. AUeäi» aitr Umgeooffam der Spanier» xlM dm 
General Avirv eiinordel and (ich durch den tml»- 
fonticncn Anr,riff der Franzofen bey Canvatko du 
£flt eine volU'tändige Niederlage zugezogen hatten, 
ireriarl) alU-^ \^')cc^er; als erKilich ff^ellmgton am 
soften April in Liffabon ans Land ftiee und den 
.Qberbefenl Obemahm. Sogletch die Offenfive er* 
• ^ Aiwewhfc d«» Feindes Ober 

, o Duero» fchlug den MafTehall Aiifr bey PUknmuh 
itod vertrieb ihn mit grofsem Verhift f^Jnzlich aus 
Portugal. Er ging hierauf in Verbindung mit der 
fpanifch«n Armee unter Kutsta felblt nach Spanien, 
wo er die Franzofe» unter yictor bey Talavera 
Cchlug; jedoch mmtttagä m Subfiftena nicht «ar^ 
fiilgen konnte. 

Es Tcheint befremdend: data ITWi/iie^ta« Gindid 
Rodr^ und Almicda wegnehmen lieEs» ohne Etwaa 
Air dieffr Feftnngen zu thun , die er doch nachher 
wieticr erobern mufste. Man muh jedoch hier in 
Anfchlag bringen, dafsW. Oberhaupt fchwächer «rar, 
als die Franzofen ; und dafs zum L'eberflufs feine Ar- 
mee aus neugcworbenen Pbrtugiefen hcftand: fo dafa 
^derSchritt mit VorTicht getha» werden mufste, um 
. ich* keiner Niederla^ iMazofetzei» und Lifiabon tö- 
fee»9ehataes'zu berairfien. DfefelStadt, welche ihn 
dHrch die Gemeinfchaft mit der See alle nur zu ver- 
fangende Hfllfsmittel' darbot, ha ttc er frlioii feit tfem 
wrnergehesKlec» Herbft, eine fclion an ficli ftarkc 
fitetluog, nut der gröfsteaAnftrengnng befaftiicen laf* 
fco- Senkrecht abgeßodwn» .Bi^, au^edämmt» 
f lAff». und UeberfchwemmancÄi», aiwraU.w»zaU> 
«aFunzugfineliehen Piinktei» •o^efteBlcmv 
Gefchatz beftrichen , hinderten die Anndmrune des 
Feimtcs» wahrenri die offennven Bewegungen durch 
»vveckm;ifsige Arbeiten begflnftipet wurden. Malfena 
waete es <falT«r nicht, eieien Angriff zu uhterneh- 
mea; fonderrt zog fleh nadi einem viM^wöchentÜ- 
fhen Verweilen bis Thomar zurtick, wo er Caine 
Truppen in einijge Kantoninmgen verlegte» bia'fluk 
Jrodhctk (Ibr Sftngiei*an LebenamitlBfn nfttbJgte» de* 
Bimkausanaw vetott ^ eben afia Mm- Flotte mit naueft 
.Tieppett arnt En^]3ntt anXaro^ uud fTdibigßm lidfc 
aDfcDidftte» ibu aut Gerwatk »t vertreiben. 
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im J. lüii , w^r der Guetillas-Kric 



Späterhin, im J. 1^11 , w^r der Guetillas- Krieg 
in Xeineiiichf^ftcwi BJat«. »Sich felb.r> oterlafT«!^ 
warRm ßch die keekften and unternehmendftea 

Männer als Anfahrer auf, und operirten tttf eine« 
ihrer Stärke luul iljrerj Gewohnheiten angemeffeue 
Weife. Ji ile Proviii?- Latte ihren Heros an der Spi- 
tze eines furchtbaren Haufens — Alt Caftilien, Do% 
^Miam- Sanckez; Arragonien, Longa; Navarra* 
Eiftg-Uinoi Afturien« El MMqmßt«; die Gebirge 
von Gnarialaxara,. UaHim tt'ßmMttiaadei und 
neben diefen glänzten die Thaten des Kl Ufidko, <fcs 
El F^ancisquito t des El Mtnco und Vieler andern. 
Bjhl vereinzelt, h.iM auf den Befehl eines ihrer An* ■ 
filhier an einem beltimnifen Ürie vereinigt, und der 
unverletzlichen Treue ihrer Landsleute verficherU 
blieben fie oft Tage iabK yor d^n TfaiorenM(^ner , von 
den Franznfen befetztta Stadt verborgan-« um in Ii* 
nem Augenblicke Ober den erwarteten Gesenftand) 
herzufallen. Niehls wnr vor ilirer ThJfHgKei» und 
Gefclücklichkeit ficlier. Sij.i.'t ^■'''tth Bonapart» 
fOrchtclc fich, auch mit einer i n cn \ . .u lie aulscr* 
haJti MadriJ zu fclilafen. Jeder 1'. :r -.i, jedes von 
den Franzofen hclelzte Dorf watd vericlianztj:^Mf| 
auch diefs gewährte nicht immer Sicherheit. vSSäi-- 
mehreica kieinaa Unternehmungen flberRel der ver* 
fehmitzte Mtmqmfit» im Auguft die Bsfatzung von 
^f. Andar ; und bald darauf priff Mt>r verwepeuej^^r«- 
p«inarfodrey volle Bataillone in (^.»laiayud (iffriitlicK 
an, und machte lie zu Gefangenen. Selhli <lic f e- 
itungeo gaben hinter ihren WiiJlen keine Si(;hcrlieit. 
Der geduldige und unternehmende Dou ffiUian trieÜ 
daa Vieh nnter den JUnonwi von Ciudad Kodrifo 
hinweg, hlM» aher tei.Hiolerhahe Hegen, undb» 
kam auch den Commandaaten gefangen, als er jene« 
wieiierholen wollte. Una lun-ji! uml iu kle nen 
Haufen agirenti \vjren fie eine ücte Quelle der Un- 
ruhe für die franzöfifchen Heere, erfd^ivarten ihren 
Dienft und erfoderten den fteten OWMtiioh ganzer 
Bri|»den in fruchtk>ren MAhen^i»« wnieiitjBÄr, 
^ In dem Anhann>-d«r «eHchledene zur Ert9ut»> 
Twng dienende Notiflen und Bemerkuneen enthalf, 
giebt fechs verfclüedene Urfachen au, durch wel- 
che die Franzüfen aus Spanien verdrjngt wunlen: 
1) Die Standhafliekeit und Th, iji k»rit des ^ olk^^; 



a) der Guerillas- Krieg; 3) du- icl 



.5^ r<ie Befchaffenheit 



hrnilea,; 
i^rnute; 
li^rfWqje, 



iHidcUe.ferioge BevOikeriing^ 6) die von England 
naraewandten grufisen Summen, Die Eigcnlieiten 
und Wirkungen diefcr Urfachen werden gut nu^cin- 
andergefetzt, und mit der niriit zu widerlejjendep 
Bemerkung gefchloffen : dafs je<fe desppfifcbe B#gie- 
.niM ein fieies Vorfc breiten .der Macbt.bedingt., weil 
Stilleftand ein Kückfchratlnft ift^ «alM^ock Unver- 
meidlich herbeyfabret. , 
■ Das gro(s*^A»rehen,. welclH»» die Maffeftellung 
fich in dernenenZeit ferworhen hat, veranlafs' Kec., 
hier »och folgende i5r ri rkimc des Vfs. fUjer das 
Treffeabey \ 1 j ünehmen: „Das 5ofteR9* 

guaeot» etwa 90» i^aergmtehj^ {tvh*^-'Vrtniu 

SeUaalife- 
Digitized by Google 
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Schlacbt3n«nung aiif dMRTlüfe^snJCTf Teiwfcl W 

Viinien. au fgel'rellt , imcJ von drty KanOOeÖ «OWT 
dem Oberlilieiitenant Roht uiiterftntit, deren Fwer 
einer franzofirchen Colonnp von 5300 Mann tf'r Ja- 
flig fiel, die, mit halben Bataillons aufgclchloricn, 
mit 7 Gefchötzeti zam Angriff anrQckt«. Eine Ver- 
tiefung des Boften» gab ihr eioi«ti Schutz , und l.c 
machte ehie» ktetaien Hdt! vm dieOJieder zu fchhe- 
fscn, worauf fie von neuem verging, h*sdM U«- 
fehUtz niclu mehr feuern könnt«. Das 50tl« Regl" 
ment hatte bis dahin mit dem Gewehr fertig iieUao«* 
dttn, als der Oberfte U^alktr den linken Fl.igel des 
Regimentes — welcher ungefähr fo breit als die 
anrückende feindliche Maffe war — , f«ehcn liefs. 
den rechten aber, mit 4 Schritt Intervalle zur linken, 
O mpacni nweife in Echelons formirte, W»d.." f 
nem kurzen Vun Ocken den Aufmarfch auf die letttB 
Compatinie zur Linken befahl. Es fehlte jedoch an 
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ler fich hörend - fchnitten die Stränp ab, und" .* 
warfen fich auf ihre Leute. Als nun die 3 ander» 
Oompagnieo des soften Regiment, .^hcn aHs anpr^ 

fen, ward die üjiordiiang «ilfief"?'"' ii'« P*'"^" 
verhandelte fich Iii «Inen onboffnIfHcheJIaufcn, der 

feine Off.cicr. mit fortrifs und « «f*"^ «"«[ä^J"« ■ 
entfiuh, von dem soften Regimenl« ««^l«" f^- 
theil.M.g dM MAm kfa*t« D«w««V"««««»« 

verfolgt. ' ■ 

'" Daffelbe Verfahren hrachte, R«'^"«»*^**' 
W«khunRen, diefelbcn Erfolge bcy Talavera, Albot* 
SV. f" w. hervor. Wird eine .MalTe zugleich vo« 
vSrn und von der Seite oder im Rücken angegriffen, 
v^d™ gröbere Tt|«lfchond^ d.e Stellung un- 
fähig ift .an de« Oefechte.mieU ^ ««»•IV^^l^ffl*^ 
breitet fich nur zu leicht Furcht und H"'fchef 
Schrecken, durch die -He BemOhungen des Offizier. 



nem Kurzen v urriici\eii uc» ^»ui...»..^.- --- — SchrecKen, aurcn nie ane «ci..-...-..f,-" — . 

Compatinie zur Linken befahl. Es fehlte jedoch an ^ ^j^^ angeborne Muth <les SoU'»'f £"»*™I 

Zeit, diefc Bewegung lu vollenden; denn durch den ^^jgn von dem der ganie Haufe. racKvrtit» 

fchnellen Mari«|ij«M Feindes ftiefs das Regiment auf ^r^^* 

iofelben, als nur erft i^yey Lo.Mpa.onien jks irech- » B«* wiaderholt« 

t«„ Flügels, der Ecke der gelchluUt.^^^^^^^ Erfah™%te? einr.lUemeine Salve, , «ach ruhige«. 

ETOüber.aufmjrrrhirt waren, und dieFlai kedv«»- AK "^r* rf.r fich nähernden Feindes, mit einem 

feni macluc ein heftu.s, doch nnordenlllch« iPepjr. Abwarten des ficlinahc^^^^^ gewflnfoh- 

Jet^t ward eu. Ichndl.r Kn,r„h|»rs nothwend ig: der J^^»BJ"Jf" ^SnSTeg brachte, cler Ruhe 

ObcrfuJfWi/r konunindiite Feuer! und den An- taw »ft>Ig tt»tt9, VI^ ^J^ '^IRf. fich nicht durch 

grUf. ^6Ämrelt>en Augenblick war die Ecke der und f-^'^^ '?ff«"i"'*«5ff2f « ftS^^ 

Ski. JgSS die Miul hineingeworfen , die Foh. den fe.n.Uichett Annaffch «bl » »«» r««" . 



LITERARISCHE NACHRICHTKÄ 



j. Uni ▼ er fi taten. 
itmriurgi 

\j\m von fcfer «vtgegaaigene Vereinigung der Univ er. 
fitT.en , . wr. «gen^^ Ige* fWtthe^^ 
ichriften« gewinnt imajer uiehr T!leimemB»uild 
ireiteiig. E» ^^ar am h »on dpr dem Wefen und 2we. 
ckcn der UniTerfiiltca fo entiprechvnden , d«m Zeit- 
oeifte gemafsen Idre des" Hn. Prof. Ijic«, welcher 
tvwttt diele Vereiuigung war Sprache gebracht har, 
»icht eiiaer» xu'erwerten , alt dtfs Ba begierig «rgrif . 
|«n, und ihrer Aiufulirung der Oememgeifeder ütet« 
»Briin'cn rntgPä-nUoTiimen würt^e. ' Em 'nratebvar 
|(ehr b^ftelit ge^>-nvv 'r iig ft Hon zwifchen Folgend«» 

tiUtfcbenUtuvetfitjien: Fierlin, Breslm, FrlatiRMl, 
retirtirg» Giefsen, Oöttjngen, Oreifswalde, Hall«, 
Heidelberg, Jena, KieT, Königsberg, Undshut, Ro- 
flock. T.^bingen, Wftrzbirg. fehlen alfo nur noch 
wf-nige deu-r.he Univerfitifen , dwW Be|tyt<^ aber 
^ahrfc^-einlicli mirU iMild erfolgen iHrd- » ift WÄ 

Ieerü'tdue H»ITn..n£^ vorhanden, dab diefe Vrrbm- 
ung in eilHger Zeit all» ««rapaifehe UnirerntAten 
«Br»rrei> w^rd. Ei«igw U)!l»verß»atf n auf^er Deutfcb- 
Suid» afeKo0Mhagp&» J/aÜMtp Dor^t^ Wurlcbau» 



Laben fich fcb«. angefcWoITen ; von '««/«yj^'J^^ 
«nd holltndifchenUniTerfitlien wird 
Erklärung en.geg.n^.f.hen. Weich« erfre^lie beAu» 
ficht eröffnet f.ch hieJurch , de» man anf «"r*. 
Univerlkaten Europens, von Heren ''m" .'«ISJnt 
bm und Wirken kaum einige der ''^"»fl'''^''"'^?"'* 
Sr* nah«. «niarWehen. die öffen.i ch -t^hemm. 

a.n Sebriftea War, auch vre« enife^«*^^: 
nicht' nur beiaiim; fteteü W* «w Biialcte «m»- 



Könipl. Hoheit. J«-CW«rr..h.t d«- BuO-j 
«n UniTerll.St eine .nr.hnrmheSaminIm«g .»«gef.ap^ 
{frThiere und Tbiere in Wemge.ft, unter weleh« 
Whh inabelbodere emige f^hr feUei» A»ph»Wh 
'fiflfd» gaUiankiw 



■ ». f. 



I» Februar erW^ Br, ftr« 'Tir^ 
die «edicmifche PoctorwftrJe. Seme PtobefoW^ 
huoddt dr /»W A9dwe«f*«'fc» '"iP***"' *• _ ' 

Den X9ti^mn wurde Hr. ffilk. Friedrick F«(^ 
;iu»Scliir.a!Ualden Doctor der »«'^Py^VIg * 
rf wbie« FrobeTcbrifi dir ßjuew^ 
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Dtn ttbenÜd. «rliett Hr. Imatmtl Moritt. Neumann 
Mi BioJy in<}«lK«i«i, «1»« Uhr» tiod loTpwior 
d«r KöBigl. WilhthMfishul« ra WaaCshw r' — » 

~ " * I d«r Pbiloropbi«* 



Bm soften JoL.wdiaUM üf.fMdkuüfdie Faeol. 
ttt atm Hfl. Gtrhard ftkoh fbaf ■« Mimmwegen , Chi- 

w*[«n(l die Doctorwürde. 

Die Einl«iw»g«f<**">f* ▼om Prof. der B«r«dtraai. 
kcit, Hn.M'«p»er, «jrGcburttUgsfeyer dwChurRirften« 
•otbilt «in« metrifcbe Ueb«r£«izung def zw«yt«o und 
\ ISbBlttMiin Ga^ieiitt aus dbtm «rftca BoeM» 



,11. Gelehrte Gcfenfchaften und Preife. 

In de^ Verfammlung d« Äi»<i^. SocUOt tUr Wif- 
finfcksfitn rn Gittingeu an t^Mn Jun. «rftattctcHr. Prof. 
Haui^i---.'^ pni'-n Bericht über den 2«Cum«l JU» wi H*r. 
cwIiiiM»« gefundenen vcrkoklitn Ptfifnunßtu und di« 
Lor /tfe-icÄelKÄff der falben befolgten Verfabningsarten. 
£r fi i rf fiob daxn befonders «eranlkbt , da ihm fem« 
vor knrstm bModigte Reife durch Italiau die er- 
wtofchte Gelegenbeit darbot, ficb mit jenen Rolien 
und ihrer Abwickelung lu Neapel bekannt zn naohan, 
-welche* fOr ihn ein doj ^elies Iniereffe bab«tt DiuUt«, 
da es ihm früher vcrfiiitet war, die Ton Hn. Sdralr. 
Dr. &ckUr XU Hildburghauferi erfundene Abwlcke- 
limipfDCtbode kennen zu lernen, und über ilio An- 
wendbatliait derfelben. als IMiigllcJ einer zu diefem 
Zwecke Ton der Kttaugl. See. d, Wiff. «mannten Com- 
milGon fein Urtliefl aligkben'cu darfMi. (S. Gött. gek 
Anz.iSt4- Si.:oi^. r>3maU konnte er feine Meinung 
über diefenGegeulidjul nur mUScbachtembeit auifpre^ 
^en , w«l er dlt BefchalFenheit obiger Rollen nar 
toeBcfcbrubangen kannte. Jetzt glaubt derfelbe aber 
nnt weit grdfsarer Zuverficht behaupten zu können: 
dafs die ÄeW'rfcb« Methode bedeutende Vorzöge tot 
der bisher befolgten beßi«*! und i*U fie, bey gut er> 
haltcnen Rollen angewandt, nach aller Wehrulieinc 
liobkeit zu einem erwUnfobtcn ReTultaie fftttrem wAr^ 
de. — <pM W<iMr« L in d« Gfikb gd. A«*. 
St. Iii«) 

Die Ton Jerfolbfln Soc. d. WiPf. fllr de« dter«i>hri- 

gtn Juliultcrinin auF^i-Si-i'-nP r:h o^^r^nif^hc PreUfragC 

aber die Anwendung de« h'ajjcrdamjnfi-, iiatt [pnltiger 
Brennmaterialien »u mancberley ßereitungen dea 
.fH^. JUwdheMbaltet n. f. w. war unbeantwortet 
_ Wiederholt vrerden die ftkonomifchen 



Preiiaufgaben för den No». d. J. und den Jul. iumINov 
igso. — AU neue Preisfrage fttr das Jahr Ifii il* 

Bufgegcbfn: Tine aufVeffudie fiefn-^mdete Beant- 
wortung der Frage: wie die auf den Salinen 7u pe- 
'-"irfaltttlHt hnhymBwrn TilVtr-*" oder andere TalkL-r i»^ 
lial^ Kttrpar mar Verfertigung fehr feuerfefter 
MMTsf^/M Bik VetdwU ' — ^ 1— 
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— wobey die Sot. tl. W. "ervrartpf , lIjTs der Anlei- 
tnnc zur Anfertigung derfelben Prouen von dem nach 
dMielbMI bereitcian Schmelzgcrlthe zur Prüfung bey« 
mdigt wecdan..— Die CanporrenzCobrifien Ober 
dieb Aiifgiibe, derea Prrii it DiikMan Iwtrift, »Ufr 
Icn vor Ende Sept. (ijn) eingefeodn WCrdeih Qf^^ 
Gött. gel. Am. igij. Nr. 116.) 

Fdr die Beantwortung der Frag« Uber die Rtiai-. 
jHtg du Htittßgt ifgnaohgiateoda u g •iiuMj)IeohM'e|F 
sie der ^ttber alt Nr. t ■ttmvzdtduieien Cenoorrenzp 
fcbrift dem VerfaTfer derfelUen , Hn. 5. H. SroUr, Ad« 
nintbr. der Apotbeke des VVjutenbauies zu Halle, «ia 



HL Beförderungen u.^urenbe3^guiigeib 

Der thätige öfterreichifcheSchrlfifteller, Dr. Franc 
Surtorit nieder&fterreichifchar Reiter ungtfecretär und- 
Verfteher dec K. K. Bücher. Keviüonsamtea in Wim,' 
hat wege» dCt.Toa ifan in laafend» Jebre'kereatge-' 
gebenen TafeheabiHibei fof Marienbedt Kmfffic, Ton* 
.ieiii OUerftburggrafcn Böbtnens, ^V^!'^t Grafen y^tKa. 
loivrat, eine koflhare goldene Dufe nebft einem rcr- 
biiidlicben Sein eilten, von dem PrSlaten des Stiftes 
Tcpli iüiri Rxitenbtrotr, den Olaricnbed zugebOrt« 
■ber eine nlcdiiche S^alalle «rbaiten. } 
Se. K. K. Maj. bat durch EntfL-Iiliefsung aus Tlog» 
Tom 9ten Jim. d. J. den berühmten t'fterroic'iifcliea 
Gelehrten und Scbriftfteller, Hn.G*aKg iVochaskt^ nie* 
derGlterreichtfchen Regierungarath und ProfelTor der 
ksherfo AnaMnie ua4 PhyColpgie an der WicnerUnU 
TorlitSt, mit feinem ganzen Gehalte, faramt Qoartiei^ 
gelde, in den Kubeftand verfelzt , und ihm zugleich 
wegen feiner autgf.:.^i< Ij tc ten V'erdienftc, die «r ßch 
in feinem vieljihrigeri Lehromt und durch die Heraut- 
gabe gelehrter Werke erwarb,' du Ritterkreuz det 
Leopoidordeiu tax^y Terliehen. » 

Der KaiCer Ton OeTterreich hat durch allerbAch* 
ftes Kabinattfchreiben aus Florenz. Tom lotenJol. I|t^ 
d«n Ceotrolleur der K. K. Pobwafeiu«Direction iq 
Wien, Hn. Ckri/sian Crußut, weg^ der durch di^ 
Herausgabe und Fortfettiing fein« tepegrapfaifchctt 
Poftlexicons des fifierreiehiHAen Keireruatta erworbe- 
nen Verdienfte, d»n Titel eines K. K. Rath^s tj Fi ry 
verliehen. Durck eine andere EnifcbHefsung au* hia~ 
renz »om taten Jul> 1S19 b*' der Kaifer den Dr. der 
TlieeJoaie nnd iutifol. B)rchof vnn Siebenbürgen, Hn» 
MnmStf Rnuhtff «m Budn« und Dlvek- Ujfalu. K. IL 



witkfichen gelwlnen Bellt imd itebenbllrjtfebenOafr ^ 
bernialrath, zum ErthirdioF von Oran mdPrinet drt 
Kli^greichs Ungern ernannt. 

Der 1 Sfte Aug. ift in diefem Jelire alt GStkt't Q«» 
burtsfeft (fein ^oTtei) nicht n«r in ftiiter Veterft«^ ' 
I'rjnkfurt a.M., die auf dieGet Vorrecht den gebQhren* 
den Werth legt, fondern auch in Beltrern anden^ 
Stldieii feyccliflli ' 
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T^ei9|uiirs der i'n t?'jr Allrrm. T It Zeit, und t!en Erf^HnrnngsWättern recen^r^en Scliriftcn. 

DU wltu ZiUor scijt dio l^jumef, die swe]ft« i*«* Bejfili EB. beteichn«! di« Erg«n2 in»tS'j:tcr. 
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ActAoftl^c« ab. dt» ^adcn. Territorial - Aogeltgenhcit 
'nich d«r Zeitfitig« geordnet;' Jterautg. von eiacni* 
Alitglieiie dw «bte)«!. Ane&tntterfeli. Iii FV«tiketi. 

l^*^ ,*L°' '^'* J 

zurl^neleuchtung der Padenfchcn Territorial- Fra- 
ge. Jt8. t>c , V 

Aloianach für die ifcaelit. Jugend, f. J. Heintmann, 

Altenhümer, die, des ifmelit. Volk't; mit »on Klöden 
' MU^chn. a. Mar« gaCioebu; Knrte von SaMünn. 
£8. 1)6, 9>i. 

^tmmon, Ch. F., bittere Ariney far die GlaubcDI- 
fcbwäcbe d«:r Zeit. 1,111 beiiiDTti^endes Wort üb. 
die Hinrim'fcben SUize. 4e verb. Aufl. EB. 113,904* 

Arc&ir für den thi«rifcbea Alagneti&mitt) jnit meb« 
nrn KatttrfmrcIierD kerausg. von C A. v, Ufcfm» 
nuiyetf O. O; Ktftr und Fr. Ntfff», id Bdi 
bit jn 9dt is'Sc 351,199. 

Arzney, bittere — f. Cb. F. Ammon. 

^g"ß't J> Ch. W., Denkwitrdigkeiien au* diTcSirUtt* 
^cbüologie. I u. ir Bd. Auch;. 

— die refte der alten Cliriltea. 1 u« «r Bd> 14^1' 
it»« 

d'Auuly A. U., PrcdigiCD ikb« die L^cattgtCab. J«fa, 

Auch: • • . . 

— Predlßtea, gehalten zu Stuttgart b.. Lu4wlgi> 

bürg, ir Th. EB. 114, 910. 

Alter, F., Heinrich u. Julie, .od«, d«r Boäd.'ti^etfer 
Lieb«. lieve Ausg. EB. tti.^e«. / ' • 

B. 

Mailleul, I.Cb., Examen critique de l'ouvrage pofthu- 
me de Alad. la Bar. de Statin .fy'ot pour tUre: Con< 
fiderations Tur les evcfiemeu de lÄ r^rolBta^frenf. . 
Tom. I et II. 24^1 , J 17. 

Btirdtfailts Cnofticus, r. A. Hahn, 

AwfsM, N. L. eh., kurze Ueb^Iiobt dar von Alt. n. 
n^iUra Apologeten gef&brtoB Beweifii Ivr'fte Wabr« 
bett u. Göttlicsbk. das Cbtl&cnihiUBl. DSnireh. EB. 

tC9 , 8'^5- 

Bignon , iVlr. , Coup d'oeil für )es deinc}(it dw «Ofllt 
de Bafiere et de Bade. EB« tao, 9J}*' 

c. ■ ■■ 

Carff , Vf,yl. JValmeeki^ the Rataiytuia. , ' 
C/arui , A., r. "HyacintTien. . " ' 
GlnJvk, U. M.V*AM)«jjaM«« eceltfiee dtKib.. ist«* 



' Tbeodoüani , Platonia eiuique Pbiiofopbia« arbttri. 
DtIq«lfit<pliilottli«elegie»*' EB. 109 , gju - 

D. 

V, ci. Dtckfn, C.y r. Termifchte Gedichte. " *' 

Dadäf W. I L SoWobeiten der Galcbitdite^ 



EUfabet^, Fürftin »on Thrtrinjen. 

eur Genovefa Reo dar^^eficHt. IIB. no, I79. 
•I, i^AceliM)S»i>, C. A., i. Archiv iiur den tbiar. Magae^ 



AIj Seitenftdck* 
1 10, 



t- • ^ , • •" , • ■> x 

Tmher, N. , Apologetik. der Sltefun Chnften, od. Dar* 
ftelinng der Gründe, womi<t die tlteften Cbrifteat 
dieUeligion .... ferthfldig» bebPft . Oi«l6tlb..SflL 
■ «09 , |6{. . 
. Felimki , A. , eigene Schriften n. UebekbUHUigea itf 
Verfen. PolniTcb. EB. til, fya. 

— Jak. F., populäre VerleTaagen Ob. dierStetaknnd^ 
EB, 113, 197. " ' 

Oedtebie, ▼ermifobte, von C o.d; D(«vlk«i/) aff^ 

— -att. 

Gräfte^ J. Ch,, Ideen u. Andeutungen za Beicht» u. 
JMMBdmablMredcn :Aber die Sonn ■ u. FcfUlgU feal» • 
«ep«a« 1 a. itBdobn. EB. 117, 93$. . T 

H. . 

Hahity A., Bardefanes Gnofticiis , Syrornra priratit 
l^ymnologtu. Comment. bift. thcologica. s6i, 377. 
Heidiff, K., Blfltben der'Pbafttafie. 161 , 31t. 
i/aiiiemeeet J.« Aloianacb för die ifraelit. JogOnd f nf 
daiJabr der Weh 5579. £8.115,917.**' 

— — Kalender auf das Jebr jfjf (litt *— my}, 

?ß. iij. 9'7- . . * 

— — Na- Ami, Tafebenbuch zur Belehrung ti. Un* 
tetbelcaog der Jugend. (tS<>0 EB. 115,917. 

ihppmf. Dar. H. , «. F. Hornfehuch , Tagebuch einer 
Reife nach den Käftaa des adriat. JHeeri n. den Ge> 
birgen von Kr ein , KSrnthen — — in botao. u. en« 
tomolog. Hinllcht. 157, 350. . . 

Horitfekuch, F., f.D. H. Hoppe. 
' Hyacinthen von Wilhalaiioe H^dlmm^ AnMiio Cbow, 
u. Henrieue &cm«i. %ii , jg). 



"Digitized by Google 



lAfbllÄ mit der Univcrraat zu RrakM Ttrbun« 

^Dcn OeTebrien • GeCeUfdMft. PoUitfdl» ; 

Tb. EB> ti4, 905. 
«> AAoA, L. H akadetn. Frcyliek u. DifcipUn , mit 

b«f< Rückücbl auf 6\« preult. Univerritäcen. 163, 

993* 

/«mft J. T., Jiccoont of t|;i«'war in Spaio «nd Por> 
Mgal «ttd |b tb« Soutb ofFnnc« frooi ifot — >tt4* 

Jdr«, J. Cb. G., aphorift. Winke tax ricbtigra 
'ttaUaB^ daatliabcr UnitwlLtiMD* t6i » |f }• 



Kalender auf da« J. J J79 « Heineman». 

Xi^r^ O. O., r. Archiv für deo ihicr. Magoeiismu*. 

V. KItiH , C. C. . r. Dr. Meitr, 

Kock , O. , de donationibui propMr »nptiM dUl«rt«i> 

tio. EB. ixoi S77. 

Kt-Utämncher , F. A. , dss ^^ j ; ihrsfert — AucTlS 

FeftbücUeiiit %t üdvha. EU, i«o,^j|> 
t. 

de Lapey-rouft , Pioot, Sapplement i Thifloire abregiia 
des pi.intes des ?ytinits. EB. 115, 910. 

iMTi^ft, J< D » medicin. cbirurg. DenkwQrdißketten 
«M-ÄliiMO FeldsOg«!; «pt -dm Franz wun-Vf. der 
. Ricc|it* Ut CttirwMfl ^ t u. »r Tb. £B. 117, 919. 

' ' ' Af. ' /' ■ 

Manhman, J. , t fValmeeki, the Haoisyunt. 

Afrirr , Dr. , höchrt merkwOrd. Q%tdL der BI«gBeL 

helirebenden Au^ulic iMuIIer in Kariimb«; btt«Blg* 

von C. C. V. KUin. ajj , 3 19. 
Mftkt't 4k.t obriftl. Kirchen^ercbichte. ir Rd. Zu- 

£tue zum iftcn Bd. «ntbalicod. «a verb. Aufl. LH. 

an, 944. ^ 
«. Wo ' -11171, T. A , Betrnrfitnngen Db. du BmMO. 

Tertiionai-fr»ge. iLÜ. lao, 9}}. . : . o 

N. 

Ka. Ami, Tafcbenboch, J. Hfitumgmi, ' 
Kagei , F. O., niiB IdMl; poM. fifUbl «i Fdcilrlah. 
e6it Igt» 

1^0, Fr.« t Affabiv Al» dd«r. MigMdiBni. 

a 

OßaiCs Gediobt«, liiydUDirch überreizt von J. Ok 
. iZAede. § HmU«* «•v«rb. Auig. £B. 115, 
Offatiiuki, Set. WncOnfp. Ttetfchin-, biftor. krit.» 

zjnr Cefcl.K'Iitc d r pn!n. l iteratar dienende^ Nacb» 
ticbun von pola. ^chruiXteiiern — Polaifcb. a Tble. 

X<|/llllMHMa F*| 0«ll«ri« der jeut Itibcnden deuirdien 



Dichter, HönmealehriMtaDär, ErdCbler, Veb«rw 

(etaer, Anthologea EB. 119, sj» 

Afl/jj^newa, F., SoDctt« der Deutfchen. Tb. EB. 

tatvnnttt, J«N>« Ueadbucb der ibeotellea medBoss» 
PeAolegiev. Therapie. 1 o. ar. Bd. EB. tttt St<* 

BicJe, }. G., f. OX/?<inV Gedichte. 
Rnhr, J. Ft., Pol.iftina, oder hi(tor< g^ograpb. B«» 
fchreiiiung des y:d. LiadM WT {«tj^ftt." t« ▼•«*.' 

Aua £B. 11«, V - ' - 

5L 

6a/ii^yr, FT. , Brucbrtücke elnu Tagebuch«, gefa«|-' 
teo inCMünlaiHl 1770— 177t> A«i <!«iil Din* TM 
G. »59, ■ *F 

Brudbakluefl- mf en Dagbog , bddcD 1 GrSoIlo«, 

i A«reD« I7y«— 177g» S]r9» 

Saeberbtlrung, hlft. reefcti,, IIb. die Pflicbten u.J^weB^^. 

te der Agn.iten der Wüi teir.h, Fi 'ir r;:rr,t''nfami!:p, 
in Betr. der Lanilcigrunds'ei faüuiijj — li-ß, 110» 
• 7)- 

Scfaöobeiteo.der G^rchichte, eine Beyfpieirin mlung 
dcrTag^idu. detLaftersaus derO«rcb. dei Menfcb-" 
beit — aus «h m Fn^i. njcb IWlfj 6««Utie| «iUi* 
rtojy — Fß. Iii, äyj. 

i Juilfrs^ J. .A,, OundriTs einer Gefch. u. Literat, der 
Koi.>,i<«;v ton Tjie i^lii. L-icfios Iiis auf die oeueftea 
Zt 11*:«*^ 0*1 :i. dir Lrotan. Gärten. 257, 345* 

fii:i2!><ii., j.Myrtbe and Schwert. ErKäblu^f. 
Iii« deto, l' i£.en Fri>jh'eitskrieg< der Detitiebeo. 

itckU r, h. C. I.., die Hie^f -'yjilien in d«n Mythus 
. des Acfc 'Ijpiiis , ncliri 1 Auliandll. üb. DMÜM^Ik 

die Plaluk unter den Cbar.inäcm. 145 , >49> 
5ifeiflee, H-, lljrjcinthrr). 

Stimmen, öffenti , üb. die Baden. Territorial. FtM» 
Teit Frfcbejnuog der Acienftucke- 1 Htft«; Eb. * 

Siurm, K. Ch. G., die Viebreir^i) tu( einigeo Qrbrzgl. 
Sicbf. Weimar. KamnÄtr^tcrn BMb drtr K«tlir gt> 
gaidniet n* illnBainirt. ssj[t }|t* 

T. 

Tagebad» «intrlUirc, £ D. H. 
>. TMr/faMii.C^elBuftfV L O^e/iittii. 



VUand, L., ▼et«rilBdiItt«0«auhM. SB. tt4, ^l» ' 

fy»lm»Mp tb« BeiiMTiine , in tbe original Sungikrit; 
with • prol« ttcantUllcui and «x^enM<oo***i bj 
Will. Cgrey uti Jot. Maribn«». VaI. h ^ 

firft boük. »47, a6j. 
fVillmar , W. , f. Hyacinthen. 

H'itfchtl , J, H, W. , Woigcn . und ALüiid« 
fSngen. 7« Tcrm. Ausg. EB, I20| ^4o« 
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derungeB und KfarmbezeiguDgen. 

Buzengeiger in Ansbach sjy, Crufius in Wien 
43*« Oamielt in C6)n tfft )d|. Deuitr in Barn* 

Engelhardt in B«rtin 349 1 at7« Cerßuer in Wien 
■55« 3}^« Gdt/i» in Weimar »67, 4)2. HeJtit in 
Wittenberi; 159, j6g. v. Hümtkal in Bamberg »59, 
96/. Lindemayer in Zwefbrfickcn 345, 156. ^*«- 
rttfenyi im Arader Com i tat ijj, 356. 1. Pritnof:, 
t: SstmimiUofy p, frimäts, PrecAiuka in Wien, 367, 

Jl'k* JIcitcvwM -in Radolftadt 155 , 336. Ao/iA/r/ in 
laoiberg >59', 367. Rutirir)-, katJ-oT, Pi^c^o^von Sie-, 
banbDrgen 31^7, 431. Kumy in i\atJowit2 »fj» 310. , 
^ij» 33^' S:i:;,ri in Wien ji?, 431. Schneider in, 
KA(mark a53, 310. Sc/iHnUiit in Würzburg 359, 367« 
SaHttmikJö/y v, Fnmöi' im Noograder Comitat 3531 
19. Vulecsky in Pcrih jjj, Jjo. H'alch in Sehlen- 
igenajy, jit. Zi/^/er in Neufohl 345 ^ s}6< 

Todesfälle. 

if^mttjn Leipzig a^f, 4t AnilA JB.D&llUdo«f 
MS« 3] 3. Kloizfch in Wittenberg 357, 351. .Leb in 
KSroiS' u. Ktcin-Koyaa 343, »33. iUe^er in Wünftec- 
341, i^J. Rr,t:pr.:h in J-ieg»~.itz 34?, 553. 5't,-A(i«<e- 
iooci in Mortock 343, a)s. JicAptf in Wien 357, 15* 

Tr/iireni«Nit in fliatfavrg 165t 4tS« TmttA' 
köpf S43 , a^e. 



UB Papynisronaa und dia Abwic1ilung*.Verbhrungt> 

«itM, Vorzüge der Sicklei tchen Methode t^j , 431. 
~ — Preisfr. , neac u. vs'iederhohe . Preisertb. an 
Sloli« in Hailfi ,^7, 43,. //a//», Uni»«Jit., V«r-" 
zeichnifs der Winter vorierungcn Ton 1119 — to. >4if*.' 
157. — K. klioUiohes Inftitut far Chirurgie o. An» 
genheilkunde, ftlnfter Bericht üb. daff. 
•f^» üitrtryk in den Niederlanden, rhetor. Ge- 

Jeillch. , Preiserib. ajj, 336. Marbur<; , UaiTerlit, 
Kurftulil. GeFchenU einer anfvhnl. Naturaiien- Samml. 
aa dief.; dl« von ihr ausgegangene Vereinigung der 
UniTerlitäten zur Alitihcilung bkad. Schriften Mwbmt' 
immer niehr Ausbreitung, Antabl der baraue ve>«i'* 
nigtcn^i/f^ff^aw^« Einlad. Schrift znt Geburt fever de« 
KorAman;' Doclorwarden • Ertheilunget) tüo der 
medic. Facuhat an: fuckrl, Pool u. Schwn; toh 
der pbiloK anA/eumanii; Probefchriftan darf; tij^^t^m 
Ptfth, Fortrchrittc daf. in der Uthographln dnnsb 
GrMkeTf, tt. AicAfer j BeniQhongen' 14], »19,- K^-- 
iatäi AnsaU Ctaanxl. geiftl. ScÜbleii,' Akadanriam, S«-' 
mlnariea «. niedern Schulen', ! t htci - u. Schalcrzahl 
»J4» 1*7- iJtigem, nähere NjcLj thten von K&nft. 
lern cJaT. , bsTöndert Malern u. Mufikcrn o. ihren 
n«ueftcii Werken 343, 340. WV»a, Gerelirqh. ron 
Rfeift'den clci"Iiilmgraphie, niannichFa)tii»e Erzeug« 
" ' ' bä- 

ihm 



ünhrferfiläteii, Alud. n. and. gd. AnftaHen. - 

Beriiii, Kjjl lut üc. t'i't-nr,'-. Itlch'. Wi.helir.S Col- 
legitini, a^r StiTpf -sIsr , Lti.rei • u. Z i»u liii^s • Terfo- 
nel« , Zahl der Z> , '.n, < i.Mt d.-v ruifii.iij' 24:, :3t. 

iJniferlit., Kgi. K^buteucrütc, kein Ini ^iuler darf, 
bis «nf weitara VcrÜiigung, die Univeiüt. Jena bezie- 
hen 441« S3). 'Boaä, Etricbtuog n. Varainigung au 
ainer Nieder . Rhetnirchev Gerellfeh. fwr Natur- u. 
Arjr.e) kur.de daf. , 7weck.ii. nähere Befffifcih ihrer 
be.il>iicU'. igten F.inriclitung sjj, 333. Breu'au , Uni- 
Terüt. , Verzeiclinif* der Wintervcrtefungen igiybis 
,i|xo. 351,353.^ Göttingen, Kg!. SocietAt der WüC 
fen[cb. , ufrentl. VerfamiLil. , hauimaunt Betriebt Ab. 
den Zn£taad'dcr sn UnrcnJan^ gef iisdflMn vcrkobl« 



iTien 3)7, 35a. niUa derC a43* »}f. ZiU/ZeAiia, hnnderüyirigrt Ju 
tvrtt in Biadcft^^ feft dei jnn Sttiabatt geftifteten Waifenbaufes, i 

erlalTnervoreeftreckte* Copii.nI ; 11 it demfelben Ter- 
bundenes Pädagogium ; Zöglingezahl feit der Stiftung 
Bach Müller't hey dief. G«l«genbaia b«r«Mf. »-—'-" 
Geich, das Waifenbaufes 341 , 231. 



Vermifclite Nacliricliten. 

Croatien, in der A^'ramer Gerpatiitfchaft gefon« 
dener tüm, Denkftein, durch deffrn Infcbrifn «erao« 
laftter Bauernanfftand 347, a^t. KM «ui Manna, 
gegenwärtig in London, «4rd anf einige 2eit nach 
i'aiji -ehen, und dann in Auftrag der Nicdcrländ. 
Regiciu.'j^ eine ileife nach Giiindten in Hiuüchi auf 
Naturkunde antreten 357« 353. Ungern, neuefia 
Joumaliftik, Zuftand d<?rrell>en alifi 41 j. H'eiam 
AaldV fanfter Bericht üb. da* K. klin. Inftitnl Air Chi« 
raigl« n» Angtnbailkund« sniiaUe »561 137* 
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VerieiGliiiif« der literarlfchen artiftiroheii Anzeigen. 

AnkQndigoogen von Buch- tind Kunftbindlern. 

^me/ae^ in Bertin a4l , >73. 350, 3(9. 356, 34}« 
3^0, 373. 363, 3tf. s(6t 431. Andren. Buobb. in 
Franklmrt n. M. a44s 94}. Anonyme AnkUnd. »^0%' 
nf)« JUn^rfaaN Biu^. Ia Leipzig »44,341. 346. 

■4^« «44* Mit *t¥ '7t* «S«« byi. m** 
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AnVöndigungen von Ai'toren. • 

Ebrentempel, deutTcher — entb. nehft den Le> 
^«MbnC^. «.Theten dar dantfcb. Hnharbeldan aucb 
äanm ffUtvtß Abhiidungen tn Eds t» U. »M* 4i9» 
SAtiv» im Iiliidtau , SuppTemcnlbiBd na Off A iibria» 
I» mCSnbfsrjftMB*««! *(*r . 



E|. Bnm. Voebb. la Jcsa tM» 4*t* BraekkMU in 
iprig S44. «4«. »4«» «74« ' 
■er in Frankfurt ■. M.'k44, »41. Witt'in Pftg S44( 
»4,^. CwA/nc/i in Leipzig i6j, 591. »6<, 419- 4»4* 
C,*ü/s. iiJocyj. in I^lagdebiug 15g, 3.59. 160, 37«' 
«K»» |J||.1)arf:m(j/M in itullich«u 256, }44- 
«//>!,, Huchk in Helmltadt ato« J74«. fleiM-'»'*'*'* 
Müniilitn » $ o , «9«. GSdiA» V <?«Br. » in. UtrWo, »41, v 
s'-y, G»Ynu*r u. Sohn ia Hille »jg, a«o, Gerold. tu^ 
Vrtvp tftj , ^l«- Cerjftenber^ in HUdesb^im »«o, )i9. 
jQlt4it/ch in Leipzig 150, 190. ai/5. »s6> 344» 358» 

»60, jro- »61. aS7- 39?« »66, 4«7- 4»J' 
Gr«Qf.B«cbh. in Leipsig tCo, ÄWning». Bucbh. • 

is. Erfatt n. Goib« «41, 17I. »AK 4».. u, 
ÄWy»«» in Lünebnrg »4(5, 16 Wej/« iii.Bi»MB»» 0» 

1^4. !l:lde(>ranti't Buchh. in Arnftadt j«« , 417. 433, 
HoF-Buch- u. Knnftb. in Rudolfiadt »60, 373. Ho- 
läitfer m ßresUu «58, JJ.9. Ho.'j.her in Cobjenz 144, 
• m6. Ke}f*r'i Buohb. in Erfurt X4t, ago, Ä/ew * J»- 
ter«r. Campt. iiiLeip«« u. Meef»borg.*56 f M»'«!** ' 
«57. >6o, 37)' «6», J90. Kummer i^Ltifiüg »iO% 
asi' Lindes. Indoftri»- Compt in W«iinu- ts«, 14t* 
35-, 391. AfoBic in Jeni J50, 195. Mau- 

r«r. Bucbb. in licrlin »48 , »77- '5*5. 343- 4H". 

fn Errlin »6», 388. MöilfUM'vft inWxfa 
950, 19«. Nwck*« BtyslUa. in,.B«rUn 248, 475- *^6kt 

Bwhb. ia XtifB^ sj«a 941. luiwA'ia ' 



344, 147. ScftacTt in Berlin 161, 3||. 5cAu?£e, BaeUk 
in Oidenburg.«4S« r&/iinn«^. Gebr., in Zwi- 
c^au tSt*, ')l9*^^9eMI/»pe(. Biacbb. in Berlin «9$. 

Starke m Cbemnitz sfO, 194! Srettin. Bacb|^^ Ulm 
a^,Q, 375. ^.'ii.^r in Berlin a50 , i^6. '^«''''«tecipp in 
Fraiikf. n. r.l. »6o, 369. ^''/V. Buchh. in äv^mtttg 
3^0« Ziegler u. böbne yi j^riob aia« jg/* . - ' 



14a. 



'' /vVil/lJfrJ ^r., in Leipzig, bey ihm xu liabendef 
Vcrzcichnifs' feiner neuetten aubländifchen Bücher 
148t ago. . Henitiirgf, Buclib. in Gotha, deutfcber ' 
Üturentempel , ^auf Sublcriptioa aj&t, Ato> 
/e/ia Erfurt,.' WÄen FpriTetb . .dcs^'jleMniat. AbfN^ ^ 
nacts t4l, i&o. Madihns ip Bretlaa' )anft. takeratur 
▼on den letzten' 30 Jahren: Li/Mn«'' BJbftofh. real. iur. 
fu|>pii:nneator. ac euietidatt, Vo). IlL, ift mJt^cni gten 
Alphab. beendigt, u. liitd brofcb. Exeropl w^fa r dea 
SablWipt. Prigii« su babea i^s , )9a. l^eum^ßlm Gör- 
lits; SuDfcriptioBiaiisdge'voii SohdttU ia Lu<^k«iij}ttp* . 
plementbläanrOrr«*« SefariftftellÄ'- Lcsiebn 34<$,i'oi« 
' Trcv:rr:tus in Prpmeo, Erklärung gegen Marcrl deSer- 
res u. C:iu:er, feine Zcichnunjjen der Aracbniden heir. 
i'^t 34g. ffiite d. ii. in Berlin will h3chrtens Eber^ 
hrnnPs AufCaug«gea ibm Bejtrag tar Cfa«ndu«rilüll ' 
& t'w.fr ^wigtB »6tt 4*4* ' 
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^ ; SCHÜBE KÜNSTE. . , ^ 

^damanr, b.Onander: Put^ihi^ Li^hnti, Samm- 
lung von Getlichfeft älterer grofscnlUcih jet7t 
unbekannter Dichtet. .Uerausgege'>eu von frie- 
\ 'iritk Bai^, 1819. {04 S, 8« m< I TitelkpL 

Wir erfrenen «ds recht felir diefes fcliSlien 
Krjiues, den Hr. H. aus niuirt unbekannten 
Oclur v^pe^Mseii Blumen vateriandilcher iilterer ÜicIj- 
ter hier gewunden. Die Sammlung iit k> wie mit 
Jjicbe, eben (ö auch mit Geifti Fleifs und Umricht 
veranfialtet worden, «nd wird den Freuadon deut- 
fcher Literatur, fo wie dem Liebhaber vateriifull- 
fchVh Gcfangs, fich eewifs empfehlen. iNe Wahl 
jfi pltlcklicli, urul aucii da, wo uinipe aufgenommene 
Gedicliie nicht gerai.(e durch intiern Werth, wie 
diefs (loch hcy manchen aus der ^efenfchon Schule 
dc'r Fa'l fpyn dflrfte, (ich vorfhcilliaft ankündii-en, 
find fie doch h«7.eichnend für Geift und Ton ihrer 
Z<;it> Mid ziehen felbft durch die Sonder berkeitea 
«hies*fehlerhafteA OeTebmackes dle AvAnerkfamkcft 
äa. Dofs der Herausgeber die Gedichte im Ganzen 
fo wftnig als möplich verändert liefern wflrde, war 
2ü erwarten ; aber dafs er fie, wie er in dem kurzen 
Vorberirhie f«lblt bemerkt, durch WeclafTung oder 
Meme Naehhfllf^bey offenbaren Gerrhmacldo(igkei> 
teii tind andern bedeutendem Mängeln mit fchonen- 
Rnckficht auf den Hauptton f&r die Mehrzahl 
jes Publikums lesbarer machen wollte, wird ihiA,' 
wer unbefangen uftheilen will, fo wfenfg verdenken 
knnnen", daTs man es üim vielmehr, wenigftens im- 
mer ila, wo der Hniipttun nicht veifelilt worden iPt, 
2u ivahrem Verdieul'te anrechnen kann. So viel Ree. 
die Orightiüieti rerj^leichen konnte, ift jcues,nur an 
flihr wenifren Orten gefchehen , und man wird den 
IkNnlieh fchwer mtm^dbuttk Aaflus eigner ;Iiidivi- 
(hlslitSt nur felttn finden.' - '■ ' 

Die (Gedichte find in drrtf KlaTfen pefhnilt. Die 
erfte entiiält (S. 2 — 64) I.ifä-r der tVHnneßngfr, wo- 
bey vorzflglich die Bodmerhho Ausgabe d^s Maneßi- 
fdien Gatt' zum Grund gelegt ift. Die mi^iften die- 
ühr BeaWtungen des Herausgebers erinnern wir 
nn^ (bhon ia &a.Qr9Uikltma Alterthamüchen Joar» 
aalen, Auch fonft in Zdtfehrfften fefanden za ha- 
ben. Es find aber mehrere neue hinzugekommen. 
Dem Geletze allgemeiner Lesbarkeit und Veritand- 
lichkeit zufolge , wird man hier frevlich die meiften 
Aenderungen antreffen , und dem V^orwurf des Mo- 
dernifireoe -Wicri Hr. ff. bey denen, diefby folchen 
SeerbeitaiaHeii nieh die alte Spraohfona h weMig «Ja 



möglich wollon verletzt wifi'on, kaum CDlceheii» 
\v'ir felbft i-iid ni- lit ;ii^\villt, mit ihm darül>er sa 
rechten, noch auch ilsn lange zu vertheidipen , vec* 
ftehem aber aufrichtig, dafs fie uns auch in dec 
aeiiei<n Form> i» der fie hier fi«nheo fiod» da dec 
alte ntfse DuFt ihd Geift 6eb nfehts defto wenige« 
meifk dabey erhallen hat» woh!ih. ;;rr hahca ange« 
fprochen. Auch mufs dem Vf. zu Suiii ii kommen, 
cfafs er fie felhft , wie er überall mildem Wo.'.U-in 
„nacÄ" in den Aufl'chriften rs bezeiclinet , mehr für 
freyere Nachbilchmgen als eif;entl)clie üeberfetzun- 
en giebf. Wir theilcn hier eine Probe mit, ain.fieaa. 
<efer felbft das V^crhiiitnils der Hauf^c\kM Brerbet- 
tUflA xum Original kennbar /u machen, ein Minna- 
lied von {ffrici 9m Ikhttnßtiut uad feuen die Ur> 
Hebrlft znr Seiu. ' 



E 



Haug. 



Wenn der Wald im Ktttn ■ h dem lufteßtjit Mtieit, 

Sciiier Blütrii Schmuck So der WoU gekleidet fimt, 
emp fallt, 

Sicht man riiigfumhcr Dch Jiht man ßck /ckUn» 



IVI iJVfll, 



Wer ein holuos Liebchen Allee , das iht licbee hat, 

hat, ; 

All«! ift xurnmracn froli ; Vnd ift mit eifiander Iratt 

Amirtl «e Maymeto wJU .IhuifintAt» äuXümUlib. 

et fe. ^ - . .- • 

Wo cabcim Gcli Uefeea •SmmfidtlMatUMmiwt^, 

inreyet, ■ ' 

Walten höh r MMli «umI. tMm awet A Hl»^* 

Wdlen Zauber'; nnl ae' Ai ^ Mdkr fara» McAe> 
majet 

SefcaTeUiiiBeMcr Bntlk. *Et mitfi'Mm eltu zit, 
TrauMM tHU die laine Immiu ndlt dU lieb* mAt, 

■foht, ' 
W* fieh Za«1ii> «lulIffaAea Am «m» ftf WIMe jMt. 

flicht. 

J«, wo fich iirajr WaSui £u>a sv ey lieb e'mimder mit» 
finden, 

Uertlicli lieben »kae HerzerUichen ant uane 

Wawkf 
Uai aiaf Bwigltett \ 

den, 

WM die Liebe aieauilt Dw Ir lU {/» me Xmm^ 

krank. ^ . . 

Octt, flur;8chiit«herr,Gott DU kai Oati mtfiimm» g^im 
ihr Praud, 

Bat tur Wonao b» MV* U/ tAi mwmMteitr Uhm. 

eint. 

Die xweytt Abtbeilung enthält Htttrt DUhter von 
1527—1683. Man findet hier aufser den bekannte- 
ren iNameo: SimomJhelh^griff, WukktrtiM, Orot, 
Iii ■ • £Sf 
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^efen. Riß, Mofckerofch, Hartdörfrr u. b. utduMch 
weniger bekannte: Rumpln VW IJh»91Uam 

Ehermaser, Erhard, Gritmtner, Tiz, Johann fen, AI- 
berti, Sckerftr, Kenlifchy Plarkexautr, Aongilit, 
Lupit u, a- , und von jedem der Aufnahme wOrdige 
Blamea in Biumeiihaine. Dafs von. dca vor^ 

zUdiehereti* von dem trefflichen Vorälnger des 
Opitz, dem kräftigen 7r«Wfr«i», ebta lo von deitt' 
mJnnlichfrohhcrzieen Grob und leicht und unhreteh 
gewandten Dach mehr noch als von andern aufpe- 
neminen find, ift felir zu billip'^i ; aber nicht min- 
där «rfreuUch find auch die fLarfamercn ( iaben von 
Andern. So ift befomdora das Ritterlied von jI. 
Jmgfimrgtr (amt fiiatt Stkl^krt9.^rHim i«44 8^ 
■tmiiii iQ S. 113 : m - 



Edt« Ritler, fcIiMrft euch ein: 
Nicht' mit eiifn Waffen 
Habe Rod lu fchaffcti, 
GlavA allein u. r. w. 

tTon und Gehalt wacker, wir möchten fassn« 
fwbt ritMrIieh. Auch PrafikS Ludwig) Bac 
timtliei aod: M Ate fFtimgUu, find im Kunftrai- 
cbeii voll frilcher Lebendiffkeft. Zum Beweife , wl» 

ifer H.ra i^geber mit den Dichtern aus diefcm Zeit- 
titer vertnhren ift, und wie febr er fich pehillel hat, 
der Feile zu viel eiii/.uraumen , f^tz-Mi w ir Ji?? An- 
fan'gsftrophen von dem letztern /'ra/VAifchen Liede 
her, und zeisen glfMlIttMP di» im Or%;ilMl «id«« 
laateoden Stellen an : 



Haugfiktr Text. 
Dn Ruhiu Venedigr, voii] 

iMf AttSir^ai^**^' delTAi Ran 
Von PaUof Iclbft gefchnittcn 
ftehel 

Ein Kind, d«j StifenblaTeB 
macht, 

(Z>ur Lehre wird am Rand 

gedacht) 
i:(«f«4[eWi>lIuft To rctfchet. 

Va vi«t-a«a feiaar m»Cm- 

Vril 

Ip naur Maren Tttäpel 

kommen^ 
min fteioid, m:l dem idi 

nimmer lafj, 
"molCMl Blur a<u dem kttiav- 

ncn Fafj 
AlM^M»iam grOfatea Wai» 

genommen» 

nnn herab VMi 
Schrank, 
lein auf i 
Bank; 
nnftt ititKU 
baden» 

Vatf Mfar, a's du ftfähleft» 

leyn, 



«Mir. 



auf weldi« 
•» fiehet 



lehret (wie anbcy 
gedach 1} 
•~ allo fUebaU 



im. fafillltet Salx- 

fal» nur 
Waiufafs auaby stt 
mir — 



dioh aber vor» 
am« — 

V«A .bdlar, al« du fel- 
fear t<- 



Haufffcher Tert, 



Wie jena, Kleid <• i , welche wckbaYnarf, 

. • « Fleifs . '. * » l t > 

Sa Co. verkauft um hohen — — v«r Zei|a| la£- 

VMiar - • » IM^^ 

. Ow «aiaaMd fft 4n«UiBBk- — — — 
• tilf waren, 

Dab WailMrliMit dadturdi «r» — ' -~ ^ ^ . 

TclifMi ; ••* - • 
So Mb ««» » Baechue , maia — • » ' — • 

Rubin • - 

Uad .Chrjfolitli dein Eic — — — 
durahfabMa • /' i 

■» w. 

Gern wollten wir noch Proben von andern gft- 
ben, z. B. dem fionreichen SchotttK deüaiiKrug imd 
KMtt fo wie feine §akrisztiUu und KufMo (& rtt 
— n8)~aos befonders angerprochen haben, und ao^ 
den wackern Diohtern SKroAf/, A/ar und AhfcMtt, 
weri:! wir nicht zu weitJüiiftig in der Anzöge ztt 



zu 

werclen füchten mflfsfen. Nur dem m>t 
Heimf^n zu viel und oft fpiekndea JBl^t 
fogleich im erftea Lied (S. 163); 



den 



Auf, meine Gedanken! VergeOrt der Schmertaaf > 
Seyd luftij} ran Hoiirn im fröhbihen Merxen. ', f. 
U fejrd wie von Krknxrn dea Lernen hottrant, 
Dio M* iio weiAotat BeUitta aiiv*bMa. ■ - ) 



und dem nbeiifalls in fulcben und amlcrn Kofthar» 
keiten ßch gefallenden Harsderftr fclieint es, fey im 
viel Aufmerkfamkeit gefchenkt worden, da von die» 
fem zwölf, von jenem vier Gedichte wurden au/ge> 
nommexi j allein nicht Ku i^ugnea ift es, dafs,^ to wie 
di«(e Spielformeii ihre Zeit iieHh^*Mn< 6oh dennoch 
auch viel Anmulhiges. FrOltobbeiiendes und Krgetz- 
liciies (wie felbft in itfftr/c« Verfuch S. 314') in diefen - 
Kuufttündeleyeu fuidet. Auch der ernftnaftere ge* 

fetzte Birktm, und '-- f r* - f rniflthlii hr {(\mnU 

wird feine Freftndf fuideii. Da voß dem beiuutllK 
tfitn L). Jf^tar Lohp^im fäcli$,gute Gediebte fioA 
»tttoaoimneo.Mforden , fo möchte es faft befremden, 
daß der wackere Opüz und der, herrliche Fl$mmwg 
fehlen. Der I ierausgeber fetzte wohl voraus, diele , 
beiden ft'jcii mehr iu den H<.nden lier Liebltaber alt« 
deutfchei roefien. Auch l'altntin /indrtä.vermftem 
wir. Da iu diefer ^aauulung auch i^eifiliclts JLiedee. 
oder and^f* «MlA^ilt^i'eljgiuren IvnpßofJufiEen ua4 
Betrachtungen zugewendet^ (#«dJc|)t«(9^o)it hiid au»; 

5erchlo(rea worden, fo Miten aus der „jwetifchiB 
(urzvtif" dicfes wahrluft poetilchen Geilies mau- 
che*um fo, mehr, als feine Gedichte nicht fehr be- - 
kanul iind, genommen « erden können ; wohl auch 
von Matthtfiiu und feinem Freunde Nuotjßt Hirr» 
m»9»t von welchen Beiden iu einer Predigtbnuniang 
des irft«a (vom Qbaftaqd und Ha'iswefen) mti\xt^^ 
Poelien von eohlens altdeutCcheo Sinrv und Oeifte fieh 
befinden, namentlich ein e»<;ht voIKcindfsig chriflli- 
ches Hochzeitlitid von Nnoiaus Herrmann, das alfo 
anhebt, und die dritte und letzte Zeile als treffliche 
SUber. od|»- Goidfade» i|».«iM«a ÜM»dA».;i» iß4»S 

.'.»%...:> ji j^, 
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, lo Ziichlrn, und im Ehre» 

Gott woll Ri? r^g'" »"'1 iii'-lirrn. 

Die Braut die woU'n wir Qngen an 



u. r. w. 



nen, ihf Tbema geivaadt und rund 

. Endlich kommt des "tuf:«! hokam 
Nach dciu Uugen üunkcllcyn.! 
Endlich naeh dam Dnnkcllaya * 
• -VtHgk äm li*ll«''TagailUMia «. t' m 



Auch das profscre Gedicht: di« Haushaltung, von . . . ^.4 

Matthe fiHs Li . verfafst und vuii Htrrmann verd«utrebtt AiichJH» mfeh (Ur«ttf f(ilg«ad« fionniöh f^MAf 
^l,.l,ret%he StnUaii; lig^ wie die luiijteJiiiiMa«, iin Gffoine Celiast : .. . 



Mtdeutrcireti Balla4eaton bejnah«, labcndig abge« 
^f«t(» üehandJung einiger bibl. Kap, aus Jefaias K. 53 
und Paul. x. Cor, 15 von Btrrmann. DerJey (ie- 
dichte wiirtlen um To raebatattch eine Stelle hier ge- 
funden li.iben, ilä, der Aoichnitt mit einem muth- 
n)^fsyr.li aiiC!;gL-beiien Lutüerifcben : „Hiftorit vom 

wie Tonflnieh wir dieres Gedicht aoeh naeh.l«i9«r 

ganxeo raiehea dramatifchlyrirchan Rcarheitung, 
ebenfalls recbt Im beften aitdeutrdian Ballddenioiv 

finden, fo zwoifuln wir dtirli , ob es, wieder Ui-r- 
auspeb«r vei muthet, von Luther ift. Es ift Liitliei s 
'Ion und Sprache niclu ganz darii»V iuoh-der pocti- 
fclie Vortrag geliildcter, als er in den wenigen Lu- 
tberifcbep Poefiei:^ tt; inan w^ifs. dafs die meifteui 
di« Ls. S^\tMit;ffl^tfMa .t^€fU. t(/ißt finti ronrtao 

JrCcheint. Mit einigen Gedichten des tfU. fierrmamm 
:heitU es fchon mehr übereiii 'uftiminen. Der Her- 
aus^eher qahm es aus einer allen Sammlung geil Lii«' 
eher Lieder von 1616. .— Ehe wir diefen Abfchnilt 
»erjagen, können wif tfpt nicht entbaiteu» in Hio- 
Iwjbt aiff die Gediehfe- von dem wackern Grob, den 
Wunfcb. zu äufsero , dafs.dcr freund de$ Itereiiufef^ 
bers. Ur- Wrißtr, teia^i wie Fo der, Vorrede geugt 
wird, zum Drücke fertii:e AiK-valil von Poeßeen die- 
fes. yva^kern.Schvy^izers b^d d«ju Publikum fclma- 
lneD niiAobte. 1, . 

i .^>ShMP Weriifimii««h IwbMi'Vrirvon 4lep<rfrMM Not* 
' mtT zu TageiT^^SifttH^ JlberfelirfeMtt: V^gexanntt »itr 
4»ch [nur) tmkfJtinhittrr Dickttr (S. a3I — aR ')- 
mtbäJt ebenfalls eine Reihe fehr anziehender Poe- 
fieen^ Theils lind es Avirkliclie V' olkslieclcr , tlieils 
dem Volkstone mehr angepafstc Gelänge aus dem 
x6ten und iTten Jahrhundert, die der Hera u.^g. in 
Mten i»AiniJttt|||iih- CiaiDii^kea und aueli Uattdiänrii- 
«Mi au^Aifidea"'1fiAH^ findimtrnift wvnijgeii^ Ver- 
indertngen ge^bM, einige fneyer nachgebildet, wie 
UrtUpig- iS. 964), Adtlhni (S. atiR), i»s lAtd vom 
jtdiir (S. iji), das auch in. Ar« Knaben fFundtrhorm 
ifte-Samm). , ond vtArfLitb* (S. 247), das in G9rrts 
tÜäiUtfeken ydks* und Mri/ltrHtdtrn finh Jbefindet. 
Im gecUe^euTten cohiiJiterthaiBlIeiiea Volknone find 
die beiderfCrifohea-faRtl'imiitenrLfcdrhen (S. 330 n* 
a|f)'aus^ einem alten Lipderhurhe von i6;?o: ,;Dtr 
winttr iß ein Jckarftr GaS , das merk' iek an dtnr Da' 
und: „(f^oHte Holt, ich u,'ir' ein P/erdlein klein, 
fikt k^kg lfoüt' ick dann traktn." Auch das etwas 
ftamealwftn Diiig i au« Fo^/# poetischen Ncheri wer» 
ksn iilos l iii u i inw i (&349) »rguttt in dem Aben- 
MMrlMriHSk nAeaiit fl|aBMtblM>-:fiiid> Atfophim; 



Itaftlot l«>tfen itm and um 
Hat du Zeit tum Eif^nthnm. 
W*» C« giebt und mths G« ainuat, 
lA von Ewigkeit beOiwiiit» 

Lieht iini flit^n Arengn Rraht. 
Doch allste dttt kommt der Tod, 
,1 : ..ißifarti kommt tuglei«h die A'aii. 
- Wille! Tod und Sotk und Ztit 
Kennen nicht Rarmhertigkefl. ' 
Zeit bringt Z^-it und Zeit deu TM^ 
Tod, du e£iligft all« Notk, 

Etwas al^techend gegen den Ton der meiTten In <Bs- 

fcr " Abtbeilung fiiid die druy folgenden, mehr int 
Koftbare fpiclende Gedichte: die Sirenen an Ulfß 
(aus dem Ballet der Natur. VV^1lr«■n^H^tel 1660), und 
PtrftUM und Altdiromtdä («Iw dem Sckaitgerieh' von der 
aUtrtdttße» ^Mtrtriut 1(74), fo wie des SchHftr* 
milkommttitd (aus dir m-kadtfchenStkSMmß 1679!; 
aber (itrilnd nicht ahne gelungene Bilder ond fufe 
Einen tion. Angeh;ingt in ein Rff^'tßrr mit kurzen 
Lebensnn-ft;indeii der einzelnen Dichter, fo weit 
dem Vf. Nachrichten von ihnen zu Gehot^i Ifanrlen. 
Haben wir richtig gezählt , fu find die Namen der 
genannten an die »4, die Minneßngcr mit eing«^ 
fchlnfren. Bouterweek, auf deffeo UefBiche O uraJ» 
terißrung der vorzilglichl^en ficK der Ifartnwebef 
in der kurzen V^orrcde bezieht, nennt auch mehrere 
von den ausgezeichneteren, die hier kommen , wü 
Groh, Plankenauer, Lunäius a. a. Den h't'ten mit 
'Caldenliach, da wir einer nenpn Ausgabe If'tckherlin's 
von A. W. ScUegtl entgegenfchen , will der Heraus» 
gebet edireiif und wir waafcheo (einem löblichen 
Vorfatze UnterfHttzmg, fo wie wif Ihm flir dat. ttai 
er uns hier gegeben , im Namen des Publikums mit 
Wärme danken zu k'junen tiauben- F.s ift erfreu- 
lich , fo viel kräftigen und biL'di.'in altdeutfchen Ge» 
fang in die neue Zeit herüber tünea zu hftrenj wo 
man oft fo ungefchickt fremden Ftormea fich nach« 
quält. die Sammlung zu immer weiterer 

lebung und Erhaftueg vatwJfindiläiai G.ciIlM «neb 
daf lluigg'bejtrafMil ■ ^ - , ,.; 

• , >. •• . . . " ■ -■' •»; .. • , 

- ▼SKMTSOBTB #GRItIFTE|ir. • 

Halle u. Berlik, in d.B'uchh. d.VVaifenh.: Preu- 
. ßfftt tfoth umd.JUihmg im 4in 3. i8q6 his 1815. 
'Ein Itiblirelws Gedenkhaddein' fbr die Alten 
und Jungen auf dem Lande von Friidr. ^f. Grit- 
iieht, Unterdiak. zu Torgau. 70 S., 8- (4 Gn> 

1» fehntner be7 d«n^nnanFh(jrii«liea WediWdwr 
' ' i-.< ud-daai iHaff h*w «ff MMmrnanh 
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fliMi Ifntoftlln de4 Tages, auch das Denk wQrdigft« 
oft in VernfEanheit komnu» derto olocklicher war 
der Gedanke de» VH. , das , w«a in |en«n iinvcrs>efs- 

liclieri Jalircii fOr DeMtrdildnds Rettung gcfcluth, 
aucli durcli ein rcclil populäies Scliiilbuch unvei^ers- 
lieher zu maclien und dabey die Krzälilung überall 
90 das, was in allen Volksfchulen i^och immer die 
l&uptfache Bleibt, an Religion und Bibel, anzoknrt- 
pfen. Die Ausfabninc iu ihm, nun fehe auf die 
Wahl der hiftorifeluB G«0Miftfode, oder auf den' 
Ausdruck, treffUdifthmiien. Die Sprache iftwahr* 
haft volksmäfsip «na alterthöntllch , wie die Bibel- 
furacbc, jedocTi ohne Zierercj und Affectation. 
Sehr glücklirii xverden Stellen der heiligen BOcher 
auf das, was wir erlebt haben, anpweudet, fo daff, 
wie fich der Vf.-liK der kurzen Varrede ausdruckt, 
der Lefar inmer dc^en mahi.:,^ ward iffUltl, 



£^0g^ iß!" „So" — fahrt er Inbi^ „reiht 

fich an die Gefchichtskenntnüs Bibelkenntnifs ; fo 

!|eht das Himmlifche ins Weltliche Ober; fo, gewöhnt 
ich Gcdächtnifs und Gemniii, die Erfeheinungen des 
Menfchenlebens und der Weltbegebenhehea'ian gött- 
Iiclii> Worte anzukr^jifen , unter güttliche Sprache za 
fub umircn; fo wird aych dicfcr Unterricht gehei- 
ligt." 

Ree. ift Zeuge, mit. vt^Ichem, In^ereffe bereit« 
ditfs kleine wohlfeile Bnchlein VOB JQtai und Joo« 
gen gelefen ift, und »üb e« flUr'eifDeii w^bren'Cte- 
•srihn halten , wenn es recKt hild'fo- «ÜTm inM/Hhw 

VolksfchulfH heniit/'t und'ein Erinncrungsmittel an 
Tage wird, die fo geeignet finc!, die Seele mit from- 
men imd dankbaren GffUhicn zu durclulriosr'^n und 
Bugieich dem ^iachdeailen den xeicbffen i»u»lf za 
geEeo. • 



.i'ii 



LITERARISCBB NACHRICHTEN. 



Dorpat. 



i". ... 
' ./ 
't . 

]3er gewefene Criminairicliter zu Dillenburg im 
^laftanifcben , Hr. Dr. SntU, welcher nach Dorpat als 
Pjee(c£Ep' dfs.f^riminalrecbu berufen worden, war he- 
mitl dahii^-ahger^fet, als in Zaitungen verlautete, er 
iiabo zu Dillenburg vavbaftet werden foUen. Nacb> 
flcm er in Dorpat angekommen war, langten diploma* 
tifcbe Anreißen i\ber die Ui fache der befchlorrenen 
Verhaftung dcflelben in Rufjland an; und in Folge 
derfelben fanden Sc. Maj. der Kaifer für gut, den Hn. 

£1 Taine EntlalTung zu ertheilen. Von Seiten der 
ffrfitlt wuiden ilun.jedoch zur Rückreife lOo Du« 
>n, und zur VergQtang anderer durch den Ruf ver- 

Srfachten Ausgaben «in TolIer.Jakreigehalt vgn 5000 
. inbela «oigeiwli» 
♦• . ' 

'. ' II. Todesfälle. ' 

Am' toten Marz i|it ftarb zu Vetzele bey 
Tyrnan inÜngern Ipntm ttmOa/yt ahemals Domherr 
au Eirafs -Zabarn, zuletst Hausfreund des Frey- 
bcrrn Aloyt von Afednyanrzkif- in Veszele. Er war 
geboren zu Wcilkhcim in F.lfars am uften Januar 
175)1 ftudirte auf der UniverGtit zu Ingolftadt, wo 
er am i7tcn May : 1774, das Diplom als Magifter der 
Pl^UoTopi^ie orhiek', wand .am. sj/ten Mirz 1776 zu 
Augsburg zum Malier seweilit,/erbi«U ivrey Jahr^ 
fjaicr das Canonioat zu Zabem, verli^sM tii Anfang 
drr tranzAfifrhea fleroTüt^on auf dai Gelteifs feines 
Günners, des Kanlin ils ivo';!!", melirereBnirtliuten gc- 

Sn die Grundfütze der Revolution, emigrirte endlich, 
I Uiaa bereit* die Verhaftung zugedacbt war, .«rar 
mmÄ Beld^iefter. bey der früiT ftM rhe n BmtpMum' 

9 



f .1 < 



I ^ .1, 



Legion zu Ettenheim, dann HbfAeifter zu Purg^aufen, 
wurde im J. ifft Vt»h(gt in der TtioreiaBifdiea Ri(> 
terafcadaml« «n Wied; web^ er im J."ttat anatrai; 

war hierauf zwey Jahre lang Frzieher der Söhne des 
Grafen Colloredo, und itann privatiline er in Wien, 1 
bis er im J. isio zu feinem Freunde, Aloys Freyherrrt 
von Mtcütyanstkif nach Ungern zog. Als G^lelirter taid 
Oekonom befchäftigte er Geb vörzBgli^ mit der Öbtt^ 
bauAiracliu Q}*neiitucht, mit deiii St«dtlett'#rAitoct> 
bn (über die er tn J. 1796 eHie fntt»^dUr9an4ft''itt 
Hurphaufen bernusgab), mit optiTcheVv und rbcinifcheT» 
Verfuclien. Er war jedoch nicht leicht zu twvre^ 
gen, irgend etwas der Puhlicität zu übergeben, obi 
wohl fo manches in. -feinen .Papieren: daxit/fMignet 
ift. Nur eine Scbriit Ober die baoraaiBtigeiCiiltar-da» 
Hofen, durch («ine maMUdge fiHUinmg bewdarl^ 
beMmpita er zur BetamatnlAehmii; djircfcden Dhidi 

(lie \rii 1! in Atrdrr'! Oekonotnifrh<<n Nt'iii^iteitcn und 
Verhandlungen crfcheine»), und vollendete ein grtt- 
fjcres fehr ausführliches Werk über die bienenzuolM^ 
in welchem er feine dre^big^brigen , mit Verband 
und Kenntnifs an({eit«ltteift Veriikfae und (deren End» 
raCuluie aiedevla^n« «Mn. «ier Weaben .vor ieinool 
Tod«- SoiikB GcTtnidbelt 'W8lr%i dbi^eiMen zwoy 
Jaln en fchwenkend und er ftarb an der Hi iTtwaffer- 
fucht. Sein Freund-, der Freyherr Aia-^s MeamfaN/tif 
hat ihn durch eine ansfUbrIiohe und interef^nte Bio« 
graphie (in der auch Qber den Kardinal Reiae und dt« 
franzöiifabe Revolution manches wenig BAnnte viMw 
kommt) kviMr#V Hefperos kt<l. Deeembmö» if f 
bis' 19t ein'#erdiges Denk^l gefetztf. ' ■ 

Am Igten Aupuft d.J. ftarb, 74 Jahre alt, 7o/i. £01^ 
rtd Sulzcr, erfter Piarrer zu Winierihur und Deoan des 
W>nt«rihurer Kapitels. Sein« Bado Abb den üuL reltg, 
Zttitand. der Zlkr^ar.ilQNk* wvd in, ier Äm i«Z« x|lf 
Uff.**? engeseigt^ 3 .. , . • . : 
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NEÜEÄE 8FR.ACHKUNDI.'' • * 

'BsXmscHwBio» in fier Scbulbuchh. :' nii iwf*' 
ßündige uud auf dio aögliehfte ErleicHterung 
des Unterrichts abzwecUemle Englifcki Spraclh 
Ukrt /Br dii Dtutfchtn, vvn Karl Frarx Chrißia» 

„iWagfur t,l>v. der PtiUofophie. upd Profeffur zu 

Durch feinen ehemaligen Aufenthalt in Lonrion« 
dureh vieljährigen Unterricht junger Englande^ 
im Dmtlclwni, .durak .Lttduagi dar /toCtm «nglifbbMi 
SeMflMler' oiul a«Iwlt«ii«»- AufaMrk(iMfceit auf. 

die KigenthilmlicHHfritj.'ii uni) Erfoderniffc ibrerSpra* 
che, wiinle cier Vf. ja Stjn I fielet Kt , die gcilntflich^ 
ftcn Bemer]{uitcen tlarHlier /n lii n rn und feinen 
Werken dielcs tnhalt.s Iceiiten gerinaen \'or/.'>^ vor 
fo vielen ähnllbhen' zu «rtheiled. Sclio; . i i drey- 
fiü|.J«hre)» er zu Güiiingeq «in« kur^e Anwfi« 
lang 7,ur c^^irehen Ausrprache Jierauf ; und .weit 
v«>liitändiger war die fpSiere ^«\ii.v!»ei(iir?S «Jcrf^lben 
(Braunfchwele 17^4). iV'i;cn iol<-lili,.r;'i(.'<'r und des 
ailijpmeiiien Bevi.dls wüni^:; wnr fcniü vollftändipe 
englilche SpracfU^-hre ■ (tleichfiills zu Br.uinlcliueig 
1^3. ßr. , Gegenwärtige iiearbcilung ift nicht 
fll^iiia biof« eine neue AuSgalie diefes letzten Wer]<a^ 
^raw- M cleich itabey «um Grunde liegt;., nnd ah- 
a^dursren Stellen ZuTatv iiiid>Beciehtigtingi«rba|tM: 
iMlj^/oodetn dbr Zweck trliefes' 'Buchs ^ing vornfehi^i 
lioh dahin 1' eine .Sj.i arhlehre 7\\ liefern, die bey dcml 
erften Unterrichte lüne an Hraachli.Kkfit noch uberv! 
tr&fe. Ohne tlunkeJ /.ii werden, h.u der Vf. (ich der 
ttdringteften Kürze helliflen und das etwa dunkel. 
Sbbälnende diifcK- UiuÄ^efflflte tteyfpiaie anfpeheUtii 
Diiiiii rmfi hi H iii im t m Ihiii tn Wir rii m^ükaMni 
IMnuHren Werk« «in« sMlf i J>ifc «da uli i i J < Iftwiütfai/ 
wäohe beynahc hier die HMftjs ausmadht » tw eeheii.v 
Es 6nd zwar fei Ldem maiiclie englifclie Sprachleiiren 
hÄrausgekommen, bey welciian auch die Vorarbeit 
des Vfs. oft fliiU'chweigeixL'taitoatztfwurd«-, dieCer - 
ging indefs feinen eigenen Oanf( und benutzte da bey . 
nur dici SprachlelinB» VaiP Hwriwy iliiMi ^Uvjfi well 
len«r fo fleifsSff fiHiHntfte bni^-ffäi^idMMatilnlt 
fiob völlig an <ias fpinipe anfchlor«. .Dtan-oh jeden dazu 
geeigneten- Paraara;>lie)i beygefügle lUebunpen zum 
vJeberfetzen ins Englifchc wäre der '//iifammcnliang 
ZU tahrMTriffen, und die Uebcrüoht de&('an?.en er- 
fcHwrtj diefe werden daher in einem befondern 
«Kfort nCaedfcheo Theile nachfoJ(gen. Ucherhaupt ift 
dw BeTtruben d«a Vb^ diefe Sprachlehre ihrer .Vbll-^ 
ftsndi);ku4i rntijilichrt.oaite m bnii^<aBit fiablUi^JMld.. 



er wönfcht daher die Belehrung der Kenner untf 
kann ficher felbft das Gefr.in«<nifs der Engländer er- 
warten, dafs es einem Ausländer gelungen fey, in 
der Entwicklung der Rigenthamlichkeiten il)rer 
Sprache Togar Ob^r ihre «^^mm« SpradafoiCchar hi*« 
auszugehen. ' '» • •' "•!<'• : 

Nnrli einer kurzen Etnieitting ttber die Eigen- 
thflnilichkeit und Gefchichte der enplifchen Sprache 
folgen Regeln Ober die Ausfprarhu der BnciiftaLen 
ttberhaupt. Ober den Acccnt nach Anzahl derfelben. 
Ober die Ausfprache eijizelnerBochftaben, dieRecht- 
ichrftlbuiig'jaebl^ einem Veraeiehnils fieiehlat^itemier 
lii-*'B«il«iti«f^f unit' Sfihrelhaaje 4b«r 'MirfbhIed'Mi«? 
Wörter'; ober die InterpoHi-Mc« und die AbkOrzun- 
gen mit dem Apoftrt>ph. Hierauf wird ,ron der all-' 
gemeinen B^fohaffenheit der Wörter g(<redMt( vHe fi# 
gebildet werden und nach ihrer Form' VerCchieded 
find. . Umftändlich werden nun die eliikalneit Ked«« 
tbflite danihgcgattgto). fowohl nadtibrelrEigmihaiiiJ 
Ifckkait 4(8 nabh ihre^ ^genfert^sfl O^mtlrtfeliiflf 
Kft ünlgt nun die SjWi».x , oder Mift'lMlltte «o» ÄeM- 
(nehratifhu der Verbindunjg umf-Sl^IiWg der'Rede^ 
thoile {§. 51a bis I02I). ZnliMzt Iii rh von der Pro- 
fodiij oder Verskunil, fofern ditrimlor iiier nür dfe 
Regeln verftanden wenlen , weiclie auf die äufs^re' 
Form der Mbundencn Rede Bezug haben. Der AiH 
hang enthat nodi 'fiemerttttnien ober dte Att8l]pm'> 
dl» »ogNfober Eigennamen uns «In-VSainetehni^ vdiy 
den ÄoknrV.nngen der gewIVhnlicIll^ao Taufnamen. 
Die beidon hehebieften Volkslieder Got fuvt ike King 
wxA H»l€ Britannia machen den liefclilufs; und Über 
die ganze Spracidehre folgt ein <Hcgifler. 

Ueberau hudel man Beweife, dafs der Vf. diefel' 
Werks feinem Gegenftande die genauefte Aufmerkt 
famiceit oaiaJdniM «nd denCilbsik mtaUdift erfcboptel 
Im«* IJMBrdlalibisl^nMrtitfHefCii^hvntflrfefiM 
heften Vorgängern der Nation fclbft gefolgt, wotiejp* 
ihn die Aufmerklanikfit auf da.s SDrechen iJet)iIdeler' 
Enpländcr felbft zu Htllfe kam. Nlan kennt jedoch 
die Schwierigkeit ülKsr Feinheiten « die mehr mänd-' 
lieh als fchrifilich bemerkt werden klniMo; eii;e' 
VfÜ^befiriediMnde Anleitung Mfaben, woen liod») 
di» Wandalh^rheit'der ZeHcftV'rfer Oerter, der Per't 
fönen und' der verfchicdenen Orp.ine kommt. — 
Die GrOnde, welche S. 76 fftr da*; Gefclilerht der 
Sonne und ties Mundes pc;i(d>cti werden, findviel-- 
leicht mehr in der Weile der meiften ällern und 
neuern Völker als in einer pliilolophifchen Bemer. 
kaiu zo fuchea. » Das Verbum nennt der Vf. «ii^ 
KramUTstriMcaifott; and fo kAnnen di« Verba- aV • 
lerdi ngk aiaahjhw j«iinvrW«fin heOnr; «ür h ift ^ 
Ä-kk ^. die- 
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diefer Ausilrnclc, wenn man ja ein lieutfcheji Kiinft- 
wort an di«Si«Ue.<le«-fr^Iich lytr «iialJ^{«rnoJiiea kr, 
teinifchen feizcn will, paffe iT(lof, alww«>lin fid il»i*ra 
Zwecke nach Beylafje oiJer Ausfa^ewurter genjiuit 
wer.fen. Sehr prilndlich find die hinthcilnnpen die- 
fcs Redetheils auseinander gefetzt ; un l niclit minder 
befriedigend find die GonjuiiationsverliälinilTe be- 
ftiinn»t. Anch ^ie -Lehre-vtm->«*eif Hrtihrwoi« rft 
felir gut abgehandelt und mit Recht vun ihnen be- 
«i«rkt, daf5 einige derfelben , da fie, genau ücirdclw 
tel, fnr fleh hcfiehende Begriffe bezeichnen, von 
denfelbcn billig ausgefcliluffei» werden midsteii. B«y 
dem alphabetifchen Verzeichniffe der unregelirii.tsi» 
giei) Verb» find diejenigen , welche auch eine regel- 
niufsige Form habon, durch ein R angedeutet, und 
die von Murray nicht anfgenomineneu durch Cnrliv- 
fchrift. — Es hat feine Kiciitigkeit, dafs (S. 451) 

}irlprnnglich englifchc Adverbien durch tlie aiij:e« 
unfiten Sylben »y und ward oder wards gebildet wer» 
den'; beide find aber, wie bekannt, auch im Deut- 
feilen vorhanden und verinuthlicb aus ticia Angel- 
(jiiclififchcn entlehnL — S. 154 darf die Bemerkung 
nicht tlh^rfelien werden, dafs die englircbcii Cuiijun- 
ctiunen urfpri)nglich ganz andere Begriffe bezeich- 
net haben, als jetzt. — Uer Vurfubbg (S, 1^9) 
JUoifd'st dafs die Wörter mit deui Artikel a verbun- 
den, wenn fie aucli an fich gröfsicntheils uhpriing. 
licli Plurale find , doch durch den (iebraucb zu Sin- 
gularen geflesipelt werden , befreybt allerdings die 
en^lircho Sprache von einer nicht geringen Unrct^el- 
tnäfsigkeit, iSt aber wohl als Entrohuldjgung nicht 
hinreichend. So find auch (S. 194 u, If.) die Be- 
merkungen wichtig, welche flber den richtigen Ge- 
brauch des Adjectivs, wenn es nicht in unniiitelba- 
rer Verbindung mit einem Subflantiv ftehi, zur Fnt- 
fcrnung des vielen Deutfchen eigenen Vururiheils 
\yegen gemacht werden, dafs die Adjective lieym 
!VJangeI an Concretion Adverbien find. L'eLerhaupt 
verräth ihre Zergliodcruiig die genauefte Sorgfalt, 
die auch in den Bemerkungen von den Fiirwirtern 
niicriiaupt (S. 346) und in denen über den Gebrauch 
des Verbnms (S. a6o) ficlithar ilt. — Mit vorzflgji- 
cbar Genauigkeit ift auch die Lehre von dem engli- 
feilen Verbum und deffen Gebrauch erläutert.— Sehe 
Ieic4it wervlen iftt und stiU mit einanrler verwechfeit» 
und von Einigen für völlig gleichbedeutend gehalten 
werden; der Vf. aber glaubt in einigen FjUcii (S. 315) 
ikrcn Unterfcliied darin zu fintlun, dafs yr/ au t die 
Zeil, still hingegen auf dieFortdaut^r einer Handlung 
o<ier eines Zultandes hinrieute. Die davon ange< 
fahrten Beyfpiele fcheinon jedoch, wie er fidbft ge- 
fleht, diefen TJnterfchied nicht zu befiätigen. Auch 
ift diefes nicht der ■einzig« Fall, in welchem engli- 
fche Sthriftffellcr die R^geliuafsigkeit itirer Sprarhe 
nicht gewiffenhaft heolwcbien; iia ihnn ilas felbft in 
ntich erhe')lichern Fallen. — S. 341 trifft man .lurh 
die feine BeolMchtuug, ilafs der menrcldicbe Fort- 

trang vom Sinnlichen zum l^eberfiindiclien und lutcl- 
erluellen auch die nehertragung delfelbi'n auf wdrl 
kchen Ausdruck veradafst Jiabe, und dstts daher die 



Anfangs zur Bezeichnung der Verhiiltniffe zwifchen 
kürpei Hcben fttiid -fintiiicbeo 'l>r^'en gebrauchtfa 
l'riipd(iti«Aien anf hiiellectuelle Bt^rHfe angMvartfl« 
find. Die fiflirnfdclion Verlultniffe, welche im 

RngllTcticn f'itrch for bezeichnet wfnfen , find S. 350 

feiiau angegel>cn und durch Beyfpiele erläutert. — 
n (li tn Iftzieii Abfclinittc über die Profodie konnte 
He- \ ;. !t>fto ktlrrer fcyn ,' "da trTchoh vbrhTn Ober 
Aiisiprarlic und Accent geredet hatte, und nur die 
vornehmften Regeln gellen ihirfte, vvelrhe auf die 
äyfsere Form der gebundenen Rede Bezug habtn, 
und ilie nicht durch die (^)u<intit2t , fondern dnr'ch 
den Accent beftimmte Länge und KOrze betreffen. 
D'e Abwcichuiigei^ hievoo find jedoch nicht Cber« 
gangen. ' ' 

'Diere (Proben itaÄpen hinreichend Tej-n , den 
vorzüglichen Werth diefer Spracldehre, ihreBranch- 
barkrit fOr Ooulfclie, deren Sprache f» oft darin mit 
der cngfifphi'n veirglichen ift, unti den Fleifs des Vfi^i 
darztittinn. Üiirchgehends Hebt man, welchen fcliar- 
fen Blick er fownhl im Umgänge mit EngLlndern» 
als vornehnilirh während der I^efiing ihrer Schrift"' 
ftell(>r auf jede Eigen« liümiichkeit ihres wörtlichen 
Ausdruck« gerichtet hat. 
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Rostock, b. Stiller : CommmteUhnis in Saaiianam 
verßonftn ^ifaiat arabicam fafcu ulum 1 , e.xluliet 
Ckriß. üav. BrtUhaupl. 18 19. VS ß""- 8« (» ? Gr.X 

Die arabifchc Ueberfetzung des Jefaias von dein 
beriihmlen Rabbi Saadia, Rettnr der jä<lifcheh Aca-j 
demie zu Sora im toren Jahrhundert, dem erU«w 
grammatifchen Bearbeiter der kebniifchen Sprache« 
ift bekanntlich von Hn. Ür. Haulns aus dem einzicrn 
bis jetzt bekannten und -zu Oxford befiniMichen mit 
hebrJifcher Schrift gefchrirbanen Codfex im J. 179a 
herausgegeben worden; mil Vocal«?n verfehen, al>or 
nicht viillft. n<lig unil überall geiuu unri richtig', t>n<( 
mit iinierpelegtrn Vocabeln für Anfänger, nlr wels- 
che das Buch doch immer keine polTcnde LcclOre" 
abgab, da der Lehrende und Lernende fich ^loch ge« 
wifs lieber an ein^n arabifchrn Originaifchriftfteil«r 
als eine paraphrafirende Ueberfetziir.g eines fchwe* 
ren und vom Ueberfelxer nicht einmal immer vor- 
ftandenen hohrjifi lien Scliriftfrellers halten. Der 
Herausgeber verfpr.irli aufserdem tMne Al>liandliinji; 
dt htdolt vtrfionis SaadioMae, die aber nicht erfcliie- 
nen ift. ' i' '»■u 1 

Statt deffrtn lieferten EirMorn'f B;'^ der Biblio- 
thek) und Ck Th. Tvehfen (in /HrW/ir neuer orivct. 
Bibliothek. B, g) igi-haltreiche Rfcenfwinen , worwiJ 
fie den Oharakiwr «Jer IJeberfetzun;' fchiliferlen , die«i* 
fen durch Kevfpiclo belegten, aber auch Zü*pt«tn, wie' 
der vom H"uusg«iber ^liefert»? Text von Sellen iletf^ 
Confonanit>n und Vorale norli mancher Berirhttgnn- 
gen bed'irfe, und darfelbn <oft mit der Krkl.irnng * 
der Fall f«y, was fich jetler des Arabifcheii getiait > 
kundige Lefer auch leicht felbft fagen koontei, >un<l'l 
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der Hcrati^f'aber in cfeh dem 3ten Fafciculus ange- 
bünpteii BtinVlitil;ijngen anerkannte. Dun VVerlh 
der Uet^tirfeUuiig fciiiugen £;cJrAor« und Tychftn vi«l- 
leiciu zu iiie lrigan, iiufern fie mehr den kriiifchen 
OelicKispiinki ins Au^e fdisten, und itir allerJinss 
faft durc^iaus der malurelliifclie Text /.um Ciruiide 
Iji>^t: dd fis <{oc1i in liernieneutifcher ROckücht eben 
durch iliren paraiihrafirenden Charakter nicht uhne 
■jrVrifienft und Brauchbarkeit ift, wie denn auch Ra- 
jenmUlltr in den Scholien zum Jefaias einen häufigen 
UeSrauch von derfelben gemacht hat. In Uezug auf 
^Tiefen heririeneulirdien Gebrauch war es nun wohl 
zu w infchen , dafs diefe L'eherfetzung eben f o , wie 
der Saadianifche Pentateucli in den Polyglotten, mit 
einfm f>crichti/:ten Text, voUftiindicer genauer 
Vucahfatinn und einer genau lateinifrnen ITeberle- 
t7itrig herausgegeben wslrtfe, wo möglicli'mit Voran- 
fehicknng einer Charakter|ftfk der Ceberfetzung, 
die ja niemjml beffcr als ein folcher Herau<igei»cr 
hätte geben können, und mit einigen Anmerkungen 
Iheils kritifcher Art, theils auch wohl exe^eurch - 
liifiorilcher , worin , wo möglich , die Üuelle man- 
cher eigenthnmiirlten Erkljrung des SaaJia nachge- 
wiefen wurde. F.in npuer Text thnt wirklich Noih, 
da «ler Lef«r liey dem Riniragpn <lcr Berichtigungea 
k> Fein Rxempiar ermd !en mufs; wiewohl auch eine 
volHiändige 6"rtchtignitg iles Textes in Obfervatio- 
nen und eineCharaktenftik der V'erfiun, wie fie Äo- 
fenfnüller vom perlifchen, If^inrr vom ramaritanifcbeD 
Fentateuch gegeben haben, willkomm<»n wäre. 
I' Etwas der letztem Art erwari(»te Ree. in der 
VOrliegemlen Schrift, bat feine Erwartung aber nicht 

Eanz befrieiligt gefehoii N.trh der \'orrede 5'. V. VI 
äffe drrr Vf^ wirklich den Plan, zumal die Kxem- 
plarc der Panlys'C fien Ausgabe länclt vergriffen, 
eineh folrhen neutVi, obendrein durch kleine Schrift 
wohlfeilen Ab^imck zu liefern, ga>) iliefen aber wie- 
der auf, um dem P^tb/ikum erft «inigcs, was er fich 
darüber notirt, als Probe mitzulheilen. Auf dem 
Batime von 95 Seiten hätte fich nun fo\vt>hl [eneClia- 
rakteriftik, als eine bedeutende Reihe, oder viel- 
mehr alle die wichtigjjen Hmeudaüunen gclieu iaf- 
fen: wenn nicht der Vf. ilen Raum an Nebeiulinge 
verfch wendet hätte, fo dafs wir uns, nach diefer 
Probe zu urtheilen, von dej* verheifKenen ZwecKmä* 
' bigkeit und Orkotiomit der erwähnten Ausgabe, wir 
nuehea es offen, nicht viel veifprcchen kiinnen. 
In dem Kap.! (S. 9 — a8) von den gewilfen »nler 
zweifelhaften Ueberfefzuiigen des Sba lia winl die 
gi^ize üefchichte des Streites nlier den Saadianiftihen 
Pentateuch wiederholt, und daraus unter amiern die 
l^hre abrtrahirt, die freyiich oft leiilcr! nur zu nö- 
t^igiff: v«dafs man- firh nicht auf fremde Auiorilüt, 
at»cn nietnantles. veriaffen, fondern immer felblt, wo 
mi'iglich, die Quellen anfehen follle." Kap. II. Sach 
Hat verfio-rum indotet (S. 2% — ^^■^) ift ranz unbefrie- 
dic^d, d^nu der Vf. hJJt Gci^ gan? im Allgemeinen, 
umVftatt' 'das von Kuhhorn und Tyckjttt V'<»r.i:e7eicb 
n''te sMxtft ius7.ufflhren» mit reichen Bejfpielen zu 
beiden t noch andere Cefichtspunkte hervor zu lie- 



ben, kurz zu leiften, was von HofrnmÜUtr und JFintr 
in den angefahrten Schriften j;elei(tel wonlen, findet 
man ganz allgemeine)» Rifonnement auf acht Seiten^ 
und diefes mii keinem tinzigen Beyfpiele belegt Ei- 
niges, 2. B. die Modeniifirung der geographifcheo 
Namen, ift gar nicht eiimial berührt. In den Noten 
des folgentJen Kapitels ift manrhes über die mdolt» 
gefagl, aber man wünfcht diefes lin eine Ueberficht 
gebracht; da nicht jeder Lefcr es fich -felbfl zufatn- 
menfuchen kar.n. Zuletzt (Kap. III) folgt daim eine 
annotatio exegetico- critica , abvt nur zu den drey er- 
ften Kapiteln (S. 35 — 95). die mehrere offenbare 
Berichtigungen fuwohl der Punctation, als der 
Erklärung, aber nur zu viel Fremdartiges, theils 
zur Erklärung des Sinnes Ton Jefaias felbft , th<etlf 
aotierwett angeknOpfie Bemerkungen enthält. Sol- 
che Berichtigungen, die frevHrh feder aufmerkfam«' 
und der Grammatik kiin(?ige Lefcr ohne grofse 
Schwierigkeit machen mufste, find z. B. aus dem et« 

ften Kapitel: V.2 




f 4 höre, vernimm (Goo j. 



/ V'ft tl>. *l ' <> > 

VII von \jo) für Q^JLon. j \ ^. V. 3. Juu ^ er 



. S ui Sit 

weifs nicht, f. fXstJ. V. 6. (jA^ oder (^^A^ 
Krankheit » f. {jA^. V. g. ia^j 
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Mitte des Weinberges (richtiger ) 

u. dpi. mehr. V. 6, wo Saadias das hehr. n»«ii3 
durch ^ötcsnÄMu« ^j*^ g'eht, p/1ichiel der Vf. Pau' 

/hi, welcher ^ÄaenXMuO (Conj. Vlll von oiac**) 
plaga frkando trita pmiktirt , gegen Eichkorn (und 

Rofftun.) bcy, welche XjianXM»>c (Conj. X von üi^")* 
flaga promerita lefen , wo fich wenigftens nicht be- 

treifl, wie diefes zu dem Hebräifcnen paffen folle. 
lebergangen hat Hr. B. V. 5 die ganz evidente Ver- 

befferung KofenmülUr^s, nämlich UjO^ü tafligabi- 

mini (Conj. U von v^l) hebr. on filr das ge- 
i I ut Ii' : 

druckte ^^^^ male fe habuit ^ was nicht] 

[)afst, auch rar nicht als Verhum vorkommt. Ebeo' 
0 wenig palst des Vfs. „Ugindnm fularim todabu**^ 

(foll doch hcifsen f^>Jjj), da bey einem infranfiti- 

ven Bi-griff das Paffivum nicht angebracht wäre. Der 
Vf. ficht fchon aus diefem Bevlpiele, dafs er Ro- 
fenmülter Unrecht getha^ , we'nn er zu verffehen 
giei)t, tlafs diefer nicht, eben mehrgelha.n, als fich' 
£icA/i<>rfi'/ Enu'iuia'ionen , ohne ihn zu nennen , an«, 
zueignen. Man hat Qbrjgens hier nicht einmal 'fas 

Harn- 
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fltaiw nöthig, da tuch\_>^^ derfrfte^ ''117 W*/^ Nach 4 44 »ü V. 8- 

tung gefchrjeT>ea wird (r. GA iltttar v,A>j). — Un- 
bvrOhzt fltiaffaa .hat «r ferner, ivt« «Ii« Uia» Vor- 
Utaf«^* y» 7-4t» Wort^fjA» weiclMtfiLr 

09;)^ fteht. Nach den ParaUelftellen 40 , 17/47, 1 
S4V 49i 16 ^ dafilr.|^(h&a, zu lefen, weleliM:(i«irt 



>r'ttt ftelit. V. % iix. fwSriM' jL^» woHl «n 

' ■ . ' ■ V ■ ■ , 

richtigften urAx rrfectß , nach der Gruadbedea- 

tung der Radix ^ja^ pXn. V. 11 fteht im Texte 

jji mekt^^vnd der Vf. (chreibt: 

ScrUt. oi'idh» ahsque Falka et Sfi,t9l libtr ipft fof 
mam fUnam oßendit. Dals (iiel« der Fall iey , fagt 
ja der Heransijeber (Vorrede Bl. g) ausdrücklicii, 
abd giebt es als £igenneit der Ortliugraphid an, z.B. 

ben. . — Wir führen nun noch einige fonftipe Be- 
merkungen des. Vfs. zu diefero Kapitel an. die von. 
verfchiedenem Werthe find. Dafs Saadias gleich den 
flfakigen alt«ii Ueberfetzern. das Wort^^bovah nicht 
beybehSlt, Tblf na^ S. 37 nfclit Folg» der bekaniiten 
Superftition ("pyn , fonclern qttod aut ignorabat aut rt- 
ffuibat commtntum antiquiorum qucrundam et recen- 
thnm plerorumqut ftculiarem aitqutm et ßeKtiÜMmi 
demn ofudatit affiHgtntium. VVer diclitet nur <lcn Ju 
den einen, Heyden -Gott an? D^s Saadias aber 
^^iidi^fuÜ6ln ttait ffsktm ^onai l^s, erhellt aus 



^-n» heiCst es: tox Bath-Zion knmilitaHa et ohfä' 
qnüy forfan et fttlutis a Zione fohim Jfirandae, ngito' 
tionem adiunctam habet. Ganz, gegen den Spraciige- 
brauch ! Die Tochter Zions fteht nach dem b^Vcann« 
ten Hebraismus und Svrusmus fflr dii SA*t Ziont, 
das l^olk Zions, welcher Begriff von JDichtWi^ auf 
die Stadt obergelraeen wird!; V. 31 foU 3ätf(Mi>, det 
iVvb /ii* XFirrt Qberietzt, gclefen haben pöolo OV^J«)* 
Hier fcheiut dem Vf. unbekannt, dafs die Punkt«- 
tion bey einer Gutturalis öfter für ^ gefetst 
wird, alTo und iSvl) einerlej fey.. Befler ift dJm 
Bemerkung zu V. ig ."'dafs dieler Vers nicht wohl 
von ■^''erf^ebung der ßlutfchuld durch Gutt verflan- 
dea werden könne, da ein, fo plOtziicbes Vergehen 
von dem ftrafenden Richter hier nicht DaHe, 'Cgäp 
dern von Wegräumen und Reinigen des Staates MNl^ 
blutigen Grituel bey dem anzuftellenden Strafgeriob' 
~~ Wfon^^f Vf. feine ßcmilhungen um den 
Saadias in Form von Obfervationen fortfetzen will, 
fü bitten wir ihn nur i) um raüfiÜchfic WefiLffung 
aller Parert;a, bey welchen fo'nlt der Hauiitzwecit 
untergehen möchte fdahin gehören auch kJeiiUichek 
Mäkeleyen,.an den Arbeiteo gefchäjzter .Qele)irtea« 
z. B. RäßmumUrs bey V. 13. 24);. «meinen aia- 
faehern, weniger geknnfteltcn und. gefachten StU, 
di der bisherige die Lefung wejiig aj)genehm macht; 
iiriH ^^ um die jV.,h,:llnn& des Leiieirtaiidcs, dd.'-; Jja 
hcbrujfciien und arabjfcben VVOrlur mit Ja^eiiiirclien 
Buciiri.il)c-n gl- Iruckl liiid , uud felijft nicht ein«iaJr 
durch Curlivfchrift ausge^ichnet« Abge^^n da« 
von , dafs felbft das Auge des Orientalit&n 4»dar«a^ 
beleidigt und das Schrific< riOm vnlct/t wird, leidet 
die Deutlichkeit dadurch aufseroi dtiilijcb , da man 
fich jedes Wort erft im Gedanken umfchreibcn mufs,, 
um es zu vcrftehcij/ Am befton, der V/. /ieforte^ 
wenn nicht eine, correcte Ausgabe, vvemgfter|f> 
kurzp euruemedst fictvauf weiiJg(^,Bp|^abf9| 



. ARTISTISCHE. 



K^Saifte luid Kunftfaiiunlungen^ 

In tfiln'A^len de#1t*riAlhrllM»4l^ eTt 

unferer Zeit darf för die Kun^tgerchichta Bci;lins nlcbt 
überßarigen werden,. dafs «m Tage der Sclilacbi tn 
der K.it7ba.li . n R-iflorh, dem Geliurssorce dt^s Für« 
fte* Bükkir, ieine ▼on ün. Dr. Schadow in Berlin ent- 
iVorCandi vom Hn. Ltfuine gcgolTene Statue. aufgeftellt 
wurde; und der Berlfaier Medailleur Jaehmnm (Mil. 

ified der Akad.^l. R&nR» dkfelbft) eine «of diefe Aa& 
lelUi"^ fich beziehefade MedaiJle terf.^iiigt. 

Die Akadtmie va'MiKehtu hat von dem Kron.^ 
fi^nafA^i^' ^t/^dfiA Ab^ eiaes der vier be> 



nt i.lll.iiil 

•- »i \ nl 

, .• ■ ' »-U.«. ' t " 
-.-.Itii *.< t«' 
, .. . . - •».« «■»►•n'J .•: 

rahaiten Pferd« ddr St.l^kaiifixii»>dift'VteiMk il^ 
beltan. 1 . .. . . - • • . •. 



N..A C H A JL € H X S Ii 



Der PeftO» von TiripAli liattc 'd^ Prinzen ltentf> ' 
ten'ven GMMMififffileM b^li^.'Vd^ din 

meni der Sucfl Lehtia (T.fyus majita> fo viel' alt er 
AvoUe, abKoltn zu laffen. Dicfs ift gefchehen: allll' 
d^efe Refte «her Baukiinft irad RildiiauerarbeU bafiii** 
deaCcJi }e«M im britiircbeBlUufiaaiii ZU London* ' " 

D?e brrfilimte Varenf^mmlung des Canonicus n*. 
eeirstf von Nola ift von dem Könige von fieapfti (Qs 
3t>,oö<» DAcet« angelkanft Wordtn. " , ' jTü 
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« . 

November i8'i9- 



LITBRARI8GHB ANZBIGS^. 



I. Neue periodifche Sciuiften. 

\^on dem /Uipm^iuu Rtpartteium dtr t»* md wUa. 
di/iht» tdttnuir find «S Hefte fertif;, und in denfcl« 

'benmehr als 1450 in- -n r' nij:l inriü'rhe, gi i'fsere und 
kleinere, Schriften, zoitt il.eii itfitne ausbndifcbe 

, Werk«, frilh/iMUi^ aiigezeigt, k;;r-/e Nachrrclitcn »on 
der ausländ ifchen Literatur , Hprichie von liiellgen und 
fretnden UniTtrßtltm» Tou litprsrifclieu EreiguilTen 
und UntemchmaiigMit aniiautrirdien EntdeckuagaUt 

'KunTtpi odaeten, kirclwn^erobiebtliohen nnd politifobaiii 
in die Literatur eirirrhiagsiiden , MerkwürdiHkeiien 
gegeben worden. Es wird uiiuiiterhrorhen , auch im 
kiiiift it;fn Jahre, fortgofetzt, und To wie bikher der 
erbaUcne Beyfall mich Teranlafst hat, einigen Stücken 
•inen fünften Bogen zuzugeben, To wird künftig in 
eben doui lUaafse, in wiilcbam dar AbTats.M (teigan 

.fbrtfibrt, dia Bogenuhl dar StOeka- TtrBMbrt« und 



■Uiafang de« Repm. arwettm wardan, ohne dam 
Frais (tom 6 Bthlr.) 7o»#rh6ben, wa« 'ßitclililndlar und 
Literatorrrcunde p,e\v\b cor durigTMll UllN«ftlltlVi|lg 
ganeigt machen wird. 

Leipzig, im Ow. ifi)* K«r] Cnobloolk 

IL Ankünd%angr-n älterer und neaeier 
Biiclier. 

In allen Buchhandlungen ift zu baban: 

Karl von Oa/((r^ («hemaltf^em Grofsherzog Ton 

Fraukfan) BerrAi'h: u>:i^cu ühcr dar Univrrjum. öte 
Aufl. g. Mannheim, bey Tobias Löl^lar. 

Pvait •* gr« 

Pii? oft wiederholten Auflagen diefet Werkchens 
ftets fortdauernden hSiifigen Nachfragen fpre- 
T U I fJafür, ali daf« es zu feiner F.mpleliliinf^ 
mehr wie der b^oben Anzeige bedürfe, und daTs füe- 
fer neue Abdruck von der Verlag!>handlung auf ge- 
laimtam Paptar (aulMr cednudut noa dauiocb der Prait 
•lidtt «rbAbfe wardan in. 



cl.Pil 



1 



In allen BttoblundlBngen DiMlSgUtiids ib in ba» 

kfinmen: , 

' Elegieen , drev Sem C. Feda ^hatomua «ny;erc1ine- 

benp, npltfi einem Fragmente diefes Dltliters. 
£}er lateinifcbe Text nabft eioar metrifcben 

d>L»Z. 1819. DritUf JInA 



Uaberreizun^ nnd Anmeri(ttogan , ton y, H. P. 
Manche, g. 14 gr. 

Erwßi, Dr. y. H. M. (Kircbenratb und ProfeHor), 
orfies Ucbungsbuch in dar Mutterrpracbe und 
vraktilblib Vorberaintag sn den febOnan Rad«* 
KBnftan für dia zu Iriidand« klein« Jagend. 
Auch unter dem Titel: 

VorBbütigen zum trften Unterricht in der Mutter- 
jprache, zur J' ntwickelung der Seelenkrifte, 
Sur Bildung des Geiftes und Oalobmacka. Fünfte^ 
gia*liek umparhritm «ad fihr vtrmtlartt rtthmäßigt 
Auflagt. %. ifi gr. 

aWir machen hier nur auf dieTe n«ue Auflage ei- 
nes nützlichen Schulbuchs, die mit Recht eine neue 
rerbafiart« sanannt zu werden rerdiant, aufinaatküm*" 
etil. Zeit. E DratAdil. V«Ik«r«lii>1leliTerO 

Erntfii^ Dr. 7 M. , die Menfchenwdt. FOr den» 
kende Uter. 8. i RtUr. « gr. 

Dtrfilbt^ aber raiigiSfa Aufklirung, ReligionS' und 
Kirebanfrajheit t romelmiHob ron der ftaats- 

• reebttiolMn Seil« betvadil«». Nebl^ einer Ab* 
liandlung über den Vortrag, des Herrn Bunde«, 
tagjgefandten v. Btrg^ die Preftfreyheit betref* 
fenJ. fjr. 8. (ich. 8 gr. 

Cir/tn, Emilitt Kränze, der Liebe und Freundfohaüe 
gewundoo. Siairuibuch. AufTfttze aus den Wer- 
ken der vorzaglicbrtan Dichter Dealfehlandc« 
Ikittt^fiiirkvnmdint Auflagt, g. Gakdgr. 



im Verlag« 
von Karl Tauohnits in Leipzig. 

£* find Ins j«tsi d«v«n «vMdMMn: 

Aefobyli Tr«goediM. 14 0^ 
Anacreontis Cermina. < gr. 

AiulioTogi.i Craeca , TTT Tood* 1 Rdil»« 
Apollonii l\hotIii .^rgonautlM. gr. 
Ariftophanii Cx)moec!iae, fll Tomi. i RthTr. 11 gr. 
Euripidis Tra(;oedi8e, ü T. I ßtlilr. 16 gr. 
H«fiodi Carmina. 4 gr. 

Homeri Iliss, II Tomi. eogr* • 
lUmMrx OdyrTea , IT Towi, »o gr. 

Pindati Cani:';! 1. : 1 ri . 



Poetae graeci Guomici. 
LH 



Si gr. 
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Ton f'.iiro 



lo gr. 
UI T. 



Copbociit Tragoediae« lo gr. 
Theocritut, Bioa et Morchus. g gr. 

Hitjt AHtgabtn dtr griuhifcKtn Didiftr JiaA mit «riß*. 

rtr Sckrifi alt di* bisjtnt in mtintm Vtrlmge w/Üi«* 

9im»f mi imJamkM dir erofaißtn gtirudtf. 

Prüfaißt»: 

Aeliani vam HiTioria, Heradi<lisPonti<i«tltie^Dl> 

inafceni quac luperrimt. 16 gr. 
Aefchinis Oraioris Opera. i> ^t. 
Appiani Opera, IV Tomi. " a lUhlr. 
Arriani Opera. 14 j^r. 
Dionit CaOii Opera, IV Tomi. 1 Ilibir. 
DeiBolUiMiis Opera, V T. • Rthlr. 11 gr. 
HeroJiani Hiftoriarum Romanannn lüiri octo. 
Herodoti Halicarnafrei Hiftoriarum, libri IX. 

1 Rthlr, 16 ^r. 
LyGae Oratioii«s. i> gr. 
Pauraniae Opera, IIE Tomi. 1 RtliTr. u gr. 
Fletonit Opera, VUI T. 5 RiWr. tg gr. 
Vlararebt vitae parallelae, IX Tomi. 4 Rthlr. is gr. 
Polybü Hiftoriaruin quae fupfrriint, IV Tomi. ] RnÜr. 
Strabonis Opera, III Tomi. 3 Rtlilr. 6 f^. 
i"l I . ], Iis Oper<T, II Tomi. i Kthlr. g gr. 
Xeuuphü.niis Upera, VI Tomi. s Rthlr. 6 gr. 

. ÜBler der PreCTs ind : Di« Werke de* Ifoeratts^ 
Ißrut, iMtkm^ ntd die Munl^^ Sduifitm d«r 

flutartk. 

KB, Vtm nmmlicktH hier angizfipen Autgabtm Jini, 
aatk Extmfkv arf/tiMm «ngßftlum ijint€kf«ptir 

Laipsig, tai Sept. 1119. Kerl Taveliaits. figuamm* 



Verein mit mehreren Scbriftrtencm , Frtielieni 
und Jugendfreunden heraiugegeben von F, A. tfhu 
htlmann und L. fVagntr. gr. J. Mil Kupfern Ii. Hu0k. 
. beylagen. (unter der PrefT«.) 

iftiAetef , A, H., Lehrbuch der Miliiür - Genpi aphi» 



pa. Fiiie ( 



jruiiiJljge hev 



in deiitfchen Kriegsfchulen. 1 Bde. 
DtmfikUud, (anMr dev Frclh.) 



dem Umii rieht 
g. ifter Band« 



1a Kaneok «rÜDbeinti 

EucUdis Elemenlurutii fpx libras priores cum nndecioio 
et doodecimo graecc feparaiim ia ufuin Gyiuaafio« 
«WB •didhjr.G.C.Mide. laij. 

R 0 m a H t. 

Albina. Gemild« ans dem Gebiete d«i LebMtt und 

der Dielinm^. 9. 1 Rthlr. i g gr. 

Bbtr'r, Km ! Fl !:■{, . , die Frieftafch*', od. F» esko. He- 
milde aus «K'iii Leben ppgrifFen. Launigen, faiiri- 
Tchen und ft;iiiimenL.ileii Inhalts. J(. i Rthlr. 8 gr. 
Nicolai, Karl, Rorenlauneii. (Kleine ErsiblungeO.) t* 
I Rihlr. 6 gr. 

Bm/thtmkolt L. M.^ Gebilde der Wahrheit und Pheiu 
tefie. (KMne PrzlblunQen.) g. t Rthlr. >» gr. 

Ida *on Ailn-Tt. A « <i( 1 f 1 >i. der .Mif$ S. OwenCoa» 
vou Ltofoid WH /Vtdel. i bdcfaen. g. 



Neue VerlAgs-Büchtr 

Ton Ferdinand Rubach in Megdebarf 
in Jahr« tttfi 

FklttdeutfcheGe (Hebte. Von cinpm alrm.irkifeheiiLeiiJ. 

manne. 1 Rdclicn. g. Krofchirt a 16 gr. 
Verfuch finer Theorie der Schwere oad •iDwEleiMni* 

tartlieorie der Welt. %. t Rthlr. 
Vorfebriften 7.ur FrtetDimg derSdireibdcnnrr. i^Blit. 

t«r. Steindruck. 9 gr. 
tV^^fttf^ 'A.H.t Methodifch beerbeitete und mit hin. 

reichenden Uebung?aur(,'ahen verffheiip Anleitung 

zum Kopf- und TatVlreuhnen. ifter Tlipil: An- 

fchaiiiingslLlire der 7 Jhl »erhäTtniffe , mit Kopfrech. 

nen verbunden. Jter Theil : Tafelreohoen, mit 

fyftemaiircher Anordnung der JunkerTohen Exem- 

peliafeln. g. Beide Binde 3 Rthlr. 
UmA, F. F., Njeuei Sj^ftem der doppelten Buchhai. 

turig Zuelfte ganz umfsearbeitete niid rermehrte 

Auflage. 4 Fein Schreibpapier iRtbtr. lagr. 
MitUwitz, L. L., Die ürfi-inifüMon d^ Ifretlitm ia 

Deutfcbland. |. Bi ofcb. i» gr. 
Jugend . b rhoIiingi.n. Anleitung zu nfttzlieben und nO^ 

twballenden Befcbaftigung^n in den Freyftunden. 

Detttlolilandi SSbtten imd. Tüchtern gewidmeu Im 



Sb eben ift fertig geworden: 
Grwid/jejra mm xtDeck«aßgm MnktdA^ 
fir 

Uttimiftk» odtr ftl*krt9 Stknltm, 
TOB M. A. G. ihjfim»t Pfarrer. 14 gr. 

Aus der Praxis des Vi-rfafrert ftiefien die hier auf. 
gelVeliien Grundlinien, denen Scbulminner um! £r- 
ibren BcyFal) gegeben haben. 

£rnft Rlein's literarifchet Comptoir 
iaLaipzi| und MerXeburg. 



So eben hat die Preffe verlftfTrn, und tfi m 3ar 
Karl GeroldToben Buchhandlung in Wien, fo wie 
iu äUen guten Bii^h«idlungen Ooatfcblaniit zu beben: 

ttkriuek itr Läniwirtk/eiafit 
von 

y«kamm Bmrgtr^ 

der Heilkunde Poctur, und ord. olTt-nil. Lehrer der 
Lan'lwirtli frhit'i ui).-! Tinei .ir /nej Uuuit a:n Lj'Cruta 
zu Klagenl.irt; i'Mi ^jUtfiic der land wirthrrbaftlicbeA 
GeüelUcbartea zu Brunn, Klagenfurt, Laibacbi 
ttOadian, Png' tm«! Wien. 
Erfler Band. 
gr. g. Wien, 1819. Preis s Rthlr. g gr. 

Bey der grolcen M«i*ge von landwirthfi^aftTteheii 

ScTiiiFin» i;i«?tif PS mir \veni::r F rhrb icficr im eigent- 
lichen ^nne diefei Wortes, ucU «üu uufercn gegen» 
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.^Htotlfeil fihtOiiftlW aai |dl7fiolsg{rchen Kendtnirren 
votlkonuBMi «ngnn<freiiM aangtUe unc Töliig. E$ ee- 
teieht ans dahtr va nicht geringem VargnOgen, das 

Torlirgpiide Lehrbuch als ein Werk annigtB in kö»' 
nan, wdicbrs rficfeui lte«lürfnifs vollkomoieii aMttlft, 
und dief« hlslicr fo gefühlte L'icke in der ökoKomi- 
Tchcn Literatur geiiügeud au»tülii. In gedr;inj;tcr iie- 
lOMilbher Ordnung enihilt es die allgemeinen lirund- 
iktza der landwinbrchafit vad das Ergebnifs der ge- 
fammfen Erfahrung in tiOm Lindem, in\t hefonderer 
lluckficht ihrer Anwendung auf DenirchUnd« und 
«luicli die Tweckinafsigen Erläuterungen «Idr Lehrnts« 
wird aucli der, wrirher des Lehrers enfheluen miirs, 
in Stand gefetzt, ücb diefes wichtigea Werks mit gro. 
ßem Notxea'«a b«di«nca. 

Der fße Fand eni!i3tt (^ie Ap-onoroie, die A{pi- 
cultur, und rfie ailpeneine PJaiueiirultur ; der t.wei(te, 
•uf Dftem dea kiinliigeu Jahres erfchcinenfle , {iand 
wird di« fpeaislle Pflanzencultur, die Viehzucht, und 
di« Ubr« d*r OvgvmlAtion d«r UndvrirthlciMrt ent- 

,1,1 I 

Btj JuTtu» Pevtb«« in Ootlia ife d«r y^A« 

Jahrgang drs 

Goikaifcketi gtntalogifcktm Tafektmbutkt 
für iS~Oy mit Titflkupfer^ X Porträt, 6 hifior. 
Kupfern nach Schuhart und | D«rft«lliuig«n 
•ttt Italien. Saaber gehundan M i Rddr. 
. Df/f-ihe (r»nz66SA untw d«B Thtls' Ahmumk 
dt Gotha. 

erfcbienen, und abartriff^, b«y ▼«maln'ter Seitemahl, 

an ReichhaliiKkeit in gAnealogifchen — hiftorifchen — 
ftatiftifchen Nachi ichton, fo wie an auf lehrreiche Un- 
terhalt unt; beraebnatcn Aatütua fain« s|hlnidMD 
V«rg«Dg«r. ^^^^^ 

Sa eben itt dar ßi»fte Jahrfnig dar 

C • r » <^ ' » «I 

ein 

Tftfclitfiibttclt für deatfche FrtnM» 
Imanfgegalie» 

Attift SckreHtTt 

für 

da« labr 1 1 1 o. 

■rfchienen , und nun in allen P.uchhandlilBgfn för 

I Rrhlr. i» gr. (i Fl. 41 Kr.) zti hal>en. Die BemO. 
bungen des Herrn Heraiiipcl>i ri und Verlegers, durch 
innern GehaJt nnd äuftere Schönheit den diefem Ta- 
Idtenboche zu Tiieil gewordenen ßejfjll auch ferner 
»1 fi^ern, baiian di<|leiD/iMSl^(« Jahrgänge neuen Kai«. 
Terllehen, ' ■ 

Mit infhrprpn an.lorn Artikeln .1 is dem Verlaga 
des Herrn LngeStnjHn in Heidellierg hat die untarzeinh- 
nete Buchhandlung auch den kleinen Reft des if >»u 

bia 4(an Jahrgangs dar (kntii* angehäuft» Sie letzt 
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den Prei? derfRlben auf i RtMr. 10 gr. (} Fl. n Kr.) 
herab, für dujtntgrn^ itekke dttft vier Jahrfängt sii.- 
f^mmcn mkmin. In jeder Hucbfau^lang Deutfoblands 
find Fxcmplare zu erhalten. 

Freunde einer unterbalienJentaetBre, fo wieB«» 
ßtzer ron Leihbibliotheken und f?ammler von Ka?en- 
dern, werden rnr Anfcbaffung diefes Tafchrnhuchs, 
zu diefem wohlfeilen Preife, ergebenft eingeladen. — 
Der Preis einzelner Jahrgange Weiht unreriadert 
t Hthlr. 12 gi:. (z FI. 4* Kr.) 
F'rattfcfnrt a. M., » September 1819- 

InJh Cbrift. Hcrnann'iflhn Bndduikdlnng. 



in 



irtihnaektsgefelmk ßr edlt ftommgtUUtH 
etfcheint im Norember dier*.? Jahres in der Fleck- 
e i r e n'fchen fiuohhandlimg in H e 1 m f t « d t unter foU 
geaden Titel: 

• D»r.fr9mmtm Mmtttr Audatktt 

ein 

freanaüobei WeifaneefaMgetdiank, 

allen 

tdlt» frommgehildett» M.Stt9r9 

g e \v i d n> e t 

Ton dem Prediger AfiArürg, 
in V* elegant gebunden darPreii nicht aber 1 RlhTr*, 
worauf wir diejenigen aofmerkfam macheii wollen, 
Welche gebildete Frauen beym hevorftehenden Fefta 
durob ein freondlichee, den weibliehen Seelen ganz 
anfprecbendes Gefchenk angenehm «D überi^fohea 
wiinfchen. Alle Sucldjandlongen nebmen im Vnrm« 
fieftdlinig daraaf an. 

Bey Kar! Tnobloch ii Leipzig ift zu haben: 
Ad, C.l>.» memoria DucijAfcanio- Gothen. Ludorici. 
UurartLiphncabaforipta. 4* 6 gr. 



Bey den Gebr. Wilmant in Frankfurt «. M, 
Jfc erfcbienen und doroh alle Buchhandlungen Deutfcb. 
Unda an haben: 

Tafchtmhuck dtr dtutfckm Fögtlkunde, 
oder kurze Hcfchreihong der Vügel Dentrcbland^, 
• lom Hofr. Dr. Mr.,.r und Prof. Dr. /Foff. «Bde. 

Mit 71 illum. Kupfern, gr. S. Geb. »o Rtblr. 

oder ij'FI. 

Sowohl in fyfiemali roher HinHcht, als =>"ch \a 
böchfl genauer Bettimmung der Gattunj-en und Arien 
aller datufchen V«gel, kann man diefes fVhdizbare 
Werk als Mnftcr empfeWen. Die Verfaffer haben 
nicht allein ein Dutzend a«rf VÖgelarten , die.hisber» 
norh unbekannt wiren, oiifgeftellt , fondern min «n- 

det auch überhaupt kaum ein Blatt, welches nicht ^ 
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Erfahrung, Beoba<;Jitung or\er Berichtigung für die 
Vögelkunde enthielte > diefes Buch werth ifc 
Äi den Hind«n altar Orniihologen und Liddiftbcr di*- 
lar WilbntiBliafc n rejrn. . . 



^mgtmdfthrifi. 

So el)en Ift bey G oeJ feh e in Mei fsen erfolii«» 
MH niict in allen Buchbandlungen zu haben: 

fitutr noridtmtfeitr K«^i»/v«, 

oder Hcifc des Onkels Franz durch alle WeUtbeilc. 
Ein Lefebuch zur Unterhaltung und Belehrung 
f&r die Jugend. Heraa«gegeben von Grote. 
s 'Tbnl«. MU 16 iUaminirten oad lekwtmmk Kn- 
■ptttn. t' 0*biiDden 3 Rtblr. ' 

Wenn J.:iiidtr - und Vollci lutidt zw denjenigen Wif- 
fenrchaficn gi-nart, welche für die Jagend eben fo un. 
enthehrlich als anziehend Jintl : fo ifi diefes Buch gc» 
wib ein tehr criirealiches Gelbhenk für Kinder, ^as 
Mark, und 'Winetts«r9rdigfte daraaf wird darin 'auf 
eine fafsliche , und den BedrirfnirTen und r.lhigkelten 
der Jn^nd anj^etneffene Weife i;i geJränpter Kürze 
mitgetlicüt. Die dabey betinJIichcn 16 intereffanten 
«md fchOnen Kupfer erhöhen das Anziehende d.>efe< 
Mcbrend«» und tpaterhaUendea Werkt. 

Ein Verzeichnifs mehrer heronders cmpfeTiIungs- 
wertfaer Jugendfcbriften ift diefc^m i>uche hinten au« 



In allen Buchhandlungen tft zu haben: 
"S*Uufiii, C Crifpi^ Optra cinratnt Fr. M Harle. 
Edit. a<l* emendatior. 8. Manhemii, T. LiifF. 
1er. g gr. Schreibpap. 10 gr. Poftpap. i6 gr. 

Diera neue fcböne und forgfaing gedruckte wohl* 
feile Aaflage des Salltß kann nichts, enden als eine 
«(igentfluHe Erfisheinung feyn , da fie mit Pleirs und 
Sorgfalt von dem dermallcen bekannten und gelehr- 
ten flerrn Herausgeber beforfjt worden ift, nnd fomit 
den aasgezeichneten lanpjäliri^cn guten Ruf der be- 
liebten ManoJieiiner l^teiniTcbcn Autoren noob mehr 



Durch jede Buchh'aiMUung ift nodaTtabende liuei> 
•flaute Sdnrift' zv haben : 

BmtrhuHgtn ültr die wlchti^fttn Verhanilungni tUr- 
BfUfrifclu» St&udt • ytrjammlimg, von Fron v.SpMm, 
• Heft«. 16 gr. 

Inhalt: I. LVber Stunde • VeiLiTrimltingen. Il.Ueber 
den BOrgerftd der Armpe. lü. Uet)«r die Legitimiiar. 
IV. Ob die Miniftcr in den Kunmern einfprechen dür- 
fen,' V. Ueber die AuufcbüfTe der Stande -Verfamm- 
lang and ibmi Wbrfcangtkreir. VI. Nn<*b enns'Qber ' 
den Fid der Armee. yU. U.'l er f' r Prr-rsfreyheit. 
ViiI» Ueber das Hypotbekenwelan. L\. An Bayern 



xind feine Ldndftande. Am Ende dieres Auffatzes fagt 
der Herr Verfaffer : »An den Schickfalen meines LM' 
beos liegt dem Lefer nichts ; virohl aber ift viel daran 
geJegen, dafs er £ch überzeuge, was ich febrelbet l*y 
waLr und 'wohlgemeint, dafs weder Eigennutz, »eeb 
Ehrgeiz, ho^ Parteyliehkeit meine Feder ^eTeitnK 
habe. Ich habe um der Wahrheit und Rechtlichkeit 
fo viel gelitteu, dafs ich die Geiahren, mit denen man 
noich fchrecken will, nicht achte. Ich fürchte kel* 
nen Sattd. nnd kfimmt einer — . Ich habe lange ge&iW 
gelebt!» 

Anzeige für Leih - Bibliotkeien. 

Bey A. W. Sc Ii ade in Berlin und durch all« 
Buchbandi ungen find nedifeehend« intcveOenin 

Werke zu haben : • 

Agnes V. Lilien, j Theile. g. Schweizerpap. 4 Rthlr. 

Sc:ireibpap. i U(hlr^ u ^r. Driickpap. i Rthlr. 
Charakterifiik Fneärickt II., von Praißc» f taii d. Bild* 

ttif«. t> s Theile, wclohe die yaainr/ieikeiilarUM«» 

enthalten. 4Jßtfalr. . . 

Corinna , oder Italien. Aue d. FVemSC der Fvi «. StuH, 

r herretzt von Fr. Sch!rge}. 4 Tbeil«. f. 4 RtUn " 

Auf SchwRizerpip. Ä Rihlr. '■ 
Fifciier, eil. A. , Pro.'., AlJgeriieine unterhaltende Reife. 

bibliolhek, oder Sauitnhjn^' der heften und neueflen 

^eifcbefchreibungen , nach aiisl. Originalen fifthe« 

tifch bearbeitet. 4Thlc g. £iigl.Dni^Epep.gRtfabv 

Ord. Druckpap. 5 Rthlr. 
9. Güikty Wilhelm Meifter*s Lehriahre. 4 Tb&i\9, '^ • 

Schreibpap. 6 RthJr. Druckpap. 3 Hthlr. , * 

Julcben QrUnthel. e TlieUe^ MitKpfm. fieAa^. V 

1 Hthlr. 

Herzensergiefsungen eines kanftllebendcn XioftnibVB« 

ders. Itfit d« BUdn.JR«phaela. g. eoflr» ' - 

JiTro», FA., Blidke der Phantafie. Drey Evslbliingen.' 

8, Schreibpap. t ntV'r. 
Moritz, K.Pk., Güuerlehje, oder mytholofiifcheDichi- 

tungen der .Mten. Mit ^ t in KtipMr gafb AhbildeO> 

gen. 5te Auflage. 8. t RtMr. 
Sehachmelehinei die« l alltlji i e l m 4 Aoii» vnii.9Niftt !■ 

lA.cr« - < 
9, SAmtr^ die Jangfran von Orlcenr. Bfit i Rpfr. Ve. 

Brofch. 1(5 p-. 
e. Temptlho/\ Gefchichte des fiabeojahrigen Kriegs. 
6 Tluak» Uli fittok Kpfm. 4. ao lUUr. 

in. Bücher, fo y.n vcrlsaufen. 

Krüuitz okonomifcht EwoKUfädU^ M$mi Ahi|de 
auf Sckrtibfafur , in:t immäwirtm Kmflfirmt 

Hiervon ift der tfte Ua laafte Tbeil incl. in gans 
Leder gebä'Aden* gnt eondfdonlrk fOr den billigen Preis' 
von Rthlr. Pr.Cear. bey dem BaehhX*id!«r C. W. 
Stuhr in Berlin sn irbutan. Dir Liidanpreil tft 

Hthlr. ij gr. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Pabis> b. Tieuttel u. Wflrtz: sutäsCi)^ 
«..«Xa. StUeta tx ki/hrim MrffN; e eodie« 

anbico Dit>liuthecae rogbe parißenfis e iJilit , la- 
tine vertit et aiinoutiunibiM iiJuliravit G. IV. 
grqfg^ Or. Ph; K Tjpojpuhi« nghu C919. 
'LVl,s*i Text 174 & 8. 

Diefes W^rk ift die erfte Fmehl des mehrjahrl- 
gpp Fleifses« .welchen der ounmebr als ordentr 
lieherrirofeflb^ ^er Muri^eiiläritfififhen Sprachen auf 

(dtr UniVerfiftit /n Botm angefleUle V'ct t'alTfT, zu Pa- 
ris auf die Ol ientaiirchfiii Stii 'ieu verwjiulte, ilur 'Ii 
Vermitlluiig des Fiirfteu Hai Jeiibcrt; von der I'roiusi- 
fclieri K-.!gioriii)g uiiterrtüt/.t, die es auf eine ausge- 
zeicliiietc Weife fo manchen ihrer Gelehrten tndglicb 
macht, durch üeif^fi fich and ihre KenntnifTe zu ver^ 
vollkomrtinen. Die tili' rften Hffkoriker und Philnlo- 
geil gleic!) iril erflTanlc Si^hrift zoijjt, dafs der Vf. fich 
liiiler Sac) s l.fiiuiig /.u einem gr indlicheii Sjiraoh- 
)<t iiner gebildet habe , und djf'i er b;:y diT llt-arbci- 
iungeiuftii Oeeenftandes fleifs ges Sammlcn init'bc- 
taitmnwa tTr<neile zu vereinigen wilTe ; daher wir 
ms TOn feinen Bemabuogen für die Zukunft nocb 
viele an<( tftcHtige Fdrderun;; des MorfrenlSnilircben 
Studiums unter uns verfptechen. Schon eine flfich- 
lige Auficiit des Huches lehrt bald, w-pcn de-; Reich- 
thums der darin benutzten vorzöfilich ha:i Ifchriftii- 
cheu H.dfsmiitel, und wegen ticr Korrektheit und 
Sauberkeit d<i$ Druqkes , ilafs es zu i'aris gearbeitet 
■od erkhieoea (eyn mtiCTe. Aber auch in Teinem 
»enen ^rkungskreife darf der Vf. hdffan ähnliches 
Iciften zu UOnnen , da auch der von ihm erwählte 
Zweig der Wiffeiirclu ftcn auf das Freygebipfte von 
deni Freyherrn \on Altenftcin gepflegt und gefördert 
Avird, weicher nicht nur befohlen aJle wictitige ge- 
druckte Arabifch« orid Pernfche üchriflen fOr di« 
Bibliotbek au Bonn ansufchaffen» ond ia diefer Hin- 
fiebt.den Preirfirifebeii Gebndten ca Kmtftantinopel 
mit dem Ankaufe der dort erfchienenen gni'sen Tür- 
kifchen iind Arabifchen Werke beauftragt hat, fon- 
dern auch dem Vf. Urlaub »ind Unlerftüt aint; zuge- 
tagt zu einer nach einigen Jahren zu unleruehmenden 
wiffenfchaftlichen lleiM* avf derdit^er wohl vorzOg- 
lidiSwüsieii befuchen wird, da er Iclion feit längerer 
JEdtnlr di« Oefchichte der S]>ani(chen Araber famm- 
lete. Man h.it auch bereit» arabifche Lettern von 
i)Kiri»Hrn nach Bonn gebracht t welche aber wahr- 
Jflheinlich alt und unzureichend fcyn WWdMIa dfhv 



m hoffen rteht,dafs man dieDrockerey za Bonn mit 
neaen Lettern verfehen wird. Sollte diefes gefche* 
hau» So mücht« Hm. mi die Form der Oxlordera 
uihI nteh in Deatfehlaiid In derDietrielilelmiOffiefai 

zu Gdtlingcn befindlichen Schrift aufmerkfam ma« 
eben, weiche einen («lir «irriilirbcn im<l faubem 
Druck giebt, ohne zu viel Plat,^ weg7iiii<*hmen. Die 
taeiften in Deutfchland vorhandenen Arabifchen Let* 
tern, auch die neuen Tauchnitzifehen > find gar a* 
opofsi «a und fbr lieh kofiea fi* vieL P«f ier^ ttod if 
▼«rmaditt« mit bttfnfflmer Schrift venimShra M 
fdgleich Lsbelflänrie, wo man nicht auch gmAi 
Schrift letzterer Art nimmt. Wir fchen nicht ei«H 
warum niclitauch arabifche Schrift, fo gut wie grie» 
clitfche unddeutfche, in etwas kleinerer und doch 
leferlicher Form lolitu gegolten werden können; bey 
jedeni gröCserea WerJsfl» a. Br. «iacm Lxico« wOrdo 
doch eiB« Meiner* Sohrlft bedeaMMs Verthalls f*^ 
■währen. Sollte die Tauchnitzifche gewählt werden, 
fu wären einige Buchftaben derfelben zu verheilern, 
z. Ii. das Dhad mtdium; dicfe der gröfseren Parifer 
nanhgcbildete Schrift erfodert einea geAbten Setzer 
nad fehr aufmerkfamcn Corrector, weil manche 
üuchftsbea ma» eiuselnea StOdun wüsaaiaiigeCBM 
werden, tond die dIakritliiehAt PtoMi«' itldit «n de* 
Buchftaben feft i^egoffcn find; Ree. vermuthet wesd^ 
ftens letzteren Ümitand, wsd' er öfter gefunden, dab 
jene Puncte utandST iWilaw, oder «apaflisMl " 
fügt find. 

Nachdem der VL In der Vorrede feinen 
Man Sacy, Homhold und flardenber|k durch deraa 
Verwendung ihm der Aa4<Mrtfanlt zn nris gewährt 

ward, ausgeiprochen , handelt er ausfnhrlich von 
dem arabifclien Werke , deffen vorderen Theil er 
hi(!r bi kaiml niiicht, \ oa «irn Handfchriften \v«lcha 
er bey feiner Ari>(*H benutzte, und von dem Plann 
welchen er bey feiner Arbeit befolgte. Jenes arabi- 
fche Werk ift uAinlich die Gefchichte der Stadt AUf- - 

po, wciclie den Titel fuhrt c.4-A_3:^( öcU^ 

SiMtl it k»Ub MM Urick haM d. i. 

CrtmarUt^ 9X i^hrtä BcMit wrMk von Kmtf 

iddln abu hafs omar hen achnui tt okaiti el kattbi et 
hantfi, gewöhnlich bekannt unter den Namen Ktmdl 

4däln und Simil Ulm f*^^ (:^> gebotnn A.B. 

588 1 geftorhen A. H. 660 ; aUe leum von ihm ei^ 
wäll Uten Vorfahren wohnten zuAltpm, und er felbft 
bekleidete dafelbft das Amt eines Ilichters. Seinn 
iOafichicht« SW^ß. ^ ^«N^ jÜt «fw J|r 

■ MiBia in» 
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Sntererrant©rtenarabirclienSpcci ,^per( hüllten cerühmt auf; Bo!ta «irf/flJiGefchichte des Set&th tdün Tc^siift 
wordei) z. ü. durch lS'ar^iit c1eitiyo(i£f rfAf mlluuiptrüt \ tfc' mitunter belfibtil' ziK li4ibeIilTWa ofNroa'ibr at^ 
4t Ik BtrAertau, und difrcli /ri.'*«« in fler-VofrÄle' weicht, ift er nleiit fdten iros^Rrlicher; itbrigens 
zum zweyt«a ftmUg der Geichicj3|e I^^T i'img«"flrr r— ÜTtnKfi iiäln^iwd Boha eddin ZeitgenurTeti, und 
in welchem die von Äwy miigethellte« AuszOge aus erfteuT theill manche N.iciiriclueii 'ril)er Jcl?:terea 
dem Werke benutzt wurden. Die Ocfcljiclitei, einer ,nit. S. XXXIU — XLIV erzählt Hr. F. die Lil>t;ns- 
fo wichtigen Statit wie AUvpo mulste nothwcndig gcfcliiclite des Am<i/ «A^in, welcher ilie Verwiifl inig 
2ugle«ch alle h • !.n>'f ii iltt-ii Krct j;i;lfc tmm dlWM<lS5*Teiner Vaterrtadf dSrch die Tataren erlebte, Elegien 
lernen Vorderaüeiis berühren ; der Wf. aber konnte auf diefe tuwIücklicbenEreiguirre di^blete^ /lie Abul- 
ver/nugd'der «hir^-(eiae Oeburi und ilurch fein Arat M» zum^TThell anftlhrt, 'wml Ä.H.660 in Äepypfen 
, ÜMl xosekommeiteo LokaliMontaiflCe iIm S cb idllato Harb. Die Parirer Ilandrchrift der Gerdiicbtc Kentäl 
jener «ladt gi-flndUoher (lariteHea ab' viele ■'ändna. tdd'ns, wrlche der Vi. S. XIA' f. Iwlchreii)! , /cirh- 



Auch geiiiefsl fein Werk Ijey tlen Arabern i:ru(sen 
Aofehens, unil il't von mehreren Fortteizcrn auf ilie 
ipäteren Zeiten furtgefahrt worden z.ii. von Ala ed- 
nm alt h*n chatlb. Ha itt gewiffermafsen als ein Aus- 
zuff zn bciraehien aas einem iodei'D gnifsercn Wer- 
lte KemSi tddlns in 10 Bänden > welches den Titel 

führt Cj* („.Aia?? JCvV Bogjei Or 

lltäUbA tärkh kalmb d.i. Dtßdtrium qmtrtndi in hüla- 
HB-äMM*niuldidie Lebchsbefohreibungen aller eini- 
^«foidniagf «ttf likff» habattd eo - bMOhmtM mat- 
wer enriiUt; - ThaÜa-tueln -grüfeieren Werkes bafiii* 

den fich eleichfalls zu Paris.' Die klemm- (;.■!( Iiirh- 
te unterlcheidet fich von demfclben unter .unfern 
durch die cbronolotrilclie ()i\Iiii!1ut. Sie l)eciniii ritit 
«inet Eioieituogs deren i'ext Hr. F. nicht mitthciit', 
<<leran lalialkBi! aber fummaelfbh aneiebt ; er betrifft 
ide4>df«DaiH-«>d^ firbMMbc»»' urnl^ die- 'Farften der 

aitanibeherrfcnten. -i>Bnn folst d!e eii^entlidie Gft- 
fchichte, in der Uandfchrift von Fv\. 6 — den 
erftoii L'heil cli-rfclbe:» Fol. 6 — XI hat der Herausge- 
ber hier in>iic.':i und lijfÄrfittJtung pelieicrt, die 
Ueberficht de? gf/ainoiten InhaitS- ober nlcichf.ilk in 
der VdimdA^neeben ; Ktmäl edäim fcekihli«rst fein 
Werk mit dem Jahre 641 ; obgleich Herbtlot irriger 
Weife meldtt, er belchreibe-auch (loch die Einnahme 
»1er .Stadt durch die'Tataren A. H;.65S. Seine Er- 
zählung gewinnt an iDtcrcrfn dndurcli , cl.\f.s er Aicht 
blofs cbronnloßifch nakte 1 liatfachen juilidtrt, fun- 
' deco auch den inneren Zufammenhang dcrl^tben 7h 
. «nl^wickehi fuobt* aud bey widerfprecbcnden Nacl>- 
«iditen dia QiAnde fnr^und widar die GlaubwOrdi^- 
•keitderfdben<darfteiit.- l«h tiiid Tadai fpnricht er 
obnc Lcidenrcbafi und mit UnparWylichlceFl ans; 
feiui^ Aufrichtigkeit bey Erzählung der zwifclien den 
Kreuzfalircrn un\T Moslcn^en vorpepangenen Kreig- 
jpilTe ift von tien ncueflcn Gefoiöchlfcin-eilwru der 
Krei^%tijje ancrlunnt worden. D^s günfttge UrtheU 
^ber\Xinlif/.«'i'2«# Claubwnrdjgkeit wWd auch Ja- 
Vlarch 'ublecrtntzt, dafs ef nicbt nur Tcbrihljche 
Quelle*» lihd mtlndlicheUebcrlieferung, Tondem auch 
al'e Üenkm-ler benutzte, und fiel» z. B. auf eine 
griechifche infchrift an der llnicl<e \or dem Anlio- 
c henifchfn Thore benift, uml au: rlj"? f!ej;rai.'e aller 
MOnzea*' um das Zeilatter einieer Stattlianer m bc- 
«Immen.* Hf. F. fMirtStiUVIl - XXXUI die in 
imitjUbu Werke «anaultte Hebitlf (ItclMa Qualtea 



denn Tie ifl f.iut dof 
aus ficm Aul<i;;ra}>h 



net iich durch ihr Alter an'- ; 
Un^eifchrjfi fchott A. H. 6bo 

KtmällHUt* nndnacirnuis nod) mitdie- 

fem forftfütig .wiq|Hcbei» nrbrden ; der 
wie Ree. aoph aus eigner Rrfahrtiog' laeifs«- rtwat 

durch das Alfer und durch die Wftrnii-r rel'tten. 
Zulelzl giebt Hr, F. in der VorrCvle Rechen chaft 
von dcnGrundfötzen, denen er hey der Holierfelzui« 
und Crkläntng feine.s Textes folj^te, «ml vpn den 
handfchriftlichen V\erken, aus Vielehen er feipe hl- 
Clorifchen» geographifchen' mul^eranülif^ifcK^' Br^ 
ISuteiriuieeii fci<oj>Ue; er nennt «fenfn vbr^didi 
7wölf hiTtorifche, und drey geof,raj)hirche. Auch 
erklart er fich über die Art uiid Weife, wie er die 
nrabifchen Nomina propria mit laleinifchen Buchfta- 
hen gcfchrieben , und lagt, unter den verfchiedeuea 
Methoden welche man in cliefer Hinficbt , b^|bl|M 
)u>nne, halte er diejenige für die bofte: iit^hmi 
HventAifkiUdvr. Ree. ifl ganz diererMelnotftt, t«%dji 
nämlich dicfe Worte bedeuten folien : Scirt'tf^ 'W^ 
der /Irabcr forickt ; dah 'y mufs denn a!)or natfirllA 
jedeü eur(.ji..ilrlio \'(iJk ;i:if feine cri;eniliüni;irlie < T- 
thograjdiie lli^ckiiclit nclin;en, mid z. B. das Wort 

gcfchrieben werden von dem. Deutfchea: 

kaflä; ton dem Prartzofen r m^«ii^;' vofi^'dbi/ En^ 

JSiidor : niazool. Jeder rnurs lieh fragen i") welthcs 
ift der Laut des Wortes bey dem Araber? o> wie 
wird cin'folcher Laut in deiiirr Sfrache gelV !i : :tlirn? 
IJiclcm'Gi'nndfatzc getreu fclireilji <'oiia a;i<:li Ree. 

den Nanien<<2>:><iAJt Kimdl eddla ; denn kein 

Aral:^er Tpricht kttnat afdin, oder Jäfst fonFf irjrcnti- 
wo den Artikel vorSonncubt^'rl'.ftkbiBb WSreni' " Ur. F. 
nuiiTcheint uns bey feinem Grundfafzl' AicW immer 
die dtutfchl Ortkogruthie und /lusfprac^e herflcUCcIi- 
tiget zu liaben« fondern milunter die Fra»z!ißfc/u; 

Z..B. dös ^ (chvailit er dj;M» ^h^^ ,dj»fnil.:, Daß 

■mit fpricht niin 

" ' angemefTen , vveQ 

ift ; aber der Deut- 



WöTt djmat 

dfektmit» dem Ärabifchep Laute 
fein J, bekanntlich ein fanftes /Ji 



/che kann äjmit nicht anders als <^Mii/ ausfprechen» 
weil unfer/ ein fanfittt ff Ift. Im min aber doch 
das arabifche ^ in Syi^D und Arabien) ein fanfter 

ZifiehJnit ift> (b>aiia"ta tufietr Anl^htf tfiish flit 
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Deutfchc nur <(/i:A gerchriehen wcnlt n ; in Aegypten 
lautet CS frevÜch nicht' zifclieml, foiulern wie eiri 
deuirches g/ wollte Hr. F. diefe Ausfpradie vicl- 
leiclit bczcidinen, fp HStte er f^eiclifaUB tiScbt ^fo» 

dem ein Ulofses einfaches deutfches g ^^^J ^i^J^^i^Ü^'^^s cfue Shnhche Methode 
tf,enn der Aefrypter fprieht ^At^ ^ dodrawch bey der Profit befolgt werden kann, pl>ne 

• " " ' ' - r_-i.,..-„- ...„1- _ . fehr reL'cn den lateinKfihen Auidrvck zu vm; 



dafs er dt-sn cgen hier tmce^wungener den Cenutt 
dec lauiiiiiclien Surrche Ijcrückrichligen dOrfe. Daw 
der Vf. wohl wd!s, was eine fcbljcbte , rtrcnc;e Le- 
berfctzun«; fey, zeigt die Art und Weife, wie er die 
in de:4 Noten milcethcilten Gcdiclitf iroert i^aen. 
.... • . . -r i j.r_ i:U«lw 



bezeiclmet Hr. F. durch z; aber unter Iiarles z, wel 
cltes wie ii lautet, exilürt gar nicht im Arabifciieai 
00 HV ein fcharfes gutturalev und -wir «rfPctt 
Deutfchen nicht anders als durch si zu bezeicb- 



aber lial^Hr. F., w«e fohr zu lo- 



7U ... 

ftofsen. Ijügecen »u.V.. -. , „, ^ 

heil ift, die hev den Arabiffhen Gefchichtfchreihcrtf 
fo oft eintretende directe Rede und Antwort der 
handelnden Fcrfonen in der \;ebc.1etzung bej behal- 
ten: anstatt dafs andre meinen, iliales fchlechicrd.i.gs 
Immer frf Wftorifehe Rekrtioo »eiwaodeln zu mnfleo. 
EinVerfelien mit einem NainaiH twWws.einifc btötl- 
rung veraida fTen U.>nnte, m-|n der-vlüebejrlelzuna 
Ij. Z. 35 \ «rrf pancen, wocslietfst : 

Der vom Vf. gelieferte Abfchnllt der Gefchichte iommm, fnam btttia uffUaM>Aitt,mrafi wow 

»Mediins b-niiMt mit rien Ercigniffei» in Syden j|er Text aW l»tttet S. 17. 2. I5. ff^ 

es Omar, wahrend tleflen be- ' ■ ^. * » 

Es befucbte Kafchid den Ab i .1 n.elik in >]enbeiIfcTl, 
und dioier führte ihn in fein Haus, t-s ift aüo Halt 
Ahbi Allahus btn AMi, zu XtAw Abd el /-;f.'i*, wie 



r« VoUkoDitnen billiget es Ree. dafs Ilr. F. das A 
ch t ansdnlcUt, welches die Deutfchen, franzOfi: 
fcber und ceiglifcher Orthographie f<.!;_. iid, bisher 
Immer z fchrieben. Gerne aber beiiciinen wir mit 
dem Vf. dals es faft tumflgUeh Itt, in diefir puaxa 
Saolw Ifteonleqttenzen zu vermeiden« 



Ktmat 

unter dem (ilh.dir'ate , >n. 

fonders die t> 1 i, n Fcl lherrcn und Statthalter ChaUd 
Mld Ak» obaid.ih die Herrlchaft der .Moskmen da- 
feifalt'betetuglcn, erzählt feriMsr die Schickfale 
^'imter den Statthaltern der Ommigaien und i^May- 

iM«« bU A. H. »65, .wo AÄBiwl A« A»/»» fioh Syriene «»»..»^ j_ v;.„,h^ii^r 

bemächiigie, .larnach die Rrtckkehr Syriens onter auch das vcrhergebeihle «^Bt , WO d« »^^^'S 
■ - diefer illin«/felw fa« -Ä«***f» 



die Herricliafi (fer AbbüfCilen, die l^robeninR 
Provinz durcli Wohammtd bin tögdfch A. H- 330, die 
Kriege <les Nöffir eddault und Saif eddtutle gegen je- 



Kriege des A'fT//«' «rfda«/* und Äi/ ettatutie gegen )c- *5' I«*tÄ «f ■**', ^wlT; 

«en. und endliche BeliauptDiig Alcppos durch ÄiV -JLjüf aüJ* i.vC 'XiU^ '^T-W lty9 tJ* 

«Mm/k Ma- A. a 336. iWÄ rdrff« Ureibt durch- U^*" ^ , i • 1 « « ^l!«, 

gehend« einen einfachen, reinem hiriorifcl^D 2>til» S^^jCSI (jwe mJUc OiV^ c/jI Hr. Aflbei;* 

roifciit aber nach \7cife der roeiflen Arahifchen Ge^ * . *' -• • • '• ■ ^lir--. t,_ 

fch.ohirchreiUer nicht feiten Verfe ein, welche zer fttett iFirt^ Mtm e fiutvtnttM '■'P^^^lLJKZ.Tii 

Ik-Lrondung unci Ei l.x.ter.M.i; .h«s c, .-ihll.M. dienen. Ahli btn Za'th mi ßt Alakbbaffi ««fj^p 

Der Text ift mit groCst-r Geuauigkeii. urf'l Corrcgt- qum animo eontentus, qaod rti par tjjih 1|. *• W« 
heit abredruckt fehr wenige nnhisdeulen.l. rc Urur.k- ^ Worie \T W^^i wie eS ttttS Mieint» ganx 

bliUrÜaH utMAu&eCiolsea. und AuslatluoKen haben «stV ^ , . , . 



&hler lind, uns auteCtoisen, und Auslatl engen haben 
wir nichr bemerkt. Oer Nane des DicbUrs BaA- 



Bbergangen; fie werden betJeuten: ßcut puto; ßcta 



m nee. geneigt die entere ;>ciuejoai i lur aie ncuu- mum komor* aurit 

«ere sa halten» 4a fJuxi^ «It der- Name einet luln Jer Gelegenheit, dafs er bey den langen N^htu ,. r^^r 

* J. Araber nur das trßt If^ort mit einem grolscn liuch- 

' - ■ ftaben fchrelbt; «. B. hier: Jjfe 



Shnnme Tl«l gehörigen Gefchlcciwc ; aufgeführt wird. 
Einzelne üncorrecthelleo der üandfchrffw «««1 V«r- 
beffernde Cnnjecloren hat Hr. R'fn Note« anter dem 

Texte bemerkt. Seine Ueberfeizung ift, fo Avett 
wir Tie mit dem Orit-inale verglichen, durchaus zu- 
vn ldffig; diefe Vcruleichung winl dadurch » twas er- 
lichwert» dafs tier Vf. im Lateiiiifchen nicht die kflr- 
• snea Perioden des Ori^^nals beybehalten, fondern 

trOfserennd kOnftlicher verfchlunüenegebildet hat. 
rpinpdahey ohne Zweifel von 'Hei* lJeher*e«jpwg 
aus, dafs li.fcr Theil ites Buches mehr in hiftori- 
fcher als io ^ miulugl^Bher tiiafieht inte r etlke» . uad 



weil, wenn diefeS nicht gefchieht, 
mehreret- Männer auf einander folgen, IdflOiyert«" 
hen vor?r^i.eri können; f- ntt aber P'Hr'f'HJ 
Name mh einem grofsen Btu iiftahen an, fo find d» 
verlchicdenen Namen dadurch deutlich von emander 
nefondert. Das Arabifcbe felbft fchreitrt lu diefer 
lUnficht aatlii^ nichts vof • da es keiM groim 
Biwhftabeadtfin^teht. ^' 



gi^ir 9»/*Um/4 /a<<<.} 
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L Gelehrte Oefellfchafteiu 



H.lUlbr«n4ifi«nS.ifttmgstaf. 0«r vorfitzende Di- 
«Clor. Hr. Prof. N»r*/fi,. hielt «n. VorWung über 
A\t> Tricbotomie des Thierreichs und ilire Bedeutung, 
nbd der widge SecreiÄr, Hr. lDfi.ect. Bullmann, erCtat- 
Ute den gwrÄlÄdiMJ«!»«*«"«'»»- Bejr diefer Feyer 
!rnrH*n itt «otvrlVliCM «rdenüichen Miighedern er- 

Bonn, Hr. Robert Brozca in London, H». ?KtlS».Gmelt» 
in TaVincen, Hr. Dr. LeecÄ in London, Hr. Prof. 
Mtiftncr in Wien, Hr. Prof. in Ikrlin- . 

Vom Neujahr an bi» Johanns d. J. hielten tolgen- 
de Mitglieder Vorträge. Hr. P.of. S;tzfch: über die 
befondern Mi««l, dwch welche Jicb menohe F.ntozoen 
i.n Mäßen der Thttre felUiftltai; Uber die Familien 
snd G*tiLinf'en .Kr ThierinfeUten. Hr. Dn »Mpift 
handelte über die Fmuchharkeit innerer MerklbeW-bey 
SSficirong der Pflanzen. Hr. Prof. Suinlu^ufer: 
eher poVuifche Rechnungen. Hr. Jultix-Lominilljr 
KeftrftriH falrnoebin fechs Sitzungea fort, mineralo- 
ffifche fUoierkeng« über die befaltifchea Gebilde 
Ses weftlicben DetdUilMi't, die er enF femen tm »o- 
Sommer gethanen Reifen fmec^t bette» nebft 
aen aeoenofiifchen Refultitw» inh»t»h«Wiu Hr. 1». 
€o»cV BuUmtwm Ui aber die tönende AI. ««•»/. Stele ; 
^r^Trlber, Lee. 15, i*. »"«^h «ab derfelhe eine 
ZuranaiaMlung der nerkwürdigften ««««'Wf^* 
lohen Freigniffe im J. iH«. Hr. OberberfriUi fiim- 
thtr handelte aber An«ri«dung det ArtMMIfn n El^ 
forlchimg des reinen Salzg«baltet der tietörl- Soole. 
Hr Dr BukU las über Krabenhütten and wendemd« 
M^ig^Mn, namenil. des Hn. Mattkias aud SimoneUi. 
Hr Ädmuiif«»«»»^ Stoltxe theilie feine Analere dei 
LlittkwAirrer Mtoerelwafferi mit. Hr. Oberberg, 
■mtsatfeffor Ditttfitk la« ab«f TcrfohiedeiieZiiuifonDe' 
Sen Hr.Or.dir.l»li-et.r im,: ftW Kfenhat. 
ten in Schmalkalden. Hr. Dr. Sehmlw 1a< »her dat 
«rachfen der Haare nach dem Tode. Hr. ObferTator 
ffuukltr rprach aber Confirt>clipn von TaFeln zvir Be- 
leilimmg aar HAbett aus beobachteten Baro- Tbermo- 
meterftliidcn* .. ^ . i 

Aulierdem wurde «m H«. ^'^/^^ 
SaUnffeln «ingefchiolit, 4i« elielBiCBlw Andrfe de» 
von ihm fogenannten ßucholziu, fonriFafcrkiefeli Toa 
LiCent. und Ton Hn. Dr. Krime^ wurde eingereicht ei- 
< AblURMUailg .aber die topographifche Wicluigkeit 
Am Othllrnrr'"'* f^' Gehör. < Hr. Bergmeifier 
&tff# f«niM Lambertrcher Mediöde «nt»' 

worfene ZelchlWy to« Qyg» TbmwM^ Ipi 
' CS Winten, weld»e er «n Wenla baobeAMt htm* 

Von mehreren Mitgliedern liefen rcliStrbare Bey- 
Ulf» f&r dia OelelUchaits 'dibliothek ein, namentlich 



den Herren Apoili_. Grißkon in Starenhagen, Paft. 
B(Mnß*dt in Pabftdorfr Ilotraih Tiltfius, Dr. M^ycr in 
Göttmgen, Ho&atb F/tff in IC»d, Hofiath &V » 
Brandenburg u. m. e. — Hr. Knnonrctit Sterk erfrcitie 
die Gerellfctiaft durch die P infi' tdjng der S ment^fii-TV 
Binde feine« nieteorologifcli'rn Jthtbuchl. DicGcfelW 
fohaft, welche durch eine befondere Commiflion fich 
Beriolit darübar abCtauea lieb, findet Geh dadurch 
Terenlelitt, dieft fahr verdicnftKcli«», wi(>htige, und 
tnit ganz romlgliidier Genauigkeit und Sorgfalt genr' 
bei tete Werk nicht nur ihrpn ÄlitgüeH.'rn , fondem jo- 
dcoi Naturf orfelici /□ fii pTelilet'. , t! itii il durch eine 
riclfeiiigere Uoierri iiiunji fk'iu iLiCsigea Heraufgeber 
die Fortlelxung erleichtert werde. 

In diefeui GefeUCohaftqahra wurden au^gMaan 
met^: — t) Af</Sge. srnragml» Mitglieder:. Hr. 
Kreitcontroleur tmd Obferraior ^ai^«r und Hr. Dr. 
Krimer. — 1) alt autteärtigf orimUckt Mit^lttd^ : 
Hr. Obcriieut. f. Efclutcge , Gener.Tl<j rector der Gold. 
berj{vverke in Hraiilieu; Hr. ooa Vtnhapm.m Sc ^taX, 
in }!raJii>en, Ingenieur- Major aa4€Mraet*d«r lÜalgl» 
F.ifenfahrikeni Hr. Prof. Mermulti B wipaP, Hr.Pv«^ 
Sehwügri^tm m Leipzig; ,Hr. Hofr* ttt^Uf in MiAk 
bjuftfn; Hr. Dr. Mii/er in Göitingen; Hr. Prof. Gr«. 
vtnkorjt in Breslau; Hr. Dr. Pänsncr, Roff. Kaiferl. 
Coilegienratb zu St. Pett-r.Sni^-, Ih. Apotheker Grü 
fcheu zn Sia«*nbagcn. 3) zu eerrefponiirndn Mp» 
^hidtrn warda» ernannt : Hr. .Mcdicinalratb-NiMHiaB 
ro Merfeburg; Hr* Oliermedicinalrath fVtait m Bre»i 
lau; Hr. PartorffaHre^Mtr zu Pabrtdorf im Braonfchw. ( 
Hr. Beri7ti:fil''cr Bobert zi\ NcuJorf liey Harzrro'Je; 
Hr. VOM CkUvtnskt^ auf üdachovv in Litthauen } Hr. «0* 
Ckominskif auf S'o'.ky in Litthaiien', Hr. Jtklam Mngi 
In Hanau ;^'lr. Dr. Spasky ia St. Petevibonr. ' ° 

Durch den Tod dei bcrBbaBMft ftof. dar Chania^ 
Ledir. Brugu$eäi xu Paria, und des durch feine geolo- 
gifchen Schriften verdienten Herzogl. Sjcbf. iVleinin. 

iifchen geheimen Rath viml Curilirtorialpralj'ientcH Jok. 
udtc, titim zu Mttningen, verlor die Gereiircbafi zwey 
geftibatzte auswärtige >1itg|ieder, und in Apotheker 
Kohl fen. und Bncbdtnpkarberrn Gthautr tpa. xu Hall»' 
swey ibrcr geadnattban liiefigen iMitgUedar. ' / 

n. Todesfälle. ' 

Av to» Aqo. luirb «n Hocbheim der Herzof/. 
Malfiraircha Uad. Rath h. F, C&. mndetßedt. 4/ j,h- 
re alt. 

Am I i. Aug. ftarb an Wefcl 3»cU Kjfa. Alhr. EU 
(htlbtrg , Dr. Med. and die. das Gywut daMbft bft 

70 Jalire alt. 

Am t j. Aug. &arb zu Speyer dac da£ Pr«f. Rr«; 
Fr. Bctft, Torber Dir. det Gymnaf zu Gr ünftadt. Rr 
warnAisbaflESHibnrg am 3. Uay (f7| geboraa« 
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OaiMTVÄLISCBB LLt&KATUB» « 
;. (Jl». 'siba»'m AIM ÄMi ^ - fr 

Die den BefchlaIV dte« Werkes biUiteofleti Anmer- 
kunfieti des HerauueborA* & 4a — 160 eathal- 
'ten die fchätzbarften , hiftorlfcheoi biographifchwii 

geographifchea und philologifclien ErTäuteruiigiO» 
aus arabifchen und ^errildica llaiullchriftein f^c- 
tdi'lijft. Die geopraphifchen Artikel lind vorz . glich 
rfus deq grofsen «ograpliifchen Wörterbüchern des 
'^Sojuthi Mnd des goMi genotmiien. Di& philölogl- 
t^Oiüi^ittA Ijcfonders gute kxiko};rapbilclie Bc- 

•merkongeii; wie z. B. S. 47 ober das Vcrbuni 

.5.50 Ober SftAAA, S. 54 über Wj-^, S. S2 ober 

jjße vcrftärKte Verneinung ^'j-^ ^- Bey Ue- 

IldHetzung der geographifchcn Artikel ift die bc^ 
'Äin'Ai^beAi thncTO'und fehr nützliche Buchftabi- 
TTine der Namen wegxelalTen » dio doch wohl nicht 
far alle Lefw OberilfllÖK geMrafen feyn nachte; » 0. 

99 W b97 «l«in ^bim»a üt<j&> i)ie Boohfubirung 
'rätt^ilAdärti MftiAAtatt,' diifs das O«/ ohne IkfdkMA 
•g^pMelieii'#erden folle, «^Vi* ui^^Xan);^. Za den 

nhiloIoRirchen Artikeln find tucll diejenlgenzu loh- 
nen, in welchen Hr. K dasMetnim der vvntammek- 

Aiw Vcrfc erklärt, fehr sirtlnHlich un ! /uverl.:rfig, 
jutid' iif" fo dankcnswertlier, da man ilii- arabikriiu 
Trototiie bis auf die neueften Zeiten t.ifl L-anz ver- 
naohläl&eet hat. Mehrere vollftiuidige Gedichte des 
5f&B4od ÄdWeWJheflt der Vf. geeen das Ende 
der Anmcrkungeb in Text und UeberleUung mit; 
fehr fdjerrafchte uns in letrterer die KArze und 
Treue, mit welciier fie d.-m Originale foli;t, da wie 
'leider nur zu fuhr pewöhnl find an ein imreligos Pn- 
«phrafircn und Ausftupfen arabifchcr V.'i f" , wel- 
ches das VcrCteben dcrfclben eben fo felir erklnvert 
und den <5eift ver«rlrrt, als es den Oefchmick üelci- 
dieet. Das Metrum des S. AI r^^ngerO^ten Ge- 
dilhtes von Motinthhi gie» Hr. 7. S. 144 rfeblfg en 

J^j^ jj^Xfti^Ä^.t^^. wobeyderFuls 



n^ait^ werden duf^ ,Nun,He|i 
.wur «b«i^ii49n-3' ii fit^SMctM^enc / i^. . 

■ ■ 4;- plj*^ 

.nöphte, vrfiA bey dem blofsen| «Jwtf'.tf die «rf^ 

kurze Sylbe des| Fufses (.>U«i fehlt, dage^ 

(^.ÄäT'Ujj oder ^_;CÄS^\^i das volirtiinJige Metrum 

picbt R.'r, hüte feit der Zeit.Cc)^M|uheiti eine 
mit dem Com n^ntar des ff^^A*S^mi6tp Hand- 

j tik.yiellfiioht blofs bey ider 'C 



worden. .iMe-UefaerTetzufllt jemm^lactm' blam hvr 

Hfl. F.: . . - -T y • . Vv.»'^* V 

' Tu « iiimafo toram nim »tk 9«f « nt^Mon 'mUpti Amt, 
Std ditbiu ^ui {^ko/Ut§m) llfi^if fint» /eetrunt. 

Hier fiel es uns etwas auf, ^Ä^öf^j durch nofiifgy 
flberfetzt zu feheu , da es doch gewöhnlich LocJUM 
biHleuiet, und ein fetir guter Sinn fich zu eij 
fchien, weiui man hiernach öbcrfetzte, etwa: 

Du Iiaft den Thron durch' WanXehe nicht •mit^ 
i: • Durch Teg» an^ ^-aMnaktt Hafer faüale|(|tr^ 



Tagt fXi\ fleht hier, wie olt bey den ^raber», 

f(lr Schlachten, wie das franzufifche /ourWe. Inzwi- 
fchcii lehren die Ltxica allerdings, daft; Cy^[^ als ^ 
flural von zuvörderft bedeute yorde^joclth, 

darnach metaphorireh auch die foriirfttn dts Hetrtt, 
du BiirfUkrtr; und in den Zufammenhang pafst di«^ 
Anwendung'der letzten Bedeutung gl<.M, ii,ällv; iVur 
will, indem die Tapferkeit und f'iuclit Ij.iikoil des 
von Mottnabbi befungoncn KOrflen dadurtii lit.rvor- 
gehoben wird, dafs der Uichter {a/;t, feine Si^e ' 
Fällen ilie Kührer der FeinrJe zu Oreifen gemacDt. • 
■Nur fr.'igt ßcb, aus welchen CrOndcn die rtlettfphdrt- 
■fche Bottentunt; hier der Uffprajit-Iiclrrn r !. :, hfills 
fritOenden TOr^caGgea werden matie ; dem» wenn die 
Nna Did>. 
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8CRÖNE KÜNSTC. 



Dichter gewSfinlidie Worte In fdtene'ren metapho- 

«ifchen Bede»tuDgen vxrriamlen wilfen wulieii, fo ^^,2 •-'i.' ^« i - . ^r. - ' 

yiepen ^ cfiefes ineili.-,.« zit erkennen zu gd)ftn l)Tlf«o*rA , b, TVl^natdj S L Ehgta df Tmmafo 
durch gewiffc jenen Worten beVLecebene nähere ora^ fojua mi Cm.itfro di camfaiina traJ<.Ha 

Beseiehoiuigeb, welche den J-eTer fchoo VooTelbTt^ J** ^./"^l^^Jl^Ji'i'.lV.*"* ^^^^^ fiuoia. 

•af die meuphorifehe Bedeutung hiofbbreii ; r«. fl. < T : . yil»»!«^ MDCCCXVIL 175 S. «. 

wenn hier dem Wortf (j^^^ fff P P'^j d ^ ^ at.» "w jft s, 
d(« tapferen , tfi« j^fliar«(^WMu «. dei|J. beyge^ebea 



^" 9^ KbludtZ Ii Cimitero campeflre y ele^ia d; Tummolm 
Gray* trädoUa In efameiri laüni da Betudttto 
Beue, e in vetfo fciultu iialiano de 4HmK 
Leoni. MUCCCX-Vm. 16 S. «. -o 

Voa Tiiotnas Grai/'a Kl*gie auf eioenDoiffkirchliof 
ßnil dem Kec. bis jetzt nachl'teliende Ueberfetzuiigco 
liekäfiDt geworden, die, nach deu veifchi«denea 
Sprachen in denen fie gefcbrieben find, hier wenig- 
Itens gt'i'ntuit vxTiIcii tTH)i:;.'n. A. in deutfcKtr Sfra- 
eh*) 1^* 1(1 ^icr vuii K. If''. MüUer bclor^reo,d«ut- 
Iclien Auspbe vcn /7f jy'j Werken. Leipzig 
a. von Frifdrith l/'ilhelm CM^y j.* vw LMii^ 
TkeobuJ heffgarten in leitjcii Oedictlteii; 4, von ^p- 

. — B. fai /r««- 
Dnbeü in n>ifiti d« 

- ... ,, i .,1 . ,» , v„ - -iroy traautUs en fravcais. Loniru Ij^y , 6. von 

2^4?" fS?*V? '^rVj lOciJl d. j.: ,,Er fagt; Cahanis in Mihngrs de Littiraturt allemandt ir-^yj 
«Wicht gcwnnnft du die Heirfchaft'dürcliVmifeh :-'^'\:^^'}'^^KonNicktr ux^^^^ 
«nd ZufaH , fondero durch AnCtrengiing und^Arbeil. ^'^nATVt rl^"^' ^TJ^' i'.fr*'"*"" 
tuid durch get«ltige ScMäichten'; we%hö >Vcifs: ttiach- i^'*'' P^fffM«' J^« 3 • 

Jifrivalatit ibid. 



-wäre; diurs wardie dann fchmi auf .den BegrJ^f von 
jUSiutem, Ptrfimtn hinleiten. Aüem ft»ijr finden hieir 

jutr tkbfolutt \^tH^^\. Ferner pflegen Hife Cömmö«- 
' tetorenictergleichen metaphorifchi fie.i«ntungen forg- 
filUg anzumerken ; IVahedi aber buirre'ftvl nichts 

bieraber, .fondern lagt nur foviel , dafs ^yoty von 

.den Feinden XB vergehen fey , unii uUu üiciit ubef- 
'fefzt wer Jen TuU : Schlachten died«jM Haar l-icht. 

•WaMiis Worte find nämlich fol^eAHb: |»5 ^;J%iib 



tjsXlj ü'lXJ^fj ^-ÄiU ^fi^ hann Bapttft Ruppreckt,, Wien I8I2, 

^.v^ bJL>aü}r »jVi JL Oii^r. zöftfchtr Sprache: 5. vom Abjie 



tendJe fj^^ der FciiKtu; und crmeint hier mit 
den T;i ■ ti ,T • ^chlaclilen. " Hieniach bleibt es al- 

iCo nocli immer dein i^efer aberlalTea,. unter ^fCi\jj 

?i WEftfehoD £Mwr oder Jfti Wl w iw .r<der. Feind«; 
Stte U^thiii letzteres im Sinne gehabt, fo 'foilr^n 

%vh- faft denken, ivOrde er bey ^«-^c^^l • ^jot^j 

hiozugeiügt hallen («AC^t i-X.oUjo ü fß. 

'frhtclpts hoßinm, oder etwas ähnliches. Inder« ce- 
'Ctelien •♦rir perne. dafs diof-- picht üIs diircbaii'i noih- 
«ie«dig betrachtet werden darf, und daher be de üe- 

deutungen von <^^|^ hier wohl mit gleichem 

Bechte angc vandt werden kOlineö. Den erften Vera 

lies Gedichtes 

■ • WU gr^' 'b t^ ^ ^ 



_ Aa^va. t..m j %jf/mr mi» 

dßHs «nt cantpagme io.MMIm Magazin ncyclot i 

^Ä^'i^Ö.lf^jtS^if*' von ^ AT. u»«ei 
Trilel : JwnMnii at rEUgie de Grav für un tmttu 



^nefetttpfdüfiit.' TRI«;" 1W; ilT. ». 3x5; jo.- wn 
Kirivalant ibid. 1K05. Tom. ///. 394; ii,*i-on 
Ctenus (J. L.) in Fahles divtrfet tant ortginaUs au%- 
mities et qtuJqms autrei po'ßes. Paris 1807. Tom, U. 

333; 13. Tori Charriu in Li ekaeup dmrtfie/m 
hl Ctfnrtüre de A^otl- iMfir... i Pans -ifliS;, la; ««• 
L* Mi^r«. Paria 179g; . 14. von Ltmit Pierrß 
Cour It* Fit ttmtkiVt in Etigie für un Ctinetiirt dt 
campagne, en vers, imtth de Grau , fuivie d une d^fer- 
tation für ta vie et les nuvrn^es de ce poitt in hi l«. 
von FUrre Guidon df ßrrchire. PariaiTSSt 
von Font an r * 0 nter dem Tittl : U Jijowr des ntorlt 

"Idiqiit 

. unter <tem 

• . '^^ftit dl Gray fnr un timetihe di 
eampagne in Millin s Mb gazin encyc!op,diq,ie. I.dutiie. 

r- 538 — 543» — C in r^rlvgUl'lcher ^äeki: 
,J8. vou Boiilard in pm ftlien Ver/en i^i fi^ner 

TraäMitions inlrrlhnaires en ßx lanqws. Paris IgQA 
in 8' — T Hr. .Sani hat diele- Lfivei'.ei/uiip in f^iiier ' 
poriHgiefifclie» OraiproaiiJ* wlf^4»r aklr uc i< t n iaffeiu 
— V. in italMfcher Sprratt: 19!* von Cmfeppe 
Toretli in quarta rinta. Sie ift ^ciln.tUi um m, ' 
zuerlt in Wr^nu /--6, hernach in Parma bey «o.lo- 
ni 1793, in \eiitr'i;. 171^4, in Londvm \-^^^,'in Pari« 
I8<<i. in <.'er von Hfnauard veranrialu'len flaemfttl ed 
altre verlioni wefricheHnliane ; in Mayland 18/3 und, 
Uli ■ . r> 1 . : ■ •■ ' »ochmafe in Pari-s 1816; so.* von Z/awak« TVanfk 

M Igen w.r bald w,e.ler Odeßenheit haben, von -ei. kttmndpeanti in p.o,>a; si.»- von *Z?*Sv K/a- 
«er Arbe.t des Vf.. zi, reden , da uns d»e V.urJiMm. ^ettf ia t^erß f^o'ti , '>..„ , (, i.. P.aua 1--3 V dann ,n 
de zu der Erwartung ber«:htigei,. Afa w IIm« Vene-Iip 179,. i.. . .an. ,-0,. ,„ Klore«/ 18.Ö" i 
müOigi^ß Hfld nOUijsU Ihm «jHÜle. werde». MeylaA ^ii %»yni7imari.Z 



tm mg» trat mnieiu, it maximim eil tnalum, 
qimni mors deßderanda ejf. Ih m Originale noch et- 
was treuer, und die darin anecbrach'ten Ue^enOktze 
deutlicher hefvorhebeud nOelite ieyir: 

^ ' ''1 AiiMni^. «t m ÖH rnm tmimru m»d''mmt 

I erfl mal0mm , ^nm ku»JU »»» txofnata. 
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Urtsarimty in Padua 17721 23.» von Mifee La- 
flri in quarta rima zu. Florenz 1784; a4.* von 

Paolo Gtu/fppe Baraldi, farafrctfi in fofa, 0 
M vtrßjdolti, ZU Moiiena <8i6; 25.* top Michel- 
jdng94» CalltltBMZi^ qnwrta-rima; 26.' von 
iJtnttmi^ Bmtturm mtuU in Ptrit in ner FtuilU 
jlu M o mm Mrit daan io dat-Dkadt phHofovkiqui et tih 
4Sraire igoi ; aisd^nn mit de» Vts- lleherfeiziinp von 

BotttMu's /Irt pokiqmr. Paris 1806. und ehenda- 
.felt»ft iHii; 27. von Elifahrlk Seiler 9ond, in 
.Profe; 28^* von Michtit I.ttmi in vrrfi fciolti. — 

E. in tattimifelur Spracht: a^.* fon jf oh an n Cojftf» 

in Hexameteni und l'entametem-^ tMrft in Padua 
.177a, daan in Venedi)! 1791 , iiiKl^n'>P»nna 1793; 
.30.* »tui d^-^nlfcy -in Hexametern, in %'encdig 1794; 
43I.*voh T. Fr*ne. Barbtrimi, In Hoxametem ; 
.32 • von Giufeppt (^tnturi, in I'nifa mit den 
,\f«.rien der yutgata-, <lie (uabfchrift in Hexanie- 

tern von Btntdttto del Bent; 33. von IMurphi im 
tKrirchenV'ersnuarse; 34*vnn Bened'lto d e t Benein 



;xaine!ern. ^ F. In grltckifeher Spftehe : 35.* Von 
^ofaßkmt Cgariatiio in Hexametern; '36. von 
■ r0*l«Tn Gamwldge; 37. von Dr. Robtrts \i\fcho( 
von Klonj^emcinfcnaftiii Ii mit Anßy. — P». 'mhrhr'di- 
fcker Sprache: 38.* von Giw/tppe f^enturi i» 
avadtruari. — Dii; mit cinpm * be/.eii hncion Ue- 
.berretzun^^eo hat der üt. Altxondtr Torri In 
.diefe von ihm veranftaltete Sammlung anfye niiiiil i w ii, 
.«od «r jill wUien«> ifie von Zeit zu Zeit 7n vorvoll- 
fnndifrra* Oefsenwärtipe AMsrabe , 350 Fxem- 
plarcn aligp.Iiurkt, Ijifsf , rdt kncl.tlich tlv's Tüiiit-rs 
uiiil der LcUern , fo wie tHicrliaupl in'Betreff der 
ty|>o>;>aphifcli«>n Seil nlieit nirhls?u wOnft hen PUrig. 
Sie enlhJt manrlicj liisher lJn»;edruckre and Mcht- 
feriipt in dilfem Bezug die auf dem Titel ftehendeii 

.'Sj^^'}^^ ^'^^^'V*^mf^i*<*diif' " Fs ifi liiar 
Oer Ort nicht de» in.u'ern Werth dicf. r vpiff.hie<le- 
■jncii Nachbildung»'» zu prrff^n, da fic .illo, <,h,u' Aus- 
"^hme, die Unvüllktimni.oiil)eitrn /i 1, cm, m'h |p. 
der TJfcherträf iinp jus i lüpr Spra. .i- m ,1 lere 
Eleichfam unzertrennlich find. Uns ley imlrUon er- 
luht einen AupenblicU bey.der bebrislrchen Uebei^ 
Nnng 7u verweilen. Sie wurde, . dem gelelmefi 
HtuH aufgetragen , de^ ffir ein«n Ketf- 
•iier der murceiilfindTrch^n Spr'achen^/n Jbalien tiJt. 
•8Ö leicht er «fie Aufpiibe löftc, TA VnarTite er e-; Tich 
doch ^um Gcletze, fich nur folcher \V(.rirr 7ii be- 
dienen , die in der heiligen Schrift flelu-n und iieli* 
•*daj mii) fantl er nicht nur pan^e Peridilcn, fondern 

Eanpe \'erre der Elegie wörtiicli in der Bibel. Er 
egt tiaher die Vermuthung, dafs Grav feine panre 
Plegie aus der Bibel gezogen hat. T'm dii>r<; na her 
darznthun, hat er neben feiniT hehraif hen Ueberfe- 
t7.ung .lic- rnrrerpun'<irend,>n Srellen, Satz ff'r Satz, 
aus der Tff/^ ata entlehnt und die h^freffr^nden bibli- 
fchenStellct. dabey forpfliltip angefniirt. Bevfpielswei- 
1« v>bUj^ wir nur die vier erftea Slaorea WreUen: 

I. 

Jnd X'X , 9. Diei md oc»afiim vir-fii : En faniiun n. kne, 
ivc. 2 U L A I, S4i Et •frU^lu le^Ji agtnut ptr lutmmj jutu 



VU\. ntl^ Ovn H taMf tiimii'mi pHufi$^ Amt ' 

n. 

Ffal. XZXI^ 1. In umhrm mtrtü /»d*t ttrr* tt pltnitud* 

^iei mmJt Mr» m ßt^a ineri», 

»o/{«Mt onAr^it»» ptrflrtptnü» 



Z«cli. II, tj. 
Eiech. VII, tt* 

itt. VI« 8, 



Ibi XII, 10 
VraL Vill , «, 



Er congatritur huh» in iefirt» JkUtiMiUt 
Ad lummm H fttUma eatli. 



■ ' rtgnumjifcitiit 
I« mtridi»' 



• T-, t 

9W 



Ifai ZLI, to. 
Hof. XU, ti. 

JfT. LI , <^<i. 
Prov. 1, 39. 



IV. 

Akt «MTVlt fbi aaparint fitfmt 



Rj^iemnt pmtrmtt timur« maUtrum jkbUua, 



Binrnr. b. Petri, iRffTtra, fA Gdmih. luCrMf: 

ThfatertwlTen nach iifn f eben , von Julius v. l'oß 
und Adolfh V. Schaden. — £r/lM üänüclieo. 
^ lgI9. IV ««-195 s. 8' 

Der Mcnfch, fo lange er kein Heraclit ift , erhet« 
■tert fleh und lacht gern zu Zeiten. Daher entwickel- 
te-lich auch frnh fall in jeder KunCt ein Heftreben« 
djoTer.reiia menfeblf^ben Nei|u>»|; cb ftAteinf In 
der dramattfchen Poefie. bey welcher wirltier.ne- 
hen bleiben, finden wir namentlich, dafs Olicrnll und 
zu .dien Zeilen, wo ße ßch neu bildele, die kfirtiifche 
Müfe der eriifteren Schwcfler bald nachfolgte, jadiefa 
wühl gar mehr oder weniger zurückdrängte. Zu af- 
len Zdten gab es menfchliche Thorheilea » Verir« 
riingcni Verkehrtheiten * lind zu allen Zelten t>eitt:« 
hiete ßch der Egoismus des Einzelnen an den Min^ ' 
geln feines Gefchlcclites, tvenn er fich gleich fi^bft 
nicht frev davon wufste. Die dramalifcho Poefic fdJl 
den Meniclu'tj ^ehen, wie er ift. Was Wiiiiilor, daft 
bald ein Spiepl auch für die Kehrfeite des Bdde» 
hervortraf? So entftand das Luftfpiel, fo fflr niedri» 
gere Tborheiten die Poßi. Sehr natOrlicb nahitt 
diefe bald de« Wi i 'zu ihrem uozsrtihennttehen 
Begleiter, und d^Mtx hoA in. der PolTe einen 
recht eigentlichen Ttmtmcljllatz. Wehe ihr aber 
auch, wo fie das Bfliidnils aufzulöfen wagt! Das 
fchalkhafte, liebliche Kind wird zum plumpeu^ 
frechen Gefelleu, und erinnert an den Elei iji 
der Fabel» der des lliindcheus Liebkufungoa • 
nachzuahmen verfaebt, vv'o fie den .«ij^^meioe^ 
Haufen erfreuen foU, winl Tie nun nur Lociifpeifa 
fOr den gemeiuen« und den gebildetsrn Ceifli em* 

• , ölgitized by 



K-,ri ibr unbä«ljÄes Bpnebmen , %tt ibniu reiten, 
ee. WÄi J «u di<Ten Bemerkungen zum Tneil dutth 

vorliegende Theattrpolft» veranbfst, die er nicht oh- 
ne Krvvartiincen zur Hand n;ilmi, da unfre Literatur 
craile an puteii I'ofl'en walirlic!. [ i Im die reiclifte ilt. 
Er ceftelit aber, leider! nichts weniger als befriedigt 
•worden 2U feyn. Nr. I, die Pamtnhiite im Berliner 
Ttieaier, nadi C. Mtist Vfa v. ^oßt darf te noch 
am meiften AnfprHch aofdeA Beybfl der Zarehauer 
machSn. Mit zuweilen ttcffendcm Wif /. weivfcn die 
Sitten einer emporgekommenen, gemeinen Fiimilie 
refchildert, und das Berliner Idiom, das der V^f. 
ittr feine Perfonen beftimmte, wie einige andere Lo- 
cia)ltät«o machten wohl, dafs das kleine, an Stoff 
fonft ganz unhedeut«od».j»t(lck Bloh dea öfüentliahea 
Berichten einigemile auf der Berliner Bflhm gern 
oefehen wurde. — In dem Vorwort 5ru Nr. II. . die 
BlSdjtckTtgen, Orieinalluftfplel (?) von ^. v. Schaden^ 
fpricht fich der VF. relbft „Originalität ' zu, inticm 
er glaubt» dafs auch die fkjfßjchtn Cebr. rhon Vor- 
wurf der Poffe fevn durften (wozu er na i feinen 
Worten anch das ^rftrentfeyn «« fechaen fcbeinli) 
und hier es einmal „am verdJ)»nftBc;hto hSit, Hie 
Gebrechen der Sterblichen in ihren feittirr» Nuancen 
■wieder iu geben. Fr frliildert lunilioh ni< hl Blinde, 
fendernnur— - -..l;"i-l;-i-e! ! OrisLin.il:.,.) _'Mrd 
ihn» wie diefer KunitkritiK, fodann auch leincr 
iloslihrunB , gewirs Niemand ahfprechen , aber wel- 
che ' Der Vf. verräth in Beiden feiocGeifiesapnutb« 
denn wem traut ar«t zu, Q^r faineii liUaden » lah- 
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men , odep b|icklxht«ii MHawnlcIicn an lachen, oder 
fich der traurigen MiareHialtnifre, in die ihn feine 
iinj^lnckliche 1.:^?- verfotzt, zu trfrtnimt Wem? 
Und wer wird l;cli erheitert fUhlen durch Witz , wie 
man ihn hier auf je^ler Seite trifft, und wovon wir 
zum Beweis für unfre Behauptung die erfte« befta 
^ (jbe geben wollen. S.72. fpricht der Vf. von «iinm 
Liebhabaitlieater fn einem Invalidenhaufe: „D^ 
lana Kahliöflel, ein jonger, munterer, hflKTcher 
Ccrl von kaum 50 Jahre (Jahren) , dem j;?. li izten 
Kriege ein jranzöf. Draj^onerfab^ die Nale raubte^ 
f:eli(.j l.Jjmen bis zur hochfiten 'fii^ 

fchung vor. Der Kerl kann Ihnen noch eine feiiMMi 
Stimme affectiren, als Sie felbft haben, tnein Frift- 
Jeio! und erft den lahmeD Peter Hafenkopf ah Ma^ 
PkolommiC'') und den attenr Fritz DudelHt;i als Gryftn 
Ttrzi(\) zufehen, nein Fräulein, das ift eintJeMufs 
einzig in feiner Art. " — Ja wohl! eben fo einzig, 
als der, den d.is Lefen diefes; wie des eben fo unbe« 
deutenden Stückes Nr. IV. von demfelben Vf., dtr 
Gaß in Hamburg , gewähren. — Nr. III.» das ifa- 
U^ofeojf, moderne, aeiehrte (?) PofTe von ^. V. Toj?, 
fahrt in Ailchtig gelchrielieni-ii Ve/i<n cini^*; grobe 
Zcrrliil der vur , die um ein iMjdr he>> wei ben . >vel- 
che am Schlufs ein Kaufmann heimfiilirt, der mit 
flidfe des KaJeidofcops f^efciimackvolji» Mnfter för 
Kattune erfand* die ihm viel Geld ein^etrairen ba* 
ben. — Diefam Bindchen toll bald ein zweytes fol- 
gen , dem Rae« » -neben beileran lahakt «teh wcidh 
^ Dnickfafalair wOnfchi. 



LITERARISCHE 

I. Aindemieen .und gel. GefeilTohaft«!!. 



NACHRICHTEN. 



darzubringen. Die Di 
reichten Sr. Excellenz 
phifchen Doctorvinirde. 



puMtte» der Unlvcrfität Aber* 
djs FhrendipIoM) »J«r pbilofo- 
In einer Latninifclien Ode be< 



Miftelft Diplomf vom jjten Ocjober d. J. hat di» 
naturforftknie GefellßhAß in Leifüg den Königl. Preufa. 
Kitninerherm und Reaierun^traib« Hb. Grafen Xf« 
Htncktlvon DvmcritMwjTinjllatiabittÄaa ibraa^ 
UelMii Mitgliede 



Ml t dar Verfetauog des Hn. D». u. Prof. Ntcs v. Eft». . «„^ 

"j^ck von Erlangen sacli'BoDn ift anch die bekannt* lang »^Pradiger /^^/iaa/Ai au TragbeimdiefiM iitehfk 
Xarolinifck-LtofolilnifcktMktAtmU'itrKatvrfarjih^ ' ttfraolClw liabidM& ' ' \ 

erfterer UniTerfitäts:n It in die tet?.tere ubcrgegangm, 
und durch ein KömgU t »eufs. Refcr. vom igten iMai 
ßnd ihr nicht nur zur Befireitung der Koficn der 
VerüstzfUiC ^eOiRtblr. angewiefen, fondern es ift ihr 
«Hob als wnar frefcn deotCäien Qefelirdiaft die krl^ 
tf ghe pniarftatiiMng «ifafidiart wardaa. 

H. Beförderungen n. Ehrnibezeigungea. 

Bey dar an iTten Mir« iL l.aa KSnigtbcrg einge- 

trt'tcinn ^ojahrigcn AmisjuSelFeyer des Alinemein 
und innijäfi verehrten Kan/.ler« des Königreiclit l'reu- 
f$«n, Hn. Freyberrn no» icfc^örnr ExceDeni, welche 
M. dar König durch ein fehr huldreiches Kabiuets- 
fehreiban von ihrem Bruftbilde begleitet, ebrte, wetl. 
pir>~<-ten aHeCollegia dem edelnJubelgreifa ihreFrenda 
und Verehrung an bezeigen, and iwa <H3afcirtiaSaha 



Hr. Johann Uanhart , defTen Gedichte die A L« Z« 
1|I8. Nr. a/. anzeigte, erbieit von der Regierung au 
Zfiricb die durch 7. C. Suhiri Tod aakidigM Stallt iU 
naa arften Pfarrers j(a Wintartliur. . . 



DlaSpiode zu Zaricb wählte an J. C. Sulztrs Stell« 
mit groT^er Stimmeunieiirbeit Hn. Jok, JmM H'üjer, 
anrayten Stadlpfarrer zu Winterthu^ cnm Decan oder 
rSiipa rint a n da n ta n daa anfahnHchaJ WimtaUiurar- 
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November iß* 9» 



Udr fleburtstaR Sr. Ma). d« Königt wurSt, wie ge- 
wohnlich , dui' li tine laitfinilche Rede un.l (Ir.rch tlia 
jlbrlithen Preiienheiluiigen Ton Jir UnivPtlitJi ge- 
i^yfti;t. Das F.irt'adutiKSprogramm {Dijvtdt^tio äc locii 
i^fiMt Fhofiri Platniei, »j S 4O h»» de« '''^«>♦• 
SAntütr d. J. iteiD Verf«rrer. Die Rede hielt Mr. Prof. 



K ACHEtlpH XEN.. 



1 



Hin hreli Anfpvjiiob machflii.' Predigten aber RSok 
J^- t'.siwwrin«««hrliMbt<dng«gingen, abarlMinedurch- 
MM praitwilniig«. Dm Aoofifit von 15 Rtbir. wurde 
)edoch der, vor deii abrigcn fi^ib aoiseichnenden , da« 
Hn. Kitrl GeiWi Amdr. Girrk am BrMlau, Mitgl. dar 
ilipol. Sötahaare, •suerkannt , und 7wey andern ein ba- 
diii^tes Lob artliaiir. — Neue Aufgaben diefer Faeol-' 
tüi lind : i) Siairder in dan-verfloflretien Jahren nicht* 
zur ßeindbifWIMlar Rae. > bworbeiiaien a«/?«rorrimtt- 
ehtn , nimoMbr: Bttftmatwr et acamtt itmanßreturtfMOH 
Eußhii de »/»« Comßantini lib$Uut minorif vidtMur meto- 




•way AAtwormiiarbalMn« IM bafl« datoq , welcher 
^ Pni» x>n>}o.R«UA «MtlianiiK Wo«d««iÜft»i4uv% 
Ür.' fisNM Hfffmamm, ant iBratla« *iMt§nrv^ JiHt^M^ 
dat FicifM« wird '««ich dem Vf. der a«idei;i» Ba»mworA 
tHBjTt iH». iftltty^'M Hul<tttr, ua% Sehlen«!!,: a^fbeih. 
hwÜpin über. Matili. <>, 31, waren vier einKogangc^v 
denen die des Hn. Jok. KögUr aii< Glau des ^'«Äff* 
, toRtlilr., und di« d(i<^gfdaobieoH>i./TfM/feih 



ift <:i -e Homifie? und wiefern kSnneti die Reaalltcn 
der' Kirthenv Her , befonr^ers ChryToFtonau» , nocTi 



«Niaa der Amambauiig i(t.warib«elultc|k:wor0«9.rr. 
Endlich ha«HdI* /Ulipiba a« dam .J. iU% : Oft*' M% 

nuditoruM dt.durafttribur ff. Patnim,^(f>fiaitbift ^ .<f"f«»: 
^ut aitctoniatt fcnUHiin* t qu.iriim fUU Mms fratftrft^ 
ithesit? zwt-y Bcarh' iiei gefunden, Ton d neader 
a'ine, uiul zwar aUennals «ie$ Prfife» von 30 Uthlr. 
wQrdig«»' Wiedoruin Hr. fr»i»s Hoffmamt aut i',r«' 4lauy 
4lir andre, gleiobfalia 'riibqilich eiwjhnte, iir. hati 
iu$ Bsealaii .ift,.-«- Pur« iol^aodeJabr f teilt, 



t . a uSgefet j 
Homilie? i 

ietVi'kein cbriC.i«;I>en Volktlebrer nützlich werden? 
ber arfta PnU 4b Rihlf. rda« AokTft i$ Rthlf^ 

UL Ola yur!fl(tti^<uultät hnne aufgegeben : Exfo^ 
mtar dattrim*..de rü viniitatiMt t»m *x jiut numrah,, 
qua» Raaiaaa «* Q^rmak», Voa sway Abhaod-' 

liingen, w.aJolie «ngere»c|it wordan wareA, ilt di» 

iit^ \ U>. Gottl'A jMhmuttm aut Görlita mit dem Pr^f«^ 
Toa 50 iUUlr- gekrönt ; die an.lre, deren Vf , einPole». 
daHiVtJr.fßfcl.if^ entgegen feinen Namen drr Ahhand. 
biog l|cygtitel)tisb«n hatte, erhält ihr wuM . r-Ii' riet 
Ml. Kaaa Aufgaben: Dr. farrc/a iKoßciqß teß». 
mrm'.tt frmjkmt. uJinrikuMamiM, Dar Prrii ift 

KV. l!>^ mtiittnifckt FocaiM« hat iinr eine Beuitfirar« 

tiing Uirer Anfjjahe:" Qa^iinaJit JIt'nAihio gtmtnKt }imh 
n-i'(» a p.y.lori iiiarbo coHv'.iltfci irrium c>c., erhalten, und 
do 11 r. Ion fonf' riihmlich bck.innien Vf. d'^rrell>en» 
}Jn. F>i<dr. Tatod, Nitzfek' aus Biinzlau, einen Thail 
dac Pt^ifes, nAinlich }0 llihir., verliaben, die Qlirijjaa 
jqT l^j^Jr.. aher fära (o)jtenda Jahr rorhehalten. 0a«' 



S^fM^g aus 

di^liatbAl. tbao1.:^a1ilt' diare Aufgaljefl; i^ Oft^ri" 
;«« üi tedtfia Ckrißi UMitai abseilt ctftn mMtf^t'u^f.. 
|Urt p<i^t,(f num ila.i unit.uii cmiruin defignAr^ liftat^ 
w-a«Mr RcmnHum l'jntifietm^ It^irimum bcui Pitri , Aj>o- 
ßtlprim frUcipi: , fiuctfftt fm ^ Der Preis fnr du? lu-tie 
Äntiapviauf diele Tr^i» \tt 30 ftihlr. — Eine PrtiUgf 
Aber, die Worla: Gm iß die Litte, i Job. 4. 8» , 
ffc'yt io RtWr. . -1 . 

Jart Hinf.cb»en VSltodaf.,.des erf.m Preife, w^ltdif •i«*»'. J«eW itffci-ai wri.c.r«. . r„i..,r«> 
lefna.!.,. .vo.d., »nd Ho. ITari Guft. Eduard^imgcr «adi/e» rnta,tum<w»ji> juMn^m vd v.r««, vrf pvfcw 
^.^p^^iien ,w» Yf. bat^ # ik«- if'«^«";... P»« ?'«^« ^Ad jo uHd 40 RtUr. 



riiri.nY9htte 4ahr anFf|ageb«qA Thana ift dieC^: fiw#p 
rfrwr oa (0» a^iM« in.eorfvr* imtümm ai to atrCHwiiHA» ra> 



995.. ul I». 
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Unterfu- 

«bftng fawtilfiäit: De orationi^ fwae fiib mwac Ijfßat 
a thtmat Phuin kgiiur, utmm Lyßae aa Platnit tßt 
tidtrettir, und drey Abliandluiigen darüber erhahea. 
Den Preit crthcilte üe dem Hn. AtmiL Ktil aus Bret- 
lau, Mitgl. des pbilol. Stminars, und der Arbeit des 
Ha. Edaard H&ntßk, vor Karxem auch noch Miigl. dcf» 
ftlttaa Seminars , jetzt Lehrers am Qy^nufinoi xa R»- 
riter« mn. gl«i«h maußuitkntitet Lok Die mailie- 
mlifeli» und die pmleTepliirehe Preisfrage hatten in 
diefem Jahr keinen, und die biriorifohe nur einen, 
nicht preiswUrdigen, Bearbeiter gefunden. Daher find 
die hiftorifche und philoFophifche Aufgabe f&rs nSchfie 
Jebr wiederholt worden: i) Dt rtlnu g^it ** mmrUmt 
l iy, regit^GtrwKuonam^ fetuadim f^Moaie k itt 

MfMmidtf. t) De LMiMd ^lUmtü 
ilteretit ii mumr» Dti dtqmt libertate kominir ordint cb/. 
ftmtndü tt faaa^ cqmjKiratioat ixamiMadu. Die Prelle 
Ar H^^nd 3 5 Rth]r. 

Dia fiUnndicben PreitCBfanftcn malTcB in des' her- 
M Hi ii i ilii i l i ri l WMfe fpitftens am 14. Jan. i|>o befden 
Oeeaiien der Pacnltaun eingereicht werden. 
• PreaMfMiw« find 
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II.. April d. J., ;^elcher rar ]o JalntMi tn'nrMikfart. 
di^tnedi^. DooterwQrde £cl> erworben bette ; ana dia. 

Ehrenpromotion des KSnigl.Reg.Chirurgus, Ha. 5'*''^ 
Georg Schitinit ^ welchem am i. April, als derTelbe 
fein 5ojdbriges militär-chirurgifches JubüAum feyertOi 
die medio. Facultat ihre hfichflcn Würden darohOMwv» ' 
reicbung einet Diplom« snerkamue. 

Die fkilofopki/ikt FaetitB* promoTirte dnreh ibtM 
Decan, Hn.'Dr. Heinr. Sttffens ^ nach vorhergegange- 
nem Examen and 6/Fcntlichcr Vertbeidigung feiner 
Proltgomtna in Dialegam dt »ratorikus dam q»i Tacito 
vulgo adfiribitmr (i) S. 4.), den Irüberbin als Mitglied 
des tbeol. and philo). Seminars niehraMlt mit Lob ^ 
wlbst« Ha. Jok. Fritdr. Kt^mawm ma» Glats, isoi 
Dootor VUlolbphiae, welcher demnlebft alt Ptiva^ 
docenttef ^«r hiellgen UnirerCtlt auftreten wird. 

Von einem Blitglied^ de» Kdnigl. tbeol. Seaaiamg.' 
dem Arle«i«nicben Stipendiaten Ha. 5U. Gkr^ Om^ 

litkBmdt aus Breslau, erfchien PJalmus CLL ajiocrj/^ 
fhmt fuikM*dam ainoiaiionibut illuftr.xtus (33 S. 4 ) Den^ 
Felben wurde auch auf den Vorfchlag der Lehrer des 
theo]. Seminars in diefem Jahre das eine Stipendiun 
von 60 Rtblr. verliehen. Das andre ron gleichem 



ind leb deqa lebaea Beriebt IpImM« .9^^^ ^ i*^ ^ Berlin mit. KteuJ« Iham» 

In dar mugO, «M. FaciMr wnäe' ftawaUg ferii a d fa raajy Hr/ <iii*^-flifa<w««oa Bdag., 

eller rOhmKch helcannten und ehe- Die Prlmien von 36, 94 and 30 R-<iV. wardlB dil^l 



dem als Sobriftftener 

aoala alt Unirerlitattlehrer in Jena wohl verdienten 
Superintendenten und erftera Prediger in Waltertbau- 
fvi bey Gotha, Hn. Dr. ?l.\\ot. Jok. Adolnk jat^i, die 
ttypjogtfohe Doclorw(Trde koaorit camfx anwli den yd. 

•^|en Decan , Hn. Dr. Sckulx. , ertheilt. 

In der mti^ciJsiWktn Facultät ward am 10. Febr. d. J. 
Hn." Karl Franz Hcmr. Sammhammer aus Rcichenbach 
^pijftrt, fißtns impedimenrorum jMtkolcpcorum graviorvm 
diagntfit graviditatis uterinat commntatiMtm^ ad»t*a fin- 
nlark ^MW, 43 S.-4.); am 17. Febr. Ha.Wtt. 
£n||l JL<nM. JnterlM an« Zduny (Difftn, txlUhnit Tu. 
tkäim fptcitrum in univtrßtm^ et metkodorum virhmm^ 
fnUmt hatc fftciet, /juat hominem incelit expdijzur enu- 
meranonrm^ annexa Jimgulctris morbt k^oria ^ /oeminae tat- 
mia laboramtit; j» S. 4.); mm »7. Febr. Hn. Jek, jfof. 
Ant. Maytr ^ Breslau iDiff, uthihtm Opii ftuciuctam 
kfiariam *$ titwUnm «mME», a} $.4.); «m 15. März 
Hn. Ckrißian Fritdr. Sak DmUkrWaat Peftenbe^ {Dijf. 
•rrtne im Jolant tuherofo^ vil in jfiritu ex ejus tubertbus 

Sarato, actdum ktfdroctfamcum ipßt , atc »t? »g S. 4.); 
etgl. Hn. Karl kVtilu H'ciß .i » .MunPcrberg (Diff.dt 
^futafiifßbas f 14 S. 4.); Hn. Htiar. Sianetli am Liegnitz 
(Dt^. de fktUandrio aquatico eic.}; Hti.Stanisl. Kiaroutthu 
fna Krakau {ßiff, dt kmfociondrinfif tt hufitriimi, dijp. 
rrafia« *e S. 43t vod Hn. Ang. Herb/f tut Saeblen 
{Dif de Diaitmjmäm^ aj S. 4.); am 6. Aug. Hn Emfl 
Fritdr. Gurlt tos Schlefien fDiJf. de venarum defonnm- 
tibut^ adncxo nitii rarioris vtttae cavae inftrioris «xcmj>lo^ 
41 S. 4. cum Tabula litographicaj: am so. Aug. Hn. 
r. Bruno Sckindltr aus Lauben (piff. dt Iritidt cÄr«. 
I, |a& 4.) die iaedio.Doetor«tvde anheilt. Hiezn 
Ae BmaHffinic da« Dioloina ^ec Jubel* 
>, dM »D. Jhfc lUr. iÄ SMIa M 



— „„ 

, Suckow und l.uacr varlielian. 
Der letzire fteht im HegiltT zu prcimoviren und fiob 
als Privatdocent hier au babiiitiren. Durch den faM 
letzten Semefter erfohien Zutritt einer bedeotaildaii 
Ansafal aaa«r MitgNedar an die Stella der abn»ihnga 
UM SantiMrifiShi M fieb ftittrefre dnd eifw< Rr diaAT- 
Uebungeh aufs reue tieleht. Die »on dem zu Ofiern 
nach Bonn abgeganeenen Hn. Dr. Aufu/li bis dahin 
im Könipl. Seminarium geleiteten altteftainentl und 
dogmepcerchichtlichen Arbeiten hat)en die Herren 
DÖ. A''a^<^f'''^<"'7'/"nd von Colin übernommen. Dienen. 
liftamentL und hircbenhiftoclGch«k laitel, trla hkhai^ 
Hr. Dr; Shfadb. Dtt Vor fclM^ der FaenTttt «or Wla- 

derbefetzung der Stellf des Hn. Dr. Augnfli hat dat 
hohe Minifteriiim nicht geiiphrnigt. Ein Theil feinet 
Gehaltes (?oo Rthlr.) ift dmi Hn. Prof. Brandtt^ bey 
Gelegenheit eines Rufes nach Dorpat, zugelegt, und 
dadurch diefer Torziiclicbe Lehrer der UniTerCiüt er. 
halten n w da ft; '4icto Rtblr. .find dem biaberüen Privat» 
dooenren , aiinriibKf 'tttn« irafterbrdeiHl. PyeTderTN«. 
logi* ernannten, Hn. Licent. Dr Philof. Schirmtr ala 
Gehalt ausgefet.'!; :oo F'hir rlcir, Hn. Dr. jc&e/^ 
IQO dem Hn. Dr. C/o/j , und e'onn To viel dem Hn. Okb 
Middtldorj^ mh Gebahszulage rerUebcn. worden. 

' IHia bool. tbeol. FiMatdtt erfreut fidi mn 
ancb einet ROnigl. tbeol. Saarioarii , in welchem 
Anzerg«^ dek neuen Lect^Merzeichniffes die Herrni 
DD. Dtrrftr md Scktd% die Uebungen leiten werden. 
Der bisherige aufserordentl. Prof. Hr. Dr. Htrbtr Uit 
aait GehaliSTerhefrerung zum ardeaiHalfM hoMte 
ia der katbol. tbeol. Facultftt ernannt wordan. 

In dar'larillifn.FaoaltIt bat Hr. Praf. UmriWaMT 
«b» Oatefatfiy ^ ig< BiWft tote^edlci- ' / 
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BircLen Hr. Prof. Orr«, der Ton feiner Reife glflcklich 
zurückgekehrt und feit Oftern wieder in «oller Amtf- 
tliltigkeit ift, eine von 300 Rthlr. erhalten; und der 
zeitherige Privatdocent Hr. Dr. Klo/t ift al« aufterof- 
dfntl. Profeffor der Medicin mit Gehalt angcftelit wor> 
den. Wie wir vernehmen, wird üch auch in Kurzem 
der fchon alt Schriftfteller bekannte Hr. Dr. Litktem- 
ßädt aus Berlin alt m^icinifcber PriTatdocent hier bä- 
hilitiran. 

In der philofophifcben Faculiät bat, aufter Hn. 
Prof. Brandt/^ auch Hr. Prof. Sttffnt eine Zulage von 
300 Rthlr. erhalten. Durch den bevorftebenden Ab- 
gang de« Hn. Reg. Rath und Prof. Fritdr. von Ratimtr 
nach Barlin , de< Hn. Bergrath und Prof. Karl v. Rdimtr 
nach Halle, und den fchon erfolgten des Hn. Dr. Liagt 
■Is Director des neuen Gymnaßumt in Ratibor, er- 
leidet gedachte FaculUt bedeutende Verlufte. 

Aus dem Königl. pfailol. Seminarräm nntar Leitung 
der Herren Prof f. Pajfow und Sckntidtr d. JQng. find im 
Lt^ufe diefel Jahres autgefchieden : Hr. fVtllantr au> 
Breslau, der int pidagog. Seminarium übergegangen, 
nnd Hr. HAwiftk an« NiederfcbleGen, jetzt Oberlehrer 
am neu errichteten K6nigl. Gymnaf. in Ratibor. Ge- 
genwRrti^ thttige Mitglieder find die Herren Emil Ktil 
-aus Niederfchl<»Gen , X'iir/ Paffow aus d. Mecklenhur^i- 
fchen , RudoJpk Raucktnßtin au« Brugg in der Schweiz, 
Karl Eduard Pmzgrr «ns Nie-^erfchlefien, Anguß fVif- 
fite* «ot Breslau, Kwl fVilitald fVagntr aus Neide. — 
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Die Befchaftigungen beftanden in Diipotationen fiber 
phiiol. Gageoftinde und in Auslegung von Platon'i 
IVIenaxenos, Ariftoteles Politik Buch 7, Virgil'« Liri* 
und erlefenen Gedichten des Catullus. 

Durch ein hohes iVlinifterialrefccipt vom 10. Jun. 
d. J. an die Univerlitit ift der Wunfcfa ausgcfprochen 
worden, daft in allen FacuhMien mehr Gelegenheit 
als bisher gegeben werden möchte, die Kenntnift und 
Fertigkeit in der lattiuifcktn Sprache ^ als welche den 
Candidaten, die Heb zu Staatsübungen ftellen, öfters 
fo fehr mangelet zu üben; und es wird das Gutachten 
des Senats darüber eingefodert, auf welche Weife über- 
haupt Ton den Univerlititen zur Uebung der Studie» 
renden aller Facultäten in der latein. Sprache mehr 
gefcbehen könne, und welche Maafsregeln zu treffen 
fcjn möchten, lun der Ausführung der etwanigen Vor- 
fchläge die beahficbtigte Wirkung zu Cchern. 

Zum Rector des nflchften UniTerfiiätsjahret iS{| 
ift Hr. Dr. und Prof. Dtrtftr erwählt und von det Kö- 
nigs Majeftät beftäiigt worden. Das Decanat Dber- 
nebmen in der evangel. theol. Facultät Hr. Dr. Gaß^ 
in der kathol. theol. Hr. Dr. Haaß, in der juriftifcheii 
Hr. Dr. Zachariä, in der medicinifcbcn Hr. Dr. Orr«^ 
in der philofophifcben Hr. Dr. Tkilo. 

Dis WinterTorlefungen fangen mit dem ig. Octo« 
ber an. 

(Von den übrigen Inftituien der UniTerfitlt wird 
künftig Bericht erfuttet werden.) 



LITERARISG 

- • 

Anl^&ndigtingen neuer Bücher. 

alle gute Buchhandlungen des In - imdAntlandm 
wurde fo eben verfandt: 

Altmammt» 

oder ' 
Sammlung der fchönften und erbahmften Stellen aus 
den Werken der Torzüglichften Schrififieller Deulfcb- 
landt» znr Bildung und Erhaltung edler Gefühle. 
Ein Haudbuck 
muf all* Tagt det Jakret f%r Ctiilitti. 
Herausgegeben 
von 

J. D. E. Premß. 
Zweytcr Tbeil. t- Mit einem fchOnen UtelknpFer. 
Sauber geheftet i Rthlr. 

^1 (B • r I i n, bey C F. A m e I a n g.) 

Et freut uns, dafs der Herr Herapsgeber den 
bey der Anzeige der neuen Auflag« des erßen Tbeilt 
ihm gegebenen Wink nicht unbeachtet gelaffen bat, 
nnd dem zufolge das Publicum mit «inem twet^tn 
Theile diefer unterhaltenden und zugleich antarrich- 
ttndca S m t n l u ng b«IcbenJu. Dio Einrichtung ift di^ 



HE anzeigen; ' ; 

r«Ib«, wie beym trßtn Blndcben, geblieben. Ititr- 
Tag bat wiedler feinen| beftrmmten Abfchnitt, und 
wenn auch auf manchen aar eine oder zwey Zeilen , 
kommen; fo geben Ge doch durch ihren inncm Ge- 
balt dem Nachdenken Befchäftigung für den ganzen 
Tag. Der Hr. Herausgeber fägi in der kurzen Vor- 
rede, er dürfe dreift die Verücherung geben, dafe 
diefe Fortfetzung noch forgfältiger geWihlten StoflF 
zur weitern Befcbiftigang für Geift und Herz ent- 
halte, und darum det alten freundlichen Vertranent 
nicht onwerth feyn werde ; und man kann ver- 
fiebern , dafs er die reine Wahrheit gefprocfaen 
habe und Geb in feiner Hoffnung nicht getlufcht fe« 
hen, fondern vielmehr das Publicum, für weichet er 
fein Buch beftimmte, in Zukunft noch eine drin« 
Sammlung ähnlicher Art mit Dank annehmen werde. 
Neben unfern altern bekannten klafGfchen Schriftfiel« 
lern erfcheinen hier auch die Namen vieler neuern, 
die Geh erft feit Kurzem durch ihre gehaltreichen 
Schriften bekannt gemacht haben, und lelbft auch ei- 
nige Altvlter der dentfchen Literatur, z. B. Jok. Riß^ 
Simom Daekf fVeekktrUa, ja fogar der fpielendwitzi^ 
Pater Ahrakam a Samttm Clara ^ haben Bey träge gelie- 
fert, die man gern lefen wird, fo dafs et an Mannich- 
hltigkeit uad Abwecbfelaag nicht gebriebt. £« würde 

Ober- 
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i*erft"CpÄ fevn, aief« Ei^cli, welober Gch iooh Sbri 
«M jdtt»ch ein febr nette» Aenfsere a w aeia hnt » nooh 



jdurcb ein Tebr nette« Aenfsere 
r^rfr^aipMlMStt FollMb ' 



- mir ift kOrzlicb erfchienen: 

!. krimVtPr. fK, Uii(crriiobo»|en Bbcv ilieniobrt« 
; . . qrCaube 4« Haften« mit Be*{«lMmg aaf die Leb« 



rf» '""^ vom Croup. 



Hereut- 

|e^>»aa A". Na/f, Trüf. zwBoan. gr. |. «» gr. 

' "DWk* Ittdl» bbr Beiftige Arbeit, welche allge- 
ttieioe Aufmerkfimkeit verdient, da. fi« ii«f«r in da« 

Wef?o des Hur-ens cinrudringet» Ttrcbt, ni|d wf phy- 

Coloc;,f'..hL :n w e,:- m iu Ta oft berprocbra« Kr«nUiait« 
den Cr««)[i, zu erforichen Xuttbl. ^. , ^, 

Leipzig« im Sept. liij- Ciicbl»**. 



ben Gegenriandcs Hey verfc^iieJenen Trichtern »on 
Terfchiedpiien Gatiungpn untl /• 'iiaSiern »niureizen. 
Zugleich find krttifchc Ben etkun^i-n unter gefeilt wor- 
den, welche eHmahlig mit dem Forirchreiten der 
Lecii^ra wacbfen, (ib>.>thaupt; für den Gebr.ii)ch auf 
Sohwlea lMit)cbnet find, und da* Urtfaeil der Schal«r 
Oben, bildra and fcharfen fblieit. Das kurre RegiTier 
bel«'irt J . Sr ?! ii'cr ülier iWe. vrjrzünl'Llirren in rliT Stlirift 
TrorkoiiiinejulHii in yrholo^ifuiiL-n , liiftorirclien , clirono» 
logvfcben , gpngraphifchen und ofironoinift hij;i i c^en- 
fiande. Eudücli firid auch von dem Verhlfcr noch 
zwey andere Mefhoden vorgefchJagen worden, nach 
welchen die flnmiltcben Stelltn «ntvrflder in «ür Fol- 
ge, wre die VerfafTdr dVk-felBen nteb «timmijler-|{«}riit 
)iahen,'oder To. dafs man von den kfirJe»*»! uiiJ leich- 
tern zu den Jängcrn »nd fcbwerorn forirdireltet , ge- 
lefei^ werde^i kfinn-Ti. — Iri Nr. r;;, il A I ' ^_r,-iiic ci» 
RepenoriuiDS der Literatur ift Aber diefe Sobrtft kiwA 
•iabbr,gflMlUfla«Uriliulsa4ereii. • , 



Bey Tendier u. Comp, in Wien ift erfcU«Mtt 
• und an alle Buchhandlungen verfandt: 

^^«r, Dr. R. M.\ Gedanken über die heutige phy- 
fifche Erziehung, er, g. igt;. Geb. 16 gr. 

BlatksD und Flamen de« Geihet und deaGefohl«; An« 
j&cefairr'SdirWren gefammelt mid>idt Bemerkun- 
- sen begleitet von A, FrtuaL Ii. IS19. Gab» t gr* 

WS/fn-, Frdr.» Spantfolial.iMMw.El&Gajifilum^G»' 

Öfter - Meff« 1 8 > 9 wareti neu ! 
F«»lt G« ^rijhr. Vorlefungen Ober Mathematik. 
^■rTh» Anleitung zur Hydrodynamik enihÄltend. 
gr. I. 1I19. jRtblr. AU«4-toid«lui(iui i). IltbIi-.' 

.Timlich, K., Bnland. Ein GedicHt in 4..* 
. awb Arioft. |. XS19. Oeh. i Rtbir. .': t 



' Bey Fr. tr. MlA«» ftlÜeipxig ifkfo_ 

ZU bekooniuen; < • . . 

' Stmtatma LflcMTMa fWIrlfnnv «« amd^Poitit la. 
i tiau eoUettorum atiimdiotißitmhur » rvmm Uiitt 
it^Mtmm edidit M. Ca rol. f k»" A AtigJVahtrt, 
tB«]. Upüae ifti9- 
' Schon ltog^t #Urdeftrdi»liib«»ifd»«BiidBmd«r 
Jiinglingo in onfttleni Rleffctt »of gelehrten Sebulett 
eine folche Chreftbtnaihie gewQnCBbt, wie dieCM ^b«l 
■ erfchienene Sifntaf^ma ift. E« werden darin OI«r die 



In zilea- BudibindJdiigea Dt«itrdilin4# i(t»in Ita^ 

ben: • • " 

• ' VC» ßt'vfmits 

wirhUchrr Lthtu ' In romamtijthn DsrfltUuttgn. 

t Binde. Älit Kupfern. Oeh. j RlWr. | gr. oder 6 Fl. 

Unter der un(>ehearen MalTe aelchinecklof^r ünd 

gefciitnackwidriger, den Verfiand und die Phanlsfie 
»er wirrender, die jiitlen weri^effender FrrenpnifTe g«» 
meiner <^«i£li!r unli er Zeit, Jie ücli groT;..- 711 f ■ \ a 
d iiil<i'n, leii-iuien iich diei'e zwcy Biudclien reiner, 
leUenrIiger Sc!<ilderungen de« geraden, ungelinbl^n 
jätenfcdi^eheos «nß Ait .iortheilheftefte e«u. Sie find 
«Tten ttnverdorbenm ^ogendliohen und rel^eiren Seelen - 
zu empfehlen , wplrhe, ohne klafUfchen Oetiuft zu be- 
diirfen odi-r rii Terlanj,'rn , nur in StlinrlL-n der AliiJ;!« 



und ohne Beleidigung des Reinen, und Heilieeti in i 
reo IhnerabeFrleiligen weiten. ' ' ' 

Obiger AusTpriicH der Leipziger Y.it 



■& 



Zeit. 1819. 

Nr. 119. berecbtigeo uns von iieu<>m, diefes angeprie« 
fene Wei k , die bejr nns crrcbidkien ift, iii ErintttreMig 
SU bcingdn. 

' ' tSiMi wn min ■ tit Fr«li1cf üa« fK» 



vorläufig 



Iii elten BorfiMndlrmgen'ift-cA linden: - 

Tifi'i/Khuch für cbf GtfchSftsL'-m flhr itit JokriStO, 
Gebunden iuFutierai li gr. 

•Diefec Tagelmeli erwarb fich im Vorigen Jahr« 

e'ni^ q-ite AuFnahrTiq, weaibali) wir daffelbe jÄ^em OO" 
fc).i:E!.mani:c aucH fürs kommende Jahr zu liliAein No» 

die Schaler mit dam Ii^halt j^TTTTT* .. - 

• •n, fondern ajioh «I Vw- , "". *" Fleckeifentcli« Bucbhiiidlnilg 



am meifien anr.ielienden Ge^enCtlndc , und zwar über 
'i*dea derfelhen , mehrere Stelien au« den alt«n Ijerqi- 
Kben tnd el>'gil"<^ben Dichtern neben «inander ge- 
ftellt, und einer )eden-S(iAle «ine tioleitung vorj^n- 
gefchickt, tfm nieht nur " ^ " 



gUrirbm'e d«« verkbicUenca Bebandlungsweife 



infiflmCudt. 



*'t, ... 
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«IBLItOBX X.JTS&4TU1L . 

Brkslau, biHolSufer: Dir Brit/an iii BibrHtr, 
Einleitung, Ueberfetzung und Anmerkungen, 
von David Schulz , Dr. und Prof. der Theol. zn 
Breslau. 1918. XVÜ u. aga S. gr. g. (i Rthlr. 
' laGr;}. • ' 

Diefe wallen Freunden unbefangener Forfchung 
und freymflthiger Wahrheit" gewidmete Schrift 
•loa« fohariliiiio^iMi» flei£iigeo Foffehors |^liör.t za 
den bwfeuteinfften Erfohefnangen unferer neueften 

biblilclien Liiei ntur, To v^rfchieifenartig ■ Urthi'i!;» fic 
aiicli eriahfürj ina:;, wie fie .leun Iclian vcr ihrpr Kr- 
fclieinung ansgclf lirieen uiiil anjicu-indet ilt , wurauf 
die Vorrede hindeutet. Die Aiiilclu des windigen 
Vfs. war Anfangs, „blofs die EinJeitung, die eine 
voUftöadijse Beweisfühniag» daCs der Ana^tiA Paulv» 
den Briet nicht gefchriehen habe« entnatten follle« 
heraus /■.ugeben er änderte aber nacliher diefen 
PIjh ans fjnlfulen, die jeder t)illif;eii wird, und 
flirte der Ki ii Ifii img eioe dentfche Uejerfftziiiig mit 
kurzen Anmerkungen hinzu. Der ba loiiiendfte 
Tbflil der Scltrift bleil>t gleichwohl ilic Kmlcituog 
CS. I — 158)» die ficii faft ganz damit befchäftiet, voa 
allen Seiten Gründe auf/.ufuchen , die gegen die Pau« 
IJnifche AbfafTung des Briefes fprechen>. In dicfer 
Hinficht hat der Vf. die Sache von fo verfchiedenen 
Seilen und mit l()lc!)ein Fieifse und folr-hi'r Griind- 
lichkeit b«leiicliter, dafs fu; woiil für jeden, ditr liier- 
Ober ein Crtheil zu füllen im Stande ift, uml tilr den 
fie bisher noch nicht abgemacbt war, eiitfchicden 
fe^n wird* Manche der aufgeftellten Gründe find 
zwar der Arti dab fie einzeln nicht Allen als voli- 
^tig erfeheioen werden; aber das liegt in der Na- 
tur der Sache; vieles, w^as, ftiinde es alli in, fich 
vpohl l>efeitigen liefse, erlult doch duicli den Z i- 
fanvnenhang mit fo vielem Amiern nucli «inc gro- 
feere Bedeutung, wie denn der Vf. daraur an meh- 
neren Stellen fehr richtig aufmerkfam macht, und 
fa{t.Qbetail auf die Be weife , die in fioh die .Cehwich» 
hen find, auch das geringfte Gewicht lef!t, und fie 
nur der Volirt indiulcelt wegen mit auffilhrt. Eine 
Au-sn.ihme hiervon machen nur die Gründe , welche 
njit demjenigen, was Her Vf. Pofitives ilber die Ab- 
faffung und den Zweck des Briefes anffteill, zuCam- 
roeuhüngen, worin Ree. ihm unmöglich bejftimmen 
kann« . Dofk wir MrolUin • fo viel- -es xweekmäCsig. 
und tbnnlldi Ift, d«n Vf. i« ßnvelnen ifelgen, und 
dabev nherall unfere Bemerkungen, Erw^it erün gen 
iMid tierichtigungeAcinfchaltcn... ^ •.'.>..... , u 



Zucrft betrachtet der Vf. kürzlich (S. I — iij^ 
die üufsern Zeugniffe, nnd zeigt, dafs es an zuver« 
läfAgen für tiie Paulinifche Abfal'fung durchaus fehlen 
. u daifs die ZeugnÜTe« nicht nur der iltem rOmifcben 
Kirche , fondem auch der Alexandriner u. felbft des 
OrigenfSy auf drn mjn fu h häufig berufe, weit 
inelir dagegen ftinimeii als ddliir, lo lehr es dem lelz-, 
teren fünft darum zu thiin war, dem Briefe auf irr 
gend eine Weife eine apoftolifcbe Dignität zu erhal* 
ten; aus welcliem iieftreben fehr gut die fonft fidix 
widerfpreehenden Aeufserangm des Origenet er* 
klSrt werden (S. 8 ff )- Sehr richtig ift , was Hr. & 
hier gelegentlirh (S. 5 f.) über den Werth der vor- 
iiandenen uulseren Zei>gnilfe fVlr die Bücher des 
N. T. nbcriiaupt fagt. Er wendet fich dann zuerft • 
zu der Frage: „ob das Sendfehreiben nicht felbft An« 
gaben oder Anzeigen feines Verfaffers offenbare?**. 
derftleicben finden fich aber an keiner einxieMi 
St«ie. Man erwartet foloh« naehrfter Aoaloc^ der 
andern Panlinifchen Briefe wenigfiens am Anfange 
und am Schluffe. Aber am Anfange fehlen fie ganz- 
licli; diefer „fpringl vielmehr von des Paulus in allen 
13 tirieCen jedes Mal wiederkehrenden Manier , dio 
Sendfehreiben zu beginnen, gänzlich ab," ohne dal« ^ 
fich ein irgend hallbarer Grund dafür angeben liefso; .• 
denn felbft der vom SafMm* au^^tellte, Pauln« 
habe fich verborgen» um die Hebräer nicht gleich 
von vorn herein vom Lefen des Briefes abzufchre- 
cken, ift, wie Hr. S. (S. 21 f ) febl" grOndlich- 
zeigt, ganz nichtig, da es aus mi lircn ri Stellen des 
Briefes klar ift, dals di-r \'ert,^der den erften Lefcrn 
des Briefes bekannt feyn mUfie, und keineswegs 
verborgen feyn wolle« SdlOB diefes mufs uns «Si 
Paulinifche AbhSivas etwas «acdSehtig jnaehen. — 
Rhen To wenig Bel^iifimtes giebt der Sbnlnf» Kap. 1 3* 
32 — 25. Mit Recht hält Hr. S. diefen nicht für un-i 
echt, obgleicli er aucl» nicht verhehlt, dafs er aller- 
dings M.mches an fich habe, was verdäclitig fcliei- 
nen könnte. Doch ganz davon abgefehen zeigt er»< 
\vie weiug wahrfcheinlich es felbft nach diefem fityt 
den ^ulus als Ver6i!Ier anziinebmen« der. ihn von^ 
Rom gefohriebän habe. t|( hmXkt (v. 34) 

kfinn'^ nicht heifsen ; „die i*tzt in Italien befindli- 
clien," und kcauie unmiigüch von einem: gefclirieben. 
feyn , der frlMt in Italien (irli aufhielt. Eben fo 
l«inne v. 23 das. vom 'l^imolheus gefagte f*v Ta'x«»» 
ifxt'"" niciit wohl licifsen: wenn er wieder 
kommt," was doch» .denkt man fich den Paulus« 
in Rom als VerMTervdem 2«ranHnenh«ng» meh* 
heitsen nn'lfste,. fooffern nur: wenn er eintrifft — : 
nämlich bey. dei« VerAlder Xdnr aber nicht in Italiaa' 
Ppp • war) 
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war% nacliileiTi or elien ri?in(» Freylieit erlialten hat- 
te («7r»).»Aw/A*»Bv). Hr. S. lleiJl natnhcti die Vcrmu- 
thung auft dtfs Timotheus nath ört Paulus Tode 
noch eine Zeitlang zu Rum oder anderswo gelian(;en 
gehalten» nun aber eben in Freyheit geTelzt fcyi und 
von dem VerfaCTer dci Briefes so jnmeijiliiner Tili' 
tigkeit erxTirtet werde« wffhrend fcnon andere Chri- 
ften aus Italien an dem Aufenthaltsorte des Verfaf- 
fers — er meint in Aegypten, was Rer. daliinpc- 
ftellt feyn l.ifsl ^ Geh befanden; — eine Comhina- 
tion, die fich aus dem Schluffe des Briefes fo natOr- 
' lieb Mgfebt , dafs Ree ihr durchaus beyftimmt. — 
Da «8 nun durchaus «n deutlicheren Angaben des 
Brieflss felbdt Ober feinen (Ji-fprung fehlt , und man 
fiel» ausrcSliefslIch auf die Betrachtur.c; feiner innerli- 
chen Befchaffenheit eint' !■ Iir-nlvt fielit , fu geht der 
Vf. jetzt zur Prüfung der .n i i Ii von dem verPt. Dr. 
G. Af. Meytr (in Ämmc- s ^ . f! -rtkoldt's Icritifchem 
Journale Bd. II. Stock 3. b. 225 — 28*0 autgefldlten 
innem Gründe für den'Paulus als Verfiifler Ober (i». 
•6 — sO> Alles* was Mrjfir als Aehnlichkeit Zwi- 
lchen dem Hebriier Briefe und den Paulinifchen auf- 
fahrt, fowohl in Beziehung auf den Stoff und die 
Hauptideen, als auf die Form und Methode, ift fo 
unbedeutend und diirflip, dafs fich, wie Hr. S. fehr 
gründlich zeigt, leicht zwifchen fämmtliclien Bit- 
ehern des N. T. diefelben und felbft eröfsere Aehn- 
lickkeiten nachweifen laden. Hr. S. fchliefst (S.49) 
dieTe Prdfuns mit dem genrifs nicht abertnebeuen 
Refuhat, dafs aus ihnen allein kaum fo virl her%'or- 
gehc, dafs irgend ein Oeiftesverwtnidter des ApoCtelg 
oderSchflier, oder fonft in feinen enpcrn Kreis ir- 
gend wie Gehöriger das zwcifi-lliafte >.clireiben her- 
vorgebracht habe, und diifs überiinnpt die V'erglei- 
ehung, um irRend etwas zu beweifen, weit genauer 
hätte feyn mülfen und weit mehr ins Befondere ein* 
nhen; wobey derVf. zupleich (S, 50) mehrere weit 
Ipeciellere Ueberoin' i t nuuni.^n desHebräer • Briefes 
mit Paulinifchen Stf intidirt, die aber tleiclnvohl 
nichts entfcheiden, nul da fich nicht minder Tjie- 
cielle Aehnlichkeiten dt-s !!n^'IV<; mit Steilen des Jo- 
hannes und Jacobus finden. (Doch findet fich In kei- 
ner diefer Stellen eine (o fpecielle Aehnlichkeit . in 
Beziehung auf die flbohe fowoM'Üs auf den Aus- 
druck, als zwifchen iCpr. XV, 24. 25. 27. 2S, und 
^hr.n, g. X, 13; und Ree. kann nic'ht umhin, 
hier eine AhhrincjgUeit der einen Sielle von iler an- 
dern anzunehmen , wornach alfo der Verfaffer des 
Hebräer- Briefes den erften Brief an die Corinthcr 
Bekannt hätte; difs derfelbe auch den Brief an die 
RQuier gekannt habe, geht mit ziemlieher Gewlfs- 
heil aus der Verdeichung der Stelle Hehr. X , 30 
mitHfim. XII, 19 ncrvor. — Hr. S. geht jet/it zur 
•weitern AiiseinaiidprfefzunE; der (Irnndi? , .in', .fenen 
erhelle, dafs PjuIiis nicht Verfaffer des Briefes feyn 
kcinne. Ver/idit leiftet pr hierh«nr mit Recht C>«5a 
ff.) auf die fogcnannten Xr-y^fv« und X«. 
7i<o>»w« , austrenommcn folche , frtr welche beym 
fWus^^glächmäfsig oberall andere AusdrHckc tmd 
Ml fiwAsat «vovon «r weiter uuteA 



Iiantlcli. Xar fieht Rfr. nicLt ein, warum er hiezu 
nicht auc h dii- .S. 54 anf ehihrleii , zwar vulB\onimen 
fprachi irhiigen uml erhi |:rie< hifchen , ab*r blt)fs iin 
Hebräer - Briefe vorkommenden AuldrucksweifeB 
rechnen will , als ut», ii^^ov, w« i no( (iVfin, n^i<pi* 
fn9mt t ntitSm» b. a., da diefe ja audh de» Paitlut» 
wSren fie ihm gelaufig cewefen, fehr leicht und ISi- 
tcrs halten in die Feiler Kommen miifTcn. — Nach- 
dem er dann (S. 58) kOr/lich darauf anfmerkfam ge- 
maciu hat, wie es an fich fchon unwahrfcheinlich 
fey, dafs diefer auf jeden Fall vor der Zerftörun^ Je- 
rufalems gefchricbc.ne Brief, wäre Paulus der VerfiC. 
fer, fo lange und fo allgemein bezweifelt wordei( wit. 
re, fueht er vonS. 59 an unfern Brief ein durch- 
an"; ei^jnthnmliches und in feintr Art fo einzige* 
\Veri< dar7.uftellen , ilafs wir aus dem chrililiclien 
Alterlhume Ixaum etwas Aehnlitiies, das im Kinzelr 
nen und in <ler lotnlanfichf eben l'olchen Charak^ 
iriljec, naf hziiweifcn iimi ihm zur Seile zu ftellor 
hatten» lind dals» wer diefen Brief an diaCi Xefafl* 
gefchrieben hahe, unmöglich irgend ein«^¥on aHenr 
nbrii en r;it uns fTflirac hien altchriftlichen , befon- 
ders iN'ful(.fta:nentli( Ijeii W'erken hervorgebracht ha- 
ben könne' D.r/ii Iwirjcluet er zuerft die erften 
Lefcr, au die er gerichtet war, die hebräir, und 
fucht diefe (S. 60 — 73) zuerft rirhtig als Juden Chrtf 
ften, dann aber als einen durcbanteljgeoHiitBilichenr 
iCreis von Meitfehen , «wily ^ne nfoliriere tvatfung^ 



dar- 



als eine a6g*/fi(i/0jfl^# Oefellfchaft vo"h Cliriften 
zuftelien, welche lich als höher, wie die andern, 
meinen Bekenner der Lehre Jcfu, geftellt, als er 
leuchtete, mit dem Ilimmlifclien unmittelbar in Ver- 
bindung ftehende , vom ewigen Geifte befeclte Aa»^ 
erwählte anfsheiu tind das fsmeinelj-difclMf thaffiMtf 
Ii«ben Angehörige rmwhteten ; '«ine Alt «bm^ 
ihr ganzes Gemfllh und Streben dem ITeberlrdifcivsn, 
zn welchemifie einft wirklich einzuteilen die Hoff- 
nung hatten, zuwendender Myftiker ; die das A. T. 
hoch hielten und in feinen AusfprOchen beftimmt» 
Erklärungen ftber ihre Glaubens - und Fflicbtverhjik*<^ 
niffe, fo wie In Betreff desOefcbiciitikhen bnchfUli-' 
liehe Vorausfaguncen erkannten {.^idiff'ChiMknntlÄif^ 
ihren rechten Honenpriefter im eigentlichen f^innn 
anfahen, der fie ge weih et , geheilipf, als deffen Brü- 
der fie fich betrachten diirften, wie ficli unter einan- 
der ielbft (Kap. II f.): bev denen wj-tiig Werth ge- 
legt wurde auf^hiftorilchefielehrunp, dtfio mehr auf 
die göttliche Erleuchtung, die Gnade untl die hühere' 
Anficht der Dinge nberhaupt. auf feflen Glauben am 
die VerhdEnHtfh irie «M Euthaltfamkeit» Entfa^ 
gung und' fniNhiiienilkn'derMenfehenlitfhe: fey es 
nun, dofs man fie fich in manchen Hinfichten ver« 
wanilt mit den Effäern , ähnlich den Therapeuten» 
denke oder wie man üniTt woi^e." — iJiHfc p«i»zn 
Cbarakteriftik der erften Lefcr. fnr die der Hebräer- 
Brief gefchrieben, ift'» wie Ree kein Bedenken 
trSgt» zu erkliren»' ataa Theil ganz falfcb» ton' 
Theil enthilt fie-dusdiana nlehit» was nicht auf all» 
JuHaifirenden Chriften oder auf iii» Thriffeu der Zeit. 
Überhaupt eben fo gut -faiste. DieüiuiptfteiJe» worw 

• ; . . .. : 
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auf der Vf. fJrh beruft, fft der Schlufs des filnften 
und der Anfang des fcchfleii Kapitels. Aber der gan 
Gegetifatz , den der Urief ftclJer hier macht , zwi- 
fchen denen» die noch der zarleren Koft beilHrfeiit 
lind denen, die fchnn To weit vorgefchrittcn find im 
Ghrlfteiitlmin» dafs üe feftere Speife vert'-agcn ken- 
nen, itt fdion an fidi bey jeder neu auftretenden 
Lehre natilrlidi, und findet uch auch bey der erften 
Verkfln.ligiinp des Cliriftenlhums als etwa-; lieh canz 
»on felbft Ergebendes. Paulus felbfl, der doch im 
BMefe an die Coloffer fich fo wenig als einen Freund 
fogenannter geheimer höherer Weisheit zeigt, 
braucht daffelbelUlii i Cor. lU,a anf diefelbcWei- 
fopndsiiniTlieil mH rfanfetben Worten, fo dafsRec. 
febr walirfchelnlicli findet, dafs dem Verf. des He- 
bräef- Briefes (lief - Stelle vorgefchwcbt habe. Und 
doeh wiiil \ einaiuleu einfnilcn, dafs die Ge- 

meinde zndoriiirh auch aus einer folchcn abpefclilof- 
feneii Gefellfchafl einer befondern. Gattung vcn Chri> 
iten beftanden habet Und was hier ini HebrSar- 
Briefe Kap. VI, r. a ni den Gegenftändcn gerechnet' 
•wird, wortd»er bey den Leferii fchnii ein hinl^iigÜ- 
cber Grund folite gelegt fevu — denn weiter liegt 
nichts darin, am \venir'fleti eine Gerint;fcli it 'ung 
derfelben — find lauter lolche Dinge^ welche hey 
der erften^VerkOndieung des Fvangelimo^ beym FJn- 
tlitte in die Gemeinschaft der ChrifteUi entweder als 
der Taufe vorausgegangen angenonfimen wurden, 
Ader als ihr unmittelbar folgnud ; daher denn auch 
dfe nur auf den erften elemo.it.ii ifcheu Untere 

riebt im Ciu ifipntliiirne zu be/ielien lit, wie er vor 
der Taufe ei theiit und als zur Autnuhme in dicCIiri- 
ftengemcine notbwcndig angefehen wurde. Dafs die 
•rften Lefer des Briefes einen befontlern We^jir auf 
Enth^ngeii und Rntfaguiigeii gd^f 'wlrd "VttÄ ei« 
aar, neuen, fchwerlicb riehti^eo ErtÜSrung 
Ktj». XIII, 9 vermfnthe»-, To Wie nich einer 
fall' hnn von V. 13, dafs fie fich von dt-r Wel 
fondert haben, wie wir itnten weiter l)'»!euchten 
werden. Hr. S. fagt zwar, er hilTe es djliiti geftcllt 
fejn, ob das in iVu^fm Stejlen' liege; aber weiter 
fnihrt er fftr das Asceijfche feiner Sekte doch nichts. 



von 

efien fo 



irgend bedeutend 
iint 

rht. fl.-' 



"Wir*, an. Aus welchem 



Gmnde er nherhaupt rnn' dIAh Myfticisrnns der er> 

'hf Her. gar nicht ein 



ften Lefer l'jirin 
ItShelnen fii> nur zu 
^en gehant-en zu h.T 



vielmehr 

febr am Aeid"serl>( lifii der Satzun- 
gen genant-en zu liaf>en. — Alles Auifere, was der 
Vf. noch ober die L<-f-r nnfilhrf , und aus einzelnen 
Sidlell '7U belegen fucht, ii't durchaus von der Art, 
dilli «t fear keittirnad charakterifchea ^lerkzeichen 
einer MToHidtryli^i^fitr afri^f^rch^rrenenOeTelirclia-t 
von Chrifien enthiilt ; fo z.d. dafff fie eine grofse An- 
hanphchkeit au da"; A. T. geliabt zu haben fcheinen, 
woraus ni; !its weiter f'dgt , als (lafs e< Jnden Chri- 
ften warc:^. Sdir viel mflir n!s diefes wird man 
auch fchwerlicli mit Sicherheit ausmachen kDnnen. 
DaEa es aber nkbt Joden -Ghriften im Allgameinea 
Waran r fonden* 4SM oder meltrare Gemeinen in ei- 
ner Gecend, geht aus manchem Specicllen deutlich 
genug hervor» wie Hr. f. (S. 61 f.) richtig ausein- 

•oderfatst» &•» to fan |bbKlUc ibm-m, -dalii ju di feh a TampaMiinft 



wir die erfien Lefer nicht in PaTäfrina ZU fncfien ha- 
ben, da fie nacii Kap. XII, 4 noch nicht bis zum 
Tode verf<jlst worden waren. Hr. 5. will zwar 

{S. 6a) behaupten, dicfe SleUe bewtefe, richtig vcr- 
tanden, gar nichts; man fiehi.aber'nlchl ein, wie 
er (ie mag verftaodco haben ; dort verweift er auf dia 
Note 2u derfelben, unil hier wieder auf S. 63 o. 69 und 
Kap. X, 34, Wo aber fich flberall nichls davon fin- 
det, was uns dartlber aufklarte ; und el)cn fo wenig ift 
S. 100, wo daffelbc behauptet wird, irgend deuilich, 
worin die Erklärung des Vfs. von der gewöbniiclien 
abweiche. — iXoch gewiffcr ift, dafs wir die arlltea- 
Liefer nicht io Italien zu fuchen tiabeot wegen 
5. Da der Brief ein fo ganz Atexandrlnifchea 
Gewand an 6ch tr^ut, und fonder Zwei'el einen ehe- 
maligen alexandriniicliyi Juden zum Verfaffer hat; 
fo mfkrhte das uahrfcheinlichfte immer noch feya, 
auch die erften Lefer in Aegypten zu fuchen ; und 
dahin fcheint fich aUcK Hr. S, nach mehreren einzel- 
nen Aeufseruflgen zn neigen ; aber an eine ahga* 
fchtoffcne, -iazelne Gefemehaft ton Chriften ift 
nicht zu denl<en ; dann würde fich auch gewifs weit 
mehr Spi c iidles finden. Ks waren ehemalige Juden, 
die fn-h auch jetzt nicht von drii iinfserfu Salzimgen 
des Judenthums losreifscn konnten, und denen der 
ApiiTtel in der Gegeneinanderftellung des Juden-; 
tbiims and Chriftenthunis durch den näheren Cha- 
rakter des letztem, ond den geringeren, blofstypi- 
fchen , auf das Höhere hindeutenden des eiftern ihm- 
Verkelirlheil ganz mit alescandrinifcher Dialcctik ZO* 
zeigen fuclu. Doch aucti ciiefe ganze Tendenz des 
Briefes will Hr. S. leugnen, worin ihm gewifs Jeder 
eben fo wenig beyl'timmen wird als in jenem. Er 
flicht nämlich den Verfaffer des Briefes darzuftellea 
als einto« der noch mitten im Judenthume ftehe und 
auch nicht gefonncn fey» davOttZU laffen, der weit 
entfernt, die alten Formen als durch Krfcheinung 
des Clirifteiitluims aufrelioben luid vernichtet zu be-' 
tracliten, ihnen vielinelir eine Art fortcehender Hai-' 
tung, ja ewiger Dauer beymeffen wolle, dem beide, 
die alte und neue Stiftung, mit unti in einander be- 
ftehen. Er meint alfo, nach des Verfaffcrs Abficht 
fifitten die Chriflen ^wenleftens bia zur Zeit des voll- 
endeten Eintrittes des'MrtRäMrehan Rekbes bej der 
Wiederkunft ("hrifii aufser dem von Chrifto lelbft 
durch feinen Tod ein fnr alle Mal gebrachten Opfer 
aucli noch die gf widiulic hpii eipfnllichen , wenn 
gleich an fich unzulänglichen Dofer darbringen fol- 
leii. Diefes ift durcltaus faltch. Der Apoftel 
ipricht aUardings an mehreren Stellen vom Judenthu« 
nie als von «twaa noch neben dem. Chriftenthnmn' 
Btiftehfn lern ; aber das war }• auch damals in Röck^> 
fifbt ant Zeit und Kaum noch der Fall} nirgends ift^ 
aber eine Stelle, woran« man berechtigt feyn kann- 
te, ihm aufzubürden, er wolle, dafs fclbft die , die 
Chriftum fchon erkannt und fich Ihm angefchlolTea 
bittent noch sogleieh an den Sufsern Satzungen dca 
Judentbmna bdten feilten. Alle von Hn. S. ange-- 
ffihrte Stellen zeigen ner r dafs der- Brief gefebriebvb^ 
fcy zu etnn- Zieit, wo noch daa Judenthum und der 

CiueiCtaBtbume 
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(ainBerteben hatte» und wo von jenem noch nicht 
ait foa etwas i^nz TernlehtetBm Im praeterito gere- 
det werden kooate:' wobar RMtn m* ««ej» <i?s "'cht 
aufser Arht JalTen nufs, 'daft d«r SehrilWeller den 

fiiTentlichen Opfern nicht durchaus allen Werth ab- 



fBriclit, nam 



lieh für ihre Zeit ; wiewohl er weit ent 
l^rot ift» fic' auch jetzt noch den Chriften auflegen 
tu wölken; vielmehr fiml Tie ihm nur ein Vorbild 
des Einen Opfers durdi Chriftus, imd nachdem clie- 
fes dargebracht ift, durchaus nicht mehr nöthig. 
Üiefes aeht fich durch einen grofsen Theil des Brie- 
fes hindurch , und nur vnn (liefern Standpunkte aM 
laffcn ßch die emzelnen Stellen erklären, auch die 
van Hn. S. für feine Anficht am meiften li,erv('rgr;- 
hobcnen. So Kap. VIII, 3-5. IX, 33; worin ja 
serade deutlich ausgefprochen ift, dafs» nachdem mit 
Chriftua der höbere,Zurtand,/der,piMCe eingetreten 
fey, man eines ganz andern Opfers bedflrfiB, ah w 
mit man fich in der fmhern Zeit, die nur ein fehwa- 
clies. Vorbild des ZuUilnftigen gewefen fey, habe be- 

!;nngen milffcn. — Kap. V ff.; wo blufs eine I'jrai- 
eiittrung ift der Hohenpriefter , wie fie im ^'uden- 
thnmi find (nicht wie fie noch fortwährend feyn fol- 
Jen) mit dem Emen Hobeonrierter des neuen Bun- 
dM* Chriftus.— !prp.Xn.; wo das «< w^k**- 
Mv«» Ci< vi iii|v(xr« blofs auf das nach dtm Gtfetze tielt 
plirlich wieilerhült werdende Opfer, nicht auf eine 
unaufhörlit-heGültii^keit defrelben i;yht. wie };JH/ of- 
feiihar aus den folgenden Verfen eriulll, wo aus 
Pr. 40, 7 ebrii die durch die Darbrinjjuiig des Leibes 
Chrifti zu vullbrij)mnde Aufhebung, («»»»fti) der an- 
derweitigen äuiaerin Opfer mit dem kbuftep und un 
zweydeutiglien Worten dargcthan wird. — Kap. V, 
3fi , wo durchaus nur von dem im Judenthume Oe- 
fetzliclien i!it! Rede ift.— Kap Xlll.jo— 16; 
-welche ütcUe nach ihrem einzig richtigen Smne ge- 
rädeeJne recht ftarke Mahnung, fleh vom Judenthu- 
me ganz kwzufagen» enthalt. Diefes liegt fchon in 
'V. 9, worin Hr. & freilich nur eine allgemeine Ab- 
- iriahtiung von dem Dppigen Genafs derSpeilen finden 
will. Ua/.u wäre fchon das «rf« «?ii>^'3>iff«v ein lu 
fchwacher Ausdruck. Der Apoftel will vielmehr es 
den Gbrifton recht ciudringlicli machen, dafs das 
Aeufsere uqd das Halten darauf nichts nütze, und 
hebt dazu die ß^itfnmt d. h. das Halten auf beftimnite 
Speirep, hervor, nm dadurcli im Gegenfatz gegen 
das X/if^ daffelbe auszudrucken, was Paulus (0 oft 
durch den Gegenfatz der X'^Ci und ausdrOckt. 
Noch weniger begreift Ree, wie Hr. S. fa^en kann, 
V. 10 habe das, dafs die oi ajojvij X^t^ivivth nicht 

)ijleraltar, dcflcn der 
Hrüder rühmt, zu ef- 



das Riecht liahen, von lenom ()] 

Apoftel hell und reint- ciiriT I _ __ 

fen, wohl eine bcfondere ßL>7.iehung auf den Zufiaad 
der. OcCaUfebaft. jN«cb,R«o.JK)4ii»une find «i rl c». 
JUMf . oEfeobar die {ndifchen, blofs In ei nem irdirchen 

Temod den Dienft verwaltenden Prieftcr (wie der 
Anonel fa den imlifchen irdifciien Tempel tdft uLer- 
all ffx»;vi.v nemitj , ilii'li* haben kein Rctiii , von don 
Opfecaltar, den wir (Chri£te«,.imüegea£aUe iler Ju- 



den) haben, auf dem uns Chriftus felbft geopfert iftt 
zu effen; '• — was nun mit typifcher Diaiectik weites 
l^wi^ea wird* Darnach ilt Ree. denn iuch kein 
Z«*«iM t deCl V. 13 (romw j^>^«fi>9« »(o« muri* ttm 
rlff «r«(tfiß«XI]( rdv «Vttdifffij» *«roS (pSfnrn') die Lefer . 
ermahnt werden , fich von dem blofs irdifcheu , judi- 
fchen Dienfte äufserer Satzungen , mitliin von der 
Theilnahmu am jüdifcben Ceremoniendienfter und 
befondcrs an den blofs änfscrlichen ifldifchen Oofenr 
loszumachea« und dafür gern die Scjunfcli, dtiijfti 
■bf Geh «a ttden ; — was Hr. S. geradezu, teiigiMt« 
indem er den näheren Sinn diefer Auffoderung nicht 
zu beftimmen wagt, es aber für das wahrfcheinlichfte 
h. ll, darin eine aus den gegenwartigen Lebonsver- 
hJltnifteo fich heraus wiinichende Sennfucht zu Gn* 
den, fey Cl durch den Tod oder durch Entfernung 
aus den gemeinlamen Lebensyerhältni((a« i^.ttwr^lfW 
angedeuteten Zurammenhange nach ihm kablMifiin 
beiden zu denken. Was der Apoftel dagegen fOq 
den Chriften für Opfer im Gegenfatze der iadifcbeift 
verlangt, fpricht ficli pleich V. 15. 16 deutUcb genug 
aus, wiewohl Hr. .S^. hch nicht fcheut, auch diefe ai^ 
fi'inc Anficht beftätigend mit aufzufiihreo, indem ei; 
mit moglichft grü£$ter Willkür fuj^rt : , tinebeilidlHI 
unzulün^ichen , noch gewöhnlichen f eigentfitfhaii 
Opfern. — Ferner Kap. IX, 8- 9 ; wo S. riy tCwi 
B7ii»v ?^o» falfch aberfetzt: nis Jtjf der IFeM der Htiii^ 
gen noch nicht offtn;'* es ift aber ohne allen Zweifel 
das Neutrum, fiatt #14 to «-yic» oder t« i-jr»« (vgl. V. 124 
<i( ni «iiot ; eben fo Kap. X. 19, np» rk»i9*\ 
tAt.ifimt was Hx. S- richtig, als N«utrMin nimmtXi 
wid neifst: der Weg zum (wahren) HeillgthunMSk 
zum Allerheiligflen, woGutt thronte, und das durch, 
die vorliegende it^Tf ffx>f»»jv,das fogenannte Heilige» 
verdeckt wuulc, wiL' djs ("In i'teni hum, fo lange da^ 
Judenthum befleht und daffelbe gleichfam bedeckt,^ 
noch nicht ganz ofFeabar ift. Das ift wohl ftchci; 
des AjpofteJs M^nuag. dit er V. 9 aulldcOcken wiU^ 
durch das ^tk (nicht q «(iSfi| «x^H« foedem dem gi^ 
nus nach von dem Folgenden abhängig, ftatt e, t<^ 
'n'a^a/3g>.ii fi( rev M«ipav r«* jvttfrqxQr«, worin glcichfana 
abgi-liddet ift die eben jetzt gegenwärtige Zeil des 
Nebeneinanderlcyii-s iles Judentliums (entfprecheo4 
der ir^o't-i)), und des Chriftenthunis (entfprecnend deQ 
itvrt^ 0^Kigv^), die fortda^iert bis zur Zeit des vulligei% 
Sieges des Chrifteothuavi (der iti^mvn). So nimin]| 
es auch dnr Vf. , will daraus aber folgern, nach d«i| 
Apioftels Meinung hätten die Chriften bis zu derZeik 
der 3iö(5i»t7i{ den ja iiTchen Cultus mitmachen lollen, 
was auf deinfclben Milsverftändniffe, wie bey den an- 
dern Stellen beruht. — tntüich Kap. IX/lj; wq^ 
b|uC5 mt' «»^Mvei^on 4fr ApQcht de« Wertites 4«^ 
iufseren jfldiläben SlIiMlQDfor Aus argumenlirt wUnj 
uiidKap.VII, a8; wo eben nur eine EiiijiejunletaMPg 
des bisherigen , und unter den unbekebnen Juden 
noch fortdauernden Zuftandcs des Gefetzes, und dos 
neuen, jetzt nach einem fchon frtlher von Gott gclei» 
ftetem F.ida «intreuadM liiciJi«li«riii ZUNi^ 
macht ift, . - ' ,. n*:. 3< ;> , '.1 <• ^wt« 



iH 



1 



Digitized by Google 



No-vember- i8>k9. 



IT 



. Ü : BlBLtSCSB I.x¥B11AT1I4«:: i- . > 

' BilinuiO, b. Holilufer: Dfr Britf m Üt BOriU^ 

— — von David Schulz u. f. \v. 

(^Portjitzung der im vorigen SlUck abgebrochenen Recenyfi.on.'i 

Wie. fehr. der Anficht des Vfs. auch noch Stellea. 
wie Kap. VU. \%. 19.. VÜI, 13 und IX ff. 
Ml|9igiaftehen , flüüt er fellift reicht gut t und kann 
Oiä Schwierigkeiten nur auf fehr gezwungene, we- 

higflens felir ungenu^'i-n le Weife entfernen. Gern 

Sibt Ree. zu, dafs m lier erftern Stolle V. 18 bey 
tem: däivfian txiv yJf «/iVirai •?r^oa-jeL»i}< ivraz-m nur 

TO*;<tan^ufhehiiiig einer einzelneu, gletchbm prpvi* 
forltchHi Vorldirät di* Rede % r- nnd, z)*ar, ot* 
ftniMb' von der über die jadirotie.Priefterordoiwff* 
Hefonders deren AbCtamnnung.von Aaron. Aber dals 
der Apoftel fich diefes mit dem ganzen jOdifchen Ge- 
ietzft eng vi^bumien denkt, zeigt deutlich V. 19 
(denn -W- nitf« kann dort nur vom jodifchen Gefeite 
fllMirbau|rt, vArrteddeo itrecdeqjb fo dab d««&^wac|)e 
«nd XJniiOtxe feiler efnwlomVprfehrih el>e»ciu dar 
Mangelhaftigkeit des unzen, Cefetzes dargethaji 
wird^ ilt dicls aber richtig, fo kann die Meinung 
nicht feyn, dafs das Gefetz für Chriflen noch gültig 
«nd bindend fey. Uehrigens fey hier beyläuiig in 
Seziehung anf dieConftruction diefer Stelle bemerkt« 
^i aff Ur. 5' der UeberCetzung nach fehr richtig bey, 
hnH^>*^ Vorhergehenden yn*Ton herOher« 

nimmt, fo dafs «üi»» f^f ir*i.t{mw i ZwiCcheq* 
falz ift, und ^ä»»<«7- ^- »e- »• dem rf5#T. »«. y. »rf««ir. 
ivr. als Antithefe entfpricht; alle andern Verbindun- 
gen find weniger gut. Nocli übler ift iler Vf. mit 

wo lier A [jnftel 



Sen find weniger gut. r>oc 
■r-»weyten Stelle VIII, 13 



aar • »wo jioii . , 

fe nudrOcklich auf die Aufhebung, des alten Bun- 
desreben durch die Stiftung d«s ,«eueo aufmerkfam 
marhi; indem erfagt, jener fey yanltiBt s«d feinem 
gänzlichen Untergänge nahe, dfflekt «rdi« Hoffnung 
aus, er werde bald ganz von dem neuen Bunde, dem 
Chriftenthume , das bald AJJes beherrfchcn werde, 
verdrängt werden. Wie läfst licli d.imit reimen, dafs 
der Verwfler noch felbft im Judenthume ftände und 
meh lüdit davon abzulaffen gefonnen fey? Diefes 
kann man ^a: fo wenig mit der Art.vereiiiM»Oi( 
wtc er im Anfange des Qten Kapitels vom enten 
Bunde in lauter »raiteritis fpricht. Hr. S. behauptet 
awar, es fey V. i »Ix» t*»' "«» n ff«") u. f. w., 
nur von der fogenannten Stiftshatte zu verftehen. 
iUier da im letzten Verfe des vorhergehenden Kapi- 
tab« deffen Bedeotung in diejfei Beziehung wir oben 
betrachtet haben, von der Aufhabuof dtlifllU« 
,. jLImZ.m^' JMtUrBmd» 



iünifts die Rede ift, fp vriixl wobl lidwlRi>MnireW 
•iflfa^. bey, 4 ^'t^. etwas anders als 3«^{x, zi* 
ergänzen ; worauf auch fchon der g^oze Zufamroen- 
hang und Inhalt des Folgenden an fich führm wer* 
de; wie denn Hr. 5. feibfi nach der Ueberfetzuag'M ' 
^en (o verf^and«^ haben mufs. Wie er fich aaf 

£< 6 und ^, *J« auf .niiwJd«|egIiche geweife RH 
ine BehauptfiQg..tiarafoa, jwoa, ift ganz unbe> 
«reiflich, da hierin eben noch demlicher ausge- 
Iprochen iU, dafs an drn ganzen friiliercn Bund im ' 
Allgemeinen zu denken fey (über V. 9 ff, f. ohon)- 
dafü aber hier von den Functionen der Prieftcr wie- 
der im Präiens ^fprochen wird, hat wie fa vieles • 
Aehn|iche,.,\v^^,w^ fchon betrachte» halben, blofs 
darin^ Xejn«« priü|di: dafs,. m» das Jadenthum noch • 
beftand, auch fi^ nacft fortdauerten, nicht aber, dafs 
fie auch im Schoofse des Chnlteuiijum« leibft noch 
fortdauern follten. 

Nach diefer Darfteilung, woraus, wie Ree. hoßk 
die Behauptung desyfs. widerlegt ift , als habe der 
Brjeff(«JJer.mit uotf io dtm Chriftenthume noch das 
Jtfdenthnm fammt ieinem Galtua beybehalten woI<- 
leii» kann. uns auch nicht zweifelhaft feyn, wie viel 
wir von der hiermit zufammenhangenden Behau*' 
tung, dafs der Brief nichts von lier Rettung der Hei- 
den wüTe, zu halten liaben. Wenn es fchon a»&h 
wenig wahrfcheinhch ift, dafs einGenoÖe oder&bo* 
}er des Paulus — als folchen erkeittit Hr. S. felbft 
den Verfaffer des Briefes an — Ober dieftn Haupt-» 
Bunkt folite ander» gedarbt haben, als fein i^rolser 
Lehrer, oder -viehnehr als fämmtfiche Anoftei — 
denn darüber ift in der Tliat nie Sireit unter ihtietf 
gewefen ; fo ift es noch weniger denkbar, dafs tg 
eine fo von allen Andern abweichende Anfiebl 
könnte gehabt haben, ohne zumal. ia «bien Briefe 
wie diefer ift , recht im ftarken« «Usdmeldlcheo Gi- 
senfat^ hervor zu h«ben, was doch nirgends de« 
laU ift;. denn ganz und gar unbekannt kann ihtrf 
doch diefe Idee nicbt gewefen fevn. Wenn daher an 
mehreren .Stellen nur von der Kettung und Beghl* ' 
ckung der Nacbkomn^en Abrahams, von der VAnb*- 
nung des Volkes, >*a5 (wobey man alhjrdingi 
nur an das iiidifche Volk zudenken hat), nirgends 
«ber auf ,bertimmie Weife von der Allgemeinheit der 
Erlöfungdie Rede ift: fo darf man daraus allerdings 
fchhefsen, dafs diefe Idde boy dem VerfafTer des 
braer- Briefes nicht in folc her. Lebe ndigkeit gewrfstf - 
fey, wie bevm Paulus, bey dem fie fchfaft i» ii,r A - 
jeden Brief hiiiriurchzieht; uqd fo Icaan «an diäte 
aUerdings, wie Hr. 5. thuU mÜ w ikll Kaapzeiehen 
rfchnen^ dato ftolaa ainhtdng VmMT^j^ „r,^ 
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fey ; nur murs man die Saclie nicht fo ftellcn . als ob 
eine eigenüiolw En Igegenfetzung^ beider Anflehten 
Statt finilflj dals diefes nicht dci* Fall fey, pfht hin- 
länglich aus der ganzen Anficht des V erfaffers des 
Hebräer - Briefes lihcr das Judenthum, wie wir oben 
gefehen haben, hervor. Alles, was hier vielleicht 
anftüfsig fchcinen könnte, wird wegeilen, wenn 
man fich den, felbfl aüsTTem Tu'dentTiume hervorfie- 
gangenen Verfaffcr des Briefes an und ftlr Lefer 
fehi-eibend denkt, die aus dem Judenthume ziim 
Chriftenthume bekehrt waren, and bcy ilenen und 
in deren unnniiieibarer Nähe Aber das Verhältnifs 
der Heiden zum Evangelium kein Streit war, wcnig- 
ftens damals nicht; dann wird man es gar niclit fo 
unnatürlich findan , dafs der V^rfaffer, wp von den 
Folgen der Erfcheinnng Chrifti die Redeift, von der 
Erlüfung des Volkes und des Saamens Abrahams re- 
de, ohne dabey in Oedanken die aus den licidni- 
fchen Völkern Bekehrten a.-szufchliefsen, oder noch 
fcJbft im Judenthnmc befangen zn feyo. 

S. gl — 117 fährt Hr. 5". fort , zuerft die eigen- 
tbOmlichen Anflehten des Briefes an die Hebräer zu 
entwickeln, und dann durch Vergleichung der ih- 
nen enllprcchen<!cn, davon verfchiedenen Änhchien 
des Paulus darzuthun, dafs diefef unmöglich Verf. 
des Briefes feyn kOnne. Diefe Darftelhing ift iiti 
Ganzen richtig und mit grofsem Scharffinn und 
FleiCsc ausgefälirt, nur dafs S. auch hier, wie fich 
wohl fchon aus den vorher gegebenen Proben vermu- 
theii läfst, die Sache oft in zu grellen Farben dar- 
fteilt , den Verfaffer diefes Briefes zu fehr als im en- 
j;en Judenthume befangen betrachtet, zuweilen es mit 
leicht hingeworfenen Stellen zu genau nimmt und 
andern dagegen eine erzwungene Bedeutung gii)t, und 
Manches, was nur verfchicden modificirte Anflehten 
find, als durchaus entgegengefetzte und widerfpre- 
chcnde fafst. So ift esflllerdings merkwflr.lig und 
bedeutend, dafs im Hebräer - Briefe die Auferftehung 
des Herrn als Thatfaciie nicht hervorgehoben und 
f!«ltend cemacht wird, während Paulus den Tod 
Clirifli uft Oberall nur mit der Auferftehung zu- 
gleich betrachtet , und diefe gleichfam als die Spitze 
des ganzen Erlöfungswerkes darftellt ; dagegen im 
Hebräer- Briefe alles Gewicht auf die durcl» Chrifti 
Tod als Opfer ein für alle Mal gefchehene Verf<jh« 
■UDg und auf fein bevGott flbernommenes hohepri»' 
fteriiches Amt gelex-t wird. Aber wie kann man die- 
fes als geradezu entgegengefetzte Anflehten tlarftel- 
l«n? Dafs dem Verfaffer die Auferftehung des Er- 
lüfcrs unbekannt gewefen fey, oder dafserfie we- 
nigftens als Tiiatfache nicht anerkannt habe, wider- 
legt fich ilurch Kap. XIU, so, wo man das o thxy»- 
7«iv fx vixfZv riv TToiH^vK fchwerlich anders als von 
der Aufcrwccknng Chrifti verftehen kann, wiewohl 
Hr. S. der Stelle einen andern Sinn unlcrzulfegen 
fucht. Eben fo ift allerdings anders die Art, wie 
Paulus die n/orit fafst, anders, wie dirfell>e Wort im 
Hebräer- Briefe gefafst wird; aber wie man darin 
cntgegengcfetzte Ideen finden könne, begreift Ree 



brauch eines und deffcllien Wortes, gewifs ein nicht 
unbe<leiitcfidc$i Kennzeichen für den Nicht -Panlini» 
fcHen TJrfjirung des Briefes, woraus aber durchlas 
keine Verfchiedeiiheit iler Grundanficht hervorgeht ; 
diefe ift vielmehr felbft beym Gebrauche diefes Wor- 
tes l>^y beiden ein und diefelbe, ein inneres Icbendi» 
ges Ergreifen des Unfichibaren , ein gläubiges, de> 
mii'tTiiges "Vertrauen auf Gottes Gnade und Verhei- 
fsun<;en; denn auch bey Paulus hat TriVri« einen viel 
engern Sinn, als Hr. S (S. 112) angiebt: es ift ihm 
nicht die „ganze chrlftliche Tilchtigkeit" als folche, 
fonilcrn überall ftellt es nur diefe dar als aus der itü 
vTn hervorgehend. VVirkhch enfpegengefetzt dagegen 
fcheinen die Anfichteo beider Lehrer Ober die letz- 
ten Dinge zu feyn, indem der Verfaffer des Hebräerr 
Briefes nichts von der Auferftehung der Körper nod 
von einem ' allpemeiiran Weltgerichte zu wiffen 
fcheint, wie S> fehr gut auseinanderfetzt; ein Punkt, 
der einer weiteren eigenen Prüfung zu empfelden ift ; 
d<;nn mit völliger Sicherheit läfst fich auch diefei 
nicht behaupten; man vergl. Kap. VI, 2, IX, 37.; 
hier aber weiter dai'iUK*r ins Einzelne einzugehen» 
fo wie Ober manche andere vom Vf. in diefem Ab» 
fchnitte berührte Punkte, würde uns zirweit fiWi« 
ren. — Wir wenden uns jetzt zu dem, was Hr. S. 
S. llg Ober die Verl'chiedcnheit fagl, die in Bezie* 
hung auf die Manier der Darftellung zwifchen dem 
Apoftel Paulus und dem Hebräer- Bryjfe fich zeigt. 
Hr. S. macht hier insbefondcre auf die verfchiedeua 
Art des Gebrauchs vom A. T. aufmerkfam. Am 
wenigften mochie Ree. hier auf die fo vurherrfohen- 
de lypifche Anwen/Iung deffclben geben, da Paulus 
fich darin bey ähnlicher Veranlaffung im Galaler- 
Briefe nicht minder ftark zeigt, unil bey den mei* 
ftcn andern doch im (ianzen immer mehr für Hei- 
den -Chriften berechneten Briefen fich das Fehlen 
diefer Beweisart eben hieraus fehr natürlich erklä- 
ren lafsf. Doch mag «ler Gnmd davon zum Tlieil 
auch darin liegen, dafs dem Paulus, wie er fich im- 
mer mehr vom Jiideiiihumo losfagte, fo auch von 
felbft immer woniger die typifcho Deutung einzelner 
Stellen des A. T. auf Einzelnes im Cliriftenthume 
geläufig geworden fey. Weit bedeulen<ler für rlen 
vorliegenden Zweck ift für Ree., was der Vf. über 
dhs Verfchiedeiiheit in den CilationsformeJn durch 
Zufammenftellung derfelben darlegt. Denn in fol- 
chen Dini;en fetzt fich bey Jedem auch unwillkürlich 
einelgewine Art und Weife feft , fo dafs eine durch- 
gehende Abweichung davon in einer Schrift deffel- 
Den Verfaffers nicht wohl denkbar ift, wenn fich 
nicht|irgend ein befiiminter Grund dafür auf\reifea 
l.ifst. Und hier ift die Abweichung noch dazu von 
der Art, dafs fie (allerdings, wie Hr. 5". nchtig be- 
merkt, mit einer verfchieiienen Anficht der Verfaf- 
fer vom A. T. und von dem Antheiie des güttlichea 
Geiftes bey deÜ'en Abfaffung zufemmen za lungeu 
fcheint. Hier liefse fich der Beweis noch von einer 
andern, von S. wie von allen Früheren flberfehenen 



■ - Seite vcrvollfländinen , indem fich nämlich auch» 

mtciit; es Üi oia vcrfcbicdca modiäcixler Sprachge* wean nun {auf die Art» wie die einzdiier Steilen des 

' A.T. 
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49f W^Am. ft7J. 

Ai 'ti ftMit'ihehV öder-wenifKr geniü'nacb-v(emffe>> 
ftrü^Käum ode^r nidr deti LXX angefahrt werden, 
.fdiM»} «tvffchen dem HebrSer- Briere und den Pau- 

linifclien eine grofse und ddrclipehende Verfchieden- 
hcit offenhart. Doch iniifs Ree, um nicht v.a weit- 
läuftij; 711 werden, es ficli för eine andere Gelepen- 
hett vorbehalten, diefes weiter auszuführen. Nach* 
dewid* Vf« nun noch (S. ia^f.) treffend- danrafaaf- 
janrMMa gein*cht bat* dals beide, Paolu« und der 
VeHamr des Hebräer' RrieIWs, zwar dialectifch find, 
aber ']e^er nach feiner befondern Weife, und (S. 125) 
aucli aus gefcliichtlichen Andeutunfien des Briefes 
felbft dargLihan lut, dafs Paulus nicljt V'erfaffer def- 
felben feyn könne, geht er (S. IJ5) zu den Sprach- 
eigenthamlicbkeiten des Briefes aber. — Zuerft 
in^llt er ün AUceuMlaea darauf aulmerkfam, dafs 
tm ffebßer* Briefe, wie fehon dem Origenes nhiht 

fenteing, ein \veit beffrres, reinere'; Grierliifch licrr- 
fcho , als in ideii Paulinifclien Sciirifiesi und beyr.ahe 
a!l'-ii itht ipen rii!>iloti dos N. T. Solhe Hr. Gtrsdorf 
einnnal aut feine Weife VefKleicbungen zwifchcn dem 
Briefe an die Hebräer und den Paulinifchen anfiel* 
Jen. fo würde er anwifs aucfa in der VorfteUaAS fehr 
MatlnSgf^ltige Diflbreilzen ' finden. — Dann ftellt 
Hr. S. (S. r38 — 149) eine fehr forgfaltig gpbmmelte 
und vollftlSiidig mit Citatcn belegte Menge von regel- 
miifsig im Hebräer- Briefe vui l^umnienden Ausilril- 
cken zufammen, ftatt deren fich Paulus eben fo re- 
celnifiCdg anderer bedient. Wir hehen daraus nur 
fi^riror«' dafs die FfRilttt fo geläufige Formel 
#«i;f<«4 4l«aif filer ginzlfeh fehlt; dafs 

fi<ih im Hebräer- Brleb- <lfe in — i^m ausgehenden 
SeitwOrtet' in - gröfirter 'Menge finden, und dafs 
dem Verfaffer die von Zeitwörtern abgeleiteten Fe- 
ynininrnbftantiva, befonders der Kndung — «t«, eben 
fo geläufig find, als dem Paulus ftatt deffen die mit 
attm Artikel fubftantivifdi ^ebraoebte Infinitivform. 
Mt'teHfiM' ^twt ^. 149^151) «Mge- Ausdrfleke, 
die im Hebräer* Briefe eine andere Bedeutung haben, 
als bcy Paulus." Den Schlnfs der Einleitung macht 
<1ie Nachweifuiip elliclicr Liel>linE;5ausflrürl;e und ei- 

Senthiimlicher Manieren des Hebräer Briefes auf 
er einen Seite, (wie der häufige Gebrauch der Par* 
tikel der häufige Singular von ffS(,>die vielen 
GMApoQtioiien 'mit m und «V« u. a.)> und auf der an^ 
däni einiger dem Rauln« geläufiger WenduligBii« «Ue 
fith in unfcrm IK'iefe nirgends nnden. ' 

Wir wenden uns jetzt zu der auf die Einleitung 
folgenden Uelierfetznng mit untergefetzten kurzen 
Anmerkungen zur Erläuterung und Rechtfertigtmg 
derfelbon, wo es nöthig war (S. 161 — 363). Was 
aMrft die rrberfaizung als eigentliches Knnftwerk 
lietrifft, fofcrn lie ,,ficb dem Original möglichft mehr 
anzufehltef^en und felbft von denen Geftalt und Farbe 
fo wenig als m/»glich zu vcrwifchen fuclit," fo hat 
fie in diefer Fliuficht einen nicht fehr grofsen Werth. 
Der Vf. hat fie nach feiner Erklärung, und wie man 
auch leicht lieht , in der RockCcbt unabhängig von 
irgend einer andern UeberfetzunC gemacht. Er 

CoMint aber cU» SohivieDgkBUta naiu Ükbm Af- 
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bclt metir gel^hlt za haben i alt ar iar^Miarwundea 

hat. Sie ift oft matt, fchleppend nnil'läbmend» oea 
Grandtext mehr erklSrena' und iimfcbreibend all 

ihm nachbifdend, häufig durch moderne Ausdrflcke 
ftßrend , die an die Stelle von folchen treten, die 
gleichfam hier fchon ein faiiclionirtes Anfehen lia- 
hen, und fteht an Kräftigkeit der Lutherfchen und 
denjenigen , die fich an diefe mehr angefchlofTen lia- 
bent fenr naeh. Manlefe, am fich von cfer Wahrt 
hett diefes Uiiheils zu' dberzeugen , nur z. B. Kap> 
VIII, Ig ff. XII, 3 ff. u.a. Wie unpaffend und fchlep- 
pcnd ift K.ip. XHI, andie Doxologie : « ij ict« il< 
To-J; ai'uvx; rii» Bi'e.'vwv ausgedrückt durch : „dem di$ 
Herrlichkeit für immerdar gthSrtt."? (Luther: wel- 
chem fey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit): oder 
V. 8 : nSf^»* Ckr^ Amats «wd jttzt itrfilbtmri^i^K 
a«<il ßt immuriair^ oder wenn V. 4 ^r^Mtv« dordi; 
Ausfckweißingi , oder Kap. XI, i u f. marn überall: 
ßleiuhipes (lottvfrtniwn aberfetzt wird? Dergieiclien 
lindct man 1: hi' !s. 

Es ift noch üt)rig, die Ueberfctzimg fammt den. 
Anmerkungen zu betrachten , foferh fie als kflrzerer 
Gommentar des Vfs. Anfiohtan aber ainaeJoe SteUaa 
darlegt. Hier ifl wieder, wie fioh wohl arwntca 

läfst, manches Eigenthilmliche. Von Manchem, was 
mit des Vfs, Anficht vom ganzen Briefe im Allgemei- 
nen zufammenli.ingt, war (clioii oben die Rede. Ei- 
niges Andere heben wir noch heraus. Kap. II, V. I 
ftii-roxt Tttt^^iCuntv „clamit leir niekt darum iomnUH.' 
Es ift abar wohl: damit wir sieht vom reohte« 
Wege abkommen.** VergL Fror. 3« si LXXmid 
Hemricks zu unferer Stelle. — V. 6 fchliefst Hr. & 
aus dem: imim^ri^rru iS nw t»<, Xf-^mv — dafs die 
Stelle aus dem GedächtnifTe citirt fcv, und wendet 
das auf alle citirtc Stellen an — mitÜHrecht; felbf( 
das Erftere ift nicht einmal ganz ficher. Denn auch 
Kap. 4,4 ritirt der Apoftel die Stella GeaeC 4» ft 
mit den Worten : IPdf *■* «•(1 *9c l/iM^bK «m^ 



obgleich er doch fioher eenn wiifstet wo die Worte 
ftanden. — Noch falfctter ift, dafs der Vf. aus je- 
nem den .Schhifs zieht, däfs der Streit, ob die Ver- 
faffer des N. T. aus dem hebr. Text oder tlen LXX 
citirtcn gar kein Fundament habe, weil fie weder den 
einen noch die andern jemals naohgefcblagen'haben. 
ii--y. 7 hat richtig gM^ die meinen Neue- 

ren Oberfetzt: l/tM min» Zeit i — nSmlich nach 
dem Sinne, den der firieffteller den Worten gibt, ^ ' ' 
lu auch Storr. — Die von Grir/ijcA atisjrfivoi f»-n«*n : 
xii KaT^fTrijo-a^ «i!r«» i-!t\ t« »fY* X"?""'' bat Hr. 
S- zwar mit überfetzt, eher als verdächtig einge- 
klammert, doch haben fie vieles fiür fich, da fich gar 
kein Grund abfehen läfst, wamB der Verfaffer des 
Briefs , der die Stelle ibnft fo ganau dtirt» fie foUt« 
alisgelaffen haben. — V.g «Ar Ir mhrH MSiko a.f. w.« 
„jetzt fthtn wir nur noch nttht ihm Alles unterworfen." 
Aber -richtiger ift fonder Zweifel die Gewidinliche 
Erklärung: nun aber feheu wir nucii nicht, dafs ihm 
(nämlich dem Menfclu-n im Allgemeinen) Alles un- 
terworfen Jft j — woraus eben l>e\vieren werden foll« 

dafo die SteU» aidit auf dea Meafcben im Aligeme^ 

nc& 
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MT^t lömteB ftur »ttf den Einen Menfchen Jefus ge- 
llen könne; wodurch fich aucli den Vfs. Conjectur, 
ifafs V. 9. I««evt Tpätere Interpolation Tey, aufhebt« 
zumal da durchaus keia finfaeres Zeu^iufs dagegen 
f pricht- — V. 9 : X"'«*" v«*e ««»ri; 7««««- 

T«. 5»vaT0ü, „*r /o//f^ ncimlUh muk Gohts Gnade für 
udtrmamn dtn Tod koflen;" — wohey das S^tw« ganz 
unbeachtet gelaffen ilt, duch giebt Hr. 5. felbft we- 
aiK darsul: •» Üetsp iich auch , lagt er , das intf 
«tT mit XFt" Doch auch, dabey 

blifbe das immer wniuiMlicfiii wiekun.man 
Tane^: Chriftus ift mit Heirriiohkeft sekrOnt, damit 
er den Turl kofte? Hr. 5". hält Oberhaupt diSyti»n 
rmi nifWt für ganz ficher, und meint, es möge wohl 
das nanot urfprflnglich aiif 5«v«t«u zu beziehen 
taWebii byo. Hec. eelteht, dafs er in Beziehune 
««Y dieTe Stelle in.derlelben Hathlofwkeit ift , wie S. 
Doch fcheint ihm der Toxi nicEt mderbt zu 
leyn. Am heften ift wohl immer noch, bey der g*; 
wOlinliclien Erklärung 7u bleiben, doch fo, dafs 
man aie Verbindung der beiden Satze durch ow«« als 
eine Üj»genanigkeit des Apol'teJs anfelie, ohne dern 
Worte eine Bedeutung beyzulegen, die es tonit nir- 
eeori« hat. — V. 16 kann Hr. S. fich nicht bey der 
gewöhnlichen ErklSrung begoOCM, obgleich er dar« 
nach oberfetrt hat: tJmn McM Engtin bäß 
u.f. w. Aber gewifs würde er fie nicht verwerfen, 
wenn er genau auf den Zufammenhang achtete, auf 
das, was noch immer in. diefem allen von V. 7 sn 
Jeltande Idee ift. nämlich zu zeigen, warum derHtu- 
fand auf kur» Zeit ceringeral« die Engel feyn muff 
te , nimlich um fo (fic geriogedm.^NlMiwlMa' m 
fen. Nimmt man dfefe Ar^rnmaaiatioo nicht als das 
hier leitende an , worauf alles zu beziehen ift, fo bat 
das Ganze gar keinen Zufammenhang. Was Hr. S. 
VOrfehUgt: t>denn f reiflich mieht Engel ergreift tr," 
(der Herr des Todes, der Tod nimmt fie hin, holt 
fie) *i«l«r 4U HtUtommtnfckaft A'trahamst' würde 
freylicR in diefem ZnCammenhaa^ auch paffen. 
Aber einmal ift d!e andere 'Bedeutung fOii inOmii^L 
weit gewöhnlicher; und dann ift es natOrlicher, als 
Snbject hier dalTelbe zu laffen, was es im vorherge- 
henden Verfe war, als es aus dem rtiv to Kfa^o; ixorr* 
nS btuitm» nvrfcrt ror ji«j3iXo* V. 1^, oder aus Övei 
AeM Sesdf«« u. f. w. V. 15 heraus zu holen , zumal 
da V.47 wieder dmr Meffias Suhjeut ift » und Midlich 
wffre dann auch noch aufMlender die uiphalefai 
dem y^o ^^-ttou. Kap. III, 6: i^'v rra^^ijff&w x«! ri 
•«««'Xtf* ^1« tk-rrlSo^. Hier ift das waff mit Recht 
^aoc^ auf T?« iXm'ioi, bezogen, doch falfch erkKirt: 
ihn Sttht (und den Ruhm der Hoffnung); -nti^. frey 
Hl) Freyheit , Berechtigung wozu ; 3) die eben auf 
Aas Vorrecht fich erfindende Zuverficht« Freymfl* 
tl^ieit^ feohgrld^'*^ ganz ge^en 4ie Ktymo 



— ganz gegen qie Atymo» u eben 10 zu nehm 
Zarorfieht« judiarlpalt dar %rachg»bameh dct 



Erwartung, die Cch nicht irre machen lifst durah 
Leiden u.T. w. — Kap. IV, V. i : „iMr mSgtmayii 
biforgt ftyn, M nUkt etwa — jmatti im «DCftir» 
gmd m$im ».tr fijf müiUg$k m mtmp* wa» ta «ater 
lymmt Ift , obgleich flr. £ es , wie die H!nw«ifiU{g 
auf Kdp. XII, 15 zeigt, richtig fcheint verftanda« 
zu haben. Es ift l'onder Zwcifol inm-f^iXUi zu ergäa* 
zen: „lafst nur uns vorfehen, dafs lie für Ni- tnand 
(indem er dem Willen Gottes zuwider handle} 
fcheioe verloren zu gehen, ftatt: verloien gehe." — * 
V. 10 verfteht der Vf., indem er • A«^« fiinpjjc^ 
(„Ked ifl es eingegangen z:i dejfen Mtlhtt fo riMWf i§ 
'eben auch" u. f. w.) wohl nicnt richtig; es ift viel- 
mehr iils ein ganz allgemeiner Satz zu nehmen! 
„denn wer eingeht" u. t. w. , der noch düzu diene^ 
foU, zu zeigen, dafs bis jct/t nuch iNiefnand zu der 
verheifsenen xcraTravai« (r«» »(v"» dean fo denkt 
der Apo&aL ea fich.im^r) eingdgangen, dafs di^ 
noch erft zu erwarten fey. — Kap. V, V. 3: 
r{4«Tr«Sr:v: „Theilnahme lifulfffit," richtiger: auf eine 
mjfcigc Weife gegen fie afficirt leyn, nicht gar zu 
felir /in II en. — V. 6: »mrst T»t» rm^tv MeAx<o«^<K 
halt klf S. mit Hecht far verfchieden von ic«ni «j» 
•Vo/»TijT« M. Kap. VII, 15: mit jenem ift nnrjfleili 
Vorwurfs bMegnet, dafs Cbriftus, als ISaohfiVtxHA« 
des Haufe» CMtrfds, nicht Aarons, nicht Hoherprie* 
fter feyn k ohhl-. V. 7 bezieht Hr. S. ilie df»->ns x«» 
UtTti^ixii düt die Lelilen in Gi thfeinane , das Kufea 
am Kreuze und ähnliche Kreipniffe Im Leben ChriC^ 
Es ift aber wohl fonder Zweifei auf die damals £ch3 
gleichfam hohenpriefterlieben Gebete fir das VoJ^; 
(wr^ Johannes ein fo.fchönes aufbewahrt hat, zu b^ 
ciehen: auf das n^i^ tA iunlfi.^ 5«v«Ttb ift nicht viel 
Gewicht zu Iceen, es ift blofscin leichter Z\vif< l:enfatz. 
Uebrigens verMn.li t Hr. S. richtig r>a3i* mit fi<«x»w. 
S»'< und betrj.; hi.M lAuls »«inr^ als Zwifchent 

fatz, nicht viia Heinrichs »ft^f^'^KMi*. -Jf, i«; 
a.V Tov xe'f»«»; hier wird iifitsittfXih ^ erklärt, mit 
Hiow^jgMig avf JUp. Jü, ^, aber das bedeutet es an 
Kaioer ton beiden Stellen , und, mit dem Accufatiw 
verbunden, flberhau|it nie: fondern; wegen ^ aus 
Urfache. — im Xo^;« toC >e»S verfteht der Vf. 
nicht überhaupt von der göttlichen Lehre des Chti- 
itentliums, fondarn begeht es auf die y«r|(4wjj|b 
jungen und Weiffagunga« 4» iW T. uod dCfW» JM» 
d«Hituiig,iind Beziehung auf die chriftlichen Verhält« 
nilie, «nu wohl richtig ift. — V. 13: Ait$t^%^ 
Äo^oe im«i»gvv>j< erkJ.irt Hr. 5". : „ein folciier 
ilt unfähig, unerfahren in jener rechten höher» 
Lehre des Chriftenthums;" was richtig ift; aber 
wie kann er fagen , daCs eS (bisher) ganzlich^nift 
kannt fev? Die roeiften neueren Ausleger wt»ig- 
ftena (a/aga/fi, SeUeusntrl Heinrichs) Ichcinen es 
fo zu, nehmen. £s ift aus dem hebriüiicha» 
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»IB^LXSGHB LITERATUfl, 

,AO , b. Hc-laufer : I7#r flr*jf «• 4» AfrÜM» 

— — von David Schulz u. f. \r. 
(BtßtAlufi i*r im vorigen Stitek mhgehrMhemn Jt«e«n/7«i*.} 

Kapitel VI, v> x : »D(tr»m abgtwtnitt von — laßt 
uns u. r. w. ; richtig; in einer 'Aiunerk. heirst 
•ji; niemals kann dpüifu |i«det\Usai pramittir*t in 
rferRede übergehen" — To weiii^» letzen wir hinzu, 

als 5<^; nshUominur, oder: indtfft». Es ifl diefes eine 
Krmahiiun;^, würin der Apoftt:! nur irt der crflen l'ei fün 
des Plural redet, ftati inder7\vt , :i wornach Geh 
auch V* 3 ricluig eiki;irt. Ducl> V . 6 muchte Ree. 
lifber l««t'*K als iativum commodi (odtr incommoii) 
«Mmen , als QberfeUen : M^ifrcJb ßek fithfi ; " weoig- 
fbKB» hätte der Vf. wohl nicht jene '5torr'fche ErkJi> 
rung fo leicht abfertigen Tollen. — V. 12 foll v-Xy-,^»- 
w^tlv ri^ titwtfO.imi nach Hn. S- beiTsen : Antheil er- 
iulttn an dm rtrheißungtn , rieht: was Verheifscne 
iCmpfangeii, wie aucin nicht V. 15: iitirvyx'^**"' *'^< 
iitKyytXün — wegen Kap XI, 39. Aber der Sprach* 
gjtbcutoh ift in unTern Stellen zu beftimmt dafflr: 
quin mvh «S nur auf die Geburt des Sohnes Ifaak be- 
^(iehen « worin Abraham fchon die Verheifsung , fo 
weit zu feiner Zeit gefchelien konnte, erfüllt leben 
Ikturste. V. 19: t'nrfx'fiejy\'/ hat Hr. S. auch noch 
auf «Yxufitv be^opffn; aber hcffer ifl wohl, es von 
Ja^aXti rt Ka» ßtßai'av zu trennen, und auf ikrttix zu 
besiehen: «welche Hoffnune hineinreicht, d.i. uns 
)ün«iiAlhrt bis jenfeit des Vorhangs." Kap. VII, 
jf. %z fMTvf^uvni heibt hier wohl nicht: ^itrim 
ybrziig mat}* fondem : »ton dem bezeugt wird^ dtfs 
er lebt;** nämlich auf neealive Weife durch eine 
Stelle derOenefis, uml noch mehr in feinem Pfalin 
durch das yl^.'^.- ~~ \' . \ \: „das f'elk w»r doch auf 
ftlbigtn ehe» ge/ttztUk verpßulUtt." Beffer : das Volk 
hatte eine darauf (auf das levitifche Priefterthiun} 
beruhende, darauf ftch ftAtziMide Gefetzgebune er> 
lullen,** ÄHgußi: „denn dleGefetzgebung des Volks 
war darauf gegründet ," woilurch der Apoftel fchon 
hier anzeigt, was er V. 12. ig f. dcuiücher aus- 
fpricht, dals, wie das levitifche Priefterihum, fo die 
ganze darauf fich ftotzende und eng damit zufara- 
meohlogende mofaifche GefetxgalniDg einer Um- 
Wndlttng und Venrolikommminc bedurft lube. 
'Vtuti rerglelelra das oben Aber v. la gefagte- — 
V. 16: fiy^vtt beT'if'Vit Rr. ^. nicht auf den Mel- 
chifedek, fondcrn perjile/.n auf ?Trfec iffnl; (Chri- 
ftUS); doch fctleint jenes j[)_i:t:j:!f' irut r '.■•yn. - 

V« AX findet man in der Anmerk. ia i^eziehung auf 
Im JR 419. JMUir • — 



f)rYV(< und i'jiyl^wTa. eine gute'ZufammenftelUing dM' 
im Hricfe fo hiufigen Affonanzen der Art, fiek- 
die gleich feigende V. 23. 24 •««faf»*»«» nlnzn^ 

fngen läfst. — V. 22 will Hr. 5. ^-aSf'ior .,Fti/- 
tutig" Üherfetzt halK-n, doch Uann Ree. ihm 11 r.m Jü- 
lich in dem heyftimmcn , wa\ '-v fii' ti gewohn- 
lich luneingelogten Betriff eines Bundes lagt, weil CS 
nämlich an einem wecnfelfeitigen zwifchen Gott uod 
den Menfchcn fehle» das btj Farteyea, cUe einen 
Bund fcfalieften» aUexei» Statt finden mfllb. Oab 
nach .der Vorftellungsart der Juden diefcs Oegenfcf- 
tige auch hey einer £«5i5xii) Gottes mit d«n Menfclien 
nicht fehle, ift deutlich zu criehen ans Galat. 11I,^|t. 
20, wo die V'erheilsung elien als biofs von Gott ab* 
hangeiid , der im^wn , als woran auch die Menfchen 
ihr Theil haben , entgegengofetzt wird. Aber du 
hätte bemerkt werden kOniien, dafs es nicht der 
Paulinifchen Vorfiellongsart gemäfs fey, dafs auch 
von dem Chriftentiiume als von einer ^<«^i| , deren 
Mittler Chriftus fcy (cf. V. 6), die Hede ift,' d ) r .nh 
dem Paulus das CbrKlenlhum immer auf Verhei« 
fsuncen beruht* and nur das Judenthum auf einen\ 
Bunde , J»«5iiKi|. — V. 25 : «»cTo'wBwrtXr« t^fth- imatr* 
dar;*' beffer vielleicht: „ganz und gar, anfvollAi^ 
dete Weife." — V. 28 : iviii9§ iipxnttS. 

Storr: „denn nur das letztere thät er ;" was Hr. & 
als untreu tadelt, und ficht man es blofs als Ueber- 
fet2ung an, mit Recht; dem Sinne nach aber winf 
er doch nichts d;*!^egen haben? Kap. IV, tS Wit ' 
»ins darfiber keinen Zweifel. — Kap. VIlI, t: 
*rri res/roii heifst fchwerlich : ,Jft Hmßcht, Betreff auf 
äkfu," foodern: „2uiUeiiaaaaUen*"^ Obgleich eben 
nichts Neues folgt. Es fft : die Summe zu allem Ge> 
fagtfMi, das j'l( irli!":m dazu kommeu li- Kefultat. 
Auch V. 6 ifl liii iit blofs: ,,«h Rückßckt auf (vor- 
70f;lich von Vei hcifiungen gefetzranfsig verordnet),** 
foödero es zeigt, wie in <lerfelben Verbindoftf 
Kap. Vn, II an, dafs die Imc^iikX auf die Verhä- 
fsungen gegrOadet ift. V. 2: r4» dyi«« Xetrov^. 
tii „Priejftr dar Htilign.** Aber es ift fonder 
Zweifel mit den meiften Interpreten als Neutrum 
zu nehmen. Alle Bedenklichkeiten des Hn. S. 
^verden crleili ^t, i j bald man noch aus dem folgen- 
den rxjjvij« T^< »tXijSty^; auch hier MA>;5<*5y fupplirt , alt 
das, was der Verfaffer des Briefs habe bezeichnen 
wollen > indem er das jodilicbe HeiÜgtbnm nar als ei- 
nen Trpns abd alt ^ Seliattenbfid von dem wahren 
darftouen will. — V. 5 rirh'ip ..indem die Prüßer 
üch vorfinden, welche drrr. Gefrtz gemäß Opfer der» 
h-'-ins^n-" Man ir.uis fich nur l.iey Itettr immer hin» 

zudenken: ^us dem Stamm Levi*" wodurch alfo 
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Cbriftus ansgefchlofren vnr. — Kap. IX, v. i: Si. 
Mc(«(;i«r« XiT^trii „Angimtfftnkeit des Jjottesdin- 
fitt" wieV. lo; aix»«»V"' "«e**«» %Jtibtukf Anat- 
mfiuhiit." Aber Oab es »radMu ftatt iq/UMte ftsbt, ■ 
davon kann man fieh leicht Abarzeagen rfareh Ver» 
gleichling ilcr Steilen hey Schlutsntr. Es ift darrelbe, 
■was öfters rrtn*« wsti-lJ ilt. — V. 4: dv^iMtriifioy über- 
fetzt Hr. S. niil an lern: Ranchfaß, ohne fich weiter 
über die Schwierigkeiten der Stella zu erklären. 
Auch^^ Rauchfaft, womit der Hohepriefter ins 
AUerBeUigbe iüauozoff » koante fcbiyerlicb im Al- 
lerheil igften felbft neben. Eben fo Nvenig erklärt er 
firh ul)or die Schwierigkeit, dafs hiernach das Ge- 
fdls mit .Manna und die Ruthe des Aaron in der Bun- 
deslade gex' tifen feyn feilen — im A'i.lcrfpMich felbft 
mit Jorephus. Alle diefe Abweichungen laffen fich 
unferer. Meinung nach mit dafilr anfuhren, dafs Pau- 
l|lSt der gBwils genaue lienntnifs von dem Allen hat- 
tBi da er iPharifaer war, und fo lange in Jerufalem 
aalebt hatte» nicht der VerfafTer des Uriefel fey, 
londern irgend ein ehemaliger alexandrinifcher Jude, 
der^ iiici'.t in fo unmittelbarem Verkehr mit »lern Hei- 
ligthume gelebt hatte. V.Ii: i'* rq*« 
tfXfvic ziehl der Vt". 7U dem Vorigen -. ^,Oiri'\us hin' 

3$gtn tritt auf alt Huktrpritßir für dit zukUnfUgtm 
ttUi», vermüge des ha 'tertm voUkommngrtm Zettts" —-f 
es ift aber ohne allen Zweifel zu liv^kbt» zu ziehen: 
„er ging durch das vollkommnere Zelt CKap. IV, 14 

tttkr,kiiiÖT:i. TOVi os/fa»oü<'), wie dgr Rolicprjpftür dul'cll 

die 'rpMTijv astijvjjv, hinein in das Heiliglliurn (was der 
höcbUe Himmel, der Tliron (»ottes ift). V. i<: 
l^ml itd ravro bezieht Hr. S. auf (l.is Folgende, und 
tAVKUt Sititi fenfit finali ; bcffer nimmt man en wühl 
tftmfitktß» und besieht jenes auf das Vorbergebemie« 
tvo ton ChrifH BJut and Tdd die Rede \var. — r?« 
mlmit» >:X);>svouÄ»4 läfst man wohl l)errer von d -rn un- 
mittelbar vorhergehenden xfx;.i)uf/»i abtiJnpi'ii, als 
mit Iln. S. von t>-v iTtxyytXlxv >si'3«»Tiv, vva'; fciiuii f ir 
lieh vollitändig ift. — Ueber ^lie in iir' '<Tn Al>- 
fchnide horrfchende Vermifchung der niii- i'ines 
Bundes und eines Teftamentes in, dem iloppelfinni» 

Sen iitAi»n erklärt fich der VE nicht; er flberfetzt es 
ier, wieül>erall, durch Stiftung, und dicfps Wort 
pafst hierauch noch am Iwften, um den Dopp^lfnin 
■wieder zu gc')ef}^. — >■ V. 27: Falfch ift frtniier Zwei- 
fel, wenn iler Vf. hier in dem xciVi« auf den Begriff 
der BeßrjfuHg ii. lt. Es ift Gfrich, fey es »ur Beioh- 
nangoder l^ftrafung, und es ift hier kein Gesen- 
blz zn fachen zwifchen den zu heftrafisnden ^Ien• 
fchen mit denen, die V. a8"das Heil von Chrifto er- 
warte« ; der Nachdruck liegt I>lors darauf, dafs die 
Meii'Vhen nur einmal fterhen, un I dann nicht eher 
wie ier erfcheinen, als bis zum Gerichte; eben fi> 
.auch Chriftu.s. Kap. X, v. 22 7ieht Hr. S. n'« ra 
^uf»'*ii mit Recht zum folgenden fx»bi9iv. V. 
will er c &U*ioi {% nitTt-i zii.'ammcnnehmen, mitB^ 
Tufung Mif.iiap.XL 7. A>. Doch ift Ree walirfcbein- 
lieh, <<ar.t hier auch nacn des Apoftels Ablioht (denn 
beyni hcbrv.ifu-hen Texte Urwintc k -iri Z^veifel dar- 
tt^r .feyo) das i* nivTtmi voa ^«itm abhüi^ig zu 



nehmen fey. — Kap* XI, 7 : nSeines p'j'-.it'igrn rer- 
trauens wtgen erkitU Noah gUUUchen Btfthl Über Dim 
gl, die noch akM grfiAtH waren;" aber ^'<rrn ift 

. fabwerlicb mit xfVT^^tlt zu verbfjlden, fondern mit 
Mir»*xffc9r» nnd mSktßifiek. Eben fo ift- ja gleich Ua • 
foljjendcn V. g -KiirTn nicht mit xa)«vfiivo< zu verbin- 
den, l'ondern mit ÜTjJxcKcrv. V. 11 ; „Sara erhielt — 
das l''ermiigrn zur Etupf ingniß." Es ift aber eigent- 
lich ; das Vermögen , eine Nachkoramenfchaft zu, 
gründen. — V. 19: „er bedachte, daß Gott im Stande 
ftjf, ßi (dk NatkkommenfchqfO «tät MUäm ToäUm 
Jbtrwprxiierleifm*' (iyn'^n* fc. ewffp« ■wie Matth. 3, 9. 
Luc. 3,8» »T'P«' T/i<v« T« A'TfawV woher (aus den 
Todten , rHckfichtlich V. 11. 12 yiJixfmiitvm (er ihn 
ja Ifetbß auch gletchnißu eije bekommen hatte" (indem 
Ifaak von fchon Erfiurbenen , Abgelebten erzeuj 
war) ^ine neue Erklärung diefer fchwierieen Sic 
le, die aber auch leicht wohl die unnatOrlicnfttf 
allen feyn mtichte. Wie unwahrfehelnllch iff ett' 
dafs der Aorift «x8f«/ffaT* hier ohne weitere Gründe 
als plusquamperf. zu faffen ley ' uml wie mufs man 
felbft bey der ileutfchen Ueberfetzung fich alimilhen, 
um in das gleichniß weife einen irgend wahrfcheinli- ' 
chenSinn hinein zu bringen ? Es ift hierdfs vm^m^ 
jSaAji, immer fchwierig und vieJdeutbfL wahB^ 
fcheinlichfteo möchte es doch nochmtS^^W'i^iißiif' 
/3*X«<> nach der Verbiaduiig «riif«j3«xi( mi tM i: 
bey Plutarch, zu nehmen. — V. 37: eTT»<f*S>)!T«» 
h.i]t Hr. S, mit andern Kritikern mit Reclii tVir un- 
echt; nur fleht Hec. nicht ein, warum er eben- 
dafelbft ^irfioSijwav nberfetzt: in StHcken xerkauf»; and 
nicht einfach: zrrßgtt — Kap. XII, v. a; • 
hen wollen wir auf den l^orgHngtr und f^^ikdktmW^ 
^ÜaUgw f^trtrameit" wa^ richiie erklärt wird : „er 
m der Erfte, gehl Allen vor im gläubigen Vertrauen, 
und bat es a;ich ifju/it zur X'ollen fnng gebracht. ~ 
Aber ileich iljrauf kann Ree. unm jeiich «?vr» mit 
(ii tn V f. ilurrh u!egtn ei kl.^ren : („weither mm der ihm^ 
brlimmten Freude uillm den KreHZUt9i ertrug")/' 
wenai tias WUr! an fich f;!ciclj «liefe Bedratüng haben'* 
kann. £s ift fander Zweifel hier: „ftatt der ilim 
vorliegenden (wehlichen) Fretide, die er leir ht, 
wenn er fich in die Welt bäiie fiipen wollen, h,iite 
geniefst-n k innen." V. 5. f>. Warum fir. S. fa^;! : 
die Stelle fey nach den LXX nicht völlig genau ci- 
tirl. Gebt Ree. nicht ein; mit dem Cod. Alex, trifft 
fie gaoz gewau zufammcn, und Cod. Fatican. hat nur 
i^VCt* -nniitiu. — V. 17: .wir trreicttt' irine 
UeifSineruHff def vSterliehen SSrum** A.ber die Worte 
(itTxwUi -f~( To?T»v cvx.' »»f» ftihren weil eher auf die 
andere Erklärung ; er fand filr eine ümänderung fei^ 
nes i^des Ffau's) Sinnes keinen Platz mehr, es wat-'. 

damit zu fp.ii, Te half nichts meiir." V. ai bey- 

den Worten .Mofis: ix^oßdi k'/ui x«; »vt^omo« verwef/t"' 
der Vf. auf D-uttr. 9, 19, wo jMofes voxi frcli bey ei- 

per andern Gelegenheit Tagt: i^peßif ,1^,. Wäre 
mir das »«l fvra«|t»« dabey, fo w."re anch für Ree. 

kein Zweifel, dafs dem Ap. durch eine Verwerhfe- 

lung diefc Stc'le vorgefchwebt liahe. So ai)sr mufg 

es nock zweifelhaft bleiben^ und eben fo wahrfchrin- • 

■ Beb, 
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lieh, dafs er fie ans eintr «M8ni.'SBhrift «nüelijit ha« 
üb. — Auf die UeberTaftaii^ folgt im» «Meh-als'Ao- 
Mng (S. 965 — 379) «ireciciiiiftifi»: Srnnmltuig 

und Gegcneiiiaiiiferftelliinp von verwandten, Stpllen 
aus dem Hebräer- Brief.; .md aus des Fiiilo's Schrif- 
ten, wuilurcb der alexaaJriiiii'che CliaraJi^er.dj^iS er- 
fterea noch melir ans Lidit tritt. Ein Hegifler der 
In der Einleitung und don Anmcrkungcm erklirtsn 
prieeliiCcIiaii Auadrackai! biSii»UfiA.dft».Q&BX^ . , 

^. I tf^l [ , fs : TBEftl/OGIE.' : .j;..' ' ■. , ' . ■ . 

* il|RitTA0y''«n d. Orla: Sutcinttä natatia nonnutto" 

rumt fiM« m lußmania religionU publicae neetf- 
ßtatt* «qlre äivo pafßm niattcta-t 

* etnfum vitdr* viitntur. (ülbcktTünfcbangsfchrift 
an Hn. Dr. Krmmft bey TJebernahme feiner geinU- 
chen \ "mter in Weitjur von Seilen der Epho? 
rieeii .NL-nffadt und VVeiila.) 1819- 4- 38 

' Man miifs dem Vf: tiiefer Schrift, tm wclclien üf- 
fcntÜclie liiSiter den lln. I'jft. .Meißnir jm. üölden 
"hty Weida erklären , /ugcfteheii« dafs er den Gegen- 
ftand, wovon Tie handelt , in d^r, Haupt fache ganz 



macht und in deren Worte er einen .^nätrSgt, an 
den Tie gewifs oft felbft nicht dachten/ Ta«- 
delnswcrthefte dabey ifl aber'oflenjbar di«r«« Üaft ör> 

ifi uuaurtändigei- und fchmahfüolitiger -BehaAdlong' 
uiul in kecker Verdämmnni^ der geachteffteai'Th»»»! 
lußun >'"d l'iiÜufuphfii ganz xercüst, was er aus Ca- 
merarins Lel)en Mel.itichthun's felbft aoftthrt und 
was auf fein eigenes Verhalten die paflendfte Anwen- 
fhiiU kidet: Jiaa .außtm ae -jUfi erbmbm atiaü imttr 
äMMUkm ii^nri ohtrttuM» wawifaa aä/p^gU 
W9i9 frMttendatur ardor affertndat ac ät/lnätneiat vt» 
TUatitt non modo ansmadverfone carrt feä laudtm tt 
pajjtm invrnit (wie luei m- . 1 < m Vf.) i;a , ut optimos 
et graviß'smos viros tevißimi detfrrtmtque infectentur tt 
fxajiitent. Schwerlich, wird der V i- feine fonft gute 
iNMOe diefenTon und diefeArt, Ge zu fuhren^ 
bey dein ehrwardigaoMapne empfohlen hahen» weh 
ehern er näir Jelnf^r Scbdft GIflok wQnfehen wollte^ 
und unter ■denen rflhmlicbeh Eigenfchaften Hamaiii» 
tut nicht die genngfie ift. Auch das Latein , daJ 
der V t. fchreibt, empfielilt fich weder diucii Kein- 
lieit, noch ilurch Leiclitigkeit uiul fclimeckt flberall 
nach Ich werfalliger Aifectatiün und PretiofitSt, den 
Scblufs ausgenummen, welcher die Empfindnngen' 



' «khtiK aii%efaiat und irobl bemerkt hat, man muffen • darer, in. daran NaJi!WJi.die Schrift tairiofc (ehr eiiir 
) «nh iiä*-rier Viage iAMdiEr NMhmtmiigkrit its,r>ffe»t- £ach und naidcUdt aui^pcicbt. v:.: y *.,. , ■ 

/fcA/n aufs Reine zu l«.on>raen, zwircheii.r«/fl<i» i 5; (. '.■' " ' rri*,f 1 

ver und afr/'o/K<*r Nothwenchgkeit deffelbeti cehörig " ' . • .-,,1.,^- • 



ver una aoioiuter i-iKiinwenih'gkeit (leütMt>e?i pefiorig 
unterfchei 'eii , <!i*ii Heiveisfflr letztern, auf \v'eicliea 
• eben tn unfern Papn Alles ankonnoe, aus dtm Bf 
ätr K'üf'io*! J'tlh/I f^ihrun, und diefen dahin be> 
fllMimto» dafs Religion niclit etwa' nur.Sache des Ge- 
IMiles-odiinr der ^illenfcbaft,, foodern Sache des Herr 
zen<; iimt Lebent oder; .mMfgfl» ^wgtlegtnhtit de* 
vernSnftisjtn , /Sr*# J9M«ra «ni Ufbtrjk nlkh i''fc't!i/^ 
/tum Mtnfchtn f«Y. Mit <l'-r Art und v\ <,i "c hint^e- 

E, wie er .liefs aiis/.uriMu en fucht , kann njan wc- 
ir Rufriotlcn Icyii, indem er aera le hcy j^nfficl- 
fftüft «od Erurterung diefcr an 4jch richtigen Aitficbt 
■Wi RelifUoii ■wigemem foicht itnd def;if(orireh.'ver- 
fihrt, Zdt inKi.luiimmh VTiUerNgniig,«»tgegeuge- 
fetxter Anßehten verfchwendet nna ftberbanpt yor- 
zOglich darauf auszugehen fcheinf , feine Meinmig, 
die doci» zuletzt ^jr iiicl.ts Neues und UiierliiirteS 
Xace furdert , durrli die i;i-lijl(.'i;f;en und lieMo- 
J^bco LVthcile über An (crs^leiikende und i;!>m- irre- 
iSgidTen Gcift der Zeit im Ganzen recht l^ervor zu 
lieben. Solches Verfahren ziemt weder dem wilTen* 
fefaafilichen Schriftfieller ' Oberhaupt» nMh- «fön 
chrifilichen Pre.fiper insbefontlere, am wen%ften 
' dann, wenn er, wie fich hier nherall vernith, feiner 
eigenen Ueherzeugnng hdcIi nicht recht mä« htig ift 
und felbft von der Literatur des Gegeiiftandes, wor- 
flber er fchreibt, eine fchr manfcihafte Kenntnifs 
k^t.. QMta wArp diefs nicht der Fall, fo wOrde er 
Bieht nur wiffinit (htfa finr die abfotutt Nothweodig* 
' keitdes Öffentlichen Cuhus fchtm län^fl icn'Andern 
' Alles gefagt worden ift, was fich dafUr fag«" läfst, 
fondern auch feine Gegner in ganz andern Männern 



• Zueignung an 
) Damen' z^i- 



(uch99> aU ia denjenigen, welche er hier nombaft it StraÜ 



A&SVfiYGeLABlll'HSI«'' 

^ '■■RUil, in{d. Flittnerfchen Buchh.: ÜHttrriekt 
im d*r K»uß, die wtiblitlu Schönheit zu irhal' 
tin (,) und »Ar zu Hüffe zu kommen. Kine 
Tuiiettenlectflre. Herausgegeben von Dr. C. 6* 
FJittntr, K<inigJ. Preufs. Oher-Medicinal-Affef- 
for, und Mi^i'ed mehrerer gelehrten OefaUhi 
fehaf^en. igi87 VIII n. ^^S, 13.' Mit einem Ti- ' 
teikupter. (I Rfhlr. ig Gr.) 

Der fchr galante Vf. iagt ia der. 
alle Ichune, hohfche und nledÜnbir 
feilen viereeh» and 'acht und zvranzig Jähren," dafs 
er fein ganzes Leben ihrem Dienffe geweiiit habe, 
und hier lauter gcprflfle Vorfchriftcn und Fornneln 
miiilicjJe. So fpricht er denn ia den crften Kapi« 
iein, und ni;ui nicht läiigncn kann, als Kenner, 
Uber die Ueiiaudilicde der weiblichen Schönheit, 
und gicbl ah^enieine Schünhcilsmittel« Regeln zur 
iLph^bujig der. weiblichen Schönheii, Distregehi for 
diffSehdiieO tt.f. w.' tHe diätettrcHen Kegeln, die 
der Vf. hier giel)t . verdienen heromlcrs die Beher?.i- 

fjung der Lelerinnen. AiiftjBtlig warnend lafst er 
icli auch (S. aoo) in ciiiem Eheftandscatechismus 
tibtjr das eheliche Verli..ltnifs vernehmen, und — 
was fvmit in SchriA«A der Art nicht «ben der Kall 
zu feyn pitcgt — • er terweift Ofaerall auf die weitere 
HoIk des Arzter« vfo dfefe rtTeckmäfsig wird. Von 
S. 224 an folgen nun eine Menge, cf.'.metjfcher .Mit- 
tel, von denen Ilcc aus eigener Erfahrung die .Nlei- 
flen als zwec kdie/dich loben l<.inri. Einige, wie das 
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nlrt. tndew Äftt^l', die »uhWin«, cauftifchcs Kitt* «mhogen haben wUl. W«s kainwi die L«ferinnea. 
wwdao feyn. S. aio iheilt der Vf. ein Saudt Snl' elegpnl jm^eAattM, «ai mdiMi» awk pvn^ 



ttTBRARisqair naohki^htbk 



L Lehranftalteii. 



Unrerkennbar und de$ aaCridldCficn Dankes wetlfc 
Wdie Verbefferungen, wdüVe die Kanigl. Kegierunf 
.von Wefrpreufsen, die feit ungcf."<lir drey Jahren hier 
Ibreh Siu bat, in Verbindung mit den ftadiifchen B*. 
Mfen» insbefooder» durch die thatige Sorgfalt de« 
Rea. B. yecA-iW.und de« St. R. Tr«.ir/fi»M»r|, im 
Schul, «nd E«lelmng«welen bewirkt hat. Von M 
bachft zweckm»rsigen Vereinigmog de« Gjmnfit mit 
der Marienfchule ift bey Gel^enhek det RefwB»> 
tiwMiubeU.fi'- gefprochen. Die Anftalt gelangt xu 
immer höhenn Flor- Im Lehrerperfonal ift fendem 
keine Veränderung vorgegangen, aufser dafs derCand. 
mrreufcn, d«n«l« Lector der hebrä.fchen Sprache, 
Prediger «iF dem Lende geworden, und di^eUhrer« 
ftelk- noch nicht wieder befet« ift, wie es amaeüBik 
imicer noch an einem Lehrer der R^igion md «n ef 

Die vormalige Wimfcjie Schule ZU St. Petri und 
Pauli ift in eine böbereBÖrgerrchule, dergWcben hier 
noch nicht Statt fand, ycrwandelt und hat «ufter dem 
früher angeftellten Rea.Pttfic und C<mr.1Dflgfr»| drey 
neueLehwr. den Director Gro.p und d.e Oberlehrer 
KMtd and &ÜnMM*r. So wie einen Eiementarlehrer, 
Ä3Sw«.. erbdte«. ^ch dief. Uhranfult ift 
gliickl. ehrten Wacb«taik MgnlTen «ad |enie^n de« 
Sllgeineinen Vertraueht. ■ < • 

'■' Wa« die ihrigen niedern BOrgerfchalen betrifft^ 
fo nnd bey diefen keine Vertnderunge» wgegangeB ; 
iedoch rerdwnt es einer denkbaren Erwihnuijg, dafs 
Ce Fl ".Ii-"t.rrchulen, theiU für Knaben, tbeils für 
HUdcben — theilt für Kinder erangehfcher , theih 
rfimib^.kelholircher Aeltern in allen Gegenden der 
Sied« JlWieleet nnd grßfsren Theils mit M.innern be- 
t»M find! welche in dem Seminar tu Manenburg, on. 
«r ier Si^Sg d«« ScbulinTp, «tid Pred- IMUr, gebU- 
det wurden. 

dir ivtA nieiitfcerley Umftand- matin^-fach 
umneSnderte, «ul«lt <*er d«rcb die Wiuh des Kriegei 
Änel d, eufgelafcl« lllüitüt za Jenkau bey Dan- 



redi immer lilRe re>A'fenM, fvitt eine BildwigeHl* 

fult fl r künftige Volksfchullehrer, un><>r di r Leitung 
dea Directors Kauitresu, und mit dem iMai d- er* 



Seit 1 Inger alt ehiem Jahre beftebt auch hier eine 
NerigttionaCAnle, unter der l>ireotion des Dr. T«. 
UefiST ■ * 

Das Hebammeninftitut, welche* nach Elbingen 
Terlegt war, ift abenfalU feit dem April d. J. hier er» 
tfffinet. Der Direotor der Entbindungsanfialt und He« 
Sammealehrer der Ptovias}Va(tprea£Mn, Ur-Rranatti^ 

SU der Rede, mll der «r die Anftalt einweihlei 
durch ein Programm ein , das den Tiiel führt : Abnor» 
mitttt der Placcnt« durch ihren Sits cnf dem Ofifci* 
Iftttaiv xy S* 4« 

IL Gelehrte Gefellfckafteii. 

Die namrfbr/iktnde GtftUfckaft xn Danxig ♦), wel« 
che feit ein Paar Jahren die durch dieKriege^chrecken 
änd den Verl uTt dos Lncals unterbrochenen Arbeiten 
mit Terdofpeltcm Elfer erneut hat , beging am 1 3ten 
S^t. durch eine aufwrordcntliohe feyerliclie VerCräm* 
lung, an der «Mb DenfiMi Thefl naboMa, da« Anden» 
k«n eifiBi allgemite veriinten Greife«, desOeb. Kr. R^ 
von fVeikkmenn , der nach Verwaltung mehrerer Aeo^ 
ter bey den verfchiedenen Verfaffungen feiner Vater- 
ftadt noch in den letzten Jahren feines wohlthatigen 
Lebend -mit unemafidetem Eifer als Pfleger der Frey- 
(Armen-) Schulen und als Mitglied der Bibelgefell« 
fchaf t wirkte. (Vi*U«i4d>k nlehn«a« melnr fiber didm 
auch all Gfeiebrten fkbr lebltaencwertbeii 
Die Gedacbtiäifnad« Utk dar SaoMilir der 
Dr.£/«c&. • ' 



•) Tn mehreren nencB^LelirbSelMni dar OeograjpÜe wirk 
behauptet , io DttnsiK gehe ea „tin» naturftrlokeiiAk 
mmi eine phTficalifehe GeteOrohan ; " dat iß iadaCi ein 

' ItrtibeA, ndam «iae mi diareibe gelehrte «Miettk 
tait beiden Namen beteioknat wird. — Eben fo un- 
sMitig ift es, wenn vom twcy GymBaiifn i» iJamig 
fprochqu wird , de äat rSim/U- JkclAa/j/cA« jbar üaMMH 
aufaelofctlMd naeb den btege aMi «ÜM be«gai> 

ftellt ift. » ■ • » 
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LITERARIS'CHE AN2HIO«N. 



B, 



I. Keue periodifche Schriftexi. 



y L'iiter7.eichnc(?a iTt erfcSienen undilllllcnBncll' 
.lM,n|ilungen Dem fet üiu M l» lieben : . • r ' 
' 5« 

oder uafurttyiftht frttfmStkige RrytrJ?f zvr neuern Gt- 
ftkiektt, G$fttagiimHgimi StmtJjfiik dtr Staattn 

Ton • ■ . ■ ' ' , ' ; 
iOn Ktinritk El erkArd Oof«!.. F«»f«/> 

Drittes M e ft. 

UebtT Ja« ifie und ate IJeft diefer intcrefTanten 
„ZtijCobrift.hst ein competen»*r Richter eiti ffln vor- 

tbeilliaftes uml röhmlich«s UrtheiJ in Nr. m7- der 
.Leipx. Lit. Zeitung von d. J. ansgerproclirn , und UU 

jeder weltern Fm]>rchlunj^ detreliieij ülierhobcn. 

U Das 3te Hefe, in ivcloli«rin, n4ben mehrrrn in- 
.lererCanteD A«ff*»7en, ein« wichtige Abhandtvng des 
•))Ter«brten J*^ Htinr. obenan ftebt, wird du 
'^(«««no oinm in An(pnich''aobiDOB. 

Frsiikf«rt ■> KL, den ao. Sept; ifi;. 

' ' ; Gitbr. VilmtBi. 



Hr. Prof. Pölitz bereits im dritte» Tlieile diereGefcliicbte 
von I4>' — fort, und nun, nach einer langen 
Unterbrecbang, erfcbeint der vurtt und laut Theil 
'ilfefet'W'erkei, w«1cb«r diii deutfcbe 'VbTktleben oikI 
'die prrifqe Maffe wicbt'acr Freigniffe auf deullchetn 
Boden feit dem wefiphjl. Frie'len bis zu den Refulta- 
ten de» Congrefles zu Aachen f^hildert. So wetii^^ ir- 
gend ein bedeutendes Kreignifs der Gf>rchicbte über* 
j gangen worden ift, fo ift doch befondere Hiick&cbt 
' «af die Fortrcbriue und flOfikfebri^ d«e deu|£cbta 
Velkslebent. innerhalb dieha Z^traoms gewinnen, 
" und natneotlirh ift die kräftige Em wicUel«n\g des drit- 
ten Standes feit dem Jabre 1 740 in Hinßcht aurWiffeB« 
fphaft, Kiinfi, Gi wcrlisflpifs und Handel, To wie die 
neue Schöpfung rtellvertietender und rtändifchcr Ver- 
fatTunf^ SU mehreren dcuifchen Hundcsfiaaipn in tm- 
. Um TaCiai -mbövig gow&nttgt worden. Wei 1 aber die 
Gcrehiehte dar DaBtfehca fnt datt waftfflktl* FMMiM 
als ein bcfonderes, in fich abg^fchlofTwi» (JfMtp bo- 
tracKtei wprflpii k:inn, fö wird auch dialar Tneil imt 
eint-m b,.ründ^rn Tit«l ontgegwboii.— AHo «ftrTheilo 

koften 6 Rthlr. 8 gr. . " " ' - 

leipjxig, im^ct. Ig 19. \ Kari C.n9l»l^oK 



mM/itamkgf-'AMgt, 



l 



II. Aiilvundigungen neuer Bücher. 

' In letzter M^fTe ift b? y iiilr erfcl ienen : ^ ' " 
..■ Gtfciücktt eltr DrutßhiM für all* StAndt, yon Dr. 
. £ri»yZ Liidatr. P»//(lt, forigeff« lind bMOiiUgt 
K.H*L.Pmtt. 4ter Theil. 

Attch unter dem Titel: « 
- Di« ntunt und ntuiflt Gtfikickre der Dtutßhtm^ Uit 
.. dem wefipbai. Frieden bis auf unraro Tage« fllr 
gp iiiidi-tc T f irr dargcbsür voa KtH*L, Fllitu - 

gr. %. 1 Rlhlr. ' • . ' 

F.ina Gafohiebta der Dtwfcken^ nielit m\to. eine ' 

* peu jlmüche ReichspefrhirbK», fonrievn eine Gc;r<;bicbte 
des kräftige" deiitftiuen Volkei, hjtte der verewigte 
'jt^ttt in zwetf Theilen bev^ounen. Sie foHte für den 
«Ävaiä'Mbildeter Lefer die Ank.ün ügung des dtut/tht» 
'yMilmm in tllan it>nern und aufu^rn VerHaiinifCin 
' i Terfinnlicheni dv reinaVaterlandsgefahl nühran, in|d , 
' den drutfchen Sinn fSr di« zutciinfTbawahreii imd er- . 
' halten. In -lier. m Geifte fetzte, naob FtyUrVTodj»* 



Zm Venneiduiig unangL-neli mer Coüifioncn zeigen 
wir an, daCt in unferm Verlage eine Leiter fetzimg 
und rafp. PearbeittmR der unter dem Tiiel : Ck^mical 
^/a^^' e» vdrhar SuijfCtt, erfcliienenen cheinilchen 
Abhandlungen deflalben Herrn Parhe's hrrnuskotntnen 
wird , Ton welchem wir im vorigan Jahre den fo güu. 
ftig aufgenommenen chamirdien KltidtKAuit |^|«f!^* 
haben. 

■»WcwT^ar, rlerv «7. Sept. 

Qr. Herzog!. S. pr. Land e s- Indnf tri«. 



In allen BiicTihandl^ngen ift 7u haben: 
Kirtk, jfeb. PkH., DJ* Utzttn kVo.tt dti ßerbtudtu 
Je/tf', mfitbtit Faßctifrtdigtrm. |. Mannheim, 
bey Tobias LöfVier. Preis la gr. 

Es kann nichts anders o1a eine erfreuliche Er- 
fcheinüng Ceyn, voii dem allgemein verehrten, und 
d urch, («BOiMkiean oratf JisibM Eatdlgw^t in J 'M*» » 
S«» • 
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lURgiamMMrlftiA Uktmitan Herrn Vaifaffw «tiru 

Htuep za «rbalien, um 1o nebri da 6tr Hr. Ychfrer 
ßch fiemi>hte, «uch in df^cii Vorträgen in efrierIcriF' 
tif^'jii SV rir)en und gefühTvullcn Sprarlie z i 7ei^<?n, wie 
lehr es ihm am Herzen üegr, leine Zuhurer durchiEr- 
weokung eines rein moralifcben Sinnet and BafiBrdc« 
runc TernBnf tijEer Reii£ton(grimd/||M dftttZW*» wo*» 
aw£ inr all« lurabiiat nllier Es bräigen» 



^y«n K. F. Loffiut mcralifektr Bil^rhihtl. ; Binde^' 
mit 74 von guten Meiftem g^todMnea Knf fem 

Ci.l, da die ord. Ausgabe TergrilTen ift, noch fort» 
daueicud Exemplare der iijfcrn Ausgabe auf Schreib* 
-papicr m\t 6tn btßcn Kuffer - Akir ütktH zu dem berat)* 
gefetzten Preis Ton 15 lUbIr. (17 Fl. Bhein.) zu haben* 

An diefs mit auszeicbnendem Beyfall eafgen«B» 
MMoe fobene Werk foliIi«r«t lieh alt FotUetsuDg in 
' 'Kleicber ftnfserar Form an : 

C. F. Schützt's h,ßor,ßkir Bilder/aal. .Ei» Lahr - 
~ ' und Lafebnch fflr gebildete Ständet tUtt hi> |ter 
Band, mit 3Ö Kupfern nach StluAtru gr. |. 
denpreis der btfftrn Ausgabe: la RiWr. (11 Fl. 
36 Kr.) — der geringem : 9 Rthlr. (16 FJ. i a Kr.) 

Der vkru Band diebt Werk« .erkheint bafdmnt 
nfahftem Monat» • . ' 

O^tbs, U OmAtr f tif, J«rti|a Porthki. 



fondorn aoeli durch die tlobtToTle Darftellung darll^ 
riAinten Hm. Vttrfa/ium, ''£10 foloh«s felteifps 2füiti- 
mentre/Fen hatte ducb den Erfolg^, daft ßdh mtnua, 
Jaliresfrift zwcy Aiiflaßc:^ vri-gnfTen, und dafs jetzt 
fcbon die dntrt Auflagt.- erlcheiaen muftte. Diefe ift 
von neuem durchgefallen und , wo es ndthig war, rer- 
.b^ort worden. . Ein folohes äberall geCchitstes Werk 
bodarf weiter keiner fimpfefalim'g. 

DarfleUung, Sffentliclu , ikeolo^^ifcher Au</^lle und Zia. 
kerfwn übtr Religion ^ Prottßantismat ^ Kirchtn. 
wejtn uniUahB, Hit Beyfpielcn aus den i^ueftan 

Sdinftan ganannter Theologen belegt» t« i^jrr 



So eben ift ganz neu erfchlenen: 
|»f Vtfimigmug dtr frpttßamtifekin Kirehtu, 
9fi0 btfMtim'titr mm kiudirmf 

Erörtert in Briefen eines Landgpirilitlien an feine 
• AmtsbrQder Im Preufs. Herzogthum Sacbfen und an 
alle denkeodia Frounde oder Oagncr der Uidon. 
Geh. 10 gr. 

Zwar iti diefer Gegenfund fchon rielfach befpro- 
eben worden, «ber vi-^lleirht nie To reiflich und riel- 
feitig mit Beachiung der erkiiienenen Schriften «r. 
wogen worden. Befonders für die Preufsifchen Steatttt 
ift ai wicbtig. Der Preis ift augleich fehr hilf:- 

Ernft Klein's iiterarifcbcs G>mpioir 
fai loipsig and Marfabnrg. 



So eben lut die Preffe TprlalTen, und ift in der 
Karl Gerol d'l'clipn Buchbandlunii in W'ien, fo wia 
inaUaiigii^nBucl<'i3 rvllungeu Dcutfchlanda W'habaik* 

^ Jatirbücktr * ' 

des 

ktifrrliehtn k9^iglitkt» 
f9tffg»ekmifek*m tmßitmts f'a'jfjfi^ 

laVarUnliing mit den Profefroren datlolitBlt 

heransgegeben 
V (1 ri d e ni D i » ec tor , 
y 0 k a n n y e ft f k e r t c ktl^ 
k. k, wirkl. nied. fifi. Regierungsrathe, Miigliede der 
k. k. Lindwirtbfofaeßa.GeIellfcha£t von Wien.nnd dar 
Ii.' k. Gefellfeliaft dei Aekerbaue«, der Katar- aiid 
Landeskunde in Prunn , correfpond. Mitgliede der kk> 
nigl. Iiaier. Ak.ideniie der Wifrenfchafien , der Gefell« 
fchaFt zur Hffordtnmg der nfltzlicben Knitfie und ih- 
rer HulfswUTeufchafteu zu Frankfurt, und ordenii* 
Mitgliede der GefctifchaFt zur Beflfrdenmg 'dir 
lunniten Nalunviffcnrc-haFt zu flUariMitKt 
. ■ Etß(r Band. 

"». t- iiit Tier Kupfer tafeln.' .Wian« tttf» 
Preis 4 Rthlr. 

' ' Der trße Band diefer Jahrbücher wird durch di« 
(Iründiichkeit und Manniobfaltigkeit feines Inhalts den 
Erwartungen entfprechen, mit welchen man bereit^ 
fowohl im Inlande als Auslände, der'Erlbheinnng di»> 
r«> periodifehen, den ForirchritteA des .Wandels und 
der Gewerbe, ttidtiftrie gewidmeten Werke« entgegett 
gefe^en hn\. TUffr» Jahrbücher werden .ilFeii dasjenige 
umfallen, was iür den gebildeten Gewi-rhsmaan, dea 
Kaufmann, den praktifchen Phyfiker, Malhema'iker 
und Chemiker, den Technologen und felbft den Staats- 
wirth Ton Intereffa ift, und was auf die Beförderung 



Iq allen BaeUiaBdlmgOttDaalleblasda ift zu phyAkalifek* nMihematifchen WifCenfchafun und 

ihre Virbreitung' in das praktifishe Leben Bezug bot. 
Sie werden eine fortlaufende Gefclnoiiie dos paljrteoh* 
nifchen Inftituts, und demjenigen, was an demfelben 
gewirkt wird, enthalten : man wird in denfelben von 
allen neuern nnd n-itzürhen ErRndungen und Verbaf> 
ferungen genaue und belehrende Nachrichten geben« 
und nach und nach alles dasienige . sur Sprache brin> 
gen, was dl« BaClIifdarohg dor IhdaTirialcnltur be- 
UdMr mjüüflM Partfobritia,' welciie 
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lan: 

BaiUnßtdt y. ay.. Die Umelt. edarlbwais »on 
den. Dafeyn und Untcraanga vep ipdir als Einer 
Voi weh. 3 Tbaik». Oriwa Tcrmahrto imd veybef- 

lerle Auflage, gr, g. j Rtblr, g gr, 
Diefe« «it dem grSbten Beylail an^anOBu^ene 
Werk empfiehlt fich nicht nur duvoh faiiwntnhalt. der 
iar |~*n «kfW^lleiifnb.aifmiiiili.. I-^nL ]^ 



9^ 



im hMiSk «ft^brf.XtMfttik Bild. G«w«ri>en genacht 
werden wiri man färriaufiand ■athamiCcbe' Nachrich- 
ten mitthetlcB, und dadarch die Aatceichntuigen der 
inllndirchen Fabriki - und Gewerbi - Vfu rn ji »r zur 
Publtcitai bringe». Auf dieffl Art werden diefc Jjbr- 
ItSoher ein nothvrendiyN UwKlbuob jede« gebildete^ 
Madn«» werd«n«, dua> «■ m dm SJmnttüh, d«r Far> 
fthiriw darlfmMt. mA Cwfwht -laJafiirW» ttfid igt 



J)o)ikfU hMM, und «pifr im wum ww» 

(cbOin gefertigten Meubeln eine ausgezeichnete Auden- 
leite zu geben rerftanden, defTen Arbeit atigemein an- 
^['fi,! iiit ui-iii l'axrundert wurde, and ibm dm l'nel 
»Is Huhilchler erivarji. Eiop aiufübriicbe Anzeij« 
iiß[«t brauchbaren Buchs Uk in jad«r BMUuilulIail( 
unenjßelJlich 2u habenl ; 

HalberTtadt, im OoMli«ri|99i. 

'. K H* yagltv^s Bueh« nad KimltiwHndlung. 



- 1a mlann Verlag« ift alMraalt fortig g«wordan 
tad ui-dle müriMi fiodiliMidliiiig«» TerCmtfi : 

^' yokrrfo» , J., Praktifeht Uattrfiuhutit r. -l'-cr iit 
. Natur, Btkandlmg und f^9ria$$tmgder Giekt. Ans 
d. Fngl. üUtüat'ynmThe.JLlPi'SlteL gt.$, 
, Brofch» i6 gr. 

'Unter den neuem Aerzten , welche üher die Gicht 
Torzugsweife nachgeforfcht iind gearbeitet haben, ver« 
4i«nt der V«rf.<«Ies bter angCMigten Werks mit ans- 

5«*iebneter' Achtong gmMnt ta wardem. Man findet 
]dan>rslben das befte , was man in neuerer Zeit Dber 
dielen Gegenftand zufaminengetragen hat und mit Re> 
fultaten eigner fchr rr.iciier Fi I .\hruri-:;cn vermehrt. 
Als befonders und fehr for^F.iitig benutzt netmea wir - 
nur das fehr koftfpielige Dictiomairt der fcitncts tntdi- 
calts und Scudamort Tr tat ift on Genf ^ .woräns A«rst« 
urtheilen können, daft Ge in dief«!» VFcrIt« Mnett 
lisbr bedeutend«!»' S«batz finden werden. ' Ueherhaupt 
«btr bat daflelb« filr Aerzte und Nichtsnste den Werth, 
de£i daraus'kJar wird, wie weir pi^^cuürli die Fode« 
rangen in RiickGcbt diefer Kk-tTikheit an dieHeilkund« 
sehen können; wodurch auf d«r einen Seite der Stt 
Arübzeitigen Msthloiigkeit, auf dar andorn d«ll «a un* 
UNigca Vhilhitmfjiih «ntgegMt ^Itki wird; 



B«7 uns ift To eben erfchienen und aa plla j 

gtitel Buchhandlungen verfandt worden: , 

Carlitb, G., Island, rückficbtüch feiner Vulkane, 
heiUen Quellen, Gcfundi)rt; im lh , Stjlikvefelnni. 
nen und ürauokoblen , nebft Literatur bierüber. 
«• «4gr. 

Jmmktr^ fV, A., der rerhJlnguifsvoll« Spatxierritt 
such dem Lichtenauer Park. » Tble. t. i Rthlr. 

Mit diefen beiden Artikeln ift auch an alle PrImN 
merantenabgeteiidt worden* mad aueb noob tBur (»!• 
hrt's Verehrer durch all« guM Bodibandhmgen rn btf 

ben: 

Ctllert'f, C. /•. , aufgefundene Familienbriefe, mit 
einem Anhange. Herai.sgegeben ton A. Tk, 

hmektt, Zutn BeTten der GeilertAif tn^g ia Haj* 
»ÜDb«».!. sigr. ^ ^ 

Fr«f btjrf .lm fia|iC £ngeUq|«, Sm t.Oet«!!^. 

C ras 'and Osvltclk'- 



%y•1^MmMartiMh^tk^r^ mi^dttArckidUicomus Cattckismus Luther,, 

CUmt H.i rmt h*k.\wptmigi daß «/'«itr dir V*r^ ««(abrli^ erU^t inFragen und Antworten, wi« t/uh 
nm/rreligioH nitkts frtf. Herauügeg. K. A» '- ■ mit SpHleben. and Uedarvsrlte vadabMu . 



m/treligioH nitkts fttj. HerauKgeg. ♦o*r- K, A» 
MArttnt, Oberprod. zu Halberftadt (Verf. der 
> "Proteftation gegen Hm. /itrew). gr.t. Br. f gr. 

W\r brancben zof .Empreblimg dief«r kinnea 

Schrift weiter nichts zu f'gen, als dafs rhan darin 
nicht blof* Naehahmnnaen Luther'«, fonrJern deffen 
•igene \\"or' r , u f. iiun Werken ge7ogen , findet.— 
^ In einem Nachtrage handelt der Hr. Herausgeber kurz 
Uber die Pratze, ob di« «vangelifdi« Ktrdi« «ia ii«i«t 
• Symbol natLig habe. 

j) Taftktnhuch für TifcUtr^ Dndultr und andre Ar. 
,' htittr im Uolt^ oder'^laiesj/beg, ÜUs und Mtubtlm 
ff f sa/lr^, fiu hHzm^yntft^iftm, zu lackire», und 
fiek dit Stoßt ftUft dätMiuMi^igt». mit i Kpfr. 

Er. I 2 gr. 

Uebwr den Werth ond die allgeoieine Branohbar. 
keit dieCei nBtcKoken Budhs brauebl nidtts weiter g»> 
fa^t zu werden, als dafs fleh die meiften und erprob- 
teften Aaweifnngen von einem T^fchieir Jcibft her- 



An all« gute Boobbandlimgea' de« In- und Am- 
Inid«« wttde T« eben verCuult: 

Der Cattchitmuf Lntkeri, 

•üsfidirli^ 

Em 

Haadbneb beym Cateohifiren für Schul« 
Ielir«r «nf d«a Ltndiw 

Vl»i» • 

Prediger zu Barzwitz. 
Zwt^tt durthaut verbejftrte rndficurk vtrmthirtt Attflagi,. 
%, CZ«hn eng gednidtttBÖgta.) Igt, 
(B « r 1 i b; b«7 C F* A ai • 1 »a gO 

Die fiinncn neunMonoten nothwendig gewoiden» 
neue .Auflage diefes Catechismus ift ein redender Be. 
weis von der Rratu ' l üiteiL und ZweckinSTsigkeit def- 
felben, die durch die neue Ueberarbeitung noch be- 
trächtlich gewonnen haben. Der Uerr Verfaffer hat 
es lieb nimlicb fehr emfiliob anulegen feyn laCtiMi, 
die ibm Ober die tffh Ausgabe miigeibeiltMk Erinn«> 
rungen feiner hohen f ih^rn ind die Bemerkungen fei- 
ner preunde dankbarlich zu benutzen. Er hat diefen 

fiaill« «lata tuntMa and dmididMa IhMnkbt uiu r 

• • • Digiiiz.tÄfuy 
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äea TnliaU der'Blbef «Ii Cmicirutig vorMgeb«ii lsfri$H; 
fodaan \mj den Lehrratzen'lclbft w«brBeng>ei( di« 
WblSrobeii' Erzahlangen genommen' all »mto* , Md die 

Onindlehre des rhrifiemhums und die recJ-t eigent- 
liche Lehrart ChriCii klar und deutlich mit Hinvireirung 
•uf dieGleiohnifTe, deren er ßch bii)lig bediente, dar- 

ETtellt, und endlich euch daa Wicbtigrte eut Lmktr*» 
Iben Anbeng-btncngefugb ,X>!j» eoi Sobj^fo^f peh 
angehängt« Anweifung über ein zweckm^rsiges Bibel* 
leFen, nehft dein kurzen Vcrzcichniffc defjenigen Ab- 
Xchnlttc Tii. JerBilie), die in den Scliulen vorzuglich 
SBtn Lefen zii emplehlen And, wird gewifs den mei- 
ften Sohullehrern eben To willkomiBm ats nüi^Üch 
Xeyii« und der Wimfeb des VetAifrer«, dsf« diefee 
Hnidbiräyi recht Tiden NuUta Itifitn m4gt, jvird 
-fiofatr in ErAÜfaiDg ftbiii. 

i .- • 

In derlttgoesyi«bmBiK!bh«luUitag.inPrens. 
len ife erfcbienen ond in eilen Bachliandlungen xa 
baben : 

A»fa»gtgrind» dtr .dlgtir.m, 

■ mn Dr. £• Nijutr, . i .. / • 
♦ « 
Auch unter dem Titel: 

A } g e h r d. 

£,rCter Theil. gr, S. Preis 21 gr. (In Panbieen 

SO *S Exempl. be7 baarer Zahlun{{ 16 gr.) 
2vreyter Tbeil. gr. g. Frei« i Rtiilr. (InPartbi««» 

SO »y EKeoipL bcy baereyZahliii.^' 20 gr.) ' ' 

Nachdem auf den preufitrchea Gymnaßen dem 
Unterrichte in der IVlatbematIk eine bedeutende F.r- 
wreiterung gegeben ift, ' heben die biiherigcn Lehr- 
buclier füerorVViffenfchaft in fo fern von idrer LSnuuL- 
barkeic vciluren , aU fio entweder zu wenig oder zu 
Tie! enthalten. 7;i 'venig, wenn man Tie für den ge- 
fimiinken Gymnafialunterricbt «ileiq. gebrancbea wiUi 
SU vieli wett» Aa' deib BedftofaUSa emer dasetnen 
Klaffe genagen follen. DeAi kommt, dafs folche Wer- 
ke, welcbe whrfclieh all«« Näihwendr^^e enthalten, alt 
Lr' ihürlier fiel zu iheucr Gnd. Diefe Gründe haben 
den Herrn VerfafTer TeranlaCst, Lehrbücher der Ma- 
theniatik her Hinzugehen, welche den einzelnen Klaf- 
Xen angemelTer) fsyn üdllcB« G«geA\vlrtig liegt der 
0rfit und sMjiSftt Tbeil der yi/felm ror , dem noch ein 
driiter ftir die oberfie KTjiITe fofr-cn uii J. ' Wir wifTen, 
düfs der Herr Verfaffi^r lieh ilatnir liefchift ii^r , die 
(jccmtfrie auf Shnlirlie Art zu hf .irheircn , und liehen 
zum Schlufs dicfer Aazeige ans der Votrede dc£ ttcttf' 
.«o* Hieib folgend« Sidl« «BS: 

«T.ancc ri'iiu^ bat man von der \\'ichri|^l;plt Jos 
' mathemalifchen Unterrichii geredet» und köfiliche 
Worte die Menge ausgehen JafTen in alle vier Wind«« 
aber dabey i(i es mir feltenen Aiianahmen gcblivbep, 
uroton Fritdr. Sckmtißtr in der gabaltreidien VMrredo 
za JUmb LtkrMu Ar ni9tM MK$ki/ut Barl» iti7* 



erhatillefaeEx«V|MTafaMirt. ViSkitm^ tnSlUhätS dm 
«reurrifbbenGynnAflm'Cdie ■^w«rirtif{An'keln)e•ieh aar 
nSchft oberfticbßeb)' der ftlatheitiarik. ein wUrdiger 
Rannt vergönnt ift, nSmHch A Stuiiden wüclientiich 
fOr jede Klaff«, fo J.iftt lieh boffeii , da^ii hier meiir gflb 
leiftet werde , als bisher im Ganzen; ond. Aefe Hofiw 
nung nug mea mit ft«ebt> «tnr.broba* naontn^ iknn 
«ar'dwqb emftrt OluJim «htwr ehiftvn WiflaoCMb 
lafst ficb der felbftge&Uigen Selcbtigbiit entg(^c<^ 
ftenern, der man gar zu oft im Leben wie in der Lite- 
I I t 'j iL-^net. Die ."Vlaüiemat ik mit fpitzen Lippen 
koiten, kjnn nichts nutzen, mau bat nur ffiuerp Oe. 
fchnmck davon, den fich jeder füglich erfparei) kann, 
der nicht Luft hat, einen vollen Zug zu thun; «r linfe- 
'a 1)67 dem Nippen docb nur .G^bV« Aät nnSGrerb- 
Fie Lieer AechahforaebendiK MtinIiBbeukinldAr,sa ver« 

rken."- . ■ j ■ ; . • '» 

. BSttwir^ Fr. , Obbrvaiioatff LuMnaW I. {. Gek 
ilgr. . \ • '•■J 

Bey Karl Cnobloeb in Loipt'lg Ift kk Co» 

inifiion zu iiaben : 

luftituiionen des rulKifcheii Rechts, auf allerhScb- 
AenPere;il von der Gefetzconuninlon lieransjipg, 
und für die Üftfeeprovinzen zum l^ehuf derDar- 
ftcllung ihres Particularreehis deuifch bearbeitet 
B«])d. Perfonenrecbb SuPetenbfrg 1119. 
rRi^Ir: ^agr. ■ ' ,'; . ]^ 

DaK ^.inze Werk wird aus vHf' 
und .in Kurzem i<«U«iid«t fejm. 



jicF 
Ititi 



m» Bücher, .fo ' va, yerlc^uleQ. 



Der n^mm- anfafoNM* ßmwm «oat^srliM* 
VpUm^ V«ikefiis 1744, in 34 FranzbSnden in FcHo 
und auf das hefte ooftditianirt, wird biemit zum 'V'er^ 
kauf angeboten. Lirl.h.ihcr zu dirrem Prachnvpik^ 
dürfen eines äuf&erlt billigen Pieifes vcrCchort fem 
im 1 beliehen lieh an Fran% Stur Lir. C Nr. in ur 
Herrt-nkelleiTtinfse in Ülm zu wenden» ' ,. . » 

Ulm, den S. üctober igi^. ' . j^-jft' 

• . , '» ' ■* « • 

IV. Büclier, fo sulcaufeii gefucfat wetdei). 

Unterzeicbnater wttnfdit vonftladiga Emofikin 

. »on • . ■ * • • ' j 

G jf^rrfV Annelen derPhyßk, Jnhrg^ngt8t8% 

znriickzMkaufen , da fich derfelbe bey ihm vergriiTett 
bei, und bitletJdie, fo ihn «Inoleffen gewilligt, 6oh 
dasbelb «arCebkgtorHf« an ihn so wandon. 

L«i pxi gl na Steptaniber* tg 19. ^ 

.. . Jok Ambr. Bartb. 
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Kovexn.ber ifiig* 



RECHTSGELAHRTHEIT. . . 

1) FnARXPonr ». M.-fOhne Titel» StfekwH>ii- 

fchnft von lippt- Schaumtiir^ e's''"" livpe Dft- 
mold ad jprotocoUum dtr ßmndestagsßtzung von 

ai) Ehiniaf.t Kurze Darß/Hnng der Sta:;!.rr:-:!it- 
tiekn rtrhSttayfi dis F. Sckaumb. . JJffifthen Am- 
U» Kombtrg. 14 S. Fol. 

3) Lbmoo: BerkUtii^un^ der tintevm T.Stptbr.vO' 
rigin ;^akrs bey rft r Holi'n Uentfchen Bundtsvev 
fimt^Ug von dfr F. Schtumhurg- lApaifcktH Rw 
gimfg geführten Befihuferdt 4«* reemticke Fef 
' fahNn äts iJffifckin H»fgiMidat M «(rm> bey dm' 
felben anhängigen Proteßfatkti Mit -AnJagen 
I bis V. 14 S. Fol. 

Ein Outsbefitzcr zu Maspe (Lippifchen Amts 
Blomberg) klsigt wider dortige Eingefeftene 
Ilber.Sefaaftriftgsreditigkeit» knce Z«it, durch /Da/ 
Oflrichtnri^c, endlich vor 'dem Hofgericht zu i3ct- 
mokt. Dicfes heftJtim <!asy><:/ij-fr Urtli"il im (k;fol- 

SC der Orilniine, weldie f ir daflelbi; , fo unc fiir die 
[nnzley auf gl'-icho vW-ife .1:11,2^. Kehr. 1S16 nach 
befchloTfenen Hrrichtun;; (!l>s V''i"f'i'i''''''J'il'clieh 
OberappelTations-Ge'icht«: der lir^unfcliwei^fclien,' 
liippiichen und VValdeckfchen Laode erlafTey ift, die 
für alTe Rechtsftlle nur ärty Gerichiszrtpe; den An- 
ruf Vvegon Nichtipkcitrn aln-r unl)errl)niiikt an das 
Obcrapppllations ■ CJericlil gcliailct, die au'h der 
Schaunibiirgfclion Uogicrunp tinlenn 9. Ainil iS^iö 
wegen ihrer Betheiiigung an dem Amte Blomberg 
zititt Einverftänilnifs iiberlandt, und die nicht nuroh- 
dieA niindoften Wlderfjpruch voa ihrer Seite, fon- 
d<ifn fielmefi^ im Beyfexni Akit' Senaiimbiirgrclicn 
Atipcordnetcn bey dem llc'fgericht auf Oftern ileffel- 
hen Jahrs in Kraft gefr;t n ift. I^chdfrn mm jenes 
Unheil für rerhtsl<r.Tf!ie erklärt \v(;idcii, nifl dagj- 
fta der untiTliei;on'le Tlicil, die Eingcfelfencn zu 



■wirlhrchaftltc^en ETnrJchVungcn Cchcrer , itire Ver- 

belferungen leichter fcyn werden; gut, eben deswe- 
gen, <Ial^ die. neue GiTiclUsprdnuiig mit allem lirnft 
durdi^i'fi.hrt und gehandliaht wortleu. — Doch lei- 
der ift ganz, anders gek^mimen, als die Lcl'cr dcn-^ 
ken; atfs dem Schaftriftsftrcit ift ein Slaatsftreit ee> 
-worden, 'und die BuDdesverfanifnlune; hat die Aü; 
Wendung der angeführten Cenclhsoranung in dem- 
Amte Blomberg fir unrecht gehalten. Das gelit fo 
Vor Alters warcu in den ^lentfchen Herrenlan- 



zu 



fajpe dns Ohorapnellati' 11^ Oericht nicht an, fou 
dem widerfetzt Acii feiger Vollziehung und wirdend'i 
lieh mit Hnlfle der bewafFneten Macht ausgepfändet. 

Unfere I.efer werfen denl<cn: Schade, dafs die 
Cerichtsordmiiig niciit tclioti tinhi r erfolgte, tlie 
Leute zu Maspe hatten tlnnn weit cli'-r gewufsf, 
vrem die Schaftrift verbleibe, h.ücii direii Srhnf- 
ftamm darnach eingerichtet, und b itten viele Ver- 
fiumoifs und Koftea gelpart; gut aber dafs in Zu- 
It'jnft dnreh dte Gertchtsordnimp^ ähnliche Streilig- 
kuiten fchnellcr mid wohlfeiler ;;1.2clhaB» ftte Jana* 
L. Z, 1819. Drüttr ßawi. 



den fo viele S )!iiie, io viele Krl>cii. Da*; koimte 
nicht fo bleiben) als es von einer fchwadic« eiu- 
fehtehi^^'zu einer ftarken, gemifchten Bevölke- 
rung, von einiadier Haiid«r(>eit zii verwickeltem 
Ruhftbetrich, vob der Gu^wirthfchaft zur Staatsver^ 
\Valtung kam, xmd nicht, wfc Herrendicnfte, l$auer-' 
hüfc und Wirthfchafts.imter , fich Gewcrkfct;jfteu, 
Srj itpcniL'inen und Staatsbehörden thcilen liersen. 
Alan theiltc daher in den Landen entweder j';ar tiicht 
mehr, oder doch in fchr bcfchrJnlttem Maas, uml 
fb verordnete auch Graf Siofioi^ yoti der Liboe in fei- 
nem letzten Willen 1597, daß iwar jeder ftiiilsr rWr* 
S jhne Land unrl. Leute, ancn Geincin'V liaft a,ti <\etn 
Rejiiniuut , der Aelt^f^o der „ Recierende " aber den 
grufsercn Landestiicil ün ! „die j.afi und Barde des 
Regiments und was dem zugehörig" haben folfe., 
Was damals Laft und Bürde niefs, das fuchtc man 
naehmals im Haufe dö( älit^ien Sohnes f Oetmuld)^ 
a!s lOeIn*diwn tfel* t!ind"eshohiU zu vermcbr'en , und 
in den ll i ilcrn d^i' jilnEcrti SohnO, (wovon noch 
Alver lIlTeii, tin'er dem Namen Schaumbur^ von dem 
aiiLM-e: '>t Ml TIk-ü dif'fes Landes, b-fteht ) zu rer-. 
min lern. Die Streitigkeiten darüber gingen aus 
dem deiitfchen Reich in den Rheinbund flbcr, und 
die Entfagung ia ^r Rheinbundsurkuhde auf die 
fiEohMtsrecntc'wdihe Von .cirtern Staate in dem en- 
dern aii';r.e'rSt -wurifcn, verftantt tnaii zu Detmold 
und Bi rkebiirg im ent;r'»g3n£;eret7lcften Siuii über 
den Srliaumhur^tVlien Aiitlieil an den Lippifchen 
Landen) und von jeder Seite ward die unbefchrünkfe 
Hoheit darüber in Anfprnchi;enbmmeu \ indefs kam, 
ea antcrm 5. Jnl. t|ia zo dtiemi vorliufigeo Vergleich^' 
wönaißh die rVagi^ durch Schiedsrichter entfcnieden, 
bis dahin „^ehaumburg- Lippe in Beziehung auf das 
Amt Blomberg •nur cinfl'.veiÜpe Polizeyvci filgimgen 
erlafien, und das Lipjiifche Hutgerirlit in der bishe- 
rii;en Art feine Jurisdiction fortfetzen {«illtc." Das 
Scliicdsc;ericht beruhte auf fich, und der Vergleich 
fehlen aas £iaverftändnifs hergefteUt zu heben } we- 
nigftens erwähnen die beiderleitlgen Schriften kei- 
ner neuen Miah«Uigkdteiii vieboebrllfstdaaSchrei- 
Ttt ben, 
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ben, womit die obenemähnte Gerichtsordniioc der 

Regierung zu Backcburg mitgetbcilt wird, auf .«n 
gutes Veniuiiine:! fclilicl'sen, weil liariii der fVecie- 
iaru»g über eine Blaftnfliutrverordnung erwShnt 
wird. Wie dem fcy, Ober die vorliegende Sache 
fingt die Mi&helligkeit damit an , dafs die Kegieruug 
zu BOckebui^ unterm 39. Junius 1817 dem Hofge- 
rieht zu Detmold unterlagt, -ieoe Gerichtsordnung 
im Amt Blomberg anzuwenden, und der dortigen 
Regierung l^aKi darauf fclireibt: „das neue Juftizre- 
■ jglement iey ;<)line vorgängige Genehmigung dee re* 
gierenden Erbiandesherm und eines hausverfafTungs- 
mäblg «tugefchriebenen und ahgehaltenea Landtages 
null and nichtig. " Nun geht man weiter; er wird 
wie oben erzählt itt^ von I>etmoldfcher Seite das.Ur> 
theil mit Hülfe der bewaffneten Macht in Vollzug 
gefetzt; und von ScbautniiurgfchLT Seile das Amt 
Blomberg der Gerichtsbarkeit der Juliizluiizicy zu 
Bttekeborg ftatt des Hofi^crichts zu Detmold untcr- 
wprfbn* and bej der Bundesverfammlung Ober Stü- 
rane der fnoern Sicberhpt Deutlichlands und Uber 
Verletzung der Unabhgi^li|}keft ctoet deirtfehapi Bim- 
desftaats geklagt. 

Diefe uiiil uhnlidie Klagen erinm^rn an Jene Zei- 
ten, v/orin die Herrifulmg^lijurer allein unter ficli an 
Vifrteml<r/ Klagfacbeo bey den Reichsgerichten hat- 
ten t worin CS von einer Streitigkeit zu der andern» 
abernte zur Entücheidung der geltenden» und voll- 
. zogenen nämlich kann , und worin bey der fehlen- 
den Gerichtskraft die Staaten unter Ttch g'Uiich aus- 
gleichen mufsten, was fie nicht wüTt um! wilJ, wie 
qen. VV^aldKrund agf ilen Grenzen, liegen lafTen liunn- 
ten* A"ch ging in der Thal diefes Au.s^iciclien zwi- 
Cplien den Staaten beffer,, nachdem die KeÜchsgerich- 
te« und der lüngft modernde Fapierwul^ dber die 
Recbtshändel der Staaten untergegangen war, wenn 
es auch keinesweges fu ging als für das Vaterland zu 
wQnfclien gewefen. Sollte es nun jetzt niclit ein 
Rückgang feyn, wenn man den Wcr der Sta'atsver- 
handlung einfchhgen wollte, obgleich ein Bundesge- 
richt niciit angeordnet ifls und ein Ausl^ruch , wie 
er fich im Austragsverfahren ergiebt,. leichter durch 
das Gutachten eines unmittelbar auaerwähllea Afr 
pellatidnshofesffich erhalten Lfst? 

N.ichHorn Sm obenerwähnte Befclnverde bey dem 
Bundestage mit den beiderfeiligcn Gt^rdiicluserzah- 
lungen (Schrift Nr. i) abergeben und in einer befon- 
dern Schrift Nr. 3* die Detmoldfche Landeshoheit 
Ober das Amt Blomberg beftritten war, erfolgte der 
Bi^ndestagsberchhifs, dafs dringend erwartet werde, 
(iie Frau Fflrftin von der Lippe wertle dem Hofge- 
richt aufgeben, das F-rkenntnils vom 10. Junius 1817 
aufzuheben, den Kecbivinittcln , welclic vor Einfnb- 
mng der neuen Gerich tsurdnung ftatt gefunden, in 
dem vorliegenden, wie in allen andern FiiUen das 
Amt Blomberff betreffend, ihren Lauf zu lafTen, und 
die verAitf e Vollziehung des rechtskräftig erklärten 
ErkenntnifTes aufser Wirkung zu fetzen. Hierauf 
ward von Lippe- Delmoldfclier Seite (Schrift 3) aus- 
geführt : dafs der zur Bcfchwerde gezogene FaU rei*. 



ne JuflizCaushe fey, worin ein aherkannt eompetente» 
Gericht handelte, dafs diefes Gericht auf den Grund 

eines Gefetzes verfuhr, welches mit vollem Recht 
erlalfen, und bev den Ubergericlilen des Landes zur 
vollftändigricti Anwendung gekommen war, dafs die 
GOltiglteit diefes Gefetzes von der Schaumburgfchen 
Regierung fowohl ftillfchweigend aU durch 4ie That 
.anarkanot war, dafs die Atuurkenaung der rechtli- 
chen Folgen des Gefetzes zu den nothwentligen 
Pflichten j^ohüre, durch deren Erfflllung die bOrger- 
licite Ordnung Tich aufrecht erliaite, dafs es rechtlich 
umnCglich fe}r, die durch das Gefetz erworbenen 
Privatrechte zu vernichten , dafs vielmehr leder die- 
fen Rechten entgegengefetzte factÜi^ 'Widerftani^ 
als illegal und au&ahrerifch erfcheine, und 'dafs der 
Schutz welchen die FOrftin diefen Rechten verliehen 
keine n ufliulirnilu Verfügnng ilcr I5nn<lcs\f rfamin- 
lüiii- Vi ranlalten möge» feibft wenn eine foiche Ver* 
fopjing fich auf iinbMvireifBlteGompeienz hStta grio^ 
den können. . ,! >;r 

Der Erfolg ift fchon oben angefilhrt: die BÜiK 
desverfammiung hat unterm 14. Junius I819 ihren 
fraheren Befehlufs beftätigt. Von der Schreibart 
in allen ilrey Schrtften liut fich oidnaobr bgas» 
als dafs üe leidlich foy« « vn*.«'. .üv v. - 

Greifswald , b. Matjritius : Alte und neue Irrth^i- 
mer der Rtchts gelehrten. Kitie Reihe von Ab- 
handlunecn und Mon< L'rapliieen , von Dr. F. C. 
Gifitrduig. 18I8<- Viii u. 464 S. g. (t Rthir. 

• I3.gr.) * .J.Scu^ '- 

j.Was ich hier Tagen werde," bemerkt der Vf. in 
der \'orr«de, „wird vielleicht manchen mifsfalieo» 
als bitte ich dadurch ver.lju-nter Männer Ruhm anta- 
flen wollen, wovon ich weit entfernt bin* Nur nni^ 
die SacHi> Telbf^ war es mir zu thun uhd nur die Lfe« 
be zur Wahrheit hat meine Fe<(er geleitet. — In 
Anfchung tier ^ache felbfl werden feibft diejenigen 
mir Gerecluigkeit widerfahren laflen, die darüber 
anders denken als ich." Eines fuichen Vorworta, 
hätte es bey dem Vf. nicht bednrffc, denn fein« FoJe-;' 
mik ift niciit bitter, und wenn es ihm auch fo» wiai 
Fabtr, auf den er anfpieh, gegangen feyn follte, dafiT 
bisucrien der Bprichlieeuitc fellift fler Irreixie war, 
l'o wird diefes doch iturrh die klare und flcifsiue 
Darftelhiiig und durch Walirlieilen , wciclie er an 
das Licht gezogen hat, derniaafsen überwogen, dafa; 
man fein Werk allerdings als eine Bereicherung der 
BcchUwillenfchaft in Bezug auf Mrf Jtmunnäimtk 
denn nur diefe hat daffelbe im Auge, betrachten 
tmifs. Eine kurze Angabe der einzelnen Abliand- 
hingcn möge diefes beweifen. In Nr. I. •■.vird die 
Lehre von den ScUüffint dit aus der Bfzah'.ung von 
Zinfen abgeleitet werden, geprüft; und mit Recht dar- 
eethan, dafs aus der mehrjährigen Bezahlung von 
Zinfen keine Verbindlichkeit, ein Kapital zu Zahlen» 
entfprißge; dafs daraus auch keine Becblsvenna- 
thuug für die Exiflenz einer Ilanptfchuld, oder dafff 
der iiK:buldiier lieh nicht zur Bezahlung einer H w^t^ 
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fcliulcl ocler" zur Bezahlung von Ziafen verbindlich 
gemacht lia'ie, tiafs ferner daraus kein pactum ufura- 
tmm Uuitum abgeleitet werden dürfe, vrenigfteiis der 
Gläubiger erft beweifeo iiia(Te, dafs bey der Bezah- 
lung diefe Abficht vorgcxvallet habe ; dafs aber dage- 

SBD der Gläubiger» das Hecht, Ziofea zu fodern, 
urch eine Art von Verjährung erwerben könne. II. 
l/eber du Art, wu man zum Heßtz gtlangt , bifonders 
kiy dir Traditio». Zur Ergäuzung und üettatigung 
delTen, W|is der Vf. hierüber in feinem Werke aber 
das Eigeotbum eefagt hat. Neaäs kömmt hier nicht 



Kecht^ftreit,'!, welche von der Art der Frltläning des 
Beklagten abhängen, z. ß. Verluft von Hinreden u.a. 
find anidie Litisconleftation geknflpft. — FlJerauf 
Ausfüllung. einer LUcke in den Compendien; in wel- 
chen von dem Ende des Proceffes nicht geredet wird. 
Der Procefs Avird durch den recht kräftigen Au<> 
fpruch des Richters, durch Vergleich , durch Entfa« 
gung, die aber doch auch ftillfchweigcml aiigroom- 
nieu werden könnte, wenn beide Theiie den beppn- 
nenen Procefs liegen laffen , und durch den gänzli» 
eben Untergans des Streitgegenftands boendigt. Gat 



war die Peremtionsfrift nach franzöfifchem Rechte. 
— Endlich berchäfti|rt floh diefe Abhandlung mit der' 
protelsliindenulen ^atur der peremturifcheii Einre- 
den. Hekanntlich gefteht c. l. de litisconttfl. in l'Ito 
nur der txcrptio rei judieataf , tramsactat rt finitae ei- 
ne folchc prucefsbiiidernde Eigenfcbaft zu. Richtig 
wird hier diefe Ausnahme auf einen geendigten 
Stchtsßreit, nicht auf ein blofs erlofchenes Rtehtsvtr^ 
Aü^/Ziu^ bezugen, weil niemand zweymal fich in d9h« 



felben Rcchtsftreil ci 



iffen tirjiicliL'. Ituk'lfei) hat 



vof. 5oÄ madit der Vf. aaf /F«^^»A«r# .reebtL Ab* nicht abej, und zur Abkarzung der Proc^e liniirani» 
handlung von der Ucbei^be und der Belehnung - ^ - . - -»» • - . 

(1779) Z. 4. aufmerkfam, in welcher ziemlich flbcr- 
eiiiltimmend mit v- Savigny das Priucin von iler 
Nothwencligkeit der körperlichen Berahrung und 
der darauf gebauten Unterfcheidung eines xrahren 
md Anginen ücritze«, beftünn^ und amfQhrlich vcr- 
vocfea wird. Dank verdient der Vf., dafs er fich 
Uer-eines fonft achtungswertben» aber von den Civi- 
liftea jAziger Zeit verächtlich behandelten Mannes 
angenommen lut. III. -Von dem Rtcht des betroge- 
nem. Verkäufers , dit übtrlitftrti U'aart als Jiin Eigen- 
Ihurn in Anfprackt Km mtkmen. Der Betrug kann» 
. wie der Vf. ricbtic bemerkt» den Uebergane des £i- 
■enthnme an und iarfioh nicbtjrM'hindern; denn die 
XJebertragong des Eigenthums durch Tradition er- 
fodert aicnt durchaus die Gültigkeit des Gefchäfts. 
fiut auf den anituus dominii transferendi kömmt es 
an, und diefer wird durch den Dolus nicht ausgc- 
fchlorien, eben fo wenig, wie durch manche Arten 
der Laiion und des Irrtnums, welche das Gcfcbäft 
lelbft ungültig machen. IV. l/tbtr dU CoiUratttt 
mUkt tpkr mit 4$9 MMdmirktr» MUtßen^ imgleicktn 
attr ilt Owtrmttt mU äim ScMffer. Wohl die erfte 
Abhaj»ill:ing illjcr dielen noch iiiclil befoniiers in fei- 
nem Umfange bearbeiieteii Gegenftand, und aufserft 
belehrend für den praktilchcrt Gefchäftsmann. V. 
J^oceß dtr Litiscontifialion gtgtH dit Ladung; oder 
Erörtirung dtr Frage: IVonnthe nimmt der Rechts- 
ßreit ftiium Amfaug ? ibbeg auch vom End* des Proeef' 
fis und den vtrfcSiedenen Arten, wie dtr Rethtsßreit 
beenJifft wird, imgtticktn eine neue Theorie von PracelJ 
hindernden EinreMn. Nach älterm Komifchcn Rech- 
te war der Anfang die Litisconteftation; nach dem 
neuern hörte alle wahre Litisconteßation auf» nnd 
nennt fowohl das römiTche als das canonifcbe Recht 
die Ladung* oder anch das Infinuationsdecret der 
Klage als den Anfang des Proceffes. Jetzt wurde die 
Antwort de5 Beklagten auf tfie Klage, die Liiiscon- 
leltation genannt; uml von jetzt ai! ftreitet man, ob 
der Procefs mit der Ladunc oder diefer Litisconte- 
ftation anhebe. Der Vf. erklärt fich fflr die letztem, 
ais Anfangsmoment , indeflen'febeint es dem Ree., 
dafs die erl'tere s\s CBirber betrachtet werden mflffe, 
da lieh der BekLirif^ ilrin ri 



gebung 

doch diefelben Rechte geben mufs, a!s 
Vtimg des PcoGeCCss. 



die Praxis bey vorhandener Liquidität die procefs- 
bindemde Natur iiUcn perferotorifchcn Einreden, 
wenn auch nicht aus ftrengrecbtllcben , doch auft 
Gründen der Procefspolilik zustanden» vnd diefet ' 
ift auch w^en des offenbar hieraus entfprlngenden 
Vorthdls beyzuhehalien. VI. BeytrHgi xur Liirt 
vom Mandat. \'U. Fon Connojfemtnten uud der Ut- 
hergabt die durch ße gtfchehin /oll. Dem römifchen 
Rechte vollkommen getnefs^ wird erwiefen, dafs in 
der ZufencAng der ConnofTemente noch keine Eigen- 
thumsübertragung der Waare liege, und hiezu der 
wirkliche Empfang derfelbcn gehöre. Wenn hier* 
aus aber die entgcgengeletzte Handelsufance, weichet 
eine folche Uebertragung duroli Zufendung des Con- 
noffements, annimmt, beftritten werden foll, fo 
möchte diefes unpaffend feyn, in dem der auf fchnel- 
len Umfatz und Verkehr berechnete Gang des Han«- 
dels die Möglichkeit der Verfügung Ober die Waare 
durch VerfDguni; Qher das ConofTement, nothwen* 
dig crfodert. Vergl. Archiv für das Handtlsrtekt. 
Von Hamb. Rcchtspelehrten. B. I. S. iB?- 411- 
IX. Betftrnge zu der Lehre vo» der Societät. X. Das 
Süßem des römifcken Uschis von Ptrtintnxtn. Eine 
(ehr umGsffende und mit vieler Sacbkenntnifs aus- 
{gearbeitete Abbandlang, welche alles* was fiobim 
CorpKx /kWx zerflrent Aber die Pcriinenzen befindet, 
gelammelt und unter paffende Rubriken zufammen- 
geftellt hat, wodurch gewifs manchem Juriften ein 
fehr angenehmer Dicnft erzeigt wird. XI. .Promiffio 
fuii*atitnL Eine genaue Auseinandcrfetzung der* 
flUjB, in welchen fie von Wirkfamkeit fevn kann.— 
Xn. EMnsrt JufßtxSi mtifltns aus im Proe^lL 
Von der Pflicht bey entftandencr Gefahr fremde oft- 
chen vor den eigenen zu retten ; von der ctßo in po- 
tentiorem; vom Klagegrunde ; \< in Gerichlsn.inde 
der gcföhrten Verwaltung i (Iber Pracvention ; Bey- 
träee zu der Lehre von der Legitimation ; von den 
Nur üokhe Wirkuoßea des jcecntlic b ett Folgen «inet widwEecfatlicben ^^^f 



:;itig eingeleiteten Procef- 
fe nicht uiidet's en!/Jehen kann , als Ijlnfs dirrcli Aui'- 



des Wulerftandes , diele aber dem Klager 



die Fortfe- 
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XIII. Gotita» Stächt» btfamiUrs nus dtm PautUk' 
Um. L.. 19. D. « «0e. fruiUU L. 3. D. it comfl. 

8TAATSWZ3S£lfSGBAPT£N: 

LEir7ir, , 1). TV. FJcifchnr: L'Enropt t^lt te con- 
gris d'AiX-la'Chapelle failant luite COngrcs de 
VJeane. Pkr Mr. dt firait. 1819. 8> (i^thlr.) 

• Der Vf. gleicht in Teiner Scliriftftellon-'y fu ziem- 
lich einem I l auen/.imraer, das nach einer Keife mit 

-peiicu i'ui /lachen und Erzählungen Auffeilen ge- 
Rladit, aber geglaubt hat, derBeyfall darOber werde 
^ein Ende netünen. Er hat mit feinem Schreiben 
Glnck gemacht, als er von dem fchrieb, wob^y er 
wirklich zugegen war, von Napoleon 's Verfahren 
mil Sjt.micii, mit Polen und mit dem Papfte. Es 
ging Ichon nicht mehr fo gut, als er dem Wiener 
Kongrefs eine Art Leichenrede, und dem aufcrftan- 
tlencn Südamerika eine iieglückwanfchung brachte. 
Und bev dem Aachener Kongrefs verfällt er nan' In 
der Thät vüUig ia Qefohwätaü[keit. Seine Zufam- 
jnenflcllun,5skitnft und Gefchäusberechaung ift er- 
Ichkipft, es kommt nur das Alte mit aufgefrifchten 
aber grfibera Karben wieder vor; und wenn fleh 
diefes'nicht anbringen läfst, mufs die Civilifation 
und der Sadamerikanifche Handel wunderthätig ^us- 
belfcn. Miiga der Vf. van fich felbft zeugen. Frank- 
reich ift gewiffermarsen Von der einen Seite durch 
das Königreich der 'Niederlande verborgen , und von 
der andern S- he d irch di« Holhverke, welche 
Deutfchlanil errichtet, verdeckt; diefe beiden Schran- 
ken ifülircn es von Europa. Dadurch (durch die 
Bollwerke, welche bcUanutlich noch nicht vorbanden 
find, wenn dabey an den FeftooBsbau zu denken il^, 
und. durch das VexhermsD hinter den Niederlanden, 

' wobey fich gar nichts denken Isfst) dadurch nnn ift 
die Contincntalpo itik nnf hinge Zeit hinaus in dem 
von den Alpen, dem llliein, der Oftfee und der 
Weichfei gebildeten Viereck concentrirt. fDer Vf. 
nvili fügen, fonft war der Uauptüu der Verliandlun- 



gen zu Paris» jetzt wOnle er zu Petershiint\,j„, 
wenn es nicht zu fehr entlernt läge, Aind er il? daher 
in Deutfchlaud. Hat das gcfagt Verden wollen, fo 
ift es nur halbwahr, und der Hanpi'itz der Verhand- 
lungefi dortr wo die RrOlsle Macitt ift, zu London, 
das Haumiantl der Zufammcnkünfte aber von jehec 
Deuilchland gewelca, weil es am bequemften dnu ■ 
liegt. Doch die£e£rkiärung.|>af8t nicht zu Hera Ver- 
berjgen und VeMecken, und die Politik foll fich doch. 
WOtÜ ojcht auf die deutfchen Sachen concenlriren ! 
Sahwerlich ift litm Vf. felbft klar geivelen, was er 
hat fagen wollen.) Kufsland verthcidigen gruiW 
IjiUferiiungcu,. wilde Meere, der iioreas mit feinen' 
eifigen Hauche g^en England (fo dafs dieUauptftatit- 
binnen 14 Tagen oecb der KriMserklürung zufam* 
mengelchoflen feyn kann.) Es ilt mit der Bevölke- 
rung wie mit dem Ertrage des Handels; nicht die 
leliCte Mdlion ift fchwer zu verdienen , fondern die 
erfle (und doch gebt es damit immer langfamer von 
einem laufend Menfchen zum andern, fobald A»< 
nicht mciir von der natürlichen, fondern von der*^ 
künttlichenErocUtbarheit deeJJodens leben.) Rufs- 
land hat alle« , was Europa befitzt, (?) aber mehr 
noch als diefes, taufend Stellen zu vergeben, für ei- 
ne, die in turopa erledigt werden kann. Kopenhä- 
gon ilt berufen, ein noth wendiger Stapelplatz tflr die . 
Ültlee und Amerika zu werden, dai iu in der Be> 
wcgung des Uaadels zwifchn Bdif«»uiivermeidhell> 
(nur felUt es an etwas nidit i»nz UnoOthigem und 
nicht gan« Vermeidliehem In Handelsgefchäftcn , an 
Gehle. ) In tien Nie.lei iand.'n fmd noch werte Rdu- 
me anzcbaiien. (Ja wohl, nnt mehr Köllen als Er- 
trag;.) jlmfrika wird mit feinen Schätzen den Nor- 
den tVberlcrTüttcn, und die CivUi/atio» weioW atittSü' 
in den Kriegen die Bev^kening gehobMi fcit, winf' 
lie auf das Aeufserite empor treiben , die nolitifcheh 
Misgeftaltungen entfernen, nicht dulden, dafs irgend 
ein fheil iiillftehe, indefs der andere fortgeht, und 
fleh an Alles luiiigen. — Unfere Lefer werden vopi 
cinoni luJcuen kini'ang zurück, aber nicht weitSlf^ 
fortgcfübri fevn wollen, und ihr VVi^ie fbli-gvjcfaehM^ 



LITE RARISCHE 
Stiftungen. 



'«sr am 1 9. Decbr. 1 1 1 S au AlJSIMu fai der Pefthar 
Oefpaofcbaft in 72. Jahre feines Altert kinderlos ver- 
ftorliene Comitats.ReyGtzar Jokanm v. Sstla^, vom 1 e- 
forinirteii Glaubcnsbekcnniiiifs, dpr in der Theologie, 
im ungrifcben Recht und in der Gefcbichte wohj be- 
wandert WM nnd lUii «Mb dt Dichter Miannt 1 



NACHRICHTEN. 

te, und der ein fo grofser Kinder« und Erziefaansf. 
fre«{id war, dab er in d»n Wintermonaten die KinMr 
feine« Oefindes tind feiner Odirenkneobte felbUt antaf* 

rlrlitetc, liat in feinem Teftsnient 'dem reforniirtaa 
Coilegium zu Di/>» ff:j« 4000 Fl. , dem re/orinirten 
G ymnaliimi zu Ktcjiuinit 1000 F!., jenem zu Revkomtt- 
rom ftt^n fo viel, fo wia aucli den^eformirtcn Kirchea 
sn M/4 IMm nnd zu jeder tooo Fl« 
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BsKLiH, in der tUdfehulb.; XhinoplaflUU oder dli» 
, Xunfi, dtm Ferluji der Naft or^anifch zu trfttzin, 
in ihren fröhciQ Verhditoiflea erlorfclu uud 
durcli neue Verfthrungsweifen zur höbern VoU- 
kwtnwienlkeit, gebracht tiurcb Ur. Kturl F$r^m, 
. . äriffta KioW* Pfcurs. G^heinieacytlie n* t W> 
i8i8<>aio&-4. MU^IUf^- -. ' - 

Seit einem Jahre ift fo viel Ober Hie in Brrlin wie- 
der eingefohrte ahe Operttion der kOnltltchea 
NifWlMIdung gefprodien , ifaf« HerWunfcii (icli all«' 
^m"»iii «usfprach,' von dem Wiederherftellor diefer 
Opcratfon , Hn, (Iteh. Ri OrSf«, etwM mehr, als frtt> 
demil i . II Mir öffentlichen Kunde fekominen war, 
darüber zu erfahren. Hr. G. K. Grtift hat fliei'em 
Wunfche in vorlie^eniU>m Werke, wodurcli die 
Kanit und Wiffenfchaft einen waltren Gewinn erhal- 
len HMt 'nicht atiein GenOee ^leidet, fondern auch 
^rurch'vwfTeflfoliaftlicbtttBehendlongen des Gegenfun- 
de«! und <<u»x:ll' iSik' Ancabe beftinimter CnefieireTen 
rjll s Obertroffcn, \vas Italiuner, Fmn/ofen uiul Ene;- 
[ani<t!r <lb«r jene Opfration f'eU. Iii lohcn h^ilien. Da 
das Werk bald felljü in den H. iideii )edes gfbiUeli^n 



Knochen, gefchioht nicht nnmiftclhar, fondern mit- 
telbar aus zuvor gefchaffenrni einfachen ZeJJgewebflL 
KToraus fie allmaiig durch forti^efetzle iVletamoiv i, 
phofe hervorgebÜtJet \yerden. Der Erfatz ganzer 
T^cile ift im Menfchen nur durch Ueberpflanzung 
möglich, welche durch organiTehe Einigung ver- 
mittclft der Wiederherftellnng des Zellgewebes zu 
Stande kommt. Jene Einigung gefchieht durch das aus 
den Flnchen einfacher Wunden erfioffene Serum, 
welches bey vermehrter Thitigkeit die Berchaffen- 
lieit der Gallerte und noch höher potenTiirt die Ei- 
flearcbaft des Faferftoffs annimmt ujtd. durch die > 
fortwährenden Lebensrtrömungea der Wundflächca 
ent«re«ier' ohne fiberrchofrige Secrction>n ZrUTtoff ' 
verwandelt wird, der fottann die ßefchaffenheit der 
ant'ri.iizenden Theile immer mehr annimmt, um or- 
ganifcii zu bind«n, oder eine gleiche prugretiiveMeta- 
mornhofe jener KhüTigkeiten und die durch fie cntfte- 
hentle orjunifche Einigung gefchieht mit gleichzeitig ' 
eherfchiilBf^ Secretion. Von beiden Ftormen leben* 
der Einl|[Oiig verdient jene, die adhafivc Ent7nnduiig, 
Vor diefer, dem Suppiirationsproccfle, zum Zwecke 
thi^^rifcher TJehiTpfldn/una den Vorzug, nicht aUein 
wed fie einen raTchern Uang nimmt und nur foviel 
den Flriffigkeil aiiüftrömt, als vom Leben 



der hindeni 

Wundarates fejn wird, fo eileu wir in einem ce- khiftig «iurchdrungen werden Icann, fondern aue|l 
drängten AusEOge zu seig^n» was d*r Vit geleiilet weil der Stippuration5;procefs ein weit längeres me-.- 
h»t. _ .. . . « ' . chanifches Anhalten der 2o Obeipflanaenden Theile 

fordert and mit mehr - Lebensverlaft verbunden 
ift, welches in dem mehrfeirip gelrennten Gehildc, 
del fen V'epetalionskratt minier nur geringe ift, Jeicht 



dre or^anifchtn Erfatz verloren gegangener Thtih des 
tkUrtfchtn Körfers. W'o mehr univerfellc Gebildung 
waltet, wo die Syfteme mehr ineinander Ii iff^en, wo 
die Animaiil'ation zu immer niederem .Stande iierab- 

feht, da fcheint die Reprodoction weni/rftens in der 
LMel immer mehr an Extenrnät zu gewinnen. Wo 
Hingegen die Gehüdung mehr indiWdtwIifirt tortrirr* 
yro (tch die Svfteme immer bcftimmtex trennen, wo 
die Animalifätiun zu immer höherer Reife gedeiht, 
da verliert die Rej-fidnction meiftens in gleichem 
Verhaltnitfe an Kxl'eidi'jt, als der BiMmigstrieb fich 
der innen» Vollendung mii vollerm L'eticrgewichte 
zuwendet. Uiel'er Satz wird in der Heproduclion 
bey den kaltbtOHgen TMcren der aiedrigften Art 
mit verfrlimi.I/enpin (Vervenfyrteme, bey de« kalt- 
bl siigeji Thicrt» hul -rer An mit vortretender Ge- 
hirnbiklunp und bey den w,i r rnolia ig -n flefohö'pfen 
iiachBemefen. Alle' Hrpeneration im M r.frhen 
fchieht urfprflnplich nur aus der Zell^ewehl.ilrlunR 
als ans der niedrigften Oeoil hinj^sform nn i lc ll,ft die 
"Wie lerTCäitr.ung der tus veV tieriteien «iter incrn- 
ftirien ZeUiK.it L>-rtel..T.a«'u Tlieilc, der Üa4it lind 
L. Z. niiy Driittr ßaud. ■ 



711 hedeiitencieii ErfcböpFutigen und zur gänzlichen 
Vereitelung des dynamjCclien Zvfaauncnhangs mit 



dem neuen ßo<len AnlafsgetMii kenn. Obfclion ein 
vom urTprUnglicheo Boden am getrenntes Gebilde 
nfeht gleich alles Leben verloren hat nnd die iltm 

eiftne Vitalititt hinreichend feyn kann, um mit einer 
milden kraftig belebten Fläche, unter £;ünrii?eii Ura- 
ftänden, eine orfja nifche Verbindimg einzupelien, fo 
können wir doch zo feiten auf diefen gfinl'tigen Er- 
folg rechnen, als dafs wir bey der \'erj)flanzung 
nicht ilarauf bedacht feyn folltcn, den Ztifammco*. 
hang mit dem urfprnnglichen Boden fo lange zu er- 
halten, bi« die Adhafion gefchehen ifi und .fcr ober- 
pflaiizte Theil ans feinem neuen B<jdon hinreichen- 
des Lebci» frh'tpfen kann. Aus dem ol^un gcfagten 
erlieih ftrhon zur (rcjiOae, dafs ßch die Haut,' eis der 



rlem Zellgewebe in Hinfirht der Kf 



i'irlBin 



keit zunÄcbft fteheude Thcii, zur Ueherpflanzwng 
am heften eignen wer le. Mit welcher Umfidi^ der 
Vf. bey d«r Austwnlii des za QberplUiizcaifeh Habt- 
0*11 thcüs 
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tVicils verfährt; miifs im \Yerkc fclbfl nachgelcfcn 
werien. Es kommt dabey nicht allein auf die Far- 
^ un^ Feftidkeit, fondcrn vprzDglich auf die iVe- 
ntationskran aor und es ift nothwendig, alle krank- 
fahm Affeetiooen des cefammten Hautorgans Obor- 
hdupt nnd der gewähltea Hautftelle insbcfondere 
vor der Verpflanzung gründlich zu befeitigen 
oder, AVL'iin dicfs nicht möglicli ift, lieber davon ah- 
zuftchen. tben fo forgfalüg bcröckßchligt der Vf. die 
zur Operation zwi'ckniüfsigfte Zei% hiolichUich dies 
allgejneinea GefundlMUiziu^nw^ • die Fdnn und 
genaue Verdoigung der WaodWfcDen und. die Be- 

■* Handlung der f^nocnifchen oder erethifchcn Ktitzfln- 
dung »nd die bicherftclluiig des überpflanzten Tlieils 
nach der Trennung von l^inem urfprüjip'ichtii Ho- 
den. Obfclion die Verpflanzung bey Sinnorganen 
und bcy gröfsern (iliecicni unmöglich ißt fo glückt 
fie doch v/ahrrcheiniich. bey kleinern GJiedern. Am 

' snwendbarften aber ift Tie nach dem Verlufto von Ge- 
, fichtstheilen. Dem Vf. gelang es, das durch Urand 
verzehrte untere Augenlicd durch Aiifwärtsklappen 
des zunä'chft gelegenen W'angenliau'ftücUs wii di-r 
hcrzuftellc^ V'^or allen audern Ucberpflanitiingen 
ift aber wjM der organifche Erfatz der Nafe, die 
Rhinoplaftik > die nützlichftc und am mciften noth- 
wendige; 

. zlSpfflfr Abfch. Qffskiati dtr BJmopUfflik, Der 
Vf. theilt fie In drey Penoden. Die erfke Periode be> 
greift die Kunft der Nafcnbildunp ati'; der Stiinhaut, 
wie fie feit den älteften Zeiten in Indien tieübt wird 
und gegen das Ende des funfzeliiilen Jahrluinderts 
nach Italien übertragen ward. DieKooma's, Ab- 
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gleich, ohne die Vcrnnrhung atlZUWaTteD» 
fal/.e der Nafc- verwendete. ' • -. - • 

DritUr AhMin IndtfcUe Mtthod«.' Sic erfchefnt 
fo leicht, iu einfach und wegen der nicht nothwen- 
digcn Uefeflitunj', des Arms an dem Kopfe fo wem'g 
lieiobwerlieb» dafs man ihr bey der erften Anficht 
den Vorzug Ton den Obrigen Mettioden geben mtelK' 
te; aber der Vf. empfiehlt Ge nur dann, wenn dieCe 
nicht anwendbar find ; weil eine mehr oder weniger 
entftellende Stirnnarbe nnJ eine nicht immer ohne 
Gefahr vorübergeliendc bedeutende Schädelent« 
blöfsungmit der indilchen Methodik verbanden ift. 
VorzC^ich ift fie bev den Pertbnen aD|;eBe%t, denen - 
die Na!enl;)eine gänzlleti fehles» "wegen des bej'Dre> 
Illing t!es Slirnlappens in der Gegend des' Nafenrft-- 
cUcns entftehenden Wülftes, der am heften geeignet 
ift, das Nafe ni;y\vr> 11)0 zu rrlmlten. Indelfen «rfo- 
<lert diele Metiiode eine hohe Stirn , «ine nicht zu 
grofsc allgemeine Verwundbar keit der Haut, eine kräf- 
Xifjtf gefiuide, nicht zu dOnne» aber auoh.aieht la 
cke, aberali bewegliche Stirnbaiit. M«A Geht, nit 
eher Umficht der Vf. verfährt und wird diele noch 
mehr wahrnehmen, wenn man feine Kormtn 
für die Indil'che Khinoplaftik mit den durltigen 
JUefobreibuiUen feiner Vorgänger vergleicht. £r 
ftdik MÄt iute fiir diefe Operatioastnetbode au^ 
wovon der erfte die Vorbereitung des Kranken • din 
Vorbereitung des Apparats uml die Anweifung der 
Gehflifen begreift; die folgenden beflehen in der 
Mcdung und Bezeichnung, in tier Verwundung des 
Nal'enltuinpfs und Einlegung der Hefte in dcmfeJben, 
in der i'rennung des Hautlappens aus der Stirnet iü 



kömmlinge der Rraniinen, waren feit ttndcnklicnen der Einigung, im Verbände, in der Nacht>ehandfaiqf 



Jahren imt dJefer Eunft be£eiiäft%ti mtocu ihnen die 
Häufigkeit des Verlufts der Nafe, als Folge der Be- 

ftrafiinpsart in Intlien und der roheTien liachbegier 
Ar lafs t;eniig gab. Da einen grofsen Tiieil des Mit- 
teUliers hiiiilut cb Spanien , Sicilien und \eaj)el in 
ei)gcm V^erkelir mit den Arabern Itandj, fo verdankt 
man diefer Verbindung wahrfcheiniich die Uebertra- 
guAg der Nafenbjldung aus dem Orient nach Italien, 
wo De im Jahre 144a von dem Sicttianifehen Arzte 
Brtma mit befriedigendem Erfolge ansgeQbt wurde. 
Von ihm ging fie auf feinen Sohn Antonius und wei- 
ter auf die Familie derBoiani's , als Geiieinmifs über. 
Die freyere Cultnr der Heilkunft in Italien führte 
die zweyte Periode der Nafenbildung aus einem ver- 
narbten Armhautftllcke herbey. iVIan findet fchon 
Spuren davon bey den Branea s und Bojani's; aber 



und Fortbildung. Es .wQfde fOr diefe Silber 
weitiäuftig werden* alle hier .angegebenen mnOsilial- 

tcn Vorfcpriften zu wiederholen ; daher nnr etwai 
Weniges. Zur Einigung bedient fich der Vf. einfa« 
eher und Ipätei bin iniL feinen SchraubenzOgen verfe- 
hener Ljt',atuiTKibc!ien , woilnrt h die Heft^den mebf: . 
oder wcjugei unti muncr ^leichmäfsig angezoget^ 
werden können. Das einfache Stäbchen hat einig* 
Aehnlichkeit mit dem bekannten Dtfaititfehttn 
Sclilingenfchliefser, deffen Och auch Ree. mehrmalea 
mit Vortheil in jenen Fullen bediente, wo eine Liga- 
tur augenbliclvlich gelufet werden nnif.ste. Bey dec 
Nafenbildung, wo nicht feilen 10 Ligaturftäbchen 
zur Heftung nöthig finil und durch KJebpßafter auf 
der Geltchtshaut in ihrer Lage erhalten werden JmOf* 
fen, flheint die unbedeutendfte Bewegung 4ler On*' 



durch TtgUßemm» mad diefe Metbode erft allge* üchtshaut fcbon eine bedenteod« Zpaniug der Wun- 
mefn bekannt* Nteh defTenTode und nach der im " ^ ' ' — 

Anfange des If. Jahrhunderts von MoÜnetti in Vene- 
dig zuletzt genuichten Operation kam He io febr in 
Vergcffenheit , dafs felbft ihre Ausführbarkeit be- 
zweifelt und das Ganze faft für einMälirchen erklärt 
wurde. Obgleich Hr. O. R. Gräft fchon im Jahre 
^gii die fehlende Nafenfpitze bej einem Mädchen 
•US den Wütigen Seitentheilen wieder herftellte, fo 
fSllt doch die dritte Periode in das Jahr igiö, wo 
der VL zuecit den SUatiappeu aus ^em Axme Io 



de an dem einen Ende des Stibchens hervorbringen 

zu k<')nnen, nlinc 1 ,' rn, dafs der Verband 
durch diefe SiaiitiiLii icm iul.tmnu'ngetelzt und ohne 
aufmerkfame und gefcliickte (.elmllen, die man in 
der Privatpraxis nicht imnier haben kann, den er« 
warteten riutzen nic(it haben wird. — Bey den 
Anfertigen der iMudelle legt der Vf. dieDincnuQiiett 
der fchdnlhin Köpfe beider Gefcbleehtar zum Gran«' 
<!c und fetzt lie mit dem Alter, Charakter der Phy- 
iioga<;>auc«;n, mit der üekhieohta- und Nationalei* 
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gettüiOadiclikefl itt dtk'''!ÄlgemdCfeneA Verhriltnit?. 
vine Wachsphtte fangt nicht dazu , well fic dut-ch 
Plat-tdrnek^n jede l^eliebige, alfo auch die un"- 
paffcndft« Form annehmen kann. Ein maffivcs Mo- 
dell ans feinem Thon tnicr weifsem Wachs ift noth- 
wendig, \vx>ran die AiisinnlVim' ; n mit fclimalen Pa- 
. ]^«r(treifen genracht und auf das zur Bezeichnung 
■M-StiniJappens beftimmte Papier (iU^rtragen wer* 
4tO'. Die UmrilTe für deo Stirnlanpen , für die Na- 
fcnelnfelNiftt«', ja felblt für die Stichpuncte der Hef- 
te iWrden mit einem bald truckoemlen Fnrbenfirnifs 
gemacht, der durch Feuchtigkeit nicht ausgelöfcht 
^ird. Der VT. empfiehlt folgende Mifchunc :als die 
tMreckmärsigrte : Fttide. ^tud». Dr. anat. Ääijg. ogt. 
turiff. Dr. nm. M. D. Die Hfefte Mit er' -vondiiiBg 
^ibboa gJeich nach geendigfen AasTchBitten an der 
'Nefe einlegen, damit das Bluten der £inrtich|>uncte 
beym Anlegen des Srirnlappons völlig aufgehört ha- 
be« Das Gefchäft der üeniUfen fcheint nier aber- 
mals "öhne Noth erfchvirert Zti feyn; denn der Ein- 
stich in den Stirnlappen macht doch wieder eine 



v^fwiindif nM^iS den obefü und Seffentheil doV 
iftruudgchiachtcn Narenftumpfs heftet, dafs num deA 
mit der Nafc feft genug verefnigtcn Lappen alsdaim 
vom Arme trennt uni.1 die Schnittwunde des Lap^ 
fens ebenfalls vcrn.irlion lafst, ehe die NafcnKViher 
und Scheidewand daraus geformt werden und dafs 
endlich auch "dlefe \Tunden erft zur Vernarbuog 
konimen mhffen, ehe die kOnftUche Nafe ganz «iigB» 
heftef wird: Der Vf. ift zuix diefer Methode im 
Allgemeinen tmi geblieben , aber er hat fehr vid* 
Verbofferuhgen beygcfOgt , wovon erft nachher die 
Rede feyn «Srd. Als Bcvfpiel einer gldcklich pnter« 
nommeneri'ItallähnifchenRhinoplaftik ift eine Opera« 
tionSgefchithU»1lAeefiihrt, wobcy llcc. eben fo fehr 
die Cfeduia üAa-SSMhaftigkcit des Kranken, als di* 
Vörficht, Gefchibklichkeit Und BeharrjUchJteit de« 
■^fs. bewundert. Die Heilung dauert» ^In^lahn 
weil der \'f. auf einer noch unbetretenen B.>hn wan- 
delte und inU gar zu grofscr Vorficht verfuhr, uni 
die Ehre der iCunft nicht auf s .>i)icl zu Telzen. J^ic 
vollkommen eatblüfste kOnftliche Nafe erhielt lieh 



kleine tflutung und diefe hiadert die Vereinigung ge^ ohne naehtheÜJge Folgen bey elrieknfVafti'VOn—M^ 
wi(a nicht, lit iie bedeirtehder, fo kann man' Ait BautiDf. ^ . 

deiA Abziehen der Hefte ja noch' Immer et^s war* 
ten. Sobald der Vf. ein (leuliichcs ZiifammenUb^bcn 
der Wundräniler bemerkt, dringt er mit Hecht auf 
die Entfernung der Hefte. In einzelnen Fällen 
konnten fie insgefammt nach Abiauf von 73 Stunden 
tVMBenommen werden. Die Durchfchneidung det 
#WittoWI<lantfaltq wird erft uhternoinmtfn, wetan dli 
Nife flbenll feft gcwachfen ift:. Als Reyfpiel' diefer 
Methode wird die Gefchichte einer folcbei» {^rlunge- 
nen Operation ausfalulich mitgctlieilt. Die Heilung 
yrAT in 34 Taget! beendet 



■' ' OEKONOMIE. ; 

OAnnfOKN« b. Vandenhoeclc u. Ruprecht: UtM 
' dia ZMngemfitukt dts RinävUkes, mit timtr latnM. 
GefeUeiat ihrt» Ferlau/t i» GHUingnt. Von pt* 

, F. C. Lappe, Director des Künigl. Thierhelii»» 
ftiiuts zu Güttingen. I8l8- 94 S. kl. 8* ' 

Dicfe Lungenfeuchi ift die foüft wohl anrechtfe* 

genannte Lunf^enjHuli , alfo nach Veith die fogenann- 



yUrttr AUch. Itaiült^tk* Mitkoit. DerVf.giebt Xe tjfphift LuBgmftutlu , ganz und gar aber "'cht die 



^l^i^hißfekt dM'angefilhrten SchriftTtellers. Diefek 

Kht ein' dem von Ha. ^. angegebenen Sectionsbefun- 
, der fehr fchwieiren; hoHen, marmorartigen Lun- 



ihr, wie wir fbhon oben lefglen, den Vorzug'vot 
ctMTlüdifaiwnMetbödft, wtiin besondere Um&bd< 



Jtfethode ift der Wundreitz getheilt, erreicht alfo 
Mch nicht flen (irarl, mit welchem ein Erb^vlclien al- 
ler Thdiigkcit in (lern gclrennfe\i Tiiitile erfiilgr, 
durch üe wird das felbt'iftändigere Leiwo der Haut 
höher gefcbafTen, bevor die Ueberpflaazong felbft er- 
fdgt; '«■rab 4m nwinot der Uantlappdb / • vermöge 
des geftatteten nngeh ZvCnrnnenhangs' mit fefnein 
..lirfprilnglichen Boden, jene derbe, zur Nafertbildung 
erforderliche Befcbaffenheit. Nachdem der Vf. die 
urfpröngiiche Tagliaco/.zifche IMcihode ausführlich 
eus defl'en merkwürdiger Schrift bcfchrielien hat, 
Mht er ZU den Normen dcrItaliänifchenRhinoplaftik 
tifßr* Br hlmwt deb ey fBnf eine gefoflderteBetr ach- 
tang erheirehende TBeile an, namllch die Bildung 
des Armhantlappcns , die Ueberpflanzung ifes Vorbe- 
reiteten Arrnlappens, die völlige Trennung tb»s llaut- 
lappens vom Aime, die Bildung der Scheidewand 
und die Fortbildung, welche |.lenn wieder in mehre- 
re Operatioaiakte zerfallen. Das Auszeichnende 
derltaliänifchen Methode befteht darin* «hifserft die 
TenkarbuDg des Annhautlappens und der Annrandb, 
;winl»''«lw.iMui doi lüpfen'Ton iieiwm 



befonders au* der BeBMr^gjC& 40) herrgf»' 
n nichts Shnliehes von' didS^ KruMthefC we* 



ge und 

tiafs mar 

der bey andern pathologifchcn Leiden des Rinde» 
noch auch bey den patholugifchen Formen anderer 
Hausthiere oder auch ifu , Menfchen narhznweifen 
im Stande ift- Sie war in Götti»gen theiis acut» 
diäbehroliirch herrfehnd» seigte Oberhaupt toiuK \ 
cherley GeftaltaMWi welche von der Wittening 
von der IndividuantÄt des Sabjects, von dem Ver« ^ 

hallen delTelbcn abbfingen fnllen. Diefs find doch 
wohl nur \'errnnlhuitgon , \vrlcbe man noch nicht 
fogleich untcrfchreiben l<ann. Läge vielleicht die ein- 
zige Urfache diefes Uebels in einer befondern Art 
wafTerftoffhaliigen Futters oder Getränkes, fo darf» 
ten wohl alle jene Quellen der Verfchiedenbeit hin* 
wegi'allen und In der Variettt diefer Olftart dasAfaa> 
niebfaliige diefer pathologifchen Gertalttmgen zu fu- 
chen feyn. — ^lit IntercITe hat jedoch Ree. fo man« 
dies in diagnoftifcher Hinficht in diefer kleinen 
Schrift pelcfen. Er ift auch mit dem Vf. ein^erftan» 
den, daVs man das Contagium diefer Epizootii hia 

pnd dafdv alMxUiobuiiuK; fite Seidiaa (Idk der 
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Vf. «ntftr die folgenden drev Rubriken : Nervenfphä- 
re , anifttalißht- uud rtproclnitiv* Sphar». Er nufs- 
. billigt es, wenn (liefe Seuche durchaus als entzflnd- 
licli charaUteriürl wird. Das ciiarakteridifclic V^ir- 
wahen der plaßifchtn f.ympht zeigt indcfs doch wohl 
ftets auf mehr oder weniger Kntzihidi^ng, die frey- 
^ lieh wieder mit einem chronifchcn Zmlan>^!e uicut 
rechl wohl zulaininenftimmt. Der Vf. fpriclil auch 
von Eiterung, jedoch fin len ficli, nacli ihm, nur 
hin und wieder Gefchivüre, wenn fich nicht ein ei- 
gener Eiterfack an der Stelle dort, \vo die Lungen 
angewachfen find, bildet. Ree. hält hier jede Eile- 

*' Tung nach manuichfaltigen Sectionen mir frtr eine 
* * ZufalligUeit. Der Vf. t'Ohrl mancherley Urfachen ans 
der FfUterung, der Ut-berfcluvemmung, dei StaUmg 
u, f. w. an, es iiifst fich hören j aber wie l\i>mmt.cs^ 
% dafs Tie fo häufig Statt ündiMi, ohne diefe Suuc^he zu 
«-regen, oder Milzbrand u.dgl., abüf nicht Lungen- 
faule . erfolgt. Wer diefes genau erwägt , wer z. B. 
ganze Provinzen kennt, wo niedrige St? Hungen kei- 
nen Nachtheil hervorbringen, ilcr wird hierüber 

" nicht wenig zweifelhaft. Reinlichkeit ifl freylich 
xu 'empfeliien , al»cr gerade die am reinlichflcn j;e- 
haltcnen Thiere unterliegen ofiain meiften d'cii Seu- 
chen; daher lacht der Pule über den Deuifchen, 
der alles Uebcl aus der Unreinlichkeit des Verhal- 
tens auch dort ableitet, wo lie den Haust hicren zur 
Natur geworden ift. Nach der Meinung des Ree. 
hiilt der Vf. auf Aderläfre zu wenig, feine grofse Km- 
pfehlung der Sttaceen will er, befonders, wie er (ie 
auf die Rippen auflegt, gar nicht tadeln; dti Vf. 



fchreibt ihnen auch prophylactircheKrjftc «u. Nach 
einem oder zwey Aderlalfen wird im acuten Zufumle 
auf Darmansleerung aearbeitet durch ktihlende Sjüz- 
miiiel. Hicrnächfi Ichreilet der Vf. bey eintretender 
Schwäche gern zu ftarkenden Mitteln auch wohl mit 
Schwefel verfetzt. Jn fo fern das Uebel in Verhär- 
tung (der Lunge^oder in Verfultzung ühereeht, wor 
mit immer noch mehr oder weniger Ent^Ondung 
verbunden feyu foU, fo hält der Vf. wie im Krand« 
und der Eiterung, alles für verloren. Bey dem chro. 
nifchen Uebel wird das Sttactum chenfalls empfoh* 
Jen, der Aderlafs verboten, unAEnuL, Calem., rluU 
landrimmy auch wohl Schwefel, Armun, Kamvfer 
u. dgl. angeiathcn. Ree. kennt nber diefe Seuche in 
acuter und chronifcher Form fo mancherlev Hei- 
lungivorfchlage, die fich fuhr gut hüren laffe« , denf 
noch aller ift er nicht im Stande, mit Ueberzeugunf 
irgend eine Methode felir zu empfelden, denn de* 
gute Erfolg in einer oder der amieni Gecend, in ei- 
nem o.ier dem andern Jahrgange, widerlegt fich den» 
trldlirnern an einem judern Drle, in einem andern 
nur gar zu oft; um alfo irj.end ein Heilverfahren mit 
Grunde emijfehlen zu können, bedarf es fchon einer 
fehr umfal 'enden glücklichen ( Erfahrung. Weioha 
^4ner warteten glücklichen Kuren bieten fich mb« 
nicht fügar, oft m der Rinäerpefl feJbft dar und wie 
richtig bleibt dennoch der aus d.!m Groisen abftrjh 
hirte Erfalirungsfalz fudmn , wir konneu diefes Uer 
bei, dem wir pidizeylioh fo trefflich zu begegnen 
willen , immer noch nicht tüerapeutifch mit fiche- 
fem Erfolge behandeln. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



• Todesfälle. . 

A 

r\m 5. May 1819 f"»"'' zu Venedia im 74. J*hr* rei- 
aet Lebens der berühmte Abl>aie Morelli, Dirccior der 
Sl. Marcus -Bibliothek dafelbft. Er befafs autgezeich- 
nete bibliographifche KenntnilTe und hinterlicfs fiele 
Handfohriften , worunter man ei ne Sammlung von 
Schriften aller Autoren findet, die bisher nodi nicht 
ha Druck erfchienen find. 

Am II. May 18 19 ftarb an der Lung>nentznndung 
'* yokänn Laurtncuff evang. Prediger zu Alfo Szkilnok, 
Mitglied der Jenaer lateinifchen und mineralogifcben 
Gefellfchaft und Bil>liothekar der Kis-Homher Semo. 
rai- Bibliothek, 44 Jahre a!t. Fr halte auf der Uni- 
rerfitlt zu Jena ftudirtund war eingrdndlich gelehrter, 
»ntprucblos befcheidencr, liehci.ivviirdigcr Mann. Er 
Yerfafsie mehrere lileiarifche Au/fitze, »on welchen 
einige in den jährlich kerau^kommenoen Sohnniir 
BiUiotktCiie Stnitralis Kit Ihnrhdifii {^fArochten und in 
dem neunten Jahrgange derfelbea (1817. S. 84O »«•^- 
2eichnet find. 

Am 15. Jidin.« ftarb zn Berlin nach einer faft haTh- 
bnndert jähr igen Wirklamkeit aer Dienfie de» Siaais 



und der Kirche Dr. Tb. ÄmtL jMk.Htcktr, Kdnigl.Obaru 
ConGfi. Rath und Über- Schulrath Pafior an derUrer- 
fahif{keiiskiiche, Director des KünisJ. Friedlich W tb, 
Oytnnafii an der Ton feinem Oheim J. JmJ. Htckcr ge. 
ftifteten Roalfchule. Er war zu Stargard am |. Sepu 
'74^ geboren. 

Am ^i. Julius fr. TU Leipzig M. K. Sitfm. Ouvritr, 
Privaiducent der Philofophie und Colleffiat dea Frauen. 
Colleg. 6|i Jahr alt. 

Auch ftarb im Julin« der berahmt« franzanr-b« 
Naturforfcher Faujat dt St. Fond, 6^ Jahr alt, und zm 
Edinburg der berühmte Prof. Dr. John natjftir. 

Am 16. Sept. fiarb Fr. Btrnh. Coldli v. Ttefflnam, 
Prohft des Collegiairtiftes zu Bero - Minifier , Cantons 
Lövven, uud von Pius VII. ernannter apofiolifcher Vi- 
car in dein von dem Bisihume Confranz feit «Anigen 
Jahren getrennten Theila der katboJifchen Schweiz, 
Er erreichie ein Alter von 57 Jahren. Sein Gtift dtf 
ftl. Brudtrs Klaut ift in den F. ßl. zur A. L. Z. ig 10. 
Nr. 40. 41. und fein Cotirad Schruber von AltfclUn la 
d.n t. Hl. zur A. L.Z. itt}. Hi. 6 und at angezeigt. 
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Bksltw, In der Realfchulb. : Rkimoptaßtk, oder iU 
JCitnß, dm l'erlufl der A'j/V orj^atii/ch zu erftlztn, 
<— ^ voa ür. Karl Fträin. Gräft u. f. w. 



--lü»flerAhich. Dtutfehs MaMe, Der erftsTlnil 

■M diefer Methode beftcht in dem Ausfchnitt and 
in det Ueberpfla»7.iing des Armhautlappens untl hier- 
in unterfcheidct fich zuerlt die deulfahe von der Ita- 
liinifchen Methodct wobey der Armbautlappen erlt 
weh der Vernarbung zuf^fchnitten und überpflanz 
werden Idorfte. B»y der de a t m M m »Metbode wifd 
alfo genau nar ans dem Atme ein Hantlappen genom- 
men, der den Dimenfibnen dt»s fehlenileu N'af'iiiftftcks 
gleich ift; der Arm winl ilcslulb aur Ii weniger ver- 
letzt, aU bey der lialianifclitM Mciiioilc, wo die 
Haut tus auf ein VicrtlioU ilirer urfprOngliclicn Aus- . 
4ehdaag dvreh die mannichfachen Vurb^rcitungen 
mbmnienrcbranipft und die Verwuiuiujig allb auch 
dreyfacli grdfser leyn mufs, wenn fie den nOthigea 
Bctlarf 7.ur Zeit der Ueberpflanzune vcrficlicrn folle. 
Ferner crwachft ans der IriUiern Verpflanzung bey 
dem ili'iiU' lien Vprf.ihrou der \^^rtllL•ll, dals die 
Armhaut mit der Nafenhaut in liinücht der Starke 
Aberoinflimmt und ein ebeneres Zufamnirnftofsen 
mOritcl^. laaebt > als bey dec ■ luliäniCcben Metbod4> 
wo das fbatrtOek wegen feiner fich umlegenden 
lUnder zu dick geworden ift» als dafs es nicht wul- 
IHg vortreten follte. Auch ift es gewifs nicht zu 
fjhei fehlen, dafs hvv der deiitTchen Methode (die Hei- 
lung binnen vier bis fechs Wochen geiingt, da wir 
jle MJ der Italiänirchcn crft binnen mehrern Mona- 
ten t gl tt"*» einem Jahre und zuweilen noc(i fpäter 
erwarten kAnnen. Aber be v d lefea grofsen Vorlhei- 
len erfodert die dentrche Methode noch mehr, au 
die Italiäi.ifche, einen gefanden Körpe^, eine voll- 
kommen normal«, derbe, fefte, hinreicli*'nd flarke, 
leicht bewegliche und von krankhafier Vcrwund- 
barkcit gänzlich freye Armhaut. Um die Arm- 
Vuskeln' an die Einigungslage zu gewöhnen , lärst 
der Vf. den xn Operirenden acht Tage Ivor der Ope- 
ration alK- Nachte in der Bandage mit genau beri»» 
ftin^ii Arme fchlafen, am Tage fio aber ablef^n. 
}{■'■ . würde die H.indage bey Tnre trnpoii 1 if.' n, 
wenn die Nachtruhe dadurch ^eflurt wcj .lcii loiite; 
denn alles, was den gefunden Zuftaad ftoi tiii lunn, 
iff bej der Vorbereitung vermiettAa werika> Um 



die Stelle Ober dem zweykfipfieen Ammiulcilf «nf 
der Hautausfchnitt an «wecKmÜslgftan genucht 
wird, genau zu erCorfehen, wird, nach des Vfs. fehr 

zu empfehlenden Vorfchrift, das nach dem Nafeii- 
niodeJl atifgerundene und auf Papier übertragene 
Maas ebenfalls aus weichem Leder gefchnitten« wein 
(jhes mit lleiipflafter am Arme hefettigt. und fo denf 
Narehftiimjyfe angepafst wird. Die|Ju<C(ejellDnngeii 
der InciixNisGudlen und der Sti«h]|iuncte wierden fo^ 
wie bey der Indifchen Methode « mit einem Farben-'' 
firnifs }>eniaciit. Die Heftftilcken mOffen hey der ' 
Deutrchen fo, wie hcy der Itali^nifchen Methode 
lang feyii, damit der Arm dem Gefichte beym Einle« 
genderKcftu nichtxtabc gebracht zu werden braucht^ 
wodurch nicht unbedeutende Schwierigkeiten verai^ 
lafst werden dOrften. Bey dem Ausfchnitt des Arao^ 
hautlappens mufs manillles ihm gehörige Zcllgewe» 
beaii i'i ii laffi'n, iim die Mrnnhniiig und die zurtrhal« 
luiig der i- orin der Nale nuthipc Feitigkeit zu fiebern. 
Khc die Fudenendeii ziiijfMrnijiigi'<!c)gen werden, mufs 
die Armwunde mit einer fetten Sfdbo bedeclft UOft 
verbunden fevn. Wenn Hec. die L%Ktii((kjlbelMtt 
bcY der ladiusben Methode nicbt |ini,«iiwepden 
mAohte, weil dnes Theffs der Verband dadurch gu 
7n fi:hr complicirt und anJr^rn Theils die Wunde 
leifht gezerrt wird, fo geftufit er doch gern, dafs fie 
ht'Y italijriilciieu und DeutTchen Melliode die 
Heftung derjenigeu. .Stellen , wf Iclxe durch den angef- 
näherten Arm der Hand des Wundarztes flft unzu- 
gSng^cl^ gemacht werden, febr erleichtern. 
decHcftung werden mitJloIiuHalbe beftriobenefionc^ 
donncts in die NaCe und ein mit diefer Salbe beftri- 
chenes Plumazeau quer von unten auf die 2^11ge- 
wchfeite dos angcliefteten Flautlappeiis gelegt, die 
Einigungslinie auf der Ep^cnnialteitc aber mit ei- 
nem fchmalcn in Cumnuadsur- Baiibm getränkten < 
jplumazeau bedeckt, daznit jener Grad von Xb&l4S' 
Jieit in den Wundle£<en rege -erbsltpn werde» ohne 
wekhen der Adhafiunsprocefs nicht zu Stande kom- 
men kann. Mit der Einigungsbinde , woran der \ f. 
wcrcniliche Verbeffer-ingen gemacht hat, wird der 
Armin der dem Gufichle genäherten Lage bel'efligt. ^ 
Oberilächliche Beohaclitung, nacltläHige Aufftcht, 
unzweckmafsige Kingriffe könnr-n, wen t auch alles - 
Vorhergegangene noch {bmufterhaftvoitzogea ward« 
doch vullKommenes Mislingea herbeyfflhren. Die 
organifche AdhSßon, die hier erzielt wird, entfteht 
nur in Folge eines mifsig fvnochifchcri Ent/.ündiuigs- 
proceffcs, wobay fidi der kranke vollkommen wohl 
und kräflig füldt, eiiifn regelinafsigen niclu zu Idei- 
aeot niclit zu fciiucllani^uw ii4t» wobey dioXernji«' 
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ratur des Kftrperj tind die Röthe des Gefichts nur 
vrenig »er]imjh^ ift,- «11« tFunctioiien unrerletztr^r- 
ffikeiaeiiT 'Wob<^' t*4e Wundlef^eu erli<tt>i;ii$ mlfsig ge- 
Töthet und in der tinigungslinie mit gclblichtcm Fa- 
Cerftoff Ober20gen find, wobey der Kranke nur Ober 
•in fehr erträgliches Spaonen ia den geh«|ietenThd> 
len klagt und bey BerOhrangen derrefbetr zwar einen 
deutlfcnen, aöpr nicht hcfrlpm Schmirry. ffihlt. In 
diefeni '/iiltamii^ lileii)! der /\rzl liiolser Ziifi lwucr 
<nd bblcirinkt fi .1 1j!ij;s .iv.l kohlende cruftnemle 
Getränke nod üiiultuiig einer ungüinericnen iein- 
peratur in deai vcrlAzteii Tlicile, wozu der Vf. tro> 
«keM i'iiudazaaiix ndd a£enaatdülie< JlaiwiMPoUe cai> 
yfalik* «I .cterea Bernailg er felgeiide ^iColuift 
H^idw^ 50/ Spir. Vüi. rectlficalijf. ^ Mf, 
ftruv, — Ol. i. Ctdro — Ol. S^Pfr. öTi MiaU 
ttwf. Mf- 3ir X<if. ii«Mi. coaß, JU. €t dMv, 
Wtn Stück Lrinwind von «Idr Onlfse der zur Anfin^ 
tii^tirtg b*ftimnitew baumwiilL'neii Watte wird mit 
ol>j[;er Fliifrigkeit getränkt , über ilio Watte aiisge» 
breiL'?t und iV'll damit zufanimengendlt in einem gut 
verfchloiTenen Ge^fse 24 Stunden aufbewalirf, hier- 
aitf ZM-irchen Togcnannte Seiden watte gelegt und auf 
iiBtor Seite mit feiner Gaze bedeckt. Wird die' £nl> 
tHildung bedeutendfynochiffth, fo werden nar trooke- 
ne oder mit Zugfalbe beftrichene Plnmazeaax auf die 
Nafe gelegt und die jctiem Arzte bekannten aniipbio- 

Siftifcnen Mittel angewendet. Nimmt (Jic Kntziiii- 
uog mehr einen erethifchen Charakter, lo niuls 
(furch befänftigcnde iMittcl, durch Opium, Uilfen- 
lamiitextrakt, vorzOglich durch KirfchiorbeerwafTer 
Ml lAHidelmilch die Xhätigkeit des nenr&ren Sy- 
ftem» befehxänkt werden. Oerilich dienen flatt <ler 
teizend erwlrmenden Mittel, PlumareauK mit Btey- 
oder Zinkfalbe und wo diefe nicht lin lern foUte, 
kflble UmfehMge mit HleywaiTer. Wird der Vegeta- 
tion sprocefil^eich nach dfcr Operation oder fpäter 
lAMi, fo wird die rü^edde BehMdltuUL ip Uirem 
«nxto iMhnge adjpHMMtlet. Es «MMm xa weit 
'VIbccni das Einzelne anzuzeigen • was der Vf. (Iber 
iflle medlcinfrch-ehlfÜrgifch-dfJtetirche Behandlung 
Torträgt. Der xweyte T heil dvr dL'iitrLl)('ii Meihocio 
|>ertehi in cJer volligen Trenniiiii: lics iiautiappeus 
■vom Arme, welche dann, wenn ßcherc Zeichen gi^ 
taiunaer Adhäfion auf allen oder ^enigftens auf den 
"«wimB-Pkineteji der EinigunnHiile. <^ Torge- 
IMBHttm werden kann. ^ Im' glhckliehrtcn Falle 
konnte der Vf. fchon am rpchsten 'Tage nach der 
Heftuiig dazu fchreiten. Die Stelle, wo der Haut- 
lappen vom Arme getrennt wird, mufs fchon fröher- 
hln mit FarbefirnJls bezeichnet fejn.' Die gewöhn- 
lich unbedeutende Blutung aus dem eetreiinten Hant- 
lappen wird foglcich mft aufgedrOekten Fener- 
^Jfcnwamm geftillt, der Lappen durch ein Heftpfla- 
^fter eleichlam in der Schwöbs gehalten und fo, \v5e 
die Nafe, auf die vorhin angegehene Art verbun- 
den und cinpchilUt, bis eine pefunde Bcnarbiing 
der neuen Sclmiitwunde am Lappen anzeigt, da(s 
hiankhende VespUtioaskrati bofiut, olp tarn 



dritten Theile der deutfchcn Mrtlin Ic, ^nr Dil jung 
der isujieidewaml, lur /^usfcliat'nlmi^ dücNufci.l'Jtrher 
und zurilcitunp des Stpti Iciircjlea zutküuneii. de 
wühnlich kann gegen den i4teo Fag nach der »öJÜ- 
gen Löfung des Uautftocks dazu gefbnriiicn werden. 
Bier ifijaanabtniMils «in bodeutender Uaterfchicil 
swiTchen der Italünifeben irad Deutfchen Methode 
bemerkbar. Boy jener mufi^ nachdem die Na- 
fenli>cher ausgelcunilten , erft die völlige Vernar- 
hiijig nicht nur der neugebildeten Wundräuder, Um- 
dern auch der gefammten innern Fläche der Nafeii' 
hihle abgewartet werden, ehe da» Sfjpllii'W^t^fr 
•et wird; iwy der dentfchen Methode wh-d gleich 
nach d«in Ausicbnitt der NafeulOcher die Heftung vor- 
genommen. Hierdurch wird viel Zeit gewonnen ; 
tlenn bey der deutfchen .Methode wird der ji^trilij 
Zweck, welcher bey der ItaliänitGhbn '16^ ' 
und noch längere Zeit fodert, in 14 Tun «-reiek^t 
durch die noch {brtdaUemde OmnnlittiMi -«l«r £•»• 
feite des überpflanzten HaullapneristiMd'des Stpti ge- 
winnt die Fettigkeit und Geftaitung der Nafenfpiiae 
und des Septi bedeutend, aücli wird dem l.elzti i n, 
welches durch die Ausfchnilte der Naieuiöclier f«:lir 
an Krnjhrnngszufamroenhiing verloren bat, nach der 
Ueftuogausdem neuen Uodeo mehrLaiMhUgefohrt» 
Sehr genau befchreibt der Vf. das ¥arMiren fmwodl 
bey <ler MefTung, Bezeichnung und Ansfchneiilung 
<ler Nafenl^rher, als bey der lieftnng des Sfpii. Ift 
die erii't/.lc Nafe auf dJlen ihren Einigiincsi'; u U-n 
inni^ orianifch mit tieni licucti Boifen verbunden, 2o 
mnfleii tniig.<re (Jraiiuldi i( II durch Kinfpritzung v«->u 
Uleywafl'er, durch Btiurdonnels mit ZinlifaiiMi.i Ultji 
wolüdurcii BeUipfen mit Uiilledfteiit feiMtaT «wir- 
ken. .Sobald die Nafenlörlierränder , was gewöhn- 
lich in der zv eyJen oder dritten Woche nach der 
Heftiing de« .S>fVf 7ii j^^crdieliPii pflegt, bey diefcr 
Verixindweife ganvlich vcrjijtbt ünd, f(it)aid «AT j^tt* 
benOi>er/iig (Icii fchun kräftig nach dMn<IIMW|b|M 
hin zu bilden anfängt und die Ahfonderasi^WHMSilb 
unbedeutend vorhanden Mit« fo beginnt 'der inerte 
Theil der deutfchen Methode, n;'m!jch fjr? Fortbil- 
dung, die vor allem nicht z« früh anfai.prn darf, 
und nur paii/. Jcife aiiFircten nuj!"s, daiTut il,is 
kaum Eefchafrcne Gebilde keinen zu heftigen fciu- 
eri ff erleide. VVa»der Vf; nm. > < 1 über die FoBf^ 
bildung durdi Nafenröhncbea , Kduktots und Cum- 
preffionspiattOR-mWutir^ANiCt im Werke felbft nac^- 
gclefen werden, -wo alles durch die lieygef igten Ab- 
bildungen der vom Vf. erfundenen oder verbeflerien 
Werkzeuge venleullichr wird. iGegen lie rotlia 
Färbung der Narben empfi-hlt er vorzOglich die Zug- 
falbe. Die bleiche, /uv.eilen leichenblaffe Farbe der 
neaerfetzten Nafe verliert Och erfl allmälig, fo^p' 
firb die allgemeine Ch l>ilduDg mehr indjWdnatifitt. 
Diefe Metamorphofe k«nn> durch zwey MitAl b%> 
fchlennigt wenlen , diirch Einreibungen mit lauwar- 
men Holfmannfclien Balfam und durch die Iiifolatinn. 
Letztere darf aber erft nach Ablauf des cri'ten Wio- 
ters im Sc mmer Statt finden; weil fo l.-inge die Nab 
mit aromatifcber fiftumwvUe ))ied(B«kt hkibt. Ai^i 
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piufs flle Ttint^irlding des Soflnenllchts vor allem 
niclit m pl>>i/,Lch und anfänglich im Zimmer ver- 
ftattet werJeii. Der übermälsiga HaiJr wuchs ver- 
liert Cell erlt mit der vollkummitern Beiubuitg des 
•rfieUten Thciies und To la^ge küimeo xur Beruin- 
fßmgidti ILranken di« ÜMnvtftnUteUl der Flamme 
einer Wcclnkene entfernt werden» Mit dem grofs- 
. len Intereftc wird "jeder Arzt die Kranklicitsgc- 
{diichte eines nach der deutfchen Methode opcrirtta 
Wad innerhalb 6 Wochen gelieilten Midclicus lelcn. 
' Sechster Abrch. Zur Rtmoj^flik tgthiirig* Bau- 
dagenlehre. Hier werden der Tagliacozzifcne und 
der verbeflerte EiulgungS' Apparat 1 die neuen N«r 
fenrdhrehen» des NafencomprefforiiHn, der Eduktor 
und ihre Atiwendune äusfabrliclier, als es frOber 
olioe Störung des Vertrags gclchehen konnte be- 
fchrieben unil 7uletzt bitte» der Vf. nuch alle Acrzle, 
iiun ir};e»d eine, nach UotmtUi's im Am'anKe des 
a^.iAhrhunderts unteraonuneiier Operation , fpätere 
■nd glaubwitrdig belMnnt gewordene künftiicbe Na- 
jfambiElung mitzntheUen. Schwerlich dflrfle aber 
dieCs Bitte erfüllt werden • da in unfern fchreihfOch- 
tigen Zeiten fu etwas nicht laMe verborgen bleibt. 
Aufdenfeclis huNgi-fni-ieii Kupfertafeln ift das Ge- 
ficht der nach (len l^vlchricbenen drey Methoden 
glücklich Gebeilten vor und nach der Oueration und 
nlleit was auf die • >neration« auf. den Verband und 
•uf die Fortbildiuig Bezug lurt» abgebildet. 



fchcn 7u den fleifcb^elTenden Kaastbleren.iiiKl.xam 

llau<;{;eflngel üt>ertragen. Beyin männltchen 'Hsn^ 
htimlc enll'teht vom erregten und nicfit burriciligteil 
be{;altun{^sti iebc Wiiili, bey der Kulilnngenfucht, 
beynj miunlic.'ien Pferde undEfel eine Art von Kol- 
ler. Unterrducd des Fiebcrfroftes bey Menfcbett 
und Thiercn, hinfichtlich des Schweifses, des Pulfeib 
der krankhaften Speckhaut des Blutes. Dieletztevi 
erfcheint nach Hn. G. beym Pferde, bey der Kuh 
untl bcvf» Sthaf nur als Zeichen des SchwäcliLZu- 
flar.des'und allo nur bey Fiebern mit dem Charakter 
des Typlius und <ler Lahmungl Diefc Haut ift bey 
den genannten Thieren weifspelb, lederariig. Je di- 
cker Ge ift, um fo gröfsai- ift der Zuftand der wah- 
rcn Schw^die und um fu nachtheiliger ift dem fi^ 
bcrhaften Thiere nach der Behauptnnp des Vfr. 
der n( ch fo kleine Blutverluft. Dicfe Folgerung 
moclilc Ree. ganz und gar nicht unterfchrclben. 
Giel)t es denn nicht aueh ^rofse Schwäcliezuftändc, 
weiche Blutverminderung fcldechterdings verlangen? 
— Sclion der Mitzbrana eutfcheidet diefes voUTtil^ 
dig und zyfwt eben bey den Hau.<;thieren. Aach wor- 
den unfeire SchrifKkeller teglich mehr ObertfleNdtfl^ 
weiidigkeit i!es reebt drejften Blullaffehs in dieH* 
Kraiikneit der Hausthiere einig. Sehr wlchliee Er- 
fahrungen Ober die V'erfchiedenlieit des Mitzbranin 
bey Meufchen und Thieren liefert IS'r. IV. Nr. V. 



enihält manches, was dem Auucnonerateur nicht 
ganz gieichgaltig feyn wird. Nr. Vi. HiiuBee Krank- 
heiten von vericbfuckteo Nadeln beyn» Rindvieh. 

Ree. hat Geh felir oft cljt nf.ills über die Hiiuftpkeit 
dicfer patholupfchcn F.rfahruug, die fo oft zu Vex- 
dacht auf Hexercy V^ranlaffung f'et-f ben , fich ver- 
wundern Gelcjenbeit gelial)t. Der Rolz, das Erbre- 
chen, das Zcr'reifsen des .Magens, das Platzen der 
Gedärme beym Plerdegcfc blecht. — dieHundswuth,- 
— zahlreiche Bcmerkuneen Aber Ji»/^ttre« Ein«» 
wc: Icw imer von mancnerley Gattungen werden 
hicraui ii.ich eigenen Hrfahrunuen knr/ abgehandelt. 
Den Kefchlufs machen manchuilcy Miltheilungen 
ü!wr die Wirkui!}.; d natflilithen PockenEiftes auf 
andere Thicre, nameialioh auf Affen, Schweine, 
Haushunde und Filciife. . iicbon iqi J. 1791 brachte 
Fibnrg beym Affen natßrllche MwlfehWpocken 
durch die Impfung /ii Stande. Im J. iHlS fth der 
Vf. einen Afle^ (5.fwni I^aura) von blaltirnden 
K iirlern, mit w.dclieu er gefpieit hatte, angcrtcckt. 
Jjoch jeder wifsbegierige Arzt wird ja wohl Och 
mit diefer kleinen Sr:brift näher bekannt machen. 

, , Von gleichem Gehalte M die Lieliningen, welche 

«leoTten Ueberceugung nicht- nor den Aerzten nmt die zweyte Scbrfil dM Vb. aorndtts nur dafs fie iicb 

Thierärzten, fondern befond^- avch a'!fn dcnt-n, mi lir auf AnatoBlto »11(1 P'iyriolopie beziehen- 1D>» 

welche iNaturpefchichte betreiben, empfehlen kann. Thier gerippt , der Sctännd nnd magtm, dar Oliiirüt 

Das erße ScUnhchcu enihält ßruchltOcke über die die Augen, die männlichen und trnhlichen Gmitatten, 

2>'ieber der Tbiere im Vergleich mit den Fiebern der -dit Leibtsfrucht , di* Gtnitalfunctiontu und pkifßotogi' 

Menlchen. Ueber die Natur und Eigenheit des CtMh Jtiu und pfvchologifcht ErfcktinungUt ««* ^*^^^^' 

Jifiaws manche febr lehrreiche Bemerkung. Nur ÜM^ yi4d^tMi dM ÜMtf^Mu wAfdmk Mtnjci^ 

beym Pferdegefchlechte , bey den WicderfcBoem und «Mf TUrrn (kommen hier -wc. Sehr InterellaiU ijt 

-beym Schweine entwickele' fich der Anthrax (der die letzte GefzenfinanderflcIIung. Hier eini j^e Stel» 

Iklüzbraiidy von Uie£eM werde diefe« Gift «um Alea* ko: ä. 32. »i>aa weükU^iA Qfifeblecbt der Thier« 

... . . . jwirf 



; i)duMUiauao, in d. Schulz. Buchh.: Er/ahrange» 
m»d Be^atktuwfitu aber du Kranklutten der Hatts- 

thurt, im Vergleich mit den Kr-jnkheilen der 
ML-ufcheij. Ein Heyirag,zur vergleiciienden Pa- 
tiiQ'ogif und Cfcirurg« fiir .Ver/.te un i I liier^irzte 
vuu. Btmard Antom Grtvtt Her/.. Oldeiib. Hof- 
inaicfchai- Arzte. Ag|lw BSndchen. IS18> XVI 
■ u. 210 S. kl. g. 

'' s) Rbenii. ; RrHeVIMt xnr vtrgtriektudt» Anat»- 
' ■ ml» Phfßetogit fü^ NatHrforfthtr * Airtt* wi 
Th--- : Vfin Bi-rmrd AutOM Cb'tV» «.Ii W. 

liio- Vi u. HÜ 1^- 8. 

. Zwey kleine Bflchelchent welche reeht wohl In 

-ein üan7.es bitten vcrfchmolzen werden können. 
Ober vcrale ciienii ? l'athologie, Chirurgie« Anato- 
mie und l'iiyiiulofiie \i>fi demfetben Vf., von der- 
•felben Veriagshandiung , und in demIVlljen Jahre er- 
•Ichfenen , endlich beide auch von gleichem fo vor« 

••aglichem Wertbe, dafs fie Ree. mit der voUlnim- 
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»■ird nach de tCaf trat ion m^iinliclicr, mvl Jas inJnn- 
Uche üelcblecht weiblicher im Körper umi Gei.te." 
Bieraaf trägt der Vf. clio Ver^intleruiigcn der Caftra- 
tion beym Menlchcn und beym Pferde vor; worauf 
er fich, wie folget, Sufsert: 8.41. „Vei^eicheo wir 
die Wirkungeu der Entmannung beyirt Menfchm 
und l'ferJchengfle miteinander, To werden wirfia- 
dei>, J i s liie ■ iVicn in einigen StflcUen mit einander 
überciukoBunen> in andern aber fehr von einander 
abweichen. So wie beym Menfchcn die meiften 
Hxire («ober den Kopfhaaren) nach diefer Opera- 
tion ausblleD und nicnt mehr ernährt werden, fo 
-werden dagegen beym Wallacbon diefe Theile befier 
ernährt, dicker, ftraffer, dichter und Jünger, keimen 
an Stellen hervor, die vorher wenig oder gar keine 
halten.— „Noch weit auffüllen iere und verfctiie- 
deoere Wirkungen fehen wir nach diefer Opera- 
tion beym Ochren." „Der Stier (SpringUjer, 
Bulle) hat eineh kurzÄ», dicken Kopf, kurze, 
dicke rückwärts gebogene HOrner» kurzen » il«i> 
fchichten Hals, einen mehr runden und nicht fclir 
hängenden Bauch, breite, kiir,:c, ftarke Klauen 
und ein grohbreriges» zähes Meiich , er iit uiclit 
i lÄnracdea fnieigl» i^ns Stimme ift hoch, hö- 



her als die der Kuh uml fcftift der K:. , er n. T. w." 
Hieniäciirt weift der Vf. S. 43. nach, wie lieh alles, 
diefes beym caftrirten Stiere, bcfonders wenn die» 
Oj^eratioo vor der Zeit dkr Mannbarkeit gcfchielüt» 
abändert; dabey wird der Vf. zu folgender Bemcc^ 
kuni^verankfst: „Man vergleiche die Erfcheinun« 
gen nieh der Gaftration beym Menfchen und dem 
Stiere mit einunder, fo werden wir die atiffallend 
verfcbledenen Acurserungen der Sympathie 2 wifclieia 
den Zeuf^^Lingstheilen und dem Kehlkopfe bey diefea 
Thierarten nicht verkennen. Beym caftrirten 'Ma^ 
ne wird die Stimme -höher, beym caftrirten Stier» 
•eher tie^ als vorher." Nirgends worden die be> 
fimrfeni BHatktn, die gewlfien Thierarten eigen find 
als beym Ochfen das Uerzbtinchfn^ das Heinciien im 
männlichen OHedo tfc<^ Hundes, im KiuL-r derKatie 
bi'Hirr und lelu reiebcr als hicrabgehan ielt; fo auch 
das Ualeyn des fo aligemein geläugncten Hymtms OVf 
dv.n llau^^tliJeren» bey Pftrdifiuttn und Eftlimim» 
I>ie Üdache» tnrnrn die Zähne des Kindviehes im 
Normalziiftaiide wackeln, welches h häutig irrijne 
wie als Krankheilsrymptom ausgegeben worden- 
\Jeiiec Embryonen Had J^'oetnc manches iehx L«fen*r 
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. L U n i V e 1 f i L i L e n. 
Greif swatd. 

dlä Belneh des alWerchrtan Staats- Mit) ifters, Sr. 
Exc. des Freyherrn Sstim v. Mttnjttim^ T'^rfpricbt auch 
daGger UnWrÜUt eine frifch« Ichen* BlOthe. Der 

lir. riliniCier hi«".i in Ii 7.,« fy Tü^e doi 1 .u'', Hie 
blols zur ailfnicrkrji"'"" Uuleriuch.ins} faiinni lieber 
•kademirchnr Iidiiirittf, «u-al zur IJiii«rb;>]tuiig mit den 
Ldirero de« Uikivatiitit T.t.vetdei wurd«n. Mit vA* 
tarlieber. Huld v'rfpracb S>;. F.xc. dai Gute auf 
dw ÜniverfitiU la pfl«gen, du Veraltpt<> %h erneuern, 
und r&r dtefe «n-jlte rlocHfchule fo zu for^' n , d.>fs lie 
init Ehren in der l'.-"!!!' ihrer SchM.d"u'ia fcrjier fto- 
hen kftnne. Bald nac'u der Abrede Sr. Exc. wurden 
der Univerßtdt durch ein fciion früher ausgefer. 
tigtet Refeript |^en fünfanCMid Thaler, 4«e feit 
den Knäge rflcMttnJig gwrtGin waraAi iBr ilira tir 



IL Todesfall, 

Am I-. T de<;Morgpni 7 Ubr, Ctarb xu CoWftnz 
Jicab DominiQU , Ooctor dirr Philofophie, und Tortnals 
Prof. derfelben zu Erfurt, fL t 1117 Koiiigi. Preiifj. He- 
gierungi« und Ccnnfiorial -Kath zu Cabltfiiz. Er war 
SU nhenuherg an huken Rhainofer am 10. Nov. 17^4 
geboren, trat zu Erfurt, we er ftudirthaiu» £eittft5 
Itej der philofophifehcn Faiuiltlt elt PrSvatldrer auf, 
erhielt d iri: l'i'"i eine auTseror Icn-Iicho und igoi 

«iae ordemiiche Profelfur, S» wie vorher fcbon ein 



I^hramt am kaibolifchen Cyu-.nafio und ij;o5 die IM« 
reclinn (l,:r Uni yci ir i !s - }: 1. j riek. Als Lehrer Bnd 
Schritiueüer bearbutete er vorxiiglich das Feld der 
Gefchichte mit Vorliebe | nnd nicht u!me GlRck, wie- 
wohl mit Rirbr FJeib «)« Kritik. Sooft lageü iiim b«. 
fonders die An^ielegenhdteti der Univerli»9t tni8 der 
'Akademie der Wifrenfchaften zu Erfurt flTri I^^izen; 
ja die letztere, deren S.?kretdr er feit i So+ war, ver- 
dankt vorzüglich ihm iinc Aufrechtliaitung in einer 
bedf4ngien und ftuntiitcben Zeit. Dabay wirkt« er 
)edoch auch für ftädtirdie Angelegenheiten niit Eifer» 
wo fich eine Oelegenbeit . darbet , und als er in der 
S^ededer frendea Unterdrfickung , 1109 zum !)!• 

raoior der Finanz- und Porr irnenl; irnu; er 7 a Eifure 
ematmt wurde, erwarb er Jicli mn leinen VVrwaltungs- 
bezirk unleugbare Verdien.i - rluruh Al>\venJnng man- 
ch et Ueb«U, fo weit üe m feinen Kräften Tcand, dar- 
um legte er igi) diefea Amt fropvijjig nieder, als er 
•feine guten Abliebten fo eft vereitelt, nad feine Tbl. 
rigkMt befohrlnkt iah. VmA der Aafhebeng der Uni. 
verUtit Erfurt wurde ibm ein neuer und «hren»u?fer 
Wirkungskr«!« in Coblonz angewitfen; do<jb unfern 
Cchied er von Erfurr, l ud das Uuafßcnehme , auj lau- 
ge |iewohnteiv Vcrhllltninen und Umgebungen lieraua. 
genrien zu feyn , dio Laft der Gefohafie, dt« ihm eh» 
leeen, verbünden mit mannichfaUinn StOttmgealeittar 
Ruhe and Heiterketr, verbitterten rein Leben, und m» 
tergrulien fi-iim Gefundheir. Yhij er noch mit feiner 
l.a^e rertraut werden konutr, wurde er fchon durch 

e n ^^rvaaliabar an frBh 

riCfan. 
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f. Ankftndigiingen ii«ii«r Büdior. _ 



iJo eben ift bey tni»" erftlilenen: 

. Spret^dt Prof, Kurr, Nea« EntJgefctmgg n ioa fan- 

zen Ünirjinge t^er Pi^anzcDkuiiclL-. iftar Band. 

Mit ) KnpFerufala. gr^ t. Scbreibpap. s Rüilr. 

tf» V«liiip*|i» I Rliihr. '= .7 'i 

Der terölimte VerratTer beginnt Mer ein tTnier- 
nehmen, was ;«dem gcl/iideteii Liebhaber der Pflanzen- 
kunda «rwUnfcht icyn mufs. Aus 39 nauen, meiflens 
fithwer CD erbaUenden und koffbaren Werken bebt er 
dafjetiige am, wat fia Neues und die Wifbl^fd»l(^|[Ai<> 
Jerndet enthklten, und frigt Tema eigenen Beelmh- 
tungen hinzu. Dadurch ift auch dem M!tiderbeg6ter« 
ten uüc! von grofscn r!ii)?iotlieI<t?n fern WohnpnJen et 
leicht gemacht, mit rler Wiirenrihaft fiets fort/nfehrai- 
ten. Sollte fich das Uiuernehtnen , wie man LoP.'t , ei' 
*«r gOnftigen Aufnahme zu erfreuen Labwi« £0 foUen 
von Zei» Z«k nw« Binde fdigen. ^ 

^ FriedrioJa FlealeliAr* 



" Tft der J, K^HcifJ'diea Bndibettfflniig w Ul« ift 

Iierar'gckorninen ; 

fjjvr, S.f Homilelifcbes Handbuch zn Ho^.ae)tpre' 
digt«A nnd Traunngsrcden für Stadt* «Itil JjufMir 
, preU'iger. Ulm. lIUblfvKgr« ' 
Gm!*t J.C, die elegant» Clidtan*, «'An' AAwriibng 
zur ilercitung vonPaifümF, SchminkwürTar, Haut» 
miuel, E((enzen, Pomaden » Leibbinden 1 Umt« 
padnv gr. Ii U|n* 1 Ribir. ■ l 



Bej UaMneielwetaii \it errofatcBMi tmd in k^Ieä 
Badiheiidlmgeii OtatTdiltodi «a babcn: ' * 

i< I r d e « k t 
V 9 l k » - u » d fd • i ß t r l .i * A t r. 
Ant Am Hendlehriften 
^i.r n t i i 1 1 b t r gt r B ibl i ot htk 
herausgegeben ?oa J. GSrrtt. ^ , 
gr. t. Gcbb s Atblr. oder f FI- i6 Fr, . 

r)i;rHeraiispi>lier , welcher feine Bekanntfohaft mTt 
den alten dcuifciien \'olitil»uchcrn Tchon fonft rulimHc'.i 
•rprolic bat , triebt uns hier enii- S mii:iiung aus iet 'tcm 

Vaterland wiederge^pbenkten Heidelbtiferliibüoiiiek; 



toMt ergetziteb, finnig, and mit Gefchmack und 
kluger Auswahl gemacht. Wer fSir die fftfsen Ton« 
der deutfcben Minne, und dem gemBthliob und krlf« 
ti^cii detitfcben Witz Sinn hat, wem die Arftberea 
Bluihen deutfcher Sprache un4 Ciiltar failereCGren, 
dem wird diefe, mit eiltet — ■flUwrHMmi» fehr gehaJt> 
vollen Vorrede verfabene SoMSfaM^ «HM Aha'CP- 
vrOnJcht« Erfoheidung fejn. . ' 

Ötlir. Wilnäiiic'ia>rä'niifa«t » it 



Bey mir ift erfchienen : • . ' 

. hswodertr. Hinßabi aaf <ii> Bfliinnm niüliuitL 
Von a!. E. G. Rtkf. Bfßtr r«ifti.^n>ilmi 

das Kopfrechnen« . , 

Der dnreh fwie »praktifdie Anleitong. znm Bech- 
nen*' ib^miu brannte Verf. s'eht bipr einen neuen 
Verfaß dar FortTchrittb >n der Amvandung einer fo 
bberaas nrit7.1ichen Lebrart. Eine Menge, die Setbfi^ 
tliäligkcit des Schülers erweckender, Beyfpiele veren» 
kffcn ^|fiab dan I qbrar, das Rechnen, niciit «ri« 
oft, a.iif «qjM mediaaifche Weife, fendern «Is Denk- 
iniitel «uge^neben, inii| debey dennoch Qberall auf 
Falle des gepeinan Lebens anzuwf m-ifn , indem dmt 
aus(;e7eidin*t Brauchbare jener Lebrart durch befon* 
d. )i liei iusgehobene Punkte in Anwendung gebracht 
worden ift. iVlit Sichetheit und Be\vubt£eyn kann d«> 

h}<K, der Schi^lpr d«t Ziel der Aafgak« rcrfolffenc 
Ohne ^«'eU«) wird diefe Schrift al« «m nteltcher Bey. 
trag At.Sckalimtfmcbtii angefekai^ «nA «inpfohlea 
j(n t^rden vcrdi^en. 



In F r n r t Klei n's )i terarifclt^ Coatntoir M» 
L c i p z i und M arftfbvrg itk «rbbifeiua nnd'wM 
jettt verfandt: -* , 

ß t m m § mJk r n » n» . : ; . 

Ton Hartwig von Hmuit . RailöMtllyt , }i 
ErHer Kranz, tnit Vignette, I Rthlr. ' 
Angenebm wecbfeln im blühenden Stil. gefchrie- 
bene Erzählun^fn n i ^j- jblvoUcn Gedichten ah • wo- 
durtih diefji Biitb auc-li Ton den andern Schriften ^eC 
reiben Verfaffers fehr zti feinem Vonbeil fich aüszefcli. 
: 'Dtar ti» wüA kttl* im 4iinii(«ri|^*i;^Ütn fertige 
Tjf Baad 
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Band errcheint zu üftern V.J. Darch wobifailen Preit 
wird CchdeichFalJjdiers^ucfa imAcuTsfrnlcb&neQt^cl^ . 

a «• woEl DMWt gut ftUm darttc^ 



fh i tr PI «ek ti fep' fchwi BBdi!«indlqngltLH.ft 1 mj;- 
ft .! rt 11 f telcbteiwai wSi intSkn Bncbb«ndUuiij|en 

SU iiabtiu : 

?^ '* *\ • ■ Y - 3 ' 
JU/iimi»irO«ncrf« 4«r {«ATeBltn^en ^entToiicn'Dich. ' 

ter, Romanrchri^iriellcr, Fizihlrr, UeliPtfptJPC 
* "' • aas netieriü Sprachen D. f. \»-. rei;!ilipt y.am Tlieil 
■ ■ mit hin und wiefier ganz noueii bingrapliifchcrt 
* Notizen. EfftfJPoriteizaa^, g. iti^. 3 gi;. (Das 

''•■'lUffTrfrrt'oFr* Sä^tH ufii alrututii'ttkt Gtfckickun auf 
dlttr Zfitf nacherzählt tuu Fr. G.Nagtl. t. ^^^o. 

Dtr Herr Verf*rfBr-,-T(m wrloliTn vor 7wev T.ih- 
ir«n Wondergefchichlen und LeReniJeii «rfchieneii, und 
mit Beyfall aufgenommen winden, Tief'ert liier in die- 
tm FÜd« ahnlicha.VolluCBgei» der «hin JMwn 2«ir, 
wai iHfif* wird jedar ItCw dUrin mntt w^mA m^XJaF 



J: 



NeaeVerl«g»hiicher ron P«Jni, md Ente« 
". in ,Erla,»geii, Mrelch« om Jmt tMfgfll«i«ten 
Pfujir«. 4urob aiJ« By«thtiM<llwm«nt»a «WmIimI 

•'■ ; . •■ ■ f 

'\Vim«r<Con8M(l«» 4it ^en 1.1 hrm TS 14 VT\4 
■ttts* HcTMigegehen' T«n Dr. Jok, Lwbp. ITJiAfr. 
. 3ifiM V. 1«iM«i HeTt. «k. f. ■ iC f^. 1 PI.BPicin. 

JÜfrar&'iiKi;'» aher die i-öniirch-kathoKfche Kirche' mit 
• ' ihren Jefuiien u. f. w. ; allen deutfchen Landrtinden 
< zur BeheriiguTig empfohlen ron Gottl, /VoknauniU 
S. (In Commiff.) | gr. od. |ä Kr. "" 
fmtrbatk^ PriCd. Mür, Erklärung aber feine angeblich 
. galnden« Uefacrzeugimg in Anfcho^g der QtßkMti 
t -ma-Gtrldtn. |. 4 gr. »d. if Kr.' 



fVcfr, r>r. T^':. Cft.;,^., 'Ai'Ifl;,' I-..^:--!! hat die Unab» 
lfdngigi&c.t AifiCt ika » aal Liiti,i|)a, ujid wa» 4i«i|en 
wir jetzt zu tliun, um die Folgen, welche daraus 
cniftehn , befonder* für Deutfchland minder fdiAd- 
licb zu machen ? (. <i gr. od. 24 Kr.. ' 

jnUli'VerbiltdXff« de« lUnigrjeurlis Beiern zum pSpftf. 
Stulle , ron deii Itteften bit änf die neue(i^ Zei. 
\tr\, hiftorirch-kritircb eniwiokclb S HtÄc %, (||| 
Camtniff.) !<* gr. od. 1 FI. 

Xcure/, Jik. Arn.\ btbtirche Unierfuchnngen und Aus- 
leganged, mit und ohne Polemik. iTter Tbei). fir.f. 
t Btbtr. od, 1 FI. jo Krv 

JItrj«« C M. , Lehrbuch der Kritgsttirrk/cLi/iilekrr^ 
oder Oroadflltxe der Verwaltong des Krie^gwrfen» 
fm Frieden und im Krieec. Nach der ziittften Auf- 



Einleitung, beriobtifenden ZnQlnMa tmd Anmer* 
Jl(09geiv*er(eiie« «on l>*d.«.jSbbiid.^r. ir^ i V^h*w 
\t fr. ot. 2 Fi. ■ ^ - J . 

Mutk, Fir.y.A., Lieder für die Jugend , vcrfehen mit 
ieich:en unr) gpf.illiotMi Melodien, f'ir 1 Sopran- 
fiimmen mit Cl^vierUegleituii^- Zum i>ehuf der 
Ger«n<;'..'ldung in Schulen und Familien, t Htfttm 
Quer ^iläVt. JetlSs Hrft ii gr. od. 54 Krr 
Nrff vo» tfnitck, Chr. G., C. G. BtfckofunA ft A, Jteb 
/4r,' die Entwicklung di-t rflanzenfubitaDz, pbjGo- 
logifch, chemifch umi nut hematifch dargeriellr, mit 
coui luurnr r^felii der mögliche^ Farbenr/olFe und 
de i G' 1 h tzen iiirer fiöchioio^rirchen Zufammeie» 
feiz Ling gr. 4. i Rthlr. l4| gr.. od^ 4 FI. 
Orilofff i-r.f Commematio jur. roni. Thefauric a^ 
-i. )a\m.-^, Wr4r. dSw. Gl. I.) Fr. Ilfe f X. D. da 
.1 jureJirti ^NL!\- XIV.) et C un. c. deThcfatiij« (X. 

XV.> i iiijj. in Coinunif.) g gr. od.'^O Kr. 
Pdklmcxffn , Dr. Joh. F., leichtfartl. Unterricht in der 
i«bre eoo den Qi/adrat. ^ad Cnkik»9kl^-iAr Seib(u 
.. lahrÜDg«. jttit einer Kupferiafal. g. ta gr. odav 
48 Kr. .... . 

— — itt PrSp^/tiiMtn dtMfftktH Sfirmth* , *]i SioÜ 
SU Denk, und Spraohjibangcu iienuizt. Ein Hülfs. 

, I b'üchlein für Lehrer in Burgerlcbuien. 4. la gM» 
J Öd. 45 Kr. . . 

niffe. Ein L^lebopb fJr die obvrn KurFen höherer 

iM^chenrdmlen. |. t Rthlr. nJ. 1 Fl. 315 Kr 

— — UliletlLtltendo und belehrende Sainric Ifchrilt 
ftir die Jujjend. g. 1 Kililr. f><]. i Fl. 30 Kr. 

Piuht,t, Dr. /f. Worte der Erfahrung f.ir daiPrin- 
cin der Sp-nalitiit. diner naiwn Htfpotktktnerdamwg 
*» und anr«^r Beiern, f « ' ff gr. od. jo Kr. 
Ulfianit D&mitiit qm» in prihram Digef'orum librunr 
. migiarnnt fragmenta. Texiu ad Codd. MSS. re- 
cogniio ed. l)r^.C. Busktr. Acced. Scripturae qua» 
tuor Codd. Sp.cciiiiiaa. g aogr..(Nlar iFI, 

Zftepir^t- allgemein«, t9r I9«ntftr1iTan4« VoTktfdiultab* 

rar, }rer Jahrgang« igt?. Herausgegeben < 
iixqiiiiPMrK.^ 1.. X Rthlr. g gr. od. a Fl. 



Bey C. A. Sibhr in Berl in ift r«Jeh«n tTfelifeb 
nen und dorcb alle BHabbandhingen Dautfditandfi sa 

^ballen:, 

Dattfektt Tktattr »on Kurl Stein, .Enthalt: i) Die 
armta Medtr^ Luftljpi«! in 1 Act. a) SkiAtfpnr'r 
Btßmmfntgt Sth^t^l in l Act. i) Dir.&hiß, * 
/f»2, Schaufpiel in j Acten. 4) Dax Lock in dir 
TÜfT, LuDTpiel in t Actei?,' nach Siepbani d. J. 
Tar dai Kftnigl. -ilcbic# wü Berifai neu bMrbettet. 
I Btfalr. 1 1 gr. ' 

Verfatrer dei LnfifpleTs; Dtr mttu Proteut, ift 

den 'yht'ilern imd den Freunden der dramitifchen Li- 
teratur fo TOriheilhaft bekannt, dsfi es nur diefer Ar», 
aeige bed.it i, um dirf-' [.-ine ncie Arbeit zu cmpfeb* 

Jan. Voo de« vier Stücken find beceht dk beidtn >r* 

' lt«a 
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■ar DarricUung angenomrrten wordM, 

Der Ai4m Ifirfp oder diV Btfrttfuitg dtt yattrhinier. 
B«diäh'Von ITilrlf t ri«. Mit i Kupfer. jlUiilr. 



w«k. «iMJIimglfrli» 



ts gr. 



^ ^ l^me dem Stoff« nach fehr merkwQrdige Begeben» 
Beit aui de^ Gefchiclite Engljndc galt den Verf^ifTef 

Oefe^eiilieit , Jureh ehiv. gcr.ilüj-e F"u,kleiiIi)Tig Jen ge> 
tlilcirlen Ltrerii einen liOclift jinrii'hcnden r>om3n zu 
liefern. Die (■ reigniffe jeni'r ?eit ßnd denen ntifrci- 
idngli ««tßuiTtioen lo ahpl'ub, daü auch die gruliicht- 
liehen neziebnn(;eii m dtelea Buche jeden Dcutfc-hi^ii 
"urechco mülTeo« WOOii emlerfeiis dan LeCcr dia 



Kifltr- und die unCc^.t^lr 
• um VIgneiie. t. j j t' 

gelehii'ainiieU in den PreebiCcban Siaataa. ■ atffter 
und tetue^ Be«L N«iie Auflege. fi> t* i Rtblr. 

4 

Körntr, Tktod,^ Lryer und Schwert, jte Auflage. (. 
16 gr. 

JUe^Aei. Dr.^led.« Ujaterfnohangen de« Geblrns im 
Wehnunn and in der Wafrerrehedt nebft einigea 

- AhKandltini^en Uber die Patboingio diefer Krank* 
hfiien. " Au» den hintrrlatTenf n Papieren det VeK 
ftorlienen heriusgf!;;. von S. SAWrty, Aus ti. Engl, 
iiberfent von Dr. M. Remberg, gr. f. 1 Rtbir. 6 gr. 



^e|cbiokli|,^irrcdff and Aini^iitVi fpaaat' und in der Rithtir, "Dr. Ai G.\ (die fpeeielte T1ieraf>ie neeb «Mb 
wttiirMlielttna ersreift. bin*« ^affetien Pfini^ren des V^rHorlyenen berant- 



Ber J. G. Celve in Prttg ift eben erfchiencrt 
mki dordi eile totide BadtbeniÜttni 



Badtbendlungen gleich, 
Beftelhng M haben : 

' A n/i<eh**ii 

' ■ «her da« ■bitherig« 

• H e il V e r f a hr 1 n 

und nbcr die e r fi en C r u n d fü t ze 

<! I r h o rn (i o pa t Ii i Tc h 0 n 



Dr. Ignatz RndoJyh Pifdof, 
k« k, Profefror der Kiinik ad dtr L'oivetütät und Pri« 
• ;\r/te im allgemeinen KranUeiibaufe zm Pregi 
(^r. g. Frag IS19. Froftli. ig gr. Sicht. 

Dis [uiereffe, welches ein To witbriger und doch 
TOK K rMiorfabrne« tiorh wenig liefprorhaner Gegen» 
ftand einH ifkf, d-r Si hair. von FrrahriiTij;*n , vr<Kli>reIi 
der ber<ibrr>reHerr Vcrfsffer feine Anfir-bten anter» 
ÜRtst hat, fichern dicfer kleinen, aber gehaitreicheit 
fislirlft grofjte Anfprtld'ie euf die Aafmerkfanfcirit aller 
yrtkilftaen' A.ertte. 



Ntuigkeittm 

• 

NieoIaiTchen Buchhandlung in Berlin« 
Michaelis-Merre igiy. 

fXreNMai; Tfr.-fKy'VtttaOi clilcr Oefehlchi« '<tA Ver. 
" FalN d;r grierbifrhen Staattb. Nede'wohlÄAaflgehk 

' gr. g. I Ulblr. 10 gr. 

^frittUSnier , Lhvid, Ober d?e Verbeffc 

■* Ilten im Königreich Roten. Ein von der Regierung 
dafelhft im Jahre iti6 abgefedertet Ootecbten. 

' * - gr. 8. (In CommiOlonO t6 gr. 

fr'/cA, Verxeiehnirt der in F. H. Bifik VorllelTehf 
der .Vögel in Deutfchlsnd abgebildeten Sliigibipm 
nnd Vrtpe), nach dfr J ^len .'\usga!ie des von y. 

GmtJin benrlieiteten Linn^Telicn Netatfjftewa ge. 
«ffdueu gr. Fei« t gr* 



gegeben von Dr. G. A. Rickttr, fter Band , der ehre. 

fMktn KranklMiteii jter. gr. t« S Rdil'* - 

Jh JHhm mnd EnsUkir. 

Von d«e verewiMii'X«|fl!nr vorirefflielMr JTogead» 
fcbrift: 

Gamal tiiid t<e«. 

Eine GefclMekle Ittr Kinder «um Unterrt^t nnd Ver- 
gnügen, befendert an ihnen di« erftennellgieM» 

begriffe beyiubrmgpn. 

} Theile. Gotha, bey J. Perthes. 

irt.hl diereen Jahr die <fte Auflage (5t Bogen ftark, 
mit 3 Kpfrii. ) zu dem woliIfelVn Preis von i Rthlr. 
Ii gr. erfrhienen. — Für Wohlhal>eniJe ift eine hef- 
fere Ausgabe auf fein Papier mit des Verfaffers Bild- 
nifa pnd g Icbönen Kapfem naeh Schuhe» t (Prei« 
) Rthlr. oder 5 Fl« 14 Kr.) eerenfMllel» 



Bey Goedreii« In Blei fsen Ift «vfSiIrfcneii «id 

in allen Buchhandhingen zu h.iben : 

Bock^ Dr., Hundbuch dir frihifchtn An.uomir der 
mraJtkUtlun Körptrt^ oder vollftlndige Befcbrci- 
bung defTelben neiili der netflrliidieii Lege leinei* 
.- Thenew t&er BWd. gr. f. i Rihlr. ss gnr- 

Der VerJefTer, welelitr durch die Befchreibuii^ 
Jes jten Ktmwftun «. C w. mit Kupfern, nnd dareil 
äie «eÄelAn VArfiAt iur Amuarnkf wedardi er fieh 

allgemeinen Beyfall erwarb, fchon bekannt ift, Cher- 
giebt hier dem Publicum ein Werk, welche» nicht nur 

drin Aryr:- ur.ri W in tarzle dadurch fehr brauchbar 

wird, dafji es die Theile des menfchlichen Körpers ht 
ihrem natürlichen Zufamipcnbange und nach ihrer 
Lage befcbreibt, fondem. eacb dem AnAüigcr in der 
Hellkonde ahd WonderzneykanDt dei StedtitB- der 

Aii3!ona!e aufserordentlich erleichtert, and vorzQglicIi 

<i:itr\ geeij{net ift, dem curfirenden oder fich euf PrO« 
fiiii^'t-n Torbereiterden Candidaten 7.1-r Ir iLjhtanllaMl> _ 

ficht und fchneiljm Aepctitisa su dienen. ^ßi^f. 

« 
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Ca/katwikfatin fii wagvhtndt Prtdi^tr und far folch«, 
tUe btf gvhaufi«n AnugcCcluiiUia ücb du MMb.« 
• aenlen crleicbccrl» WoU.an. NcruMgiftbm TMi 
<- C. Gr^r. 3Mfl Budebttt. |.. 

' ' Anch unter dem Titel: 
Reden, Eotwarf« «ad AlMfgplMM Imj d«rAMM&I|w 
^yrr. so gr. ^ 

Das njl?« Blndcben enthält: Reden, Entwürfe 
bej TVoMH^inb t4gr* Du aettftt: bej BtgrtA' 
■ffi«. Ugr. 

jr/a4r, if., BatnenTpieTe. Ftnbalt. : Der AlcbymifV, 
I.u&(n. WicderCehen, Kricgsfc. Der Zeuberfpie- 

liJdici«, ProF., Verfucb einer atota llNOri« dar Pa* 

rallellinien. gr. |. 4 gr. 

Fol. iRiUr. \ , 

Mcm, 7., 10 tciirs» unJ letebt« Otflttfe tni» G0> 
dflrentllchen Gottttdieart« fftr moCm 
und kleine Qiörc. siet Heft. 4. 16 gr. 



An alle gate Badibandlangeii Jet b« lin4 Aitfw 
I wbrde fo eben Verfendt : 

Btrliuijtkt Varli^thUtttr 
■ ■ f»r 
im Umei^ic to dtr J^jrw IhiubidektdiMiffii 

riAch den berrr»« Weiftern imd Antiken 
fitar OynnA&en« Landfcliulen , Privat, und Militär 'Er« 
. rfrialdgt* Aaftdtt« t To wie znin StfbftQOtcrrieht. 

JMit 

tiner Anweifung com nobtigen Gebrauoba ktglfiM 

t .• ■ von , , 

Fri(drick Nttto^ 
IDr. der Philofophie, Lehrer an der Königl. Kriegs« 
ÜBhul« nnd io» KSnigl. Cadetien • C«rpi xn Berlin» 
Erßtt Htft. 

K*4> 'SiBofMi erklärenden Text und i| Kopfitrtafcbi. 
Sauber gebefiet 1 Rtbir. 
(Barlin, bajr C P. Analaag.) 

Dar Herr VerFefTer, der Geh bereiit durch mrb. 
BMM Arbailan iia Faoba der Ranft rttbrajidift bekaaac 
ganacht bat« iSt flbarzeagt, dafe ohne Fertigkeit In der 

frerpn Handzciclinurif; und das dadurch erworbene Au- 
g«miiiU keine Ferii^jUeit fowohl in der fikonomircheii, 
ais GJcli 31: rlrr m i Ii t lir i I ehe» FeUmefiKunft ZU ei!sn- 
gan mügliolj fry, und hält es daher für unumg inglich 
aölhig, den Unterricht im Haiidzeichnen jcr!e$Tiial- 
deai.Untarriaht in dem Sitaationsaaiebnen und in der 
Peldaerskunrt vorängehcn zu lalTen. Diefen Ornnden 
TCrdanUt gecenivärliges Heft Feine Entfiehung, in weJ. 
chem er lii-jht aMpin fpinen Zuhörern und denjenigen, 
we:( li-ii I i :. 7 : _ i rij Zv. -'r k Fprtl t,kcit in flcr fr?nd. 

«aichenkunit eiwetben müjjfnif fondern aucfa den Leb' 



rem anGjmnafient Land, und Stadtrcbtilen , und den» 
im^Wi, welchen Verluluüffe den Untenriebt eine« 
Ldwan varbfaian« «ina aban fa wi^ilfaila, ala «ad»' 
grtadlidia Amreirang ia dia HindagHhfe' ' 

Die Anfangsgründe und On^flUa« der Zeichen« 
kuuFt find fehr deutlicb und fOr JadanBaan! f«f (sind* 
&<^. rcfgeiragen, ia daCi iltefi» VarlfgaWlti'er fidb v«r 
vielen andern rot'zngJich zum Sclbftunterricht eignem. 
Die Z#iehnnngea Ii ml nach Originalen, die der Harr 
Verfaffer felbft befiizi , von ilr-u : ; r iilr l<ten Kflnftler, 
Herrn J lichtzer, l'ortritrnaler iti Berlin, verkiet* 
nert copirt und vom Verfaffer felbft und dem Herrn 
Menollaaf febr Tauber in Kupfer geboobaa. Oaanfil 
wird der BeyAtll Tachverftandiger Kunftriebter diefeitt 
Werke nicht entgehen , uti } t ivr^rläffig wir ! e; r, rh 
bald Eingang in GruinnfieQ und i>cbulen und andern 
Lq^aB&aitan finden. 



ir. Vermifchte Anseigeik;' 



£■ ift weder die Schuld des Herrn Oompaftor Ret 
tlfWimd noch des Verlegers, daf* der twtyti Band Ton 
dem erneu<u-ten Andenken '11 1 rjjnr.c! , die für und 
wider die ifeFormation Luth&ri gearbeitet Laben, nock 
nicht erFcbienen ift, fondfrn der geringe AlkTaiz. Bcjf 
allen den aussezeiobnet gutan Recenlionen , im Haa»> 
burger Corrernondcnte», vom tfften April 1 Sil, in 
den iheofog. Annafen, JuÜus fS'5, e 544, in fler 
Leipziger Litei^'iir-Zeiiunr; iS 1 g , in r!cr Jenaiichen, 
Qcioher iSiS, Nr. igH, «uJ tn Jer ;.iif r.itur-Zpifung 
für Dcutfchl.inds VorksfcI<iilIehr<»r von trM-fem Ja!ne', 
ift diefeX, dem Freund der Refornution unentbehr- 
lich«, Bneh bisher oicbt Ii» gefiiobt worden, wie es fei- 
pei reiebha1tti!en tnbaltex und des deratif verwandten 
Fleifses vur y\c\?.n andern viölerie. Ir.dcTfen haUen 
viele BeHtzcr des trßcn Baade» üi k nacii der Erfcbe^ 
nung des ^weiften erkundigt; diefen dient aar Kaphr 
j-icbt, dplä die unterzeichnete Buchhaudhmg b«r«t 
im .Wark fortzüfei7.en , fo bald fia wegen der Druck; 
keftan gedeckt ift. Ueld«n fieh hyt zu Ablage didW 
Jahres To viel«, dab dia KoTten des Di uclu herauf 
kommen, fo füll zur Oftcrasalla \%*o ganc gawib da« 
sserri^r« Band erfabetnen. . * t ' 

Brau an, im Öat. itiy* W. Kalfaa, 



AuFdie vielFaohen Anfragen wegen des Herrn Re^ 
gierunas-Rath GrJreti Sobrift, unter dem Tital : DnrBer- 
g«r, Fehen wir uns verenlaFst, die allgemaln« Aurituafk 
au gehen, daf<, nachdem bereits e'ti b,-^eiiieii(?crTheil 
des \Vei k»!S in Berlin abf^edrnrkt woi den , von einer 
uns zin /»it tiocfi unnpl^aimien r,e1ir.r !e djic Marufcript 

mit BefciiKig belebt und uns bis jeut voienlbalten woc- 
danift.. 

Barlin, im Oot, tttf. 

Maare r'fcb« &Hihh«ndian(^ 
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PHILOSOPHIE. 

i) BoHir, b. Marcus : Piaton. Eine Ridi von Ftr- 
diaaHd Delbrück; gehalten zu Bona den aaften 
April 18IQ bej Eröffnung feiner Vortrage Ober 

' Flatom Lehre von den göttlichen und menrchJi« 
clicn Dinj^en. 39 S. g. 

^ a) KoLM, b. Bachem; Sokrates. Betrachtungen 
und Unterruchungi>n von Ferdmaid IMtrStt^ 
1816. IV u. 138 S. u. (10 Gr.} 

Wir nehmen diefe beiden , durch gedief^ene daf« 
fifctie Sprache fich auszeichnenden ScbtiftAlt 
zul'ammen, well fie cinerley Veranlaffung, die Ue* 
h«cliatuDe des Lehramts derl'hilofophie auf dcrUni^ 
vU^titaa Bonn, aufserdem auch einen verwandten 
.lolialt haben. 

In der Rede erklärt Hr. D., dafs er, mn feinem 
übernommenen Amte zu genügen > fich den Plate 
sum Meil'ter und Führer gewühlt halM» und theiJs 
durch Erklärung einiger. PlatoniMuM Dialogen« 
tbeilt durch die im Zufammenhange vorgetrneene 
ILehn- des Plate von den göulicben und menfclili- 
cben Dingen den j)hilüfopliirrhen Geift wecken und 
leiten wolle. Er reclnferiigt dicfes Unternehmen 
durch einige Betrachtungen Qher Philofojihie und 
Weisheit» imd insbefondere durch die E^gentbAnt« 
liohkeiten der PiatdnSfchtn Lehrweife» wdeh« »loht 

esfondene Wahrheiten tnittbellt, Tondern die Wabiv 
eit felbft ztt 'finden lehrt, durch die wirTenfchaftli' 
che, dichtcrifche, fittliche, religiüfe ßegeifternng, 
durch deren Vereinicung im i*lalo jene Obcrmäciitige 
Bereilifamkcit entfteht, wodurch er im Laufe fo vie- 
. 1er Jshrhtuiderte die Oemütfaer unziibljnr MeofebiMi 
Mit walnrliaft i(OMlielier Oewalt ergiifllin und ht- 
ksnrfcht hat. Doch wollte Plato die Geifter nicht 
Ufftln^ nielit bcherrfchen, fondern befreyen, leiten, 
2ur Selhftthatipl<eit ermuntern. Zwar ift Plato nicht 
frev von mannichfeltigen Irrungen und Mifsverftind* 
Biffen, daCs er z. B. den Begriff des Freywüligea vn- 
beftinuDt Witt läinen poütifchea AAordaaogni 
dbs% was ferp-icill , nUÄit gebdrig onterfcheidet vo» 
dem, was feyn kann, den Macijthabern ein rtber 
die . gehiihrenden Grenzen weit hinausreichendes 
Zwangsrecht einriuunt, v%'cil ihm die chriftliche 
Uae einer Kirche fremd war (oder väeimehr weil er 
die ^'rechtlichen Ideen Ober den fitklibhen dberÜhen 
lufie^r^ feine feindfeiigen Aeidssrongeir Uber die 
■aobdinmnde Kunfr, feine Lehr6 von'cler Schöpfung 
de« M«nfclieii und vbn dem Urfpninpe der SOndei 
HO e^ne Vei^ieiuing^ecfelbea mit^ev ckiMlIictun. 
<)2i.Jf. £. S. X819. DrUUe Sani, 



,x r.'l 

Offenbarnng äbcr diefe.QshsIlrtifge bald die Ueberi 
zeDgune gewähret, daff wer .Her Kleinfte -ift ine 
Himmelreiche, pröT^er ift, denn er. Aber es hä| 
kein Philofopli in di.;rer Beziehung etwas vor Pliit^ 
voraus, wohl aber erhebt er fich Ober alle durch da^ 
Bewufslfeyn . dafs fein VVifTen und .VVeiffagen nichti 
fey, als eitel Stückwerk « durch die Ueberzeiigungi 
daSs der üeräend eines OoMea vonnöthen fcv, -ni* 
aueh den Woifeften in den rlehtigften Dingen vob 
dem grübften Trag zu fiebern ; rfarch feine redliche 
Wahrheitsliebe und Ingftliche Ge\viffenhaftig^(eitia 
Vermeidung des Scheinwiffens. Hier gicbt der \% 
einen Wink zu einer Vergleiehung der Mfcheideii^ 
damWihiMßnt nie fich befriedigenden, immelr naeh 
tieferer Erkenntnifs dOrCtenden Weisheit der Plato, 
und jener flberfttten , anmaafsendeo, boehmflthigcn 
Weislieit, di- unter dem Pruiiknamen der aligcmeia 
gültigen noch vor einem Jahrzeheod fo vorlaut das 
grofse Wort foliric. Ungeachtet jener Vcrirrunpctt 
fahrt dennoch Plato den Namen eine« FAr£|ea de^ 
PhUofi^iien itiit Recht, weil feinaf Lehe*: voll 'de« 
göttlichen und meafichÜchen Dingen in dcn 'wenf- 
gen , aber grofsen Ideen , die er für zweifellos ge«> 
wifs angiebt, mit den Grundwahrheiten des Chri^ 
ftenthums übereinftimmt, für die wiffenfohaftliche . 
ErfalTung derfelben die hefte Vorbereitung ift, >f»t 
die GebeimnilTe unterer Religion einO> ||^lugB.£(itv 
Ihreht einflöfst, und weil feine Werke« wie kekM 
lindere» das: innerliche Leben eines eebornen Den- 
kers etitfältftn. Aus diefen Grttirden hat nun Hr. />. 
den I'Iato zu feinem Meifter und Fiibrer gewühlt, in 
der Ueberzeu^ung, dafs er in dem ihm angewieicneik 
WirkungskreiCe der Philofophie keinen grAfsesk 
DienO; leiften könne« ela . wen» ec die Mm^Äs 
Frenade derfelben a»dtai9l8to'Terweirfllt-BiM'6eiw> 
leite, von ihm zu lenien, wie es jeder anz»f3i)tTr«n 
habe, dafs er aa dem ihm erreichbaren Maafse iler 
Weisheit gelange. 

Die angefahrten Gründe machen unftreitig das 
Untcmeknen des Vfs.. durch Platoiiur Weisheit^ 
leiten» sumal in unfern Zeiten^ wd naeh doenl 
luxairiSfenSyl^emenwechfel hier ntklile rineVe r wi i t 
rung, eine Gleichgiiltigkelt, ein Stilleftehen «iMpl 
treten ift, fehr cmprehlungswilrdig , und voirdeM 
Streben des Vfs., tii*r nach diefer und andern Schrifl 
ten ein Geiftesverwandter des Plato ift, lafen fich 



far das j[)hilofo^ifche Studium auf der 
BedenfcUcfakelt', d£T!S!D*s PfäleTophie felbft nfehl 



vsifitit Bona fei 



IL 11 Uni* 
Fohnii terfpreolieni filie 



das Höchfte ift, ob er es rlcicli angedeutet hat, dafs 
andere Fprichnogent ais -üm ircwi' Piate aageftellt 
Zzs 
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vrofden , den Zucane tu feinen Ideen erft eröfinen 
und ?yr wiffenicnamichen Eiafichi* erheben TnOfTen, 
dftfo n noeh andere Oefiehtspunkte ^beir mnfst aus 
welchen felbft die Wahrheit oder die Unrichtigkeit 
feiner Anfichten beurthetlen ifit« wiril die Lehr- 
weisheit, die nur durch Plato die Weisheit finden 
lehret, ohne Schwierigkeit zo befeiligen wilfen. 
Einige Anfichltn des Vfs., welche uns nicht ganz 
PJelOoifch zu feyn dilnken, wie die Bcrufitnt; auf ei- 
■e n ( immittiBibaren) B»yftand Gottes, um den Wahn 
Wtl UTttnun li erkennen, die Berchränkung der 
Ideen auf Stamn-i begriffe n. f. w. , können jenem di* 
daktifchen Zwecke nicht im Wege feyn. Aber be- 
denklicher fcheitit uns liberhaupt iiie l:iniieigung des 
Vfs. zur iMyüik, dafs er die Uebereinftimmung der 
PJatonifchen PhUDfopliie' mit den Grundlehren der 

ffiiftlielM« He^en. «lul die Vorbereftuoff dareb 
äb» c*r aUhiMllM-tind eWfiiftlttsvotfefi Annah- 
me der Oeheimnifra des Chriftenthiims 7ti dem 
Hauptgrund« des Vorzugs der l'latomfc hon Philofo- 
phie vor andern macht, und daher ein Princip der 
Wahrheit aufserhalb der Vernunft, . wenn auch in 
der abblnten Vernunft, anzunehman geoAtbigt ift. ' 
- Sie «M^ifSohrift beiieht fieh zmr uoRdctdlMr 
■nfFSakralw^ Ckehet aber tlocK mit Plato und ddTen 
Philofophie in unmittelbarer Heziehunp;. Auch wer- 
rleii mefirpre Punkte, welche der» Mitlcipunkt der 
Philofophie beider Munner Lctreffen , in ein neues 
Licht Eefetzt. Diefe Betrachtungen find fchon vor 
vier Jabren ait%efteUt, als der Vf. in Königsberg 
VQrJ*fafl|eji iOlMt ■•Uualoie Diaiaf;eD dei JNitQ< hielt 
««•d - nM» fdn« . Lehl^ von 'den cOttliiilwii «nd 
menfchlichen Dingen im Zufammpnnange vortrug. 
Als er nach einer Unterbrechung feines Lehramtes 
von neuem derafelben in Bonn wiedergegeben wur- 
'db, liefs er diefe Betrachtungen abdrucken, um ßch 
%U feinem Berufe zu ftirlcen. 



•,.! INa.fi«trft:hiiii«ea ioitl ÜBterfwehMtoi, 
ilie<den Sbhratet* wäm TMl aadi 4ien Ffifo-Sbetre^ 

fen, gehen von' der Anologie des Sokrates aus, die 
Äcti tintpr Plato's Werken befindet. Der Vf. iritt 
der Aiilu h; Sch'.eitrmachtrs bey, dafs die drey f,e- 
richtliciien Keden, woraus fic beftehtt: vom Sokrates 
Mrirkli^k gehalten und von Plato nur nledergefcfarie- 
hm vftottMir* oIm» weitere: AaodttnMy «lt. weiche 
^MeVUbKlkwm A g <r f fe l te ft tW m - g j rfp ro c Be n iBP und ge- 
fchriebenen \Vorte unvermeidJirh macht. Wir ver- 
nehmen aifo III vlcili liieii , was Sokrates in jener für 
ihn entfchfiu. ii.^ i] Stunde gedacht, empfunden, ge- 
Üagthat4 Mur nimmt davon Hr. D. etwa drev Stel- 
IttttU» .welche den eigentlichen Stoff diefer nind- 

al eusmache& ' Jene Vorausletzung verftSrke um 
es den Eindruck, umdcflen willen diefes Werk 
tOi lehr geliebt und geachtet worden, indem es wie 
lirenige darihut, dafs, in vilchtm Maaflt ^tmani fieh 
unter Gintlkhes und Himmiifchis dtmüthigttt mr Reh 
§|vr / difchtj und Mtnfchtichts trhtbt. Diefe wunder- 
Snne Milchung von Erniedrigung und Erhöhung fel- 
äbr felbft fpricht fieh fchon in der trften Rede ai.i 
HiHiptgedaake aus » vroriu Sokcjttes, erzählt , . welche. 



Prüfung er mit den Weifen feiner Zeit angeftellt ha- 
be, um das Orakel, das ihn frir weder all Arttiere 
erklärt, zu vi^iderlegen, ind wie er fieh ifber2erfgt, 
habe, dafs alle, die fieh dankten» weife zu feyn» 
gleich iiim nichts wOfsten und er nur den Vorzog 
vor ihnen habe, dafs er, wie er nichts wiffe, to 
auch nicht fich einbilJe, etwas zu wiffen, und lafs 
nur in dieTer Hinficht auf dief.: Demuth da; Geil'les 
das Orakel ihn als ein befchämendcs Beyfpiel für die 
mit DOnkel erfüllten» fioh^fo denoendeo Weifen iluf- 
geftellt habe» Der Vf. niMmt hierbey Veranlaniing^» 
über das Unvermögen der Meiifchen , zurErkennt- 
nifs der Wahrheit, To wie durch eigne Kraft zurTu- 
gend zu gelangen, fich etwas weiter zu \erbreiten, 
und zu zeigen, dafs er nur den Irrthum und die 
Thorheit zu vernneiden vermöge, dafs dann aber bey 
•ufrichtigepi und täijmem Streben , nach A^iWÄp 
des'Trrthums nndSbbeinwifrens, das Lieht der Watt? 
heit durch die von Gott eingepflanzren Idi cn ihm 
aufgehe, und ein Obernatdrlicher Beyftand ifc; hei- 
ligen Geiftes zu dem Guten leite. Den Geift der 

Enzen Sokratiichen Piii!ol(i|iiiie konnte man daher 
•dJa was^gan Worte falfen : L'nahlä/fiß flrtbty iiik 
mm tnUllttfekfUf umi ftif verficlurtt dir immt ttkm ■ 
4as makrhaft ff^ifTenswürdigt da* Licht (U> Vtrßäni* 
nifjfes von Jelber aufgehen wtrdt. Nicht genug kann 
derjenige erhtibea werden, der durcli Lehre und 
Bej^^fpiel zuerft dartliat, aller Philofophie Anfang» 
Mitte und Ende fey Hafs gegen da.s Scheinwiffen : die 
Dialectik diene nur dazu, den Irrthum aufzudecken j 
die Evhnntni'i aber dir fVaMnt hibe zur QHtUf tl* 
was höher lugtndi». als dt« Vtt-r. n-.ft. Hierdurch 
fcheint Sukrates auch iinfererRelipic.n Acw \\< v f r - 
bahnt zu haben zu Sedeii, bey welchen ite lonlt 
nicht fo leicht möcht*! Füngang gefunden baban, und 
es möchte nicht so kahn^feyn , den SbAMtf/x als ei* 
nen der f^MsJ^ Ob^^amidabeii^ d^r beftimKit 
war, auf ihn die Gelehrten (d«rbh >dib> gelehrte Un- 
wiffenheit) vorzubereiten, wie tfl« Propheten das 
Volk. Daher wundert fich Hr. 77 , dafs diefes Ora- 
kel und (eine Wirkung auf Sukrates nichtlicäon bäi^ 
figer Gegeoftand gründlicher Unterfud 
den, tiad er erluärt fich entfciiic 
gen, walalM in dieferBarufung aa#llHl 
als Ironie, Oberhanpt am Sokrates nichts bcwundc- 
run8;swi1rdig finden, als feine Gewandtheit in der 
Dialectik und feine Iron.c Vielmehr ficht er dns 
Kiiientli'imliche des SokratfiS in. einer gewiSen My- 
iiik , uder um es gleich l>efti}Mlt|Mif(u fagen, in «!■ 
nem Lebendigena und klarer»/* 
und GefBhlivflraiögie»* womlb 
auffaf<;rc, undi bcuigt damit VMkJalB^din^ifchei 
innl leine wahrfagferifchen Abndoi^lBn IdWerbin- 
ditng. (Ree. Iiat im Ganzen diefclbo Anficht vom 
Sokrates in feiner Gefchichte der Piiiiofuphie mitga» 
theilt»- oh er gleicii im Einzelnen und in manche^» 
SfidgenMige« .niabt einftinimen kann, ^ut imJttA- 
lammenhang r«4nea Arhhdungsverm'ieens mit lenieni: 
fittlichiiii Gi'fiihlc bleibt ihm dnukll. Wenn man 
auch mit d«un Vi, annimmt, was fiel* nicht iauuiaw 




Digitized by Google 



54» 



550 



läfst, difs Sokrates (?en Gl.itihcn 
Söttlicbe Eingebungen wirklich p«- 



an iirimi!feil)are 
•liaht h.ifjc; fo 

Bann man doch nicht feinen tugendhaften Ohar^k* 
ter und feine djmonirchen Vorherfagungen aus cl«r>' 
fifibeo Qu^Ue ableiten. Denn dicfe MtrafiMt «U« Fttl- 
gkn der Handtun.^en , welche! fBr'tfeit HandniKfeii^ 
trnt'pwir'; find, iin<i worüber ihm die Gottheit allein 
Auffchlilffe rehen kann, dahingegen Sokrales das 
Gute und Iii (e, das Rtjciit und Unrecht in denH.an,d- 
Imigeo aus der Etnficht der Vernunft abiieitüte, und 
behauptete, dtffft der Meitfeb.'eben dazu die Vernnnft 
von Gott bekommen habe, und darfiber k«n ande- 
res Orakel als feine Vernunft, wenn er fie nur auf- 
richtig gebrauche, zu vernehmen hahe.) Wir überge« 
ben ungern, was der Vf. rtber die Wirknn|f fagt, die 
diefes Orakel •(von demi|er vermuthet, dafsea.in dem 

Soften Lebeosiahra des S. ausgefprocheh worden» 
Dd da* arfte CHad einer Reihe von merkwardigcn^ 
Srfchelnungen fefi welche mit dem feiigen Tode 
des Sokrates fchlofs, worin wir auch nicht ganz bey- 
ftimmen, indem, was Sokrates Grdrse in (ittlicher 
Hinficht ausmacht, nicht vuin Oral^el abfolgte, und 
er Geh fchon durch Eigenthilmlichkeiten ausgezeich- 
Bat haben mii^stc, ehe ^^iä»pb9n faiaat^aTtwn 4as 
Orakel befragen konnte), auf einaR-fi» bin fahleodea 
raliglören Mann haben mufste, und mehrere» Inter- 
effante, um. noch iler drey Stellen erwähnen zu kön- 
nen, welche ilim nicht nur fchwach , fondern auch 
gnftöfsig vorkommen, weil fie mit der ungeheuchel- 
ten Sprach« fromiiifr Begufterung, die in allen Re- 
lindes Sokrates mtverkednbar ill, nicht ftimmeii« 
lind daher i^cht aus derfejben Qnelle gefloffen feya 
K))nnea. "Die erfte Stelle ift aus der' Vcrantwüriuug 
gegen Melitus Befchuldiguug, er venlerbe liie Ju- 
gent!, genommen, wo er da^ Dilemma ftellt, er 
rnüfste die Jutiend entweder vorfetzlicli oder unvor- 
fetzlich vertlerben. In dem letzten Falle hätte er 
f n^lflen belehrt, aber |iiobt , vor -fiMa)!* safodort 
werden ; im erften Falle aber mllCrta er dar mifaltig- 
fteMenfchfeyn,'wenn ar:iiifliiithabe einfehen können, 
dafs, werMeoCchen verderbe, von ihnen am eheften 
Uebels zu erdulden haben werde. Der Vf. findet 
diefe Re^tfertigung aus einem allgemeinen OcArtZ 
der.meidchlichen Natur, aitS' welchen» fblgao aialtta» 
ihdis keiu MenCeb daaiuidani verdarba. dtä-^igätd^ 
fieheo VovArttrf« wia -wir flin 'Xenophoir iHonao» 
liiettt treffend , mit dem Grundfatze ffines Lebens 
ftreitfeodt und die panze Kraft derfelhen in einer 
Zweydeutigkeit Jes Worts <xi«» und'«iM»v, welches 
fowohl das Ah&chtJiche als das Wiffentiksbe bcdeu? 
~ te. Hat Sokrates diefe Zweydeutigkeit erkano^ und 
tviiraotlic|i VaHMnatt |Biiältaii, wA (aide 



die Giitter, welche die Stadt glaube, indem er den- 
felbcn dadurch befeitigen will,, dafs, wer Dämoni- 
fches slaube, auch Dämonen glauben mdffe, fo wie 
Menfchliches annimmt, auch Mcnfchen anneh- 

tnula. Diefe VertbakUgnne J^t anCtatthaft und. 

fIStirr nicht zam Ziele, well efn anderes VerbUtnifa 
zwifchr.'n beiden Kegriffen obwalte. Mcnrchlich ift 
vnn Mcrilch abgeleitet, und da folgt, dais wer jenes 
annimmt, auch diefs lehrte, glauben mufs; aber 
Cjottlich 'und.Oolttfkehen in dem entecgengefoutem. 
Varhtftnib; indem bey einzelnen Nlenfchen tUMi 
sanken Völkern nicht der B^riff des Göttlichen aus - 
dem Begriff Gott, fondern diefer aus dem BegrifiF 
des Göttlichen f>ch entwickelt. Sokrates hiüte ge- 
radezu eingeftehen follen, dafs er nbi-r p'iitliche 
Dinge in vielen Stocken anders denke , als Dicluer, 
Prieiter, VVahrfager der Athener lehrten t undda<B^, 
Wcnri MeUtus dl^es meine , er recht hatte» aber nn- 
reclit, wenn er Tage, diefer Glaube fey neu , da ar 
ewig wie die Gottheit, und auf Erden uralt wie das 
Menfchengefclilecht fich jedem offenbare, der die . 
Stimme des Herzens zu vornehmen wiffe. Es fey 
felbft noch zweifelhaft, ob es dem Sokrates mit die- 
ler Vertfaeid^njiK fiberhaupt Er nft gewefen fey, in- 
dem fia attfain i^eht^^s Spiel mit dem Worte dämo- 
nifch, das bald das Uebarmenfchliche Oberhaupts 
bald nur eine Art deffelben bedeute , fich gründe. 
Zuletzt nimmt diefes alles der Vf. zufammen und 
bildet eine harte Anklage g^en den Sokrates, die 
er einehi feiner Rickter in den Mund legt. Dia 
Üetzta. Stelle findet lieh Jn der letzten Rede des So- 
Icihrtas nach- gefälltem UrthUla.' 'Et will die ihm ge- 
wogenen Riciner Ober den Ausgang der Sache beni^ 
higen, und fagt zu dorn Ende, dar Tod fey entwe- 
der ein Ztiftand eines fortgehenden Schlafs ohne Un- 
terbrechung, oder eine Verfetzune der Seele in ei- 
nen andern Ort. In jenem Fall fcy auch der Tod 
ein grofser Gewinn und mit allen angenehm verleb- 
ten Tagen und Nächten 'aiäaa Mentehenlebens io 
keine vVr^Ieichung zu fetaeo» -Aucfa hier fatst dar 
Vf. den Scheingedanken in ein klares. Licht. Dcntt 
wäre es ein wahrer Oedanke, fo würde folgen, dafs 
fBr Mcnfchen Oberhaupt die Finfternifs dem Licht* 
dü Weefeyn dem Daieyn, das Nidits dem Etwas 
vomiiMiaa byi Oiefa ^acbe kann nur der fab- 
W, Hiel- bntwed^ an einer Saalbnfchmkheit leidat» 
cx^er fjch einbildet , zu empfinden», was er nicht eMf 
pfindet. Wenn mau, um hier einen Ausweg zu fin+ 
den, nicht gern den Glauben an Sokrates und feinen 
Geift aufgeben möchte, fo wird man lieber anneb- 
Sokrates habe nicht fo gefproch^n, wie ihn 



men. , . . 

Oegnfa-ta Ftotö^ljkeQlienÜfrt. Ündidafilr fiodat Geh bey 
, Tehi^'ftfcflfi^sulf «Teilen, odar'nfbift a# MdplMik: eine Oawihr. > Danoals diefer nach felffv 
kannt, und fich felber täufcfiend peplatibt , etwds ~ ■ 
Tüchtiges «o fagen , da er doch in der That etwas 



Nichtiges fagte? Welches man auch annehmt, fd 
arfcheint die Stelle nicht nur fchwach, fondern auch 
aaftöfsig und das Soksataa mmürdig. Das ift der 
Fall noch mehr mit der andern, ans der Vertheidi- 
, guog gegen dea zwaytea Vorwiurf» ar glaube nicht 



Rockkehr'nichtsangclegeners hatte, als fich mit den 
letzten Schickfnlen , Reden und Handlungen feines 
Meifters bekannt zu machen; fo fiind eir mehreVe 
Apologieen, die alle in der Hoheit der Sprache 
iLi7»e«i») übereinftimmlen , fonft aber, wie arfche int, 
mork^b TQaieinandcr«bwicbaa. Katae^b^gl^^ 
I, weil keine die eigaBuwIi« urMehe %<ni «Idar 
— — ► - . ^«YiH 
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fuyx^rr«^*^ angab. If«dl den Srlcundigungen » , (fift 
er vom Hermogenes eiri/u^, verfertigte er zu lUe- 
1cm Ende die Apologie, die auf hus gekommen ift, 
■Ilfi welche Hr. D. für jecht hält, weil ihm die Ge- 
^ngnfnde nicht aberzengettd feh«ifiea> Nach diefei; 
Apologie fprach Sukrates. In tkum fo boW Totw, 
om .den Riobt«r aufxubrir^ea» weil er nicbt Hoger 
leben «mUtet'uod diefes darum, am einen befchwer- 
liehen Alter und einer vielleicht uaangcnebmen, mit 
weniger Uubra und Sehnfucht rer|)un(tenen Todes* 
ai^Bik.iimlgehen. Weno ma^fntgt, wie Platu daza 



SS» 

w^rdittüi, und hierin alfo Plato mehrere Jacken 
ans^ufiillen fanvi. Auch Lffcn fich Gniode aiig)ebeo». 
w>rt^m Plato iliefe Lücken gerade auF dieb jj^mä^ 
füllte. In Aufehuiig der I^zten Stelle künot« mäa 
tagen» dem Plaio tty (o cwt, wie dem He 
die wehre UrTartie von SokratesOrofsre.ii^keit be- 
kannt «ewefen, er habe fie aber als Gclieimuifs zu- 
rückgehalten, damit nicht, wenn es verratheu wQr* 
epriefcoc GroCsre lii;keit ihre filüiche 



de, jene ^ ... „ 

Würde und Kraft grulsteotlv^iü verljeren mpchtOb 

^ Allein diefer Vertiiei Jigaiijgilühjlle meÄireres ilfido- 

I, dem Sokrates, was er eicht gefproohea» .1«» iiaiyt fachlich diefes entgegen zu fetzen feyn, dafs 

den Mttftd xn legen, konnte man fagen, dafs So- fie keine Scheu trägt, denSokratesOeOnnungea bey- 

krates unvorbereitet fprach, dalier vieles nur an- zulegen, die man, um (einem Rufe niclit zu Icliaden, 

deutete, und nicht alles in ftrenger Ordnung zu- geflilfentlich habe verbergen maffen,, dafs. lie den 

fammenreihl^e, weil er die AukKiger zu fehr ver- Plato bafchuldi^U dieMit» and ^|y»hw ^1i #'tf«lttl CT | 

•catete> . um fie.wi^r lowiliphen Widefl^ung s^n getäuTcht tu baboa« ' .^V • 
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Prtußifcht. 

« Staatszeitung eiebt folgende UeberHcbt» Auf 
fämmt liehen ftcMfnßken UnivtrßtHtcH und der böbem 
Lebranitalc für Katboiifcbe Theologen 2» BiQnCter ftu^ 
dicten in den Mi»t^fu Stmmtrs (mit Anafdilttrr aller 
£ g. UniverfitiUtverwendten) 3907 junge Minner. Da- 
von kommen auf Berlin loii , auf Hallt: 74$ *), auF 
Breslau 4:1 , auf Königsberg jo6, aul Bonn joj , auf 
Greifswald 6j: und auf die Anftalt in Münftet 
Hiebey iCt «bes zu bcmerkei|, -iaft.dM Abgabe b^ 
Hdlt w«m Cdvaettger) nifiht-gMuaer zabbag,«ii fe. 
Ifeg ift *>f«ld'dafil bHHBnfter viele jange LeuMtfotoä 
in 'die philolbpbifche Faonltflt aufgenommen find, clie 
eigentlich noch in die oberfto KUHe eines Gfinna- 
ßuoBS gehürien; ein Umftand, der von Mich. d. J. au, 
wo das Gymna£um. in Munfter neu eiageripbUlt qnd 
nm eine oberh« IQalfe erweitert wM^ niobt anebr 
Statt linden kaim. — .Die obeogenaiinte Gefammt» 
•ahl 09°?) beftandaM tn.64 InlliMte«! tmd 74} Aus> 
lindern. V'nn denlollMtn bäsfinden Cch in Berlin 371, 
in Halle 119, in Bretlan 60, in. Bonn 44, in Künigs» 
berr; 15, in Greifswalde ij« iaJVftnftar 101, uud diüfil 
zwar grölsentheiir aqa dea in neaefter Zeit vom M|iai* 
iMColMa fttMMMen KmamMfeib ^ DwnlStadieii 
«Mb 'werrnft danimer 994 Theologen, 847 iürTften, 
fr| Medieimr «nd 45} Pbilofopben,.Pfailo)«MO| und 
CfeaaercHlkM. Itaft Tbaologen Üiadirea.s*iita041i[ 



•) Zu Ende Jet Sommers wurden hier iiberliaupt gMüliTt 
791 SliitJiiciide ; davon w.irrii Theologen , Jl L.iLii 
to», Medicinw 107, Cameraliften «a , Pbilo/opheii m, 



' •'• 5* •l.ii. •• 
■ ' - . • »M •. ;f»rl j • . 

t(5S >n Breslau, ijj in Berlin, ^e in K6ilk^r«i 
35 in Bonn, ig in'Greifrv*«d und It^ inJHtanft^; von 
Joriften ii6 in Berlin, «H in Halte, i«7Tn Breilau, 
Ito in fionn,_ d iti Königsberg und 17 in Grcifswald ; 
Von den Medidnem 36» in Berlin, 10» in Halle, 7/ 
in Breslau, 51 in Bonn, 17 in Königsberg und l5 ü« 
Greifswald ; %-on der zur philofophlfcflienFkcnlüU »4« 
pthcüfen ISO in Berini, 55 iö (Königsberg, .y^ Ö» 
Breslau, 87 iivBo{n, 14 jn'Halle, 4 in Greifswata, 
110 in Mnnrier. • Beti Senden nach ^aren unter 
den Studirenderr 3 Prinzen, »7 Grafen, Sl f^bcc^ 

ren, »II Adlige und a6j4 Bßrgerliche. - • 

• . " . . , *, «n 

"!i *••' t! ■ » . ; .! . .- ■> 

IL Befdvdönuigen u. Elirta1ite€%i2]i^M 

Der Kaifer von Oetbraeieh bat demWbdifbhäftA 
rath und Secretlr der mAiwiieh.lbUafilb^ GeTell. 
fobaft des Aokerbane«r'derifatav>'and Leadeskmiilch 
Herrn <^i/iiae JCar/^teir/ inB. inn, die Annahme der 
drey Didlome, wehshe er als auswärtiges ordemlk:iKe 
Mitglied der groCiherzoglicben weimwi&ltbn SeciMt 
für die gefatomte Mineralogie zu Jena, daaa'afvfiiw 
renmitglied der Altenbecger' Monwdogifchen-^ G»ieH» 
fcbeCtj eadiiaji^f taMfaonriiraMles Mitglied d^ 
lMdleirdifiBlHft)ielNii-Vi>cnie ia-XAnigT'eiofaie Baicra 
•rbalten hat , bewilligt! . - xi . 

Pie K. K. patriotifch • ökonomiTcbe GefelÜcfcajfit 
^/es Königreichs Böhmen zu Prag hat den Ciiemikfr» 
^n. Sch»9tt , vormals ,'\poiheker zu IVcufali,, jetzt, 
ief^h, zi| ihrem correfpoii^i^enden .}ii||Uf4e./(afg^ 

Der Prof, Dr. Schil-- ift von Sr. Maj. dem Kflhifl« 
znm Coniifiorialraiiie imCeafiftone dee AroviluÜMM» 
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/. ' . PHliOSOPBlÄ. , 

l) BoKK, b. Marcus: PUUm. Ste JtMr foD Ar« 

' (/t»dM<f Delbrück u. f. w. 

' ») Köln, b. Bachem: SoHratt* — — voii fSfnf** 
^ nand Delbrück u. f. \v. 

Nach die(«a UatarfuclionfefL aod fistrachuuneii 
kam der Vf. auT den Gedanken« d!afs, nvelcnen 

Auswec man auch wähle, um ans Hiefcn ;'''!n 
.und Schwierifkcttcn lier.tu^ zi: komnieii , tudi, ,m- 
-mer auS' miorlrenlicke Krü,eb;iil:c; gcrallie. Haid 
jiachher abf-r kam er aut eine Anlicht» weiche ihn 
.völlig beruliiijt, wenn er fie, was er poch nicht 
■weife» fcftbaUea.kaonr £r e^;z4blt am £iide der 
'^irift rS« 101—138) *<li< fofuwrtMre Art» wie er 
2U derfelben gekommen ift. Die Erz.ihltinp felbft 
lieft fich mit grufsem Iiitereffe; wir mÜLliien fie, in 
Anfehiing der Einleitnig iirul Korl fiihniii;^ , cinoPla- 
tpnifche Erzählung rtcauen, und zieht Jen Geift 
'fowohl durch die Uarftellungj als durch den Inbajt 
aa. Was nun jene Anficht betrifft, l[o.,w9liefi wir 
-6e nüt den Worten des Adefmars, der (fnroh feilt 
AvifTenfchaffÜches Streben den religiöfen Sinn verlo- 
ren hatte, bis er durch einen frommen Mann wieder 
geweckt wurde (S. 1^4 ff.), mitthi;iien. Ks ift d«- 
felbft von dem Plaionitchen Si.ute die Rede, von 
dem er durch die Idee der Kirche erkannt hatte, 
dafs er ninht fey» was er leyn folle. „Die Entde- 
cbung deffen," ßhrtnun Adelmar fort, „was iu der 
Anlage des Ganzen und in der Ausfdhni.og de«'Ela> 
zelnen verfehlt ift, verminderte nfcbt meine Vereh- 
rung des l'laton, fondern erhöhte nur meinen Dank 

Segen Gott» der, nachdem die Zeit erfilllt war, in 
er VVirklichkeit erfcheincn liefs, was jenor tieffni- 
-Oige WeK? lUMi .kilhoe Denker in den glacklichften 
Augenldfokin feioM wiffenfchaftlichen Lehens nur 
.l unkel geahnet hatte. Da ich von Jugend auf ee- 
wohtu war, den platonlfohen Staat ab den Gipfel 
criechifcher Kunft und Weisheit anzufeilen: fo 
Füchte ich darin wohidiaft zu werden. Üit aber- 
fehaute ich von feiner Hiihe herab das Grierhcnle 
ben mit feinen öffentlichen und häuslichen Einrich- 
tungen» mit feinen Künften des Krieges und Frie- 
dens, mit feinen Göttern und Tempeln, feinen Spie- 
len und Feften, feinen Helden and Kednem, feinen 
Denkern und Dichtern. Nicht«: fprach au5 dem al- 
len micli ftärker an, als eine feltfjnic Mifchvinc von 
^'iedrigkeit und Gröfsc, von W j r h it undlrrtnutti, 
«OH VVeisheit und Thorheit» von Tugend ood La- 
, A» ImZi I8I9* DrmtrBaa4. > . *' 



fter, von Anmaabang und Schwäche. UebcrdI 
fand ich beftäget, was gefchrieben fteht: Ptdam 

?lntiam fapitntitm et prudentiam frMbateM reprobabo. 
l^eit entfernt j!ier , dafs mich diefs hütte klein mu- 
t'iii- n^ichen full;n, l.cftSrkte es mich vielmehr in 
dci l'efji^ -ü iigniii;, dafs, um in den wir htipl'ienDio" 
cell die Bellen von uns vor dem gröbften Trug zu 
ßchern, der Bejftand eines Gottes vonnöthen ift, 
dafs diefer Gott in dem Gekreuzigten erfchjenen ift» 
dafs diefer Gekreuzigte in demfveifte,' welchen er 
den Seinen verliehen hnt, urüer uns I^ht und fort» " 
leben wird» bisandjs Lnde der Tage, dafs unter 
dem Eiii*^iirif diel'is rei:»i-s (mmOl-s die Aermftcn au 
Einficht in dcni, was zu jhrem Frieden dient, hdi» 
1er fchen , als phn» ihn die KlOcften und Wdttileia ■ 
der Welt." 

Wenn wir nun diefe Anficht anwenden auf die 

obigen Zweifel und ScHwierigkeiten , fo können wir 
uns *vohl nicht folgenden Bemerkungen entziehen : 
1) Dafs fic norh niiJit valikoinmen beruhiijend jft. 
Denn eines Theiis wird dadurch noch nicht ausge- 
macht» wer von Beiden, Sokrates oder £iato, fo un- 
gldcklich war, dafs feine Weisheit in HiDriwk 

4 wandelt wurde ; 3) dafs fie olobt noeh ander« weit 
eingreifende Foqfchungen unnöthi^ macht , nm zur 
Einhcht zu gelangen, ob es Irrthum oder Täufchung " 
war, und wie fie Beide, oder einer von ihnen, daria 
verftrickt wurden. Selbft die Frage, ob die Apolq- 
gie des Dato die wirkliche Vertheidigung desSokra- 
tes darftellte, oder eine vom PJato im Gcifte des So- 
krates ausgesrbdtete V'ertheittigune war, ift noch 
nicht vollkoonnen entfchicden. Und dann hatten 

■'die grieehlfehen PIrilofopben ihre eigenen Regeln In 
Anfehung der Mittheilung der von ihnen entdecRten 
Wahrheiten, und hielten dafflr, dafs nicht alleSf 
was wahr fey, dem grofstJi Haufen mitihcilbar Cef' 
-•- ein Ümftand, der hier vorzüglich in Anfehui^ 
der religiöfen Ideen nicht unbedeutend ift. 3) Data* 

- fie das menfchlicfae Oemath in neue Verwirrung und « ' 
Unrahe fdfaret. Denn wartnn mufsten denn Weife, 
denen Gott den f!» i'"T 'er Weisheit in To vorzügli- 
chem Grade gefclieiikt liatte, dafs fie die Bewunde- 
rung und Verehrung der Nachwelt erhalten hahe^ 
von demfeliieo GeiUe auf einmal verJaffen werden^ 
dafs <ie nicht Iahen» was offen da liegt? 4) Dafll 
diefe Anficht » fa wie fie von einer fdfchen Voraus- 
fetzung ausgeht, fo auch auf ein fiilfehes Refultat 
fahrt Sie ging von der Bewunderung und Vcreh- ' • 
rung des Sokrates und des l'kto aus, und fchlolj 
hieraus, ! if juch nicht ein Schatten in dem Geift^ 
Kein Klecken in dem Charakter derfelben fem 
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gig. Wir meinen nicht jene technifchen Regeln de« 
XfOftppf«»» 'AbAi«Iz6iis(''r«lii€rb9lt«n* u^j^dgls 
«orimfrlelt ti«B>ifl 'MMlMlM'* T\ixMernle» JMM> 
srr'x Verruch etti«r r^rtematifchep Beldireibaag der 

Wetteraucr Concliy.ien u. f. w.) vieles noch reich« 
liaUigcr und ausfiilirlicher anpegelien finriet, als bey 
ujt£ei;H;i .V'lf j der von S. 301 an fich auch flf>er die 
Aufbewahrung anderer Naiur- und Kmiftkorper 
•ualtfit» — (ondern ieneo hftbern ifthetifchen , wir 
rofiohten Cigen» etbtiehen Bezi^-» in welchen di« 
Natur dadaitcb zu der Menfohheit tritt. Ein ieder 
Naturkfirper ift, wie er ruh fich vorfindet» nocn «a 
Nattirdiecl, und nicht fugleich nach allen Beziefaim* 
een erxennbar ; ja er it't wohi gur , wie alles Patho- 
M^fehe» zunächft auf uns als phyrifcbe Wefen be- 
im Zurämmenhange fte&enden Anfichlen und Vor- zogen t widerlich. Er mufs erft in die Wiffenfeheft 
»ttsfet/.ungeii , vorznplich <fie von dem durehaos ne- aufgenonmien werden, wenn er einen neuen« h6lw 
gativen Cliarakier uct Vcnuinft, und einem über- ren , geiftigen Werth erhalten foll. Diefen erthei- 



Mrfe* nnd weil fich nun am Ende doch derrieichen 
f rtrfet , To -röWlefft 1» , 'daS^.di^iH^ uivwfiU- 
gend ifl, zur Erkenntnis der Wanrhclt bnd'dftrTu- 
geiid zu pelangen, und dafs die Thorheit der 
inenfchlichen Weisheit zur Verherrlichung der gött- 
lichen Offenbamne dienen rnnfTe. F.s ift nichts an- 
dsrat». äii.aia FehUchluCs der Mifblogie» vor wei- 
cher auf firiner Hut zu feynPlato fo treffend warnte. 
Pi das, was Ptato damals faste, auch vmryl^ioh 
Bi|f unfere Zeiten Anwendung findet, und dieOennr 
Iblcher Verirrung grufser ift ; fo mochte eine Auffo- 
derungan den Vf-, der uns durch diefe Schrift, fi» 
wie dordlfein Streben, liebens- und achtungswür- 
(£lg fewonlao ift» das Ziel, da<; er fich vorgefetzt» 
'^00 weg» dein er dazu gewählt hat, und alle damit 



yeronnftigen WalirlieitsquL'Uc, noch einmal mit al- 
lerStrengezu prüfen uml nachzufoi Tclicn , oh nicht 
darin etwas Grundlufes und Mangel au Zufammen- 
ftimmuog und Confequeaz Jkfi» idolit » ngeMhrBob 

K ATGRGESCH ICHTE. 

OoTRA, Ik J. Perthes: Vtrfuck Ohr iU btB Sto- 

ricktung zur Außtltung, Behandhng und Auf- 
titrakrung der verfckiedenen Naturkürptr und Gi- 
gtnflündt der Kunß, \oTv\^\\rM dfr Conc'ujlun- 
Hmmlitngt nohk kurzer Beurthcilung der cun- 
ebyliologifchen Syfteme und Schriften u. f. xv^ 
wn rUtärifk CkriHian Sckmidt ia Gotha. i8ig. 
äSa SL ktfol. (5 Rtiilr. 15 Gr.) 

' JDaryf« (BoTor Schrift ift, zufolge der launig ge- 
fehri^nen Vorrede» derielb«. welcher im J. 1778 
«ine kleüie mineraloiffbhe Befohrelbung der Gcgeod 

um rpna , und fpälernin das grofse Werk, dfr iBf 

fertickif BattfMifter, in ackt Foliobänden herausgab, 
in drittes Unternehmen, welches jedoch fcli.Vcli- 
tewAhfatzbeym Publikum fand, war ,.Jtleine Haiu- 
ft^B»gsbAcktr^ betitelt. Ree. führt diefes an , um 
'die BemerkiMK «ttzurprecbea. dag der Vf. fein 
JbhriftneUerirefaes Leben zwlrchen Natnrgefchichtc 
■»nd Haushaltnnp<:kuiift hindurch bewegt zu haben 
fcheint, und erflcre von ihm auch hier vorzüglich 
in derjenigen AnTicht jur'ifjiomme:i und behandelt 
^wurilen ift, wie fie ihm feiM Amt im Staate (er ift 
Sin Kirerwefer und Commiffionsrath) an die Hand 
nb: nSmliob danjErtrag, welchen die Natur dem 
Weorchen bietet, gehörig einzukaflireD, so ordnen 
■nn 1 darflber Buch zu führen. So fehen wir denn 
auch gegenwäriigc Arbeit aus dem GeRchtspunkte 
eines naturhiftoril'clien Haushalluimsbwchc«; , eines 
■Rt»pulativ<5 für Natnralieofammler an , und finden es 
dafs ein gdbhfefcter Baumeifter uns auch ein 



lea wir ihm dadurch, dafs wir ihn dureh Befrevung 
von anhängen lIl-h iNebenrlinten feinen Begriff niftg- 
lichft rein erhalten: wir erheben ihn durch Ue- 
zeichnung zu einem DenkobjeetO, flberliefem iba 
dutch fyftematifche Beneniiang dem Reiche .der 
%>raehe, und fafTen ihn endlicb , von fldsCrZoOl- 
l^eit gefondert, gleichfam als ein ftlr ichtotätfes 
KunOwerk, in Fach und Rahmen ein. So erft wird 
er, als Glied einer gefjmmten Anordnung, dem Na- 
turalienkabinet einverleibt , und in diefem eine neue 
Welt, durch Verftand, aus der Natur wiedergehiK 
det. — . Die aofiio^Üohen Betraebtunoea des Vl^ 
dafs öffimtUche SafninlanKeri oft gnwws Aufwand 
erfodern , und doch oft lo fchlecht fnr liberale 
nutzung berathen fmd, leiten ihn auf weitere. Auch 
der Punkt uird LL-nitirt, uh es ^ut feyj^an foichea 
Oeries n be/ahlcii zu lallen. Der Vf. enffcheidet fflr 
eine billige Ahcal)e naeh Taxi für Fremde, aber un- 
entgddliclien Einifiit vom dritten Male ah , und 
^durchgängig fhrElnheimffch«. Cr krftifirt narhmÜ« 
die Einrichtung mehrerer deutfchen f^nchylien- 
fammiungen und piebl fluchtige Narhricht von ih- 
nen, bis er dann zulolzt auf die Anrahe feiner eige- 
nen Einrichtung kommt, welche in der That vor- 
trefflich ift, wie fich auch Ree auf einer Reife 
durch Gotha vor mehreren Jahr«to felbft Uberzeugit 
hat. Ein Schema efiate 'Catalögs, ^rffiMa unt^r an- 
dern auch der Kaufpreis , fo wie der eingebildet« 
derStOcke bemerkt wird, inaclien den'Befchlufs die- 
fes Abfchnitts. 

Hierauf geht Hr. 5^ unvermerkt zu der Litera- 
tur und Gefchichte der Conch^liologie Ober» wohnr 
febr zu bedauern Jit» dafs fo vieles zu kurz ausee&A 
leo» auch die Titel der Werke nicht immer vdHkSn- 
dig und forgfäliig ausgedruckt worden find. £ino 
Aiipaba der Preife wäre bej mehreren auch am 
recnten Oiie gewefen. Den pröfsten Theil d»s Ru- 
ches nimmt dagegen eine ,4abtllarifcke Connrdanz 
der vorgUgUckßen und n$utßeii tontkyHotogifchrn Stffl»' 



billig, ^ „ , j ^ „. 

mal feine E^fthriUMn mittheile» wi^ Käfteii und mi" ein, welches diefnnf aus Liunaii Syßtnm *»• 

Schriako fÜrMata^ttm am TorthdIbafkeftw«inzii- tttrat eara QmMm; Brmguiirtt in der Ernrydopi- 

^U^äa bjnb — OSdtt ift Jüiammwfi» fgui^fit' jU mM m Mp ut L»mBrn ^a t j^Ufhaf dw Mime»« 
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)!mf fwHMr/i (i^aeh dbr alten Ausgabe), von Mühlin- p^tion der Gräfer, deren nefohreiliung weitJniftlg 

/r/.'V Entwuri aiiies oeueo ^yl'iems der ächaaltiiier- abgeiiaudelt wird, geht, wie Hr Grut vom Stern' 

■ebäuCet wd Dtny» Montf^rt'M find. INafoUeber* hn-g es fehr richtig bemerkt, „jitltra Matnram unc{ 

ieht (S. 41 bis kaim fSa 4i« voa-NuUhm hya^ kai mehr ärUMtUbbea aU tm^^oiyfdbtto Werth." .;St« 



welche obige WerHe nlalit ^hft liafiitsan* Für äuwa 

Man^^et fehfn wir an, cllb niobt SHglaiab 4l|»SpMl|eS 

angegft>ea worden. 

< Wit S. 197 begiebt Geh der Vf. wieder auf fein 
•igentliches Keid, z. B. ßemerkuoeeo über den An- 
kauf der Coachyjien mittbeilend. Intereffant ift die 
Ihboiieht toa daa V^kcigeoar Sammlung < wekb« 
Inrt itei Catalofi» am 13*1150 Numern in 237 Schieb» 

küflen und 90 \v]e<ler in diefe parf<'nden flaciien Kin- 
lbt7.1<ärH;n belteht. Hier hnden fich z. U. 31 Specjes 
Strpula, 7 Spec. Spirorbis, 36 Spec. Haliolis (in 139 
Mumeru), 177 Spec. Conus (in 752 Nmnern und 83 
Atinderungen) u. f. w. — Hierauf iäfst lieh auf 
da« groben* Reicbthiuii fohiiersen, den Ur. & in 
■iaht mehr ak 14 Jahren «uTamniengebraeht hat, und 
wordber er in einer Note feibft AuffcliKirs erlheilt. 
Er nennt tuht und neunzig Oneiieji , jus welchem 
fein Bach (belitT See) zufimmeiif.'efloricn , nachdt-m 
vorher, ge^cn 4500 :>tack als wildes VValfer ander- 
wärts abgeleitet worden. 

Wir CehUefaen diele AmaiSB mit dem Wonfehai 
^bb dvreh diafelb« AufiBerldanikelt auf einen Gc- 
gnnftand amct werden m<>ge, der, obfcbon »ebr 
technifch und praktifch , dor.h um fu mehr beachtet 
7U werden verdient, als durch ihn Jas Ijjerulative 
Srndiiim der Natur erft recht fruchtbar aemacbt 



verwarfdait alle aooh noch To rande Halthe in ealmi 

eomprtffi. Sie verin lert gänzlich die naiiirliche Ge- 
flalt vier Frvclile und der feineren UlLimeiitheile } 
endlich iielerl fiu die unjwtilriicliften Pflanzen. Um 
nnr recht fchöa ausfehende UiMer darzurtellen, wer- 
de» fahadbaftn Pflan/.entheilo durch andere voll- 
lUMUBiMre voa andern ExempUranaHistzty und fo 
Pflanzen xufamraengeprefst, oder wie es im Btich« 
Iv.ifst, recompomirt, wie (ie nirgends in der Natur 
fich finde. 1. Ein recht auffallendes Beyfpiel giebt die 
Abbildung des ffuncur trialumis l.,, ein wahres 
2SerrbUd, woran niemand diei'Aanze (elhft erlr^nea 
kann. Wir dächten aMb» der Vf. ftOofte von fttfliflV^ 
ntmmmiimim SpidamttB nht vor daaaa wir iui| 
verpUehMfhaltea« die wtanixer ernftlich zu wai^ 
nen. Der wiffcufchaftliche Freund der Kräuter- 
kunde will in leiuem Herbario die IManze fogetrock- 
net haben, dals er fie jelerzcit zu unterfiichen im 
Stande fey. Zu diefem Zwecke ift es völlig hipraif 
chend, wenn der habitus kenntlich ilt und die eH«> 

KtUeheo (jpecifiieben (Merkmale wohl crhiltan. - 
[. Das fietfst, die Exentplare mOffen aw «Inem 
wifr^fchaft liehen Standpunkte getrocknet wer Jen, 
wozu, nach uaferer Anficht, fich nur wenige InW-lift 
allgemeine Re'i;el/i celjen laffen. Wer wiid aber 
wohl ftatt diefes einfachen Trocknens feine Pflanzen 
lieber förmlich z.ibereiten , oiier rfcompotiim? 
Der zwigtt Tbeil aotfailt die AnkOndktaä#sfaÜ 
Sammlung von OrSfem nnd gra9art,eeif*Oi9iilMHH ' 
die nach der eben langedeufcten ilm rVn.'. pj; vr vrt fi •■ , 
chen Metlioile „zubereitet" find. Schon der Preis 
Irey Dukaten für eine Centurie ift unThürt 



RsnitTtSHirBn , h. Brende's Wittwe: AnltHung, 
Gr i er und grasnrüf^e Cewäck/'t Kack einer neuen 
Ahthodf für Herhnrien zuzubereiten. Nelift An- 
kündigung einer nach die/er Mtthodi verfertigten 
Sammlung, einem räfonnirtndem yemkim^ der 
htrfits fertigen beiden erßen PetHiilen und midier- 
abfi l<iu-'t;en von ^'uncns triglnmis und ^. 
ustulatus. \'oa\Jf. David Heinrich Hof 
ff. itf9> & 3S. 4. au a Abbild. 

Schon län^ft hat der bekannte Vf. ^!ne „vollftyn- 
dige Atileitung, alle Arten von Gew;ichfen für Her- 
luriea aufs vollkummenfte zuzu^ereiien," angekitn- 
diät. Dio vorliegende Schrift giebi er als einen 
QffiaU derfelben heraus wid awar, weil er fie fär 

«in wahres Bednrfnifs eraditet aod als eine fckick- , .. „ 

liehe Anktandigung einer mich diefer Methode ver- Steindruci^ zu Pflanzanabbilduagco fich eignet. 

fertigten Sammlung. Diefs letzte mag fie fey n , das « 3 ' ' 

Erfte ift fie aber keinesweges. Sie ift es nicfit, weil 
btt in federn Lehrbuche fi h hor»-its eine zum 
Jtweckm.^fsigen '^Trocknen der Pflanzen geeipuete An- 
leitung findet, nnd weil die vorgefchlaeene Metho- 
de, fie jewwiwr«j(f«» uns für den eigantlicben Boia-- 
nlker dnrchviis verwarflieh- cArfchef nt. Das V«rlili- 
ren befteht nach den eigenen Worten Hn. M*!. 
emtr Rtcomponiretng der Raff»"' , wobey unter an 



von 

theuer, 'und wir möchten daran zweifeln, dafs un- 
ter den etwanisen Abnehmern andere fich fimfiaa 
mftgen, als rolcne, die an ateatiidien botinifch— 
Spielereyen ein Vergnügen finom. Da» iffoirafrand« 

Inhalfsverzeichnifs der beiden bereits errchienenen 
Dekailen enthalt manche intercffante Notizen über 
die^Gefcliichte einzelner Gra<;arteti, l.ifst aber au«h 
eben fo viel unbeftimmte Angaben und reichen Slotü 
zu weiteren Anfragen, ^ntus ust$Ueihu Hon. ifr 
eine iäneft bekennte £rAarl'fcho Art, und dw §••' 
beferte Abbildurnpaiaes freylich re e o mp ai e k i m Msvm^ 
plars diefer Binfe ein neuer Beweis, wie wenig dor 



BRDBBSCXftEIBülV«; 

Lamra, b. Hartlehm : Die drey OlUndienfakrer, 
abenthfuerlichf R.-tfrffe chtchten; herausgegeben 
vori Chrifltan .'Iti^nß Fifrker. Igl?« IV n. 336 & 
8. m. I K. (i Rthir. ig Gr.) 

Die drey Oflindienfahrer , mir denen uns diefs 
dem das Eiiifchraub»-n der (ir. ier „mit der größtem Buch bekannt macht, find ffj^ob Haafnert Chr. Fri 
GnMft" bafamdars em^fohien wird. Diele iStcaa»' T0mb$ und timritk F«Utr, dar zwe/M aia Fra»* 
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iofe, die lielcfen andern Holländer, und ffio Quel- 
len, aus denen der Vf. fchöpfte, find die „Lotgeval' 
itn op rem Rf.zr t :« Madras naar htt Eiland CtÜM. 
Vaor ff/ak, Haafner., wovun die zwejte Auflajje zu 
Mäarlcm 1814 ei-fchien, nehft ebendcBUlien i^Mrf im 
MIM» Falanquin, »f LotgnMUtB « mtrimaardig$ 
jtwtthningen op ittft lU'm ttmgt di Kn^tn Or*xü tu 
Cwromandtl. 1 f5;ndc. Amftcrdam i'-.'t4, r'hi'n''.Tlls 
die zweyte Ai-i^i^: ' : ferner die t'oyage aux Indes 
Or'uniales u. f. . . |i.ir Ck. francTombtt Paris igio, 
und die: Lotgevallen en Ontmeetingtn op ttnt mitiH- 
iu Reize naar de Kaap de Goedt Hoof « door h. Poi- 
|»r. IVVoU I807— 9. Der erfte Heifeode ift OL 
Dentfchland dorni dt« Betnrtheilungeii Teiner Sohrif» 
ten in'uofcrer A_ f tc;-)^ Nr. ^49, tgoy Nr. 310 
niid}(8tl 28i, lü wie liuicii die ßearbejlung ei- 
ne? , feiner Werke im 39ftcn Bande cier Sprtngtt- 
KtrttU! M^ich&a Bibliotht-K, und eines andern im 
tfrjtbm Bande der von Hn. Fifcher felbft herausgege^ 
beoea B«irehil»Uothek fobc« 'bekaDat worden. 
Auch fn dorn Tleigelerenftn TOI]{ii($er Morgen blatt 
Fiatle Hr. F. einirr' rfrr intrrpfrinteften Schilderun- 
gen abdrucken küca. Was uns in deoi vorliegen* 



den Bache geliefert x-^rd, ilV etn nach Ws- gewohi»- 
tor Weife fehr zufammeiipedringter Auszug, aus ai-* 
f^aafiterfchen Reifeberichten, nach der Z ;ttulg» 

Seordnct. Es iit unter den Beftandthoilea diefes 
>andes der längfte und gehaltreichfte; die Erzählung 
ift oft btjnah« zu rafob. Vod cten VorxiI|«n nodFah- 
lern der ffnffur'fchta Kritkn und dmm Gnde feitm 
Glauhwnrdipkeit ift in unfcrer A. L. Z. an den oben 
bemerkten Orten fchon die Rede gewefcn. Der 
h II rauf t ilgende Auszug aus Tombt's Keifen ift faft 
Obertrieben, kurz, usd fcbafft beynabe gar kei* 
nen Gewinn filr LAaderiltinde u. f. f. Etwas ge^ 
ii<M)Biider iCt der Attwemg au PoUtr'* io Briefen ver* 
MSter RsÜ«. AMir «rar al« Prtdiger nach den 
Cap bcftimmt, wurde aber auf dem offenen Meers 
von den Engländern gekapert, und kehrte, ob man 
ihm gleich die, weitere Reife frey ftcUte, lennoch 
nach Europa zurflck , wahrfcheinJich , weü ihm dio 
Entfernung vom Vaterlande bald leid geworden war. 
Das vreiteite Ziel fetnei UTegsB wir die jetzt Tiejlg»» 
nannte Ia(el St^HeleiMt « 
eCFente Naciulelilea lUbKt, 



LITBRARISO^EX ÜAQHR|GHTtff. 



■• ^ 1, A 1 1 e r t h ü m e r.' 

2>a Stein um Anger entdeckie im Monat Juniuf 18X9 
Wiefeninhaber , der* mit dem kargen P>trage 
feines Grund«« unzufrieden , ihn urbar machen woli« 
te, hey diefer Arlieit einen romifchtn Betrdiptngtflats* 
Die Wiefe liegt «gpii CMns (KcisTcg) «u «mFlübcbea 
OOnt. Auf dieniD Beerdigungsplats wiurdett Iwdte 
gegen hundert Grabmäh Ift aL.rgegral>en und in denfcl« 
ben fteioeme Sarkophage nuc Skeletten, Urnen mit 
Afohe, Lampen mit Infchriften, fogenanme Tbrinen- 
glifer* vielerley römifcbe Gold-, Silber» uud Ka- ■ 
pfimnitteen» Pfeile, Ringe, echte und falfche Perlen^ 
Goldketten «od ««r£Bbi«d«iie «ndera Koftbarkciiea 
gefunden. — Bekenstlieb war Sabaria oder Stein am 
Anger eine berühmte Kolonieftadi der Römn in I'm- 
noiuan» Sie wurde in der Mitte de^ erften Jahihun- 
^tUt Toro Kaifer Claudius angelegt, und vererbte ih- 
ren damaligen Namen Sabaria in der Jateinifcben 
Sprache bis auf den beutigen Tag. Viele öffentlich 
dort noch ftbriga ugad bey weitam noch mehr ToaZcit 



KU Zeit «uFalÜg entdaokt« AhBritiBiiier ans jenen R0* 

mer Zeiten geljen über die liiere Gerchichte diefer 
Stadt nähere Aufklärung. Viel darüber enthalt dat ge- 
lehrte Werk des feiigen Abtes und UniverCtatS'Biblio« 
thekars zu Pcftb, vom SehinwitHtr : Antiquitotti et iü- 
ftoria Sahari^ A orighu K/fW «d ffmefim tmpeu. 
ttfthini T791, 

In der magyarifcheft Zeitfchrifi Tudomanwtt Gm}- 
»mi»9 ttil* 4teaHert. & 14» ibeili AmnmÜMn^ 



folfande InCdirift eHieff rSnaifeliaB Deeikftdlfit mit, 

den Andreas von Petra bpv Alf'j P.fnyu in der SftiJ;!- 
weiffenburgcr Ge^anlci>atc entdeckte uud der aus 

rtfilMHi Jebre aaeh Cbrifti Gebert bei^fltbrt: 



A nTO N I N O 
triB. POT. XV. COS. Uli 
IM F. CAE& L AVR. VERO. 
MG. TRB. POT. Cos. II. 
. DIVI. AMTOMINL FII.I. ' 
2>IVL HADRSan f..- NEPOT'ttS. 
DIV. TRAIANI. PARTbICI 
• ^ PAONEPOTES. DIVI 
^ERVAE.— ABNEPOTES. 

Der Stein i(k rundlich und faih Dmrcbmener Eietr^gt 
i\ Schub. Er dient jetzt zuib Orlnsfcein des Ortau 
Auch wurden Iiier verfcbiedenc rdmilebe Urnen aiwl 
rfnriifche Münzen (namentlich goldene vom Kaifer 
Diocietian, Oibcrnc von Antonin, Ve^paüan und Btl<- 
dere, bronzene von Periinax, Vel^pefien, €bllfianif> 
mu^und ander»} auifegraban. 

IL Todesfälle. \ ^ 

Am tteo Wärz harb Dr. Jth. Nepem. Borßt Prot ^ 
der Rpchte zu Tübingen, im 39rten J. f. A. 

Am ijtenMaj furb zu Urach der Prof. Dr.HiUsr» 
tdelelUk, iai44fkeBJ.£ A. . 
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Sch-nl a nf talt e n. 



Uthir das Sehttfwtftn in itf, FrnnWfc^tn ^ijpmgffk . 
4tt Kiinigl. Pädagogiums und des fTaiftakaMfu 

XJi«fa AnfuH» mit d«a WaiÜBnhaore fsfc g^eicbzeU 
tig C>^9^) ReCtiftat, w«lob« vrihr«nd ihrer hundrrt- 
■iMrigm Daacr aach in dan aiariniohfachrten und tee^ 
liWl^iflTqMItHii g«t— tfffcd— tflich-tiatt hMrafcnt hat^ 
«rfraat fleh {«t«i'«MtTaerdlfli«h«nQSätrtoaiM 9al> 
tän dei PaWicoms. ' Aus Heti' eniftititoftan Gegenden 
DeutCchlanJs , wie aus der nahen UnRegen<i, und 
fclbft aus dem .'Viislande, Und dar Zöglinge jetzt To 
Y>ala trerfirnrnelt, als der Raum nur fafTen im Standa 
ift.-' Tm diefen Penfionlmi geMTeit fidh, i>m an den 
Labrftnndao HmU sn nehmen, aiM'tüdenttaifc-A» 
M1'Siidifi3iiafai!«n,tf fo*lla6^< di«Lfinn«'SintoMi*^«r 
Schaler über Jio hinaufftei^t. Das Ganz« fleht fort- 
dauernd unter den Directorfin der gefamiuten Pranke- 
4sbm SHft'an^en, Hn. ConQftorialralh Dr. Kmjfp'MnA 
abab' rpeeiallar dam Hn. Kaiizicr Dr. HUmrytr. Das Co\- 
lesium der Lehrer befteht, nachdem der Hr. ?»tofeITor 
iV A MM« nm liiar »U PH(»r«fr«r nach Btoan> ^md^Hr. 
itütUir alt Lehvar <«i>-daf GjmmwAti&eik FranliAirt an 
der 0(' t .i'^pi-g.inprn , an; dem Hrt. Pl-ofetfor bry 
der UniviM fii it imd X^rr A. Jncobs ^ tler mp'e'ich In- 
fpictor Aft Anft.ilt ift; ») Hn, Dr. Fn^^ir. Biommd; 
3)Hn. Tir.mihthnMtHrtn^; 4) fln.Tlr.>t K.jr'. Tk.lo; 
♦) Hn. Dr. Eriifl Mg. IVWidm (Jr:ifia}mm ; 6) Hn. Dr. 
JA, JtftfdiSdamt 7>Hn. Dr. G^rfriidStaMbaum: S}Hn. 
Dr. Ftrdiaaai LÄntiff ; 9) dam bisberifen Conrfotor 
an fl«"r Schule 5p Frankenhaufen, Hn. jok. Chrißian 
Htmftt; und 10) Hn. Dr. Fritär. iU.i.r;«/.'/.!« Oerttl. 
iMl Unterrtcbt in der fi-anröfifii'ien Spratl.f ffir ineh- 
MMlUifCan, wie in Privatftonden, bereirr der eben- 
falh in iit AnftaU wohnende Lecior der Uniterfitlr, 
Hr. ^hhi Jta» laaU ,itanätr» Naben diefen antotf. 
lickm Lehrern find ftelt eine hwdhX vorf ftS^ldmfU 
erfodcrlich, weil mati in jedem Fach die Kiaff^rrahl, 
nm nicht die Schiil>'r in einer zu fehr h iufen, l>e- 
J«4l^end eitßedehni ba»; Sie wrrdcn Torsniistvfiife 
in( den MitgUeeltrm der hier ex«f»ireild«n ''»nlogifiktm^ 
fäiAt^Vfchtm und j>kilol«fifclunStmlm^ritn pewahlc Den 
y.eic'itnuntcrrkkt , rnwohl Kapfe,. LejadCcbaften «It 
§ituaii<.n«zeichnunp lieforRt Hr. I V. ^«j^i iMtfi Ukp 
Iren v*rfchiedßne iVleifier aus 

der Sia^U JU^'fM* 
t J, L. 2, 1819* Vritttr Band, 



feilen hn Wintert nnd diejenigen, deren Aalterm 
CS wanfohM, tamum Uairatfitltactikbifatt Im» 

fttdwn, 

^itcfto nftchtten Jabren nach dem Kriege war die 
Ansahl dar mt dun Zeugnifi der vW/ra Bg^t nur Uni- 

geringe, fndlnii dife BIb» 

glieder der obe^n Klaffen faft fjmmtrich zwey iVlal oi^ 
Anftalt verlieCken , zum Tbeii utn an dem gtorreicheil 
Kampfe Tbeil zu nehmen. Mit dem Segen des Fri«> 
d^s ift au oh das alt« Gleichgewicht wieder hergt» 
ftellt. Nach and njich find Ich on viele im Examtm 
lehr wohlbeftandafw Zdglinga oft mit dem eijjßtu^ZMg- 
Hiß abgegatigen, wefebfc -dtfr^'Aifflalt, Äe m büdeMk 
Ehre machen werden. 7.wey IVlal aber haben die LsK 
rer in diefeni Jahre die grofse Freude gehabt, Jfid|f- 
liVige zu entlaffen, welche, einfehend , dafs flir eine 
Vollftindigw Ansbildinig grOndlicfaa Scbiilkenn^niff« 
It« arfW Bedingong find, die Reh* iltr ■1caddmH<Ain| 
Lebens freiwillig fidi Torembialten, 'in» dnreh 
)8ng»rte SchulzetrWabMii'Itnbm imd OcMern yonliMt 
zu tohaffen. Für folche au^gerpichnetp Schnler wird 
jedesmal nicht eine tituldre, fondem eine wirkliche 
Sfitcta gebildet, und jedet'Selectaner geniefit' nacfi # 
. airMi Htr ka mm u i den Vorzug, bey feinem Abganj^ vtni 
d«r9(lM]* fiob dm-oli eine Öffentliche, lateinifphe D!jspi|k 
tarfonanasWMicbnen. FQr diefenZtreck fcbreibt jeder Sn^ 
Ie«^taner eine linger« philoiogifche AbbandNng« ! Efai« 
derfelben, nebft aiigeliin^'^tcn Thi^fcn , wird von ihrem 
Vcrfaffer yertheidigt, von den übrigen angelochten. 
Ein anderer iiält eine lateinifche Abfclüedsredetjwel« 
cba eben iro.,Toa einem, fler Zuriickbleiiiendea^erwi«* • 
jhfflwird. 

Die Namen der hofFnungSTollen Janglmge, wel« 

cbe fo zum erften Mal nach dem Kriegej den 1. April ' 
nach wohl hcflander.ecn Al'itiirieiitcufxamen ihren Ab« 
gang auf die Univerfiiit fe/ertcn, lind: G. K. VQn Sal, 
dtm aux Mecklenburg. Seine Abhandlung handelte: 
£>f iv/«ri/ tt netmtUris tngatdi^t ditcrimiiu, F.G-CC 
von Suldträ am' Mecitlanbiiirg. fif CebrieV: Dt^jAa» 
€lij Ajaee l9rati$,*(ßnAa BrOder ftndieren die Reohtn 
in Berlin.) CT. A. O. Stylir' mu* Hannover, welcher 
eine Arbeit Torlegie: De Phrnnii Criionc. fpr fnidiert 
Theologie in Halle.) F. A. Schutz ms S.ichfen. Sein« 
Abhandhmg lautet: £>r Sophoclit AntigoHt. (Fr ftndiert 
die Rechte in Leipzig.! — GIrich ruhmvoll dSspntirw 
ten den ij.'Septhr. M. T. MVmryer, H. A. tütmtytr 
(c«e«ir jlhM e f Söhne dea Hn. Kanzler M'nnMer) nnd 
Qt T. «e* Wbiaw ans Maäk1«ntaarg. . ' M. T. Nitmeut^ 
hatte gef. hriakMi Di( 'd \ fH k tßAg l Mm i Hmt -iß^4lm»tn 
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die Reclite in Hall«.) Ä A. Kitmnftr't Probprrhrift und anderer OpIcIh te-n , und PeförJerer rief 
h*niekei -I>tAffih¥^ii Sßfikodis .ei hunpicUj tragoMüt «reCeut und emer ^laiül<^r» Bildung, eban f* 
fMe ^«.mwxr aytatmatfira» ,igunt, ^L r riu<lieri Th^oJo-- fraut-^ab^geekA. DiWe-Tbeilnahrtie ^n&^i 
^ gl« in Halle.) G. T. von NorBwnn /^Schrift handelte: ilt für die Lehrer nicht min d w «in« •rfrculichcTüi? 
IhAjßKtUi ttbro , qutm dt rtfottlta, cönfcrtpßt, eompä. ' mahUrung , alt 'Ar J!« im^Vtt^ofm Schßler «fer 
m Horoiü «rift^la ad Fifaau, (ßt badlMt dim fobarffto Sporn zum Nicbeifem. Sch .n jeizt wün. 

• .j^i?',"*"^ , ^ ^ , , . ^ » , ^ dringend ihren Aufenthalt au f der A nfflt 

BeidelnalewurdebeydiererGelefienheitdieSchuIe zu vei längern , um dereiöu DB -5.-. - 

den zahJreicben Befuch bieiiser Profefforen und mbinvoll «bzuaabn. 
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.I^,IT.ER.AJBL IS CH K. A Vt Z E l Ö B ttf" 



. n ^'«MbfeBftmiJiiiBhfainaitmgMi-» Aalte icÜ 

J#ndt; 

Drüitrgf di« matliematircbf LitervaTImldira dtt 
r^^' 0*iWft«fc irVV tHdJr. gr. " 

Die UiiterfnchuTigen des fcharfCnnigen VerfalTert 
tjber eipe ron den neuern gal^brteq.J)ili|fi||;«m 9a|r f*lf 
|«n und uuvollkouiinen «^j^majfM^a^ 
l^en Torzi^Iictt^r^itf ^inKM!, «a erWifen, dalMjif' 
Klangfolge d4|f> Oriacb«! der nnfrigen wllkomtnen 
Bleich gevvefen Teyn nulffe, und dafi die mufikalirclKj 
Temperatur, wie wir He jclxt annehmen, ein Undiug 
fey, und nur einem Reohnungsfehler ihren Urfprung 
2fFfUi}ke. £in auf Matbematik und ArithOMIlk ' 
ovBndlfte* Stadium der alttn Toakunft hat d«ini.an«ii 
Ml ptaktil«b«n,/IMUtae ralwilich bekannten, Verht 
te,l|pob mitfarMraa Naa« in die Hand gegeben , da« mit 
leinen Hauptfätzen in \'erhinfJung ficht. Auck. d« 
faulere des Bucbt fpricbt zu feinam Vorlbail. 

•ti.4ipzif , in Oek 1119. Karl Cnobloeli: 
.n 



Ce gegen diefelbe gaGÜnrt \md gefuild bcjm Lebest 
arbalten wcri^ ^kSnn^ W^OzWMt^gMHOa Anlek 
tung, nicht nur zu^i^^Mnwf darPolim «nd xu ftff. 
4i«Mub^ JeBalhent^darclfc IridMif ahbeaditat ^{cUieb^ 
Sarrogetc , -fondem ailch zu fTiritffrrmfi dee durch fiiffa 
o, f. w. verdorbetien Futters, wi duicii allen Landwir- 
tben, befonders in Ztittn eUs Fmtttrmangtlf , noth>rei> 
dig ein grofser Nutzen ^er&haffk-wiNJ. Oer Preiadi» 

* iMlNriaMitfft. tuR ,sb'i.M^. ; I 



• t 



• tu« 



Ratkgtbtr/SrSehäftrty.Btlb*irtadtMKi»lrth(. £ri 
fttt Heft, eiitb. Bttoht^Ümg cinhc '«rbhlfeita« 
und leicht aqwandbarait WllaT«, dam Dreficfl 
darSebaFaVerssImiffit, und Anleuung zo Frfpa- 
rnng ond Vermehrung des Putters , wie .mch zu 
VerhelTerunp des Terdorlicnen , vornehinlicli für 
das Rindrieh und die Schafe. Voh jfok. Nicol. 
Roklitet, König]. Preufs. Tbierarzt, Mit einer 
Kopfartafel. g. Barlin, baT Ftiedr; Man- 
rar, i|t9. 

Diefe für jeden Landwirth hOtMt tnHMfbiila 
kjaina Schrift kann nidit genagCun empfolilcn war« 
diMi, da Ca «way der witktigßtu Oegenftinda in der 
Ijwdwirtbfchaft betrifft , die roni gröfsten Nutzen für 
jadan Landwirth feyn möffen: denn fie enthält, wie 
der Titel befagt, i) nicht die ungdt-ijft Kur mit riem 
Trokar, fondern t\n ficlurtt und Itickttt Vmrhtmgungt' 
mitttl gegen die fürobterliohe und fo groCten Schaden 
ki»faii4a.i^#MniaMä^.«mar daaSdbafaa, 



In der v»\xr!ü^'y^^fUtikm4m% «iiErUii» 

g«n *ft erf9hi|en(^: , ; ■ 

CUkkt, KriAaCBfavftdar Pandecten nach MAMl% 
• I i aiatCotMMHMr« ufiM» htmüm tftaaiTb'lpi'e. 

-rl.ifa.PK- |f--'Kr. nil#r.n,gr.- -.V ■ - ■« .,1, 
KmtfiT'ilir. T. P. C. , Monogrammita theoTogiaa ofaA 
ftianae doginatioat:. g uiaj. a Fl. oder i RtUrb 
8 er. 

Sttfkami^ Dr. von dar Glaabenc-Eiafadiaildar 
proteftKIwKt l | — i l a h aia. y,.» laBfc 

V •d«K.}Vt,.. .- 

, M^i^ Hl ,1 , I- • , - 

In allen Boetfnillitngen ift XU baban: 

Dr. y. a M. P.»ff0 ' ^ : .. 

Dtr phfffikatifeke Jugtndfreumi. 
7 Bände Tafcbenfoi;niar. Uit vielen Kupfern. ' 
Geb. loRtlilir. 'ks,|ir. odari|n.'f4Xr.' ' 
/ .D>« 9i*r erften Hände cntbalten die ei<;entUc]ia 
Ezperimcmal.Phyrik, der 5te Tb. enlbili die cfaeoi^ 
fchen Lehren, der 610 die .Meteorologie, der yte dik 
weitere Ausführung der mechanifchen Lehren; dabcr 
Jind die drey letzteii Theile auch mit hefondem Titaln 
.v«rralian,|uad . werden aueli an t RtUr. is oder 
s Fl. 4* Kr. ^dmabi abgaben. 

El ift Äberfliiffig, «nin Lobe diefes Werkt, wel- 
ches die Natur lehre in einem popnllren Ge^irand« f» 
vollftändig abhandelt , weiter etWaiL an fagani Wellt 
blof« die krittfehea Zeiirchrifien und Journale hahen 
daraber lingft antbhieden , Tandem encb der »ieUäl- 
^—"^^ S,>toa Uhr»r, SefcoW und andera Lieb. 
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Werk das'«in'zige "m feinfer Art ift, >*' 
• Ftaakfnrt «. M., iiq Oct. l|l 



So «b«n. Ift «rfcbian«), und in Jer Karl Ge- 
rold'foben Bocbbandllanf in Wian, fo wie in allen 
BMUtandjangen Ijautfchlandf za haban: 



»4i 



«4 



U €,Ä It i n c^*] W * f % 

^ Wuiij^nte, Apotheker, Polizeybeiiml« 
siuii Behuf« ö/Feat|icb^..V0r^^a|(ea|. 

Docror der HeiTkuude, k. k. ordeiitlicliem anJ "T.nt- 
lichein Profeffor der Suarsarziieyk^ade «n der 
bohen Scbule za Wien. 
■■Wien, TS17, gr. g. Preis 3 ttftlr. 1 » gr.' 

l5utt ^^ ciu! ini yorlipgenrien Wprkc efitVtaltene Zo» 
lannmenlfeti jiig der Geh auf das Modir'mal vvefon 
si«beiidea Verordaang«n de« k. k. Oefierr«idliieliMi 
StutM hat der, alt «flfemlieb^ Lehrer lind 8e1iffaft> 
fteller rühmüch bekann r.^ , Hr fl >r rii-|'i'(>L-r nicht nur 
einem dringenden BedunniiTc des inl.\nde* alifjehol- 
fen; indem die eben genannten (Jefetze xerrtrpni , in 
zoni Tbeü fehr kpftTpieJit^en Werken, und in diefen 
ia einer Für Oerchufttm^inner fahr unSequemm , «Dt» 
.«•dcr^roaetofiMUien od«r •Iphabatilehian, Ordnang 
■MmtmeJfeii 'find , und «btn dasmilH Medteinalperfonatt 
Hindprniffp 'inrien, 7nr genauen Kennitiif» Avr fie un. 
nijitflbj r bcti ilTc^iirlen gefewiliohen Varfchrirten za fje« 
Jansen; f jndpjr n gucH dem Auslande , das fich bisher 
blofs mit iinvoilftindigen Nachrichten über das k. k. 
Oefterreichircha roedieinirch . chiriurgifche Stndienwe» 
r«n, Faciillüt«. und Gremialwefen, und das SanitAM» 
«cTen begnOgen mg^t » «iaen urafoufichea CUtfllk 
«tipefen. 

fMff/iMfm.ürr iit Rtmmgmiml 

Von 
Joftfk Btrmt^ 
OdfiNr Akt IMlkiAMl«, k. k« erdMiUefara nnd «fleat- 
/ lidwm lV*fefflin* dir SmttartneykAnde an der 

hohen Scftute zu Wlon, 

Mh fiUlf Kpfrt. CdieRettungivirerjkzeuge rorftellend). 
Witn, 1119. gr. I* P^Mi inihlr. | gr. 

Diel^ Werk ift zOnMhft hr den auf allen k. k. 
Unvcrfitaten nnd tifvHM in den Wittienaanatea ^ 
angeot*"^ — " ' — " — -^s^l- 1— r.i » 



■b«r «itrii bey dem SefthÄiiUWlM'B* Tf will #M 

Anfoderungen dei wifTenrchaftlieh g*bndc»eii>Ar«Mi 
und Wurtdarztet, als den Bedürfnirfen nicbtlrsHiober 
Henfcbenfreunde' entfprechen. El bercbsWgt lieh : 
I. Mit den Werkzeugen zur Rettung aas Lebentgefab» 
r*n, und den HillFsmitteln zur HerfteHung der Lebfea». 
tb&iigkeit Obcrbaapt. U. MU d«m fUttnOfifverrahrwR 
bey todtrcheinenden, elüHblcbtlgfii, ft^gflüGtigen, 
«rftick'pn, Ri lriMkien Kindarn; bey erfrornen, «iv 
trunkenen, erliei.kten, erftickten, ■»om Blitze ge« 
«flhrten, •»on einer Höhe geftfiriten, fodann mit der 
Hälfe bey, durch im Hälfe fteoken gebliebene Xremd* 
KOrper, Gift, Bafcbddigungen durch «inen tolle« 
HuTid in plötzlkh» LebwMuhhr gwrthw ]>l«pfcfa«tt 

insbefondere. . - . ; 

Btytrdgt tmr ftriekfUtk'tt Afntykmm^t ; 

, ' Tür , . , 

Aerxt«, Wundärzte und ReciiMgelebrt«. 

Von . ^j: . f ' 

••^ Dr, ypfefkBtrnt. ,r- 

gr. t.= WU«; »81S 1819- In UiiililiW> tanfiAlit» 

1 RtWr. 16 gr. 
Von dieier '/eilfcbrift, Ton welcher bereits twfy 
Bände zu haben find, nnd der driVf* zutn Druck be. 
reit liegt, «rf«k«iM J*i»re •»«» Y^«'«^*?' 
fämf Abibeildngen ««rflllt. I. Medieimfch . gw'chr- 
liehe Abhandl.ingen folcher Streitfragen, dt« fowoW 
wegen ihrer Wichtigkeit «n fjch , als wegeU Bezlehong 
auf ZeiloreigntCfe einer erfchßpfenden Au$einander- 
fetzung bediirfen. II. UeberGchten der jihrlichen me- 
dicinifch-gericbtüchen.ünterfuchungen. Hl. A"««8» 
•ua «lltrni« praktifchaii, .»«dkinifch-aerjchtlicbeii 
Sobrifitii. W. Mtdieinifck- gpnoiilHoli« UttraW. 
V. Carr«^D4itiw-N«eKrlchten. 

Mtifiut^t^ f. T., Hswdhmck der Opmimm mi mk. 

niffktw CkfHHt, * 
fi^rrBand. Syft rr. der Chemie. Befchreibunit^ir 
ab«i»ikalircb«n Apparat«. TabjUarifch« U«b«fr 
£d|td«r ob«mirc1i«ii ZaCnnaMantBitngnu f. 
Mit 4 Kupfern. Wien.igip- , 
Ati«b unter dem Titel: , . 

: ' ■ 4 Rthlr. 

In einer Wirbnfok«it, di«, wi« die Cbernie, täg^ 
Tiche Forir«ktkl* •»•cbt, hat H«* »eu^erfcbwnend« 
Lehrbuch a«l«genheit . feine VorgUnger darob dasEi^ 
fchalfMi der Joamal - Neuigkeiten zu tibertrelf««, Bii* 
dieft ift «och der Re^vöhnlichaFall ; dvUo ..l^rraFchen- 
4«r ift »her die Errcheini.ng . wen« ßch e.n Autor 
nick Rennet, dat alte Lehrgerüfte mit den neuen Fr«t 
deckungen zu bekl«id«ll, tond«rn «inen ganz neuen 
Wep .'inlchKigt. ScW d«r Nti»« Verfafler« h.lrg« 
was nicht Cetnetne«: denn von Irtnentne«» 



tnt e^was nirni vipmenic». •-- 1~ — — — 

«en in a«n Yrmiermon««. ^. r«,fcben Einfichtan a'^^V^T^Jl!! £ JlllSn^^ 
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C«ft tb«r »Xlffl^itlßt fy^iier auch über technifcha Cher 
utfr *m. k. k. polytiti^xiifchen Inftitut anTcrtrauten, 
wAfain klalllTchetWerk Ober Areotnctrie. Die prak* 
tifi)b«G«icbicklicM|*it des Vwrfaflera bewies fidi dureji 
dia .^inridituiig beider neu errichteter Lebereiöriea 
■od doreb (eine- VerbeflCimng pherweoenrifcber 0|»en* 



- ' Adfiier eliierHeMii> AmMnuiv der :GegeiiftlBJ« 

berohenkte Jer Verfatler Ü« iWffenfcihefe mk neue* 
Anflehten Uber Warnte, Licht rnid EtektrieiMt; dicfe 
drey Oegenftande , in den ältern Lebrbaolrern in an* 
engtncbraer Abfonderung von den übrigen Körpern 
btmHndeltt' fugen Heb nach der neuern Hypotbefe gsi^x 
hnmxwwojm in die Reib« der Qbrigen JCOrpcr. Den 
StndierenMD befanden wHlkonmen iTt eine «wkr ge> 
dringe*« dennocb Tollkomm^n enffprechende 

Erklärung def chemifchen Apparates, begleitet von 
4 Kujjfifriareln , welche iig Abbildungen emliahfn, 
die mit einer angenehmen Zierlichkeit eine feliene 
Genauigkeit Terbinden. Den Berchlurt des nfittiBu^- 
des nefibt eine tebellerifcbe Anffcellung eller 1^ war 
Zcitdet DrtiblM bebemiMii einholMn.Rnrobt eis «i»> 
JUAnengefelitea Körper, fammii ihreji^ bwd^ens- 
wrertheften Eigenrchaften, in atitif Abtheilungm, wo- 
,ton die trßt nach den Grnndfdizen der ältern Anficht 
geordnet i^t , die andrt aber alle jene Körper, die nacb 
GloriniftiFcher Theorie andre Namen und Befiand* 
.^etle. haben , auffahrt, und auf die aleichbedenteoden 
Irenen in der crlVenTäbene durch Namem hintreifet; 
wodurch einem fchon- langft gefühlten BedarfnifTe, 
zur Krleichtprimg aller Lernenden, welihrn der Weg 
zur U'i ffenrchaFt auf die ptoriC Verwlcklurg, welche 
der Streit ülicr die Vorzüge der älti-rn und neuem 
Theorie Kprbeyfiihrte» toFse» ft eifrhwert ward, alige. 
bolfen ilt. UebrigeiK empßehU ücb diefes Buch durcli 
•ine befondere Deatllehltett, b deft e« wm federn Ge- 
bildeten , wenn ihm auch alle chemifcbe Vorkennt- 
liifEe abgehen, fehr leicht gefefk wfrdfn kann, ohne 
dafs der Strenge des yheBriMien $yilWMt im tdSoitkm. 
Abbruch gefchiebt* 

Bey Bntlin in Berlin find fo chtn «rmiieilMi 
ttnd in allen Pnchhandlungen zu haben: 

^.Lubt und Eiuf Roman von Fraat Hon, t RiUr« 

it gr. ' •' • \ 

H^or^tktt Artkh drr Prnßifcken Provinial.Vtrfaf. 
yin^eif, mit Urkunden und Actenftacken; heraus- 
' - tH*baB von v* Clf». tbmVUk, gr« |. t^^r. 



Grumilinitn tiner Methodotogit 
' /"'' fogfofnift gtltkrt» oder lattiniftlu 5V4e/r», 

Ein folchesBucb ift Jetxt, wo von gelehrten Srhu- 
In h viel gefodert vwd» ein wahres und wefentli- 



cbes Bcdiii fiiifs , welche^ zu befriedigen koeh'der ta( 
fserri hillige Preis (9 Bogen gf. 8. 14 gr.) beytrigt. Out 
V'eiljfrer hat in diefem F[ach ine^r)il^rige{pr^kt^£||M 
Erfahrnngeii gefeoo^lt» and ift' rein mebrerea Fr«M* 
ofiBefodert worden. 



luBgel 

Ernft Klein's literarifches Comptoir 
ia Leipzig und At«rf«burgk: 



So eben, ift erCBbienen opd ia eUai guten Buch* 



Ckriß , y. L,y Anweifimg zur liatztbjÄen nnd an- 
genehmften Bitnentucht für alle Gegenden. Fün/tt 
fehr Teruiebrte n. Terbefferte Auflage, Toot Prof. 
Fr. Pohl, gr.t. MilfKupfertafelfk i Rthjr. g gr. 

Di« wMerhojthtt AdFlagen find wohl,dei;,deiiK* 
Uchfte Beweis Ton der anerknnnten Brauchbarkeit die- 
fet Werkes, das der Herr Herausgeber, ohne es icm 
Wefemlichen zu rerlndem, nur durch Einrichtung ei- 
ner beffern Ordnung und HinzufOgung der, feit der 
ErCDbehNing der leiKtito Auflage iia,.Bienenfaobe'b«r 
kennt if{ewoi4enen , neueta EifabroeMim nedi abtz» 
eher «» Blieben gefucbt bat. ' * » •••• 

Aneb ifk «il obigefn ehie «jirfi^A|nni^,wl 

Chriß'i^ J. L.y Bienenkatecbismo^ftr-j^ Uta^ 
volk, init I Kupfer« |. .9gr,. . ... \. «'..ii'. 
bey piir erXchienen. > ■ • ' : ' f 

Leipiig, Im Ott.lfip. " • ; ■ 

II. Vermifchte Anzeigen. 

In ndnem ffaireNuwwij^i.clmf^irelnrtitnte, vrek 
dies nuti 24 Jahre lang einen gMcklTphen Fortgang .gs* 
habt hat, wird künftig Oftern ein neuer CurfuS erOA> 
nei; ich erfuche diejenigen, we|che,mitTlieil nehntas 
wollen , lieh bald bey mir zm melden » indem ieb 
nur anr mne beCtimmte AncabI Penfitfnire 1 
decNHinernt voll ift, die fieh 



Brf nvi, 4* Ownber tttyn' 

Dr. Jok. ßarththt. Tnmmtiur^, 



' b' »eisen im' Verlag» der Ketoivs/rdictt BdeM^ 
bindlimg biefialbft erfchienenra otfirvatiMtt iMsane 
bitte ich aufser den in der Sehrift felbfi angezeigim 
Drockfchlem noch folgende zu verbefrem. Th drr De» 

dication Z. 12. tilge man nach atiimo das Punkcuin. Auf 
der zweyten Seite der Vorrede Z. iLJefe man obtrtctOf 
rm, ffir efr rtttarti», S. iii. Z.6. rearanp», 'fBrfsMpw* 

i»tr, und S. 1 14. Z. 9. CMißtty för caufae. 

F ranzlau, den ao. Oot. itly. Bättatr, 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Halle, b. HemmerJe v. ScluvcMtdikc: Eintti- 
tmg i» d0s Stmäimm dtr Staatswsjj'infcnaftin', als 
Leitfodeii fit feine Voriofaogüu iu;!^gearl>eilet 
vom StaatsratI] und Ritter 0011 ifakoit Prof. in 
Halle. 1819. XXVII u. 363S. 8- (iRtWr. laGr.) 

ESift eine erfreuliche Erfcheinunp; , die mit diefcr 
Encychpndit der .Siaatswiflenfchaften ins deut- 
fche Publikum triit; denn fie fpricht dafOr» dafs we- 
nigftens im preufsifclien Staate, und namentlich auf 
der Hot liii li ll:iUc die S:.:;us\virrL'iircIi.<rien mit 
mehr interefte und Ernft belriebuu wci Im , als auf 
vielen andern Hochfchulen, wo man 1 ocli in-nier 
den Xuftioian fiir die zweckmäfsigfte Vorbereitung 
zu ttten mSglkkt» StMlsämtern hält, aufscr dafs man, 
höchflens neben dem rumifchen Rectitep bejläu% 
ein Collcgiuni Ober die fojienannten Cameralwiflcn- 
fchaftcn hefucht. Das ahrme — die tifff Krnntnifs 
der Gefchiclite der neuern unA neueften '/'.il, dio 
StAliftik, die Politik, die Natioiialiduiiu m o , itie 
Polizey- und Finanz wiffenfchaft, das praktiiche eu- 
TOpnifche Staats- und das' praktifche europüifchc 
Vmkerrecht — je nun, die werden fich in Zukunft» 
meh der Anftellung, fcbon von ielbft finden ; denn 
•wem Cotr eia Amt giebt» dem giebt er euch Ver- 
ftandl 

Diefer Meinung ift nun freyltch der Vf. eben fo 
treoig, wie der Ree. Beide halten dafür, dafs hey 




•gfä 



bereiten, wie es der Staat von jedem Handwerker und 
von jedem Studirenden in andern Fächern derWiffcn- 
fchaften verlangt , und dafs der Kreis der Staatswif- 
fenfchaften bereits fo grofs, fo reichlialtig und fo 
Susgebreitet geworden fey, dafs, wie das Tprliegende 
akademifcbe Lehrb«ich beweifet» ein akademlfcbes 
Halbjahr crfodert wird, um nur eine hefriedigeiide 
cncvklopädifche Ueberficht Ober den Kreis diefer 
Wil'fenfchafien zu eebcn. Defshalb flimmtRec dem 
Vf. in der Vorrtde (S. Vi f.) völlig bey, wenn er 
lagt: dafs die blofscn Empiriker im Staate nur fo 
lange ftch halten können, ilsAlUs btym Allem bleibt. 
„Sollen aber die Staaten neu organifivt, foil das Feu- 
dalwefcn eingeriflen, eine neue Stiedcverfaffung gc- 
fclidffen, füllen die bisherigen PoDzey- und Verwal- 
tunpsmaxiriieii in Gewerbs- und Handelsfachen ab- 
g£cindert, ein neues Kiiianzfjllcm einrefulirt wer- 
den: wird gar eine ganz neue Gefetzgebung fOr da^ 
4. £. ^Ii«i9( Onutr AnnI» 



Eigenthnm, ffJr die Verbültniffe der Stände u. f. w, 
nüthig: fo reicht die blofs ]^raklifcbe QelcbdAsfertie» 
keit, die Gefchicklichkeit, de« BeTtehende zu hand» 

haben und die bekannten Reeßeln an7ii\venJcn, 
durchaus nicht mehr hin. — IL itun unforc Si;;,ils- 
raj'nner die Tlieorio grilndlich ftLdJit cciiabt, imd 
folchc durch ihre Erfahrung flets erweitert und be- 
richtigt; nimmermehr hätten folche Mifsgriffe ge» , 
fchchen können, als die Gefchichte uns allen tliallien 
zeigt. Nie würde die Mafcldnerie des Papiergeldes 
fo ungef^hickt gehandhabt worden feyn ; nin u rm'e 
_man deu Staatskredit fo tüipifch behandelt, me in 
dar Gewerbs - und Handcispo-ii ■!< Ii; !i fo crob ver- 
griffen haben, als ujeles in dem verwicheiisu Jahr- 
hunderte gefchchcn ift. Und welch tmabfehkares Un> 

f;Iitck ift aus diefen Mifsgriffen fiir die Völker ent- 
tanden! Allerdings taugen W<>/?r Theoretiker, ohne 
fcharie» durch eine lange Erfahrung gewitzigte Ur- 
theilskraft, auch nicht 7tir Regierung eines Staa- 
tes; denn jede Tliporid bedart zur Arp.\cii,''';nr; noch 
RCckGcht auf diu heKjtidrin Umflaii\ifc utui wirkli- 
clitiii VeriidltniiTe. — Ahe r das ift tbtn äas IJnfilUtk ' 
dt'- Staaten in unftfH T»gtH gewefin, dafs man der 
Tlicorip durchaus bedurfte« und doch wenige imfer 
den Siaatapraktikcrn waren, die fie aebörig verfian* 
den. Nun drjrjt;cn blofs fpecnllrentfe Theoretiker 
den Praktikern iiire Pr(;i;>rte ntif, und diefe fahen 
ficii gezwungen, zu w. 'detr, ohtic fie ielbft beurlhei- 
len zu können. So erlnclt der blinde Zufell die' 
Macht, in den Staaten zu walten." 

Unfere Lefer, welc he die Leiden der VOlk«r 
und der Staaten aus derZeitgcfcbichte kennen, wer- 
den mit uns dem Vf. bcyftimmcn, dafs viele diefer 
Leiden hätten erfpart und wcnigficns erleirhtrTt 
werden künnen, wenn riebt ftaatswilfenfcliaftii- 
chc KenntniiTc verbreitet gewefen wären, Filr dir* 
ftn Zweck forgt nun der Vf., in welcliem fjch Theo- 
rie und Praxis glncklich vereinigen, durcii vorlie- 
^nde Schrift. DankbaK «denkt er (S. X £,), dafs 
auf den prcufsifchen Hoehfehalen In den neueren- 
Zeiten einzelne Lehrftniile der Staatswirlhfcliift er- 
richtet worden, unddicfo nicht ohne Einfliif^s aiit ifie 
Bildung lU'r Staatsmänner cel);;r Lin L id; allein 
noch findet fich auf denfelben voHfrindigtr ftaatt- 
urijfenfchaßtuher CurfuSy durch wefchen Slaalsge» 
lehrte und dje aahlreiche Klaffe der üeaaiteo in den 
HcgierungscoUegien fo fUr jüre Stettin ans^tW- 
det wtrden könnten , wie Juriilen, Ther irc- n, Me li- 
einer und Schullehrer fCir die ihripen üurcU d(-n fiir 
fie organifirten Lohrcurfus. — IFo aber fonft m 
Deutfchiaod fände ficb ber^ta die Urcauifaiion et- 
0 U) 
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nes folchen hlkhfl nothwtnäigtn CurTusf — Fs pab 
eine Zeit» wu durcU das ZLifammeiUrefi'eri fulciier 
trefflktiaa Lehrer, wie Scklöztr » Spittltr, Beckmann 
0, «• wiroaV in Güttingen ein folcfier ftaatswiffen* 
fcbafilicherOarrus» ohne Befehl von oben, gelofen* 
unil «lanuls C'n flen neunziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts^ vfcl von Ausländern gehört ward, die 
zuni Tl; nI t.l i^'s \vci;uii Jiofer, auf andern Uiu^-er- 
fitiiten eiilwecler ganz fehlenden, oder nach veralte« 
teu Anflehten vorgetragenen, WilT . nfclKifien nach 
GÄtttinKsa 



zu tief in die ein/L-lnen TVi(T<Tifchnrien einzncc-hen 
— bloFs die Malte ailer rtaatswitfenlchtiitiiche Kenut» 
niffo im Grunirijft, allein nach ihrem gtgt-ftitigeu 
FirMUn^t (worauf bey einer eiKxldojpädUcoeu 
Üeberfient zunichß: ankommt) in tültmU$r vittd 
formetUr ITinßcht vorzeichnen, urtu damit entweder 
eine voHjTindtgift oder doch eine /ehr ausgtwäUtt Li' 
tiralur aUt-r cLi-fer Wiffcnfcbaften (nach einem rich- 
tigen MaalsftaV« derOlcichmäfsigkeit in derÜcliaad- 
lung diefer Literatur) verbinden mOffe. In den bei- 



Wir ftimmea daher dem Vf. bcj den erften Foderungco hatdec Vf. mektt in der letz- 



(S. XU), Ms auf allen gröfsem und zengemäfs or=- 
£anifirten d°iitt'cli»»n Hochfchulen ein fSrmUcher fiaats- 
mifftnfckaftlidier Citrfus or^anifirt, die dazu gehUren- 
dtn I,thrl\(ll(n befetz't., und d.is tf/iim»it werde wns 
von den künfügea Staatsbeamten erlernt werden rtill, 
und maclifn auf die beygebrachten Beyfpiele 
(S. XIV) von lehlerhaftBD PrOfungea aber dieStaats> 
wintnrcnaften eufmerkfiim, welcfie hinreichend be» 
weifen, dafs das dringende Bcdilrfnifs woli Vorberei- 
teter Staalslieamten, mit der zweckmäfsigeV Anord- 
nung fflr ihre \'ori)eroitiini; , Iii! laut; uii.l Prüfung 
vor ihrem Einträte ins S .ut'.leben noch njcht im 
richtigen Verhältnifl'e flehet. So viel ift gcwifj, dafs 
die bieiden Lehrftohie der Politik und CamratilHk^ 
wie fie gewöhnlich ganannt werden, fortan nicht 
mehr ffir jenen Zweck ausreichen; und wer daran 
noch zweifeln follte, dem empfehlen- wir dringend, 
des Vfs. treffliche V'oi rctic dan;l)"r z\i lefer.. 

Die Aijficht des Vfs. I>ey feiner Schrift war, 
eine deutliche Uebtrftcht Ober all* dio|enigen Kennt- 
nifle gebend weJche zuiD Studityn der Staatr.v/if- 
fenfchaften crfoderlich find» and die zweckmärsigfte 
Mttkodt dafür anzuzeigen. Ree. darf verfichern» 
dals der Vf. dieftn Zweck erreicht har. Sein Buch 
enthält eine voUßätdsgi und erf:hnffe>^df Uehtrßcht 
der in loailuhtr AuFsin.in (n foli^r aufpi-fiellten, 
Grund' una HülfswiffenrcliattLMi ikr S;.Tatsii'lirp, und 
einen Reichthum praktifcher Anflehten und Urlhoi- 
]e« wie er nur durch eine vieljähripe vertraute He- 
kanntCahafk mit diefen StpUien erworben wird. Bis 
jetxt ift fefn Werk da« ht^ in feiner Art, und dnrch 
die lichtvolle Ahhati ftLing phcn fo, wie durch feine 
VoJ]ft judipkeit , zur (ii inhilap« von Vorlernogen ge- 
eij^iiet. Darf aber, n.icli diefem mit voller Ccber- 
zeuguiig .lusgij^prochenen Lohn?, Hoc. anch t-iiiige von 
dem Vf. abweichende Anficht^'n aunteilen; ' fo 
Icheint ihm i) 6m& Hudi für ein akaifmtfekuCti^pnf 
dUim, und fflr halbjährige V'ortr;ipe etwn zu ftark 
auszufallen, 2) mancher Abfcluiitt — froyüch find 
diefs eben die wirhtigftcn nnd internflanleften — et- 



at wenietr geleiflet, als der Ree., naclt feiiitr indivi- 

uellen Ueljei zeneunc, ffr nüthic h.'.U. Diefs foü und 



KT- 



was zu ausßlhrlich l'ilr eine enryklnp idilciie 
ficht (z. B. die Politik, fo bald ah diele, wie es 
ndthig ift, fpiter noch einmal ft^<mi(r.r gehört wird) 
belundett» und 3) verhühnifsmäuig dieilWnter, be- 
fohden einzelner Wiffenfchaften» etwas vtmaMäJßgt 
worden zu fcyn. ^ Pt m int nämlich, dafs die, an 
fich höchfi nutliitre , Einleitnug oder Ent^klopUdi« der 
Staatswiffeiili^'.jf' n 1; L'in hali>- j hriges Col]ci;in!n 

von Stauden wüchentücb bilden» und — ohne 



ten 

kann aber kein Tadel (les Buc lies fevn; denn andere 
M..nner vom Fache werilen vielieiclit mehr die An- 
lacht des Vfs., als die des iiec theiien; allein die 
offene Mittheilung feiner fubjeotiven AnCcht mrd 
auch der gelehrte Vf. dem Ree. nicht verargen ! 

l>as werk des Vfs. zerßlh in drttf HauptßÜckt. 
Das irßt pieSt ($. 4 — 32) eine encifktopcidifche Ueter- 
ficht dir zu dem Studium der Staatswifftnfckaften gekS' 
rigtn fitnntniffe ; diszwey'' 1:; ; ?, - 14.-; imiii- Ana- 
l^ßs der Staatstriffenfchafun md der mit ihnen tn {'er- 
bindnng ßelienden Kenntniße; das drütt 548 — 608) 
enthält die MtÜtodt des ftaatswiffenrciiafllichen Stn- 
dlums. 

Von dem philofophifchen Blicke und den libe- 
ralen Gruiidfit/en des Vfs. gewalitJ die Anlegung 
und Durc ht'tllinmj; des WVrives, ff wie der Geift, 
welcher das Ganze durc!) ii iiii;t , den dcntlichften 
Beweis. Durcheehehds erfcheinen die hier aufge- 
fiahrten Wiifenfobaften «uf d«M Standpunkte, auf 
welchem fie gegenwärtig ftehen; nirgends findet fick 
eine 5ii)ur von dem, auch In die Sfantswilfenfchaflen 
nculicli eiii;redru/icenen , Myffici<;nnis ; nirgends 
eine Hinnoipting zur liegünftif;ung defpotircher und 
arlftokratifciier Grundf.itze. Defshalb findet fich 
Ree. mit dem Vf. faft «^urchgchends auf einem nnd 
demfeiben Wege, und feine Krinnf rangen betreffen 
daher auch nur einzelne abweichende Meinungen« 
niclit aber das wiTfenfrluifiliche Ganze des Vfs. nach 
feinen Griind/.itpen. Zu jenen abweichenden Anfich- . 
tengehört aber (S. 9) die Kinlliedung i!er inwr« Po- 
litik. Der Vf. theilt logifch fo ein, dafs die inner« 
Politik nach ihm umfchliefst : 
^ die Politik der CenfmKikm» oder, die Lehre von 
der Organifation^er Staaten; 

2) die Politik der ^^i«; 

3) die Politik der Potizefi 

4) die Politik des Fmanzwefens. 

Ree. hingegen meint, daC» diefe vier Glieder einan- 
der nicht logijch gleichgtorinf find, fondera^Bb^ 
dafsbh.rs ■ . • 

l) die Politik der P^erfaffung^ und 

3) die Politik der Verwätung 
als ^/«cAgeordnete Glieder, hingegen .le ^jfMa^Ft^ 
Uzey. das Finanz- und das Kritgisü(j*n *Is mCn^ 
geordnttt Thüle der Verwaltitog au%eführt werde» 
müiieo. 
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Eben fo weielit ($. 33) Ree. von rfem Vf. in ff«r 

Begriffsheftin.m ;!!;; der Grnvd- und Bül/tkenutmijft 
ab. GruHiuiiJfenfchafUn find dem Ree. die, welche 
jrpend einen beloiiJeni Zweip djr menrcliliclieii Fr- 
Isenntnifs btgrüntkn, mitiiin jeilcsmal die kitenann* 
ten ^/ajip/wiffenrcliaften. Ah Grwnrfwiffenfchaften 
in der Staatslehre hätte daher Ree die iwtMÜu» und 
foliiifchen WilTenfebafteh genannt, wefch« der Vf. in 
dem Schema (S. 17 f.) mitlhcilt. DagcpRii luitte 
Ree. von diefcn Grinulwifh nfcliaftcn lUe vorbereiten' 
den und dift lüpenanuten HiÜfsieiffenfcJiaßfn f()rp,f.5ltig 
gcfchiedtn und die ersten den GrundwiiVenfchai'tea 
vorausgthtn , die ilnlfswiflcnfcliaften aher ilinen/o/» 
gtn taJftH, Zu den voritrxUti$dtm Wiflenrclianea 
rechnet Ree. mit don VF. 1) die' Kenfatnifs der Spra- 
chen der gebildeten Völker; 2) die allptmpine Ueo- 
pnipliie; j) die allgemeine Gefcnichtc (als btfonitriM 
üliedlim Jogifchen Ganzen); 4) die rnine Mathema- 
tik. Allein die ttehntfebe ZtkhtnkHnß verweifet Ree 
unter die //fiZ/rkenntniffe, weil fic mit den t hen auP- 
gefahl ten wi^^en^chaftltchen Gegenftänden dorchan« 
nicht a\if gttiektr Linie der Wichtigkeit fteh«t. Zu 
diefeo //<{//xkenntni(Ten wnrd(> Ree. auch die ffitlMr 
gHeUelatt die angtwandte Mathtmatik^ Pkjfflk und 
Chtmie^ die Technologie und HanddswUTenfchäfi , und 
einige phUofophifike VVilTenfchaften (z. B. l'Jycholo- 
gi«, Anthropologie, Logik), hingegen die ^pff«//# 
(leografkte , Gefchiehle und &atiflikt So wie aus der 
Pliiiof^mliit; das Natum^t tn den vorherettendcfh 
Wirfenfciiafteo fchlagen. Weil hey einvtr. von Im 
vorgeretxten Behörden vielleicht vorzttfchreibendin 
Cnrfus der Slaatswiffcnfcliaften die Anordnung die- 
fe<; Sftidiiiin«; nicht gleicbeültie ift; fo mufs lieh Hec. 
über feine afjwoichende Änflcnt von dem Vf. erklä- 
Ten. Ihm fiad — in fieziehpng auf die Staatstvif- 
fcnfchaften diejenigen KAttntnfff« verforritaHf, 
weiche der Studeot nothwendig gebnrt und fiuiwrt 
uAtm mtflt htwr er die Slaatswirfcnrchaften mit 
Nützen hören und verrtchen kann. Diffs find, nach 
dam Ree, Spraclienkitnde (mit Kinfchlufs der ntut' 
r*« Sprachen) ; Fhilofophie ( he fonders Naturrecht) ; 
Gttgraphu und Statiflik; Gtfckichtt (namentlich die 
Gefohicnte des europ. Staatenfyftems feit den letzten 
dny Jabrhumierten}, nnd r$in» Mtühematik. HSI/s- 
wilrenfebafken aberfind dem Ree. diejenigen, welche 
der Stndirende erft tiarh dm Grfwdwiffenrchaficn 
der StaatsJehre hören kann , weil ihr Erlernen zwar 
die Grund\Viffenfchaften unterftötzt und erläutert, 
aber nicht propädeutifch btdingt, »od difikab zShlt 
Ree. zu dteCen: t^tuigefelikihte, Phyßk, Che- 
aue a. r. vv. 

In ILiiücfit der Gegenftande der Haupt - oder 
Grt4Brf\vifrerirchafien ftimmt Ree. mit dem Vf. ganz, 
nicht ganz fo in dar Bezeichaung und Abfhifiiiig der- 
Idban aberein* Des Vfc. Naii ift folgender: 

A. ^rißlfck* Wiffenfchaften : 

i) Das öfftnttichi Recht in allen feinen Verzwei- 
^^^^cn ^^ atflrüchw Und pofitives Staats- und 
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2) Das frhmtrtM der cuTtMrtel^en Volker, 

und vor2ng]icli rics lififoiidcrn Staales, auf 
welchen die ibtaatswilVenlcbaften angewandt 
werden foUeii* 

B. Potitifcke. 

1) f ff Rfr« Po/iiii, oder Politik der Ceictzgebung 
und Staatsverwaltung: 

o) Nationalökonomie; ^ 

b) Staatsverfallungslebre; 

e) Rolitik der.poGtivea Getatqabmv: 

aa) der Jufti-zci^rctze; ' - 

bb^ der l'olizeygefeizei « . 

ee) der FiMntgeTetia* 

d) Politik rier VerwaltlUf t , 
aa) des Juftiz-, 
bb) des Polizey, 

er) des FinanzwefeaS« .- ' _ . 

2) Atußtrt Politik: 
fl) im Frieden; 

^ im Kriege. 

Dagegen würde Rer., natk dem philofophifchenSlia:\rs' 
un^ Völkerrecht , foplirich di^olitijchen, ur. ( h- fcn 
erft die jNri^AfM Wiffenfchaften folgen iaflen. Jeae 
ftehen üui phitofopkif$kem, diefe, wie alles Pofitive» 
auf kiflorifekem Boden. Alles Fofitiv« kann aber nnr 
nach dem höheren, aus der Phitofopfaie ftamtnenden» 
Maafsftabe beurtheilt werden, und unzählig Vieles 
wird der Lehrer, daft>rn er mit (ten juriftifchen 
Wiffenfchaften amßngt, bey dci i \ 11 rage derfL'lI)en 
aus den politifchen voraus/chic kea moffen , wenn er 
fich verftändlich machen, und das pofitlv BefteheiMto 
erklaren und rechtfurtigen will. 

Befonders verdient es Beherzigung, dafs der Vf. 
die Kenntnifs des poßtiven europäifclien Staattrtehts 
vorfchlägt, welches bis jetzt noch ganz nach fc-inem 
wiffenfcnaftlichen Anhaue wmachiäffigt wird, und 
docb, nach der EinfBkrung rtpräfentatwir Ftr/aßim' 
gtn in vielen europSifciien Staaten und Reicnen» 
nicht nuf einen ganz andern inid f igenlli'^inliclicn 
Charakter, fondern auch ein ungleich huhereü later- 
effe gewonnen hat. Dagegen dflrfte die Darftellung 
dei Priuatruhtt der euroniifcben Staaten, iwtf alttmi' 
ger Aiunahm itt vaimlMBfdUmt nur kurz und en- 
cyklupädifch gefchehen, um wentaftens in allgemei- 
tiea Grundriffen<len Charakter deflefben anzudeuten. 

Selbft die NationalSkonomie hätte bey dem Rep. 
eine aerftr« Steile erhalten. Sie, di^rone aller Rea^ 
ausgebiMeten Staatswiflenfebaften » um welche der 

Vf. fclbfl fo prof?e Verdienfte fich erworben hat, 
mufs, nach der Anliclit ües Ree. , mit dem jihiJufo- 
phi'i-l)en Si.Tjtsreclife auf gleie'ie Linie p.i.'hi-\h wer- 
den. Denn Recht und fToklfahrt find dem Ree. die 
beiden GrutKlbegriffe, auf welche alles Staatslebea 
siir<lclKefäl>rt wexdeo. mufs. VVle das Rteht zar 
HarrfcRih gelangen Colle» lehrt das pbilofophifeh» 
Staatarechti wie «bar dte M(fdkrt AUar* dureh 
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die fireye Th;:tif;UeJt der einzelnen Mitglieder eine* 
Volkes, begrfim!(!t, erlialten und geßcncrt werde; 
das Jehrt die N. 1 iMiifllaUonomie oiler Vollc^wirtli- 
fclufl. — Au^ beiden zugleich, aus der Ileclitslelue 
iitul der VolkswirlUfchaft, crgiebt fich nun, nach 
der Anficht des llec, der Verfolf; der innernPoliliki 
kheiU in Hinficht auf Staatsverfajfang (auf HcgrOn- 
dune und Erbaltuog (fes RscbK und der Wohlfalirt), 
ibeils in H'inMA *.idStaatsvtr»ailiing (;in Bezug auf 
Jufüz, PoJizey, Finanz- und Kri-^;v.vcrpii3. 

Öafs der Vf.» wegen ilirer etiticUietlenen Wich- 
tigkeit, die innere l'ohlik, und namentlich die Na- 
tionalökonomie, am ausfolsrüchftcii charakteririrte* 
lag im Plane des Werkes ; iiui ilm üe es doch, wie 
Kec. fchon oben bemerkte* hier xh ^ins Einzelne 
gellen, fo bald diefer Theil der Wiffenfchaft noeh in 
DÖroncleren fpätereti VortrfJpen nhiifhaiutrlt wirJ. — 
'In Hinfictit der Literatur vernnlst Ree. nicht nur 
eine cewil'ie ['oUflcindigkeit , fotitlern auch nicht fei- 
ten eiaigfi HauptßhriftiMt am meiüeii aber die höhere 
Gm^w^mA in <wr Angabe der Vornamen derSchrift- 
ftelleri der neuen AitCiagen und des Formats. So 
fehlen z. B. bey der matnematifchen und pbyfikali- 
tchcn Geopraphie: Käftntr und Kant; bey der poü- 
tilchen: Gattertr , Sttin u. a. ; l)ey Äru/rV Atlas die 
nähere Angabe, wo dielis \\ ciU an liebt und endigt, 
und aus wie vielen Abtheilungen es befteht j l>ey der 
Gefchiehte: Brtdaw, Brtytr, K^ottmann, Wächter, 
Dorfch u.a.» während (ä. 33) es zu viel gefagt itt» 
dafs GatUnr das trftt gelungene W^erk diofer Art 
gefchriebeif, and unrichtig, daNl&UKwr die Idee da- 
von vervollftändlgt habe. Gattmt war der T^it 
derOelchichte ; alli in nackldeen hat pr nkht pcfcliric- 
ben* und Stkiöztr ftände felir unbedeutend im \ ur- 
dergruiute div nflaenfiebandlungsart der Gefchiehte; 
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wenn er bloß eine Idee von GaUtrtr vervoUftSndigt 
hätte ! Schiözir brach eint ganz neue Baku ! Statt 

das blofsen GedaclilnilTes und der Namen iler Zah- 
len uracluc er Geiß und politifchtj Urthüi in die Ge* 
fchichte^ und dadurch liat er namentlich dero bef- 
fern Studium derStaatswiffenfchaften unendlich vor* 
gearbeitet! >- Eben fo viele literSrifche Nacbtrtee 
und Bemerkungen liefsen fich hej der Literator der 
Chronologie, Genealogie, Diplomatik, H^ldlk 
luul ^^lmismalik, hefonders aber bey der Slaatence- 
fchif lite, bey der Gefchiehte Deulfrlilanils , der fsta- 
tiflik ij. f. \v. machen, ßey einer zweyttn Auflage 
wünlcht Uöc. , dafs anf diele Vervollkommnung fei- , 
Ties, für akafJenifcbc Vorträge fo geeigneten, Lebr- 
bnches der \'f. iiieiii Rackficnt nelimen mochte. 

in Hinßcht der äuflem Politik theilt der Ree- die 
Meinung des Vfs. (S. 310), dafs diefer Theil einer 
ftrengerA wifienfohaftlicfaeo BebandJnng* als biebor« 
bedürfe; allein cwry GegenftSnde hat Ree., wie er 

noch zum Schluffe i)''merkt , unj^ern in der Sclirift 
des Vfs. V'.^nnifst; dU Lehre vom Kriegswefen aui tioin 
Standpunkte der Politik, m l . jn,,-,?/';' r'itr enro' 
pHsfchen und amerikani/chtn Staaten und KticiUf wel- 
clio gegenwärtig unter Conflitiitiontn leben. Hütte 
fkit vi, den letztem G^enftand berOckfichtigt« fo 
wOrden manche 6$. von S. iso an etwas ndenhaltl- 
ger im Werke erfclieinen. 

Ree. fchiiefsl mii dem Wunfche, dafs diefes 
W'erk nicht nur an fich, dnrrli den bek-ljcnden Vor- 
trag des Vfs. , das Studium der StaaUwiflenfehalten 
befördern und weiter verbreiten , fondern aueh die 

vorgefetzf en Rcl)'">rdcn auf die ;.'i7 >?r 7,T» Begrün^ 
dung und Unitrßützung die/er iUudun au£mcrk£kni 
machen 
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Todesfall 

xVm tÄten Jul. ftirb 'der K5ni;;k Säclif. Oberberg- 
hauptmann , Friedr. fVilk. Htinr. v. l'rtbra, im 79ften 
J. f. A- Er war zu Allftedt, einem Grofsherzogl. 
Weiioarilchen Städtchen unweit Ai-tarn in ThOringen, 
den 5ten April 1740 geboren. Sein Vater w«r Kam» 
m er j unk er em Weimarirehen Hofit ; und fot-gis frflb- 
zeiiig Für feine Ausblldnng, die er zuerlV auf der Klo- 
fierlVbule zu Roslf^Iicn, dann auf der Uni verfuSt Jena, 
und feit 1766 auf der neuerrichteieti liergaUademie zu 
Kreyberg erhielt, wo er der erfte Zägling war. Schon 
'7^7 ward er zum Bergmeifter von Marienberg er* 
nennt* weloben Poften er bis 1779 rerfah , nachdem 
-Ihm 17^9 der Charakter als.BfrgOommifGontrath , ,und 
177} all Vice ■ Eerghaupt mann Oey^Iegt worden war. 
l-'So Tliiclt er einen Ui.f n.ic]i ZellerreJd am Uai?, 
als Chutbrauufchweig. Vice - üergbauptmann » ward 



NACHRICHTEN. 

fodann (1791) wirk!» Berghauptmmn nach Ca«»I 
thal rerfetzt, refigtdrte aber 1795 und privatillrte feit» 
dem auf feinem ererbten Gate Bretlehen im Tbiirin« 
gifcben. igot ward ihm wiederum der wichtige Po« 
ften als Oberberghauptmann und Chef det Sachf. Berg« 
wefens (zu Freybarg) abartragen; nnd daÜ! feine ThS« 
tigkcit auch von den höchften BabSrden anerkannt 
wurde, beweift der Umftand, dafi er Itt6 zum Kom-' 
tbur des Sichf. Civil • Verdienftorden* ernannt wurde. 
— In frühern Jalnen hat er Geh durch bergtnänni» 
Iche Scliriiteu vorthellhaft ausgezeichnet ; iiubefoa» 
dere ift feine Schrift: Erklärung derBergwerlucfaarta 
von dem wichiigften Theile der Gebirge im Marien» 
berger Ueriere, auch int Holländifchc (Arnfterdam 
S771) flberlctzt worden. Seine früheren Schickfale liat 
er bibft in dem Werke: Bergmcifter • Leben und Wür« 
ken (Frcyberg ifig) ertlfclt. 
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I. Neue pcriodifche Schriften. 

Afril'LauH*m 
itf 

QtftBfekmfttrf' 

Inhalt. 0 Die April- Vigneup, yon y. Tf^. Guhitt. 
a) Cfariftopb Maus, oder der faifcbe Reiz, Ton Gtrlt. 
$i D«s OchortfUg-Gerchenk, von Ltaudtr. 4) Die 
drcf Könige» «ber okbt clie heUigev, oder: Kömmt 
Zeit , kömmt R«H , »on ft^. MSttir. y> Oer Brunnen, 
foxißondi. 6) Das I\}ai ia - Bild, »oti AttiAlie von SiU. 
7) Das Krd heben, von K.Sttin. 8) Kmdfrüebe, von 
Stifrttd. 9) Die Ueberrafchuiig, Ton L.Z«ni. io^/l >ic 
Eriäbler auf dem Rife, toh Th, Laurin. i\) F ^rft 
Heliot, »on K. Stidel. u) Der neue Hicchus, von 
Rgruw», i|) Uu Sttaftrfyifly Ton IV, A. U»dam. 
14). Dm Feuer«r«rk , von M. Bcndi. 1 5) Dw Sebmm 
dsk MutterbTze is , von /l. v.^tlt. 16) Der Liebe*' 
«ücnft» von GtrU, 17) Da« römirche Zjtronen>Mäd< 
«dMO« von R, Rott, 

Jede Erzlhlung liat eine Vignette in HoTzlbhnht» 
wie Ii* d^in Aprilhefie des Gtßttfeha/ttrr r'on* Heäriittt« 

Scber Gulitz beypefugt worden. Ts eignet Cell 

iefes Buch zu einein angenebmea Gefchenk für das 
fehCo» Gcfiebledit. 

Berlin, in S^r M 1 1 1 f rTchen Bncbhuldlnilg* 
Gebcftet 1 lUhlr. 8 gr. 



n. Anlfündigungen neuer Bücket. 

In HendeVs Verlage in Meli« 'vAtü ftr kABM 

nen<ift Öfter - IMcfTe gedruckt : 

Euripitli« iragoefliie Phoenirfae , cum fcholiii grae- 
cis «'lulit, in'Iicemqti» vfirtinr. copioriffimuni ad- 
jacit C. G. Stl^tz. Edit. Ufi* et aucta. med. 8< 

IfMneiielater bottnielM, Jirien« plantas omnes in 
CaroU a Ltnnt Spec. plant, ab illuftri Dr. .C. L, 
jyiUdtr.ow enumeratas. Curavit Ccim«< I» F. 
Henckcl • Dmamwardi. «Md. |. Edido 
et aiida. . 

WintkliTy C. h. G.^ Vollftändige TaFchi ^ Re- 
duction der bey Tcrfchiedenen Temperaftireirte» 
obacbieten Barometerfiände , auf jede heHeWge 
IS'ormal - Temperatur berechnet , für )«t!e eiii- 
* zelne Linie des Zolles und ftir einzelne Zeiuuel. 

Z» 1819. JMtkr Bni, . 



Grade dw RnnnrarYelien Tlimitaaierar«, draCor. 

rection bis auf T i Ten Itheile der Linie unnjilteJbar 
XU erhalten, ül>i i^cn* bis auf 5 Decimalftellen ge- 
hend. Ne'jft Kikiiruiig des Gebrauchs derfelben, 
Entwickelung der gehiaochien Formeln und einer 
Darfielluag des angewandten CoefHcienten für die 
Aafdebnung des QueckClberc , nach den neueftea 
Bel^bwigttt der Hvren iMfce^ aiid ttth* fp. |. 



Seit Bnde de» Jebra tfit bla ietic ift' in adaeoa " 
Verlage erfchienen: 

Arndt t E.M.s von dem^> ort und dem Kircbenliede, 

nelift 'geiftlichen Liedern. |. Geh. 16 gr. 
Ammfar^g, aber das. CataTter. ifterTh. Gefohichte 

da« Cateftm; tter Tb. Verfenigung deHetben. 

|. 4 Rtbir. 1 j gr. 
Somur BurfihtnUtdtr- i>> Geb. IS gr. 
AircAar«{t, Dr. G. Ck., L'ntwurf eines Sfftenis dal 
Römirdi«Jafiiniaaeirchen Rechts xnm Bebiif «OB « 
Inftiioiionen-Vorlefungeo. gr. 8* gr. 
yahrbucli d>r Preußif '''"; ll'-^tm. UnhnßtSt^ iften Ban- 
de« ifteft bis ites H«ft. Mit einer SiaindriMk- 
znelninBg. «r.'t. OA, s Rtblr. if fr. 
Inhalt des ifien Hsfit*: Kabinetsbcrclil und Stif. 
tungturkunde der UnivcrOtSf. — Vorläufiges siegle. 
ni. tir für die Unirerfitii Bonn bis nach Pir.>'!tatitjn ih- 
rer Statuten. — Gefeite für die ekadeiniichen Mit« 
bQrger. — Vorlefungcn auf der K. Pr. R'iiein-Unirer> 
iitit iio Wntarbalb). iSig- ISI9- — Anmeldefekrei- 
ben- der Rb. Univ«-fit|t an die andern in Deutfcbland 
nnd an einige ausserhalb. Erfte Weibe der Uni ver* 
fität. — Von den Schlöffem zu Bonn und zu Poppels- 
dorf, Ton der Rililiaihek und von einigem Andern; 
a) die Bibliothek, von C. F. Heinrich; b") die natur* 
wirr<'nrchaftli'!hcn Anftahen zu Poppelsdorf, von Nif« » • 

V, EjMttk und Gold/uß. — Geilt der Tbeilnaltmei 
Sobanlliingen u. L vir. — Die Stadt Bonn viid.|bro Ge« 
gend, von E. M. Arndt, — Bemerkungen Ober da« 
Verhähnifs der Philofophie zvr ge-snwartigen Zeit, 
vorgetragen bey F.rö.Tnung der Vorleri;ngen über dio 
Philofo|>hie, am 13. Nor. 1S18, von C. y. fViMdi/ek- 
rnunn, — Kunft - und Antiquitäten • Sammlung, det 
Harrn Canonici» Pick, von A. W. vfx SciäegtL 

Inhalt de« iten u. jten Hefte«: Fragen and Ant* 
Worten aus dentfcben Alierthümem i:;;] teiiircher 
Sprach«, von £«iti.^M<f. — Nacbgrabun^eu bejr Bonn * 
D(4) • . in 
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in Jen Jali vrn iSiS n. i8">, von K, Rucbßukl. Nebft 
•iorr Steiiiflt iicUzeichnung. — Ueber d«ia gegenwär- 
tigen '/iifrand der tiidifchen Pi>tlologi6, »on A. 
ton Selutgtt. — Otmircbe Unterfiiclianji; der Koble, 
wiche in ekietn an fern det Wiehelsbol^i hey'Bonn' 
M^egraher.er. Krit;;p pcfun'Ieii wordei, ron K.->/lner. — 
Reglement ffir das philo'o^ifclie Seminariutn liey der 
K. Prenfs. I'ihcin - Univerütit. — Bericht über die 
naturhirtorifchcn Anfialtcn in Poj^pe'sdorf < von NVi/ 
WS Efiahtk (Fortfetznng.) — ' Chronik der Univer-. 
Jitat. — Alt. Beylege: BekamuniMhang, di« Denk, 
miler der Sudt TVter beireffend. 

JjUther'ty Dr. Martin ^ Siruiifchrift TOn keialichMt 
und gcftohlnen Briefen, fammt einem« Pfaln 
eo'gelegt wider Herzog Ocoraen .von Saehfen. 

Aus der Culherifchen Autograpnenfammlung der 
elieirals Duisburger, jetzt Bonner UniverJiiäts- 
biblloihcU, vm:i neuem aii's Licht gefin'lr und als 
Torl i'ifige Ankündigung einer von dt tVtttt und 
Lucht geil einfam Teranfiaiteten Ausgab« von Ltt- 
thcr't Üloiimlicheii Werken , herautgeg. T<m Dr. 
•F. Vuk*. 4|r. t. 0«b. 4 gr. 

Miittrmaicr, Dr. C. 7- , >>i>er die Grundfehler 
der Behandlung des Criininalrechts in Lehr- und 
StreFgefetzliüchern. gr. g. Geh. 9 gr. 

MffiC0*4. Dr.y., flhereafrecht im Qebirgegerrein 
eingerenlelTene fofSTe Raamrumme and ander* 
Wgei.iliilicii. Hifiorifcbes und BeobAailtailg» 
Alit a Sieindrucktafeln, gr. g. xa gr< 

Sackt KateQhitmus der ebriftliehen Lehr«. 

För die Jiinciid eTangelifchpr Gemeinen, g. » gr. 
Dtfftn Idee und Entwurf der chriftlicfaen Apoioge* 
tik. gr. |. 4 g»-. 
I««pz. Mich. IMeffe 1819. 

Eduard Weber, Buchhändler in Bonn. 



In O. L. Nauek'< Buchhandlung in Berlin irt 
•rfchienen : 

läthrhuch dtr mtchanifcken Naturlihrt 
Tom Känigl. Profeffor H, G. Fifcktr, 
AM Cilir Ternelurt« s. TcrbeOerta Andag«, s Tlieile. t. 
• RtUr. IS gr. 

Die erße Au''?3.'tc diefes Lehrbuchs erfchien ijof. 
Im folgenden Jjlne wurde ej durch den berühmien 
Herrn ßiot in Paris ins Franzefifche Oberfetzt, und 
bald war fcbon eine neue Auflage davon ndihig. In 
diefur Ueberfeizung ift das Bi>«h auf allen Ljrceea iä 
Frankreich, Polen, und andern Lindem bey dem Un> 
tvrHcbt ztini Qmnde ce1e,;'t , nnd überhaupt im Au*. 
iMldc, naiiientlii h auch in ^ch .vt:den und Italien, yiel 
bekannter geworden, als in Deutfchland, wo, Ion* 
«lerliarer Weife, auch nicht eine einzige RecenGon def> 
Felben in einer gelehrten Zeiifchrift erfchicnea ift. 
Verfafferi Abficht bey Abfaffung diefet Werket 
i>,.«tn LehrbiMh der Pbjrfik naeh «iMm dgtadiiiiii* 



liehen Plane, une^ in einer fo ftrcng wiffenrcTianji« 
dien Form, alt es die Natur des Gegcnitaride* verftat- 
>et, 7.U liefern. Befonders hat er cefucht, die GreiiM 
der meohAnifüben Naturlehre genau zo beoha«l|t«ii, 
und dik onkritifebe Verraengnng det Anrgemaditen 
und Probleniatifchrn , wovon nr.ffre heften Lehr!» Ulier 
nicht frey lind, forpfalti;» zu vermeidrn. L)ali dat 
Buch in dicfer m-ucn .Auflage felir betr^chilidie Zu- 
fitze erhalten habe, zeigt fcbon die auf mehr alc dos 
Dbj^elt« m(gr9Ü9Kt» BogeniaU. 



So eben Und folgende Bücher erfchieittH aal tf& 
alle BuchhanuluDgen verfandt worden: 

JB0f.fe«r Anatomia leftudinis Europaeae, cumTab. aen. 

XV. Fol. N'il: cl I.l^ifiae. lo Hihlr. 
Hak», K. /F., \ ügel a^s Alien, Afrika, Amerika und 
.Neuiioilaiid. lu« Ihc 4t« Lief«nmg» Ulain. 7«if« 
i l KtbJr. I gr. 

"An«-«»«y Monat« wiprd «in Haft iUSet febdoea 

Werkes erfcheinen. 

Jubelrede der Zürchcriichen Scbulkanzel. Gehalten 
gegen Ircint Geiger zu Luaenit ' v«rth«idigc von 
y. Scktiltktß. gr. 8. 1» gr. 

Xtlrnttr tabellarifche Ueberfiobt d«r HilMrälwtOier 

Deuifcblandf. Fol. I fr. 
'SektrtrfA.N.t ellgemmne Nordifi^ Aimalan derCh«- 
mietär Freunde der Naturkunde und Arzney wiffen. 
fcbaft. ifies u. itea Heft. Mit Kupfern, gr. g. 5t. Pe- 
tersburg. Prltmin. Frei« für d«f iIm bit fiafl«^ 
8 Kfhlr. 

Schubtf , y.M., H.ildreich Zwingli. Gefchichte feiner 
Bildung zum Reformator des Veterlandes. MitKpfni. 
st« Anft. gr. |. ZSricb. t Atblr. 8 gr. 

Lcipsigi, im Nowmbar ^ .' 

PrUdriofc FI«Ueb«n 



N*k4 Vtrlags ~ Büektr^ 
bey Wi«nke in Brandenbnrg fo eben errdricuen, 

find in allen Buchhandlungen zu liabcn. 

Einseln« AnCcbten über Fritdrkk dm Gr^fi*m^ nebft 
deCtm BrivfMi an 4i« Grtiin «m CÄmm/. |. Geb. 

ntsr- 

Prtdigtn, von 'denen d?e neifceo bey befondem Ver- 
anUfTungen gehalten fin d , TOM Af. F. ßotf , Ober- 
prÄliger und Paftor in der Altftadt Brandenburg, g. 
Ji| Bogen. Preis i Rthlr. 

F^tUl TOQ jfakan La Fontitiiie. Ein Verfuch fit 
Pircnnd« editcr Originalität. Motto: Ein grörtee 
Drama, dat aul unzähl'gen Acten fchier befiehr, 
die in det Weltalls Räumen fpielen. g. Schreib, 
papier. iS Bogen. 1 Rthlr. 

Miftkologit ancitntitf A l'ufage des claffes fubaltemet 
det Colleges et des Inriiiutt d'Mbcation domeftiqiie. 
Sirromlr ddilion. g. <4<} Bo(W*> ** gr. (sj Ezempl» 
Ar 9 Rtbhr., fo Air t<) RtUr. gegen b«»« £111- 
f«ndiiiig bcym V«ri«g!ar.) 
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Rofemuadtt wjer die HiHer nm Mitternsdit. E^tn Ga« 
dicht in j Büchern und 5^ Gelängen von T. Ä.' 
14 Bog«!. ' gr. 8. 10 gr. 
Auch wird in zwe; In» dr«; Sfoniien in d»m£e1. 
b«n Verlage ciTchienen: 

Crimtn's vnA DidertÄ lUimirdM Btttdtt« «n dent- 
fcha Farf ten , 

weldiM tm Vw-uieidung etwaniger ColUfionBB \uut^ 
ffit «nglttigt wird. 

f « n r 2 0 ]» e 
Ikj/UcilMft^ 4tr HbuUekkuSi uml Eintrach gmridüiflii 

Wh Ppyträaen von Arthvr mm Nordfler», L. Braek' 

m.tnn , H. -je« C7wct> , Cor.t. fj, Ti'i. Hcli , E.VAnHfU. 
tcM, ¥. Kind, Kuhn, A, Laf tMiatue ^ Pttits^i, 
R.Rcot, G. SrkiUing, E. Stlhig^ A. IVtnix n. \i. 
Mit Kupfern nach Kamberg, Schnorr, Opits, 

' in'i<ler iiiii. und ebiem De'Mcationshlart. E»//t 
Aiisgnhe mit pemaltem Umfchlag 1 Ribir. 4 gr. 
Ziityte Ausg. in farbigem UmfiimLy" mit Gold« 
rchnitt I Rthlr. \% gr. 

Die gelefenl^enZeitrchrirteii fitben diefnTeCehonr 

1,1, Ii lereiu To beyfalliR bcurtheilf , daTs wir ihm aiM:h 
bey ^itn grofsen Publicum eine günHige Anfnahme 
verfpreclicn können. Rs ifr'zu bekommen ia «Hon 

jOt^ BuchhantJhifigfln OcntfdilantJs durch 

die J. C. H i n r i c b s' lebe Bucbhaudiung 



Neue Vtrlagt - Artiktl 
▼on " 

> K. A. Hartleben, Buchhändler in Poftli« 
I 8 « 9- 

Am'TüA^ tyr.J.G.9., die I.ungenFaole, die f.ungcA*' 
nnd die Milzfeuche des HornTiela, ihre Erkennt, 
nirt, Heilung und Vorhauung, dnrebatU tiach eig»> 
nen Beobachlungcn. g, ;o pr. 

— — praktifciie Lrlirc ron den Meerdekr onl^lieilcn 
oder Seuchen der grüfseren nutzbaren llau'-niuge- 
tbiere. Ein Handbuch für den diTepfüchen^Unter» 
..^ rieht and cum pnTatgobrauehe für PbyGkcri' Kreit* 
chii ui gen, Diiorirsto nnd Ookottonca. ■ RiUr. 

Aff(f, j^'l'i'F^i B<>pertorinm 7i)r Münzkunde des Mit* 
telaliers und der neuem Zfit. Erfler Band: JVJün- 

' ien und Medaillen der Plpfte, geiff liehen Pürftpn 
nnd Herren, nebft andern zur Kirchengerchiebte 
gcliSrigen StOcken ans dem Mitt«T«1ier' und der 
nettern Zeit. eWipr \'<)rrcJe von Dr. Fr.rti^ unA 

Abdrucken der feltenfteu Münzen, gr. g. 3 llthlr. 
U pr- 

Bauer, A.Fh., cJerMenfcVi in Bezug auf fein Geftlilecht, 
oder AulLirzp illxT Zongiing , l'eftuchtung, Fruclit- 

bariieitt fimhalthminitt BoyCoUtf» £bttcüul» aa^ 



•ndero äfanliclio Gafm^da. .Naob den oeoeftan 
: Wei4ccn der fransOßTebon A«nte baarbaiiat. kl. S. 

Brofch 1 Rtlilr. IJ j;r. 
Buch vom Wttter, das, oder kurzgefartier Unterricht ' 
von den fojjpnannten H.TüprnrencIn als Wetterpro- 
phMicyungen, und ander e VViuerungsanzeigen. gr. g. 

4 E' • ' 
C/ajiloviff, Jok. f., SlaTonlaa und znnTliail Oroiideii* 

Ein Beytrag zur Under. und VUlkeakuAde «lach ai- 

f^'cner Anhebt und Erfalirsiüg (^i^c ) — Uli) und 
rpatercn zuverläffigen 'Wittbeilungen, gr. 8. 1819. 
. 3 Rthlr. 

Cepfiaad, Tkemar^ Beobachtungen über die Symptome 
ntsd die Behandlung des krankhaften Ruckgratet, 
mit vorzüglicher ROckficht auf deCanlarfl« Stadien}' 
nebft einigen Bemerkungen über die darauf folgendo 
I. dinainiT. Aus dem l''iig!. iii'frrptzt nw] mif einem 
Anhange verinehrt von Htrm. fr. KiUau. 4. Mit 
3 Kupfcrtafeln in Fol. Geb. 1 Rthlr. 11 gr. 

Eckart skzuftu^ Hofr. p., Gcifireicha Oedanken, Mei- 
nungen und Schwärroereyen. Aut leinen Schriften 
gezogen, g. In Umfchlag brofchirt 10 gr. 

Fainiliendiobter, der, für kindliche Liehe, Gefchwifter. 
treoe und eheliche Zärtlichkeit. Eine Auswahl von 
Gelegenheitsgedichten zu Neujebrt-, OebartS., Mai* 
mens-, Verlobung«-, Hocbzetttfaflcn «nd JnÜllaa 
in Familienkreifen. Vm Fr, ff, Glmur. J. 1aUni> 
foblag brofob. 16 gr. 

Fhd»ngt y* A. F.i Verfuch über die I^ennzeidien der 
Edelfteine, zum Tbeil naciv der fr«n*6iircbfn>B^ 
fchreibung des Murcams des Herrn tUDrt«, mitj¥b- 
änderunpen und Vürnielu i:n jen , nclft cineui Ver« 
zeichniffe und einer Abbildung der ausgewählten 
Edeiri^in.Samnlting denT Hrrm jf. F« oa« der Miff. 
8. i8 gr. 

Cenerßck, Prof. Joh., Cornelia fflr reifende Mldoben. 

Elfter Band : über die Beftimmung des weiblichen 
Gerc;i)ecfats und einige wichtige Verhjitniffe des ge- 
fellfcbaftli^ben Lebens, nebft Idyllen und GleicJi- 
iniffen« Zteeyter Band: kiftorifcher Frauenspiegel 
nnd wttbiiebeCharakiorgemätdezurBelebruag und 
Warnung guter Töchter, nebft Fabobli Romanun 
und Erzählungen, g. 1 Rihlr. 
HcUtnthaVsy K. A.^ Hülfsbuch für Weinbefitzer uiid 
Weinbändler, • oder der ToDkomniene Weinkeller* 
nelAer, enibaltand eine Belehrung, wi« nan den 
Ddoft, To wie man ihn von der Preffo erhalt, be- 
handeln innfs, um aus demfelben guten , edlen und 
haltbaren ^\'ein 7u eiKalten u. f. w. 1 lrrousgpgel>en 
von Dr. LukecL Dn::c veibcrforte Aufl. Brofch, 
SO gr. 

Htmatm, Con firt9.ri«ijlrat}i and Deobant *a Deblao, 
Mufterpredigten fbr alle Sonntage im ganzen Jafare. 

a Ede. gr. g. j R'li'r. 
Hotcffiip, praktifchc Bi-obathtungen über diu Krank- 
heiten der Urinwerkzeufie. Aus d. Engl, überfeizi 
H. F. Kilian. .Mit 4 Kpfrn. gr.g. ilVthlr. ao gr. 

dicohauiCAMiEle- 



Ktnittff Anas, Betrachtung über 
gr.g. sRtUr. 



Digitizeci 



X L. Z. Nüitt. M KOVBMBZtf tU9» 



S94 



•KilM»y jyr.C.y,, dia'ffmfarinrplcimde , oder «o1I< ' 

ftindige und deutliche Anweifung, wie man in allen ' 
geFährlicben und fobnell. töddicben Krankheiten bey 
AbweCenheit einet Arztes fich fdbft die nöthige 
H&1£> mfcbaffen kaim, and c«r«r «inng und aiima 
dweblKltandllrasniin«!. EinH«odbaa]ifBrJ«d«r- 
noanni ZunachCt aber für Gutsbefitzcr, Landbawoll* 
ner und Reifende, gr. g. 30 gr. 

Ixwtnau, Riwervo», Erörterung der Frage : Welche« 

' ift dM b«ft« MhM) , damit in der VerbefFerung un« 
f«r«r. ««tn4tndifcbM tfkonomifeben -Lmdefeuitiic 
fchneller rorgeräckl, and ihre Wirkung ron un- 
fertfr Generation noch erlebt werde? Sammt natur- 
wifffnrtbaFtlichen Kripnemiirjcii ülier das Stupfen 
des Getreides, f. In Umrchl. bt ofcb. xo gr. • • 

ttalirattiniKMttn» Neiieftas C«mSld« der» odtr SittUi 
Gtfhrauclie und Trachten der Mabratten, nebft kar- 
7en Nntizen über die Gegenden, welche lie be« 
lieriTchen. Nach fl?tn Englifclien des TbomaT 
Breugkson. Mit Kpfrn. Tafchenformat in ümichl. 
brofob. t Rtbir. 6 gr. 

Jitirtt^ kurzer Abrifs i»r Lithographie oder Stein- 
drackerey. FOr alle, die lieh darin uuterrtcbten 
ivoUrn, fafslich vorgetragen. Aus dem Fr.iiiz ill- 
fchen. Mit einer gcüranf^en LTeber/icht d«r iie- 
fchichte und Verbreitung diefer Knnft, und der Ab- 
bildung «iiinr letlftBndigen PrcfT«. In UmlcbU 
brofisb. ta gr. ^ 

Malte - Brun I neuefies GerDüTiTc von Amerika und fei« 
. nen l!evvoI:i;ern. Aus dem FranzVifirchen überfetzt 
und mit Zufätzen vern^ehrt von E. IV. vtm Gpnfl«^ 
\i. ofierr. Major, gr. |. 1 Rthlr. ig gr. 

Martin, Tb»»«/, die cn<(Iifcbe UhrmaeherkunTt, oder 
deuilicbe Anwcir diefelbe nach ihrem in Eng- 
land zur höcliften Volikommenheit pphrisrhiftn 2u- 
ftando anszDüben. Für KYein» und CroTs Uhrma- 
cber, wie fvx •)!«, dia'fieb in disfem interefTan- 

- fenTbnTe der SflecfaaoikunMTTtebten Wollen. Nach 
dem Engl, bearbeitet von Dr. und Prof. J. H. M, 
Poppe. Mit 3 Kupferlafeln. gr. g. In Um fchl.br ofcb. 
X Rthlr. 4 gr. 

u> mm die «nglildie BeumwoHen- qnd Wollcnxeuob* 
BMmifMinr nebft der Weberey, in' ßezi^ang e«f 

das in England zur liödiften Vollkommenheit gc« 
brachte Mafrhinenwcfen. Aus d. Engl. überfetzC 
yanJ.H.M.Vofy)*, UH 1 Köpfen, gr.fl iDUmfclil. 
brofch. 1 Rthlr. 
OrfÜa, M. P., RettnngsverMnFen bey Vergiftung und 
dem St-liRiiitoJe ; nebft Mitteln zur Frkennung der 
Gifte und der verfÄlfchlen Wfinp , \in<l zur Unter- 
fcheiduujj des wirklichen Todes vtnn Scheiniode. 
Ans dem FranTiif. überfetzt und mit dem Züfa'ize ei- 
ner Rettun.Tsapoiheke verni d rtrt mny-Sdaifitrt ttuf» 
der rhpm e 7,11 Pefth. gr. g. JO gr.* 
Stkmidt^y. G., thier ärztliches Recsptbuch, oder An»» 
' webl der tnrkhmbita and snverUIBgften ArsMy* 



mittel und Operatioaen fai den tiinerTlehen mil an- 

fserlichen Krankheiten der Pferde, des. Hum vielis, 
der Schafe, Schweine und Hunde; nebft einer A n- 
weifung, fegen welche Krankheiten diefelben tlieile 
eis Vorbaoongt-, tbcil« als ^eilangimittal.- anaa* 
wenden find. Fßr Tbterkrete, Landwirlba , Vlnb- 
l^ändler und Vichbeützer überhaupt, nach Tieljl^ 
rigen Beobachtungen aufgezeichnet« zo gr. 

Schmidt ^ y.G.^ von der Zucht, Nachzucht, Pflege unl 
< Wartung der Hunde, ihrer Krankheiten, und den 
ücherften Heilmitteln dagegen. Nelblt dner kaixim 
Naturgefchichte derfelben. i>. 1» gr. 

Spanien, oder Sitten, Gebrauche, Trachten und Denk- 
mäler der Spanier. 4tes BAndchen. Mit fcbönea 
Kpfm* Tafcbenform. In Umfcbl. i Athbr. 6 ffpm 

Stammbaobdicbter, der, «ind Handpoet fQ» freanJ- 
fchaftliohe VerbSltnifTe. Eine Auswahl Ton Ge7»> 
genheitsgedichten für Freunde und Freundinnen 
bey ihren Freud- und Leidtagen. Nebft ausarlefe- 
»en poetifchen Auffitzen in StammbAeber« Veo 
H^. Carmtr. t* In.Uinrfdil. brolcfa. i| gr. 

^fdov, Ulf cd. B.4>., der Declamationsfaal; Eine neae 
Anthologie für Kunftredner. g. In Umfobl. brofcb«' 
I Rthlr. 

Volkslieder, fifterreicbifcbe, mit tbrcn Siagweifen, 
bereosgegeben von -ZtfAa und Jtä^Ma», SekerrAy, 
■ gr. ti xRüdr.tigr. 



in. Büclicr, fo zu Icaiifcn gffucht werden. 
Üniemiobneter wfinfcbt roilftindige Enmplam 

Gilbtrt't Annalen der PhyGk, JtkrpmgxSrgt 

Barilakaakaafbn, da fieb derlelbe bey ihm vergrUGait 
bat, and. bittet die, fb ibn abivlaffcn gewilUgt« li^ 

deshalb vorfchlagsweife an ihn zu wenden. 

Leipzig» im S^tembcr igi9- 

Job. Ambr. Bartb* 



' IV. Vermirchte Anzeigen. 

jAaffoitrung. 

Unterzeichnete find enifohtoffen . eine Falj» 
hm'^cncr Virdtutfchungtn dir vorntiu^tm Klaßiktr im Ge- 
biete der fcbönenRedeküufte, welohaEnglandv FraniC' 
reich, Itallcti und Spanien darbieten, in Verlag »o 
iif htnen. Gelel iie uod Dichter, welche deren I>e- 
reiis a;isge3rbeiret in der Handfchrift bcfitien, oder 
künftig dieXer Arbeit üeb wido«n wollen, mägen des- 
iulb inlt sn> geFanigfc in Corral^ändens treten. 

Zw i ekan in Sadifen , in Nor. i s 1 9. 

Oebrfidor Sebnaiuiii^ BacUilndler. 
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. ' SC|iö]4E. HONSTE. , 

Stüttoard, h. CoUa: ^j^' uj^^^' 

^^t: irtß'ößUthtr Dimam. Voa 'Mi. 

Derabeniil^ipJi^che Lefer, welcher zur Bolrach- 
tung morKenldnclircherDiclilkuiifl fiel» wcmlet, 
WWnothwwUg anfangs, gleich dem in Ferne Lan- 
^ fnMaderleii» ßch auf einem ihm fchr fremden 
Gebiete nihlei» , auf GedanUen, BUtUr und NameÜ 
üofsen, deren BeJeuifamUeit und KgenthOmlleh»' 
keit »lim unueHjniit, jniiulcrieiis unge.volint ift, dif 
ihn daher unft^trof fen und kalt lallen, uvA fein ungc- 
Obtea Auge lauft dann Gefahr, von den buiiten uiul 
Uliukfld«» GegeoftSiuiei^ unl)«friedign uncl«rniaitet 
iviflder abzugleiten. Wohl {^eht es kräftigere ndfl 
^rewandtM-e GciCier, die ficherer «ad )»usdad|eriul«r 
cüe Bahn lieh l>recheo, und tri kuwsem nrit dew 
Fremden Taii buii cuiulcn ; doch ift ilireZahl unftrei- 
lii» apgl^ch geringer ali die der erfl erwähnten, nni 
^iJim^ijj rr-" CS Ober fich vermögen, luh 

■it.4aini.zvr M^\S^fJ^Vi I^^ife in das Morgcitland erfo« 
darttehen gelehrten Reifevorrathe auszunlften, vvel* 
eher dMihaiUvflkifljLiiiiait gaok Idcbt inxtdclufreji» 
und etvns bejchwerlicn bey ficn zu' fahren Ht. Delto 
erwünfchlcr mufs es fülchcu Lefern ft'yn, wenn ein 
ßlSrkarer ihre Hand ergrejlt, und, nacli ihrer Weif« 
£eb fclÜcKeqd, fie .hinübcrhlhrl aita den^ Werten in 
<htn Üftimi yp4.wrohlrathcnd hindeutet auf das, was 
e^|v4 irti Of'taD vor andrem müchle vi fchauen fejn, 
auch aneicbtTmit weUsbemAugpe*^ betrachtet wer- 
den müfle. Solches dankbsre Aiftt Obernimml im 
Wcft-Ücftliclien Diwan uprer Dichter, zum Beften 
desdeutfcheu Lcrers, welcher es 7u erkennen wif 
fonwinl, dats ihm hier die Dicht Ivimft vorgefiilirt 
wird voa|4w» Dichler, nicht von dem_ blof.sen^Phiio- 
löfien. ues Dichiers Oeift, allem Schonen und Wah» 
rerl offen, ^««Ma auch der öfliipbfn Dichtkunli Üeift 
und Leben In Wnrxel mid BlOthe eufiafallcn und 
wip ler a is/atpi echcn; rier gelehrte Philologe ^ wi«- 
mokü er le^nes Lebens TbatiRkeit der orienlalifchen 
JUtnralwr wi<lnietc, IjK ibt gar oft in Worten und 
FKi II W hiogen» dringt zu dem lebendigen Geilte 
■icht wTDaher mag der Lefer nicht irre \verden, 
wenn er vermerkt, dafs manche eigentliche Orienta- 
liften, welche die fehStabarfta WRorifche und gco- 
graphiiche Ausbenie ans der oricntalilchen twliatr- 
akai<imer zu Tage gef-.rdert haben, doch voft'd«» 
.«tentalirchen PoeGe uiclil fonilerbch viel Wm 'Ufr 

kis ' A i» Ä 1819. - " * 



fcn wollen; nicht Jedem ift Gefühl, uncf Gcift frtf 
Dichtung gegeben , am wenigftcn jedem Pliilulügen, 
der gar gerne zuerft immer nur mft dem logiTch- " 
grammatiTchcn^Maarsrtabc zu mcffen anfängt. Selbift« 
mmeha derer» die als zelehrteFreunde der Morgcn- 
Ifndifehen Dichter ficn einfgermafseu angenommen, 
frdirten die S.iche rlcrfidbcn fclilecht, wie z. B. unter 
den ällereu Michaelis und Keifke; kam doch letzte- 
rer, weicher den armen Mutanablii fu zienilich iq 
Perilckc und Haarbcutel ftCckte, mit alier Gelehr- 
famkeit am Ende fo weit, dafs er feibft fein arabi- 
fichas .Studium vern^Onlchle; fo wenig wollte^ Ä 
feinem Kopflf liella' werdoÜ. ^V^r unfres Thells 
freuen uns demnach deffen , c'ats auch Cüthe einen 
Bück in d^e jVlorgenLinLlilülie Well geworfen, und 
von dtm » ; iVas ■ er djr.Tn pcfiinilcii , Kumle pieb!. 
"Wer einigermafsen mit dc^r orieqtaJirchen Literatur 
bekannt ift, wird Geh nicht lange wundefn darüber» 
dab unfer Öicbter Och derfelben nähcrle , iu|d» Witt 
UÜ'Mebt bemerkt, mit Vergnügen bey ihr Verweil» 
ta. In vielfacher Hinficbt m.ig eine Hcimatli cfcr 
13icht)(unft g^naiii^t w'erJen nLlfien jenes Morgen- 
land, in welci|em],/.Wic tinrer Dichter {reffen l zeigt, ■» 
oft fcboh die" iSnrach/e vcrmOc'c ihrer Natürlichkeit 
tkräduclir ift, intofernc ße dem Gedanken enlcegen- 
kommt^ rednerifch, infdfern^' fie der Einbilann|a- 
kräfl zufaet., poetlfeh, dfo aib z. B. Aralier glelcb- 
fam als Poeten geboren un 1 erzogen werden; in 
welchem geiftreicric Völker roinc Naivität oft wun- 
derbar mit grofster Beronnciiheit und weifcfter Um- 
fi^ht verbinden; in welc[icm biiy Dichterh ein genia- 
lifchcr Geifl vorherrfcht', wdlchpr, Shnclnd zwar 
dem xy^efilichcn Witz', doch weir Ober dieliqm fkaht 
durch Adel und Frejrbeit. Es wird dklMlr anoh aldtt 
leicht ein Erdtheil genannt werden können« ill Wol» 
chem Dichtkunft zu grdfscrer Wirkfamkelt ifnd'Eh- 
rc gedielien wäre, als im Orient; in Ilitificlu diele« 
letzteren vorzOglich findet man VeraniaUuog, ndt 
Vtjm Diiebter Bch' zu fVeten r : . , ' 

Wie dai Wort fo wichtig dort 'war» . 

\V«il ,ej ein g«fprooll*B Wort wu« > 

Um eines gefproohencti' Wortes willen, Ift im Orients 
oft nicht nur Männcrh, Töndern auch Völkern und 
Reichen ihr Schirkfal entfchieden worden. Di« 
Araber zählten, wegen der Gewalt des Wortes, dfo 
Dichtkunft zu den Arten der Zaaberkanftc, und nan4f" 
ten fie Zaaberey ; und als der Uam dia Zaoberktiik. 
fte verbot, die Dichtkunft abar iaaiM|(in<'"cn wäre! 

tliiab diefe dif .«M^Anivnr JV^t j^^! 
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l^ha^med fi}fcVitelCl>nUrfeine^irit!tyierp.ni^aoJen alj fcbah.jj;cgCQ^ir Gore Q^ift^ley \yie ein n inerRc- 
Uffhr »'s<üe Dicliter; vHfl »Is iwr berr.hmLe .S.utcef i fq|to^ter, Af|ih «ennt (KliLder illpji^jjcl^^i^ 
Afcha den ff ogtba ten b efiogea wollte» boten ,ilun dem Nameo feines Froplieten» denii^iien mmen iW»- 
des PrupiMleii HM ndv* »** iUb Kifflllblillcn'« 'iMTideft ''^fararamtainr liibeii 

Kameele fOr die UnteriafTung des Vorliab^ns. l.e- 
berrafcht finden wird Geh oft der denKemle ueftli- 
che Lefer. weuu etL_Specnl.Uinnpii , iicuuchtuogeii» 
Empfindungen* die er bisher ftlr Hrzi-u^rnirre der 
BjMieCt^ik «MdtUchen BikUi^e jiielt, im Oi it^te wie* 
t^lt findet, alts för Jahrh^fidäi^tfip ynd J^(<mfcadeB 



vorhanden gewefeh', 'entwedef^in gan2 

gleicher, o !cr in nur etwas ver uidertcr Form; wie- 
wohl csi recht bedacht, eigcntlicli nirlx zu verwun- 
dern feyn darf, dafs unter ^liiiHigcn Uiiifl.indeu amh 
der meu chliche Gdlt tjlierai] zur BliUhc empor- 
fcbiefst. Wer dlercin vom Oriente gcfagteu , vor dur 
Haod doch keineil t'ecjt^llfa plaubep. fchenken möch- 
dem Itönneii Wli*' zU' befTereitn . yatnSodnib' vur 
||||j|de;n Dichter zuruftjn: 



theOf weMichen ätpfC;iii, OfUicber Por^.^ jiu 

ften hat diT Dicliii-r die oftliriic V\'e!t natfirlicH h 



1 



Wer das Dichten will verftclieo, 
^ Miifs ins Land der I^ichlkuun gellMto 
WiT den Dichter will verAehen, 
blrir« in Oickwrt L>Mide grhen. 



von 



;.De^ Orieot Shgcoüi vod weit, „ und rtr'i 
Vhertty hat'Üdh in ihn? i^näitef , verfcMeden 

einander, welches feines Gemeinfohaftlichen ohner- 
achtet, zu tiuerley Haufen geftellt weder feyn will, 
noch werden darf. L'ider Vf. benllut im Diwan 
die ältereu Zufiäade und idecnkreife des Hebräers, 
jmildes f^arfen, verweilt aber ^jUinn vorzagiich bey 
dÖB ladslemiKLbe^. Qrii>|^e . und in Hiurtcht deCTen 
Snedeniitt eiii rri^en key dem Neu-Perfireheii We- 
Ten, welches ni Abfipht auf Literatur und Hiftorie 
in mancher HirificlH dem VVeften am meiften bekannt 
gcv.oidi-n, »ii-l, leidem gefitleteren uni! gefdiliffe- 
iieren Gcifte nacli , auch dem VVeflen niiher und be- 



uten gegel>«n. 

Frevlicli in einij^en Putd<leii , wli^ z. B. dem des 
Jfrvi arhitrü, denken Tie etwas Itreime Aiiguliinifch 
und Lullierifch. ÜHfer Diwan alier enthalt im erflen 
Ttieiie, vor/.nglich auf die Moslennu h OrienlalTrchtt 
Welt fjch beziehencle, Weft- Oeltlic he DichlungeOf 
du iftt titeils öftlichen'^Hbir io ««^niklier Foim» 

mel» 
Hur 

durch den Iniittlt und den (>fth !",-incr 1 Jrchtiineen 
d.irlteJicn kuiini-n un.l wdll^n; m:luntri- i '.\\ li/ r.ini 
fiilirt er anrh fi lion durch die blolse äufsere Form 
auf fic hin, /.. B. ilurrh r!en vi^ni Antant;e bis janp. 
Ende des Liedpf vorherrfchcnd«i| ideii»lMjifteiinJaJ| 
Iii den'Ll^Ät S. ijg. 1S5.; mm^^ *en*»itfii 
immer di-l'lVl'j.Mi Worles i r'j;' n H • •, wie in 
dem Liede von der TrunKenUcit os. ly.;. i^icle Jeti- 
tere Art des gleichen Reims fin iet lirli , in rnanclier- 
ley kunftrcichcn Bddungen, vnrznglich in den lyrir 
fclu n !i <sten der Perfei-; aach tNA'fIteftetf 4iad 
«l|«ren^eutfchen Dichter b«beir fi^MMtMiMgi^ 
wandlr^'^Dei' gTeft^lie ttehh fTl^MiiiiiiJ^m'lle 
in all' !vt : ' ■■; Grdichtf^n ricr Araber, Perfer und 
Tiltkcn, tiiril \ i^raiiljlst ciurt , wegen des befondeni 
Baues Jei Spraclieri diefer Volker, naglelch weniger 
Zwang und Schwierigkeit, als er bey uns nothweif 
dig veraiilaffen mufs; in den langen hiftorifiriien 00* 
dichten aber'mOlTeD aueh jene den AlllyiiWpa 
fahren lafTen ,' und nehmten'HaiM'dlRi MMlMrMIcM 
oder Doppelreim, vvelrhpr nur irt zw^y'awfeinaa» 
derfülgendon Zeilen oder Hcniiltithien gleichen L«ut 
gie!ii. Biswc ilrii liji a:ich der Dichter hefondre^ 
den Murgenläadera , eifienthilmliche Uarftelluoilsa» 




ihren fpatei^en uldl^. 
1' h^rg«hüin9MeMi 



sahri AfMieretriwid« liiii 



T.ifffmtk S. 5^ 

"TTchi ii'en? aber hat fi -li nnfer Dichter na! iriich durch 
f<<!( he t Ol miMi niciit IVffeln l.ifliMi, wie er deiirt Ober- 



liaupt Anniaal^ui^eo der Mcirill ^u leiden inicht f*- 



f 



f' ■ - . 

ri«nl uimI feine Literatur werden uns jcifoch etwas 

jOahjer ii' ht.icht darch ihre Religion, welche natitr- 

ncTi auch a;if die Werke der Srhi iftftellerev den be- 

deiilcndrtea Kniflpfs ^ufsc^rn uiufs. Denn cler Islam M^gt ift 

ti^dem Clid|^n\h'uine/aur$erordentIicb viel nähpr, 
ii^e KwgiomM Mofgenlandies , dte der Par- 
j BDadied' i Brahmanen; i'a er mnfs, viellefclit 
weil er eben ein f j /eugnifs verlKdiini^irnfsig neuerer 
/ ■iien ift , g'Tade mancher xieueften (ieätaitung des 
Ghriltenlf.iinK , dem Rationalismus, gan7. befooders 
^MÜtgei)- ' iJenn in ihm bedarf es nicht des Kaö^fw 

jI^q die de/n Ratiyaaliftep tui bequemten Lehreii von ' Der Jakolt der Dichtungen des Diwali nriiW ift 
|9er Dre)win)gkeit , von'der Gottheit des Proph^te^^ (Htlich, Inloferne er ausfprir^ht iheilk dtlf^MMln 

'und der facranientlichen Wirkfamkeit ; gegen er ft^e Oriente hcrrfchende Ideen, Anfch.iniingen und Hit- 
proteriirL der Islam von vorne herein, iiufem e^ 
|chnn im Glaubensbekeuntniffe fcitien Gott nicht an- 
ihr^ nirnnt , als dei 



Um Talcin etiV' ut ticti wohl '<iffj"n,_ „ 

8 och wie rchiicitc widern Ii« WrAlSMMl'j''' 
Ohle Marken ohn« Bfit bimI AiMU-> »M 
qrliift ünt Olli rtfateiar Bill ~ 
.Wmh er nfdit'Mr mhc Far» jhedaeht; 
Jener lodtcn Foriu ein Ende nachU 



"'V 

V- 

ST 



„welcher weder gezeuget ift, 
at'ch ..'V enget hat," feinen Propheten giebt er für 
M^u, «leinen h|nfMM Me irfahaa m$i und Hbf die 
^^nifBfalWtietioiiakhn «rklim leb K^^ctch 



der, theiis Gedanken und (iefiThle ein?.ebii*r ausge- 
'/.eiclmeter Männer mnl Bücher de«: Orients. So fin- 
den wir z. B. gleich anfancs Im Mni',ftfnii namth, nach- . 
dem der Dichter im allgemeinen feine Beziehung n|f 
den Prient bezciciinut hat, zuerft einige Sprüche dds 
^iaiaith S. g. 9: |»£r l»at auch Bto Qä^ltap mOtn^ 



\VunuM»T- .NO^CMBlMi iixf. 

»U L»iler zu Lan-l nod SM; " tMtteir ift Her Orient, 

Guttes iTt der Occideiit; „ VVcnn ich 'lanrflc , wenn 
ich djclüe, |;ieh du meinem Weg diu Rjchte!" dann 
S. lo- finen Spruch jus der Vorrede zu S,j.i(lis Ilu- 
fenearten;. „Im Alhemliolen liml zweyeriey Otiaden 
u. l. w. Das Gi:.licni: (^ter.-Gnadtm\ S. II. lüt go- 
bildet aus dorn jrabil'cl»en Sprilch worie, in weJclifm 



59» 

ihip diefes neue AnrelTimg fe^n« fielt felbft «twitf 

weiter in den Often /ii vertiel'en. ^Vena er z. ü, 
das Liedcl^en: Mußtrhilder, S. 49. liefet, f<> wirci 
ilim, damit er den Siiiii der U nrie f,'e!iijric fjlfel» 
kuune, über die liier giriiaiHiieri \*tch% <>nent<iJiri'iien 
Liebespaare» und die ihnen v<»n Uichter 4!ei:el>encit 
Itezcichnungen» etwa Folgendes zu wifTen« iehr.<Ueii> 



die Araber von fich faKen : LwWuö ^Ljüt {ich feyn. Das «r^Püan Knftam, d«v all» Pef/^iY 

CÄJlj IgiVqpoA« Ci^Wt^ l^-'UaVia. U3:f^ 
A^JO d. i. : „ die Turbane find ihre Kronen , und 



die Ze te iiirc Mauern, und die Sr hwcrdter ihre 
Züuoe, und das JUcd Ut. ikn Urkunde." la dem 
^Mfcht: EU ma» 9% S. 14 wird Hinter den Gegen- 
ftäoden des Liedes mit Recht di« Lit-hn v Ti ncf-rtellt ; 
denn.HacU dem Qeietz der alteren ara,bir<;lien Uicht- 
liuflfk, nur« iede«.grttfieM^Uedicbt, voRltgUeh'jikljM 

Lobgedicht» mit dem (..^A«mJ oder Begrftfsuiig der 

Celiebteo aa&ncea« Murruki fast im Commentar 
•cor Haraftfre» es mAffe (tiefet «Tcfiehen» damit der 

^uf fclii>ner und edler Frauen lieh auf der Erd ■ ver- 
breite, und auch zu den KiUTtcn und lioniten f;e- 
i&n};«;. Dal)cv, fji:«?u die aralHfi hi?n PhiloJosen, 
^omint es nicht darauf an, ob <ler Uichter wirklich 
eine Geliebte habe, oder nicht; er nmufs in jedem 
'Falle mit dem Liebesgrurs anfangen. Die Dichter 
«rwfibnten daher darin auch gerne ecUer und vomeh- 
ancr l>rauei| die fie nie gcfehen} welches denn niit- 
ainter allerJey H2«jdel veratilafste. So vermerkte es 
eiaft der Cbäliti- Moawijjeli fchr iSbel, dal"s der Dich- 
4er Abd err.ichniäji ben haffai» von feiner T«>clner 
-frieJ gefungt-n iutte; der Dichter aber antwortete': 
«»i) hätte ich nur eine noch ctilere für mein Lied m* 
^FnTst* Ib hätte ic i Scfu iiAen." In den GedfeO- 
A«n.^^«^> und Säigt Sthmfueit, &, 9« n. 30 (Iqd 
«*rey I ila iptgegenftinde der Bdtracmung pernfcher 
fjUv'btiS Üchlvr beluM !elt, nämlich der Slanb von der 
&;Uivoll« der Gel|e!)ten, welcher alle Erdenfchätze 
flbi'rvviegt, Uiiil der in die brennen le Kerze lieh ftdl^ 
S.',hmet|;erlii^, <las Bild der waliren Liehe» 
welche flumm de» Onfertod fiii ht. Im Gan7.cn hat 
der Dichter, feiner Natnr und feinem Zwecke nach, 
den Onent^wii der heiterftet» Stlte auf^efafst und 
ln'rv')ri!t.-lioben ; und wo!d nicht ntit Unrecht , da 
foiift im vV«fen des Orients, iles Krnften unU des 
Sch.vsrmilthigen rtberall i^eniig fiel» hn.let; 

Die Dic'itungcn der erfleii H4ilfte des Diwans 
find in B icher verfehle lenen Iwnahes vertheilt, öbpr 
deren Cbarakter und Beieatubfc der Lefer Sch.be- 

iMl¥t fiii<?«''lif^e«i AUcItetilt^ der «weytet) HSlttHy 

'Wo!o*iT libf^rfchriebcn ift : Kftnftiger Diiaa» i wi-; er 
denn lilieriiannt tlber vieJes in -der crften H^li'tc be- 
rOhrte,aüs der 7weyfen weitere Aufklärung wird 

'Ichf^pfen können. Ua jeiloch ier Dichter das Anjt 
atneS ■ ek(eMlich«n Sciinlialten nicht Obcrnebmen 

< K n n t», To wird der Lefer bisweilen doch noch über 



.^chjbnatnt'h , und Rodawu» glabt ein iiejr 
fpiel der in den Orieutalifchen Diehtragen fo nf^ 
vurknmmeiulen LiL'ue, welche /ucrlt i;evveckt vyirU 
duich die bJolse bcichreibjng der ru>ch nicht pefe- 
heneh Schonen ; wiez. B. auch im Barfunameli der 
Jflnglinc üarfu auf das iieftigfle entziludct wird, 
durch da* Bild» nirelehies der Ein&adler von Dilara» 
der Tochter des Itönigs von Jemen, entwirft. Dar* 
»m fagt der Dichter vi>n diefem Paare : Wortbild ent- 
xOtrdet, Liebe Ichiiri zu. Das xwriiti l'ajr, Jnffuf 
und uletcha« von dem es hcifst : \jnlK-Uannt« lind 
fich nah» bey«den MorgvnKindern hoch berühmt» 
ift entiehm «w der liebrüilcben i>aj£e von Julepb in 
Aegynten» Md Wne ans den bibllielien Bibbern in 
den Aoran li hergegangene« und vreiler «U|^biJd^te 
Gefchjchte heilst im Oriente vorzugswÄf:' 'die 
fchuidte der Gefchichten. JufTiif crfcheint als d;^ 
Ideal männlicher Schönheit und L)nfchukl# Siileiclia, 
die Tochter <les iMauritanifchen Königes Tainnis, 
nad dennÄii^/ptifcheu VVefirexur Gemahlin beftitfimt» 
als das Vorbild u^hegrSnzter» weibifieber Liehei 
durch v^derwärtige Fügungen bltnbfM* b«yde ge- 
trennt. Das dritU, Ferhad und Schirin, wm'dHh 
der Dichter fagt: Liebe, nicht LiebesfiowMiii, ift das 
Bild der unglücklichen, ffamlliahen, tudlhruitiemtea 
Liebe. Schirin, die fOrfiliche Braut des Perrilchcin 
K<kiiaes Ghosrn Perwls» ward.geliebi von dem Hatt- 
:k(infu«r Ferhad: diefer, iwrbannt in das (J^birfSa 
;fiilTntnA» hieb in die Felfen das ItUd du G.eUebtdl» 
Itnd d?« erdlchtetb MJhre von ihrem Tode wmeft- 
n:en,I, fttlrzte er fich in fein Beil; aus dein üliite 
/jprülsre die Gr^pate auf. Der Dichter D[^^I^^^1 fa^^i 

Der Liebe Lnft rmpfa«^ Ifcnrier versfcitrie» , . 

Per nie Vt<rrii<if;uii8 erraBa*. nud (tilrb. ; , 
'*^' Der Schirin allvrrehnte Lieblichkeit, 

• • Hat r«lka Pcrwif «ri« Fcrliail niolit gefehinedct. -> 

Tivt vUttit Medfchnim lind Leilat ^lar ii)r elnandifr 

da, ift arahifchen Sfarnir.es, und ffellt dar d:e bfs 
zum Wabnlinn nen' iiierte Ginth, die nicht (kirch 
Änf^erip, tl ti Erlrheinung, nur durch fich 

Telbft geadelte Liebe. Die beiden Liabenden |pt>en 
unter den Arabern cfcr WOfte« dnrcil widriges Ge- 
fchick fflr immer getrennt,- and hanohen fchmeravoil 
die Seelen atis. Das flhtfif, Drehemil und Boteina, 
cleichfalls arahifchen ifammes, ift Pfirarka und 
Laura der, Morf;cnlander. Beide waren ans dem 
Stamme ßtnk t/tfjro, welcher unter clen Arat>ern 
vdr an'ilercn den IVarrieri der Söhne iler Liebe fidirte; 
Boteina, die Gattin de» FiVften vun Tema Ribkt bin 
äfdfekad/clia , DR hemil, ein Haopi der Dichter und 



dieft uud ienes nachfragen oialTeo , bey Leuyws e(|arr ,der Jfl«ygebii:en feiner Zeit» Ilemefie» und bHang 
Biaber» diüdBt OlpiMm hpiUfg fiad, wkTu mg IBeieiniMfl^ Jahn Jailj^^ ^or ann 

• • ~ '''-^ 'i ~4 1.; *| I, U*M» 
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nn;l wann fahe er 6«snf Angenllliekc. !In der To- 
Äisftunda fprach er xü feinem Freünde Sabal bell 
§U^r tvelcher ober den Lebenswandel niit 'fhili rech- 
te : „Srehe , diefer Tag ift fflr mich der letzte unter 
den Tagen djefer Weß, un4 det crfte unter den 
Tagen der Ewig Iveit i aber es möge mich nu lit er- 
teicnen die Füriprache unfres Herrn Mohammed, 
dein Gott gn£dig und barmherzig fey, wepn ich je 
Hieia^ Uaod aa.Botbeiaa £ele^<\t zu irgend einer 
Sehlechtickeit ; \v9nn ich je mehr gethan, als dab 
ich ihre Hand au mein Herz eedracUt, auf dafs et 
eio wenig durch üe i uheo inüchte. JDaroach fpraoh 
«rstd««: 



A.L. Z. RttOk itr*' NOVEMBER tti«. 



it. 



1. 

Suh aufBotWae, Uage1cU,b»<re!u • :, . 
Den Frenbd, der' tue« vor aadirn FreuuA«B wttl 



fmd-vetTehied. Das ftehsti, Salomo und die Braune, 
^ezi ichnct die peifireiche Wehe -awifcheB KÄDig Stop 
lomo und der Königin Balkis^n Sbha, (feren'Sne^ 

wechfel der Ulugi; Vogel Hmthiid, oder Wicdehnpf, 
^forgtej worauf lieh auch der Dich'.» r im Gruß, 
•-S 56- besieht. Noch manche andre- folcher gefeyer- 
ter UebeaiieBre gi^ht der Orient; in der zwevtem 
Hälfte gefeilt der Vf. ihnen noch Waimk'tMd Asra 

lU, deren Gefcliichte verldnil gBflSMIgai IftV'-lind die 
daher ais alißcmeine Repräfentanten aer liehe einge- 
führt werde» dürfen; es Icann diel's um fo fOelicher 
^efchehen , als ihre Namen Ichon etwas diefer Art 

^ bezeichnen fcheinen, indem ^««r* v-Ä/^J^ li^-fT 
ittt wd Jtra ^ungfrdut bed^jntet.' Di« M(nr> 
Äalinder ha6en mehrere fulcher fehr berQmit^ 
Xeute, von tfenen fehr wenig zu erzählen ift, wol|l 
.'wilTend, dafs es oft nkht ai}( das Viele, fundern 
auf das Grofse ankommt; fo fa^n z. ü. die Araber : 
au den drey Kdeimathigften gehdrtiTtfai derKnadile ; 
manweil's ati^r nichts von ihm als diffcs : er und ein 
Freund war^u einlt in ile'" Wülte vur Dürft dem To- 
de nahe" da fand Kaab einen, Hether Wülfers, reich- 
te ihn dem Frevode • und verfchied." Noch bemer- 
ken Wir in HioScht «af den Tftel des Buches, fOr 
diejenigen Leferinnen, welche etwa.bisher unter IH- 
wäH nur ein wohlgepolftertes LotlefhelÜdn verftan« 
den, fo 'vie für «Ue gelehrten Lefer, welche bey den 
Worte an die .Viin.fierjalverfammlung zu Conftanti- 
nonel denken, dafs Diwan l)€y Arabern, Pcrfcctt.mid 
Türken gBViföhnlichii*rf#r/amf«/Mn^ bedeutet. 

' Das ÄmA du Ummuths irdiöpft feinen Stoff woM 
mehr aus der weClllcheit, als avs fier ö|^flchen Welt, 
und wertn wir nicht irren» oft aus naher Verpngea- 
heit und Gegenwart. VVenigftcns läfst es fich auf 
diefe faclich beziehen, und fpricht ühcr fic Walirhei- 
ten aus," die nicht jedem derer , die in unfcru Tagen 

^grofses Wort geführt haben, bequem fevn mögen, 
deren Beherzlgung aber dennoch , unfern LandesTeu- 

^ten fehr zu wQnfchch ift. Denen insbdondre» ,die 
iii JiQcliern und auf Kanzeln Ober Deutrchtbum dnd 
Pran/ofentimm in Thomas Mtin7.crsTonc rafÜos gc- 

■ pradigut haben,- kÄnneovIf uichi umhin, folgende 



AU wfnn das anf Narnen ruhte f • •, 

M»'a* ßch fchweteetid mir cntf iltet»" 

Lieb' ich doch da» fchSne Gut«, 

Wie e$ fich aiii Gott geftallet. " : . « 

Jemand lisb^ieh; d«( iß iiöthig; ■ '1 ^ 
r^iemaud haT» ich; foU ich huflen, ■ ' 

Auch daiu bin ich crböthi», : 
HafTc gtrich in ganicu MajTcn. f 

Villft Pn aber imUer keiinrin, 
Sieh aufs Hecht-, fieh «uf» Schleckte, 
,1 Was fip |aii* fOriTcflli^h nennen ' , , 

Ift WahrfchMnlich nichi dat Acehte. v . *■ 

Den» da« SMhte tu ergreifVn, ..},•• ■. « ' 
, Mnft nnin auf dem Giuntte lieben; '' 'v 

Und fAalbadnroh autdirchweifeii, -v " 

Diittket mich «in fricht Bcareh>.>ii. 

Womit verglichen' werden kann das S.35J QberFrev» 
heil und iJosj^ntic, imri Freyheitstjefchrey t^efagte; 
Die Helden unfrcr neneftcn Literatur werden gleidH 
falls im fluche des Unmuths vieles für fie paTsliehe 
fiade^k. In den Liederu des Suüikal/Kches und des 
Stknknibuehis voneftclich weht der Geäft der Pcrfi- 
fchen Lyriker, welclien edle Liclw zu Frauen und 
Knaben bcw.^gt. Den Urfprunjr und die Ifpifentirtit 
di'efer KnabenÜebe, welche nicht blofjj ton Seiten 
des Alters für die Jugend, fondern wöchfelftitig Üatk 
findet, bez^{ch«et .der Vf. S. 413 eben fo zart -rik 
wahr, indem er untef utderii £üt : Hixrhrf ndirr-nd 
1}leibtcfas heranf^rebende Oefhhl d.es Knaben, ih r, 
von dem l;olii>ii Oiffc ilos Alters ;-iTe{;t, in (icii felhft 
ein Slaunen f ilil; , das- ihm weiffagt, auch derglei- 
chen kOnne fich in jlinr entwickeln. '* Als ein Ücy- 

&)icl davon , wie die .Sprache und di^ttiider der Per- 
rv;hen Lytiker getreu beybehaltVn werrfeb kbnnen^ 
ohne das gcwühiUiche GeRlhl des WefllSnders yj Ii s- 
lilUgen, nennen \Vir das Lied Hatem S. 149. l)j<t 
Stüh des Parftn, und das ifrs Paradiefes fähren de>n 
Lefer in rcJ ig iöfe Sphären desOrient.s ;' zu dem Schei- 
den des fchlii-!:f I 11, f 
des betjeiftertcn .Mos 

ligi')fi n Hen)ismus ^ 

b^f Mohammed nach der Si hiacht beyttedr, irTwS 
eher zum crimen Male die Gläubi;^en auf der Heer- 
ftrafsc Gottes gefallen , heym Anblicke der Erfchla- 
gencn fpricht, unter dem geftirnten Himmelt 

Seine Todten ai»» der Feind batraaeivy' 
Denn ß* liugeu ohne Wiederkelurcn : ' ' ^ 
• Unfre Hrüdcr fotlt ihr nicht beffauorn, • ' ■ 1 
DMiB Ce wandela OltoriJjäalHi Mdbrnn.^,. i ,^ ' 

Die Pfimeten h'ükor'tflVlKMft«^' »»^ ri - , ^ .^ 
Die mcia)ln>>n Thon? ♦reit jeihaa;' \r 
Und fchon klopfen die *rrklKrt«ä Uabea -| 
Faradicfci Plurtea kühulich an. 

Die freundliche NaiHtät dagegen , welche /ich aucK 
im Islam fin'fet, fpricht ficn in dem Liadciien v<»n 
den vier begünßigten T.'titrfn, denen auch ein £c^• 
chen im Paradiefc verftattct werden (oll, als nämUc^a 
Joftt Efel« der. Wolf dem Mohammed ba&hl nur dem 
Heichen das Sehaf zu ftehle«, •ÜAmUein der 
Siebenfchläfcr , und Abu herrJras Kiiellaai» mJehM 
der Prophet ftreichelte. ■. i,^ ^, ^ ^ 

• u .... <v (o««t#<>ysMiei/>^f4; v4«ciede4p 



iiiiK lolen Parffn, und zti deiii 
lemiNi. Lebhaft athneik dctf sr* 
des M-ns die W«Me, W tM lfc 
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Stvmuu», ^ Cotta: yJj-r^ <J^J^^ U^y-^^^ 



Vf. 



(^Bfjcklufj der im vorigen Stück abgeh^ieiten Rtcei^on.y 

In dw z^tfUa l^Mu die» Diwan wirft der Vf. 
Blick« Iii dfe Gefehlelife der Moif entändiTelieit 

Dichtkiinft, und 2war in die Gefc^ichte de«; Aeufse- 
reii, Uli I in die des Inneren derfelben; dabey tlieilt 
et Äiiglf.Mcli Anflrhren mit fiher Religion, Verl'affung, 
Leben und Sprache des Oiienls, aJs notii wendige 
ilifsere Beditigniffc der 010111110?. Wir können nicht 
«Mbiii. das Meifte der hier geüefertenüemerkunKeii 
tOft wahr nnül tnfltftnd amtnerkennen , und zu Ite* 
Wiin;i;;ni b!e\bt, wie der Dichtr^r es v^rmor^iff , mit 
den» verhjltiiifsmäfsis! docli noi li iiniTH'r befci^rüiilÄ- 
teil, IlQlf.smitt.-ln iiiifiT Z -it ücil tViion fo riciuig 
Qberall zu finden. Wir fetzen eine aligcmeiite Hanpt- 
beiftttrkitng her : „das ei,G[entlichc, cinxice und tief- 
fbe-TheiiMt dir \VeIt- uod Menfchengoichichte . dem 
älle flbrlceit untergeordnet find» "bleibt der ConSfet 
des Un^Tatib'üis und Glaubens. Alle Epuchen, 'n 
welchen der Glanhe licrrfdit , unter welcher Geflalt 
er auch wolle, fuul flinzeml, herzerhebend, und 
ür^nchtbar fürMitwelt und ^Nachwelt. Alle Epochen 
dagegen in welchen der. Ungtaubt, in welcher Form 
«&'rey) i^inea kümmerlichen Sieg behauptet, und 
^renn fitf luob einen Augenblick mit einem Schänc 
glanse prahlen rollten, verfchwinden vor der Nach- 
welt, weil fich niemand gern mit Erkenntnifs de$ 
Unfruchtbaren aSijualen mag." Die Bulerc Gefchich- 
tt der orientalifchen Dichtkunft, welche wir von S. 
343 bis .Si. 345 rechnen, beginnt mit Anflehten Ober 
die OicbtangeB der alten Hebrfler und Araber. Die 
der letaleren i »eine Erateugniffe natürlichen Gefüh- 
les, feurig, ernft und düfter, charakterifirt der Vf. 
indem er Tat^t. es feyi-n in ihnen dargeftellt: fefteffe 
Anhänglichkeit an Slaininesgenorfen, Ehrbegierde, 
Tapferkeit, unverl'ohnbare Kacholuft, gemildert 
4l«reh Liebestrauer, Wohlthätigkeit, Aufopferung, 
filimtUth gränZMlot. Es ift aber diefe Dif htknnft, 
Mid nuch meht' die der fiteren Araber, «lern deut- 
fchen PuhHco noch fehr unvoUftändig bekannt: ein 
Omfaflonderes und IfihKiidincs Gemälde derfelben 
elnTt vorzulegen, wtlnlcht Schreiber (iiefes. AlsBey- 
fpifl von ihr giebt unfer Dichter das Lied des BJut- 
räcliers TeflÄrafa /cÄarr«« . oder nach andern , des 
Ckelf et ackmar. Um von der altanabifcbea Dioat' 
A. L. Z. 1819. Dr'Mtr Baad. 



knnft fortfchreiten zu können xof NeyperfifchenJ 
fchaltet der Dichter Betra^tttngen «In« -flbier Reli- 
gion und Regiment der Perfer und Araber, fer bo- 

merkt den v,L.liIlIiä!;gon prataifchcn Einflufs cisr . 
edJeri Ulli! znrtfn I'.iriunrL'Jii^iun. Diefe Glaubens- 
lehre Ihit zui:v Hjiij)! \v(jrte , welche flberall in ihr 
wiedertünen, und ihr Wcten hinl.'inelich bezcicnnon, 
fie Gnd: Uekt und Reinheit , beide und das von dem 
Menfcbea eu iterahrend» und aa erftrebende. Nahe 
verwandt hierin mit der Plarfenreligion Ift die Hcli- 
gion der Sabier oder Mcndäer, welrlic aiicli niciit ' 
anders fpricht, als im .\anicn des höchUen Lebens uml 
des reinßen Lichtes; z. B. : „Er ift d«r hohe König , 
des Lichtes, der Merr aller Wefen des Li.-;htes, der 
Hüchfie aller Hohen, ein Gott welcher über all« ift^ 
der üönie.dec Könige» der huchfteUerr alier Köni- 
ge, ein Glanz ohne Wandel, Licht ohne Untergang, 
Srh ■nheif welche frhitnfnert und nicht aufhört, Le- 
heti i lier iletn Lüben, (jiinz tibfr dem Glänze, Licht 
iU)?r Licli^ü, in d.Mn l^ein Mangel im l i<f;iii Kuli^ 
Licht in dem keine FinfLcraifs« Leben in dem keii) 
Tod, Gutes in dem kein Uebd» milde ohne Eifer 
und Zorn» üanft ohne Aorcer und Orimm*" Cod. 
Nafar. t&m. t. pag. 6. Im IiMm nnd feinem heiligen 
Btiche erkennt der Vf. den Ernft und die Gevvaiti 
uiid nennt ilic Sprache des jCorans: ftreng, grofs, 
furcht'jir, !i< JH-nweis wahrhaft erhaben; er bezei, li- 
hct das üniernehm«?n iMohammeds als die Alj/ictit» 
die IJelvenner der verfchiedene« damaJs in Aral»;efll 
gangbaren Glaubenslehren zu einer Cefamaitheit zu 
vereinigen > -fie hinzufobren zur Anerkennung eine« 
eungen , cwnijen, unßchtbaren Gottes. Wir bemer- 
ken liiezu noch folgendes: ein<'n wcfinmiadenJen 
Plan, aufgrofse politifcli - philulujjliifciiü Kinfichlen 
gegröndet, darf man, ualVer Anficht nach, gicich 
a.ii'angs bey Mohammed nicht vorausfetzeu; er ftanj 
auf und prudigic« weil ein innerer Drang .ihn dazil 
trieb, gleich, vie alle Gin ubenslehrer und reHgiöff 
Geretzi;cbcr; er hnb an zu lehren ans rrinot Ueber- 
Zfugiuig, und zwar unter Umftändon die ihm zeit- 
lichen Segen von li-inem Unternehmen wenig vctr 
furachen, ja viLlmelir nur Verderben und Tod; es 
itt demnach thijriciu zu faeen, fein Werk fey eiA 
Werk der Lüge und des fleifchlichen Hoehmuthet 
guMTcfcn, welches noch jct/.t einige ab die welthifto» ^ 
rifchc Anficht vom Islam aufftcJIsn zu dürfen 
meinen ; Unternehmungen jener Art werden von 
der Vorrehunc; in der Folge weiter i^efiilM-t zu 
Eutwickhingen, welche aus dem eritea Anfan«;e 
fich kaum crkliren laffen. Mohammeds Eiier 
ward zuerft entflammt durch den Götzeudienft» wel- 
F(4) ; - eher ' 
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eher kurz vor ihm unter den Arabern um Geh ge- 
griffen hatte, durch die Aufftelhmg zaiilreicber üö- 
tcenbUder in der alten , heiliccu Kaaba, in weichet 
die Gottheit fonft unter folcnen Bildern nicht Ter>> 
ehrt worden war. Sein Hauptl'jreben geht daher 
auf Vernichtune des Polvlheisnius , und der Koran 
bezeichnet alle Gegner des Islams mit dem alli^emci- 

nen Namen der Mufchrtkün d.i.: derjeni- 

gen > welche OottB GefeUen geben. Der Koran ftellt 



die befonderen Eii^cnlliilmlichkcitcn , die Element« 
dei'felbcn; es wird hingewieCen auf das. hohe Geifti- 
ge» welclics iq Ihr waltet, und .auf.das.« vrus ia ihft 
dem Weftländer befonders. fremde und vabehagUch. 
ftoffifirst; Wfrmiehen hier unter undem anfmerk« 
fam auf das Ober die l'iTrircfirn l'.mcrvrikcr gefügte, 
indem wir c-s frtr fehr wahr liaileu, unil lür recht- 
fertigend gegen kleinliche Anklagen. Der Dichter 
betrachtet ferner insbefondre der orientalifchen Poe- 
fic Sprache, Trunea, QlfIcJioifle;i Dichtarten, nod 



daher den Islam dar, nicht fowolil a]s Eiufilltrting eh erklärt fleh entfciiieden gegen das ewige Beziehen 
nerneiUH Religion., fondern viclmelir als IViedtruer' roorgenlandifdior Biclitcr auf abend ländifcite , M^e 
flellung einer alten Religion; diele ahe nennt er; die z. B. des FirduTi auf Homer, des ilafis puf Horaz, 



u. f. w. ; ebcnfo gegen das Herauszerren der Oden, 
IJylk-n, Salyren, li'rgicen, Epnpeen, d. i. Qberhaunt 
heltiminter 'Dichtungsaxten, die bev andern "grfH 
verrchieden gearteten Völkern fich budeten{, aus dey 
orientalifchen PqeGe. Ilat man ttoch noch in unfern 
erleuchteten Zeiten jenes nnfelige Wefen fo weit ge- 
Iricbcn, g.ir den l'fiilat'iiich mit dem Namen eines 
Kjjos- herauszupiilzeii , in welcliem die V'erortbnin- 
{^en aber AufTatz, munaliiche Keiniguns, Haufer- 
ichwamm und dergleichen j»oeti£ehe Oräeoftipda 
elegante Eptfoden bilden. Man laffe mSh iedem 
Volke feinen eigenen Rock , den es ficlj feJbft ?uge- 
fcbnitten bat. Feyerlicli proteftirt unfer Dichtar 

?egen den die Poelu; cnt wiMdigcndon Titel: Rtd$- 
utiß, mit welchem lie ia neuern Zeiten begabt wor- 
den ift ; welclies fireylich nur von fulchcn hat einge- 
führt werden kOnnen» .die nicht {ondefÜch Oeüaiii 
hatten von dem, -was Poelie fey, davon dafs Ce nicht; 
etwas machhare-S, erwerb'i.n('-; , fnntfcrn etwa«; gc- 
b(ji (it'S, lebendige's fey ; w<jrüber .S ^-g nac'ü/.ulefea 
jfl. tin lehr wahres Wort fpriclit i ufer Dichter, 
wenn er fagt: „dem Literatur ixomnien die poeli-« 
fchen Werke zuerft als Quchftaben in die Hand; uak 
lieün als Bücher vor iibiD» dl« er aufiniftellea und sui 
ordnen berufien Hit. ■ \ 

In (II-:- H'jligion, der Dichtkunft, und überhaupt 
der rjii 'c:! l.ebcnsanficht der Morgenhindcr findet 
ficli lii r Myfticismus weit verbreitet, uatj ift auch» 
von unferm Dichter erkannt, und z. ß. in'fokc^ider 
Stelle bezeichnet worden: w49r geiftreiche ^lei^ofa« 
nicht zi^ieden mit dem man ihm darAfllt» her 
trachtet alles was Ikh den Sinnen darbietet, al? einö 
Vermummung, wohinter ein höheres , geiftigeH 
ben fleh fchalkbaft cigenGnnig verfteckt, um unS as» 
anziehen, und in c(i];<re Kegionen aufzuziehen. 
Verfahrt hier der Dichter mit Hewulslfeyn und 
Maafs, fo kann man es gelten lalfen, fich d^rpa 
Irenen , und zu entfchiedenerem Auffluge die Fittige 
verfuchen.**. Diefes Wegwenden von der (inniicnen, 
vcrg.'iiighchen Erfcheinuug zu einem geiriigcn , blci- 
beniicrt'u Gruiulfeyn maclu das eigcntÜciie Wefen 
desMylticismus aas, und es mufs.derfelbe deswegen 
ßch überall finden, wp der Geift des Mcnl'clicn iicli 
erhebt über die materieDe Sionemvclt, und erwacht 



Ileligion Abrahams , und bezeichnet fieals: Vqr^li- 
rung eines einigen, geiftigcn Gottes, welcher unter 
allen Bcynamen vorzugsweife einen. führt, nämlich 
den:, des ^ärmherzigan* des Erbarroungsrcichea« 

XHUhntuiuBaOm V^^t ^t, das ift, die Ju- 
den mit derThora, weifet der Koran oft an, nur 

das peh'irig zn befolgen, was in Ihrem J'uchc go- 
fchrieben fey. Ue!)er die I\cligion cd rliuü /i .Infs-Tt 
üch der Vf. zu unfreundlicii , vorzütlicli wegen der 
ungeheuren Götterbilder, die wir jetzt bey diefem 
Volke finden. Es kann aber bey diefem Aeufsercn 
nicht ftill geftanden werden , fondern es mufs zu- 
rfickgcgnngen werden auf die Idee, welche dle Bil- 
der erzeugte, und auf denCeift, dem die Idc* ent- 
fprang. Ks wird aber über daslWcl'cn diefer Refi- 

£ion , uuil die verfchiedenen Geftaltungcn , welche 
e im Laufe der Jahrhunderte angenommen, x\or\\ 
vieles zu Tage zu fördern fc yn , ehe fich über das 
Ganze mit einiger Sicherheit und Wahrheit urthei' 
len ISfst. Wir können uns daher von dem in diefer 
Hinficht S. 294 Gefacten nicht aberzeugen; wie denn 
übei-ha:ij>t i:i den dort gemachten Hemeriumgen nur 
die angenonjmcncn M.ingel iler Glaubenslehren her» 
Vorgeliobcn find, nicht a!)er das Gute derfe!i)en. Der 
Satz, tiafs der urfprangliche Werth einer jeden Re- 
ligion erft nach V'erlauf von Jahrhunderten ans Ih* 
ten Folgen beurthellt werden können, darf, wie es 
uns dflnkt, nicht fehr ftrenge genommen wcnlen; 
denn der Menfch zieht auch das EJelfte in den 
Schlamm; foUte jener Satz ftrenge gelten, fo wür- 
den aucli der Lehi-e Clirifti die argflen CJrüuel zuge- 
rechnet werden mnffen , die doch fchwerlich ein 
TJnpertheyifeher aus dem Kvangelio herlditen kann. 
Wenigftens wird fehr wohl zu beftimmen feyn , was 
in den Hreigniffen gelten kann als Folge der Glau- 
benslehre, und was nls Folge andrer Dinge. Unfcr 
Dichter vcrfolgi hierauf genauer die Entwicklung 
der Neuperfilchen Dichtkunft von den Zeiten Sultan 
Machmuds des Gasnewiden, welcher fchon vlerhun- 
dert Dichter an feinem Hoih rerlämmlete^ und ei- 
I nen Dichterkönig Ober fie fetzte, bis zu denen der 
Urauriden, und noch neueren;- er charaktcririrt 
liehen Hauptdirhter, Ftrdufit Snwiru Nifaa^ Aunii 

Saadi, Ha/u, DfckamL höherem }iewufslleyn,.vnd.heller«r Erkcnnlnifs. 

• In def inoerwi Odchfelit« tniantalifolier Poefie. Daher, wird Jß^tüclmm angetroffen in allen 
Warden dann dufBlcft du tOgaaniiui (äumetK, OJanbciifle^iw, . Jhy de». Mwlwnifehm VAIk^ 
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c!)en zuftrfetiN tmcl folchcs bey Betrachtung der Gott- 
heit in g^st«V ^Ulc^^wahr zii werden 'glaubt, 



ift er fehr ftark Bervorgetreten ; fie nefinen das cjem 

fioalklien Auge verborgene Grundle JA, da* url^kü' ^, „ 

dr« das' von den Sinnen'wabrpefioTnmene' $.htt 'dar VHe ihm dfenH fedenr Aasftriirung niemand Uebers 

Uldlicht; anftatt dafs wir es u-rthl tifr.-^ckehit tricbeii!i?it fclniW gehen darf." TJchrigens giebt 

machen pflt'fzen , und z.B. die S^hnfuciit nach dem 
Ewigen nur biJdiicherweifo Liebe iienilen. Sie hin- 
gegen nennen das Gfailil l'ür diu guttliciie Vollkom- 
menheit (_y^^2^ v_X(^ amor verus, die finnlipiie 
Uobo aber (^^la;* OÜmC amor metaphorkus ; Jlelz- 

fere ift ihnen mir eine io der Snnenw^t vorkom- 

inende Abfj ior; "lung der prfteren. Die ganze Ma(D( 

der finnlichen Krfcheinungcn heifst J^^^ |»'^ mtth 

ßHs metaphoriciiSf und Sterben nird dalier oft be- 
zeichnet durch; aus der metajdiorifchcn Weil in die 
■WrkJiche ilbergelie. Auch lieifst die finnliche Welt 

OJ^y3 die IVelt der Form, die andre aber 

^jWUj die IFtU der Bedeutung. Der Myfti-: 

cisnaus nimmt gewöhnlich entwe<ier eiAe fpekuTätIvc, 
oder eine alcclirclie Richtung. Im erfteren Falle 
winlier zur l lieolouhie, und verlucht fich in (Jer 
LOHing der ewigen Probleme über Gott» Welt und 
^JfßmRi eine Hahn» auf welcher er dem gemeinen 
Menfcbenverfiaiidb am leichterten Anrtols ^betf 
kann. Im andern Faiie gofdlit er fich tn'Aüsbrft' 
ehen der Empfindims; fnr tlie Grüfse und SchÖRheit 
dea geiftigen IJrwefL'us, im.! Beftrehiinren deinfelliea 
näher zu kommen ; ein \Viri\cni wclcWs um fo we- 
niger zu bekfflteln il t , äh M jedem vergönnt Teyn 
darf, fein geliebtes W'efen zu preifan* wie ea ihm 
gefällt.' 'S«» kfige dieferMyrticismus aus WtKrheit 
uod Ernft hirvorgeht, beurl<iindet t r (icirt iirv! (Je- 
filhl in hohem Grade. Yüv die Die litkuuft ;!t (Eiefe 
Galtung am Bieiften geeignet , und in ISi-xic'uing auf 
UN fagtunfer Vf.: „der eigentliche Dichier ift be^^ 
rufen- die. Herrliciikeit der Welt in fich auf/uneh-* 
«IM,. Und «ricd'deshalb immer eher zu loben als zw 
Udelo geneigt: feyn.. Daraus folgt, -dar» er den yittiC 
digftcn Gegenftand aufzufinden fucbf, und, wenn 81^ 
al^ durchgegangen, endlich fe»6 Talent am liebften 
zu Preis und \ r-i lieri Ijuhunu; Gottes anwendet. Be- 
{eoders. abeiriicgtiiiefes Bcdürfnifs dem Orientalen 
•in pSebfipD» «vim'.er JamMr dem Uieberlehwengli-. 
.if 



c» j.,\i;;rlich aüch CnrHvaluren des Myfticismus» 
theil^ in firuilofcn l_'!'')crtreibungen , theils in 
fociloii Narhäffereyen delTcihcn , ohne inneres leben» 
dige^ Geffd»!, welche lelz-tere befonders bey poetifi- 
renden Seh wäehiineen-unfrBr Zeit gefunden «erden 
können; gegen folcne Zer bllder Ifuraert lieh der Vf. 
dn manchen Siellcrl heftig gcfuig. 

... ,.9^6^'*-*'H^^" des Buches macht unfer Dich« 
ter einen kleinen Ber&ch anfdem Gebiete der altt^lhl* 

rnenllichen h'xegeFe, und fnciit die bisherige vierzlf^ 
jährige W(if!unwandt'rung der Hebräer in eine zwey^ 
jährige zu verwandeln , weil nur eine folche dem 
cntfculoffcnen, kräftigen Charakter Mofes angemef- 
fen fey. Wir bemerken folgendes: l) mit diploma« 
tifchcr Genauigkeit läfst fic^ abej^dic Sache nichts 
t>c1iafa]>ten, und infoferne itt kein Ortind vorhanden« 
auf eine grade vierzigjährige WandLi ung hartnäckig 
7.11 bcftchen. 2) indefs haben alle .J; leltamentlicho 
Verfaffer, nicht blofs ein einzelner Sarrnnler, die 
vierzigjährige angenommen, und manche fpatcrn Be- 
gebenheiten gründen fich gradezu «luf eine folche, 
z. B. iof. 5. die Bcfchneidung der crwachfenen Män» 
nert «He während Rinet..vierzigjährigon Zeit grofs ge*' 
wordin'; Jof. 14. Kaleh.s Krklarung, er fey im Ka- 
ger zu Kadcs Barnea 40 Jahre alt gcwcfcn, nnnim-hr 
aber, bey Jofuas Zeit, 85 Jahre. 3) Hin iornilfe, 
weiche cfen nacl: Canaan voniringcndcn Hebniern 
fich cht£:ogch 'thllrtntcn , und fic 40 Jahre lang von 
der Attsl'witotng Ihres Planes abhielten» kon^B'gn» 
nug eihtrefeh;' Der Mangel genauer Naenrichten 
<i!)cr jH Jaiire, ift eine Krlt.hoinung die in t1f?n he* 
briiilchen GcfchichtbOchern fehr oft vorkommt. 

Zuletzt rodut der Vf.' nbei* die jbttfge Behand- 
luneorientsilifclier Poeitennd Literaturnntctr uns, und 
ihacnt Bemcrlcungen, ^velche weÄll 6\!ll1»rziget werden 
mruTcn. M c; der H;mn-.nl ihm Gefimdhcit und 
Kriiite verleihen, welche ihm erlauben , . utis auch 
noch den vcrhftifsedin z£j(f^*tbliiMi$^ zn'ffiKmKent 

Das allet kennli und Cnjft du heu», 
So tractf'imk ireuncUicb deitt (MiCl > 
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l. Univcrfitäten ti. andcie LchraiiilalLeu, t* Aoaltoaar-| — vdtmmm 

t 



^Hf ■.^.t 



fTÜrt evtl'/ erg. 

ai So«ninerhalher.)ihrc l>cianrlcn fith 

Studirendeii : Tkcologtn protcft. ('uhf> rr. • AvSr 



zu Tabingen 



f«iMl «nfammcti 147. Medieti mi kUktrt CkifWf 

gie — Würtcmli. 49, Ausländer 17, mtdicinifckc Cid' 

TiütrartMiikund* 3 — zufam- 



ma. aiuairenoeii : xncmo^in protcit. » uiiicii. — Hör- "roen — IVulofopkie \W i\ritmh. im k«nigl. proicft. 
temberger im königl. Stmioar <j, in der Stadt Ii; Seuiinar 96, im kOnigV %aibo). Conviot $5, in der 
AndlaacrrM — snluinian 119: kathal. CdbL im. SmJk «b* Afulami«» « _ •abwuM«» k«tf ^ < 



111(1. ocioiMr of, m acr duuit Iii steuiinar 96» im lionigv u>nvutt S5, in ner 

snbnBcn 117: k«tbo]. ConEi iaa Sndt W9\ Awlander $ — nbMWWk Ui CamraU 
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fVijTcttfckafi 97. — Die ^anzc Sirrins p hr-t 
dj^'-, — 30 weniger aU im Torigeii JJ.i- il.w. — 
in die köiiigl. prut. theol. Seininarien w • I nach 
dem faaibjibrigen Landexainen aufgenommeu; 5 zu 
Tabkigtin.; so Sjob^ntliaUi^i^beuren , Oluflbronn 4^ 

2tif. 50, und daruator i6 Bürgerföbne. — ; htfßta 

künigl« kaibol. Convict wurden aufgenommen: Ton 
dem Gyroa- i« tlUv.mf^en ii, yon dem Gyrrin. in 
Rottwtil } — zuf. 15, fdlt lauter biirger- und Bauern- 
Min«* 

Zur Univtrfitlt ünd nad» 4w balbjährigm Pril- 
fnng dnr Rejf^ cmlalTeii : |>rotert. Tbaologen — cnlier 

denen in's Seminar v.n Tühintjen aufgenoirimenen — 
4; Juriftew »5; Mediciner und der liuhern Chirurgie 
BeflifCene 5 ; Kameral^rten 10} dar FarftwUTaiifphaft 
HcflittBB« » — zuf. 

'Die vtf auswärtige Requifition am 17. Julius in 
Tübingen e'mgetrofFene köiugU ComiaiQiön'xar Uatar- 
fuclnuig von gefährlichen Umtrieben auf der Univerfi- 
läi hat ihr Gefchäft am Auguft beendigt. Aus den 
in Befchlag geiiümmenen Pajjieren »wejer Stu- 
denten haben licli kein« Beweife von äefihrlicben 
sebeimeo Verbindangcii ergeben, fo wie lieb' auch au« 
der gancenUnterrucSong de»' gefammten biegen Bur> 
fclienltiiafts und Turn- Wefens in keiocr RuckCcht 
•ine ftialoare rt-ndenz deffclbcn geneigt hat. Indef- 
fffH x(t die am 6. Play Toti ckm fclir (^eftjluckten Tur- 
yiilker von Jena eröffnete Turnanftalt bis auf \\'ei> 
Mret'^ingeftellt worden. — Schon früher war den 
Zöglingen ^ Stifts Uüd des katbol« Confiets des Tur. 
nen Tonthran Obern amerfagt, aber alt nnreriragl ich 
tnit iiirer künftigen Eefiitinmnig , und eine ftrengere 
Aufficht als anfänglicli ift über üe verhängt, auch U3i 
die für Ae ftörende Gemeinlkdieft nli den Obrigea Stit- 
däitca txtt Teebinderp. 

Dpe kOiugU (hfnuufmm xu Stmttgtri bellte in der 
zweyten und dritüil Woche des Septem^ec* Ceiae Prü- 
fi^ngcii durch a]1e Abthailungen in Gegenwart de* kfl« 
fkiglichen S'uJienralhs an, uiul xu dtfin am 17. Septbr. 
lük^bern- Gymnadum ftattEuden Rcdeakc, welchen 
^pjjiderjlr. iMinifier des Kirchen- und Schulwefeas 
#M OMeHiait ieloar Ocgenin%b«i^e, It^d jler. Prof. 
eloquennae M. Q/Seeirrdtm» em Iat«niroBe> Programm 
ein, in \v('!chem er fein vorjähriges Thema wieder 
aufnahm und zeigt, wie Virgil in feiner Aene'ide die 
berObmten Oerler Italiens, die TatcrlandiFchen Sagen, 
die Heupt»6 ge der römifcben Gefcbichte, und das Le> 
b«n and die*8iIVRnl8r ROmer, als eeht taterllliidK 
fcher Dichter gefchildert and rerberrlicht habe« — • 
Acht J inglinge, wtilche die Annalt zu Terlaffen, Met* 
ten (iiVeii i.clii' Hoden, deren Theniate aus der rum. 
Gefcbichte entnonnnen waren: viere redeten in deut- 
fdt^rvlitvy'f*^ etner in grieql|i(oher 

Spra t\tmJ^ iiM^ Beendigeng de« . Exanten« fand die 
bewötmliflba MbIm- V4rtlMiliaif iBrlMUkB ftatfc 



Am »7. Septbr fiel die Feyer des Gehurt 5 feft«!' 
Sr. köHigl. Mäji/ar ein und wua-de im königU Gjaiwe» 
fiuin l>«gangen dui.h eiHc ülTcntlicha Rede .des' {Dac» 
ficn Prof. JVl. Utbeleu: de fr Alff'r if ruf t frranrtieM 
et Rotnanorum Uttmrtm fmtUii ca welcher derTelb« 
durch eiaPrcipninm, tintgoUenicrhin^en Ster Xenof>kom* 
Gtfekiektt der GrtecheK, (theils iirUuterungan dunkle« 
Stellen, theils Verbcrreriinr;en,.wO d«r"'PMIt «ail|(dl( 
fcheint), enthahend, einlud. ♦ • ■ • ' ■ 

Die halbjährigen Siiftvhgsreden Idier rferdidUM 
Wörtemberger fanden isn &^tbr. im kSnigl. Qbern- 
Oynmafinm IVatt,- unÜ awar.'diersmal Lobreden •«£ 
Kejifhr (am 17. Decbr. iffi SU Weil im WünemlMt^' 
gilohen geboren). — ' • 'f 

Zu A n Fang des May ift, aufserzwej altern, Amjmwi 
Elementar - Klaffe in dem Qebä<)de derßUmemtr-^SÜ 
Real -AnftaU tat Knaben tÖh 5 — 7 Äliren, wetain 
BOcbindeD Anfangsgrilnden des I.cfens, SchreiUens 
a. r* w. «tt amerrichten find, eroflnet worden. Nach 
einer Veror l nun (]«•<; Stu.Ücnratfiii fleht dein Elemen- 
tar-Schöler der Udicrtritt ins Gyranafium n>o)it mehiv 
um Üftern, fondern nur im Herbfte Frey, untl-fo-adil 
auch die Aufnahm* in die Ohrsen Kla/Tea in der Zwia 
lebenieit von 'einem Herbfie zum andcmldureb^eSta» 
befondere Bittfchrift nachgefucht werden. — rffbc 
Zudrang int Über - Gymnaiium ift auTserordmi^dl^ 
und die unterfte Abtheilung deflelben (die VIl.)^!^ 
te leicht die anOberfeUinr« Zahl ron f Zuhireim 



IL. Xodes/allcr. 



V- 

- i • 
■ fl 



■ Am 16. Julius ft. zu Lodwigslufr der OberbefiifM 
diger emerlt.« ConJUkoriabatb CbiA. Fiitir. 
«NHRt im f«. Jibre C A. -^^ 

Am f 1. Joliue fl, snfCopenhagen CL Lntvtn Ssniarj 
firüher Lehrer ttn Baradowrchea Inftirute, »ubar amt 
dem heilecriftilebto Schriften durch Uebarfetaen dl^ 
nifcher Dichter inf DautJcbe und dumb ths ^Mniftrbtf 
National - Ternagr. N. Ebbefiib' befaNMlfe >Br 
luehpe 1756 geb. 

Am 9. Aug. ftetVicnHBerlfo d«r frof. Joh. Otwg 
Mäi-hkr, in dem feltcnen Alter von beynahe 95 Jah- 
ren- Er war am ay. Septbr. 1714 zu TriebTees unweit 
Greiftwalde geboren und bette fiob ein belbe« JaHfett 
hundert hindurch als Lehrer en Priras» und fiffentl. 
' Anlfailimt trinmeb doireb die TAirillm bewirkte Sti^ 
tnng von Sonntags- Sobolen f<tr {Handwerkslehrlinge 
um die Jagend der rerrehiedenfren Stande verdient ge- 
macht. Frft über 70 Jnhre alt konnte er bewogen wer* 
den, lieh den Amtsgefchaften zu entziehen. 

Am 14. Aug. ftarb.tti Wien der Oen. - Wiwjfitine^ 
fter Ctra. Herrn. v,Awrtttfufft Cobom feit 1760 als The*. 
ter-lKchtw twiImUIimIc j^e^ im tl. Jito 
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L Neue periodifdui SchrifterL 

F 
uT^rn 7i> Journal • FortCmungen findfo •bm btJOIIt 

ericbienen und yerfendet worden: 



k) Jiwmd Far LiteraMr« Knnft» LwnH 

igtp. 9te8 Siück. 
i) Oppolltion>blatt, oderWeinurTcbeZeitung. Igi9. 

Srfttmbtr-Htfi, 
. 3) F«rt£Btnaig de« «llgam. daatfdiM» 0«rMa-9Iiga^ 

«Snt. 4taii Nm «im Slllck. 
.^'^Carioittatcn Her phyGfch • literarifch - arlirnTtli - 

hirrorifchen Vor - und Mitwelt. Tten BanJei 

5tes Stack. 

. }) N«a* •llgtm« geofr. EybcoMridea* 6t*a fiandat 
ihit StQcfc. 

"Wcinart fa» Oe tober igi^. 

Or. Mersogl. S. pr. Lan(1ei*lBdiiftri«» 

Comptoir, 

XL Ankündigungen nea«r Büch«r. 

Pey Frtedr. Flaifcher m Leipzig, fitwUl^ 

•Uen Buchhatidlungen » ift zu hAben: 

, Dtwkmäler itr R^ f o n m H tm in ckri/K€kem Kirche, von 
H. Krtußltt. Mit 44 fchönen PortrXu , ml« Imktr's^ 
defTen Galtin', Kindern, Enkeln, Verwandten, 
Freunde und Feinde, ^alle Ueformaioren , drcy 
' * Jcbönen birtorifohcn Stöcken, und mebrera 
HiBdrdirifMm I Bthlr. tt gr<^ 



fchen Sprachlcbr« des verdienten Herrn Regierung»« 
ratbs Hakn eine berichtigte und Termehrte, ria kein 
Paragraph ohne bedeutend« VerbcfTerungen geblieben 
Ifta WM daher Aä& Bach Bi«br eiOe n«de Schrift als 
cliw IMM Auflage, dift idiea (o lang» «rwazm «mdl 
rarlangt wurde, genannt cn w«rd«tt vardfant. Daher, 
bofTen wir, daTs dleTe neoc Auflage noch mehr Freund« 
finden werde , alc die trfit^ da auch der, angcacbtat- 
des fehr en^e 11 D n.ck , U]]i||afMi» di«£wBltt>, 

liebe Sacb lebr •mpbeblt. , 
Der Ii«dMi|Nf«t ift 10 ' | 

B«rliii» dt» lo Ootbr. 1I19. 

Mittler, StaAbahn Nr. |. 



Soeben ift in Jer unrpTZ<>ic}mptrn Bue^Tiandlmig 
fertig geworden und in allen guten BucbbandluugaiK 



A n.s • m l 

iir gtmtinmättigt» 
dtHt/ehtm Sfr*eklihrt 

von 

K*rl Hahn. 
als nach der 3t«n Ausgabe des grfifsem Weilte 

berichtigte und rermebrte Auflnge. 

Eine neue Auftage eines brauchbaren Lehrbuchs 
ift dt« hefte Empfehlung deCTelben , und mit Wahrheit 
«MM der Titel diefe u« Auflage der treffüebea daatp 
JL £. ^ 1819. DrltUr Btmi» 



8ev Wilhelm Lanffer in Leipzig lind er» 
leUeBeB': 

fiirftatker, Hr K. F. Syrtem der Innern Sta»t$- 
rerwaltung und d«r Gefetzpolitik. ite und jte Ab* 
tbeilung, nebft Inhaltsrericichnifs aller 3 Abihei« 
lungrn. gr. |. 4 Hthlr. i| gr. (comp). 6 RthJr. *! 
6 gr.) 

ttottmauw^ Dr. A. G.« AnUDedrarContt ed Cap. in 
et XIII epifH>lae Paoli I. ad CDrimbiot. |. i gr. 

Bondt , Dr. £. , die Lebr« von der Dofis dar A«soafa«b 
f ir anKfhetide Kliniker. |. 1 lUblr. geheftet. 

Sandtr , 11. P.\ Von der OBte und VVeisheit Gottes in 
d. r Natur. Ein Bach snr Belehrung und £rb«aung 
i ir Menfcben, welche die Natar and Oott aus der- 
Islben kennen iemcn wolle». rtKhdLAaÜ, . 

Zticktni uwjt' 
üjfl»^/, /(. R., praktifcber Unterricht in der Maleref. 
Aus d. Italienifchcn initZ ifatzen heransgegebett 
V. H. Sekmmr vom JC Mit i Kpfr. |. gr. 
Der Zeicbenfebfiler, oder Vorabangüi in Zrfdme» 
mit Hinficht auf Landfchifttzeichenkiinft. Ein Ge- ' 
fchenk fiir die Jugend »on F. A. Frickt, in Ji litho- 
graph. Vorlegeblättcrn in Futteral 14 pr. 
Vorfebule der BlumctiTeichejikunft in freyer Hand. 
■ «elebinmg Tyminetrirrh dargeftellt lum Gebrauch 
für Schu^n und Seibftunlerricbtt in 4I lithogrc* 
phirien VorlegeblStteril in Futteral 1 Rdllr. 
Unterricht in der Blumenxeichenkiinft, in nach der 
Natur auf Stein gezeichneten Vorlegehlimern. Fort« 
fetzung der Vorfobttlek 1| gjtk Mtf Hffm ißtOgn» 
ao gr. in Fntiaral. 

0<4) - 
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Vorfchule der hohem freyenHandzeichnung inK .;irpii 
iin<l Figuren, in 36 litfaograph. Vorlegebiäuern roii 
F. A. fVifil*, in Fuitera) i Kth)r. 4 gr. 

Uatftrriobt in der höhern frcyen Handzeichnung in 
RSpFen Dttif Figuren , in 31$ MtbograpMrtmVortql«* 
blättern Ton F. A, Frickt, in Futteral i Rthlr. g.^r. 

Diefe mit aller GexuuiigkfUt UMh der Natur auf 
Stein g>-7 .Iciineten VorlegebattBr« wiche ganz, was 
k«in Rapf«rftioh zu geben Termag, die wirkliche 
Zeidintnig Torf<e11e», find TorsügUoh «Ilen Sdiulen, 
fo wie jedem Ua^isbar dar ZMobenkunft IwCandcrs 
zu empfebleo. ^ ~ 

Wiiir ffudia. 

Ser.ydtreihen an Herrn Ju^lu! vonVvß^ TeranlaTst tTnrrli 
die von ihm mir gcwidinate Schrtft : die HtpHcfSf 
anr Ver'tlwidigimg der Chrilten Ton 
S. J> fyolffy ' 
Doetor der Medid^n* 
Berlin, im September ig ii;. 
.In der MaurerTcben Bacbbendlong. 
FraU gab. ^ gr. 

0!iig« klein» Sdutft ift in «lltn BaoUnndlongaii 

eu bekommen. 



Suiftriptioms - AnkUudigumg, 

In der Karl G c r o ! d'r!7lien Cuchhandlang in 
Wien, ' fo wie in allen Soliden Bacbbandlongen 
D— tfrhlanrtt wird Subferiptien attgenoDnivn 

n u f e i n ' 
F r a c h 



»arßtU 



naeh ihrem 



t . Werk 
dem Tiie)'; 

d e t fV e l tkunirt 
Fo rtCeJireit«!! 
durch 
Ztit und K««* 
. .i« ... 
BAU g«otdn«ter %nf«mni«nrte11(ing 
d«r 

Udvapii-^fe^dut uH Coimografhit 
.ioTafittof mit Begirtem und Karten^ in grofwia 

■ , Alias • Format. 

Herausgegeben' 

von 
y, V. Kricbtl, 
haaSuX koaigl. RogierungcrailM und Xr«w> 
liaupimann. 



nirTc zur Einheit der AnGcLt gebracht, \mi in der Arw 
emj^eordnft i[t, dafs alle Oegonbände ktftorifakeu und 
cofmografläjtiißn VViffent, vom AUgen)einft«n bis zum 
£inzeinen« in wefenüiohen nnd unveränderliobenAnf. 
rilbun^fATnaeh der ZAllordnui:^', zuj^leich aber auch 
nach ihrer OleithzeitigUeit und Vpi fciilt '! >nheir, zuiza 
Oehraiicl) iiir Siaa;sniäiiner, Gelchite, Proferforen, 
Ii^.iclicr, Gefell irtsiiianiicr , uiul ribci'liaLi[it Tür jeden 
Gebildeten, anfcbaulicb dargeftellt und ohne Miilin 
aidfifedbar werden; 

Da die Auflage clt-s "Werltes, in giofsem Atlas - 
Format, nebft den Karten, aus «inerZufammenlieliung 
Ton heynahe zweyhundert grorüen Atlas -Royalbogea 
begabt« fo wird Iblabe, zu grörseter Bequcmliebkeif 
fttr die Abnebmer, in zwanzig Heften crfebeinaSi 

Der Su'i^l'cripi'.onsj;! eis ift für e'm Heft auf feinftec 
Boja). Velin •Zcicheuufpier 4 Rthlr. SücbL, auf fein 
grM Royal« Velinpapier t Rtb1ir..i6 gr. Sl«ib|l : ■ . 

Ein in allen l'uchSianrllungen nnentgcldlich 711 lia- 
bender au-sTuhrlicher Pro^pectui uefagt das Nibece über 
diefes wichtige Unternehmen, weichet An» allgemd» 
s#nTh«ilnab«< und Au/merktunkeit Sa irjMrtb za Jayn 
TMrfpindit*. 



Bey Enslin in Berlin ift fo eben erfchienen: 

Jfarw», Sm. (Soperintendenten in Berlin), chrirc* 
lieber Rcli^onsanterriebt 'ßlr die Jagend. ' Viih9 

Auflage, a gr., gut geb. 4 gr. 

Da von diefer Schrift drcy Auflagen abgefetzt wor» 
den find , ekiu iafi fit i» dnt Budihdudtl gtktmmim iß^ 
lo lafft ßch ertvarten, dab nun, wo Iis in a?len R^clu 
bandtungen. zu haben ift, ihre Verbreitung bald all. 
gentein ward«. 

Zur Vermeidung alier CoUillonen machl derUnter- 
Ceiehnete hiermit bekann:, dafs die von Aitgelo Alaio 
zu Mailand aufgefundene wichtige H|indfcbi-tft d^IlMU 
vollftandtg nitt- allen SeboTle'n , nnd den dnVch 'einen 

llicfij^fu G. l.''irlcn bcForgten ?'ti-il irt feir.eöD Vcr- 

lo^e derrn;iL'l;ft ti rrlifini*« w iid. F.ir einen c^'äliij'.eti 
unii ( orri^i lLii Druck dieffs Werks wir l [trrfelhe, v< ie 

bey Xcinen übrigen Verlagsunternebmuug^n , aucl^ hier 
^nz TorzBgtidi berörg»Te]Fn.- ' "' • ,^ 

Heinrich Ludwig Örönre ij_ 
Bucbbüiijilftr ,>>^ Frankfurt a. M." 



So eben ift fertig geworden: . 

Die B«ii1«5ttinfl diefe* Werk«.« wurde b«reit« in Kotztbu,, Dtmftkland .md R«ßhnd. 

hifiorifiktn Ziitfehrift für 0,ßcndch im Jahr lio« Nebß.»«if» Kertterr «n den fierrn Prof. Kn^ 

Vim^fr. SAm, i<gr. ' 

Man betrachte ditfcs WerUelicn ja i.icht als eint 
der vielen andern und feiiditen Brofchüren. Diefet 
bat eine b6bcre Tandenz, «• onibHlt To gcdirgena, fae* 



der luftortfemn ciirjennft jur {J,ßcndch. im Jahr t|o< 
angeUör.dijjf, und foiche crfohoint niinmelir ganz vofl. 
enrlpt nU >.ri«r /.uf.wi!iicvßi!!ung Her Vtiivtrfal-Gcßliiehti 
und Cosmografkit m ryncin onifti{chen Üeberüobtt-Ta. 
Mnund Karten, wodurch die£n'gt«rte, andnaflb2fjr 



tiiid ÜMM aagcwicbfuie Umfatig monlchliahMr Xannt. liarcigNinrartbb Wwta, in tinMD h Uahande 



en Stil 
vor- 
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yorgetngen, daff kein Lefor'ei tmbefriecligt aus der 
Hand legen wird. Der Verf. Tagt ttlier Rorslands Ver- 
hiltnir« za Deutfchland Wahres und Erfreoliche», und 
i'itU, fo wie das, was er über die dcutfciie Natioa 
Krliebcndes fagt, ift uiU fo erquickond«r in einer Zeit, 
wie die gegenwärtipe, \vo die deutfche ?Iatiuu leider 
Lier uad da nur zu fchwarz gemalt- wird. 

Ernft Klein's literanfcbes Cowpli»?* " 
■. • in Leipzig und Merfeburg. 



jjn alU Schult ihr tr. t 

So eben ift erfcbicnen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Dtttttl EinUitunt in die Erziekuugt- wtd Vuttrrichts- 
Ickre für ValkfßkuUihrtr. »terTbeil. gr. 8. Stuil- 

• g-art, Mvtzler. 1 Utlilr. g gr. od. 1 Fl. 94 Kr, 

Es ift diefes das crfteU'cik unferer Lilerafur, das 
den Unterricht in Volksfchulen nach olFcn feinen Zwei- 
gen aligefchloffcn ordnet und d-is Verhälinifs jedes 
TheiU zmn Ganzen befiimmi. , Mit welch glückli- 
chem Scharffinn und Klarheit der Ilr. Verf. dicfe Gc- 
famcnt- Aufgabe pclüft, idari'iber ftimroen alle Recen- 
Cunen des ifttn Theils^' \vo»<yn bereits eine aie »orbcf- 
ferte Auflage nüthig wurde, die i Rtblr. od. i Fl. 4S Kr. 
koftet, uberein. • • ' Vi 

- ^ , t«, 

Stuttgart, bey Franz CJi,vi(tiaip Löfland 

ift erfchiencn: . • ] ^- ■ • 

• . Bttftrü^t zur fckdatn BauUunfl , lA Bemerk tinften Dber 

eine Berliner Reconfion, den Schneider'fchen 
Vitruv, das Tiieaicr 7.n KerUrttbe und das Wciii- 
brennerTche Syftein , das UeftdeozrahKir« zu Stutt- 
gart, Tom Ingenieur- Oberft voii Jt*,'f/i. SbaiigurC 
12 Ig. 8. I Uihlr. • , ■ > I ■' . : 

Enthält Manches zum Unterricht für Baiimcifter,' 
Kunftlichhaber und Philologen, auch fcfacine Mufter 
für Ccnforen. 

.... ^ .. • .. ,M 

Ferner : 

•■ BeytrAgt zur Geegrafhit und Gcfchicktt d& Vdrith^ 

• »Tiit einet- Steint afel , mit Keilfchriffen Änd <iner 
Beylaps, das i^ric-hircheTheiicr botrflffcnd, von' 

••" • ' El'tnicmfclhtn. Stutlgirt ISI9.. g. i Rthlr. lö gr. ' 

Die Einleitung enlhült eine Antikritik gegen eine 
Berliner Rerenfion mit Birichtrsfinlg geoor-iphifcher 
Angaben <Ier Herren Hetrin nnd Hirfwjmi. Hierauf: 
1) liine Kritik über einen Tl-.eil d«r mylhifchen Geo- 
graphie des Hrn. Voß, wodurch die «rabre inythifche 
tieographie zu Tag gefördert wird. ' .-.i)* Die Geogra- 
ph»« der Vorxeit nach deor Buiiilahefoh und Zenda«f>fia, 
die Hr. Uttren noch nicht verftaiiden hat. 5) Ein« 
neue fucrifoljo Genj;raphie nach Taciiiis, die wohl die 
Angabe der Herren Manncrt ^ Adelung und anderer in 
diefem Fache verdrängen könnte. 



Gcfchichte der Vorzeit.' HlaleituHg. Adam» 
leiblicher Vater Eiobim , und Adiam, auch Jebova g«« 
uannt, die urrprünglichen Gottbeiicn aller Völker det 
Altertiiums, unter vieJerlcy Namen, die nach einem 
Syftem gebildet lind. i) l'afrl der Nan:eiiliilduni{en, 
die .freylich noch inebr au^^itiilldet wcrdcrr ' kann. 
3) Elohims Ani(unft votii Indus her in Scfairvan, wo ■ ' 

ibm Adam und Eva gc)>oren werden. Hieher ifc aiick 
die V. abiTobeinliche Eihaaung der Stadt Dcrbent tA 
fetzen, in der Mythologie das So:inenjaKr genannt, • 
weil der Vater Elohiin ai;*h HcJios und Sol hiets: ia 
dcrOdylfeeTelepylos, heut ruTa^ die Cafplfchel^riö 
oder das eifene khor genannt. 4) Der angchücheSiiifk 
denfall und Verfouung des Adams und der Kvn mch 
Aran, in das Paradies. 5) Adam und Kra wcvden 
durch Vcrläumdung ihres Onkeis aus dem Paradies yet'- 
tricben. 6) Doü Vaters Ermordung uitd Fünnahma 
des Reicht durch feiitdn liruder, naeh Adam« Abzug« 
7) Adam wird Regent ia Ivolchis und vct*gfirtcrt fei- 
nen ermordeten Vater Jehova F.lohim. g~i Adam wird ■ 
von den Einwohnern von Adcrbaygan zu iiiremKanig 
erwählt. 9) J3ei Vater« Gefvbichte nach rlewiiPro- 
pheico Daniel. to) Noch einige Namcnhileler ront 
Vaier und Sohn. 11) Kekrops, Pelasgus und Danotis 
liiul eins mit dem Vater Elohitn. 'Sie ünd «icht vom -t'. 
Nil nach Griechenland, wie . die f-riechifcliä Fabel 
meynt , fonderu vom Indus na^b Scbirvan cingcwan. 
dert. Es ift nur eine GchUiichte onter vcrichiedeneti 
Namen. i>) Adams Ankunft in Kolchic narli dem 
Piopheten Daniel. lO Adam wandert mit eoifr Ko> 
lonie vun Aderbaygan nach Afl'yrien , und wird dee 
Stifter des AlTyrifdbeu Reichs. 14) Namenbildung votrt 
Kain und Halx:l. 15) I-Jobel wird voa 'feinem Vat et: 
mit Bewilligung des Volk» zum Ilcichsverwafor 
uaunt, und daher vom luiin, der, feines fohllmmcn 
Qtarakters wegen, ztiriickgefeLZt .worden, heimlich 
ermordet. Di.efer wird durch das Orakul zum Ge- 
handnifs gebracht und nach Medicn'votwicfen , wo *« 
Stüter de* medifchen Reichs wird. 16) Sohnt.< Geburt, 
ErnenntMag zum llegenien, Thaten und nnghickliches 
Ende. 17) Kains Sohn Hanocb, Uilris , Qirottos, Sa* 
turnus, BaUchus und Dionys. Der Alann hat v\ela 
Nainen. ig) Oiion, Actäon und Titj^us ünd eins mit 
Kain. 19) Kains Ende nach indifchen Quellen. so)Seine 
Verurtbciluug nach dem Prupb. Daniel inicl durch d«« 
Mithrdi -Gemüldo dargoftellt. ai) Schot, der MefGa« 
der Vorzeit, u) Des Hanoch oder Oliris Enda. aOGe- 
fchicliic des Enos od<.*r JanJs. Unter feiner Regierung 
ling man auch an, den Adam unter dem Namen Ja* 
hora als einen Gatt zu verehren:, den hernach Mofs 
zum Natioralgo« der Ifraeliten annahin, oh er g1<'i«h 
die WelifcliOpfung dein Elohim zufehl ieh. 34) Kenan, 
Giam oder Gamfcbid, Diiemfchid^ derErbajcr von 
Pergamo«, Scheria, Schiras» Parfepoli';^ «nd Stifter 
desAIt-Trojanifchen oder Perfifchen Ueichs, ein Sohn 
des Enos, fammt feinen Nachkommen bis auf den 
Trojanifchen PriaiTios oder Noah> siS) Gefchichie de« 
Ke Ko^ru, de* Zeus der Griechen. »7) Der rrfie 
Troianifche Krieg zwifchen den Kainiten und Scheiiicn 
um Pergamos uttd Erbauung der grofscn BoTilika durch 

dca 

^ Digitized by Google 



Pf A. L. £» Niln. 999* 

dcfiLäomcdon r Jrr T amech, des Noali Vater. i|)Der 
swryteTrci in I' U« Krieg uBd Erbauung miatt P*llaft( 
tn Schilmirur mit TropKeo und InlehriFten, dt« im 
Ftlgtadtn «rkiärt werden , 4«r«b K« Kosra «der Zei» 
d«B Sieger. Grieehifcfa« itewiflünlMit und griacbi> 
fcher Wind machen die Helden vor Troja au Orie- 
cben , die gar nicht zu ihrem Stamm gebären , und foi 
mit gleicher Uii wilfenheit, die tci z«iiij:^'eii KiiriifJi" vta 
Affyrien und Perües za Königen von Atb«u in cin«m 
fpÜMra Zmtalter. a^) Weiwr« G^iebtehw von SohiK 
arimr. }o) ZoeoaTiar, ^ V«rirtsdter vom Noah umd 
Gafitafp (M«r Alkfaioot. Di« Hainung S. 343 , dal* 
Alkinooc der Vulkanus, und alfo des Gurtafp Vater 
Tey, tft nicht verwarfen: denn obgleich Vulkan 
feine Ut?!jc!enz nach Baktricn vc)!ti;t h:it , Iq inufste er 
dorli zur Königiwabi nach Perlien komcnen, üch hier 
'kn nt n iaffen, und dem Volk Audienz auf dem Thron 
«rthcilea, wo alsdann aocb Odjttmm arlafaiaiMn fayn 
tcami. Oartarp, der Sifbeatr des Tanpaltt hat affa 
feinen Vater, den Alkinoot oder Tnbalkain , demOdyf- 
feus Audienz erlheilend , auf der vordem Seit« det 
Tcrnprls .ihbildi-Ti blTcn. Der Hegent an der hintern 
Saite mag er relbft ttja. Somit iiaidet man vom Vor- 
tbor his an die hinter« Saka des Tempels die ganze 
■MdKlabaR^antanraUtt, tradi Kaiii hia awf dan Oif 
tufy] to vHe in den AafTabrifian an lav» P'attaft eben 
diefelbeTi . aber nur bis nnf den Erbauer, ji) Schöne 
Schildpri^iiii' vijii l'priirn auf Noabs Zeitalter. 31) Per- 
fepolis iTi weu entlV-iiu von Schilminar. Viele Irrthü- 
ner in Hrn. Hctnn r Ideen werden berichtigt. 3))Dia 
Irrreifen des Od^ffeus beziehen fich auf dia latstan 
Mtrfehc im Tro)aairchen Krieg, nnd mudkokfpM 
dara Weg«, als Hr. Foß angiebu 34) DI« AalTcIlrif:' 
ten zu Schilminar anJers erklürt, alt von Flr.-i. Groti- 
Jind. 35) Erklärung der Bilder zu Nakfclii Ru{^am 
nnd in liei f^od« zu ^lephante. Die Idi^liei igen Prucb* 
ftQ«ke von KrklJrangen frnd nur Mtliigrifre, j6) Bm» 
awHcoiigen über Hrn. Hirt's Bilderbuch, Bullenftrit't 
Unralt» and ^nki^V Oattbaitaa van Saawthvacaw^ 
wo allerfelt* Vldas -an bei^cbif {(an war. In naaan Te» 

flain^nt i.v-rt? in Vei '^'»iclinng mit dem Altertbui;! der 
Logot als Welffchopliir an Eiuhtms., «in Thefjs an de» 
Jebova>, und Chriftiis an Sohets Stalle gefetzt. Jen« 
waren Vater, Sohn und Enk«!, od«r Oralsvaier , Va- 
aar and Sohn, b«f den Indiam Braai| Vifchnn und 
Schir. Der Logos oder beilige Geifi, von den Karai« 
ben Luoga genannt , ift nach dem Rvamgeliooi di« 4rAa 
Perfon in der G(_^ttl]L-it , nirht fhe ^'ntte. 37) Noob 
Einiges über die mjihiiche Geographie, vonHrn.Kejff. 
3 t) Herkunft der Deutfchen. Autzag der Völker aus 
AJian oach Europa and dar Ktn^ anit dan PicCen. 
' S>9)*AngaliSngt : aina SlanmtäM wn dan R«g«ttt«n 
der Schetiien and Kainiten mit Namen , die fie bey den 
verfchiedenen Nationen d«s Altcrthoras führen, and 
die Sieintafel mit Keil fciiriften. Somit liefert dlefe 
Schrift manches Neue, obgleich ans dem böchften AI- 
«mbam, da» nua dfo klmi bofa bltta wUGm fcAar 



vnrechtan 

Ende angegriffen hätte und dadurch aof Abwege gc« 
ratfaen wire, hefonders auch dadaroh, dals man int 
da» gri«ohifdi«n fijariahtjm WafariNte and Irrthoaa . 
nicht «ntarfobaidatt lantta, vnd dia oiovfmllndtldMft 

Scbrififtellcr nicht zu deuten wuftte. Dat hltte man 
fchon vor 14 Jahren aus dem Tarcbenliuoh der Vorzefc 
lernen können, wo «uch fohon diefe Sfaiiimurcl gff;e- 
ben ift. Wird die deutfche GeUhriheit dieTe nooa 
Schrift auch wieder 14 Jahre unbeleuchtet laffen ? (Snfc 
fagna ihr« Studien. Der V«rf. vrtre damit aiavarftaa. 
dan, wenn jeder dar hier gananntan Oelthrten dan 
ihn batraffimdao Tball Ubb rasaafiH«. 

Dtr yafagtr. 

HL Bftciier/ To sn verkaufen. 

Dar Tktftmrat amti fütanm faeranm auetora BU^/i» 
Vg^iMOf Vanatiia 1744« in 34 franzbiodan in FaUa 
und auf da» hafta eondiUoalrt, wird Uamh fam Vasw 

kauf angeboten. Liebhaber zu diefem Prachtwerke 
dLirfen eines äufserft billigen Preifes verGc;hert leytk 
und l^i Vicben Cch en Franz Stttr Lit. C. Nr. 314* ja,mr 
Herrenkellcrftrafs« in Ulm zu wenden» ' 

■ • < • 

Ulm, d«n 8» Oeaaliar 1119. 

IV, y«rmirclite Anx eigen. 

Jh^odirttng an den Herrn Geheimen ^i^tttrtA 
ttitur U»g9 m Qüttingim. 

Alt h» Jahra 1 1 1 y das amttj^ßlmamm «r fchien, 
wurde die Nachfendung der Vorrede auf die nicl^ 
Mcffi verfprochen^ jetzt find bereits vitr Jnim ver- 

f;riLljen, nhiif dafi | L-ne& Verfprechen »-i f'd]! worden 
iCt. Dals jene Vorrede von den Klufern diefes Werkt 
Ibbanbasahlt ift, and fie deffen ungeachtet bis anf dia- 
Cen Augenblick aha inoomplatiat Wark befitaant mg 
^ncrley feyn;- aber, dab fia diafat Wark niehc aiil- 
mil lull r7en !;r)iinrn, da gerade die VorreJe über 
die kiiiacl eii Hülfsmiitel und deren Anwendung, To 
wie über diu Beini'ihjn^en der einzelnen Herausgeber 
boy den einzelnen Thriirn defTelhen, Racbenfchaft 
geben, namentlich auch die vielfach vorkommendaA 
Abbraviatarcn nnd kritirohan Z«)cb«n arkliren folltai 
dab atfo jedeni Reehr^lcbmn , der Im Uebrigen di« 
treffliche Gabe des Herrn Herausgebers fo dankbar an- 
genommen bat,, der Genufs derfelben unnn.igüch ge- 
macht wird, und ihm rliiWfrk ftets rill vj?iTchlofla- 

nas Buch bleibt, ift doch wirklich mehr als hart und 
«hs wenig ang«r«chi! Finfender diefes glaab* dafaar 
dia allgamaine Sdasma «Uar Racht^ahnan, wakslMlt 

ein Fortfchreite« i^it lbrer Wiffenfehaft am HkHvm. 

liegt, fiir (ich zu ha'b*ii , wt-iin er f4?n Herrn HeriuS- 
geber ifftntlitk um di« baidt^Jit ür/ülluKg feiaea 
' Varrpradia«^ Unn! 
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ORICMTALISCHB.' LtTB,RATUi. 

l) MAnnura, b. Ki icitpr: Anfangsgrünii itr he- 
bräifihen Spracht. Zum Gebrauche bey Vörie- 
fungen von W. Barlmann , Prof. der offent« 
Spiaclien in ftlarljnrg. Ztceytt durchaus ver- 
b«(Tcrtc und vermehrte Aurtace, t8l9. 506 S. 8- 

S) InsmuCBt -Ik Waf^ner : /tuszug dir htbräifchtn 
S^raekMrt nach ffi^m. Zum GebrauoU am KA* 
niglieh'Baierlbhen Lyceun» zu iMbruck. I8>3' 

103 S. 8- 

3) - CiBSSKV, b. Heyer: Btbräifehi GrmtrmtH fbr 
<tie trftM Anßnfier, vofi Dr. Pk-Ckr. ff. Engrl, 
ord. Lehrer am PSdagO^nm in Oftfwo. I8l8^ 

131 S. 8. (14 Gr.) 

4) Stuttgahd, b. Lüfflun<f: HtbrHlfciu Gramma' 
' ftt vtfo M. C C. F. irtekhtrlimt Prof. am Cymn. 

fn Stuttgard. Erfter Theil. FQrmealebre. .181 8* 
160 S. 8. iT^ff^yffr Thcil«. w^her «lifl^Sjntiu 
V entliaJt. isiy- lyi S. 8' 

• • • ' Auch unter den l^fondern Titeln: ' ' • ' 
bcfTcrtc Auflage. 

Sytax der lubr^dum Spradu, JZfPtjfU wrbei- 
ferte iVtt«i»b«. • 

5) DesSAVf b. Schlip.fpr; -nrVi o,t,M- fffhrai- 
• fehes Btentfwtarhtich /tun bcfTpin und frufrnpe- 
'■ nijfsen Erlcinen iles llcIirSirrhen und H.ib')ini* 

Tchcn, nebft ein-^m voUftäodfgen Wortregifter." 
- Von ff^olf und G. Sotimtm, Lehrern «ftder 
Franzfchule in Derfnu. iSfg- 

6) Lkipzio» b. Voyi'l : De radicHm lins^uae litlrai- 
cae natura noni:rali , commctitatio cammatica a 

' if«. 7üw«^. Pli&^ % Ph'iof- et P. Ex ir. Li pf. 
" (leirtProfc der Theologie 2« Amfterdam). 1817. 
31 S. 8. 

<j) LeiPZio« h. Reclam : GrundlUnUn einer Metho- 
Ükodik des EInnentarunttrriekt* i» d4r hubrHlfcken 
Spracht. NebCt Ankflodigung einer euf der Vni- 
verfitzt I^ipzig errichteten hehraifehenUebun^rS' 

. gefelifchaft , von iJr. G. B. Il^intr , der Theolo- 
gie aufserordenti. Profeü'or zu Leipzig. 1819. 
30$. 8^ 

Indem wir hier oine Anzahl Schriften, die in 
dasG^i^ tfwr hubräifchcn Sprachlehre einfchl.]- 
fBiit snCunmen an^eicen* können wir freylich 
4» UZ» tti9« Mut SM : 



Wi::.fi li nicht unterdnickeii , dafs die auf diefii. 
Scliriiicn verwandte rchriflftellerifche Thütigketl 
auch der WifTenfchaft oder ihrer Methode einen 
angemeffenea Gewinn gebracht haben möchte, was 
freyllcb nur Vbn einigen derfelben gcfagt wer- 
den kann. Wo frlion c!^^as vollltonwnueres gc- 
leiftet iTt , da ifl tl.e Fi fcliLiaung l'o iinvoliUonim- , 
ncr Arb<jitcn, wie iVr. 2 un I 3, itnnie. fc h.ullicli mirl " 
unerfj culic!i> da jeitesLehrbucii inuucr, fchon durchj 
den Vci Taffer, ein gcwilTcs, fey es auch noch fo klei«, 
nes, Puliiikum findeti welches vielleicht durch dea« 
Gebrauch anderer Leil&den belTer berathan wei^' 
den k ante. Wir |dien nun su den cimdoen 
Schriften über. 



Nr. I ift die mit vielem I'leifs umgearbeitete, 
zweyle Auflage des fchon vor 21 Jahren (1798) «r». 
fchiencne» Lehrbuches, welcliem maQcberJey Voc* ) 
Züge nicht at^efjprochen werden können. Dabiäg . 

gehurt vor allen Dingen die AufTlellung von Verbal^ , 
paiüilitnji^n , hcy welclien der Vf. mit einem feite- . 
nen Fli-ils i!i idi durclic-irigitjc Vercleichung der r 
Goocordan/ für jede Form bemerkt hatte, ob . 
und wie oft fie wirklich in dem A. T. vorkomiai(t ' 
nm dadurch zur m&ali<;h(t kritifchen BericbtignÜ. ' 
dti frairimatifchen Schemata zu gelangen. DtrVK 



lipt damit ffiiiPii Naclifolgorn ungemein in diellända 
ge^rlit-itel , und wir kannten einige Uey-'^pifle anfüh- 
ren, wo fiuigc durrh Drnc kvei (eben einc.oichli- 
chene Unt x-htigktllcn in ein anderes grammalifcbes 
Werk geticniich übertragen worden und. .^Ik^f^dcc 
«^ern Seite il't 9ec. immer der MeinttQg gewa- 
fen, ifars das Buch dadwijch dem AnfSnger 'und 
dem, ili-r licli f' .'bft anterrichlcn will, ungemein 
vcriei 'ft wi'Ka'.ii K-.tirfe; da die Paradigmen, die z.B. 

laulf-Mi [S. "•"'■^'J' ""V?» "J'-'^. ' ■iC''=> 

«'2-, \r"i.-. , ct^';2, y.uni .Memoriren durchaus un- 
braucbljar find , unJ die An"iei kunccn , die die vor» 
kommenden Formen zahlen, durch ihre Trocken- 
heit deA Anßn^er fchrcc)<en^' auch Jär.ihn nicht 
II Ji>m i;(.-rin^'':cii Nutzen nnd, wenn. He glaieh 



d«*ni geloliiiiMcii ^ Hfcbcr zuweilen nOlzHch fevil 
können. UiC im IJuche felbfl befindlichen I'aradi 
"m ! 



UT, ila Tie i>iclit tabeiiarifch find, und an 
II S'ellcn ziifammengel^fen werden miir* 



gmen 

verfcluedci 

feu , fOr (l<o Lehj ling zu unbequem. . Nach jinferer 
Anficht fuUten jene Sammlungen blofs ein Gertlft^ ' 

f.'vn, welclies nach Vollendung des Baues niederziii 
rcilsen w.ir, odi-r mit andern Worten eineVorarl>eit, 

aus welcher der Vf. ttcm Anf.'rJC'T lAufs die daraus 

loiecndea iiaobacluungsn upd Keluilate auszuziehen 
H'C4) ' * ' ' 
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hattei die letzterer felbPf rie herausziehen witff ; und 
rfi« dann dem Gelehrten alkni'vilkranhangstvcife. aber 
fluin mit Nachweiruiig der Stellen (,damit er 

liicbt noch hey jedem Worte wieder Bnxtorf nach- 
fobbfra mfifTe) mitgetbflUt' werden konnte. So 
hStten aach die Paradigmen nur das Relultat {ener 
Unterfachung aufftellen follen, wie diefes in allen 
andern Spiacnlfliron gehalten wird, 7umal der V'f. 
nicht einmal, feinem Grundfatz treu geblieben ift; 
denn Sn^, welches ganz durch conjugirt wird, 
kommt bekanntlich Oberhaupt nur feilen vor* und 
Ib wenig gonz, wie das giiechifche vintrm. Zti den 

Siten Eigenfchaften des Werkes gehörten aufserdem ' 
e litcrärifchen Nachweirungen, die von grofierBe> 
lefenheit in der gramtnatifchen Literatur zeigon ; da» 

Srgen gereichte iiim die Mangelhaftigkeit der Syn- 
iX» cfie gar nicht befondcrs behandelt, fondern 
Uofs in der Formenlehre zerftreut vorgetragen ift, 
und die oft mangelnden/ Belege und Citationen fßr 
^gi^gebene Ilq»ln zu einem wefentiichen Vorwurf; 
aoeh dflrflte die Art des Vortraf;es und die Anord» ' 
Bung der f nicht allgeineinen Beyfall gefunden ha- 
llen. Alle diefe Grundeinrichtnngen mit ihren Vor- 
zügen und Mängeln finden fich nun auch in der 
nfeuen Aussähe im Grunde wieder, wiewohl der 
flM^ und dBe Sorgfalt , welche 4m Vf. nif die Ver- 
vollkommnnng des BucKes flewandt hat« rühmlich 
anerkannt werden maffen. Wie viel Vermehrungen 
da? Bitch crlmlten habe, zeigt fchnn die Seitenzahl, 
die in der frühem Ausgabe nur 294 lietrug, abge- 
rechnet jedoch ciio befonders geilrockten Paradi- 
Mien uofi die Chreftomathie, welclie XLIV Seiten 
nlllte. Von den (Ihrigen V^erunderungen find fnl- 
gen(|e di^ wichtigften s i) die Tabdka» die ehemals 
in Qiiart* gedruckt iTaren ^nra Heran^rchlagen (eine 
bcy ein'mi Lehrbuch fchon wcgfn des unvf rmcidli- 
chen ZerriMfs?n<; nnln^ijiicmp Finrichtunp) haben 

S"7.l daffclbc Format, und die Seiten laufen fort. 
o,Tabellen verweifen nicht mehr mit Zulilen auf 
die 9$^ dar Grammatik, fondorii die B!>mL>rkungen 
nber ab^reicbelld• Punktationen u. f. w. fteben jetzt 
anTchniftaweiTe* hinter ^em iie hetreflSBadeA Ttmfm», 
AUch ift iNii R cificr hmzupekommen. 9^ Mehrere 
Kriterien find frhic lAlicher geordnet. (An einer nn- 
p.^fÜMiden Jjielle ftelien nur noch die f\!ifix-a mit 
denen, ohne Rückficnt dar.i if, ob fic Präiioßsionen, 
Ovier Pronotnina fuiJ , m...^ der Atiiatif; der Rede- 
tlviU4 g^n^cht «i^ird. Auch ftand die Cefclücbie der 
Sprache frfllier paflUindeV" vom, als fetzt hinten.)' 
O M' 'ii i r,> A'jfi !i;iitte und Lehren find ganz neu 
Inn '.üg.-l^i.jfjiiiijn , namentlic!» folchc, die der Vf. aus 
G,:ftfiiits i^\\\nv.nn\l \i'-\i Schriften cntlelmt hat, wei- 
cli.2 rIxM haiipt den mciflen Einflufs auf die Umce- 
ft.il'iuic dicfer neuen Ausgabe gehabt haben t ^TBi" 
die Lehre ran Vertod^cniic der Coafonanttn» am 
Ende dfeir Cfemeiihifiehr^}' dfe fiehre von der DecH- 
nation un 1 ^'\'- p,nn/f' Anor.Innng (!or Nomina rac!i 
der AbCfaiiirnuiK'. ; du: UcfiT^cht der f'erba denomi- 
mativa ; itnf "r It-m eine fehr iirit/jirlie Tabelle der 
Set^ilbuchi tabca (f. 74). Befonders die Lehr^ vq|i 



der Abfiairniiinp und Flexion find dem Inhalte nach 
ganz aus Gfftnins Lehrgebäude cnileiint (wa."! der Vf. 
al)pr auch nicht verleugnet), nur in die fonftige Form 
dielcü Buches geguffen, wodurch Tie .freylich kaum 

gewonnen haben möchten. Der Vf. fagt Ober die 
ienutzung der letztern» faft auf jeder Seite citirten 
Schrift in der Vorrede (S. IX): ^das grammatifch - 
kritifche Lelirgebüude erliielt ich crft, als j)ereits 
die ffluf erfte« Alifchnitte meiner Grammatik abge* 
druckt waren. Es machte mir viel Fretide, wenn 
meine Anficbtsn mit denen diefea gelehrten uad 
fcharffinnigen Forfcliers ilbereinftimmten, und ich 
folgte ihm, wo ich ihm folgan konnte« Mufste ich 
aber von ihm und andern Gelehrten abweichen, f>dcr 
bey meiner frilhcrliin v or^etrcpenen M-^-inunp 11 1. w. 
hleiiien: f» gefchah es fowifs nicht aus der ehies Cie- 
lehrten unwOrdicen Sucht, Hecht zu behalten. Difr 
von flifjacn Anficnlen abweichende kann fogar Recht 
haben; -nur ich bin aorA mitkt fo weit, ihm mlt'Uilh^ 
berzengung Recht zu geben. Die Zuhörer, die 
Z«tn SMbftprflfen vorbereitet worrlen , können aber 
auch das Abu * . Ji nde, wcun es 7iir I 'iibiMTichtidef- 
feo gehurt, was in einer Wiflenicliaft Neues gelehrt 
und vorgetragen wird, von ihren Leliren. zu h(»rcftl 
verlangen; und dämm wurde auch diefes nicht Ober» 
sangen." Wir ehren des V£s. redlichen Wahrheltt» 
finn und feine Oherall hervorleuchtende Befcheiden- 
heit; glauben aber doch, dar«; er als grammatiftlier 
Schriftltcller es fich oft zu leicht gemacht und zu 
fehr auf Selbftfurfchung und UrfheiT und Origt/iaU* 
tat Verzieht geleiflct liabe, indem er dfe Unterfar 
chungen anderer bald geradezu, bald hiftorifbh bc>^ 
richtend aufnahm, ohne fich, wie es fchefnt, eimt 
fefte Anficht darüber gablTdet 2n haben, wenigffena 
ohne fie auszufpredien. Wenn der Lehrer fo \venj|g 
untorfurin und urllicilt, fo ^vinl il'-r ^juimrer auch 
fcli(yerlich fehr zn eigener Untcrfuchung an&'ereijrt 
\vLT<!.:n. Zu den Bemerkungen , f;ef:en x^idia def 
Vf. Z v -iitd zu hmn fcheint, gebort z. i{. die von 
Gtfenius r.ber den Gebrauch des Ai<art figutaÜ. Aber' 
der Vf. lütte dann, den Beobacbtuttgen jf-nesGelehr- 
tch GccengHinde und entpf>i>engefi;tz'e HfubachU'ii- 
tungen entgegeoftellen und rl.n'iir 'i l'-uie Zweiu-l mq- 
tiviren, oder fie aufziehen follen, denr» die obice Knt- 
fchuldignng (der Vf. fev noch »ithtfo uftit) geftehen 
wir nicht recbt gelten lafTen zu kOotieo. 'Noch 
einige EinzdnHlBHen ! 55 Ift es* fcaitz Onrfehifg,' 
dafsdas Bt iiUerrvfraHvnm in. fpätern InbMcheu Ba- 
chafn als Rtlaiiuum ftehe, waa'aurh - Äorr und 
Hinsttr an den aiigefiihrten Stellen nicht f.i^en. Fs 
iftr das Ht articuli gemeint. Ift es aber nicht reclit 
unpaffend, dafs der Vf., ftatt filr eine fnlche ßemel»». 
kung die BeweisftcUeo Zu citiren^ auf andere Werk« 
verweift, die fich dt* Zuhörer danaalfoanlfehaffea 
mttfate? Das Gitat von Htntttr zu Jer. aj , 26 ee- 
hört flherhanpt, wenn das Citiren nicht ganz plan- 
los betriehen werden foli, par nicht hieher, da <liefer 
Schrififtelier diefen Sprachgebrauch we-ler zuerft 
beobachtet, noch l)efonders gut, oder Oberhaupt 
mar «rlantact» fondara ^Job, luvävff^t hat. Ii& 

daflk' 
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demfelben Recbtt hKUtä iooaAd«re Scbriften citirt 
■wmrrfeii -kftaB«n. Wmn, cfiofes hier beyiäufvg, die 

Citat» iinlercr drutrcben LelircumpenHien nicht baiit 
bey allen KinlicljtsvoUen in OMn Rut ki)inmen Tol- 
len , fu füllte ilocli auf ilire Auswahl mehr Sorgfalt 
verwandt werden. J. 56 heifst es von der Puntita- 
tioii des JJ nCS erhält — utimittelbar vor derToii* 
fylhe Mnfg, mi wum Firt» gftidie ZtiOeßimmmmg 
kfkm «tfln* cipty ^rmmtm wmhuäm uttrder fotltn^ 
glB^tlinlich (auch hey iha binrkten 1, b, 3) K.a- 
mez ("»t^j; nai, .n?:) nn|^ in»; atöi ^V\; «"l 'C'j 

Ilies V"] ■•" Hier And die beiden curfiv gedruckten 
lertimmunften ganz faKcli und elofeitif; aus eiitigeii 
dterer Ueyfpiele entlehnt. Aber mit demUbm. 
R«<ibte ktonien wir deiileiolien nach 10 hüiaoaii* 
«Iftre 1iin7.unigen , oha« ofe Skch» doeh zil tr*fYi»o/ 
Die Sache Üet^t ran/ wo .iri(!iT<;, riirnlich in den Ac- 
centen. Uas : liat Käme/ urkmittelbar vor der Ton- 
fylhc, aber nur wenn das VV^ort felbft einen Diftin- 
ctivus und das vorhergehende einen Conjunclivus 
hat, befonders \v«ail Swey Wörter wie paarweifo 
fteben. Maa feba vor allen den iortruetiven Vers 
1 M»r. 8» 2»- Dalier «»bj «nJi , thj •sti, aber m| 



4- — 57 59 hiileu wohl die Ablei- 



tungen der Prfiiixen 3 von nb oder und a voo ns, 
oder m oder p oder 6t> wegblaihan feOan; wena 

gleich nur davon rcferirt wird; oifcr die MifsLIili« 

rg folcher Erklärungen hülte wcnijjflcDS nicht feh- 
fullen. — S. 289 follte den Formen .i'mj^, ruSi^js 
nicht ein reinet f. füoilerr» ein unreintt ILatnez zuge- 
f(;hriebcn feyn. 8. 398 ift aus der voriaen AuSJgabe 
djV,üetnerkung wiederholt , daß c; au mafe. daa 
•ßfnrt ttod als fem. die Sff (foll wohl heifsen d!nr 
See f. Landfor) bezeichne, wovon wir den Beweis 
günzüch verniilTen. Unferes WifTens ift cwimmer 
■tflfe.; dßr yt verwaehlelte aber wobt das mbrSf- 

l^he mit dem Syrirchen, wo ^ffer■, und ]6iol 
JSrr* Landßie bezeichnet. — Die kleine Chrertoma- 
thie, die aus nichlbiblifehen Stneken befteht, ift um 

etwas veiTPcli! t , ffft-rn die Zihl drr Sprdrhwörfer 
bis a'.if 100 fieiirachl ift. Wir k''/nncn die frOhi' l.e- 
fung nicht - hiblifrlier Slürke mit Anfancern r, i lit 
bülißen, ^' gar kriii Grund iftt ße uichi fufort in 
die liibcl felbft einzurühren; aber wir wflrden diefe 
Stocke allenfalls empfehlen», um fie den Znltorer zur 
Uebnng pttnktiren zir hflen« welche Vebung trefflich - 
geeignet ift , um in der Grammatik recht feft zu 
werden. — Der Druck ift fehr correct ; nur der 
.Sjirarhe m'jfhten wir etwas melir Pn'iriheit wiin- 
fchen , z. B. keine Ausdrücke wie aohttr, Jcktva- 

lIrfirr'Confooant o. JgL 

" • 
Hey weitem, nicht mit diefer Kenntnifs der he- 
bräifchen Spraclip, wie Nr. i, ift Nr. a ahgefafstf 
worin der Vf. ,')''» crüftere hebräircheSpraehlehrv 
CEd.111. f. A.L.Z> iK». Nr.45)fir feiaeZjuhdrer m 
AHSmg brinpt. Ea fit kein rtthmliebe* Zefehen fRr 
die Fortfchritte cf^r behr.-.ifchen nud bi' Iii' lien Lite- 
Atur aul dea iiuuh«Uijch«a Schnleo xuvi üjüvexütä* 



ten des . fddlicbeo .DantUtlMHis» daC; fo. manches 
Lehrbuch fich gleich fär nichts anders ab Ausxog 

von der Schi ift eines iin!cr ihtien f.efch.ilzton Theo- 
logen, wie der Vi rfluibene ^a/fw war, ankOndifft. 
Man fehe z. B. die Lehrbiicher von Sandbükltr (f. 
Ergänz. Bl. Iglö. Nr.57), denen wir jedoch ilas pegen- 
wirtigii als frcy von den groben V'erftöfsen der eben 
er^ibnten, vorziehen maOeo. DerVf^ der fich noter 
der Vorrede FeUmefrr unterfchreibt, ifl feinem PMhi 
rcr fo ziemlich Schritt vor Schritt ge olgt , und hat 
ilm ziemlich ricluip, aber dürftig cpitomirt. Dahey 
hat er denn auch mehrere offenljare Felder vnnffaku 
treulich abgefchrielien , z. B. S. II die falfch aiige« 
«ebenen Suffixa -«aiN für -y»m, und tcpx , welche« 
kein Wort ift: S. '4 die Vokainamen Chirik f. £h(> 
rek (P^'n), Komez f. Kamez chafufth (»pan TIBR)» 
das f.'lbftgemachte und faKche Bevfpic! rrjN.«; um 
.yEitiluU des Mannet," welches nicht hebr-^ifch ift 
und in« CT;>« hcifsen mufs, denn in>* ift iiiciit, wie die 
Obrigeil .Zahlen , Subftantiv, funde'rn Adjectiv u.f.w. 
Dann Vf. eisen, ift ein öfter cingefchaJietes Kafonoe- 
ment» weichet eewöbnlich darauf hioausläufi. di» 
hehrSiföhe Sprache als eine rohe KinderfpraelM d«^ 
zuftelJen, aber es darin fehr (ihertreibt, und dadurch 
wohl fehr ungenaue hcbräifche Plidofofien bilden 
möchte. So z. B. wenn es S. 94 im Ai>faii>;e .ler 
tat 9 Seiten abgefertigten Syntax heifst : »di« allge> 
meinflc und wichtigfte fiemerkunp, über all* JiMkl' 
bart SondtrlieUeittm dar hebriUfchen^ort£QptnpRl 
Sei 



.'ibt immer diefe, dafs man (fle bebrnfrlte ^neh# 
als eine Sprache des ungebildeten Volkes bet-ar hr*, 
wieiches oft nur ein7elnL- V\ < i tc hinn ii ft, oder die 
Ätke halbvollendet Jöfit, mamlm al den Ha uige- 
gcnftand eine* Rede gar nicht nennt, andere Mala 
nur die Hauptbegriffe ohne Verbindung; hiDfiellt» 
fehr liäufig den Faden der Rede vcrlierti h(.-y deas 
Gebrauche der Fürwörter Oefchlpcht, Ferfon mid 
Zahl verr cthfelt, bald durch kohne »«'Ihpren noth- 
Mfen<lige Zwifchi-inuiTtelliuiLon itrilie7''irnnc! 1. Ist, 
bald wieder »us IMau^td • im s Ki r/eren Au^dnrf ke« 
'in «ine für denf>ebiidfti>ii cm iM!f:iiIel'mrchreib"i»» 
verfiSlU u. f. w." Soll:« .man nicht fl^'ihen« daiS 
hier von der Sprache der GrQnlSndar oder Horo» 
nen , oder wie fonft halhthierifehe Stimme helfrai 
mögen, die Pvede fcy? oder dal.s er \ i. ' f^'ol- 
taire's merkwürdige Charakteriftik der hebr.ofrben 
Sprache paraphrafireii »rt>liie? fieht leicht, 

däfs diefe Bemerkung und andere .ihnliche '9JC*5KT> 
lieh zum Zwecke halben, arbeil^rcheue SchftlerVViRl 
(iberhaitpt fchon durch Mitlernen des HebräHcheri' 
ein (JebHges gefban zu Ij^ben glauben* zu tröften; 
aber wenn der Vf. diefes mit Ueberzengnng fo fc irei« 
ben konnte, nii<l wirklich die hebräifche ^Vorlftf- 
gong iiir fo regellos halt, fo mnfs er diffelbe wenig 
beobachtet haben, und wir mtifTen ihm alle genauere 
KenotniTa derfdben abfprechen. Die Spracfie folgt 
oft genaoarm »d firineren Gefetzen« als C^bft .M^ 
fere Grammstilter geahnet haben. So wie a^Vt. ' 
die lichrJiffhe Sprache befcl/reibt, reden yj k,i im 
iüiuUf oder BlawfUUfe. Idit dicTea vcißkicht er 
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abtr in el;i"r andern Sielle ffif licTiruifcheii Schr»f»- 
Ülelier wirklich. S. 31 ; „Kinrier und KBdfuiiiige 
Cetzen KewühiiUch die Ncmnvörter eines Satzes ohne 
Bezeichnung des gecenfeiligen Verb^ltniÜe« nebtn 
einander bin , fo (laN man mn nur an« tfcn UmMki- 
den oslci j ib dem Ziifan^nicnluiige abnehmoa Rnirs; 
z. B. AhlUr Kntcht Brut ptbgn, welches helfien 
kann: die Multer knt dem h'ntchte Hn Brot gtgtfu0, 
oder auch: Mutter.' der Knecht bat (min ein Brot gl- 
gtben u. f. \v. Eben lo unKcftir.imt (?) liegen oft 
im Hcbraifcheo die Worte wefcnAI>gang befonderer 
Endungen da. Man kann daher das Cafual - Verhält- 
nifs profsenthei!^ (!?) nur aus der Bedeutung des 
Zeitwortes otl ;r aus ttem Zufammcnhonpe erkennen 
oft auch nur erralhen." Auch ditfe Stelle ge- 
hört panz dem Vt., und man bepreift Ji idit , dafs 
Sah» fie nicht hätte fchreiben können. Hatte doch 
der Vf. reckt viele Bejfpiele fo ^wcyilttitiper, roher 
Be<ic imA.T. ettfgrtucht und mitcetlunlt. Aber 
weder hier, nocli im pan?en Buche, kummen CiUte 
Zwar gieljt es Wioe CJafus-Eudungen, aber 



iN>r. 



gelten denn der Ä««?«- fwIrJf-.'KX und die Pr.ipofi- 
tiuiieii für fSictilsV iSccli tir. Hc\.;.;-! üer üiibd* 
ftimmlheit der Kegeln, i). zo: ,.Ä i der Endung 
hat man alle IVörttr {U 'A iicil.veu SubßMttivtn) fQr 
minnUeh zu halten« <lie keinen weibüf-lien Ausgang* 
d. i. kein dienende« » oder ^.iulico (Sq. weit rid}« 
tig.) Um eher sa erhenncnt ob-tliefe Btfohflabe^ 
dienend feyen , inufs man hey dem ^ Ic-iiea» c4> 1)^ 
ein VL rlierpehendcs ivair.e/, Irabe; v«ir dem o «Imk 
kann Cbirii«, Sciiurek, liiüliu?., oder Sq^ol , 
wohl ändert Stlbßtauttr Iteheii. Di? Ausnabmea voa 
diefer Regel mufs man durch die Uebmig (?> let- 
nen." Wie lerne ich nun. was das n in iMn* 
PBi, nVt, nSr, oder das 7t~ in n^1o (Pf. 9, ai) fcyr, 
dnr. Ii die l.'i^bui.f, ' — Ktir de» Anfänger unpaf- 
fend wjid tlas. liuthlcin unter andern auch durch, 
den Mangel an Paradigmen , d/i> l:ey der ei l;<!iiEt» 
lernung iiewifs uncutbühriicii tinJ. HückbcbtlicU. 
der TtM minf>lnjE;io möchlcu eiiiit'e Ausilriicke nicht 
allgemein verftantlen oder gebiii)>!t, werden, 3U fi* di« 
Soflixe (als Singular), Verbud L fiaUtt eat^bmOä»» 
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t T6desfälle. 

«.mm «iftea Jttlfin f^b z« Leipzig Karl Siegmmd Om- 
9ner. Er war t7JI «□ Raekfcliata bey Bre«l«a gie- 
ren wo fein Vater PaRor war» den er eber fohon Ira 
6ten Jahre eitib if te.- Den Grund feiner Studien 
legte er («764) ^-dabethano in Breslau, und 

Mdetzt (von 1771— 'rr4) in H.dle. Hierauf ciieilte 
er einioe Jabf« in «"«^ ^"Y I'' andenbi.rg PrjTatuntcT- 
rieht, und b»"» »7H nach Deffau als Lehrer im Phi- 
lamhropin; feit iJÜ jher hielt er licbiaUapzig «uft 
wo er .7k9 Magifier und 179» Mirglied itePr.u«iooU 
leeiunis %vi:rcle. Aufter einigen plidurophifcben bcbriN 
wn hat er üch baupifächüch durch «uebrilhrige l-er- 
inseabs der Leipzig««- Fama (^vorin er die ncneften 
VodUle mit «»«f Kurze und einec oft betftendea 
Laune''d8rrie11te) bekannt getnaelit. 

Am loten Aug. ftarb zu Zeitz der V.ector Cnnßun 
CottfrUi MMltr. Er war zu Zöblitz im Erzgebirge 
am »5fie»Dec. I747 geWen , wo fein Vater Und - 
Acrlveinnehmer wdr, wm Je, nachdem er ron 1767 — 
17- il^inzig den Studien übKelegen und 1771 Magifier 

oc V' ,'i " t'^^''^ 

Pirgo) llaclor de» Lycei in Scbleitz, 1756 Hecior Her 
Stadttckule zu Naumburg nnd endlich (17SS) d^. Snlu- 
fcbüU- inZeit^. Er hat fiel, durob felae Uhren f«. 
wohl ali durch mehrere Schriften vm die AnibiWnng 
»ehrerer JängUnge hiichft verdient gemacht. 

Am aifton Sept- ftarb zu WittenlK?r,T der Prof. der 
Rechte, Er-ft Q^ttfriti Chrijtian Ktägtl. Erf w-r d^ 



lelbft den igien "Sot. 1737 ge! oren , hatte tv Meifsen 
und Wjtte«i»erg Icudirt; ward 17^8 Advokat, 17*9 
Docior df;r Beeilte, von 1760 — Sciia'or, \v,.i io 
176) auf»eror^eutlicber Facult.'Ui;tie}ij>zcrt und 1766 
ProfelTor de< SSchf. Bechi«, und zugleich Leiidea||ie> ' 
rich:$- AITt-rTor in der Niaderlaufilsi l7|jr ward «r . 
ordentl. AffcfTor der Jariftenfacuttlt, nnd flieg feit« 
dem 711 iiriru-i :;i ' fsft »ii E!ii'.'.nitel leuj tfßS ward er ' 
oidenti- IVof. der Inftituiionen , 1790' Prof, der Pan- 
decten'uud Conüftori»!- Affeffor, 17^'') Prof. Codidf. 
Spiter ward er Vicedirecipr de» CoiUifiorii und. ver- - 
blieb tSi^t ab die Unirerätit Wittenberg nach Haiin 
verlegt wurde, an dem Orte, wo er fo lange aU Pro« 
feffor derBechte gewirkt balle, ziuHek. Er hat Geh 
als ;•!! irtiI cLer Sei 1 Iii fl t-I er durcli Alihandluugoii he- 
kannt gemncht, die das Gepräge d- s; denkenden priU- 
tifchen Jurifeen uarerkennhar an fich tragen J und bis 
auf die neeen^ Proframmen in Mtnfti's gel. Deutfcb* 
Und vellftindig tenddinet lind. 

II- Beförderungen u. Elircnbc/.eigungen. 

Am fiMiMov. d. J> bat die theolegtfchc Faoultat zu 
Hrtlle unier dem Deeenat dei Hll.Dr. GefnriMf »fem ao« 

r*ft Jlnit-clien Prufeffor der Ti-eologie, Hn. Dr. fhil. 
IVincr 2u Leipzig die theo!. Ductorwünlfl ertheill. 

Se. Königl. Hoheit» der Pr^ne Regent von England» 
li ib'-n dem Geh. Medicinalr.tihe und Profelfor 
von SübM zu Berlin den (vönig!. Hannövriiclten Cucl" 
^tt.Orden dMttek- Kleffo iveriielN*. • 
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ORIENTALISCHE LITERATüÄ; 

1) M&nauita« b. Krieger: JitfaHptgrl^nde dtrkt- 
brälfchen :^fr0$k$ — wa ff' JII,.SartmaiM 

II. f. vr. 

%) Insuxuck. b. Wagner : Auszug dir Mr^f^m 
i^tfdUcir» nkch ^«iM u. (. w.. \ t 

- j) GiESSKir, h.H97«r; SibrKfA* Onnt i m M 

von /'Ä. Ciir. (5'- ^ns^f^ »>• f- 
• 4) SruTTaARn; b. L'iffluiul : HibrHifche Gramma- 
tik von M. C. E. F. mekherlin — Erßer Theil 
Formenlehre — ZtvfwUr Theil , Syntax Ut f. Wk 

. _ Auch unur den jiefoadcrn Tilelu: 

f •) HtMiifilu Grmmmatik fUr AtfBmgii^ u.f. m - 

- b) Syntax der hebrnifchtm Sprache v. f. w. 

5) Dkssau, b. Schlierter: wVn nw, oder Ä« 
brUifckts Etmentarbuch Voa ^. JFtfflf natf 

6» Solomon u. f. w. 

«) I»«!»"«», b. Voßcl: Dg^raiifpm tbrni^ iiMI' 
cae natura nominaß' — — von ^n>^ Ifcopd' 
Plafchkt u. f. \v. • 

7) LeipziS) b. Rcclam : Grundlinien einer MrtkoiUt 
di» EUmtntaruntirrklat in der btbräifekt» 
«Ät — yoii.Pr. Q, B> tHntr u. f. w. 
itöHßtnmgt 



Von dem Machwerk Nr. 7 lüCst fich ein noch 
\Teirig»rvori]iaUba^.UrtheU fiUi«D, daaina 
flQchtige Dvrchficht nnd elaifa Bekaimtfdiaft mit 

der grammatifchen I^ityratur dem Lefer zu feinem 
Erftauoen zeigen , dals def Vf. nichts alsein dflrfti- 
ges uii'l, wir mtir.Vn ieiJer! Iiinziifetzen , fchüJer- 
näftes £xcer.pt aus den Grammatiken von U'tt^kerlin 
mid CMMa#>(befunders der erfteren) geliefert hat, 
imd alCo gegen diefe ia einam ihnlichan Vcabittiriflia 
ftaht« Mfia Ftilmcfer zu fIfaW» Orammatlk, nur dar« 
fieferVtfein Original nicht nennt, und es demL^'fer 
Dbrerlifstt-öb er ihn lellift fi'ir ein folclies hallen will. 
Sachen, Anovlnnnp und Aus;(ruck ift meift wortlich 
V6n IVtckktrli» entlehnt; die Regeln oft mit W'esiaf- 
fung der wefentlicliften Bcftimmungen und dur<jnge* 
hends mit WeglaiTang dar Grflnde; dabey i£it«rlo 
weit' entfernt« etwaa tu berfehtl{f(en, dafi er jifc^ 
allein die ctwanigen Unrichtigkeiten treulich wie- 
derholt und mit andern vermehrt, fondern nberall, 
wo er fich von feinen Fi*hrern verirrt und utuas I'i- 
eene; geben will (oft olfenbar ♦ um fie nicht immer 
wörtlich zu benQttaii% fieh vieler Mifsgriffe fchuldig 
Macht « die e« nur zu klar naobai»» daU dar VI* üm 
d» L. Z. 1819« IMm ~ 



fn'eltiem für ihn ganz neaen Felde der WCRmMitft 

bsfmde. "Wozu aTfo dicrci H irhiein? Hr. E. glabt 
in der Vorrede die Auskunlt, dafs ihm feit einigen 
Jahren auf dem l'iclaf ogium zu Giclbcn die hebräi- 
fchen Stunden anvertraut worden, und er dahey die 
Bemerkung gemacht 'hahe-f dafs ein Hauptgrund dMT 
Aboetea'ng junger Leilta gegpn diefe Spracne in dem 
Mangln «iner den Anfilagem angeaieflboe Sprach- ^ 
lehre liege, die die Elemente tttdgtichß voUftHniig', 
aller ifears und fin/ar/i darfteile, damit fich die Spra- 
clii- l< iioii eliirch die pranitnatifcho Darftellung em- 

{)feli]e. Diefe Aufgabe habe er in diefem Büchlein zi;^ , 
Öfen gefucht, nnd fey (Iberzcogt, dafs diejen}gen9 
vraldia nach dtofiaiban nnterrtehtet werden» dik 
Sleiitete der Spva'öhe aUrfitinar «Ut l^it^toa^ 
dern auch mit GrUndlkhkeit (!) lernen werden. Wir 
mDlTen nun zeigen , was es mit des Vfs. mBgttehßer 
yoUßändiffkcit , die wir ihm übrigens hey acA* weit- 
läuftig gedruckten Bogen gern Ichenken ^vflrden, 
und feiner Gründliekkeit Tagen wolle, um zugleich 
ttnCec hartes Urtheit an bOK^en. Ob der I«hrJijig 
n dar Ib erleniisn SpraeHa FergmOge» haben «wartle^ 
vrfnl fieh dann von felbft ergeben. 

Kap. I handelt vom J.tftn. Gleich hier einige 
BeyPpielc von Ungriindiichkeit, Un{;enauisl<eit, felbft 
Uokunde. $.9: „Wenn unter einen Gutturalbuch« 
flaben im Anfange oder in der Mitte des Wortes ' 
ein einfaches Schwa zu ftehen kommt, fo fetzt reait 
zu demfeibeft» wtii 4i$ iQmiUirale kein einfacher Sehen 
dtädeut noch eioao korzen Vocal, wodurch die zn« 
fammengefetzten Schwa entitanden find" a. f. w. 
Aber warum dulden die Gutturalen kein zufammen» 
geletztes Schwa? wird der Lehrling fragen, dem 
GrOndlrchkeit Vcrp.nOgen macht und der fich gern 
der Gründe des öelenitea bewufst wird. $. is 
heifst es: „Ein in 'derMitt«des Boohftabens fte- 
haoder Pnnkt heifst Dagaftilir amd hat den Zweek** 
tt. f. w. Falfoh ausgedrOekt? denn «in fokher * 
Punkt kann auch ein Mappik feyn. Der unbe- 
ftimmte Ausdruck ift aus G^/irmiwGramm. ifteAufl. 
genommen, in den folgenden aber verbeffert. 15' 
find zur Uciterfcheidung des .Kamea und Kamez-* 
ehatuph. folgende Regeln gegeben: Hi}'VMan<diif ' 
Oniadfonn ein langes O hatte* z. B. lipt aS 
wenn dln Scfawa folgt ; ^> wenn efrt VKUtild (auen 
Mappik?) in dem folgenden Confonanten ftehr: 
a] in einer ziifammengefetzten F.ndfylbe ohne Ton. 
Zuv M dorft ift die erfte Beftimmung in allen^olgcn- 
den mit enthalten (fofern ni;?n , '3!n, tt;*M - Ss auch 
von Grundformen mit Gholem herkommen), wa* 

dann doch mgen all« n&uiiieXoiik Ut; £01^ 
1(4) «• 
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fie dem Anfänger aber gar nichts, denn er kennt die welchen) die Anordnung v ntlchnt ift. Einige >vcr- 
Ableiliing niclit , und kann Ho crft durch richtiges den fulfcb angegeben, z. B. n^:^ im Stat. (onflrucL 
Lefen des (,) finden; eodlicli ift auf alle Fälle, wie rr^fp (f-lr na'-x*). Den Anfänger irrend ilt auch. 
nwS, Hv^, qS:^, o-x;-;,-;, keine Ilücküclit genommen, tIeV (völlig von H^tckhirlin eniluhnte) Ausdruck: 
da des VTs. Lehrlinge nach foinen Hegeln lomma, „Der I'lt.ral von "(Irv zehn, c^lrr ift 20. fo 
Schovv', paulcha, kadafchim, d. i. alle gerade iimge- werden die flbripen Zehner von 30 — 90 ilurch den 
kehrt, lefen müffen. Das Richtige k/ninen wir als Plural der Einheiten ausgcdrürkl." Man folitc glau- 
bekannt voransfetzen. $. 16 wird die Texteslesart ben, dafs alles hier Einer Analogie folgte, »nd doch 

J'rs genannt, nnd damit man es niclit filr einen weicht gcraile n'^ter» von den fibrjf!;en ab. — ^''P'^it 
)rucKf«hler halte, nachher nochmals deutfch Ktiph t'on den Pronominihus. Hier werden auf anucrlha»^ 
gefchriehen. Von der Veränderung der Uuchflaben Seiten blnfs die P. Jfparata abgehandelt und die Suf- 
fteht hier nichis, und manches, z.B. die Affimila- fixa zum folj;endcn Kap.: von den Partikeln, gezo- 
tion, die Lehre von den Gutturalen jind quiefcirenden gen. iMan wilrde diefe Einrichtung gar nicht begrei- 
Buchftaben kommt gar' nirgends vor-, einiges wird fcn, wenn nicht /r«f4Afr/«n wiederum den Auffchlufs 
vnten nachgeholt. — , Hierauf folgt nun Kap. a fo- gäbe. Diefer rechnet n;Tmlich mit den allen Gram- 
gleich die Lehre vom Nomen (nach ff^nkhtrlin) , bey matikern, ilie nur drey Redeiheilc annehmen, di« 
welcher auf die AbftaJbmung vom Verbo gar keine Pronomina mit zu den Parlikelnr, und unfer Vf. will 
Röckficht genommen wird, fo dafs alfo diefe Stelle • ihn offenbar verl>eflVrn , thut es aber (fellfam ge- 
des Redet heils dem, der hlofs nach diefer Gramma- nug), indem er die Suffixa bey den Partikeln lälst. 
tik ftudirl, auch niclit fjücli erfcheinen kann. Auch Das Relativr"! ittJM foll eigentl. Gang, Rackßcht, 
hier wieder falfche Beftimmungen und iMifsgriffe in Beziehung, Verhidtnifs j>edeuten, z.B. 13 -ftv. im 
Menge. „Mafculina find," heifst es $.20, „a) in Erziehung auf ihn. Ob es diefcs «r/prfl»rg/jffc gei»ci- 
Anfehung der Endung, die fich auf den dritten Buch- fsen habe, mjg fehr problematifch feyn, aber es ift 
ftaben, oder aufl~, a~, <~ und endigen, ein Mifsgriff, dafs Hr. £. diefes feinen Lehrlingen 
z.B. ■^•i>n, v4^"-« nsjj Haiipe. Frucht, .iTto Acker." fapt, und nicht, dafs es im Sprachgebrauchc worim 
Der Vf. wollte doch walufcljeinlich fagen i auf ein bedeute. — Kap. 5. f'on dtn Fartikrtu. Zu dicfen 
am den Stamm an gehämgtts \~t q~, «~, n~; werden, wie getagt, auch die fronomtiia fujfixa, und 
fünft wilrde es keinen Gegcnfatz gegen den dritten zwar nur die Suffixa Noniinym f;erecUiict, und deren 
Stammbuchfjaben geben. W'ufste denn nun aber der Anlüngung an das Nßmen und die Präpofitionen ee- 
Vf. wirklich niclu , dafs in du, i-w, nn(^ die En> zeigt. Von den Suffixis rifrW ift hier gar niclit aia 
düngen des o, «, n radical lind? Die VcranlalTung Rede. Ucbrigens werden diefe Suffixa auch gcra- 
zum Irrthum hat ilim /^rcWfr/M gegeben, aus wel- dczu „gCrtilTe (alfo willkilrliche) Syllicn" genannt, 
ohem die Worte der Regel ($. 35) genommen find, und mit keinem Worte darauf hingedeutet , dafs 0« 
und wo ebenfalls die Ueftimmung- an den Stamm an. abgekürzte Formen der Pronomina find, dafs das » der 
gehängtes, fehlt. Unfer Vf. hat nur den Fehler Plural -Suffixa eigentlich von dem der Plurali«- 
VoUkommen gemacht, und die falfchon Beyfpielo Zeichnung herröhrtu. f. f. Der Vf. fcbeint diefes wirk- 
hinzugefctzt. Bey den Femininis ($. 21) ift (nach licligar nicht anzunehmen ; denn bald nachher (S. 39) 
WtckhirUn) gefagt, dafs auch die Bäumt der Bedeu- giebt er von den Formen 3}'S» , q-^n« die Erklärung, 
tung nach weiblich wäre, und dafiir angefalu-l ,-i:Mn (Infs- dabey die voUftändipen l-'ormenVVv übity *«, 
Jeigenbaum, welclies ja der Form nach fem. iiti sSm i«, «--r«« ««rfc, zum Grunde lagen', von nS»,*m», 
Die ganze Ueftimmurg ift aber falfch. Dagegen hat n-n« (?!\"* „Jod ift folglicii hier Staminbuchftabe." # 
er gänzlich vergejftm zu fagen, dafs die Sprache a«ich Das Bcyfpiel -^nH vom Slammw. n-««»» fpricht diefer " 
Communia bat. In Anlebung der Endung foUen Krkiarnng ohne imfer Erinnern ihr Urtheil. SoUt« 
Fem. fcyn. die fich endigen anf .i— und n, z. B. der Vf. oder ein anderer der arabifchcn Spracht 
.n9:n(foll hcifs*n .-lopn) niüM-i. Alfo auch n-ntöt: (von (' ' 
nnttj) '/ Jeder fleht leicht', welche wefenll'iclie Be- Kündiget fich vielleicht auf /jic, /-Jf berufen, fo 
ftimmung Hr. K. hier aiisgelaffcn hat. Ucber die ^ ^« 
Flexion der Nomina werden keine Paradigmen cege- bemerken wir nur, dafs diefe ohne Zweifel erft vcn 
ben, fondern iler Si. conftr. hier, und die Anhün- den Plui-alformen •»S», *Vm ausgegangen find. — 
gung der Suffixa an < ineni andern Orte, beides dnrf- Kap. 6. l'om ferbiim. Der Vf. nimmt vier Conjuga- 
tig abgehandelt. Bey dor Angabe des Superlativs tionen an, indem er Niphal „der Deutlithktit (V) «■»• 
' begeht der Vf. (mit /Ftekktrlin) den gewöhnlichen gen" als Paffiv von Kai aufführt. Wenn hier Pih- 
Fehler, die Verftjrkung mit tiem Superlativ zu ver- hei ,*]*uhhal , Hithpahhel gefthrieben wird , fo folgt 
wechfeln. Auch wird das n parag., z. B. in apn> Hr. E. wenigfiens einer andern Autorität, als vorn 
(lies .nr^^D.) f.>lfchlich dazu gezogen. Der Dual c=«iis beym Alphabet, wo V (narli Weckhertin) als gar 
xwe%) Txipft, kommt niclit vor, und li.ilte nicht vom nicht au,sgcfproclu-n angegeben winl. Boy Angabe 
Vf. geWldet werden dOrfen. — Kap. 3. l'on den der F<«rm «nd Bedeutung der Coujugationen wieiler 
Zahlwörtern. Da diefe ffir Nomina erklilrt werden, Fehltriffc auf Fehlgriffe." Nach $. 39 foU cxtp Pih* 
hätten fie folgerecht mit zum vorigen Kap. gerechnet hei fevn, in welchem ftatt des zweyten SlammbucIlV 
w«rd«a folien. Dafldbe gilt gegen /fVfi/rfr/i» , von ftabcn der dritte verdopi>eIt ift, und $.41 wir4 

doch 
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doch tinr. C injugation Pilcl aufgcfillirt , deren Be- 
, dsutuDg ttm»t flärktr Seya loU » als die vun PibheL 
>'S^nd. wird («U If^tckkertin) -vt^in als Hithpa/von 
' 331 ausfahrt* was ni(pbi befairäi^cti ift. $. 40 wird 
fOr iJipM «Ine znrflekkebmid« Bedeutung angege- 
ben, und durch das Beyfpiel nolia erfreuet tetrdfiit 
d.i. f>cU freueti, h'At-x. Oiefes" VVort hat der Vf. 
feÜjl'tiji;^ übt, (<a es nicht \ürlvfiinnit ; aber ganz 
^^h, d^ ja Kai dann tr/rtiu» bedeuten rnofste. Kai 
iir'aber intrams. uod heifst fchon fidt freuen. Eben 
io wird dio niftäckeiide ttedentung von PL belegt 
durch hvfi irkert mtfibu graufimt Ari gttmritt , ttnd 
dii'fp^ i.actilirr im Paradigma wiederholt. IM-fo 
Gunjagatiou ift abermals vom Vf. fingiru und 
ImnmiI in dw «orbttidenea Spraob» nicht vor. 

Chald. undSyr. ift Sifi, inU/fteitpluret). Füt; 

Uitbpa. ift die Bedeutung, dafs es voo aurflckkehren* 
den U.;ndlui^gen ftebe, belegt durch Vvpnn er hat fick 
felbß getödtet (welches wieder fing! rt ifö ," und p>nr."i 
tr hat fich tapfer gexeigt, welches ja nicht reciproe 
ift. $.41 wird fäifchiich fnach If'eckhni.ii ) r> 
Oonjugation Pivel, Pavel, Hithpavel angenummen, 
wegen des Wortes .tn;^, n^rnö, mnnttJn. : aber hier ift 
das > nicht willkürlich doj^dTcboiMn» foadern m ift 
verdoppelter dritter Stammbuehlbbe. Im Vkmdtgmt 
felbft, dem ohnehin panz die zur Ueberficht nolh- 
•wendige labellarifche Korni fehlt, herrfcht durchaus 
der Fehler, dafs der Vf. nii lit lIj . fjliolein plcnum 
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Angabe leicht verbcrrern Icfinnrn. Bey dem Verha 
meäiae guttaralis ift das Fiel ynn, ynn (was a»ich. 
nicht vorkommt), faKch angegel>en , uud follte VOO» 
yrvo heifsen, wie «och Hithp'a. richtiger in der Fortn- 
ynönn aufgeführt ift. $. 53 bey den fa drückt (ch 
der Vf. wieder fo aus, dafs nothweridip Mifsvcr- 
ftändnifs erfüllten mufs , n.imlich: „Dii.^ vorzflglicb» 
fte Uiiro2elrn,irsigkcit bcitf-ht darin, dnls clor erfte 
Stammbuebltabe a, fo ofi er in der Mitte oder im 
Anfange mit Schwa ftehen feilte, weggeworfen und 
in den Cplgpnden Bachftaben deswegen Dag. Fort» 
^^eTetzt wird*** Mufs hier mdit der Anftngcr glau- 
ben, dafs er anrh ' -^J 7.11 fchreiben haTic? — Hey 
den Verbis »V ift n ieder der Fehler berangen, dafe 
Futunmi und Imper.itiv pic-ne gefchrieben Cuid , als 
afc, alo;, felbft raie:;, welches doch fchon Gf/enius 
ausdrOcklich als iRelilerbaFt bezeichnet hatte. Daf« 
da« Gbolem plenum unveranderiicb fey* "(cbpint der 
Vf. nfrht TU wilTen. — Die beiden letUen $f . bän- 
de' n . nn den parafOgtfehen Buchftaben (nach ff'e- 
ckisei Un) und von der Syntax, letztere auf Seiten» 
\vui über lieh weiter nichts fagen lafst. Es war ein 
unangeoebnies Gefcbüft für Ree, an einem vielleicht 
gutgemeinten Bflcblein übera]] nichts alsBlöfsen ond 
Fehler wid^dbe PisRiate aufdecken zu können: al- 
leih er biele es Itar Pflicht gegen das Pttblikumi da- 
mit kein Lehrer, der fich nach einem Lebrbuche 
umGeht, geläufcht werde, zumal eben auf jene Pla- 
giate kein Ree. aufmerlcfam gewor Jjii ili. l'ebri» 



und defectivum z\f unterfcueiden gewufst hat, deren geos ift auch der Preis von i4ürorchen für atht weit 

Uatcrfcliei dung ilocli zu der Bildung fo wichtig ift» läuftig und fchlecht gedruckte, ihrem Inhalte nach 

Kr fclireibt daher Inf. ViBp, Imp.Sitsp, f^W' ausgetchriabene Bogen an£ fcUachtes Papier viel *n.. 

WBß;: , h\t;p.ri , Vlap« , «Vspin Auf dio Betonung ift • ' 



keine Kackficfit genommen. Es folgen dann die 
verba mit Snflixis, und hierauf die irregulären, de- 
ri-^ii crft etwas über die Vocalveraudi.Tung wort- 
licti nacli Gefenins (j. 16. 17. \^ und U'cckhtrii» 
Cas ff. vorausgefchickt wird, da doch |faft alle 
^yfpiele bey Giftmus-ans dem Nomen oder dem 
nguUraiiyerbo^SftaOminea find, welche fchon lange 
savpr hfittaa angewandt werden mtifTen. Auch ift 
«•s der erTten Ausgabe and ans WttUurtkt die (Jnge* 
rauigkfi! Iii er^etragen, dafs unreine und unverHnAer- 
Ikitt yoi^ilc identifcb feyn, da doch erftere nur eine 
Klaffe der unversnderjichen Vocale find. Gerade dfe/f 
Regeln paffen aber durchaus nicht lrtrA;r; fondern 
man hätte ftatt deren allenfalls die Lehre von den 
Kthlbuckftaben und von den fnUfe^enden BuchßaluH 
(^Gefenitu §- 13. 14. 15) erwarten füllen, über wel. 
eben letztem fchwierigrten Punkt der Grammatik 

für den Anfänger aber ujifer.Vf. gänzlich fchweigt. ^^jiMcinucua, uuiaui , u.c . . » . ..i.. . l uf^v.« .... .....s- 

Es folgt dann das Verlmm mit Gutturalen, pröfsten- meinen MZOgeben, die in der n-uen Ausgabe binzu- 
t^i|« nach Gefemus, aber ziemlich ausfnhrlich mit gekommen« nnd deren doch nicht fo viel find, als 
nradigmen. Für das l'trbum primae guttttruH* ift man vii^Ieieht hatte erwirten dQrfen, da die nach 



hoch. 

Nicht unter folcbe Ridirik gcliOrt Nr. 4, die 
IFtckherlin'ichf Grainmafik, die," hefouders durch 
ihre Dentiichkeit und Fafslicbkoit ait^pezeichnet, 
fchon feit ihrem Erfcheinen (1797) vieh n hebrüifch 
Lehrenden und Lernenden sutcUienfte geleif(et hat. 
Sie befhind anfilbgs belcanntiieh blofs ans eineV For- 
menlehre, die 1798 fchpn zum zweyten Male ge-, 
druckt werden mufste, und wozu 1H05 noch ein 
zweyter fynlactifcher Curfus liinzulvam. Heide 
Tbeile erfcheinen hier vereinigt, der *r^« Theil in 
tSiamr drHten, der xweyte in der zwetften Auflage, von 
neuem.' Da diefe Grammatik fo lange fchon in den 
Ittnden der Liehhaber der hebrfifchen Sprache ge*> 
wefen ift, fo \|nrde eine Befchreibung ihrfr Einrich- 
tung unil ein(» Kritik derfelben nicht wohl mehr an 
ihrer .Stelle fevn , und Ree. hefcli r.'ukt fleh daher 
gröfstentheils^ darauf , die Ver- nderungen im AJlge- 



Bh^g;;wälUt, nnd die Lehre von ks quiefcentibus fo- 
fort damit verbanden, .wobcy es aber ßl fehl ich 
lieifst, dafs achf Verba ihr m im Futur. Kai in Cho- 
lem ruhen liefsen. Unter f'iefen wird auch ztih, 
•«SM aufgefiihrt. IL.tie doch der Vf. nur in ein VVör- 
Urbach gefehen« fo liätto er dio Unrichtigkeit feiner 



der Vorrede benutzten Grammatiken von Vater und 
Gefenins (von letzterem die zireyte Auflage der klei- 
neren bis 1816}, otler auch eigene Pndunr r.orh 
manche Bericlitigung an tüe Hand gegfhnn bitten. 
Wir wollen dabev gern fo billig feyn, bey einem Bu- 
che I was in Schulen eingelUhn i£t, keine gänzliche 

Um* 
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Umfrhniehuag und keine Abänderung von Crund- 
einrichtimcen ?,u verlangen, wiewohl diefe in man- 
cht'n S:hc1cp:i , /. H. der Uolun.lliin;; des Nomon vor 
dem V'erbo, der Pronomina unirr ileit Partikeln 
■wohl felir 21« wf.nfchen gcwclVa ^^.iIe, und doch 
auoh io anderen Stocken fokhe Aendernngea ca* 
troffen find , x. B. die Wahl des ^radlcma >^ inr 
Xm- Nothwendig hätte wcnigftens die Grenze zwi- 
fcnen Formenlehre und Syntax nun fchärfer gezo- 
gen, inikl melireies in die Syntax gehörjge, z. B. in 
¥. 38 dorthin verwiefen wtsrdcn Tollen 1 und umge-' 
kehrt, z. Ii. Syntax §. I. Vieles ficht felbft noch 
doppelt» waa dpch einen bedeutenden Ucbelftaud 
gibt , s. B. vom FJuralis majeftatis , von der Bedea« 
tung der Conjngationsformen. Auch find noch im- 
mer g^uze wichtige Lehren, z. B. die £ntftehung und 
verfchiedenartige üttdnitg dar NominaUormeo, gSaa- 
licb Qbergangen. 

Im Ein7clnen nur einige B -mr^rknngen. Nach 
S. I können Aleph und Ain biofs init einem. Vocale 
ausgefproi hen wcrJcn, welches f<; viol lieilsen lull, 
als Tie werden in der Ausiprachc übergangen. Der 
Ausdruck ift aber nicht genau richtic, denn fie kön- 
nen ja Sehwa cbrnpofitum habenf welches doch kein 
Vocal fft. ' Ehend. follle es (wt Knph faetrsen Koph. 
S. 8 wird gefagt, dafs alle Patacli furtiva vor dem 
Confonanten pelefen würde», untl dann auch rnViJ 
<!a7u gerechnet, welches, wie allerdings mli'i ul- 
tere Grammatiker JeTen , schalhaeht g<tlefen werden 
foll. Allein das Patach furtivum in /inV^ fQriwiW, 
■wie ^'3" f'''' ^' "Vfi. iftviJi gami'ändcres» wie" 

das tn n-iV; und 1(1 zwirefien d!« bdden letzten Gon* 
foiian'.eii einp^cfcliolii^ii , urn deren Härte zu milrlrrn, 
ivic .l.isS'.Y.fl in f ir S.i«, dasChirek in p»x filr r.'3, 
und wie nuiii im Uenifclicn .^irgeä f. K<tgi\ Zürich 
f. ZSrch fjgt. Man darf nun io wenig schahictcht, 
jiachd lefpn, wiejiegtt baijt, oder im Deulfchen 
MaigA* Zü . irch, — 13 ift Plik kein Lefezeicben, 
fonnero rin kleiner AeenUts Mmefmut. f. aOf ivo 
der Vf. die T'Vüe nachgetragen liat , wo der Ton ?nf 
penultima ruht, fehlen die zahlreichen Suf&xa, wie 

tvia «.'^« lB~^y **' ^' 35 ^i**' A*^< 

ohne Ver\vunderung, dafs die oben bey IIa. £• ge- 
rügte ungenaue Beflirnnrinng auch hier fielicn i^eluie- 
ben ift, n^mlirh : MafcuLna in Anfchung der Kn- 
dung wären, welche üch auf den dritten Stammbuch- 
ftaben oder auf n~, a"V~, \~ endigten. Hn« JE*«« 
Seyfpiel zeigt, wohin diefes g»f<ihrt.batt nnd weaa 
es Lehrern begegnet« was Collen die Sbliflkr thnti? 
$,48 Hellt noch die fehlerhafte Angabe, dafs Kai 
(die leichte) davon ihren Namen habe, dafs Tie ein 
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pstioncn fpy. Diefer grammatifcho Aufdruck bil- 



det aber einen Gcgeufalz gegen die dagelfirten For- 
metf-» wddta befilmertt, febmut (a*l¥}) hetfan«' 

(vetfl. im Arah. und hebr. 10|| Bafehwa« 



rung, und Ut/ik.» ''p.n erleichtern ,< d. i. einem 

Worte fein Dagcfch nehmeu); nach Kimth't gegen 
ailo mit einem Bildungsbuchftaben verfe.hene was 
nicht fo gut fcheint. — ' Ueber die falfchiicb ange- 
nommene Conjugation Pivel und einiges anders 1> 
oben , die llec von Nr. %. Das antert^la! ingMfs* 
bene csyriK ftkr rotA ftfn, k<mwnt als Verbanmiolic- 
vor, und das Adjectiv rr--r-v jr, , vthlnkt , fubruber^ 
Die Theorie der Vc! I)a 1 Lj,L.ja. .,j moclue auch im 
Einzelnen der Bfriclil igimg" hedürren , z.H. wenn 
cs,-^ auf folgende Art erklärt wird. Es liege die chal- 
däifche Participialform Svp^ zum Orunde , alio ong^ 
daraus nach arabifcher Art (warum nickt fyrifdier« 
clialdäifcher) in der Folge hafie man den Vo- 

cal weggclafien , daher ohij (Hof. 10, 15^ und 
endlich caij. So viel UmfchweitVi bedarf es doch , 
nicht, auch ift diefer Weg auf keinen Fall der rich- 
tige. om;7 fleht für öi,-5, nacii der l'articipialform 
Saß; und ni;; würde cp gcgc'ocn haben, wie nn 
für n3^_ zeigt. — S. 93 wundert fich Ree., dafs 
das q't- in t3:uM, a^-^ noch Immer als parago- 
gifchcr ßuchftabo aulgefül.rt ift. Es ift auf jedSQ- 
Fall Bildungsbuchftahe abgeleiteter f?ubftantiven untf 
lautt paralJel mit ; — . iMan hat aber foldie Snb- 
ftanliva geradezu adverhialiter gebraucht, fo dafs es. 
Vattr Adverbial -Endung nennen konnte. — In* 
der Syntax haben wir lehr wenig geändert gefiui-': 
den, fo dafs Mt Seita auf Sisite pafsf, nur hfer 
und da einen modiGciricn oder herichtiptpn Aus- 
druck. Vielleicht war der Vf., dcflen gmfse Ver- 
dicnfte in der Syntax wir niclit verkennen, gegen 
fremde Anflehten ein wei.^' zu uoemplanglich. 
Siclier ^elraucn wir uns diefes z. B.<voil der pri- 
yalivcn Bedeutung in Picl zu behaoptm» die der 
Vf. $. 104 nach wie vor mit flWr kAnl^Itefi w^ 
«rklärt. Wozu diefe ge7.\viwn;enen Erklärungen, 
da die Analogie des Arabiicbeii , in welchem na-- 
mentlicli diu Denominativa m n ( liedern des 
roenfchlichen Körpers, die £;r) und t^erlt^ 

tzuHf^ iJerfelhen bedeuten (wie A ; ■ j von Kopf^ 
deuü ch eenug fprichl? Wir wollen den VC. niäit 
tadeln, dafs er nach der Vorrede fn dtiem ftrSehtf. 
1er beftitamten Buche eben keine Vcrpleichunpen 
mit dem Arabifchen und andern den Schnlern un- 
Ijekannirn Sprachen geben will ; alier r-i f, f :rli 
von den Sprachbemerkungen, die ficb aus diefer 



fteber ujid debhalb Jcfchter da die flbrigeii Goriju- Vergleicbmig eisebeo^ Oebnuwh waphwi. 
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Att«lt iMHer ^ea btianäem Ti»clMt 



-ttJfySfuttt* der Mbrit^mf' Sfg ml m tt. f»w»i : 

IJkssaOv h.'SehIiedet: nvs* ocfcr^ff^ii^ 

' fikts FMmtmtarhuck ~ — Von ^. IVotf und <5. 

, Pth/ikhxrX XV. ; • ' *^ 

^ '7) t.KiPzia, b. RccJam: Grundlinien tintr HitUuf- 
^ : ilutdik dtt EtetntntarufUerruTitt m dtr futrSi^h^ 
! : ^yiraJi« — — , W^.l^r. G. Ä //''i>f#r H-. ff w^. " 

1 P^rJs >ft Elein«ntarbuch,i «Mlcb««- : üsitMn 
i<-^ Z\«itok»'<ilcn zum/ Theil .gMM'iüdBrfinmgea 
*QiBieri4obt'la'd6D')adifchep Schufen 41t ngbtßetu, 
''^t^f^^HMi^mM. Ml>ie¥ff. dfeibibeiriuAMrdie 

ibcltaitnte O/teitfr'fcht-Lefemethode auoh aafxlenXIi- 
'terricht im HebrUfch- «wJ Ribttnifdt-LÄfeniangE- 
'-yysndt, urnl wer Wollte riiefcs nicht zweoktaa(Ü^r 
-fiikldni «Is rlsn fräbeni uafeligen Mwhani^niui? 
1 A«blvjblMi di« Vff. £dson mehrtre Jahr^ di^M« 
-^rfaAmimlar^itt dieler. Metfaoda gemaaliti Sier n- 

Snierfe'&tirittMdcrCoDfonMbA tnSt uvd ohit»^ 
le« 'i^eheit' zu Sylteh :iind">\V''örterD aber, f^bin 
-dann die erfte» Gn^ndb^riffc' von grsmunaliichtr 
Flexinn, ufiil ztilctat kuri« LoreftUcke, theils mit ei- 
-Jniger V«raiu)ordag ans d^r BibcJ, theÜS aus neae- 
''ven OompofitiCnoO genommen. Dftn Beichiufs 
iifiMkit da IdKÜMitf ^^terbneh. ' Dir Auifoiiaeha^ 
i iwelebe Iriec eeleWrt ' tHrd • Ut di« gewBhnlleh» dtr 
Vdeiilfchfe'h riUleh , r. B. » wie b, 1 wie ah* n wie 

v/ie fi. Da die Vff. einiges divon fnr fsVkh erkW- 
"rea tinfl Tt^rwerfon , 7. B.' das Lel'en de«; Scluva wie 
' «ji £0 lauen fie dicfes ganze PronunciaUooistjff'mu 

; t8i9* " 



II .1^1. i'l 1 '.^^ ,.i 

.1 "1 : T . , ;'. • ,r :U 

vervrerfen füllen, wie dieGss auf keinen EftB das alle 
Mnd echte der Hebräer ift. Die Bedeutungen xiä 
■WovtMsirte* haben wir dvrchgeheuds richtic<uif 
JXwuiatfMK,«ngie^BfaeR «« f —dBi L . WEsnini (chreibc 
<dM*.iJwi1I^.T>e,:>o^-2T Wrififali» |i J ieh.toü der 
JMkt imJÖd-ein Mappikfeyn. Aber diefes i(t docft * 

den* Au^galMib nicht |fe\Tdhnlioh, wenn es ficb 
Vic]knt«ltBn Handfchrifuö fiudet. „vi im Anfang» 
^dtr Wärier fo viel ais najKdafs," warum nicht .n^ 
Ueberliaupt iifitten w.vMf v.f;etrennt wenlcjiJiliUair« 
iBeT'ffrc Jkiiuitt^iSWtf » •Rft.TKdtiMkt ift, zu Watt. 
iffM/i«ana'HMMBr:d«'OQrtMaMen.A]^i flaS 
mi^.lwu werden- hier Hrrr|rl-]-phfyrhn BrtMlbniiiip|i 
.gedaM^ Was fie doeh fch warlich flnd-n ' . „^l 
( f >Nn4ienthalt eine fargfäiiig ausgeführte gramnak 
•täehH MonOmäkhie > wenn wir gleich g^tehen mQ^. 
ffiui/'<ifafs{lder,Vi.ijetnenCegehftaiid niobt minder afar 
<(MU^<kMWäMiUiNMi»'™Aee» ds die'äitei!«^ 
itSktri w4Uk/jHi:'Am «ntgogengcfetzten 'Extscm 
-Ixlanden, 9o: «triAn&nlich jend nur das Ferbum als 
rWur^elwort linder behräifcTOJrt Sprache anerkenneä 
«RrollrcM, und dadurch auf die abgefchmaektcfte« 
i««d -unaatärliai)lten Ahici^gen Igefqiirt wurden» 
'<lb will dec Vf.. da& Nomtm in} AJJgei^dneo'^! dleToril ' 
•iUii|ie erhaben. :Di«iiWalirbait lia|kJtfacdbwaUatt 
•Swwl&l in ddr Mitte; tlhkntkM Wt tiefatig, da& 
-fie dpch noch, mehr «nf Seiten der alttrtu Gramma- 
«tikeir war, da die Mehrzahl von Wurzeln in den 
mltifchen Sprachen unltreiti^ Zaitwörti r fiij>i. Der * 
'VF. beruft iich im eriten Thtii feiner Abhandlung 
auf die ytrba ämomiuaHvat von denen er einige 
'durafagabt. In eiier jdonograpbie hfittojaan woU 
-•Me'vwU^ndieereJtamBdliine' erwartet; anefa mfleh- 
'ten einige Dedttctionen , 1^. der Bedeutungen van , 
Hh» (abseleiteti TU*^ T^M« Stier) nicht ohne Zwang 
-feyn. Iin i\Ta.yten Tlicilo aber will er zu zeigen fu- 
'jchen, dafs auchi bey den iHirigen Vcrbis, die maa 

awOhnlichf als. Wurzeln hetracnte, mehr oder min- 
r'difiitlieli eine NtHaioaibBdenttiag 2«m Ocoad* 
•lifegaw Sey diaCa. avelr .bey eiaigen eäaxHch T«r> 
-fcbwuixien, fo könnten diefe doch die Annahm« 
'i nicht bindern, dafs die Hebräer bey der erftea 
Sprachhikf j ng nicht von Zeitwörtera , fondern von 
SuMlantiven ausgepn^;! n feyn. Diefe Deductioo kana 
"^itee. nun unmöglicii tur gelungen erklären, dädit 
p Aisionante zwar viel ünd, aber darunter kein«, wat 
•«^ Uebaritei^aog fidhrt. Bey mehreren./ be^ift 
''nMR kaam * wie ea haeher gehöre. Es find kOrzlicIv 
' tH»fe: • i) vlde Verba wären mit denfeiben oder we- 
nig veK-ndorten Vooalen auch zugleich Nomina, 
- 2. B. «j tr wer Jtkwtr wid /fkmir, la tr fUkUtm 
••'*-(4")-- • ' ;*... ..Md 
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und BfiUt , .^s^ «r tMr tktutr und n^i; di/K<r. (Nun 
^! weil in einigen Verbis cl]e l*ariicipidforin, oder 
das Verbale , 'mit der 3 Praeteriti gleichlaulend 
ift). 2) Weil viel Verba d*r hebfäifchen Sprache In 
«n>.(crn Spraolien nur durch Nomina ausgedrückt 
werden künnlen, z. B. it;; kltin feyn. 3) Weil 
derf 3 Praet. gar keJn ^TWfverhSltrtirs ausse- 



in 



drOckt fey» und das Verbum doch feiner Llce nach 
rfiefas fooeire. Ubberhaupt kf der Gebrauch des 
Praeteriti und Fuluri fo wilikarüch, dafs kanm von 
ZeitvcrhähnKIen die Rede fey. (Diefen willkürli- 
chen Gebrauch können wir nicht zugeftehn, und 
was wiTrile er hier beweifen?). 4) lials die einfach- 
fte Form des Verbi in der dritttn Vvrfon liege. Wenn 
z. B. iemaiid rufei ßirrl Freund! fo meine er da- 
miteiae dritte Perfoh. Diefes Argument nennt der 
Vf. felbft ein arg»mintum ttviut. 5) lJaf$ viele 
Worte die erfto Conjogation nicht haben, z. B. 
(niclu "on). liier liege ftau der erften das Nomen 
aum Grunde. 6) Dafs das Praeteritum Kai fich 
durch Anhängunp der Perfonaljirunomina und eine 
Nominalform bilde, wie rofcg klein du f. du biß klein. 
{Diefes fällt mit dem lerfteni eigentlich znüimraen.) 

Dafs die Hebräer Subftanliva, Adjectiva, Prono- 
mina, Participia filr das Verbum fet/^n, z.B. rnrv; ca«:} 
Jehova fpriclU (eicontl. der Autforuch Sehava's 
rd» f. kh (bin)* Vaft alle diefe Ileyfpiele rediiciren 
üol» darauf, dafs der Semit gern da's Wort /»y» *uS- 
läfst, nnti kUnncn hier nichts beweifeiu 8) Sclwn 
a priori mflffe die Nominalbedeutuog in den Sprachen 
äher feyn. .(Diefes mag der Fall feyn bey den erften 
Cntilichflen Begriffen, wie c:»*; aber weiter 
onochte fiel» keine NothvyendigUait deducjrcn laffen, 
juid die Snrnchcrbnder find hier in den verfchiede- 
•*cn Spracnfiämmen fehr verfcKietlene Wege gegan- 
•gen). — Statt aller weiteren Einwendongen fetzen 
-wir den Vf. den p-ammalifciien Bau des hebräifchen 
jurnl femitifchen yerbi entgegen, wulclier fo offenbar 
(kev der Entftehung des Nomen aum Grunde liegt, 
Idafs Tich ia fclhft die Geftaltung der t>'omino vrimitiva 
• nn \ dtnomlnativa in der jetziRcn gramtn.itifclien Aus- 
ikildung nacli der VerhalbilJun^ gerichtet hat, und 
jllicfa die g.iM/.e grammatifche btructur der Sprache 
-f leichDim bcherrfcht. Hätte «üefes der Vf. vom No- 
fBjm gezeigt und ze^n können, fo würden wir 
-feine Anrieht fOr bewiefen acluen. Vorfucht hat 
twirklich etwas Aelinliches Storr in den Obfervait. 

38, wo wir uns wundern, dafs es ilem Vf. 
■antguu^n ift. Aber das Gezwungene und Unnatilr* 
tlichenllt auch dort dem unbefangenen Kenner <i«r 
riemitifclien Sprachen ins Auge. .:;. ir.: (. -; 

t Nr. 7. Hin» kleine Gelegenbeitsfchrifb» df» dl« 
•lebhattefte Beherzigung aller derer vcnlient» welche 
fficii für ein eifriges Studium der hebräifchen Sprache 
■}«nd des A. T- auf Schtdan und UniverfHäleu inler- 
leffircn. Der Vf. geht von der (au den meiften Or- 
.ieii.wohl gegrandeten) Erfahrung aus, dafs trotz 
»(der jetzt vorhandenen weil zweckmafsigeren Lchr- 
tmitlel. «loch unter den jungen Tlieologen irn Crunda 
i «venj^' dem A. T. ein reges und ausdauerndes Stu- 



dium widmen. In den Univecfitäten k&npe dieft* 
weniger liegen (warum nicht auch ao diÄfca ? 
ausdauernder Fleifs eines Lehrers, der feine Zuhö- 
rer ftlr diefes Fach einzunehmen weifs , nie unb»- 
lohnt bleibt), als in den Schulen, auf denen der he- 
bräifche Sprachunterricht beyfpiellos vernaohldfGgt 
werde. Der Vf. redet hier vielleicht etwas zn allga' 
mein , oder fchliefst von einigen ihnx naher unwB- 
benden Anftalten, voi| welchen er die Nicola ifchula* 
wo gar kein Hebräifch gelehrt wird, namenllirh an- 
fnhrt , weiter ; darum find wir der Ehre einiger fjt- 
lehrten Schulen, 7. B. der Domfchule zu m»gde- 
bnrg, des grauen Klofters zu Sfr/tn , der Soliule zu 
Salzwedet-, wo ein vorzfiglich guter Unterriclit im 
HeSraifchen gegeben und der Univerfität fehr zweck- 
mäfsig vorgearbeitet wird, fcliuldig, diefe unfere Er- 
fahrung hier mitzutheücn. Im Ganzen aber mag er 
Recht liaben, und es ifl keinem Zweifel unterwor- 
fen, dafs ein jünger Studircndcr , der auf der Schule ■ 
keinen oder einen fcldechton Unterricht im Hebräi- 
fchen gehabt, oder deffen Lehrer aus Uokenntnifs 
diefer Literatur wohl gar ihn dagcgeo eingenom- 
men hat, nur fchwer daran geht, das Verfäumta 
nachzuholen, und wenn er es thut, wirklich viel 
Zeit darauf verwenden roufs, die b«y dem be- 
-fchränktcn Zeiträume der akadcmifchen Jahre auf 
andere Dinge verwandt werden müCsle. Der Vf. 
giebt nun die Grenzen deffen an, was davon von 
Schulen mitgebracht werden mufs (nämlicii feft« 
grammatifche Kenntnifs, wenn auch oicbt mit ihi'ea 
Feinheiten, und einige Fertigkeit jm Uel>erfe!zen, 
wenigftens hiftorirchcr Bücher), unjd gicbl darauf ei- 
ne Anzahl von Winken Ol>er die Vervollkommnung 
diefes Unterrichts. Die Hauptfache ift wohl diet 
dafs Oberhaupt arif jeder Schule weiiigfiens ein Leh- 
rer fey, der das Fach mit Kenntnifs und Eifer be- 
treibt (wofQr aucli von dem König]. Preufsifch^ 
Minifterid des üffentiichen Uuterrichts fchen feit 
mehri>ren Jahren gcforgl wiril), und. dafs dcf^halb 
aucl» bey ^ « Pnlfuii^en der Sohiilamt<rc{indidaten, 
darauf KttrKucht genommen \Terde (welches ebe»- 
falls im Preufsifchen gefcl>icht). Mit Kiviit eifert 
dann der Vf. gegen alle beliebte fpielenHe Methodea 
und dringt aui ftrenges und tilchiigesMenioriren ilec 
Hauptfacneo. Tantttm fcimtUy quantum memoria te* 
memus! Auf diefe mehr aUgemeinen Winke folgt 
eine fpeciellere iMcthodtk, wo nun Rezeipl wird, wa- 
chen Gang der Lehrer am zwcckmaJsigflcn beyn 
hebräiCcIien Sprachunterrichte nimmt. Der V/. 
ftinunt hier in den meiften Punkten mit dem idwr- 
■ein» was Gt/enitfs (Vorrede zur kl. Gramm. 3t9 
Ausg.) kurz angedeutet bat, geht aber, mit /lelerß*- 
zugiiehmung auf jexves Lehrbuch, mehr ias Einzelne 
ein, und verthcilt alles in zwey Curfus. Gleich im . 
Anfang dringt er auf fertiges l.tfen, und es ift nicht 
unwahr, was Michailts fapt, ilafs meiftenthcÜs bey 
denen, die eine murgcnländifche Sprache fchwer lin- 
den, der Fehler im Lefen flecke. Wenn S. 31 bfr 
merkt wird, dafs zu den Cliarakterendungen des Fe* 
minini bey Gefenius 70 zu den angegebenen n "T" 
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uoumwanden, fo frev von ftberlnchenem Lohe und 
unEcgrilndetem Tadef, dafs man der 
neflung die reinftc Wahrheit gleich auf den crf ert 
Bhck fnfieht. 5^«/H hielt feft an .J«- «"B«-;"'';'-^j; 

alltr Po1en.ik auf der I an- , drang er defta^^^^^ 



4iid n^i, aocH hiBzuzufetzen fey m • und m, fo 
ift diefes doch nur mit Befchränkung und Erklärung 
richtie. Denn und % gehören nicht zur Femi- 
ninalsisnCDnuni!, fondem au den zumGrunde liegen- 
den Mafculi»«rformen. ImzweylenCurfus wird un- ^Uer Polemik au» ncr X" Fu^^hrvoVOolt 
Vtt Andern öfteres Zurfltkaberfetzen, P"nknren ^uf gilügen Glauben und l^>"'."''=^^/"^f*/°Av°^ 
^punktMer Stocka, und Ausarbeite-^ 
Scripta empfohlen. D»c zuletzt angekündigte uc- 
bunEsgefelifchaft wird uüftrcilig in dem Kreife des 
Vfs. viel zur Belebung und Weckung eines gründU- 
«ben Studiums des A. 1\ bey tragen. 



r.,-.- ' LITERATDROBSCHlCHTE.r:,„^ ^' 

' 'MwiBimo, gedr. b. Bayrl.offer: Uhtn Chä^ 
. «il«- nJn Philipp ^«.rai<9^yirx, vormaligen 
-' OberoEarrers bey der evane-lutherifchen Madt- 

■' liirc>vBunü Paftors zu St. Elifal>elh zu Marburg. 

*■ " VoB :fforiph FrUirich Engttfckall. Herausgegeben 
»on Carl mikilm SfuflL i8i9- 5^ S- gr. 8- 

Pkilipp Konrad ^uHi war der Sohn eines wenig 
■ »ermugenden Lamlgeiftlichen zu HalTenl.ai.fen im 
Oberfürftenihum Marburg, ilem er am lOlcu rebr. 
1728 Reboren wurde. Durch luusliclien Lnlerricht 
darauf vorlwreitet , betiutzte er ertt die Schule zu 
WeizUr, dann befolidcrs das Arcl)igymi»arium zu 
Sotfl, \vo er d«m damaligen Rector Movius eben fu 
'Ticljtlee GrundfStze in Ahficht auf Relii^ion und Sit- 
ten» al5 eine trefffiche Anfilhruiig zu allen einem 
Vünfticcn Theologen notlrwrendigen Vorkenntiuffen, 
XU verdanken hatte. Im J. 1748 l)«og ^ußi dieUni- 
YerGlät Jena, wo Reufch, Hamberger, Vater und 
Sohn, Tymp«, C. G. Malier u. f. w. feine Lehrer 
'waren. frUher, aU er wOurchte, mulste er die 
"Hochfchule verlaCTen; defto fteifsigcr fetzte er zu 
'Haufe feine Vorbereitung zu einem kOnfti^on geiCf- 
'■ liehen Amte fort und lehnte, nachgebend dem fc.»- 
'Seowilkn feines Vaters, den Antrag ^u erner fehr 
jonehinlichenHofmeiftcrftelle in Sch.^fien und einer» 
andern zu einer Pfarradjunkt or ah. Im J. 1756 trat 
er in die hefchwerliclje Bwlienung feines ifidcfren 
'»erftarbcnen ^'aters, welcher znfetzt die Pfarrey 
IMüuchhaufcnfauf Stunden von Mariiure, eigentlich 
'die Pfarrey Chriftenberg t;cnannt und aus heben 
• Dörfern beTtebend» bekleidet hatte. Nur fünf Jahre 
Wachte er zu Manchhanfen zu ; er erhielt namlicli 
1761 »on dem deutfchen Ritterorden den Aj^trag zu 
der Stille in Marburg, welcher er ao Jahre lang und 
bis zu feinem am asften May t-xa erfolgten l ocie 
mit der unTerdrolTenen Treua und fegeusvi.Uen 
Wirkfarokeil ein«s euhtcvangehrchcn Dieners der 
firche ChriHt vorftand. - Dicfs ift das VorzOg- 
' , liehCl* »ü8 ^ß's äuCserem Leben ; auch fein inneres 
- Leben, od«r fein Charakter un»i fem Verhalten als 
Theciloge umf Gelehrter, als Gerchjrtsmann, als 
Mcnfch und im Kreife des häwKchen LcbciiS , be- 
fchreibt fein Biograph, der berühmte £ii^#/;'fAa^, 
Bruder von des Verftoxbencn GatLiu> fo gerade, fo 



(S, 46). «jn leiner \jej;cjiYv«.» ,v - -- 
S>t7es; und wer es wagte, von der Rel.R.on »neh j 
bietig zureden, wurde durch f^jP« «J-^'^^V"^;^ 
fendS Zurechtweifung bcfcMmt-" Er fchrieb vi^ 
les, lief« aber nur das Wenigfte '^'/'^)^^'fJ:^-jS!' ■ 
FiThaUen GotUs bty den Krugfn der Ä'^Mf?; 
bürg 1760; nebfl audcrn Auffatzen m verfchiedenett 
SJfodlfch;n Schriften. - Als Gefchaftsmann 
feinem Syfteme nichts mehr zuwider , 'J^^^ 
webe von Ränken, durch welche «l««" N.ederträch- 
tige zwar zuweilen fe'"« Abficht erreicht die aber 
am Ende unausbleiblich ihren Urheber V^f^J; 
tung firafen. Die Stimmen aller E/leln ve'e n ge» 
fich gegen den Raffineur, der ungerechte Mittel für 
erlaubt' hält, um einen glänzenden '^^'»■fj") 
Zweck zu verfolgen" 50)- An der F-rnchtu,^ 
eines lutherifclrcn NVaifenhaufes zu Marburg, an der 
Sng mehrerer Legate für die l'redigerwUtwen 
des Obcrfarftenthums Heffen, an andern WerKeu 
der VVahlllKitigkcit hatte ^Tufli einen fehr »»^at gen 
Antheil. Bey feinem freuodlichen und getaUigcn 
Charakter vermied er gleichwohl, und zxvjai- aus ei- 
nem fehr richtigen Grundfatze der P-^'t^'-'l^^'^e^"^ 
die zu häufigen ßefuche; aber ferne grofse Offenheit; 
feine gerade Art zu denken und zu handeln, erwarb 
ihm nichts defto weniger das ,,^''»««" J^^jj?' 
Freunde und die hohe Achtung aller Rcclitfchafrer 
nen. Von aller und jeder Eigenheit war ^hJU nicht 
ganz frey; fo kannte er z. B. <lii? Regeln der drama- 
tifchen Dichtkunft, aber - er l^o«"'« !'^i^"'IJrj 
dune nicht vertrageu; mit der Gefchichle W 
Menfchheil war er bekannt, er halle Literatur uott 
felbft Gefchmack, aber — das Theater fcm Jcle er 
an. „Seine fonft offene Stirn trübte Dch, wenn »Im 
theatralifche Werke in die Hiinde fielen ; fem OeiJt 
litt, wenn er bey denen, die um ihn waren, CVei- 
cung für die Schauböhne ent«'eckte. Woher diefer 
fonderbare Widerfpruch ?" fragt (S. 48) d^r durch 
feine äfthetifcben Werke verdiente Vf. , dikI dae von 
„>/Ti ihm mitgciheilten GrOnde gegen das Thealft 
nberzeii£ten ihn nicht, fondern fie beftarkten ihn 
nur noch mehr in der Meinung, ^dafs bey dem Halle 
gegen die Schaubohne mebrentheils ein gewiffp« 
Conventfonsfyftem zum Grunde liege , nach dcfien 
Maafsgabe die Oegenftände unter einen faUchen Ge- 
fichtsnunkt gezogen werden." Dasmagfejo! Abfr 
Ree. findet es nicht fchwer, zu erküren, ,wie,«a 
Mann, wie 5'. war, deffen vorberrfchender CIm- 
rakterzug in der GcradFieit des Sinnes, der Aufricn- 
tigkert, der Wahrheitsliebe beftand; der eioem Be- 
rufe lebte, deffen emft« und letztes Ziel der W^irk- 
fcinkeit Belrauptung, Vertheidigung und Verbrei- 
tung der Wahrheit ift; der Oberdiels die Dienfte 
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kennen mochtci welvhe JasThratcr mirünt«r der Af- 
fcctalion, den VcrfteÜungskOiirtpni der Hänkefucht, 

Ißijlel vvic ein foJclier Manh, feiner Weltkennt- 

nils und feines fonflifen Gefchmarkes ungeachtet, 
feiae^ frOjÜch. übertr.L-tH-ne, Abneigung fiegcn das 
Theater nicht übervviiulen konnte. — Auch im 
Kreifo des häuslichen Ldien* zeigte fich der Vor- 
ewicte »lufleilwft. NVif wenig Stunden vor femetn 
Todq unterhielt er lieh nocll lange mit dem Gegen* 
ftande feiner vorzOglichen L'iebe, mit feinem altio- 
iten Sohne, dem wf.'nligcn Herausgeber diefer 
Schrift. »ÖV Jßl'^l^ «tiefer Unltrredung , wenn es 
müulich wäre, ihn in feinrm ganzen /-»fammea- 
^faaöge d.ir7.u[teIIco , \VOrde viel Stoff zum Nachdeitf 
kell gc-'C» — — ' Icli begnöce mich, anzuführen, 
dafs niiiunlcr von GocehftJnden gefprochcn wurde, 
wozu Mitton's vtrtornts Paradier, welches der 
-Sohn kürzlich gelefen hatte, die Veranlaflung gab " 
<S- 55)' Ein kurzer Nachruf, der Au9<lruck der 
tieffien Empfindung, Von dem Ileratisceber , der es 
teben fo fehr verdiente, einen folclieii Vater, als der 
^aler, ei/ien folchun Sohn 7u hahen , bei.leitet in 
dtrl^ojediefc Stelle. — Die gan« Lobensbefchrei- 
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bungift, befonders -wegen, des ec.h^rcligi<'!'en .Sinne« 
ihres V^fs. , und wegen der vielen, airt dem"Me<P» 
fchenleben, wie es ilt, gefchöpften Uemerkungeo» 
die fie enthält, äufserft lehrreicli, und verrat h alJewt- 
halben die gcnliie Hand von Tifcbhtin's trefilichcm 
Biographen. Uafs lie erft jetzt — faff 40 Jahre nach 
ihrer Kntf^ehung — im Drucke crfcheiiieii k^nnt«» 
hat, zufolge dter Vorrede des Herausgebers, Urtar 
chen, welche den Vf. „in einer Art roii g«recbj«q| 
Mifsmuthe"^ dazu beftimmtcn, leine UatidfchriA ai» 
rüdczulegen.' Gab es doch Menfchen, die, kaum 
dafs der Kdle todtwar, feine grcnzcnlofe Wohiilift,- 
ligkeit tadelten. Sciion früher erhoben fich einzelne 
Stimmen g^gcn den hochachtungswiirdigen Mann j 
es waren eher Kantor Stimmen von Menfoiien, derea 
Taddi die fchuuflc BJunic in dem Krnn;?e ift.den 
der Naciirulim dem Uercheidpoen Verdienfte flicm." 
Stets wird dem Ree, der in ^s. *^rb<fesjafi'r zu Mar- 
burg ftudirtc, die allgemeine Tbeünahme und Hoh- 
ruiig unvcrgefslich bleii)en, welche fich am 'Taga 
der feiir anfehuliched Lcichcnbeftattung des Enl- 
fcidafenen durch die ganze Stadt auf die utizvcrydeU" 
tigfie Weife ausfprach. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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(rcielirte Gefcllf chaf ten. 



ita ^oftenD«:. fand die feyerlicbe Einwei« 

fiung der vom Staatsratb und Akademiker Schtrer in 
^Verbindung mit den Apothekern zu St. Petersburg ge. 
ftifteten fktrmactuüfchtH Gtfellfchaft Suit, zu welcher 
iidk eine zahlreiche VcrLiinmiung aus den Kflchften 
iäldjcinalbeamten, den Mitgliedern der Kalferl. Aka- 
'demie deV Wiffenfchaften, der Kaiferl. medicmifch. 
"•dbirurgircban Akademie, den Aerzten und fehr vie- 
' len andern Beförderern und4="reundcn der W irrenTchat- 
*fBn , des Abend« in der Wohnung dei gedachten ALa- 
demikers eingefunden hatte. Nach der von dem l'rie- 
'li'cr der orthodox - griechifchen Kirche vollzogenen 
'Weihe i hieU der Staatsrath Scktrir die Eingangsrede, 
"In welclier er dieNothwandigkejl undEntluhung der 
'^iefellfchafl entwickelte. Hierauf wurden d»« 
'^öchft beftätigien Statuten vorlefen, dem Siaai -ath 
^Scktr'ir das Dii)lom als beftindigor Di«ector der Gerell- 
"fthaft von dem altefien Apotheker, Hn. Hofraih Fall, 
"den Vorftehern der Gefellfchaft die Diplome von dem 
■Virector, »»nd den übrigen Mitgliedern von den Vor- 
ftchern üben eiebu Der Director proklamirie ali- 
"Äabn di« von der Gefellfobafl erwählten Protecioren, 
"•namUch: den Furften Goliajr, lUinifter der geifdichen 
■'ATi"eIepenheiteM und der Volhsauflüiruog, den wirkl. 
'Geleimenrath X«./cd«tr/ttr, Jlinifter des lünern, und 
• Atß. wirkl. Staa»t*ili Barone» Le^«^«'!'»«^"* 



PraGdenten der Kaif. mcdicInlfch-cKirurgUjBtiet^ 
-demie, und hielt eine Anrede an die niitgn'td'c'r d<ir 
Gefelifchaft, in welcher er üe zur treu^ ^rfüUui^g 
ihrer Fflirhicn ermimierte. • Der Ober •' Confiftorisrt- 
rath Bkffe befcblofs diefe Einweihung durch ein kjetm 
liebes' Gebet- ,' 

Alit di«f(;r Einweihung verband der ^ii'eetor dt« 
Feyer feines Doctor- Jubiläums, da er an diefeni T^]i« 
^vor x-5 Jahren auf der Univerliriit zu ^'«a promoirirt 
und feine Laufbahn als alfademifcher' Lebrf^4>egoiUle>t 
hatte. Er. hielt in Beziehung auf diefen, To wie audh 
auf den Umftand , dafs er gerade aa deudelben TaM 
zugleich fein 47ftes Lebensjahr endete» eine Rede, in 
welcher er die Haupitnomen(e fc-aes Lebens 1 vorzüg- 
lich in literarifcher HinCcbt zufninoter^nellte. Nsch 
diefer wurde ihm in einer Uteinifcben Rede iiet Cöl« 
legienreths Pansrur und iu mehreren' Anreden feiner 
Schüler in rorrifcber und deuilcher Spracfie GliWk ge> 
wünfcht. ^ : - 

Ailgemeln aufserte fich die Theilnahme der 
famnaluitt^, wclolio durch diefe mannichfahi jrti Vcran* 
laffungen zur Fteude herforgebrac^ ^rdkrjlc. 



■f-tt 'jfi 



,.v I. Bc forde runff. 

Der zeithenge Prediger , Hr. Dr. Mohnkkt xu Stral. 
fund, ift zum ConCftorial- und Schulrathe bey der 
dafigen Regierung ernannt- worden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Antikritiken. 

D. 

•rlsalMn, 4ie frtya Zeh, wi« idi wfktStAMt. mit LtJcn 

liier. ZeiircbriFten 7 7 luinpen: fo ift mir auch natür- 
lich i!js Stilck der A. L. Z. Nr. JÄ7. vom J. 1I17. ent- 

Sangcn, und ich erfuhr ganz Tnrjlii,^ erCt dicfes Jahr, 
afs meine Schrift in eben demfcJljcn reccnlirt wor. 
den fey. Ich fildit« daher das mir angezeigte Stück 
•uE, in der £r«rartaiigt darin «na ordeutlicbe Recan« 
Jion nsetn« Bncbs tu findan; abar ich fand su iiicl» 
nem "röfsttii ErftaHnei» Und Hcmitleiden -de» Reoen- 
fenten nichts, als einzelne, aus dem Zufammehhange 
RerifCene Stellen, die an ilyem Orte gute Anwendung 
haben, aber ausgehoben fonderbar ari'cheinen. Von 
der Hioptfache, d. i. fon der PlrSftiilg der aufgeftell- 
tan Bewaiiartaa aiebt ain Wort; von der HanptOtoba, 
obmaine DavCtaHimit acht, d^ f. Im Oaift« der-Ürha« 
her diefcr Beweisarten gegrünclef, ntiA ob fi« auch 
wirklich gcmeinf.ir<;)i( h fey , nicht ein \\'orr. Darüber 
Z'.i ttchteti entl)Eind ficli der Recenfent feUift. — Eine 
folcbe Eecenliun kennen bey uns auch Schüler von 
14 Jahren niederfcbreihcn. Pas Gi^fchreibe fchlieftt 
«ndlicb mit einam bocbanmalaandan Uribail«i wal« 
eba* dia trObfaligan Anfiefatan de* iCwaBfinttan im^ 
Ilnglich beiirknnrJet. — Ich erkenn« au* dem gan- 
zen Verfahren und dem feuchten (ßä) Urtheilen, dafs 
Recenfent noch auf einer niederen Stufe de^ Erken- 
nens fteht, dafs er das Licht der Wahrheit, da« Natur- 

eilofophen fchon langft leuchtet, noeb nicht erblickt 
b KMn Wändar in dar Tbat i wieilh di« Klagan 
fo oft emaitart wardan , dafr BBe1iar*Raecnfantan par»' 
trvTfeVi nrtheilen, und manchesmal nicht einmal den 
S^:iri rjff 'Worte gehürig gefafjt haben. Wende fich 
tl lUor fli:^r Recenfent felbft, ich r.it])e es ihm wohl- 
^meinend, zu jenen Urkunden des ChriCtenthunis, die 
ich im Praktifchen gewlfs, nr^a maine Einleitung ohne- 
bin bawftbrti böchft fchstze, und nimm (fiej er dar» 
atia fcina eigen« Beruhigung im Theoretifeban , wia 
ich folche liey der ■nalurphilofophirclipn , der einzig 
ftreng wiffenichaftlichcn AnAcht fchon lange, crha- 

htn Obar alle ZwriftI« inn» kab*.- ' - 

Riekmamm. 

Antwort, 

Ree bedauert, dafs er nacli zwey Jahren Hrn. R, 
Aergernifs gemacht, und da letzterer wenigftens das 

Chrifirrfl-Tn Tri Braktifchcr: r-li.Hzt, fo Wird aT, Jisf» 
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fentlicb den Aargar TanrgabfB, wofcgaa Ra«. den mw 

turphilofophifeban Orimni und Hadtlnarii dar AntiL 

kritikcrs ihm vergiebt. Ree. Tagte, Vf. habe fich in 
der Naturphilgfophie vetfangtn, der Vf. aber fagt, er 
habt Jit iitmt, was auszugleichen freht. Die RecenHoA 
bezeugt die fch5nen Kenntniffe des Vfs» z.B. von dcni 
h tuftehen einer Infel im PlOner See, Ton den hobaB 
FüCtan and langen Scbnlbdn der Sumpfvttgal, vtA 
dar Cabbala, von dam alten Bett des Rheini, von da» 
Schwimmmafcliine des Mechanicus Sifimn^t ^ und ton 
Scktllittg't Anficht de.5 Alls. Da lieh dergleichen Ton 
fi-lhfi eiiipFialilc , und ohnehin d e lli'cenfion den VP. 
vgans ttxMHtyuni nanm, iü lein Zorn kaum sa b* 



Gegnbmeriu»g zu iktr Suti^. 

In dar feit Anfang dief^ Jahres zn Hildesheim «w 
fclieinenden kritißken Bd>liv:h(k für Schul- und Unttr- 
rüktiwtßu^ St. \ Nr. I , fiiulei lieh etile Anzeige mej. 
ner Schrift: M. T. Ciccronir qu-ie vulgo /trrur, Orati» 
ara Arehta: recenfmt^ juai objtrvationit ad/tcit äf, CtA 
(Laipcigt b. Weygand, 1 8 1 g.) So Tabr mtf ti|i AIL 
gemeinen Anlikriüben zuvridar ,£tui, To macht docb 
die- ffltena Art und Waife, wie' jener Ree., «in, je- 
dnch iti die \','lir.: 1 ixhaft fchwcrÜLh Licht bringender, 
Herr *4ii4?>a^«;, rnjt mir und meiner Schrift umgegaik^ 

äen, eine Rüge hierüber zur Nothwendigkeit. Zuf<ifr 
erft benutzt er ein Paar Druckfehler, fentiit (& loi 
Z. 9 T. u.) und aiififft (S. yS. Z. a. in der Note), um n 
bevreifen, dafs mir alle Kenntnils echter Latinitat ab- 
gehe. Die Wahrheit indelfen irt, dafs ich an der er« 
ficn Steile finliret, an der zvvuvtLii sifutß'c gefchri«. 
bell habe. Andere V'erftüfse, nieynt er, wolle er dea^ 
Setzer anrechnen: docb nachher wird ihm auch diefai 
wiederleid, indem er mein Sündenregtf;cr noch mU 
•^fns ftatt uhnit (S. 10. letzte Z.), ingleiohen mit i'm«. 
maitatt Ctatt iaanitatt (S. IV. Z. J.) rermehrt, obgleich 
er dat letztere Wort an einer anderen Stelle (S. 4». 
Z. 17 r. u.) richiip gedruckt fand. Wie erbärmlich 
dergleichen ift, mag ihn feine eigene, mgefdhr inSai- 
iML lange. Recenfion überzeugen, wo aufser mehrtrail 
andern nriu:krehlem.ao«b S. 66%. Z, 10 v. o. Kaugot. 
tius ftatt Nättgmut vorkommt. lÄid wfitar treifs g«. 
dachter Ucc. gegen meine Latinitat nichu zu erinnern. 
Poch ja! S. 66%. tadelt er, dafs ich einmal das Parti- 
«pum inttrftmtm ia fd&wat^WBmg gebraacfat. 
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01«ie1i«i«1i1 liltte ihn tohaa SdÜBn^r Lerieon Mdir^n 

kSrtiieh, d.irs cl.iITalbe Part!cip!um , wie mehrere ihn- 
Jichc, ii\ derfellteii Bedeniung auch »on den beften 
riim. Sclirill.'':e)icni , inijbcft.ti'Jere von Cafcro felbH, 
gebrancbt worden iit. Seine giuzliche Unbekannt« 
fcbaft mit gutem Latein aber verrSth Ccb dadurch, 
dalk, wann ich an d«r nur g«l«oht«a Sitlle CS* «6.^ di« 
Worte gefctxt Iiabe; ftin^ fntdarmm evpBtita tMtr- 
yrttamm tjft^ und unter c.iytit yaiiz iiirlits anders, als 
die in der Rede angerulu te (icretiftelle (lex Silaui et 
CarbonifJ , von welcher eben gfhaiitlcU wird, zu ver- 
üdbenilt, diefcr Hr. PbospLorus unter leibigem Aus- 
druck das in unfern heutigen Ausgaben abgerheüte 
C»pw 4- der Rede v«r|ie|tt, wie dis ihm in Pnrea» 
thefi beygefügte Nam«r «szeigt. AttT Anlidi« W«if« 
wird auch delfor. Umviffenbeit in Hetre£F der zur Kri- 
tik des Cicero gehörigen Uuirsmittel kund. Detm 
S. 66it wenn er die fchon an lieh bloEt halbwahre Be> 
nerkang macht » es fey zu lohen, dafs ich dem Na«> 

Jtriiu (gedniolU ifi: NaHgoniut') oft folge, fchiebt er 
ey deui Namen jenes Gelebt ten dieParentbeCe: i» td» 
Aldii^t ein, da er docib Tornehmlicb tmd vielmehr 
denen letzte r.eni britiing der Cicer. Uoden in der Jnn- 
fitn hätte bemerken foUen. Denn fo viel weif» feit 
de* gelehrten und verdienftvollen Garatoni Berichti» 

JloDg ein jeder» der in dielen Studien kein FremdJing 
ft, dafs der in i^rfmiti»» b«lind!icheT«xt der RedeA 
r." Iit Toii Vluoriut, wie man ehedem glaubte, fon- 
dt räi von diefem Kxugryiut herrührt. Der VilUjus P*- 
ttrc, Ift unferem Vürtrr I lun vu cncls ginz hemd: 
dem S. 6^}6. wundert er ficli , wie ich habe fagen kän- 
nen , diefer Schriftrteüer fey in Aufzählung der von 
den i^ümern gefiifreion Colouicen, und den deafel* 
Ilgen ^hronolog. Angaben VOnO^üch genau. Wenig- 
ftens bitte er doch die von niir aiiE?e7o;^ene Stelle (lih. I. 
ctp. 14 f ;.) naclifel-.rn foHen! Und wie wird der ein 
Kenner ^ er lateinifclien Sprache fcyn, der lieh fo we- 
nig in feiner .'Vlutterfpra'-hp aus7:udruckea weif*'. 
S* ÄW. /chrcil>t fr : „die Uffn^keit, mit der unfer Ano- 
«yeauc auf den < icero losgeht, wOvda alf KalrblS. 
Wglm mdir fjerritelilet Irtthen'.** Ftwit fintgegenge- 
fetzres für ein« genommen. Was ihm foonr recht 
lluftg zu feyn fchpint: denn S. f>^'i) es: »S'o ift 

•S leicht zu kritifin-n , aber diejclln- Kritik ift gc2en 
^en Anon, ", wo er r'n'-'h -'"^enbar meine und [em» 
Kritik einander etitgegenfeiyen will. Aus derfelben 
•profunden Sprachkenntnils ilt denn avob der S. 66^, 
aafgeftellte, mir und gewiß 'vteTeu andern bis dahin 
nnhskannte, L'nterfcUied zwifchen rtctnfuit und re- 
t^ffiovit hergePiuffen , auf den ich das gelehrte Fu!>]i< 
com hiermit aufmerkfara machen will. Ueber die Wi- 
Jerlegnng «einer Argotoente wollte ich gern etwas fa- 
aller da*«n ift in der ganzen Recenfion nichts 
aufzmreiben. Es w3re überHüffig, alle die BlOftea 
hier hemerkHch zu iDaeliMi, die befagier Ree. atif To 
wenicf 1 ■■■■Irrn lieh 7.11 t'o'itfi Im Stande qewpfrn. TS'nr 
dieft eine bemerke ich «och : Fr, dor mifth des Leicht- 
ßnns \md der Frivplität befohuldigt, wrifs in dem 
Grade nieht^ «tm er will« daft er, nachdem er mir 
'S. &tt* lOUt Talent dbn Kritiker abgel^roclteiii her- 



nach 9. SSf. auf die EatoTemaliMi Icevant; «Wie vi«! 
konnte diefer rchaiTGnnige Kopl " (a ift mir höchft zu> 
wider, Ton Hrti. Piiosphorus j^cfoljt 211 werden) „für 

Cicerii's Frki.lruiig Icirieii , wciiii er 1. j 1 tili Tiliger " (un- 
gefähr wie fir. Pbosphoru») „urlheilte;" und nach« 
dem er S. 661. der Meinung gewefen: ich habe es mit 
mit meinen Bemerkungen /il" fa»*' werden laOeitt 
knictzt S. ^71. (was gewifs eben To unwahr ilt) ha« 
hauptet, ich habi dielelhen i» flSckrigcr Eil gofcbri^ 
ben. Diels fey f^rnü^ über jenefi IVInchwoik son R»- 
ccnhon. IMu^e lieh d.is gelehrte PubÜLurri dadurch 
nicht abfcbrecken lafTen» felhft zo prüfen. Möge 
■nein Verfucb bald gerediMre ud befTcT onterridilet« ' 
Bein-theiler linden! 

A« am 3. Oct. liif. C ß. 

» • • 

II. Aiiliiintligungen neuer Bftdber. 

So eben ift erfcbienen und in atlen Bochhandldnp 
gen zu haben : 

df yahiuit korea Anleitung cor wahren Iialienifch- 
Toekanirohcn Atttf|>raohe nnd Wortton, nebft 

einem alphaheiifchcn Verzeicbniffe der vorzög- 
liohrien irreguliren Zeitwörter und deren ver» 
fchiedenen abweichenden Formen nach ihrem 
ftltern, neuern und poetilcbeix Spracbgebraooh 
'n. f. w. — Mit .Angabe derjenigen ZeitwörteTt 
welt^he im Praefent auf MC»-aauehaa, vad eL 
n^r befondern Ahhatidlung ßber «e ilalfenllebeil 
AugiHcntatiPa und Dimiaativa. g. 9 gr. 

Der Herr VarfafTer ift, Ibwohl durch feine meh> 
raren Werkei ala darch feinen ^elj^hrigen Umernebt 
auf liiefiger Ü^irerlitSt, fchon bekannt pciitif;, alt 
dafs irgend eins fein«- Werke noch einer weiteruUber- 
(te)lung oder Empfehtang be^flrfte. 

, J«ne, ioB Sept. tti9>- Angufk hmid. 



Birieht übtr dit Foütadung itr dritttnJt^fUigf 

▼ort 

Schnciitrs grcßcm Griccl.ifch • Dcittfihcn TTTrrrr^ 
huckt, 2 liieile in ^uart , utul diefartdaufr dem 
bisherigen Pränomenliant-Ftreifi» *«» > BtU* 

16 gr. Sächf. 

# 

Es gereicht der unterzeichneten Verlags • Buch- 
handlung zum befondern Vergnügen, hey dem Er- ■ 
fcheinen ddi aten&indcc die nunmehrige Voilenduag 
des obigen Werkes anzeigen an kOmnen. 

Wie der berühmt« Herr VerfafTer die hacbftp Sorg- 
falt astf dtefe neue Ausgabe verwandt hat, fo itt auch 
«on nnferer Seite alles Refcbehen, um ein Werk, wel- 
(l'e$, als das einzige feiner Art, in tinferer philoljV» 

giftl en Literatur dafteht, durch trpograpfaifelieSrhSn- 
beit mnl Corri rllipit .1:1 z-.i. cit liT.rn. 7::t< E-jw< ife I)ei- 
derfeitiger Pennlhungpn bemerken wir nur, daf« die 

'ge^wlrtige Atinage, bey der tegflOrifen Ockono. 
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wie dctDroelef , itrA ittVtnidttn krittfebMfteib^ 

um 91 T Bogca TtBrker, als die vorhergehende, und, 
dedcn ungeachtet, im Verbältnifi gegen diefe, der 
Freis fo wohlfeil (;c fetzt worden ift. 

Ob nim glcicb diefe Untem«hmung mit bedeuteo- 
dmKoften TcrUnOpft war, fo bat Joch dtefclbe aber» 
all -»leJe ermuntern !e rhej!n3!iiiie und vielen Beyfall 
gefunden, fo dafs tlurcJi den Iniherigen Abfatz uns 
im S;aii(Je Ue'"n !cn , den für iO\\ comyreß gtdrucktt ßo- 

ftn in groß Q:iart gtwiß Uußtrfl billigen PräntunerMionf - 
Vtit vm j Rihir. i5 gr. noch auf uuktßimmtt Zeit fort- 
4uwr* s» l^t»f mm Me finurt Ftrhrikmag ^Jtt.fur 
jidim SimiBirtliit» mid Pkittitgm muiithkHieke»^ n^kt 
durch riatit irkökttcn Ladtnprth nicht sm trJtitKimli, 

Ltipsig» den ig Octuber igi9. 

H ah n'fche Verlags . Bucbhandiung. 



Selten Ift in Dantleblantl «in Bucli mit fo anfflcr« 

ordentlich grofsem und iTTT:;rr}iBitieiii Bej-fa]! aufge» 
nommen worden, als die in meiaem Verlage erfcbie- 
BAM OHj^nd'Atttgabt von: 

^ , Cm F. A. Hackheimtr't 

tMgtmtlMtm AoHomißii ■ chtmifck • teekaologifcktm 
Ha9i - mmd Kuaßkmth^ 
oder 

"^Skmmlung aurgtßukttr Vorfihrifitn cum Gtbrantk fSrHuu* 
wuL Umdinr$kt, fr^a^ßmtißtm, JBußUr umL Km^ 

wovon di« drittt rerbefferie vbd ffvmebrte Auflage 
d«< irimn Bande«, beurbeäMt vom Hc^tb nnd Pro* 
feffor Dr. Pfpp«« fo «htn 4i« Preßa wvMtw hat nnd 
in al!cnBucbbandlmgafiDcatiiBialMidcGlr»Atlilr. <gr. 
KU eibalten ift. 

Durch den unglanblich fchnellen Abfatz der Tor- 
■fcerg^end«« fekr grofsen Auflafen, b wie durchldi« 
«rCuilenenen tielen NacbarSdcc und Auszüge, hit in* 

Publicum über iTen Vci ib und die Unentbeln lu !iUeit 
derfelben bereits auf das Vürtl L-ühaftefte ent ro'r.ioJen. 
Der Bearbeiter «ricfer atuen AuP.s^^e. Hr. ! I jIi cith Dr. 
Popftf bat das JVlu^licbfta zur Vervollkomoinung die- 
ÜM Werkf beygetragen. 

Der t/ßc r.uu! U oft et a Rtolr. 6 gr.; der zwtytt 
3 Btbir.; der vhti« 3 lUhlr. la gr.; Preife, walcb« 
nur ausRückCcbt auf die Gröfse des Publieunf dalBr 
Xo Ia£ierlt billig gefiellt werden konnten. 

Leopold Vofs in Leipzig. 



' -T B«y mir if« «rCckiMUB » 

' 'Bhnntn und Blätter von Silvio Renano, Mt Sunml. 
Ernß und Sckert. Geb. i Rtblr. 

Die ej^ieSiinmlung diefer Gedichte «rfcbiMi tfti 
vnd wurde mit dem ihr geliübrenden Beyrall ati^cnom- 
flMIL Ucber diefe xweyle fpricht üch der Ref. des 

angMB.RtpeneriaiM Ate jb. uad mfiftidtfBhtlJifritBr 



fblgendermaften Vwllegead« Öedldit« find toh 

fehncr Scböiibcif , fie erfüllen die rtrengfien Aiifjirü- 
che der Kritik. Zartes Gefi^hl, lebendige Plianiaiie, 
reiche Spracbe, reine Forn- , i> diefs zieht uns an, 
liillt uns feft, und ergetzt uns, 'a o wir auch verweu 
ItBt auf das antnutlii^rte. In Ii in ii Sonnetlen, Sian» 
aen, JUedrigelent Dtcinent Liedern, zeigt ficb der 
Verf. den heften nnbrer neiien Dichter verwandt. In 
fainen Scherzen hat er Proben einer Gev.-alt u!>er Spr.i- 
clic und Reim gegeben, dergleichen wir kaum irgend- 
"1 yioderlinden. Kaum darf man Einzelnes auszeicli- 
nen, ohne dem Ganzen Unrecht zu thun. — Ferner 
fagt er: Wir begegnen hier bald Petrarca'/, bald Gö/&«V, 
bald &kiU*r't Qm&t, Wen dieto Lob,zu reich dünkt, 
■laf lefen and mit, Trimm «t-M vermag, widerlegen. 
Beide Bündchen koft«n t Rtblr. ig gr. 
|>tipiig, ia Mof« 1119. Karl Cnoblo«h. 



^ Bey Rabacb in Magdeburg erfchien fo eben 
Tfln der unter dem Titel : 

Jugtnd - Erkolungtn^ 

faardtt angekAndigten Sobrift dee eißn Bandes aßu 
Heft.' 

. Zweck und Autfübrungsart dicfer Schrift find ge- 
Bugfam bekannt. Schon ih di« «rß* Lieferung Vielen 
willkonnnen gevrefen; an fo «avcrliohtlicber Können 

wir Ce allen guten Aeltem und treuen Lehrern als ein 
vorzügliches Gefchenk für Ibie Kinder und Züglinge 
empfehlen. 

Di« erften dr<y Hefte« von denen dal letztere An- 
fangs Dccember erfcheinen wird . bilden einen Aisd* 

Uai den Ankauf (lefrelben 7.u crlt--'. Ivtei n , foll der PrÄ- 
rumctanorn'prcir von i Kih'r. den 'n noch verj- tVnftigl 
feyn , welche fogl.-irli ihi - Bt rtcl.h'.ii^' .m.I" das crß: Hcft 
machen. Später ift der Ladeapreis i Hiblr. la gr. 



G. ffacobi't fiimmtliciu iferkt. 

Za Folge anfercr ArQbwn SoUimpdoiu- AnkttnS^ . 
gmg find nunmehr von : 

y, _G. yatobt^t ßbmiMtktm Wcrktn^ 

7 Binde in »"». .dMr/c reditnitfiige Originalausgabe^ 

auf Velinpapier, mit Kupfem» 6 Rtblr. 16 gr. 

- Poftpapier — . — 4 Rthlr. %6 gr. 

- pruckpap; mitdenrBtMe 5'!'«»M('3-A«lilr. tfjf* 

bereit« die vier trßtn Binde erfchienen und an alle 
gute BttchhandhinMn verfandt worden. l]|ai Verseich. 
nICi der vnt avF diefelben eingcganitenen StthferifMio^ 

nen findet Ccb am Ende des 7ten Bandchens, welches, 
nebft den übrigen, noch im Spitberbft abgelicfort wec- 
dm folL 

Wir glauben, bey diefer neuen Ausgabe nnfer An- 
erbieten von fcbOnem Parier und gutem Druck gebal- 
*--<-■— ^ 1^ ^i^j gl KieiMBd gerensD, der» 
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felben vor dem Karltruktr Naehiruck c7en Vorzug zu 
geben, befonders da der Preis dar UriKioalautgab« 
Htm To wohJtril g erteilt irt, dafs dit Nadldrilek« Ibm» 
rar als jene zu riehen kommen. 

Die Subfc» iptloh ftcht bis zur Beendigung aller 
ßtbes Fände olt*it\ ; wer daher ui n unter die Hefor- 
d^rer Hiprer L'nterncbmung gezählt werden will, be- 
Jicbc Cch an die nachAIiegende Buditiuidlang zu wen- 
den. Ueberau lindtn lieh von den TnfbltiedaiMnAM- 
gaben Exempltt« fttITitlllg. 

ZilrieLi den sa. Scptcmbtr ttty» 

OrtUf FOfsli und Comptgni«, 

Bnchbiodler. 



A. L. Z. Nan. 991. NOV£MBSR ifr^. 



Von Ebtrhard' s iyNHjfMjft, einem anerkannten 
Ileirtcrwerk«, wird jetzt, nniarmciBcrAufricbt, ein 
wMfiÜtrtr Abdruck TeranftaTlM'. Dia drey trßtm 
B>indc davon find bereits vollendet. Ich habe darin 
diejenigen Wörter, Ton mir erläutert und verglichen, 
brnzti gefetzt, welche Ebcrkard iibcrganpen , fjiltet 

abar in feinem Handbucbe — einem Auszöge aus je« 
aaa» Warke — nadigairagen batta. 

Zugleich ift aach ''er driue TTieil vnn i^ieincr ei- 
genen Schrift: Utbtr finmarwaiiiti Wörur , fertig ge- 
worden; welcher, wie die vorigen, mit fehr wenigen 
Ausnahman, bloft Tolche Wörtar varglaicbt, die £fr(r> 
lordr gar tiiebt bat, weder tnr dem groftsn Werke, 
noch im AuS7tige. 

Es iTt mein lebhaTcerter WuriTch, iihtr di« Siumtir' 
waudtfckafttn in dtr dtutfcktn Spracht nach und nask 
ain Werk au Stande *a bringen, das der VoUkomuten- 
lieit h nahe komme, aitmOglicb. Alle Kenn«r wer« 

L^r ii riiich daher aufs l^jcliTlc rerl.inrlen) wenn fie mich 
«ul die. Lücken, die ich auszufüllen, und auf die Feh- 
)er, Jie ioh sa TerbcITars kabe, eufoerkr« maidieii 
wollen. " ' , • ■■ • 

Halle, im Oet. Iti9* 3^' G, S, Ua»ß, 

OUp Waht fia vtfß»*i% «Hl tt««* MM- 

R n ff Tobe Bucbh4ndlung in H a 1 1 e. 



SniftrIptiüMS'jMxeigt 

O. /f. Z.Sa«aia«»V 

dt»t/ch-httinifcktm und lattinifck- deutfelum fforttrbuche. 

Sehen im Jahre 1 1 17 machten wir auf die ErXobm- 
iltmg diefos Wörterbnob* eufmerfcr«iDT {aixt ih dar 

Herr Verfaffer, der fich dem Publicum fchon durch 
wiederholte AoSßaben des Sclieller'fcl:ei\ Warterbuchs 
von der ruhiiilirhrten Seile bekannt gemacht ha», mit 
dctt) t\i]aiturcrij>to fo weit vorgerückt, dafs der Druck 
deflelben inu dem An&nge dea neuen Jahrat anga- 
Ingen.nnd dann namiterbrochen fortgefetzt werden 



lann. Zuerft wird die dtutfck-lattinifdu Abtbeilung 
in Irrj i^uartbJnden crfcbeinen, weil das Bed&rfnift 
diefer Abliieilung am rühlharftcn ift. Um die Am» 
fchafFun^ derfelban Co rtal aU jn«giich X|i erleichtern, 
kaben wir am «aifdilonen , fia anfSnbreripiion heraus, 
zugeben und deshalb eine weitliiurtige Anzeige theils 
von den Vorzögen diefes Wörierhucbs vor allen bisbcr 
erLhienenen, ihcilj über d e Sülircriptionsbedingisr.. 
gen, an alle folide Buchhandlungen verfandt, bcy de- 
nen fie grutit zu erhalten, ift. Die SubfcTiptlon Wird 
*J> £ird« Mdrs iS:o von allen IbKdan Buchhandlungen, 
wie toa vm felbft, angenommen. PrivaiJammler er- 
halten auf 6 Exempl. das ^te graiU. Bey einem fo 
koftfpieligen Unternehmen, durch welches einem fo 
wefem liehen lan^ft gefühlten Bedörfniffe abgeholfen 
werden wird, dürfen wir uns gewü« die tkidgftaTbeil* 
nabaji de» Fmbüennt Terfitteekea. 

OttttingtB, den 3. Nor. Tgi9. 

Vandenhoeek dodRspr^c^t 



Bey Metzler inStuttgartiind erfckieaea and 
ta «llaa BnekbandlaDgen n beben: 

AßnU. Zeitfchrift für Politik und Gefchichte, von 
Dr. fythhaar. ifier Band (} Hefte;, rr. s. 31 »- 
oder 1 Fl. 36 Kr. * 

DarrtsUanjg des Ftldzugt im SfOtiakrt $» DnxAi. 
fand, vom Bruche des WaffcnUiRftand« an; big zum 
Uebergange der franzöf. Armee über Jen Rhein. 
Von einem Ruff. Officier. Deoifch bearh. vom W&r- 
tcinh. Ariiiierie - Haupttn. V. Kaufler. Mit Plan dit' 
Gegend von Leipzig, i Albir. od. i Fl. 36 Kr. > 

9.Kltiii, C. C, praklifche AnGcbten der bedeutend- 
ften chirurgifcktm OptratioHt», jtee Heft. Mit 14 Ab. 
hildnngen. 4. 11 gr. od. I Fl. 3« Rr. (Aneb unta^ 
dem^Titel: Refultaie mein i lerfichtetej» Blafen- 
fobnttte undBefchreibung da ujerkwüi^igfteii der- 
felban.) 

V. A'/r/w, C. C, Befcbreibung einiger fehenen JValfer- 
köfft. Mit 1 Kpfrn. 4. i< gr. od. i F:. 11 Kr. 

Die MöHcluraf, oder gcrckicbüidiB Dar Hei hing der 
Klofterwelt und ihret OeiHtet. ater Tbeil. er 1. 
I RthJr. 1 '5 i^r. od. 3 Fl. * 

Stkmaißieg, jf. , praktifche Rtchnuugi . Ar//^ai>iu über 
die Priiche, Regel de Tri , r-jint^ne- . Kei ten - Re- 
gel und Gefelirohafts . Rechnung, ncbfi den Aiffi 
Isfttngtn. Für Schulen in Voelegcblitteyn. ar. X 
I Rthlr. od. 1 Fl. 48 Kr. ■ * 

SAm^tritd voiinindige Anleitung cur Xet/^/ZAm SicL 
■aar. Ntumte verbeff. u. verm. Aufl. O'aehGiildaa 
and Kreuzer.) s. ig gr. od. i Fl. 11 Kr. 

Schmj!in(.i vollft tndi^e Anleitung zur Rtefifcktn Rtdi. 
Kuiigt worin vorzüglich nach Tbalern, Grofisbea 
und Pfennigen gerecbnet urbfi, f. i| gkv od. t FI. 
I« Kr. ' 

H^nfir» Fp,, Arramineb« iM-oMIeliaWcilc«. jtwTIldL 
t. t Rtklr. it gr. od. 4 Fl 10 Kr« 
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DKUTSCHE SPRACHKUXDF. 

" HAtLB, b. liemmerde u. Scbwetfclike : Vtrfuck 
CiM« metkoiifchtn Lthrbvtks der d/ut;c!ien Sprackä 

, von J(. H. Krau/t. — Erßtr Tiieil , trßt Abiheil. 
Sprachabungen mit einfachen Salzen, ifliy. A-VI 
ufiorS. (8gr.) ÄW3il«r TbeU: Sprachuoier- 

- rieht. Erß4 AblhaflÄM: %ttduKit«nJ«;ht ttbpr 
einfache Sätze. 18ia.Xa.i96S. Nsbffc «ioer 
Tabelle. (14 gr-> 

Auch ttnMr deM Titel: 
' l'MMktif'r mtikodi/ihen Anltltung zu ztceckmiißi- 
■ jr« SpndfUbimgtm von Ä. /f- Kraufe.^ Erß» 
* AMtieil.: SpraebfibuDgen mit eiii&chea Sätzen. 

- 1817- 

p4rjuch tiner »uily.difcUen Anl$itung zu einem xweck- 
'■ Müßigen Sprachunterricht von K. H. Kraufe. — 
Erßt Abt beil.: ISprachuaterriclit Obeic einfache 

Diefe verdicnftHche Arbeit ein«-'? den1<enfJcn Schul» 
mannrs ift eiLfnllu Ii dcni KK-mc-iiiar - Unter- 
richte in der Mutlerlprache gewidmet, welches bil- 
lig auf dem Titelblatle hätte angezeigt werden fül- 
len. Er fan<1 , nach der Vorrede, daß diefer Unter- 
riehl , fclbft bey einem fo verdienten und achtangff- 
werthen Lehrer u>il1 Schrififteiler, alsl%U«t«M In 
feinem- das Geniel timitzlichrie aus der dentfcneii 
Sprarh^ (f. Alk'. I.it-Zcit. JSU- Nr. 194 u_. 195. i«!-. 
KBÜ Nr. 3a i«. loS.), noch auf einer felir niedricen 
Stufe flehe, indem ihm der naturgemofse Ganp nod« 
ean-z abgehe, nach >velchem „die Rinder , felbft der 
niedriftften ElenleotaTfchulen , neben der Spnich/fr- 
tiQkeit, wclrlic das Wefen jedes Eiemw»Ur-Spr4«ü- 
unterrichts ilt, rocli eine fo helle Anfieht von den 
•Wortarten und ilwen Verändern npcn und Formen 
erianKO mOffen , dafs das Avundorbare Oebüude der 
Spraene in feiner bewundernswürdiptn l.iRhlichlteif, 
Kraft und Schönheit klar vor ihrer Sisele ftelit." — 
Diefen Gang glaubt der Vf. aurgefundeu , oder we- 
nißftens \v(>iier i^nt wickelt und fortgeföhrTstu haben, 

iin(i ihn füll dicfes Werk nachweifen Ol« ErOao- 

liche, gedachte Einleitung voll S- hkenntnlfs Riebt 
nähero'Uechenfchaft von dicfem Gange. — Nacli- 
dem fiexucrU unterfucht hat: Was ^ : precktnl 
und was iß Sprache? - If'arummias SprackvermQ- 
Ben fo uveemeiH teiehtig? (Em befooder-s nach ri//i«i 
brav nusLefnl.rter Ablchnitt.) in» unUrfck^ fich 
Sprachi'trtiffkeit und Sprachkevntttiß in AbOeU «n^a 
HinEclit auO Bedeutung und n'icMgitäf-W KflWmt 
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fic auf den Zweck und f.nd^irf^k drs Etemry^.tjr • Sprach- 
unterrichts. „UcrZweL K 1 ■ I l-jriientj: Sprachun- 
terrichts kann nickt darin beßehen, den Kindern eini- 
ge Repeln der Rechlfchreibnns und Rechtfprcchung 
2u verdeullichen und za erleiclilern. Dafs dicfs da« 
einzige Ziel, fo wie der einzige Gewinn des Sprach« 
uotprrithts war, wie er bisher in den allerineiften," 
(wir d;ir:hien, meißen w'ira hier fchon hinreichend,) 
„fjementnr- und l'rivatfcliideii Vetrieben wurde, 
liegt am läge. — Wenn jcniand nicht föhig ift, 
feine Gedanken zu or iiHMi und Oc mit Leichtigkeit 
deutlich und angenehm fowohl fchriftiiph als milnd- 
licb aoszudfflcken , — was hilft's denft-» dafs erUf ' 
«nd da einen orthographifchen oder grammatikali- 
fchen Kehler vermeidet? Was hilfi's Oberhaupt, eini- 
f^e inid zwar leicht zu erkennende Fehler vermeiden, 
iinri flapegen andere, den Sinq noch mehr eulftei- 
leiide Fehler fich 7.« Schulden kommen laffen? Und 
dafs der, welcher fo enge Anlldhten vjom Sprach» 
Unterricht hat und Heb fo befchränlcte Zwecke fetzt» 
auch nicht im Stande ift« einen natur^ntSfsert' Gang 
zu wählen, und auch nur dlefes fein kurzes Ziel mit 
Sichorlicit 7U erreichen, liegt in der N . t ir der Sache 
und beweil't die Erfahrung;. — „Hcy.illpni, was 
im Elementar-SpracliuDii'rricht gefprochen nnd ge- 
lehrt'' wird, foU der Leiirer da5, aber auch keim 
mildrfS .^li iUnSthß vor üch Mten , al;; die Kinder 
dahin »I fahren , dafs fie ihre Oedanken mit Leioh« 
tigkeft deutlich und angenehm fowohl föhriftltch als 
ni.Tndüch ausilnlcken und die richtig ausgedrflrktcn 
tunianUt'u Andrt^r n.ich ihrer Bedeutung und ihrem 
pan/en Inhalt leicht und klar auffaffen Iprnen. " — 
(\V*nim irffst der Vf. immer das jckriftlich dem mttnd- 
/jfJk voran.sgchca?) — Sprack/ertigkeit ifl ihm alfo 
Zweck des EleiKcntar-Sprachunterrichts; EndtwttK 
aber ift ihm „das h6ehfte Ziel alles und jeden EIe> 
inentar Unten ichts: harmonifehb EntwicKlung und 
Ausbildung aller SeelenkrSfte zur — Erzeugung ei- 
nes r«>iiai<)fcM und fillÜchen Sinnes, der unterfcliei- 
denden ßeftimmung des Menfchen." — IVaclidem' 
der Vf. gezeigt hat, wie wichtig in Hinßcht dicfes 
höchften Ziels der Sprachunterricht fey, wirft er die 
Frage anf : „ ß^« darf ein Elementar- Vnterrickt $nt 
diefem Zwecke und Endzuetcke nicht, und wie mißt» er 
wol im Allgemeine» befchaffen fem?" — Fehlerhaft 
ift ein Hlenienfar - Si)racluiriteiTiclit , welcher erft 
mit der i'eriode des vorherrfclienfh-n Verftandcs und 
der Urtheilskraft anfängt und mit Darlepunp der 
Sprachformen und Snrachreneln cnfwefler hepinnt, 
oder doch darin fwn höchftes '/iel letzt. " .Sehr ein- 
lauchtend enltNrkkeii hies dev V£i das Widerfinnig^ 
W (4; mit- 
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mit einer eigentlichen fyflematifclipn Sprachlehre 
tlen SprachwiUerricht beginnen zu wollen. — Der 
iiaturj^pmälse (Jang ift nacli ihm: Sprtchübungtn, 
Sprachübungtth Sprachunterricht. — „Sprechilhtia- 
gcn manclier Art, — wozu hefonclers auch unmit- 
telbare Denkübungen gehören , — mnffen daher das 
trfle und anfangs in gewiffer ROckficht das timig» 
Gefcbaft des Schulunterrichts feyn: d. h. alles, was 
im erflcn Schulunterrichte getrieben wird, mufs mit 
fprechender (Sprach-) Tliätigkeit von Seiten der 
jtinder getrieben werden." — An diefe fchliefsen 
ficli in der Folge eigentliciie Sprachiibungeii an. 
„Unter Sprachübungen verftche ich, fagt der Vf.," 
NachTprechen folcher Sätze, erft einfacher, dann zu- 
faminengerctzter , die in ftufenweifer Folge als Be- 
ftandtheile der Sprache, die verfchiedcnen Arten ih- 
rer Zufammcnfilt^un^ enthalten , mit dem Zwecke, 
den Kindern eine Gewandtheit im Gebrauche und 
Verftindiiiffe jener P'ormen und Zufammenfilgunpen 
unil eine Fertigkeit zu verfchaffen, ihre Gedanken 
durch die mrtglichft vcrfchiedenartige Stellung der 
Wörter auszudrOcken. " — An dielen Sprachübun- 
gen nehmen die unterfte und die mittelfte Elemenlar- 
klaffe zugleich Antheil ; filr die unterfte lind fie 
aber nichts als reine Sprechübungen, d. h. die Kin- 
der diefar Klaffe fprechcn dergleichen Sätze hlofs 
nach mit reinem und deutlichen Tone und mit rich- 
tigem Ausdruck. — Die Kinder der mittelften Klaf- 
fe dagegen werden fchon darauf aufmerkfam gemacht, 
was durch diefes oder jenes neu hinzugekommene 
Wort, durch diefe oder jene Veränderung eines Wor- 
tes, durch diefe oder jene Stellung der Wörter im 
Sinne des Satzes verändert werde; ße mfllTcn tlie bei- 
den Hauplbeftandtheile eines einfachen Satzes (Suh- 
ject undPrädicat) und was zn jedem derfcll^en ge- 
nört, fo verletzt fie auch feyn mögen , genau und feft 
unterfcheiden ; fie müCfen eben fowohl mit deutli- 
chem Bewufstfeyn, als mit dem Tone der Stimme 
in Rcdcfatzen (Perioden) die Vorder und Nachfalze, 
die Zu-, Zwifchen-, Bcylatze u. f. w. unterfcheiden 
lernci!, müffeii fich, mit einem Worte, des vcrfchie- 
denartigen Sinnes, der durch VerJnderung der Form 
und der Stellung der Wörter entfleht, bewufst wer- 
den ; ohne dafs fie jedoch bey der veränderten Form 
felbft verweilen, die einzelnen Veränderungen der- 
fclben merken , andre Wörter auf diefe Art verän- 
dern, oder die Wortarten nach ihrem Namen, Wer 
fen und Eintheilungen kennen lernen." — In der 
erften Klaffe der Elementarfchule tritt dann der ei- 
gentliche Sprachunterricht ein, d. h. „Ge (dieKinder) 
werden nun mit dem innern Bau der Sprache be- 
kannt gemaeht, lernen die einzelnen Materialien, 
die zu diefem künftlichen und herrlichen Bau gehö- 
ren, die verfchiedenen Formen, welche tlicfelben 
annehmen können und zu diefem oder jenem Zwe- 
cke annehmen müffen, kennen, benennen und mit 
Bewufstfeyn Eebrauchen , werden auf die ganz ver- 
fchiedene Beuimmung, welche keine Theile diefes 
Gebäudes (einzelne Sätze) durch geringe Zulatze 
oder Veränderungen eines Baumaterials erhalten» 



aufmerkfam gemacht, und lernen kleine, bereits auf- 
geführte Sprachgebüude verändern, aus gegebenen 
oder von iiincu felbft zu erfindenden und zufammen- 
zufrtgcndeii Materialien dergleichen Gebäude aufzu- 
foliieii (auffiilu en';, inelirere li)lclicr kleinen Sprach- 
gebäude auf fo vcrfchiedenartige Weife , wie es die 
Sprache nur zuläfst , zufamtncn verbinden (Fcrioden- 
bau), «nd werden zum Bewufstfeyn der Verfcbie- 
dcnlieiten folclier Gebäude geführt ; Verfchiedenhei- 
ten, welche uiige ibten Augen verborgen find, denen 
(wem, den Vcrfchiejenheiten?) tiahcr auch fo man- 
che Schönheit, fo mancher Sinn, fo manche Kraft 
der Hede verborgen bleibt." — IVai.ifl, (fragt der 
Vf. nun weiter), aus dem reichen, in keinem Unter- 
richt zu erfchSpfetiden Schatze der Sprache PAr den 
Etementnr- Sprachunterricht zu gebrauchen? Um die- 
fe wichiinfte der Fragen zu beantworten, wShIl der 
Vf. den Wog, dafs er nachforfcht, was | denn die bis 
jetzt erfthienenen und fiir Volksfchulen beftimmlen 
Sprachlehren ciithalleu, und dann jedes Haunlftück 
derfclbeii in Iliuficht auf Elementar- Sprauuunter- 
richt unterfuchl. Er legt dabey Hn. SrtMw'i 'kurt- 
pcfafsles Lehrbuch dei' deutfchen Sprache, befon- 
ders zumCJebrauch in Volksfchulen bearbeitet (180) 
als, wie er faj;l, eine nicht ausführliche, gründliche 
und mit Kccht beliebte neuere Sprachlehre, zum 
Grunde und findet dann: 1) Mit den Kedetheiltn, 
d. h. mit den fjmmtlichen /Irten der WOrtL-r und mit 
logifchrichtigen Erklärungen derfeHien mofs auch 
der Elementar -Sprachunterriclit bekannt machen. 
2) Recht fprechung otler Pronuneiation (fleht fo in Hn. 
ßtfMrr'j Lehrbuch flatt Aus/praehe?) ih wcfcntlich, 
aber im Elementar- Sprarhunicrricht nur praktifch, 
nicht durch Hegeln, welche für die Sprachforfcher 
gehören, (oder vielmehr für die fireng wifienfchaftli- 
chen Unlerricht, wie er in den höhern Schulen ftatt» 
finden mufs.) Ji) U^ortforfchung — oder wie durch 
Ableitung und Zufammenfttzung neun Iförttr gebildet 
werden: — vorzüglich wichtig. 4) ßrthographU — 
gehört nicht für den Elementar- Sprachunterricht 
als aligefoiiderlL'S Hauptftiick, ob fie gleich „in ilen 
meiften Eicmentarfchulen bisher «ler wichtigfte und 
oft der einzige Zweck des Sprachunterrichts war." 
5) Flexion oder Veninderung der Wörter : „ Von der 
ganzen Wort -Veränderungslehre nur fo viel, als 
durchaus dazu nöthig ift, dafs die Kinder ihren Sinn 
richtig ausdrücken lernen, und es verflehen, was 
mit jeder Wortveräntlerung ausge<irnckt wird." — 
„ Es ift genug, dafs man auch dergleiLhcn kleine Feh- 
ler (wie hing ftalt hcimgte) in dem vielfachen Spra- 
chen, das zu einem nalurgomäfsen Sprachunterncht 
iiothwendig mit gehört, nicht duldet." — 6) Sffntax 
oder ll^ortfügung: wcfeiillich; „nur darf den Ele- 
mentar - Spracluinterricht nicht die fogenannte 
Flexion und Syniax auf oder nach, frmilcra mufs ße 
durcliaus neben einander treiben, mufs auch hierbcT 
das nequidnimis! forpfdlligft beobachten, und ficn 
z. B. nicht criimcn, dafs niclit Zeit übrig bleibt, die 
8 oder 10 Kegeln zu berühren, nach welchem dat 
Cefchlechtswort vor dem llauptworte wegfallen 

i\aan> 



Digitized by Google 



S94. KO VSMBEA 1 819^ 



64A 



kann , — und dann doe* wl«d«r In einnlneft Ao*- ^ngm oder Fehlgriffen vtm fo mehr fchonencJe Beur- 



»ahmer» nicht weqfjllt , — oder das 7u erfchiipfen, 
■was über die Zeatwurter in Abficlit der FäJle, die 
fie regieren, gcfagt wer<Jen kann. 7) Interpitttction : 
„Auch diefem Theiie braucht {kein befonderer Zeit- 
abfchiiitt des Sprachunterrichts gewidmet zu werden, 



theilung, da der gerade Weg in JaUea feinen Theileil 
durchaus noch nicht erUnant, am allerweoigrtcn ge»« 

gangen, ja von den alli^nneirien , (iler Vf. mag gern 
die Superlatna noch fteigern.) Sorachlchrcrn fflr 
Volkslchulen nicht einmal bedacnt und crwosren 



ioadero er wi»^ wunittelbar an die Belehrungen an. HW t ^^»s Jl$tkod^ betrifft . fo »ft üe , nach 

nbhlofren. welclie die erfte Klaffe Ober dlo-ffildung, dem Vf., für die 3. dder nntarfte Abtheüune der 

Erweiterung und Bedeutung der Säl7e erhidf." — F.lRmentar - Sehlde blofs vor- und oachlprecliend. 

Wir haben nur die Kefultale dicfer Unterfuchung filr die 2. Af)tliei!uim vor- und nachfprechend und 

darlegen können, 6nden aber, was der Vf. über fragend, und für die rrlle Ahthedimg liatcrhelirch. 

fUefe wichtigen Stöcke lagt, hüchft gegründet. End- Hier liegen nun die beiden irßtn A )thrduncpn 

Uch fchlielst denn die Einleitung mit der nicht min- bekler Hauptgänge vor uns , und wir mol.en dem \ i. 

der wichügen Unterfuchung: /« wtlektr Ordnung das Zeugnifs geben, dab er feinen Plan feitgelialten 

und Folgt und nach wtkktr Mithoit wträtn dit gT- und zweckmlTsig durchgeführt hat ■ - ^ 



f'tnfiändt dts EUmentar - Sprachunterrichts rtaturgemtifl 
tkaniiU? — Der Vf. gielit hier Hechenfchaft ühcr 
die Ordnung, Folge und Methode , welche er beym 
Elementar -Sprachunterrichte fflr die zweckmätstgfte 
hält, ohne ficb anzumafsw , olies nun andi bereits 
darin geleiftet zu haben. — Das Ganze zerfallt 
nach ihm in zwey HauptgJnge (Curfus), nach dem 
Grundl'atze: alles, was die Kinder in der Folge von 
Ateu S|;rachen wifftn, wovon fie die Grflnde erkennen 
üaUen, müHe» fie vorher ijiMiMii imrnen , d. h. durch 
vielfaches Sprechen fich anel|piim und geläufig ma- 
eben. — Die froher befltinimteti ^raektbvngen, 
welche ftJr die Kinder der unterften KJafTe blofsc 
SjprukBbmgem Gnd, bilden allo den erften Haupt p; an f^, 
der dann wieder zerfällt in Sprachübungen in tirzd- 
me» SHtztn, und in SpraehBbitngtn in mthrtm verbitn- 
denen Sauen. — Zu dem. nun, was fo durch (ge)fp ro- 
chen ift, vras fich die JÜnder angedenet baben* wird 
ihnen fpiterhin ein SehlfllTel dargcreleht: fie lernen 
lH>h nun aller -diefer Wortarten , Formen und Wen- 
dungen mlt^Bewurstfeyn und aus Gründen bedienen, 
lernen die Sät ' • . e' .f i. In- »nd zufanimengcrezte, die 
lie fünft nur naciilprachen , nach ihrer innern Zu- 
fammenfetzune, Beileutung und Kraft erkennen, 
and ihnliobe^tzc feibfithätig bilden ; und dielä bil> 
det den BMfCM Hnpigang, den man den ^aehn»- 
Urri^ nennt nnd welcher eben fo wie der erfte in 
<Ue Lehre vom »uutiintn und vom verbHndentn Salze 
CRedefalz, Periode) eii rethcilt wird. — In Hin- 
fcht tler Ordnung, wi.- das Einzelne nun in jeilem 
Happtganee auf einander folge, verweifet der Vf. 



und zwar mit 

deulliclicr Vörzpichnun^ der Bnlin bey jeder einzel- 
nen Stufe. — Die I. Abil.eil'ing der Sprachübnngtn 
zerfällt in 33 Uebungen, von denen jede 'eine befon- 
dere SpraAdarftcllung im einzelnen Salze berOck- 
fichligt. — Die I. Abthoilung des SpratkunUrrickU 
zerfällt irt 49 Stunden. — Von diefem Sprachun- 
terricht bekennt der Vf. In der Vörreile dazu offeak 
dafs er vdti ihm glaube: 1) er gebe Anfichfen ObeS 
die Sprache und ihre Verfchiedenen Theiie und For- 
men, wie man fie bis jetzt meiftcns nur in gclehrlon 
Schulen und oft in diefen nicht einmal mitlheden zu 
können glaubte, und ohne welche doch aller Sprach- 
unterricht ein fades und nnfrochtbares Weien ift; 
3) er beobachte im Allgemeinen ehie fo rtaturgemälse 
Önlnung, zeige einen fo ftufenmSfsigen Gang, daCl 
rfadurch fcbon auch der niedriuften Jugend die Er- 
reichung eines für jede Jugend wichtigen Zwecks er- 
laichten wird; 3) er erhöhe todeich die fo noth- 
wentUge. Im |i. Theiie der Spraehfibungen gefchil- 
derte und fo feiten beherzigte S^WidiferUgkeit; 4) 
er bereite hiidänglich vor zu dem fo nothwendige« 



und doch bis letzt noch in 



letzt noch in keiner einzigen Sprach- 
lehre für die Jugend recht gewürdigten lund bearbei- 
teten Unterricht über den Bau und die Bedeutung 
der fo verfchiedenartigcu zufammengeretzten Sätze, 
mit welchen ficb der 2. Theil diefes Sprachuot«r> 
richts befchäfti|?en foU ; 5) bey dem allen gebe er «h^ , 
ne fo fafsliche methodifche Anleitung, wie fie itt 
prcjfser Allgemeinheit nöthig ift, wenn flch der 
Sprachunterricht heben und eine wahrhaft zweck- 
mJfsige Lehrweife mehr verbreiten foll; v:\d eben 



auf das Werk felbft« -indem er nur. hier im AUge- deswegen eigne fieb 6) diefer Sprachunterricht ganz. 

MMinen bgt : „di^-Ondnung, in welcher die efnzel- vorao^h auch flDr die, welche das ßedQrfnifs einer 

nen, zum Elementar- Sprachunterricht gehörigen richtigen und deutlichen Kenntnifs ihrer Mutter^ 

Gegenflände abgehandelt wi nien, ift dann naturge- fprache fühlen, (ohne fonft eine wiffenfchaftliche 

mäfs und zweckm^ifsi|{: zur Elementarbildung, wenn oder gelehrte Bildung empfangen zu haben, da in 

vom Leir.htern zum Schwer, rn (fori";efchritten, aus diefem Falle wie Ree. glaubt, eine gute fjj^ftematifche 



Sprachlehre wohl zweckmäfsiger feyn darfte,) und zu 
elo^m oribuUidua Unlarricbt darin keine Gelten* 
heit haben, oder flu JAznnebmen nicht filr gen- 
then finden. — Da wir nichts bcfonders dag^n 
einzuwenden wflfsten, fo gr>nneu wir dem Vf. dfefe 

. , genuethuenden Ueberzeupungeo gern, und da es 

am Tage. Wer diefen Puuct bey feiner Anweifung bey diefem Werke Oberhaupt vorzOglich auf Anficht 
aii««i«dteAncuferJbr,mdiemb^kMon0w<«ttA1^^ fo aflCui Mwaige AiidM- 
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dem Bekannten, das Unbekannte hergeleitet, jeder 

fewaltCamc Sprung und di« MittheiUmg wder Sprach- 
raiidi^ vermieden wird, welche zur Vermenrung 

der Sprach/#r/»g*^.'r nichts I>eyträi;t. Dafs ; raL!e (ge- 
rade') diefs der aüerfi I.V. i( I idi • Punct bey einer An- 
weifung zum II -i r . hunlcrrif.ht ift, liegt 



langen gegen CfnkdnlteliePfw welche die Sprache 
felMt angehen und doeb neo nicht bedQutend fiod» 
'tMgUeiMii. 

I rB&M<SORTX'«OR]lXPTBK. 

. Es»«« b., BWeker: ' ßinr irr ßnfzigjclhrlgen 
Amtsführang des H». ff oh. Heinr. Bemk. 
Natorp^ erangel. Predigers zu Gahlen,, Ritters 
des rotnen Adlerordcns clrifter Kiafte, an def- 
fcn 79 Geburtstage , den 39. Mürz 1819. Her- 
ausgegeben und inrem würdigen Senior in herz- 
licher Liebe zugeeignet von der Krelsfynode 
Jhütburg. 1819. 96 S. gr. 8. (9gr.) 

Amts}iih«lfieyer und Oeburtstar fielen bey dem Ju- 

belEreife (Vater des herahmten Mnnfterfrhen Ober- 
conftftorialraths) zufainmen : eine fcltenn Pnarung, 
wodurch die kirchliche Feftlichkeii nodi mehr ge- 
hoben und die allgemeine Rührung noch tiefer ange? 
regt werden mufste. Auch der Umftand» dafs der 
Jubelgreis gend« «a. diefeD( Tage von feinem König 
das auf deta TStd erwähnte Ehrenzeichen zum Be- 
weKe iler Anerkennunti eines Janpj.'ilirigen raftlofen 
Wirkens empfing, war licrrlicli lit.-i ljpytreführt. Die 
Schrift zerfallt in fiilpetiiic'riieile : \)' Biographie des 
ffuMgreifes. Er wurde 17^^! zu Hagen in der Gra^ 
fch. Mark geboren, war 9 Jahr Prediger zu Werden* 
8i Jahr zu Gemen . (hier zuglejph Beiehtvater der 
FBrftin von SMnfM und der evangel. Glaubensge- 
noffen dafelbft), und 3; Jahr un I 6 Mojiat bey feiner 
jetzigen Gei^ne. Als Prediger und Seeiforger 
{dmnk SebiifttD hat«r, 1^ nidit bekannt £enaelit> 
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wh d ilim viel Lob beygeI<?Kt, und unter Inderm g©- 
rMh::u, da.s er in feinen Predigten immer fchr fl^&ä^ 
d=e hrii. Schrift beoutit habe. „Er pflegte voa^ 
nem feiner Vorfahren zu rOhmea, derfelbe habe die 
Jlibel ro inne gehabt, dafser fioh habe erbieten kön- 
nen, das Aite und Neue Teft«m3ni, falls es verloren 
guiec. ausdero GedaclitniUe wietler hcrzuftellen." 
2) Befckreibung der Fty^r. Neben der Kaazel hinc 
eine fcliünc fcliwarze Tafel, worauf mit nddncg 
JJuchftaben eine Weihung ron Seiten, der <Wlne 
Uand. Weifsgekleidote Mädchen Obcrrelchrcn ein 
Gedjcht "-^w. 3) Die bey dUfer F^gr gehaltenen 
CmhtzWMkmäJsigen und ergreifenden) Reden (m^d 
fcürzern Anreden) von Roß, Graßhojf, Moktt, füem- 
kawp, .7. Nonne uud dem Jubdar felldt , deffen R». 
digt eine be!"oudere Innigkeit un<l ilingebunvathoeW^ 
ur.d Hr-c. aui's neue von dem tiefen Sinovwlmi 
Sprüchleins ; Wer £üriM»t eh' er ftirbt, der ftirbt 
"'^ Li!^""/«!" ^•'/•b' ! »berzeugte. 4) Ekug, Glück- 
Mthiuigsfehretben (de., Königs, des ObeFconüfto, 
rlama zu Köln, der Regierung zu Cleve , der Pro- 
viiiziallynode, der evanpel. Gcineinen zu Werden 
und Gebmen, der Fürftiu \vn Stein fttrt unddflc4]att^ . 
liftonums zu Manfter) und GedickU (von Dr» Ar». 

A *r- MölUr, worunter befondera das Lied des 
ZUerftan^bRlhrten, als Dichter bereits voriheilhaft 
beHanntcii Nonne ein echt deutfclies voJksthflmliches 
Gepräge hat). Zum Scblufs diefcr Anzeige noch di« 
Bemerkimg, dals 40 Jaiir früher dec VoroSÖgerd«« 

iefaM Awf* 



Jubelfimücs in diefer Gemein« , 

zJg^hrige iV^tsfahrung legtet». 
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LITERARISCHE 

Todesfälle. 



Im 5?. April fttrt» «a KTrbhheiiB unter Teck Frey- 
herr Ckriftian H:inrick v. Palm \m fj. Jahre. Er »er- 
machte in feinem Teftamente fein Haui zu Altburg, 
Oberamts Calw, fammt den Nebengebäuden, dem' 
HeUigen, (der Kirohenkelfe), Altbw,; mit der Bc 
ftinmdng, dmn dieüdben variHUR «ad der Erls« dar- 
aus, der Tontlnn Otter dem 4.Auguft i-i;? entwor- 
fenen und bey dem Oberrat Calw niedcrgelofften 
Stiftungsordnunj; ftemäts, theils au Bildung ein« S^ah 
Fonds für dieSchulen inAltburg und delTen f Filialien, 
woraus Befoldungiz ilagen der Schul lehrer »nd andere 
ErfodemifTe zu b^treiten find, tfamla zn Gehalten 
fSr Winwen wm OciUielieti md Sdiallehrern zu Alt- 
bürg verwendet werden folle. Die Familie von Palm 
gehört, wenn nicht mehr zu den begüteriften, doch 
immer noch zu den edelft«!: und wohlthariffften in 
Wiirtembeig und ihieHAufer oad Anlagen in Mrloliia' 

• Sil» • • . 



NACHRICHTEN. ' *' 

denen Städten und auf ihren Befitznofm zeugen ram 
Oercbmack uqd einer nicht gemeinen «rcbitecioui- 
ichen Kunre-, To wie Ton einem gewiffen Grofsiinne. 

In den erftcn Monaten dieGH Jahre« ftarb zu Go- ' 
tbenburg in Schweden der CotifidorielraOi, Propfe 
und Prediger der deutfchen Gemeine, % D. Stein, \iom~ 
fter Sohn de*, um dos LQbUnbe Aeeht vcrdienteii Dr. 
Jeaekim Lnktr St., geborm zuRoftoek 174I. 

Am j. .1 ilius ftarb zuRoftock Frieir. EmfeDimw, 
Legation&ratb, Kammerproeurator und Kaaxlcmdve* 
cat, im 6^. Lebeiujabre. 

In den erften Tagen des Oct. Harb Joh. Cenlok 
Hafsler, Kfinigl. SSchf. Olierftetier. Examinator in 
Dresden. Er wurde zuRöthe bey Leipzig den 7.Fehr. 
'7f'? Is'^b. , war feit mebrern Jahren Ehrenmitglied der 
Leipziger öconomifchen Societät und der Thriringi- 
fchen LandwirdUeliarttgerellfobart. Ali Schrift fteller 
xft er dureblUn Tollfklädlgczlawlnircb-deiurchet und 
dMtfob^laieiaifidiecPSmai.LeBiouiCiiif] ' 
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yers«ic1intb der Ii 

Ow«il* 



Allgeni. Lit Ttüt und daa ErgftqzuDgsBIlttmi veoenlirten Schriibi^ 

dit ÜMMi« 4te Mnp» i6» am: OwSqfCMs BB. (twiflnft dit EtfiaaumgMiamk' 



Ahainaeb drantfe. Spiel«, f. F. A. v. Kurttm/mi j 

Am Grabe Kierfelbae!» , t. 3. H. v. /IfcheitJ 
Annalea der Forft - u. J.igilwiffenfch Bd Auclii 
AnaJiiwi der Üocietttt der Forft- u. ia^dkandei beri 
.vobCF« iMKiyK iT'Bd, t^^iSb SS* ist» 



9, iiuM, J. H., mm Qnb« fiL K-Jß^SUbadk. 

.•B0> «•!» M>|* ^ . f .. 

Aatcag d«r hebriifche»' Spra«UefareMob T^Am. (Von 

Feiltnoftr.) lyo, 6di^ 
^jlutel, A- H-t Hede bey d«r Btfjrfettuiig des Leidif 
oams Ihrer Maj. der Königi« «MI WteMOk^ Gtth«^ 

Jwtowfl , F. V. , 4« r arag« dar l«miB»iM»lw^a< 

geroenti civili- Traduit de 1' Italien. FP. 117, 'Oto 
» . opufcnlee appartenanta ä la (cience de la l^gis* 

iMion. Vol. I. trad. de r Italien. EB. it<, tMI» 
^ K £. Lettre d' ua profelicur da dtait — 
iat Anw, B., f. T. Grt^. 

BeriohiifpiBg der btf dar Hohe« Oeutrcb. Bandec- 
Terfamml vöa dar P. Sehaumburg - Lif>f> Regier. 

feföhrifn hefchwerde das rechil Verfahren HeS 
ipp. Hotgei i<.bi» in einer bcy demf anhing Pro- 
ceUfaohe. 17^, 51}. 
BarfAa/d, Loita, d« Kriuahan. Erxlblangea fflur 

Kinder. BB ts«« loov» 
Balchwerderchrift von Lippa- Sobauaaborg f|e(|aB Lip- 
pe. Detmold ad protocoUuiB der BundeiUgtfitsttog 

Ton iRi t- 171 < 5<3* 
Brtitkmupt, Cb. Da*. , Commentationi« in Saadiaoain 

verfiaiMMl Jeblaa arabicam fafc. I. i6y, 444^ 
Bviafa« vavtMaM« «Ümad ein*! DorcKfluga duroli 
•iiiaii TM) dar nSrdl. flRMi«iMi d» Königr «r 
MiederUnde im Sommer tflft VW BtnhmfMtut* 
' at Th. S3. la), 977. 

• . . C. 
CMn , F., Preiifj. Volksrtimmen, «nwerprotJien in 
AuiUtMn der freymutb.BlUtar. £b. l)0, to}]« 



DarCtallnag, kurze, der ftaatirecbil. VerbaltnifTa det 
F. Schaumb -Lippefchen Amtes Blomberg. a7S,)t3. 
. J>f/6.i2cA, F., Piaton. Eine Rede gebvUanvnr 
bmf FHiffoiiiig feiacr Vortnn«. t|a« S4t* 
* ' i«a «. II» — 



Di«rtnf wertöftlicher, f. e. Gdtht. 
Dräftekt^ J. H. 4h Fay«rain<ir»b«dMStMl«nJ«k 
VeliBcr. EB. ist, ub» . 



lEmmtrt , 7. H. , a cnriotu collection of entartainui| 

and Interefting «oyagei and travets Second edit. 

wiih a voc.ibul.iry engl, and germ. FR. IJ7. 1016. 
Engel, Ph. Ch J., hebrUifcbe (iramm^tik Eirdiear* 

ften Anfinger 290, 609. 
EagelfekaUt ift. F. Leben u. Charakter Philipp O&m^ 

tao Jabfii liarattig. «00 K W. Jifti. 19t , 61^. . 

Feilmofrr , f. Anszng aus Jahn't hebr. Sprach)! ebre. 
Feyer der {oiähr. Amtsfübrung Job. Helnr Bernh. Na- 
torp*! an deff. ?9rt. Geburtslage; harantg. von dar 
Krei<rynode Uaitbarf. 194« ■•' ^ • * 

^ifcfier, Ch A , die dtuf OfthwiiaBltliprtr,. 



liebe Reif egerchiehteii. H I » f f I • 
Oktmtr , C O., Uatarrioht in 4«r KooTt, dl« 




Schönheit tm 
stA, 50a 



ii;ibraiiHB]|«ni 



Frej-Tef, O. W., Salaeta er htftorla Halebi; ««rfu 
arab bibliothecaa reg. pariGenüs ed., Uu vert. ü 
ednotett. illuftr t?!.* 417. ^ 
A-iedricA, T. H ^ btMIcb«r ZdHjpÜgd. <-fl..7«|]4fe 

EB itf , 99]. • - 

Iviei , J. F. , Onwdrtfs d«i> Uf^h. s« «ttk AaflTr'in, 
1*91 IOS5 

^ — Syhtm dar LagOu TMfci. AaSL uf^ 
«o«f. • , 

G. 

Oenzkn, K., f. Cb. M.Tb. ftetwr. 
G^eotef, W., beb«4lircbe <^ammatik. )• ^raAt 

▼ena. Aafl. Aach: 
babrtiBpbuBiwpi MUMr faMeh. ir Tb. . SB. laf, 

Cefierding, T. C, alte tu brlbpaier derllMbli* 

gelehrten 171,914. • •, . 
Otta • Goviadc, da idjO. .Dnaa, L A, W» t<p«] 



». G»fle, J W., weftOMielMr T>\wßm. 9*7, 

Gr<V«, K. F., Rhinoplerttk, od 4i« Kunft, den V4B> 

luft der Nafe organifcb zu er(ctt«n 179, ^ai. 
Gray, T., il Ciailtpro campeftre, elegia; trad. in efa- 

metri tat. da B. dtl titne, e in rerfo ^olto ital. d« 

Mich Leoni. 17», 4<(|. ,j , 

_ r£laai« lofc» «••Onilm A «omMMMdU ^ 
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(ialP tngf dSi in pi& Itng. eM twi« Mb ÜBora hfA. 

*7». 4*1- 

Grtvt, B'A. , Bruchrtücke zur *cr£l«iohMden A^a* 
tonii« a. Pbyfiologie far NailirforlelMr, hmntm m. 
Thirrirzte. a|o, 5jj. — — 
— — Erfahrungen u. tieobaZhtnngca üb. 2ß«ltnhuE> 
Iwllwi dtr H aa i iUi i wr«, im Vergleich mit deaKrasklb 
. d«rBf«Bfeli«B. II Bdehn. ago, 531. 
^rtäkk^ F. JoL, Prenfiens Noth u. Keitung von deft 
i> bii i|tj« SibL üedeakbucblüa. fe6t>4}|* 
Ä 

Hvtmaitny J. M. , AnFangtgrGnda dCT MbrflGftM 

Sprache, le ^rerb. Aufl. 190« 609* 
Haug, F., poctifcher Luft«MMk «41« 4))* 
ifmummam^ J., f. Jedidja. 

m. HtlmkMftn^ Elife , geb. Odkr, HiiidM a> Mm 
' Umgehungen , du VaCrtAd w#flplMl«hi Pfort« 

"fcs. tl7 , I0l\. 

Hcppey Dar. H., Anletlung, Orafer u. gra^art. Ga- 
* ^arichfe nach einer neuen Methode fQr Herbarien 

zuzubereiten — nebrt Verzeichnila der beiden t»^ 
^"Tten DekadeD ton JoncttS trigiouuc «llolatui. 

a«J. ?!7- 

Jjo/?, J. K , Skildringer af nutiils Felilirrrfr — Schil» 
dc^upgaa ^der b«utif an Ffldherreo u< ibrM Lci^fBl^ 
^■■iMb u<p-ft llflti. £B» la^ 

"i 

- /aA/i, r. Auszug dar heb». Sprbdalehra dalL 
*»^/b*>». L. H., ffliilalMimla ' ~ ' 
wiffanfoliaftaa. t|f|Sf^ 

MM)a, «hw valiSiiliii mani.'«. pidagög. ZehKItttk) 
« «ifiMravi^ von J. m i mm jämi 'sr Jab% « ^Bi 'i(r*fi4. 

_BB. lai , 061. „ " ' ' ^' " 

■ Jf.- 
|0|Uer, L. A>« Ahrchiedspredtgl, gehahtn xa Kott» 

*DUs 1S19. EB. 117 , 1015. 
•p^ — Amrittsprcdigt, gehalten zu Köni{;sberg 
'"lEB.' 117, 1016. 




OaTdUAta Ifarat Varlanft in QM. 

^ ' tingen, a^y, 5a6. 

I.«aro/t , C. P. , f. Aunalaa der Forft - u. Jjgdarifl. 
!<«•«(, Mich., f. T. Gray, 

Lattra.d' up j>rofc{feur de droit Tur Im -daas Uamt 
da la pluralite de« fuffr^gea dans let )ugainan » «4- 
vHt at eriminalf , at da U d^cifion des canfes da«» 
taufat. (P«r P. V. Barhaeoni. ) Trad. de ritaliaa. 
EB. i«6 , looi. 

Lind», S. B., o Statneia Litewikitn Ruikim — Nacb- 
riebt ton dem Litbau. Statut, weichet in raff. Sora» 
^ m. mit ralt. ScbrifMa gadi^alit wordaa. EB. 

**4* »II- . 4 . '* 

laftwila» potU» t P. //d»^. 

Mutimr , F.^ MMrwfflaardia^ri. 

, Xchweiz. Gerellfob. Für dta 

tr Jahrg. EB. 1)1, 1044. 
M at fl Htr , ^aft. , [ Notatit) fuccinota — 
Mtr», Q. A., da Vera indole diviiioBte faypadMoanm 



A i w a if w <>tr <n j|. 



IS7, lOlS« 

J fc jt i , K., f.ilaMMaagfblMik 

■ N. 

Nilarp, ft H. B.« II Fcyar Toiner fo^hr, Amufilhrang. 
Naffer, J. J., hatbol. Gäbet- n. ttbanungtbacb im 

lÜBaatia, fnaata«» , MiHBaB w»^ -mm 1» aafeiwanda 



.talMioMf p^bUeaa «aMiTum, iaB>a «avasalAtt 
nagle««« ~. .((lli^wAaMMNMrfalii^. mihi Kanb 



in Wainaa wm Falk. Mtjfnwfvy tfft., 

• ■ . r. . 

f/j?/:Akr, I. tb., ä9 Mttettm Itnjfdä*« ^«WdKdft 
nomioali, Commentatio grammatica. a^Of dO^ 

de fradt, rEurop« apris )e coogres d'Ai«-ta*C 
^ fulint'ioita eoqgrds da VUWk. s*9' 



laa.m. 

JDwa/ft, J. F 



JLi,>nti«i«>i , F., aMtaiberliiad. SchrififMllar 

•r Nachtrag. MA, va4, 991. 
Racbcobttdit sauet, für Stadt* a» LaadlebalaB. t*«» 

Rittnß kneidtr , A. VV, , Gita ■ Oov'mi» , od. Krifclrn« 



dev Hirt« »in id 



■Ml 



F., AbfchiedspreJigt, gehalten zu Künigt- 
berg igi9. EB. jotj. , 

«»- «iL Ch. F, , da.« Urbild der Menfcbbeit. je wohl« 

feilere Ausg. EH. u^, looo- 
^ iL H., Verheb einw wiAbod. Labrlmcbt dar dedU 
fcben Sprache, ir Tb. i« Abi!b. «r Tb. la Abtb. 

— — Verfuch einer method. Anleit. Zu zweckmftb. 
''*4ybacbnbungvni leAblh. und; 
^ — Verfuch einer method. An). «. ail)am XWtckin. 
***^lMSafx«rrfcht. re Abth, »94',' S^u 
• 1 1- 'Cba^lr Til.' 'Akvw. 




lU Drenia doa iadt^dian Die: 
-OB; 119 1 «Ml. 

J". ■. ■ •■ 

Saadia, Rabbi, f. Ch. D»%. Breilktmpl. ' '. 
Solomon, (j., f. J. /fo//, bahr. ElenaaMbaak 
». Schaden., A.('Y.-J.'*. f^, 

SaMrar, A.^ laba'n^'^.'^^ifab1lvHnwtM||i.9dlM^k» 

len zu fcbwerer Strafe od. zum Tode rerurtbeiltar 
grot»er VerKrecher. ii Heft. EB. iji, 104I. 
SchcniaiiMTi der DioeceCan- Geiltlichkeit des £rzlliil» 
tbuHu J^ambajgiür da* J. Elf. la«« $tf' 



. tbuHU ^amaacg nur da 
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• l^icd. N«tutko»per u. 6eg«ii<tfto<le der KunCt»««^ 

, D«V.« 4[«r Brief an HtbrMr} fctaM<«1»i> 

berreuupg h. Anmerkungen. 174« 4ti< 
^el«ctt ex bifi. H«lebi , £. U. W. Frtytag. 
t^)iint»-5l>lait, daf , eine Titerländ- Zeitfchrift tur B». 

JehriliOg u. Unterhaltung; herausg. *on N. Älejer. 

•r Jahrg. in a Bden od. 4 Heften. £B> i»t> <oi7> 
Iftwer, Clk M. Tib* f>«d%tMli hWMi|. VOB J. & 

/Trr}' u. K. GaisJbji. EB. tifi ftl- 
Siö'ket^ H. F. A.. grändU Anweiroag «B allcrArtm 

Lederlackirung. £B. iis, 976- 
&Mu*t A. L., Gerchichte der jten Jubelfeyer dei Re« 
. fonnat. FtfMi, wie Iolob«t zu König&bwg io Fr. b«< 

gaogan wwdM. EB. tif « Msf« 



T. 

V. 



Jtte dtwCtS» Wdft naht 



.Aufl. EB. tst, 90t7. 

». fV'i J>i n. A. V, Sthadent Tlic«t«rpa£ftn omIi d»m 
LabM. MBdcbn» afa« 4^ 

/Fagn«r, K. F. Cb. , B«a« veilfkUldlf« -EDgl. Sprao^ 

lehre fOr die D«utfchea. , 44«. 
fy»ckheriiM, C C. F-, hehrkifch* Oranuiiaiüb «rTik 

Formeolebraü arTii.SMtaK. Aoab: 
babr.Or«matiknr AäBbiyar.^l«wb*AntU 

nnd : 

— -> SyatCK dar liaiHr. S^ipd«» f«vh. ApiO. syp». 
6oa* 

mm; O. OwJilrittt «fair Mathodik dat Et«- 
mentir- Uniarrialui Ja dar. Jidirlikbt« Sfcaeha^ 

190, 609. ' 
Wo^t J. , u G Solomon , bebrairchrs Elethentartuch 

uiv £ricri>cn 4«« Htbn a. Bahbinifahnni i^q» 69^ 
. ■ -M. ■ 
Zaid^iafd. faÜr., t.T. HrtfrwMiti 



II. 

Verwicfinfrs der litcranÜBheu und aitifdrchen Nachrichten. 



Beförcfcfungeo und £hTenbf-;!e;giingeii. 

jtmdf^ m BtÜMm ^t, M». BmmMmrt tu >l\ inlf nber 97*. 
^(m, Mmutei V. Oomitartmmrmk ha tMebefg »7« , 47a. lU». 
J» la teaiau 173, 477. ' Mtk mI tH M toaifmd aga. GSi« 
Wawi !■ f*fth ^a. ssa. «alillraMr h B»e< l— u^, 4A 
efc Jd tf ft tof ia Maiiaüfg «7«» 47t. Jadeit fai F 
•fla. « Wr4«M i« Sailw ag», 4r9|^ bt 

> Tod«atlUt. 

V. j4yr«wlkM ia Wiee aU» 600. 'Btjf ia 9p«7* sr<« 

464. BK^ifi. in TSbineea aftS» i*ttm»r ia RoAock aö«. 

al. DivtinlfHt in Cobleox, trJJher «u Eifuri >,<)•, ''^^ 
Mrr^ in AVeül »71 , 4(14 Ae/W ci« Sj. in l»«ri* 17g. 

51s. OiT/if/fn V. n^cMM au Kero-Müailer a?!^. 6«B ^'A 
*rr in Dirtrten 394, 04«. Jf^W In .fitrlin »7ü, 6»? 
in Ur«ch iS^. 5bo. Klaget in Wittenbefg 190, ()I5 I.aurea- 
tir tu Allo S»kA!no«k 470, 5a7- Morelti in Venrdif ^79, 5*7. 
Müchltr in Berlin 2Bg, boo. MTilUr in Keils 615. ü«- 

■vrirr in Lrifxi); »"9. SsR- sgo, CiJ. r. Talm in Kircbli'irn 
UDirr l eck i'i.') , ^47. f'lajjair \a Edirtbufg s-q.Jlfl. 
/oy/^ in Vciitle ihR, ^«y. Sander in KrprnluceB agSt 6co. 
5<Wri io Goti<rn!>ur|; in Schvretten 394, t>4g. Siudcmmnd in 
Lu'lnigdoli aSS, too. Sulzer ia Wioierihtv a68r 4^o> o.& t a- 
/«V *• KM Uabit 178. «19. V. Trtbr» ta fr«ib«if a85> &75. 
MW^^KWi ia Uecbbeiia ari , 464. 

Uoiverfi täten, Akad. u. and. gel. Anftalten. 

BrMitu, Univerlil.. GebMittiagileyer de« Königt, Sehnel- 
dtr t EinUdtin|!tpr. > Pajfnrt lat Krilr, jähil. I'rriterili. u. 
Deue od. mipr!rrliBlta Prriifr von den Ftcultitrn; Promotio- 
nen: Ehrtn ht\b.JacoH: throl Seminarium , Slipcndien - a. 
PriimicuveitbFilun,Ten , Prof, (o ('ehaliiiulaf «n «hallen, und 
■hge||ane*De; knihol. th«ol. und pbilolog. Seminar. ; Misillerial- 
niuagi aia f i|fii(k«it in im ku,^a<ih« bt». a7|< 47$. 



»ig, Sctialanftalipn , Verbell««iae CinimtliebOT, siliere R»- 
icUreib. derf., Wicbtthmn nad LebterparfeDrtle ; ^«ttlee-Bil» 
duB|MnUalt lür Vo4k«(cbal]ehr«r »i» J»iika«, NavitaiieallcbaVb 
HcianmeiiinititBi, ßrmnMnf* Einladuanpfc ftade .ae*4la> 
traili. defl. aTti, $03* — ' ■■inirorrcbeaita OefeUeb.« an Cn ie» 
4aML Vmfa— I. «m« iMfakea aa w. PTetkUm^, llbat^ • 
Qedirfkttrflwadt -aar «kÄ^a?«. 5e4< Dorpaf, JUMk, 
aii«<r«Asliuoft al* dabfta bataleaar Prefcffor daaCri»iaaliarb«b- 
fh« «e«R Raiier «riader cetbeiica Caüallueg WCfa« ffiaer . 
OiMa e ba t g befcbhiHaea Va»hartaD| a64t. 49f>- Brfmngtm, 
Caeal. • Laoyelilia. Akad. 4er NaturforCcber där., liaberganf 
'derf. Mcfa Bona mit Abe« w. Efutkeck'* VfrCatauna dabia i^t, 
471. Orel/iwald , Uo'vrrGi . iilgiger AuCeathali dat %taat«m. 
v^n yt/irnjtrin d»l. xur Unirrluchung Atr Inliilute; ilr bald 
ntcV)b«r »Mpfw i»^ n», frit dam Kriege rückßinilijf Suirine iSo, 
halle, jiJturlorfrhriide GrIclKch. . fryrr if>rt-> 4iIleo 
^ciriangatigp, »u Mirpliedpin Gewahlie ; ron N'tujihr I n J». 
irannia d. J tirhs\ir.t \'oi(i2ge umt «ufgeaoremi^e .Mit^iiider, 
durch den 'I'oJ vnloioa 171. 463. — üb. da» St-bulftrefen i« 
den Prenke'tthcD jitiliuogen: Kgl. Pädagogium, ZuYtacb« der 
in- e. a uaiiiM i. BAglin^e, Diractorca. u. Lchtcr • PckTMUlk 




Rrgentro vomPalcha ronTripoli {»ewilliataitRefta alLHaukunft 
der Stadl Labeda befiadro ftth biafelbfr afi<). 4^^" IfiHnt^tar * 
Akad. dat., arhalwer Abgufa aiaea dce 4 berühm'rn Pferde dar 
8t. Marruikireba au VeoadiR »(ig. Prtujiijihe Unieer« 

Ülätan . UrberlUht fimmilKbrr, r>t:<nimiz(bl der Sludierea» 
den allrr u. jrdar Uaitaiül iniba!. , 5prii«'xiihl rintr )|rd«» 
Bich den Wilfenfrli. ■. Sttnden aKa. i^i- Roßock , dal, auf- 
griirllie, «u barlin von Sckaduw rmnoifm* , von Le^ulmm 
frfo!KteStnue ßtüclxer't, \onJacktmmnn drabalb dauitf aetie^ 
\\fi\t Medaille a%, 447. St. Petertititg, pltarmaceut. Ga> ' 
falllcb., fejierlicbeCioweibnpgderf , ScAe/'ar'e Rado u f;lricbaek> 
FaTariaiaei Peaaf'JabiliMma a^, 65t. Sttutg^rf, Gjma*» 
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Barn, MmiI. f tt'fin^fir <1iirrh all« Abtticlllin^'-n , Ofiandti'* 
1*1 ElnUdunCtpro^i. , Pinrr if nTerih. , fic bmnUlii*-)»'« dei K5- 
Bifi , htlbjanr Svifiurrtr im üb«r TeriUrntr V\ ruirniber^er ; 
«löffoete DSU« ElecBcaKr - KliAe £99 2üliiig*a , Vtti- 

VMtii . 0*r«>niBl- n. SpixialMbl 4«r Kturfircndün nacb H«a 
<W ia»n(di . baendiftm Oetcbih li^ K|;l Coracnillion aoi Uo- 
»rlMliiiiig t^M UoiuMa, rsU^'t ttJUkmwf TiiraaiiHtU^ 
ijaftirailiM BialUllMif 4iif lU. 597* IWSrtMMfrrf , Kw« 
Zahl iihtlm 4m pfW. |i>rt.i>awiihrt»i»D nach dM MbJihr.Si*' 

Vermifcbte Ntchrichten. 



Cungtplliz, röm^ T Scrin am Angtt, t-ii":"' !. de« füf- 
itrn, SU Roliock auliidl' lliL- ^iiiue ihci , -.^ Urulllwia. 
»ön». , Infcllrtll "BrlT. , L ylljü BeH)f MoiJov,i-:yi, i ^^rf 
B«nj* V. Kola't V xtcnlammlunf! ift roiD K i n v ^ ml Nrajicl 



i 



aogakcuft Wordan Mk). 448 "V. Pelrit, 1. ßriiy: Sttlm 
u» dmgtr, daf igig «arilMfcw H wr ^i f i i B Mff la ii ^ 
(ign IM baraiM aorgagrabaM 6raballil«r» VwMidNiik d« 
Ittin gatuodeaen Altafthümar; ihrte OaMlIcbte diafw StatU 
'>83. 569 « Statay* n AHd l)«';4t liiaterla(aDa Vetmäcl^ 
niOa an dia taiofoiirt C«H^i* an Oateccsin «. IMrltmaMML 
an da« G^dit.al aa&acab««««. 4» nCmÜlMB BjMhM WAIW 



III. 

y/BguanMU 4er Ikeranibheo und aniftirchen Anzeigeo. 



AnkOndjgangcn von Autoren. 

Maajt III iltlle, wobSffilef er Abdruck »on Eteriartts Sf> 
llonyii>i'>- — uriil l-ftrr ijrinvarnandie Würipr Jr II), jp!^ 



«. •Ro/ch, Bcyiiäge aur G««gr*pHia u. Gafcb. der Voraaii. 



. AnkOiHligmgiM voinflpeb- u4 KiidlMiiiidlem> , 

jimtlamg ta Bariin 97S. 477* «77 > 54S- Aao- 

»yma AohSwi «7». 449- 455 •77.#ft^ BrBm»«r in Fraak- 
lan «. II* 999« 6o4- C«/v« in Prag a$i , 541. Cnottoek in 
UfliC«9«i449 454 «7S< 4-'9 «77. 505 &** agi. 55K. >I4. 

9^, 6S7' Cr«s ■. Orrlach io Fraybarg *77, 510» Ebner. 
isrhh. ta Ulm a«i . 557- J^njlln in Büriio afl4, .567. »«9. 604. 
fheMJrm. Bu-hh in HrlrolUd« 170 . 454, j??. 4«o- »»•• i59- 



JE»//cAar, Fr 



' ' M -'f: -6'. 5!7- »«4. it>8- a»*». 5So- »«9i 



Soll 0«r«/</. Bucbh i[) V^ien 370, 4iJ »77. 508 a84. 5^5« 
603. Gpedjchs in Mfirien »70, 4J6. »R» , ä4a- HAhn. 
V«rt*X'buchh. in LeipriK 293. bjb ,H»rtUi*n. io l'eUit 

fl^, /.'r'idefj VerUg in Halla aK6. $77 Htrmmnn Bucbh. ia 
iinkturi • M. 170, Hlitrichi BucKh iü Laipaifi aftfi, 

g^t^KUtn't h\.n»r Cpni.pl ia Lrip8i|| u. " ' 



J 

»,7,507. im, 55». »84. *B7. a«9..&»4 JLa«J«.I»idlA» 



Cofnpt in W eimar S77. 506. »«9, 6«i. LauJ}«r ia L«ifi^ 
bo», LöffttTM HaaDheim »70. 4^ 455. 977. Ja«. 
lAflund io Stotifsan »89. (>oj. AMMar n LcipalgaTS« 47». 
JOatrtT Bucbb. io Bpriio ««6, 577. 1I91 6«S Maurtr, Fr., 
in Barlia s«4. &6s tdttaltr in Statiftari ate, 605 395, 640. 
'ftlalur in Brrrin,a89' i^^* N»mok't Bacbb in Barlin a^S, 
579 Ptlcofat Btirhh in Berlin agi, 441. Or«//. /ü/r/i a. 
jComp. i" Züiirh aq; . t,$H- Palm VerU^b- in Erlapftea tM, 
gß^ Palm u Enke in Frl»ng«n 181 , JJg Perihet in Gotha 
•7*. 455» ^''7 ■ 6 " 5 Ragoctj. Bucbh. in Prrnrliu 

»77. 5«t." RabacJi in M», liebui^ a7o. 451 acjj, üj». /?«/"/". 
Buchh. io Halla 193, 659. Sehamit in Berlio 170, 4^6. Schm'ld 
in Jena »9^ . £36 5(aiAr- io Berlin in 1 , 540 TauchtUlM im 
Lripris a7o. 45o Tendier u Comp in Wien a7S» 



'tt. Rualib. in HalbaitUdi a^? , 509. #W«, L-« ia 1 
■^*9l*<>S7- ^irirr in Bonn agb. ^;,S. #iirjU« ia Btaäl» 
wAwgae». ffttHMH», üa^r.« in Fraaklan & IL «i«a 
454- >7Sf 48*> *77« Sl^ *8i< SS7- 44' SN» 

Vermifchte Anzeigen. 

AaRodcraajr aa Higo io Cvttingra. die varfpMcIiaa, ab«* 
aacli nicht erfüllte Nat-hfroduag der Vorrede ra faiaeoi Jum 
anle/iffiinlaneum betr. aS{), 60g. Barth ia Leipat| wüalcbt 
volUtaod. BiempUre von (Mlb^rt t Atin<Ir-n drt Ht^üK, Jibrg. 
.18*8 > surückiutiaulen 37 7 , ].Kt< . ^y. ^- Biuim-r m Vrtam- 

Ita, Drurkfrbler Bericl.tiietin^ca lu fpiorn Ohlrrvuitonr« Li*ia- 
n<e ag4 , ^og. Gr«rnb>^inerkun|| de* Vfa. tu t'iatt Hvcralioa 
leinpr ächr. : M. I. Cireroci» 0;lttO pro Axhii; receol. luaa 
ebferviu <d|«cit M C, B , io der zu HitJrtbrim e;Jchei- 
nendad kiti fiibliaibek lür (»cbul ■ u Umeriichuwrlrn a^2.b34« 
Hugo io Cduioaen , 1 Aaüadawing an iba. Kmifti'* in Bra> 
raen Nachr.. daji. (obald <iia Diackkoilan gedeckt find, dar 
ae Bd. «aa d«iai aracaanaa Andaakaa dat Hiaaflt, dA»fir a, 
tri dar da» Bafanaai, taibevi gaaifcaitat hahan, ««« ItataraanC 
«CdMlaaB r«U liei.544. Maurer B«. bb in Barlia, aHgen Au». 
koalt auf Ai» Aafrageo «egan Orarvelf» Schrift i Oer Birfw 
*Ri. 544- A'cAniaiiR'« Antikriiik cur Hi 1 unliiialaiawtiilir 1 
(leiluag alier Bewaitarien (ür Coli u. UoliatÜidtk.« in de» A. 
L S. 1817. oebft Aatwon de* Rcrenreateo S9S, 6SS. £cka« 
maAn, Gebr io Zwickau, leoilpn eine Folge geluageoar Veideul* 
fchuogen der Tomal mHrn luiland. KU<likrr im Ptrh di«r fchooca 
Redekünlli' n \ ctla|f nrbracn ; ilullodrruneen »o Grirlirie u. 
Dichter «irlrbalb a86. iS4 Sterr in Ulm birieC aum V'rtUluf 
an: Thefaarua aoti^uiiatum fair. «uci. /^/o/io Ueollno , V'nri. 
in 34 fol. Franzbinden 377, jia. a«^, tiog. Stuhr m bti;;B 
hat Krüntt^t öKoDom. Encyklopadie. lehne Aui ^ i u .' .S l ; r n Ij. 
pap. I bia laalien 'l'h. iotl. n»fti hprpefeutem JVci» vcr- 
kauiea 370. 45& Trotnmtdo ' i f 1 m Enun pharmacfut <:i ». 
milcha« InJlkat, Etoflniuia «taci asucA Caiiaa ia deaii« auf 
Uofiig»<Nbna«4.«li|r^ 
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GESCHICHTE. 

FäA MMV a X 1« M. , in d. Hermanofclieo Buchh.: 
OefekM^ ies prntflifcktn Stoatr* vom JFrfetfni zn 

H"<\'rti'-;n-rr ,'-;,r zur zicitflfn Pari''fr .HX-.-r.rt- 
ErjUr Uiuä. 17Ö3 — 4797« IIÜ9« -^V i u. 393 i. 

Dter«s« »nf rfriw Th«il« bereclinete I Werkwfn^ 
nach feiner Beei ilicung , .ih eine wahre Berei- 
cherung imietor gefchicntliclien Literatur, erkannt 
und {cepriefen werden» wie es der Anfang fchon jetzt 
-verdtentv Denn es erfüllt die Fo<ferungcn, welche man 
m du aeralftes gefchichllichcs Werk in unfern Tagen 
•sn mactwD berechtigt ift* in »ineai hohen Grade. Es 
ftOtzt fich nSmIich auf tlle bekannte zuverläffige gl- 
druckte Quellen (bekanntlich find die ungedrucktin 
meift nur den amtlichen Hiftoriographen ziig;LngJicl)) ; 
es gifhl die üarftellung der Ht-pt-bonhcilcti in ciiro- 
Aologifch * r^r^cmalilclier Fulge> im richtigen Eben» 
mtaitBSwifchcnNichtxnviel und Nichtzuwenig, nnd 
-mit ftrenger Unparteylichkttit und würdevoller Frey* 
mttthigkeit; et itt endlloh In einer SihrtWart 
halten, welche durch Kirfichhcit , Ernft« Wn^j^ 
und.Hnlie des Tones an die unvcigünglichen MuflÄp^ 
der gefcliiclitlichsn Darfteliung im Afierthume eriri- 
nerlj eine Form, die, wenn ihr auch die höhere 
LelxBidigkeit einiger neueren trefflichen Gefchichts- 
•fdireiiier abseht 1 doch durch ihre innere Cediecen- 
Jnl»ttndVfdMBdiuigdiirohgehends dieLefer feftiiält, 
nnd es beweiret, dafs der Vf. fich gebildet habe 
■durch da.<: tiefe SinJium der von ihm in der Vorrede 
:«nan iieii Mli.i- i , von welchen alle eerchicl tl lie 
;Fortclumg und alle claffifche gefchicbtliche Darltel- 
lung ausj^ing. — So viel im Jifigtmrintn von dem 
(Werke« jMch dem.Eindmeke* wisloken defieo An- 
bng in dem vonrltegendtn erftea Thüle auf den Reo* 
•gemaclir hat. 

in der lefenswerthen l'orredt erklärt fich der 
-Vf. ütKJr den Standpunkt, aus weic! i n er fclirieb, 
-und nach welchtci er fein Werk beurtheiit zu fehen 
wflnfcht. Nur gefchicbtliche Pedanten , welche es 
rrei'selTen*- data die gCoftM* Altqn gleichÄdU die Be* 
eebenheitali ilhpcrZett fehrieben, — nurinfftUeliB 
Menfcheni welche durch iedc: freymi'ithige , Aber 
Hie nächfUferpangenß oder gegenwärtige Zeit cefpro- 
chsne, W 1 1 bey lioheii Vorgefetzten oder Jslarht- 
habdrn anzuflofsco befürchten, — uad nur foiche, 
wclclie, befcbäftigt mit dea MalTen der alten Oe- 
ichicbte, itr Zeit , in weldier fie Mbft leben , bey- 
.nehflu fraiDd: find» und dtofalba, mit möghchft«r 



OleichgOlliekeit und NacbläfGglceit behandeln; 
diefe drey Juaffen von Hiftorikern dftrften dU Frage 
aufwerfen: ob man die G>'^c:.\ih\.- ftmtr Ztit^<AlT^^ 
ben foUe und drtrfe? — und auf d«r/ir ift befonder* 
des Vfs. Vorred* berechnet. Er acipy-iwelcheaän* 
nes die grorsen Allen bierflber waren; md ftat vflll> 
kommen Recht, wenn er iwbanpivt* dafa wir be» 
fondera d ed an a fc aboehalten werden, die Ahen hierin 
mchxDahmen, weil unferer Zeit das Beftrehen eig«fi 
jTt , allts zu ttijjen und zu er gr linden , und die Bege- 
benheiten bis in ihre letzten ürfachen zn en'brfcben» 
Selir wahr fagt er in äiiftr Hinficht [S. IV) von den 
AUeq: „Mit weifer Umgehung alles deflen, waa 
mehr die Lafterhaftigkeit und die Tfleke dft 
menfchliclien Reraena fammt den Wirkungen ver- 
dcrblieh«- Leidenfehaft, »Is die verfteckten Trieb- 
federn der ILiti üiirm^ 1 ffcnbart, halten fie fich 
vorzüglich an die 1 Icheinungen , und entwickeln, 
fiatt unfichern Gerüchten und nicht erweislichen 
Veraalaffungen nachzufpQren, was mit Beftimmtheit 
aus der Lage der Staaten, den Gefinnungen der Ein> 
«einen, und dem G«ifte<dec SSeit hervorgeht.'* 
»Ntelit andere dachte trihUmt der bekannth'ch auf 
denn Pfade der Alten wandeile. nicht nothig, 

iirtheilt er , dafs die Nachwelt von -ilitiii Liften und 
Ränken, die of». der Mühe nicht lolincn, Unterricht 
tet werde; es ift genug, dafs Ce das Lebrreichlle ei^ 
fahre. Wenige Gefchlchtiiduraibar g^ben mir» wat 
ich wflnfche.*' 

Nach dUfin Aniiehlen und Orondlatzen hat der 
Vf. die SJeitgefcbichte bearbeitet, und Ree. fetzt mit 
voller Ueberzeugung hinzu : er ift derfolben treu 
und fich felbft durciigehends ele: h i;> LiJ ^ben. Mag 
Mancher, in unferer vielfacti bewegten ^it, Uber 
einzelne gefchicbtliche Charaktere und Ereigniffe — > 
wovon ßch Ree. nicht ausninunt — apdera artttei» 
len, ab der VC; 1b hat doch der Vf. flbentl entwe- 
der befonders, oder in dem Zufammenhnnge dec 
Darftellung felbft, die Gründe ausgefprochen oder 
doch aogedeutet, welche ihn bey feinem l/ri heile 
leiteten. Nie wird fein Urthni khncidend und ab> 
fprechend, wenn gleich nicht feiten feine Stimms 
emftvoU, tadelnd und warnend ift. Nie vMrüfst iha 
die Mäfsigung und Ruhe , durch weh^ der hefiin* 
nene Mann Ober feine Zeit urtheilt, als gehßra fiä 
bereits den abgelaufenen Jahrhunderten an, und 
durch welche er fich über das wilde Trpit>en und 
Bewegen der aufgeregten Menge iu feiner Umgebung 
erhebt. In dit/tn Beziehungen ift das Werk des V/s. 
ein Mufter , %vie die Celchichte der Zeit gefchrieben 
werden foU ^nnd .ffpft* ,&illtfla alfa-anch mancb« 
N (4) ' En- 
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Ent%n6i(lea es laJelnswcr'Ji finden, cUfs der Vf. 
nicht alles lobt, nicht jeden ^litifchen Mifsgriff 
2UU1 UetTwo deutet, nicht über jede von Hohen und 
Niedrigen ngebene Blöfse den Müntel Noah'» wirft; 
To weraeo dwh gewifs alle«- deren WakritH als dat' 
errte Geretz der Gefchichtei rnid frtsnOLÜdgt* Aus- 
fprechen unferer MSncel tind Gebrechen als das 
Millcl crrdieint, in der Zukunft die Felilcr der Ver- 
eangenheit vind Gegenwart zu vermeiden, auf des 
Vfs. Seile treten. 

Mit richtigem Tacte bat er von Iriegirifduß 
Unternehmungen nur To vi«i aufeenomroen, min 
eine Gerchicbte gehört, die nicnt ffir Kriege ge- 
fchrieben ift. ' Es iHt eine Verirrung nnferer Zeit, 
die Gefchichtc in eina. BatailUnmattrty zu verwan- 
dein: die Gefchichte mufs vielmehr „die monatlan- 

Kn Oualen und die jahrelangen Leiden der Menfch- 
it in wenigen Blattern zurammenfaflen. Schwe- 
nr wml es dem Vf. , zu beftimmen , »was und wto 
viel vea i$r Vtrfajfung «ni Ftrwtihmg du Stäätu, 
von der ^Veränderung in den Sitten, und von den 
■ Forlfchritten der GeiTieshildung, eine allgemeine 
Gefchichtc fich anofrju n diirfe." Ob nun gleich die 

g'ttißifeki StaatszeUurtff (iHi9- ^<*r. 70), bey der im 
anzcn ehrenvollen Erwähnung cfiefes Werltes, die 
AusfteUttDjg machte, dafs in demfelben die Ge- 
üchichte (wr Qvilvervraltung Friedrichs II. fahle; 
fo'isliiabt doch Ilec.,.'clfl6 auch jene wichtigen Ge- 
gpuftändo deT innere SUUAst eben s von dem Vf. hinrei- 
chend berührt worden lind, wenn er gleich, an fei- 
nem I heile, den Vf. fgBOk Boch «usfUirlichar dif 
Aber gehurt hätte. 

In Hinficht der vom Vf. beabfichtigten S^fmttk 
rii»igk*it ia der ^Schreibart ftimmt Rae* fßi ' 



dem Vf. fn der Behauptung bey, dafs wir ftli* 

eine Menrc frcender Wörter in der That vollkom- 
menen Frfat?. in nnferer Sprache haben, und dafs 
viclij unferer Gefchichtsfcnreiber den Adel ihrer 
Darftellung noch immer dflrch den Gebrauch aus- 
ländifcher Wüner und Redensarten ditweihen Al- 
lein wenn der Vf. auch die AentttmamM: Qßei»i\ 
timOtiuaiH^ JVitff9r, QtntrtA und fhnlfehe darcn AMk 
rtTy UHterhauptmatn, Oberfler, Feldherr verdeutfcht; 
fo wird, wie die Sachen jetzt noch ftphen , diidurch 
nicht feiten eine Sprachverwirrung liervorpt^bracht, 
und der Sinn im Zufammenhange der Rede verdun- 
kdt, obgleich diefe Wörter allerdings das Gefahl in 
der edlen Schrei btrt beleidigen. Rbc., bey ihnli- 
eben gefchiehfUchM Werken nkht feiten fn dlefelbe 
Verlegenheit gebracht, beharrt hey dem Grund- 
fatze: jedes ausländifche W^ort, das in der deutfchen 
Sprache bereits durch ein richtip gebildetes und den 
Uegriff vöüig erfchripfendes Wort vertreten wird, 
ialbft in /tmtsnamen zu vermeiden, und z.B. Haupt' 
iiMMift. CafUauh Bofl^elmltlt. DUeM^Üttzu lägen, da- 
gegen aber, weil der mmbtibigtt Punsmos wifeder zu 
weit fahrt, iedesauslSndifchewort noch hey^ubehal- 
ten, an defferi Steile er entweder gar kein diMitfchcs, 
oder einfehlnrluFt pebililetes, oder ein nur undeutlich 
und einleitig bezeichnendes Wort bis jetzt vorfindet. 



Der vorliegende trfli Band, wcli hf r ift^n Zeit- 
raum von 1763— 1797 umfchliefst enUult rfr^ ßll- 
rJlMr, wovon das «r/f« Buch vom HultertsburglAr 
Frieden tns %a Friedncbs iL Tode, das ztetifte voa 
Ansbruebe det erfien firanzöfifchen Krin- 
ees, und das irittg von diefem EreignifTe bis zum 
Tode Friedrich Wilhelms II. reicht; doch fo, daft 
diefes dritte Bi:i Ii wieder in ztrci J^bthcifiingtn zer- 
fällt, %'On welc hen die trße den Krieg gtgtn Framk- 
rtickt die zwiyti aber Polens^ Auf löfung und dieAl» 
ntri GifcUchte du frtudifikin Staaks eoKhiltt. , 

Im erJUn Buche nebt cler VL mit Friedrfthi 
wohlthäfigen Finrichtiingen /nir^M an , nachdem 
er durch den fiebcnjiihrigen Krieg zwar keineS{^anne 
Landes gewonnen, wohl aber die von Preufsen 
durch ihn eingenommene Stelle unter den Mächten 
des erften Ranges ruhmvoll behauptet hatte. In 
Hinficht der Smirn Verhältnifle wird nicht ver- 
fehwf«gen, dtft rriedrioli, nachdem Hubertsbarger 
Vertrag, eigentlich allein (tand (obgleich t|er Vf. in 
Hinficht des briilifchen Minifters Bmte, gccen Dohm, 
auf die Seite derer tritt, welche ßute's Politik pe- 
gen Preufsen entfchnldigen), während- zwifchen 
Oeftorreich, Sachten und Fratik reich die alte Freund— 
fchaft fortblikhie. Aus diefem Alleinftehen ging da« 
Bündniß mH Rußland (1764) hervor, durch deffea; 
Bedingungen in Beziehung aufPoIen (dafs Polen nk 
ein Krbreich, noch die königliche Gewalt tineinge- 
fthränkt worden folle) nicht nur di? Anarchie in 
Pulen verewigt, fondem auch Knihariiia's poJilifches 
Softem in Hinficht des europäilchen Weften begrOn- 
dct — und bald daouif die große J1täkmgi>nim9 
bcygcfahrt ward, »von der fah'^fi^f) « fohw är 
n iifst, ob fie ungerechter in ihren Veranlaflan- 
oder heillofer In ihren Folgen gewefen Ift.?* 
Sehr wahr fflpt der Vf. (S. 35") von den rechtlichen 
Ausführungen der foponannten AnFpriichc der drev 
theilenden Michte an Polen: „ein verpoblichej 
ternehmen , da Grflnde dtr Art, fOr gÜÜgjfliKMtaltf- 
den BtßtM Mir Tltream trfihMtrUa.*' ' Aw&t ftianm 
Ree. völlig CS. -37) mit dem Vf. Oberein, wenn er 
bey diefer TTielhing fagt: „Wer von den Theilenden 
der fcluilditrere war, fcheint eine müfsige Frage; 
meines üeciflnkens verdient, wer Böfes aufnimmt 
und ausbildet, wenigftens eben fo viel lUd> ate 
wer Böfes veranhfst Und vorfohiägt.** 

Mit gleicher Wahrheitsliebe wird dl* Veranli^^ 
fuflg, der Gang und das Refultat des Mt^fthtu Erb' 
folgekriegts von dem Vf. erzählt; nur dafs nier Frie> 
drichs Politik in einem raflMCm Utk»» tfiBBtt «Ir 
bey der Theilung Polens. 1 ' 

Ansfahrlich verweilt der Vf. bey den «viellSichen 
Bemflhui^n Friedrichs fiir die beflcre Orf^iiatio» 
der Innern VerMItirfflb, wolwy er, mit ftrenger Ge> 
rechtigkeit, eben fo das TrtfRiche in Friedrichs 
Anftalten hervorhebt, wie die Fehler rflgt, die da» 
hev begangen wunlen. S<elbft die Streitfache des 
Möllers Arnold wird (S. 75 ff.) ausführlich erzählt» 
und gezeigt , wie der König davon Ver-anlafTung 
nahm, dea MiCsbriuchea kr-der B«ciitsv«rwaltaqK ^ 
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zu iteuarn, und den neuen Grofskanzler Carmtr iu£- 

ein neues Gefetzbuch zu beforgeaw ■ .'. 
^ji, Wtean gleich der Vf. am Endt der Ile^i^rung. 
xrl«dHchs (S.'ioS) fagl : „es bleibe des reichen Gei- 
Scnildcrung iinvcrrucht • " fo mMv.ihrt Joch das, 
was cr (S. log — 116) übcrFi iedndi, belünders von 
deni Jahre 1763 an, fajt, eine fchr lehrreiche und 
befrietligende Üeberficht Aber das.öffeBÜiclie Leten 
dterös ausgezeichneten Filmen. Ree. hebt na cfe]r 
Sioleitung zur Regicrungszcit Friedrich Wilhelms II. 
eine kurze Stelle aus, welche einen Rückblick auf 
<Ien croXspri Kunig enlhält, und nach welcher mifcre 
Xvefer zugleich die gefchichtÜche Darftellung des 
Vfs. , nach Behandlung des Stoffes und der Form, 
beurtheileo köouea: »In der Verwalttuiciieri:fchte 
B«ronneiiheIt, Ofdnnng rnid Fertigkeit. Wsdtr die 
Stimme eines Gnnftlings iiatti Gewicht in Frif Iridis 
Rath, noch erfehi'^fre oder zerrflttete das Schinei- 
chcl wort eines Weibcs das Land. Sich vorzudrän- 
gen gelang Unwürdigen feiten, weil das Auge des 
Obera Verdianfte fucnte und untcrfchied , und den 
PAichtvergefsnen fchatst» kaiii frfiheres, da lOr kö- 
niglicher galt, gereoht in handeln, al» Levtfel^keft 
unseitig zu «ben. Ueber des Staates Einnahme und 
Ausgabe rechnete der König, wiu mit Andern, fo 
mit fich felbft, gleich dem gemeinften Hansvatcr. 
Auch die öffentlichen Laften wurden allmählig ent- 
Wieder als unvermeidlich geduldet, oder durch uncr- 
imirtet gute Folgao aenaihlart» oder dureh Gewphn* 
h^t erleichtert. Der Reiefa« iritlte* «her genors; 
der Kaufmann Klar;!e, aber ^ijewaBD; der Aröw 

murrte, abiu- verdiente." "■• >• :. -'. ; 

Im Zeitalter Friedricks IVtthtlms IL wird nicht 
verfchwiegen , was Rühmliches und was Fehlerhaf- 
tes im Innern und nach aufsen gefchah. Nur einer 
Behat^tung dee Vfs^CSl i30 .&iJwbtRec;^oht J»4f, 
dab nandich „Preobeo eftet /Imm Sthatz nichts fey?' 
llec. mag dU Weife nicht eritfchuldippn , auf \velche 
fVfedrichs IL Schatz geleert wai-d; in wie fich für 
die Art und Weire, wii Friedrich eben diefen Schttx 
und 2war in dem iiichen Zeiträume von 12163 an 
lanunelte, manches Rechtfertigende lagen Übt. ..Al- 
leki «gen di« Foiitik.4it Setaizfiumuhu, eament- 
lich in unbm Zeiten, wo «Ue Abgaben der Staate^ 
aufs höchfte gefteigert worden find, und doch kaum 
TtUf Deckung der 2anhn der gemachten Schulden, 



zum UnUrbaUe der ftehenden Heere |in4 des fehr 
•vermehrten Beamtenperfonals hinreichen, erklärt 
fich^ nkht nur die Nationalökonomie, fondern auch ' 
das'Zeugnifs der Gefchlchte. Mag immer Pi-eufsenis 
Finanzfjftem beym Ausbruche eines neuen Kriegef 
einen vorhandenen Schatz wUnfchenswerth machen ; 
fo' wQrde doch das Sammeln defle)ben- in Frieden^ 
Otiten Halt noch gröberen Sohwierigkeiten verbnnp 
dnnMeyn; nnd nicht ohne Dmek de« Vdkes er* 
.reicill werden können. — 

Ree, welcher f^jft durclipehends mit den An- 
ficlitei) des Vfs. einver rtdiiHun ilt , bcgiisigt fich, auf 
diejenigen Gegenftände aufmerkfam zu machen, di« 
ihn befonders angcfprochen haben. Dahin rechnet ^ 
er (S. 134) die &:taiklerunc der Qtiin LuhUna» 
' (und in der Note das Ürtheu Ober Ihre „ Afotogity* 
zu walclier der Stoff von der CräTin felbft, die Fjn- 
kleidung vom Prorector Schummii in Breslau her- 
ridirte); S. 144 das Verhültnifs des Pnn/cii Heinriek 
zum Könige; S. 150 die unbefangene Darfteilung der 
*o//(?»di/fArti Unruhen 1787; S. 165 die richtige WOc- 
digunc des lunGehtinn Geifterfehers v. Mekoffsw^t^ 
ia, S. 167 JlPiribfrV, S. 169 des; geh. Kammerer» 
Rietz, und der Gräfin von Ingenheim; S. 170 die Ke- 
fchränkung der PrcCsfreyheit, die Aufdringung der 
Orthodoxie, die Entfernung des edlen von Zt-dlitz • 
aus feinem Wirkungskreifc ; PreuEsens Aotlieil an 
der Latticher Sache, und die ofbn« Dlriegung des 
pditifcben Syftems feit dem Jahre iTOOgqgenOefte^ 
reich, Rufsland und Frankreich. E3n ivahresWort 
fpricht d.tr Vf. über Frieilrich Wilbehns Btftkrikf 
kung der Preßfreyktit (S. 17a) aus. 
'. Nur kurz, nach feinen in der Vorrede ausge- 
fprochenea Grundfatzen , behandelt der Vf. die kri^- - 
gerifofaen Vorgänge in Frankreich und in Polen; d^- 

Segen ift die Außüfung PoUus in der zweyten umjt 
ritten Theilung ausführhch und grflndlich gcfchfl* 
dert , und in der iii»i«->i Gefchichte des Sin.Ti.s wj'h- , 
rend Friedrich Wilhelms II. Regierung (ind L^clit 
und Schatten mit Wahrheit vertheilt. — Ree. darf 
von eiiiem Manne, deffen Sachkenntnifs , Unjpartey- 
Üehkeit nnd FreymQthfgkeit fich fo vielTeitig bn> 
inÄhrt hat. wie in diefem erften Theile, envarteni 
^b er bin Werk Im dtmftütm Gtiflt beendigeh. wer- 
de, und ßeht den beiden ,lW|nniien Bgndcn wtiur 
gend entgegen. ... 



tlTBRA'R ISCHE NAOHRIGHTSa 



I. Akadexmeen und geLjGefeUfchäft^jou 

A'. , . . - 
n tten September hielt di« RSnigl. Akademie g^ 
la rt n n at a i g er WübafisheAen zu Erfurt fbre Monats - 
Silsang. Hr. Hefr. Ihmmntbtff' wnUt : Eimigt Bemtr. 
lungenühtrCtfofeQllt's wohlfeile f Vetter- und Hügel- 

thUittr. aeigiet dab die erfte Idee dem muot' 



hmw Sei/erkiU zagehAr«^ und dafs der VorfdiLip der 
banaOfifdicn Natarforfcber auf einer fa'f. hen Vor- 
nnSOltinng beruhe t und grofi« Unkundeder Gefetze 
der EleelrieiiitclebM varraihe. Die Vorlefung be» 
gleitete der Vf. aric einigen electrifcfaen Verbdiea. -» 
Hr. Prof. yUker las'rer: enum vorläufiven Berief Mktr 
ftine bisher atigcft eilten Verfucke tn der F.achrhrarl'eitung 
imM»meiam umi über dit FUckdrrttkmaJtkiue dt$ 
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CkriftUu »Mthtßmitre. ktui d«n »nrPlrllfimg dMw«t|> 
«ra'Wttlfai dierer Mafchin« junt eio P i aKM<BV<cfii e lif 
lMbi»il'liÄ folgM<f« HauptrefuItMe ergiAmr K> JHik 
ficb angerAfteiMrFlaoht «bw fö gut und befnabe eben 
fo fchnell als gcrafleter Termittelft jener I^lafchina 
bearbeiten läTst; i) daTt die Angabt! C/iriyricKriibur das 
tlgTicbe Arbeitsprodukt feiner iMafchiue, zu Folge der 
lieQgen Orts angebellten Verruchc, aUcni Anfcbein 
.nach febr Ober trieben; )) daT« Mrö&al» IttiraUnalt 
tiyerärtere Flaphsrienge), inf irr ntefrhtne beiitiitit, 
iut AUg^^meineu eine (KröCsero Ausbeute an heekelba- 
reu und gehechelten Flachs abliefern, als vermiltieltt 
der gewöbniiclicii ffindbreche daron erhalten werden 
kann; 4) wenn CkrtJ'tien angiebt, dafs eo* nagerftfti* 
^teu Ftae»rtcnge]n ira Durcbicbnitt sop.C aHbr Mi. 
bc^llMnm^FlMl» criMliw ward** toi g«i«> 
.ftetemt fo ifk dieftr Vertlien mr foheinbar, iiip 
dem jenes Mehrgewicht dei ungeröftete« Flachfes ror- 
züglicli in den noch darin beHndlichen audöklicbcn 
Bercanritlieilen beruht, welche dagegen aus dem gerö* 
^(tetea Fiacbs während dem Röftangtpronb vom WaC> 
'Ser gröfsentheilt ensgezogen woi'den find. Sorgfillt^ 
•ngefleilie Verrocfae niten d«m ProF. V. gezeigt t defi 
.nach Ahfchridung aTler fremdartti^en Theile (auF die« 
»pifchen ^V'rge) gut geröfiete Flacbiftenj'':! der Quan- 
tität nach eben To viel reine FlachtfftCer liefern^ all 
die ungeröfteten thun. Dj< aber hat die Erfahrung 
beftitigt, dalt gerfiftetar Flach« beym Hecheln« im 
Ganzen genommen, ftlrkcr incWarrig gefatonida« 
Tier weniger langer Flachs (Warans erhalten wird, als 
aus iiiirjtir jftetetn Flachfe , wahrfcheinlich deswegeiig 
_)veil t!ic F.ifern des letziern mehr Elafticität und Fä- 
lligkeit beützen. 5) Dafs un^rröfleter Flach« beym 
pUchen und EleiL-hen leichter feine färbenden Thw« 
^abran libt« als geroftater. Dar UntwÜBbiad war ba« 
fondcrr dann Mir nierMicli, wann htf dar RObang 
Friller vorgegangen waren nd didMka ia ftih^daA . 
W^afTer geCebehen wiir. 

Da der MaTchtne de< Chriftitm nicht mit Unrecht 
dar Vorwurf einer febr zufammengefetzten Struk« 
tur , einer eu frarken , die bewegende Kraft unnütz 
verzabrandcn Reibung nnd einer «u groüen Koftfpie- 
lifkait gamadbt «nrdiia kann; 1«. vasanlabta diafitt 

/«Ml 9r^V.t aina andart, w«it idnÜMbara HaGslnfW 
auszudenken und herzuftellen, welche ron den zuletzt 
geriifjffcn Mlngeln der CÄn/ritefchen Mafchine frcy zu 
fefn fcheint, übrigens die nämlichen Vortfaetle, wie 
diele, gewikhrt und dabey noch den Vortug bat, dafs 
fik weit fobnell^r arbaiiet. E« *t*ffTWn. an lalbinr, 
jb nachdam die Flacbaftangel korzalr oder linger Judi 
XI bi* ttf Loth auf alnmal angelegt werden, und das 
Brechen ('rrfelben erfodert bey thätigem Urtitrieba 
nur » bis 3 Minuten an Zeit. Da in dar kärzlich erfl 
gebauten Vetrucbsinofchine die Idee Hur noch ganz im 
Roben' ausgeführt werden konnte, b laflcfn ooli bay 
Viner for^il eigen Anfertigung deifidbM nn4 

./ttocb ainif* «Uwetfinia VaKbaUiMnmaa aB| 



wavdaa, ritteOrandä 
•rwartan. 



künftigere Roiallafei 



ScfalieCsUch ih 'ihe IV. V. noch ein von ihm 
fandenes Verfahren mit, den aoj ungerAftttan Sla» 
galn dargelraUtan flaobc auf naffem We^e rchnell zu 
raTRoiren nnd thn fetna .fito-benden Beftandtheila 

giölstt-nrhcils zu eniziehoii, fo dafs hernach -da« Pi. 
eben und Bleichen mit geringem Aufwand an «Ifcä&> 
fcben Stoffen, an Krennmateriai u^-d an Zeit vollüabn 
werden kann, als es nach den bikharigen Verfabrungt. 
weifen der Bleichereien mSglich ilV. — Nach Be^- 
digangder Verfuche. welche noch öfters und im Gro» 
ftan wiederholt uml au* tnannichfaltigen Geficbta- 
pinkten Ttrvlelf Jltigt werden, wir-l eine ausführliche 
Abhindlun^ üiier diefea GeganCtand «flbmlicb lim' 
kannt gamaebe wardaif. 

Der Hr. Geheime Staatsrath nnd OlierpriCJene 
V9n BhIow, eben anwefend, machte der Akadami« dia 
Vorfcbriften bekannt, welche der Verdn tmi tmit 
ekunt vterÜMdifiker AUerthämtr, uubalbodara aus der 
alteften deutfchen Vorzeit, gemaebt bac " Die AbGcht 
diafer Nacbforfcbungen, obfcbon fie baupifichlich 
das im dunkdften liegende Alterihum betreffen foll, 
fchliofst auch das nXhere Mittelalter nicht aas. So 
viel auch fciion , doch grOfstentbeilc ohne Plan aad 
Zwecke , in früheren Zeiten au/igefundan wmda, fo 
bliaban doch diaCa Entdeeiuingan onbenutzt and aacb 
das Fkranab dem dairtiithaa Aharthnm angeeignet. 
Der neuefie „Auffund bey dar Sechfenburg ift febr 
^vichtij^. Nähere Befchreibung und fcbarfünaige Dan* 
tung deffelben befchlofs den Vortrag, Ölt " " 
-wird Xtt diefsa Zwaofcea ■ttwirkan* 

XL Befi^rdanxngen u«- 

' Der Ardildiacw CL ttärut zo Kiel bat dan Ruf aJ« 

Bifchof fduimtl. CTangel. G^raeinen dtt. SaffiÜtaB 
Reichs erhalten, ihn aber abgelehnt. 

? Ifr. Dr. BMI ■Btmimtißir, bicher Privafatemt ■■ 

Ofitdngan, iU an die Stelle de« nach Leipzig abfjegMk» 
gMumJbr. Cnmtr ^^^^j^^*^ ittblicber Profaffor dar 

Hr. f/'S/V, bisher Rect or des GyrnnaHutn* und Di- 
rector der böhern Töchterfcbule zu NordJuuiCen, iSt 
EHrectev^adaip-kflMna-VhiMiCEfenlaan Magdsteis g^ 

worden. 

An des Terftorbenen Dr. lUrttfrrd Stella ift dmr 
bisbariga Priratdovcnt zu Berlin, Hr. Dr. v. 



JLaetar d«r EogUfidiai» Saraflka nnd l^leranat aaE 
4ar1MvatCtto<to6lbftornso&waidaii. - 



Der zeitherige Sprachlehrer, Hr. Framctjtm^ ift 
aam Laetor dar Ftantififohan , Iialicnildiaa aad ipa. 
.^an Sirai^ and UiiMr^ay ^ .^-^r^^^ 
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LITERARISCHE A N Z E I G ^ K 



I. Neue periodiTclie SchriTten« 

V 

" on (!-:n „ .AUgrMiinen rwrdtßhrn Amaliu dtr Cfumii 
für dt€ IreuiKU der Naturkunde lutd AmUtfWiJftnfckafi^ 
imbflfondcre dar Pbarmade , Aranayraltttiiebrft, Pliy« 
llk, Mineralogi« vmA TMhnolofw im Rttfißkm Bsu 
cb«», irt<lM^H«ft*lMlt WWty Rupf'MU wrinblMiiBa 
£«eiübali: 

I. Nachricht von der GrQndong «ioer fkanme^ati- 
fihtn GfftUJclufi %u St. ttimkmri; nOA 4*a All«** 
liöcbrt beruiigten Statuten derrelbm. 

J II. RiaVt At^ifut^lt fr tfft. Aus laehrarm Ablund* 
lnnf«B svCmimBgeMigea vop Mrr«af jiAtr. 

. -. in. Einige BamerkaDgen Ihcr d'« RrrtUmtg Jkf 
tnutt: vom Profenor f^tlfg ang xu Wiln«. 

IV. Nachrichten jon RQmer.rk»mftM*$ tlffiff^fi» 
•Aus aaahrffr^K AbhamUungm sdkouBMiferttlit vo« 



Di« PMnmii«niMon für den gansen, «ut ^le*/ 
ferongan btkTulMndeD , Jahrgang beträgt 3 $ Rubel A. 
Diajonfge-n, welc^ie .'-"nrulli-n dm;» die Poft 2u er- 
baltea wünfuLen , nabon aoch 3 Kubei fi. A« beyw- 
legan. 

Wer in dem Auilands diefe Annalen zu erhallen 
'wttnfcht, beliebe lieh durch die ibm zunUchft btiujd- 
liche Bucbhandtung an die BenjamLtL I'leifcher- 
Tobe Bucbbeodlong in Leios je zu wenden» welch* 
danlibisuf ttf ficht -Ktkair'Skifi m**t9 «Ulbt, 

8kP«i*rsburg, am 14. April tgi9. 

Dr. Aitxamder Sieohui Scktrtr^ ' 

lUiIt K«i£ Suettratb und warkl. AkedenikwT . 



V. Vorläufige Unterrucbung fwu-r ^cliu/rrrln-ielle 
bey StUock in Lirland, ?oia Collegicn -Railie uud Apo* 
Mar Oriwdtl in Riga. . 

VI. Aftä awti$KUtma$ilti JkmhM 8 1 iffe ri und Antk 
mlt$tl. 

VII. Marett'^s neoare Uaterlaebanna Ober die 
chemilldM Natur oad IrttKote B^Mdhii^ dar Mi>Sa- 

Jßtim. 

VIH. M oi fi kt mß und Mtkomp^ur*: neoentdeekte Be< 

Itandtheile des Opiums. Ans jurL, eren Abhandln. .(|eit 
von Strtiirntr^ RvOi/juet, ÜHckw* und Bratdtt^ V^gtl^ 
Fitttmktftr^ ChiuL^ir, Meißner , FagnißttktT'V, i» «tt« 

UgmmiügilluMt tum Hiraatgtbtr, 

tX. Zw OefdUeKt« der Btraxßan: aber den Ge- 
halt einiger Foffilien an BoraYTiure nnd Qber dw V<V>*. 
kommen derfelbcn auf der InTel Vulkano. 

X. Der Rumänttwit ^ ein neues nordirdiea FoflIL 
XU Di* naiiaftaa mrdifcken Aerolulun vun Sawital« 
pola in WlborgCehan und roa Slabotka im Smolaaa^ 
tifclien. , 

XIL Die J^aHk^.ff'uru!, 
Xlir. ytrmfikf thism. 

AußtTeyd:nt':dit Biylage: Befchrelburg dar BkMHt» 
wein- DefTt.iatioti und iViaircbe.fieroitnng TannlMlft 
der WalTertiänipre; naob den Erfahrungia dfla.Gnlpi 

SiJieto entworfen. Mit vier Kupfmi» 



An äts gt/ammU mäuini/tht PiMkmm. J 
Rktinifik* JakrbStktr 4» Mtdieim mni Chtnt^^ 
nit Zugab« des Neueften und Wiffem. i riügrten aM 
aar m ediainifch « chirurgifcben Literatur , 
dM Autlandaa. 
Herausgegeben • 
Ton Dr. Chr. Fr. Harleß, . , 

Könlgl. Prenfi CfK Iii tr.ib», ordentl. ö/Tebll. L^h«^ 
der Mcdicin an der K({nigl. UoiTerfit&t sa Boda 

. O. f. «r. ; 

iften BanJes jies Heft. 
Praia x Rtbir. oder i Oulden 4s Kr. 

Ift f« aben hm Verla« de« ÜntarsalebaMaB errehiciMt 

und an alle BucMi.indlungen verCuidt Warden. ' 

Scataaa« i« Ootobar xfiy. 

' ■ Adolph MarcuL 

In denrelbea Verlage find zugleich ei-feheinen: ^ 

PrarnköniZt Dr. L. A, (Prof. an A. Univerf. zu LüttiobJ^ 
Verfucb einer Begründung llecLis durch ein» 
Vemunftidae; ein Beytrag zu den neuem Anfiell» 
ten aber Naturreche; Keobtsnbiiofopble, Qalat^ 
' iebung uäd fatebiebtliab« AaebttwilTaalchaf t. gr, g. 
%umL. Prelt it Oradelia« «dar f 4 Kr. - ▼ 

Uutiny-iT!" , CD, de confualibus. Finito Acsflemiae 
Boruliicae libenanae anno primO| cjuud recioria 

. niagifhratam depoCturot efTet. 4, Bauinto 
Preis 6 Ord«hett bdar 37 Kr. 
• 0(4) • - • IL 
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Mo 



Der zweyte Jahrgang 
d et 

yakrtaekt dtr käutliekt» Amiatk» 
nnd 

Srktkmmg d«t Utr%ff 
far ft»o. 

Von 

E. von der Reckf, geb. Gräfin von Mtdtm, U. G.Drnmt^ 
C. F. Dinttr, G. A. L. Hanfitin^ F. Münttr^ J. Stku. 
^*iiH§^ J. J, StiAt^ C. A. tttdgß t y, K, Vtitoibir, 
' " #>. F. •mbmfem^ J. H. W. mtfdul und itm Hmeua». 

* gehet- y. S. Vattr. 

• ' . Sllt 3 KiH)fern und 2 Melodieea. 

Aottft, b. Becker. Gebunden im Futteral i Rthlr. 
13 gr. oder 1 FI. 4» Kr. Bbein. Auf Velinpamer, f«a 
gebunden, s Htblr. oder 3 Fl. 36 Kr. Ruin. 

Zu WeIhnacbtJ- undNeujahrsgerchenken ron wahiv 
htix ion«r«ai Wcrd» für A«lt«re und jQng mw )»d«t Oe> 
fol^toditf , «neb iaifaalbad»» ßir angebntdaCMinMB* 
d«B» Uk aicbt Jdurkodi fahr Ba< 



ktnate Sache; da aber diefe Lehre huber aar stvw 
ftreut in grfifsiiran anftomifohen Schrifiea und ein* 
seinen Prachtwerken abgehandelt gefunden wird, To 
•wird &eh.di*re« Werk uos fo mehr einer gOnfiigen 
AuTnaliae cu erfreuen haben, da der VerfafTer bei- 
der anatomifchen Betrachtung üch befonderc nacli Pro. 
fcObr Bt*rt rortrefFlicben Vorlefuogen halt. Wie fehr 
•bier das (^anze durch die Htmaftouu der pbyfiolo» 



Vo« . 
... Stott. 

'$!) A Statißical, PoJitkaJ a»d Hißtrical Mceouti oftkt 
müted Statu of Amtrka^from tkt ftriod 0/ thtir 
frfi Colonitation to tk$ jfrffint dm, By D, B» 
fTardtm^ Ute ConCil fav ih^ V&ti SUM tft 
Pari«. 3 Vol. 8»». — 

£nd Ueberfctzungeo ixu Deutsch« unter d^r Feder, 
'und wird folcbei, «B CollUiqi. an. ximuHwii 
mitMagtMMgt, ' 

KaffclriiigtUM IMMMlang 



Bey X O. Haabnar in Wian Uk nSMum, 



Amatami/ehe und fkyfiologiftk* 

DarfttlluHg 
dtt 

m»nfckliektn A n g $• i. 

Von 

Friedrick Mülltr, 

gr>t> I S £!-• od. I FI. ai Kr. Rbein. 

Da* Publicutn erhält hiermit ein Werk, weichet 

em bedüiiteni'en Hedurfniff , dat bcfonders in un- 

jCem Zeiten, in welchen Hob da« Siudiam der Ai^en» 

beilkunda mächtig hebt, tAgliek mehr gefühlt wda^ 

«nf dal bc^edj^risabbUlt. Wie fehr eine genaue 
• — ^ 

baM«iiiMl4<qr%.ift^l»- 



gUdwB Betraobtonc. dft.Aagai gewonnen bebe» in 
weldier der VarFaner neb bemObte, die neuem Fert« 

fchritte der Pbyfiologio für den GcGchtsUnn -paffend 
anzuwenden, wird jeder eingefiebeii , der von dy 
Wahrheit übcrzeufjr ilt, d^fs <lie Analomie riln-r.'i.iupt 
erft durch eine glikkliche Verhindüns mrt der Phvfio- 
logie wahren Werth für die prakiifc ■ >I*>d!rin ci halt. 
Die AbfalTung der Abbendhmg in <deui£aller Sjpraeba 
wird die BiviielilMrltert defrelben" enffeoüHli'meben. 
Auch hat die Burhhandlurg nicht» gefpart, wm durch 
eine gef&llige Auflage dem innem Wertbe des Wetkes 
•naMTprawan.-. .•.,r.r>«.' n' :.:45«v:. 
11*1 

In der ManirarTcben Bucbhe n dln n g in Barliit 
find folgende Sebriften errebianaai uitt ItraUe«! 

Buchhandlungen 2u haben: 

Dr. Martin 0km ^ kurzes, grUndlicbes und leicht faCi« 
liebes Rechenbuch zum UnterrMlk eaF'Oymttafian' 
und Binjierfchiilen. %. pr. 
Dcffelbtn Fileineniar - Geoiueirie und Trigonometrie für 
Ueutfchlands Sc!)u1en. Zunächft für Preufvens Scha- 
len. Ein Beytrag zur ReTifion der Maibemuib; 
• . Mit ainar KapiartiW« t« - it |(r» 

Anab unt'er dem Titel: 
' Reine Mathemadk für die Scbu)eni«D&UnivcrCtI> 
len Doiilfclilands. Zweyte Abtlnilini^ OaaBNMik 
und Trigonometrie enthaUend* 

A^tttai larilUebe BeleuckMn|(esTda»lllbdiaaaelifc tber* 
banpt und der EukMifehaB O eon>etrie intbefon- 
dere. Pär Matbcaaetikcr nnd NichtAatheroeiikar« 
als F/mleiniig ii» d*Q«b Aav^Son dar 
«• »gr. 



So eben iftlarCddanan aad ia. a^ BaaMwijliw^ 

gen zu haben: 

VoVßitidigt und ftraktißht AmttUkitg aar (krtkafrapkU 
der dtuijihen SprAcItt , mit Uiiegriff dir oms Jrem» 
den Sprachen tntUknttn ff 'irter^ zoo» Gebrauch in 
Schulen , wie auch zum Selbfiunterricht und zmn 
Naobfcblagen eingericbiat, 'nnd' alt «ialenBejo 
• IpiclaasiirncaiiimUäbimgTerbbantodCLKr«^^ 
4te verh utld mit einem ToU&Kndi^ Bcgifta*. 
verm. Anflega. s t gr, 
ESnBooh, das, wie diefes, zum Tierten Mal int 
PoUionoitntl^ bet (einan Werth fobon dnrob fich Celbft 
binlinglidb baftliHrr« «nd bedarf kataier «eahera Bn- 
pfeblung. Der Verleger bemerkt daher blofs, dafs die 
4te Auflage, «ufaer andern Verbeüernngen , beCon- 

" ' "ik nttd.WaitMgirter, 
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an Brauchbarkeit zum Nachfchltgen lebr gewonnea 
hat: ilcnn fabwttrliok vtlri jeviand iii eiuem zwaifal» 
baft«o Pall« inin Tcrgabent fucben , was bey niüu 



d.ea andern weitläufigen 



ilii 



Teilen Büchern, 



(üe, bey einem -UebwrfliiCi von Wortern ^ die keiner 
nacbrcblageti wird^ «nder« #«tt aSÜiiget« UbargabM^ 

-Jb oft der F.ill ift. 

; n 

Oldenburg, im Nov. iglp. 



i>cli ui ze. 



Dl« CMvyrf , darelntis vtrbtfftrti «ad mk vUltm Zu. 

Jtiteen vtrmtkrTt /l-i fltge ton : 

Sauri Sfimuel, Lutrtßtutt Ltb^titgoflUdt der deuk' 
tfiirdigßtn Perfimm. met acluuKatfu yakrhuiiint, 

TLrfisT Han:?, j^r, J, 1 RtUr. 16 gr. 

bat fo eben die Prulie yerlaOen. Mdobt« das Puhl icuxa 
aadl diefer \wtijttn Auflage die Gunft fcbenkeni wel- 
«B* die etfit genoft, «nd des füliCBbatBUni Sm^aSHus. 
trelM Sorgfalt ArtlMWNM »«rkMiMB. 

Der zKWjfM bltyW^e Band Gnd cbenfallc in «llfti 
BucV'tv^dlotmen za haben. Der Varfaflar bat mir die 
HofFuuog geitaaobt« llaiil die ErfdidnaaK ^wtfwtfttzmi 
I Fo^ge ankürnü^^'en 711 können. 

Leopold VoTs sa Leipzig» 



Wird bler folf^endc Schrift TfrtheiltJ 
- Tier erße Fe: [ .-.//j iu frkm Turk,-n .inf c'in-^y 'MftkiHU 
■Bodtn, In klein FoliOk Vera Griif w. tVatktrliank, 

Seine grolse' taVlctfoKe Oercbichte, icboa lingl^ 
fertig, ift noch nicht gedruckt. 

• • Hamburg* ilto Movembcr^tt^. 



Den zahlreiciien Befördaram foigenden Wevki:. 
. Dl« tkUift Sckr^ w4trJeirter«r Vthtrfinmig mit l«r. 
Ztn AMimerkfiBfett. 3 Tbeile. gr. J. Frankfurt 
a. Ttf. , VerUg der Herqiann'fchen Buchband, 
lang. 1S19. Preis 6 Thaler oder 9 Fl. 

- ' tbeilea wir di« «»gendiiaie Naediitibt mit, dab To eben 
-Ar-fi^TlMtl <dialaa>We»lu'(die Ufterifelian Bücher 
des Ahm Teftamema «nthaltand) crfchienen und ver* 
faniU lit, und cn-fnchen fie, denfelben bey dtr Buch« 
handlang in Fmpfang zu nehipent die ihnen frQher 
den jir;«*» Tijctl (da« Neue Tertameni) lieferte. Der 
"Druck de« ztcetf:em Tbeih (die poetif<^i.nroit||ai(rehen 
'Bflcber und di« AiMÜtryplicn .«nibaltend) lang. 
'hgu &s knr Ottnmifh ifzo beendigt, und damit das 
Qanze g<-T;.'ilorrpn feyn, / 

Der Scg*'!! einer über olle Erwanwng gOaftigeift 
Aufnahme ift diefeia Eibeliyerke zu Theil gewonkn. 
OlFeattteb« Urikeil« liaban £iiiMB hohen Werth ancr. 
Icaiint, und dem iwrehHm Veberfetzer , dem Herrn 
- Senator -Jon Metjtr in Frankfurt a. M. , das Zeugnifs go. 
geben, daU jade Seite reiner bericbiigtenUabarIaUuxi£, 



GottesgelebHen feltanea^OelllirlaaBkeit, mit 'nre]cl|«f 
Gevriffmhrfegkeit, Aucdater mid Sorgfalt, und tot 
Attem flrit-weleber geiftliolien Erleucbtnnp; er fein« 
Aufgabe — da«Ton Lutlier üu i;L!rulii te Werk der Bibel- 
öberfetzung in de Ifen Sinn und Ueilt fortzuldhrea — - 
durehdmnj^en habe. So hoffen wir denn, daf« die lieb* 
liaber von LaiJier's deuiIbLer Bibel etieb Ucr im. Aluitt 
Telbment Ji« felbft reiner wi«deitfiiid«n werden.' 

DIte reichlichen Anmerkungen •■;ji)i,il[en ü-L-Paral. 
Iclen, die Harmonieen and mcbweifungen , aulter. 
dam Goldkfimer der Weisheit, die bündig und oft 
Iniii «nf die Titfe de* Siane« und die gciJUiAha 
Imig.lnademcDi endlidi die ainniditaaen Wel- 
len anderer Ueberfetzer« , 

Keeh Bcffudigekig dec ganten Weirltt Ibll van diih 
r^iC^Miel etn Abdniek-ohne AMderkungen Tecanfreltec 

werdf-n. Outej Papier, fchöner und richtiger Druck, 
fo wie i-in tjUinpr Preis, gleicli dem der Bafeler Bibeiti, 
ri llen f'iiarc Aussähe aiiszeiclinen. ^Vir machen den 
lämmtüchen üibelgeCelll'chaftcn Deutf«hland(dtefa rar. 
IlufigR Anzeige, und bitten um ibre TbeitaeluM tSr 
diefe Unterneliniunp. 

Frankfurt a. M., den 1. November rity. 

Jok Cbriti. HermaMi*! 



Bey Darnmann in ZftlUettaa «rl 

und Tcrfandt worden: 

KtJiltr^ Moritz^ 15 vierftimroige religiöfe Gefänge 

mit Regleitung der Orgel. Quer 4. 10 gr, 
Bad, 7, Sam.^ AraM« fOr die Pafioral - WirTenfchaTr, 

ibacikrah «. pMkt. lobaltt. iriarTli. i Rihlr. 4 gr. 
Cietra^ de oratore ad Quintum fratrem ühri trec, !<•■ 

cenfuit 0. M. Mütltr: gr. 8. " 3 IVtblr. 8 gr. 
Märfih , G. F. , RechenleV^a a^^Cavr «r0«allelmaf 

Im Denken, gr. J. , ' *• 

Hmjth^ G. F., Volksfcbulkiinle. Rfltdcavt, CmSat* 

mntaii. Unterriebt. JH. C w. I« 
JTrag, ir.Tr., PundaaMDtal.lliÜofop&it. eteAadaga. 

gr. t. I Rthlr. 6 gr. 
Schulz y Jf., mufikalifches Scbulgefai^bneh. Nei(eAa£i 
läge. gr. 8. 10 gr. . . 

ZalUab^Ut.imO^t. 1119. ' 



Bey C J. G. Hartmann ip Riga ift crfchie- 
nen: 

Kamtfia't Gt/ekidtt du Rufffcht» Rtiey, Nadi 
der t$ftyen Original • Auinbc aberfetz4 ^otn R.1C. 
Collegienrath R i ; u v v 0 1» Ra u tnfchiU. 1 fte ti^ 
/erung, oder ilier und :ter Band. gr. 8. 

Druckpapier - 4 Rrhlr. * 

S«breib|>api«r 6 J^tblr. 

Velinpapier - f IWr. tt gr. 

Der grofse Beifall, welchen diefs Tortreffliche 
Werk bey ieiacr Erfobeinung in Fetertborg fand , in. 
dam die gattsa ir/r Außeg* t«a 3000 Eatsplarcn in 
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der kurrfn Zeh rM! »i'^nii^iGch rerfriff , fo wie du 
fo gOnfrige Unheil (l«r getftreickff^n und jfoUljrtelren 
PUnner Rurslandi fiber die Klarßcidi rJellelban, J.iüc 
Diit Zaverficbt hofFen, dab diefe Ueberfetzung Jen 
ijautlbbeil «in« £»hr «rfreniicli« Erfcbcinung itt, da 
4i«ie 4m 6re(n «ad VotirdRidM h»y jedes Nt<(0« 
v(biiil««aiMd»i«lir«a wiffcn,- - 



Bty Ritgel und WlaCtn-er in Nttra^arg ift 
erMrainm iiii4«v«rllndt worden: 

, ' I ♦ s * • 

Pift/nMire, die Hautthiere, ein Unterhai tungibiidl fifr 

'die Jugend. Mit iliutn. K. t. 1 Rthlr. ' 
itaÜM , Dr. fK H. , Uber dl« Grenum de« RidhMir«nM 

'in bargerlicben fiecbtsTacben. g. i Uthlr. 
'■Stämrr^ Jch. Jak,^ AaJeiuing zur Ivunft iu Pappe zu 
arbeiten. 

Aw^t C, Ann«len der j^rouruntifcbcn Kirch« im 
, KOaigrrieb Baiinu iltMÜtft. (. la gr*. ., . . 

VarBb«irg, tasOotobartiif. 



T^Btr d%n Zweck der dei)t(<di«n Bi»f«lMiife))«fc 
«od- deren OfCen« und BelcMa(Te kennen sii.lirmD 
wQalcbt, Icfe die kleine Schrift: 

Der ifutjc\t Aiiti . Stourdza 

Mt 4iai^ Burftkcnßhaßuui du dmijtlu rOu 

: ", ■* . -> P^l'« . * • 

di« |p Iii ümIuvm Verlage erfisluenvn und la all«i 

~ * ' Hungen za bekominen ift. 

Fbilipp Hilclebrand in Arnltcdt; 



Hetnj tut, Dr. T4. (Profeffor in BerUri), wlkü^m» 
licitct fVirsjrbucli der deutfcktn Spracht, fflr di« 
Gercbä!^ts- undLefewelt. sterBd. FboiK* tsB«* 
gen, grofs Le^dconformat. HanttOTtr» iad«* 

Hihn'fchen Hof .Buchyiandlung. 

Diefer tweift* Baad ift um 11 Bogen ftärker ale 
iiKrnß»t und entliält 900 Wörter mehr, als wie Campe 
ia iMMiiL Baohfub«» gi«l«^ , wird «Imt. d«|l«a onfMoIu 
t«t CO dn»reTben urobTleilen Prlnunnreiimn'Preire 

wifl t!pr rr/fr Baad, namfich zu a RfhTr. 11 gr. für 
i;>rui l.[ auiftr uivJ 3 Rtlilr. g gT. für Schreihpap. orlaf- 



6<4 

dung ift anlchaulicb gemacht; fo daf« gebildete fllin- 
ner und Frauen aller Siände, Gefchäftsleixe in twI- 
iaoben Kreifen, kurz. Alle, «relobe Lb&, VcrbllinUc 
oder Pßicbt zum Erlemen, Sobrdbcn, oder Erfor. 
Toben der Sprache berufen mJicfcie, eines H Alfsraate:» 
weiht nitbe&ren können, weJcbes den Kern aller ge- 
luoftenen L'nterfuclumgen QlMr dcttlliclw Öimmmt 
und Wonkonde embllb * * 

. <:■' ■ - . ' 

HL Bücher,' fo zu yerkaufen. 

Von dem W«rlt«: Jckthifitlogit ou hiftoirt natmrtik 
4lt faiJf9ils,avee4gzjdaKhes dtßwia et nlumintes d'avrit 
maturi par Af. £. Bl&ch, XFT Vol. in FoHo, für papicr 
gijivl ei J'Hollande, U li , ;„ gebundene», fejir gut 
gcöiliencs und befonders mit feb6n acKgenralten Ku. 
pfern rerfebene« Exenplcr ftr das böcbfte Gebor, 
w«l«li«t bis £nd« d«t Jamiir« igao darauF «ingeht, ab- 

fl«]aff«a'Vr«rd«B». IHan w«nd«t fieb daikalb in port«>. 
reyen Brieferv dll d« J i t« r«r. Cttlltral • Cpaato 

' ^ iV. Vetmifchte An«eigeff 

Durch lanM Krankheit und darauf erfolgten ToJ 
d«s Hrn. Dr. iTuttl't Wurde die Erfrbainong des fOr 
tHo kngekitn'ligtcn «tgtmHm* diutJAm Mtiißn • Abma. 
«irA/, dcffen Redaction deff«^«. BbAiaMMn>tTM^ 

unmöglich gemacht. • ■ •: i 

Es werden die rerehrtenH«iffiM|BndFh|««n, wel- 
cb« dörch Bkylrlg« dieft Unternehmen götigFi unter- 
ft'Blzen wolTten, erfacht, uns durch Vermftfinng der 
Heiren Steinacker und Wagner in l s i p ; i g he« 
kannc ta machen, ob üa ihre Manofcripte zurfi^ver* 
langen, nder, im Fall daroa dna Abfchiiift adft*. 
wahrt ift» folcbe» sti &rjpann^ d«f l^toV'i «aa w» 



welchem 4 Bunde umfj[ren 
.und ztt dc9<n fchnelier VollfndunA alle« Uöalifib« M> 
labi«bt, wird ^-TT^iTi^i ffiihfrlFplinn ■lioBaniMiftair 

Der Werth dieTes lexlcograpWrcLe+i l^nierneh- 
nens if' bereiu auerkaant. AUe einLeicnirche und 
firemde Wert- und liedeformen , a i? Wiffenfciiafian, 
ICai^ien, Gewerben, ^akiifcben G«Icbaft$> und Lc- 
b«ncT«rbX]taiGr«a |ed«r Art,, ßnd hi«r $a faiUleb«n 
Beyfplclen gnlndüch entwickph ; die ganze Suinme 
anlbrer, durchspräche bekuudeten, i>fationAl • Bil> 



C F> Runz'fcha Bnchbtadlaog 
ia Bambcrf. 

Zur NattrUkü 

Dai Ton mir angekündigte, in dam Verlan d«c 
BacfabAndlav« H«na MaroaJ liiaUbft «riafa«a«id* 
-W«rk: • - "7 

Nr«e UnerflickäiigM SStr iu KbtiMm xhtw. 
i kana >aM»in«r Gefundheitsumftando ^v egeri kth xar 
OtetriSatei k. J. fertig werden. Das ficJi fiür die. 
fes Wurk inurefürcnd« PuhliiMat wird dursik fliafm 
Verzug nur gewiaacn* 

Dinfjt aar BMntwortung der Tielfachaa an mici» 
und den Verlier ergangenen Anlragpik 

Boaa« d«ns|* September 1819. 

• Äfld/«/, rrof«cr<m 
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b. Brockhaus: Dii Herkulanifcktn 



t • ♦ 

Icdnnen, in fc^eh^ 
ll«r thttrhandtunetn 



Hanifckrifttn m Emgland und metnt nach trhaltt 
Htm Ruf und nach Aufir»g dtr Bmgtifchtn Rff-te- 
rung im ^ahri itti 7 ar« ih^Sülmuklung gfmach- 
\ Un rerfucke von Ur. F. C. L. SuUtr. 

aem 6teinjtWru«k die 7 beiwiwWleo ivoJlen 
▼orftelleod. i|l9. lVtt.ll$&. gr.f. 
. . 8 «rO. 

'- i") Eitnd.: Sir Hmmphy Davy*s Ferfuckt dii 
Btrkvlanfnfifchn Handfehri/ten in Neapel md HUU 
Jteitmifekir MiHtt x» tntwicktln. Ein Nj^h'.y.ig 
zu meiner Schrift: HiPbüammßfcktn Hand- 
fikrifum im England und M» mdam Virfucktn, 
, Von Dt. R dL. Siddtr, Z819* 48 & t- 
(4gr.) .... 

• • , • . 

Der V^f. fiiefer beiden , ilr : ? 1 ne nach zurammen- 
gehorendcn Schriftcu wurdu b«kaniuiicii im 
'Ii 1817 »^^^ Knglan«! berufen* und zn dem Ende 
Toii reinem Landesb^rro auf An((icbea dtrEngUrcbea 
'Regierung beurlanlrt* «M nach f«in«r Afethode Her- 
kulan. HaniUclH-iften dort zu entwickeln. Der Ver- 
geh war niclil ftlilckllch, umt konnte os nicht feyn, 
wweil die Bilcherrollen in fehr verilorben un l ztMliört 
-Waren. Dar gemachte Verfuch wanl indefs )n aus- 
•iSndifchen und inlandifchen Zeiifclinften viel und 
«inreitiA hefurooben. Diefs und mehr noch das vor- 
.«ehliche Urth«il der Englifchen Cominittee Ober fei- 
ne Eni wicl<Inncsmethocie#bertaiüpt tfiiil' deren Er- 
folg in Lnn Ion, welches nach feiner Entfernung aus 
England in Jer Londiicr fwjfii/f'riV//« ZeilTclirift, Tke 
'fSouritr, nnU-v dem Artikel London April iK'8 
'•rfcbkn, bcftimmte ihn zu feiner Hcchiferii^',uiig 
«lit der Schrift Nr. 1. hervnrTnitreten. Sie ift eine 
•uf Acten begrOndete ParfteiUmg des can/en Ver- 
laufs der Sache, au^ der als Ergebnifs klar hervor- 
geht, dafs man in Riif-Iand nicht nur mit buffpieUo- 
fer kanfmännifcherKnickcrpy gepen einen Kutfcben 
Gelehrten handelte, tien man ans feinen vortheilhaf- 
ten bfirgerlicben VcrhjltnilTen lieniuseeriffen hatte j 
«lindern auch nber die Sache felbft fait mit gieicber 
Barbarrv, wie Marius einft ttb«r die Griechifchen 
Kuiiftxverke ort heilte. Indem man rrie» Unmäglich. 
keiten Ijerehrtc. Hr. S. «hellt feine SehrlR, aos^ 
der PS »ilofs einois Anszi'ps der Hanptpuncte fflr 
das FuWicum bedarf, um fein Urthed aber diel« 
I8t9. iWttir Bami» 



hinlänglich Ibegri 

Abfchnitte. |) JErifiMHif dtr Uattrhandlungt^ 
von Englifcktr ASv mU Ühf, hm Betriff dtr 

L/eberna!i'iie ^rr E»Twickl;in ;^ wirbelten an den zu 
Paris und in England btßndlicittn vtrhokUen Htf- 
kulanenßfchtH Hanäfchriften : Sir Thomas Tyrwhitt 
Esq. foderte &, durch Miilim auf delTen Entwifk- 
luiig<:verfnche aufmerkfam gemacht, in ain»n hier 
abgedruckten Schreiben aus Paris Dee> ^4. i8l$ auL 
trenn es fleh mit feinen VerhSttnifba vereinen lalfi^ 
die in Paris befindlichen, von Murat an ßonaparte 
pefchenkten (von der Englifelien Kegierung ^ei<auf- 
tcn?) 6 ilrrknlinrnfifchcn Handfcliriftcn "und deni- 
uächft die m England zu entwickeln. Er trug aifo 
feine Dienfte nicht an, wie T. fpäterhin , als er die 
zwifchen ihm und 51 gewech feiten Briefe ohne deif- 
fen Genehmigung brennt machte, den Schein zu er> - 
regen fiicbtej fondern ward auf gefodirt. S. ver- 
fprach hierauf Erfolg von feiner Entwicklunesart, 
\yWtnn iii Rollm zti Paris und zu Lnndon nur auf der 
eintn Seitt hefckritbtn wÄrt» , wie mjn dieß bisher gi- 
fundt» hab' , wenn ßt durch irirevd fine meckauifikt 
Gewatt nickt ztrrUfMt oder fotiß bffihHdigtt Vftmi S$ 
durch die Anwmumg chtmifclur oder andkrHr H/üttd 
nicht vtriarbtu^ wfnn ßg darek EhuvManig des Feuers 
oderditrOt fItucktigkeU uiekl wfkbet mrdin^ endlich, 
wenn i.v Schu'hrii^keit>'n, die ürh bisher ihrer vo'.lkomm- 
Herrn Entiricktiing in den IV' ff geßellt , keive ar. deren 
wären, alt die man bisher zn Neapel bemerkt." Diefs 
waren alfo die Bedinguncen , unter weichen alJeia 
er ein Gelingen verfprach und vcrfprechen konnte, 
Bedingungen, die bey dem Urthcil Ober den Erfolg 
feiner Verfuche durchaus zu bcrOckfichtigen iioa. 
T erklärte hierauf an S., ohne jedoch zu bcftini- 
men : oh er ditf Parifer oder Londner Rollen m^ine? 
dufs die Rollen noch ganz To wären, als fic in Neapel 
gi-welen, und durchaus keine Veränderung, oder ir- 
gend eine Anwendung chemifcher Suhflanzen eifab- 
ren hätten. Indefa eifiihr S., den diefe ungenaeeii» 
de Erklärung aufinerkfam machen mufste* durdi 
Millins Vermittelnbg von Hn. Raout- Rochetie in Pa- 
ris, dafs diefit nnr hSchftens von 4 der 6 Panfer, 



nbrigens in einem fchlcchten Znftandfe iH-ri;) llictien 
Rollen, die S zu'^rit hcrtimmP wurden, wahr l'ey. 
Von den Londner Hollen ktmate es fchwerlich gel- 
ten, da T. fie felbft noch nicht kannte. In Anfg» 
bung der S. zn leiftenden VcrgOiun^ hatte fieh T. 
bia (uhin ooeh^r nicht befltinum erklärt. S. wand- 
•te lieh daher an den ihm iMHtaönt'gewordenfa Hn. 
Qtorg Sinclair \ua\ rTfuchte ihn, Hn. T. v.w verniö- 
gea: dafs maa ihm eine oder ein paar iierkulan. 

Hand. 
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Handfchriften aus England an feinen Wohnort fen- 
dei mit (| V Ve t;fp reellen , fis.zii entwickeln ent- 
Sckält a^h Loodou ^^urtlckzufünden, imd Cb'mit» 
der Engl» t^egierung ic;lcn Kultenaufwand fOr feine 
Perfon za erfpafeii. 'StaltBielem Wunfch zü'g'ena- 
f;en ward von T. an S. gefehilebeD : er worde .näoli-- 
flcns nacii Deutfchlaml kommen, und ihn nacli Eng- 
land — von den Pariler Hollen war die Rede niciit 
mehr — abholen, und in einem andern Uritde ver- 
fpl^ach er ^le Ue^kulBii. Holle mil^ub^ingen. 2) Am- 
JS^1^ft dis .iRn.' JlitUrs Tjfrwkitt in HUdburqliauJe» 
ttnd Ahfchiuß ftiner F/^träg« juit 5. — T. kam 
Hildburghaufen an; ale Harkulan. Holle gab er vor 



iveLon des fchlecliten ^V'eges in Srlnveinrnvt /i;- 
rrtcV gelaffcn zu haben. Nachdem er ficli , tiein Ani- 
tragQ feiner Retiieruui; peinäls, durcl» den Autfii- 
fchpia von der Echtheit iles von S. entwickelt«» Her- 
kulaii. Rollen Fragments und der ZvvecHniSrwigkeit 
■fiaiQer Behaiidl«ok oberzeugt hatte, btgßiaamt^'*^ 
ihm vom Loixf Caßlereagh mitgegebenen Inftruetion 
"iJie Unterliaadlimi; mit der 1 liJdbr.rc,!). Houiening 
yregen üeui iaubung und not ihm Ici'all wegen 
» feiner VergQtiuip. In iiinficht die'er enthielt die 
Inftruction: .»Ä/ar und deuHuli fina} abfr vtrflandtH 
^ Wträt»» daß tr, entweder flu er das jefle Land ver- 
Uät, '^;w&)mfti4^nt* Moi(9tt^fMk üiitpr Ankunft 
'4llkltr ttiu C»mmUutit6m nerrm, wtiekt ttahrfcluin- 

. lieh die am Rande genannttn feyn u:trdtn {Lord Fren- 
vitle, Lord Aberdetn, Sir ^jojcpk Banks, Sir Humyhry 
Vavy , der ehrwördif^e iJr. Burnty, S^r Thonsas 
TtfrwhiU) daß erdufe Committee überziugt habtm mü/- 
4aß fein Untirnehmtn tauglich /cy, und zwar ei» 
' wilekes um Bifrgfck^ ßr ftmtrtn Aufwand 
. - Im Fall aber t dau dwfe Committee nicnt bo« 
>irIedbEC ffyn tollte, fo \vird dem Dr. Sicltlcr tieutlitji 
ZU winen gelhan, dals er Iccinc weitere Geldhalte 
von dem Gouvernement zu erwarten habe, als die zu 
feiner RücUreife nach Uildburghuufen nOtliiae. In 
dem Fall aber, dSiCl die CSommittee einen Beriebt 
abftattet, welcher uns ermichtigt^ furtgafakrtmito 
mag Ce dem Dr. vorfchlagen * dafs er in diefem Fall 
Einhundert Pfd. St. für ein jedes Manufcript, wel- 
ches ihm zu entrollen und zu entziffern gelang, wenn 
CS zur Zufriedenheit der Conuuiltee ceichelien ilt, 
erhalten foU; und, wenn die Committee, welche fo- 
gleich im Anfange mit dem ganzen Oeheimnifs des 
I>r. S. bekannt gemacht werden mitfs, fowohl mit 
den Zubereitungen, als Haodgrilbii deflclbeoi das 
Urtheil ßUt» daEg der Beyftand oder die Gegenwart 
des Dr. S. nicht länger nothwendig fey, fo foll er 
aus Ihren H.inden eine folche Summe erhalten, wt l- 
che zufamiucn mit dem, was er für jedes entrollele 
Manufcript erhalieiiAat, die Summe von 2500 l'fd. 
St. ausmacht, — die Ausgaben zu feiner Hackreife 
— und eine Vcrbiiuiliclilveit, jährlich Einhundert 
Pfd. St. wäbread der Dauer üsioer Lebeaneit aus» 
bezahlt Xtt bekomöien.*' &ine und feiner Familie 
Ralfeltorten, und deren Unterhalt in London Ovler 
Oxford wrurden aufserdem bewilligt. Diefem lucb 



chen näheren Befiimmunpen der von Lord Caftlereagh 
«yU^yorfanen Unlürhanilhing!^ - ä»G<i abg^J'cmolfe/i. 

Die Anwefcidicit iV. fülle nicht I4i^aiijia>.< 5 
Monate dauern. 2) Zur A'jm rdtung iiir die Keife 
fönten ac Pfd. St. bewiUiKrwrfdeH: 3) Es Colitca 
ihm 14 Tage nach feiner Ankonft in England znr 
Erhohuiij und Vorhi-reitung tu feinen Gcfchäften pe- 
Itattel weiden, und leiae der.,Cuuumtt£c zu..§«\vah- 
renden Ueberv^fPi' iit)e,en in den Refultaten feiner Ope- 
rationen an den lierkulan. Rollen nur mit feinen Er- 
klärungen- Air^her beftehem '~'4>J&(e'RoUe folic ihm 
ifi in Gegenwart der Comniittee ttbergeben, und übet 
or deren- Berehaffenheit ein gefianes F^k»i>Hk^um 



5) Mächte S. die Bedjfi.u ing 

eiiiL's '.vires plrtcklichen Erföl« von 



dats niän , i!a er 
allen Rollen \ erfj'rcchcn k' ime, frtnn lii/" zier fi>t zun g 
der Köllen , entweder durch Feutr oder durch Fiücktig- 
keit ganze Blätter verdorben oder du SMkrM ^ttnr^CM 
Uum ibn nach denfclheBOrundtttieit tiiih<liiifp||icia». 
die fOr den Fat! auFgefteilt worden* we>iw Hol' 



ce, nie 

len Vidi 



Kcinnien eriir.lien wären. Diefs ward von 7*. 
wuder atitelch lagen iiocli t;eiü'!imif!t. A) veVfptacU 
T., im Fall luii h ciMfin Moridi S's. VCrfuch nicht be- 
friedige, für einen ihm beliebigen langer«» Aafent» 
bah in LondOM-tlnd die Hockreife nach Deulfeliland 
die Svmine «on 150 Pfd. St. 7) Solle, er irem Aoa- 
wahl uAter dep in England beliddliehen' RolJea tref- 
fen diirfen» da feine Mclhode fich an ponz vcnferb 
ten durchaus nicht bewähren kinii.e. Denin^jch 
durfte 5. nüi Ree hl in Londim zur Entwiciliiag taug- 
liche Rollen erwarten. 3) Ankunft i4 landen. .^Vjffr 
Committee im Parlaments gebnudt; erße JÜmJtcm ttr 

19. Janios kam S» in London; ttj^#<3a|ps haenKar, 

v. nrd er eineeladen zur Commirfion, um bey Eröflf-' 
nung diT aus Neapel gelandlen Rollen zugegen zu 
feyn, die man , wie es fcheint, bis dahin noch gi^ 
nicht in Augcidchcin gencinmen hatte. So gvt.ße 
eingepackt waren; fo fchiecht waren fie'an Ücb^ 
1 ballen. Die hoffninigslofe iiefcbaffeabeiMer ibfv 
Torgeleglen. Rollen giebt ^ekler S. 34 ff. und S. 58 fit 
an. S. äufserte fofort gegen Lord Gr^villit zu 
dem er als d^m EinfichtSfKodeften in der Commiffion 
das meifle Vertrauen hegic, feine cerechten Belorg- 
niffe, worauf diefer fich dahin erklärte: nff^ir ver- 
langen vom Ane» nitht das UtmSglieke; AimSumm dk- 
fem Rollen, wat Si* vermögen , indem di* Mtmitrunig- 
di* Keßen Ihrer Hielierknnft fchom am/gewendet htt. 
für dat Uebrifßfiyu Samwktßtrgt!" — 4) Beßäih 
gung durch die Committee zur Fortfetzung und wirkS- 
chen IMiemahme des Entitickliingsgefchnfts an dm 
HerkiilM. Handfchriften nach zttfy vorgängige» Ent- 
wicklungsproben unier ihren Aagem, noch VorgeUgUn 
Refultaten einer fechstHgigen Befchäftignng und nach 
JUittheUung feiner ganzen Methode. S. begann nach' 
jener Krklärung'fnia Gelcbiift, und innerhalb 3 Xa* 
gen cigenilioher Arbeit war er fo glockiich, gegen 
ao Qüadralzolle von der an.^gew. blten Rolle abge« 
nommeu zu haben; Schrift war nicht vuritandeo. 

. '-r . Ü .\ 
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fBflgeluteft im-äea Bdi {eine^ekeimni'fTes t ' Mmrsn 
ihr ail«s zu liegen fcltien — diePralereyen mit Hum- 

Shry Davy's V'erfuclien, wovon in der zweyleii 
clirift ilie Keilo ifl, erwecken faft den Verdacli», 
«am Geh einft mit Iremden FeKiern fchrtvlcken zu 
^küaoen — gefetit war, und er in ihrer (»ecenwar^ 
imnige Tdge nachher an einer undereo Rbiie, die 
■j^ier gUicbMi» tfiiw^rift eiubiek, eiiieti glOckli- 
chcn Eatwieklungsverfuch gemacht hatte, ward 
Julius 4, fulc rnles i'rolocoll aiifj.enommen : 

„Dr. Siciilrr erki:irtt ffine Methode d^r Commütte, und 
mackdf'U Sir Huniphru Davy das f.ijjuidum unlerfttcht, 
das au/ da Rolle gebt acht wird; Jo begann Dr. Siekler 
4in der Rollt ZH arbeiten and nahm einen Thesi itrftlben 
■ab. — üemnadt iß dit CommiUM dtr>Uibntmg, dM 
tr fortfahren fo'l , fein* üperolkmeu m ii lwir l flltü. Da 
dit CamrriUee J.-I.r u ünftlit, daß fein Gefckäft mit der 
mBgliilijlr-it Scl.r -'''-'^J-:t !',■!>■:/ fi.-n werde, fn weit diefes 
fich nt'ü dfr V . 'f.i'rti hriijltu'if^ ritr Holiei, und 
• dum Erfulg dir Uyei alu^Ktn vertrügt ; jo verlangt fie 
jff99 ür. SickUr, daß er niemand ertaube , es fry-, wer 
,49.U»Hß ßtiß4r febtn GthälftHt ikm m frinm ArMtf 
■iuMMP wMrwwi fHHtr OptraHamn^x» htfudm; mtd 
fie verlangt zu gleicher Zrit , daß \')v. SickUr fortfah- 
ren möge, fich fn vieU Stunden d.-s T aqts, als möglich, 
jedoch tntt jynuLii^i'i- Hückf cht au/ j/ine Gefundh'it mit 
feiner ArbeU zu bejchäfngen." So war alio S. vnii 
der C(imrnittee/orin/i£A lu der weiteren AiisiVihrun.; 
des Gefchufis beft*|igu,. j) FwtftUung ftiutr attf De- 
fehluß umd auf BefthHlar Bmgt, Omm^tt an den Her- 
ftU^n. Hmßdkkrifim zu London utrt'-rnrir.m': fn Ent- 
ßrt^dmtgsarltlteH unter fleter Aufftc ht dfr Cotnmittee. 
.,Vlrh^tmlfe feiner Lage und Jein'er Letßangen. Sein 
.BtrUhl Uber den Zußand aller zu London befindlichen 
Rollen. Sein Entlaßungsgefuch. Da der in <ler Calt- 
Jpreaghfchen Inaruotiua aoJidrOckJith bemerkte FUl 
S^-ßißlvifgtnthm^rllM «tei» Monats nicht eiHgHnlm 
.MK>Jo«rlMHtete mm.At voa der Regierung unter- 
.•flUItzt. mit fe&im beicthn Oehallinnen 4 Monate we- 

Sifier 6 Tage mit dem beharrlichfion Flcifse, inid 
Slcte von 7 der behandelten Rollen 160 einzelne 
ihoih rr /seio, thtils KlLincre HLtter ai); allein eine 
zufamraenlungende Schrift fand er bey der Verdor- 
benl^eit der Hollen nirgends. Nachdem S. die noch 
.«bCioa.o.IWllca HerkuJao. Uandfctiriften in Auf- 
)1tns«wGoairaiueeiinierfueht, und, nach dem ab> 
sBIg^nen VrtheA: daß vom den q Rai Im hikhleus nur 
5 weeft btkanditt zu werden verdienten , obpjeich die 
Hoffnung zu nur einigermaßen zufammenliHngender 
Schrift nur f ehr gering f elf n künntt, um feine Entlaf- 
fun« ans England nacbgefwAt -hatte, erM|te von 
,d«r Cumtnittee Oct. 3, 1817 «in Bericht, Worin es 
. fuitar andern hiefs: ,»Naeh des Doctors VerTuehen 
an den 4 erften RoUen, und nath der Mitthdlnn^ fei- 
lur MHnungtn iOtr dUfe fowoM , ah Üb^r alle übrige 
Rollen nHhrtt die Committee keine fanguinifchen Hoffnun- 
gen., (die .V. auch nie errcat hatte) daß er in den Stand 
ae fetzt feym Wirde, irgend etinas aus ihien hervor zu 
SriagM» was tkur Reihe von Columnen akalick fthm 
MMl miß» mm- gtrn gtarigh itu gängtklu iäffi^ 



iingen feiner BemülaikgM I» Otfiir SkiMtkt äim iafAA^ 
dlgteu Zußande der Handfchrifttn^ und dtr wakrfeMf 

liehen yrrnicktung der Schrift durch Feuchtigkeit, oder 
fonfl, wie Dr. .S'fji/rr angegeben , beiizumefftn. Duch 
war {ie,dieß tingeachtet zu der Hoffnung cnnutingt 
(indem abgefehn von der Abwefenlieit der Schritt 
kein materieller Schaden behauptet werden konnte)« 
dafs bey einer BeharrliehktÜ im ii^ Mttkoig Dt» & * 
endlich m den Stand gefetzt wei-dtoi ttOrflte» dle COm- 
mitlee von ihrer Tauglirhl<fit zur Kntwicklung zu 
filjerzeuecn ", — fridicr hatte he fich doch tlavon 
über/.ciii;t gefunden, und eben daher S. in der l'ort- 
felzung des GefcUi^fts beflätigt, — fo, dafs fie da- 
durch eine Uiir|^;rciiaft erhalten lljitte, um ein Gefaoh 
sp einer andern Abfendang von Handfohrifleo an 
den HoP von Neapel abgehnztrlaffien, oder dab Ehs> . 
i9. nach Neapel gefendet werden könnte, um feine 
Operationen daielljft zu helrcibcn: unglflckÜcher 
\\ :;fe lu.luch hat Dr. S. tias (Hück nicht gehabt, die 
Erwartungen der Committee zu erfftilen, und die 
jetzt gegenwartigut Mitglisder der Committee find 
demnach nach einer genaoen Unterruchung des lUr. . 
foltats refner'Arbrften, der Meinung : daß feiat Seit- 
wuklungstnethodf , ühi^r die fie gefiern die Gelegei^ 
h-^it hatten die Meinung des Sir IVilliam A. Court 7.U 
vcrnühmen, der Erfüllung feiner Ferfprechungen nicht 
entfpriciit, nnd daß ditftt ^flem durchaus kein genug- 
thiandes RefuUat fjAtn flkna. Die Committee fmdet 
lieh dem gemäfs guuigt, dem Anfutktu der vorlie- 
genden Riugabe von Dr.£s« entTpradien, dafs feine 
Ar hei Um pegon dastEnde von 14 Tagen von heute 
an aufh^iren mögen." 6) Btriehtigungn du vorße- 
henden ErkennttiilTes der Londner Committee. S. fetzt 
hier die Widerrpnichc der (>)mni)ttee mit fich felbft, 
ihre Umgehungen und Verhehlungen vorausgefldl- 
ter and vertragsm^fsiger Bedingungen , wodurclt di^ 
volle Wahrheit dc!> factirchen nnd des wirklicheD 
Hergangs der Sache entftellt worden ifti mit liegen- 
den OrOnden , mitnhter auch mit nicht tu verargen- 
der Bitterkeil, auseinander. Offenbar wurde hier, 
wie es oft im Leben geht, die nblc l.niitie, (he man 
darüber enijtfaiid , ßo(t fint's gehnffien Schatzes nur 
Kohlen zufiüdsn,an dem uufchuldit.en Eutwickleraus- 
gelaffen, und^er bekannte Rechtsfatz; Cofnm fentii 
. aombuu aan vergelTen. i>ie(e flbJe Lavne (prach fich 
noch menr aas in dem der Committee beygelegtcA. 
Frkenntnifs im Courier vom 7. Apr. I8i8> worin über 
Ss. canzcs Entwickliingsvorlahren ein verwerfendes 
Urthcil ansgefprochon \','ir.f, die Cdnitnittuc iiidi'llen 
erkljrt: fie fey mit dem Eiler unil der Beiiarrlichkeit 
des Prof. fowonl zufrieden« dafs fie ungeachtet feines 
fchlechten Erfolgs empfehlet dafs ihm aufser feinen 
Reifeltoften und andern unabirendbaren Ausgaben 
eine i^elohnung von 20Ö Pftl. St. zugeftellt werde* 
eine Siimtne die derjenigen ungefähr gleich komme, 
cht! er verloren iiübe, indem er auf 4 Ahiiiate dicFua- 
ctionen fi'iries Amtes in DeutfchJand verlalfen. — 
6) Authentifche Bekräftigung feiner unter den Befehlen 
isr Bmgiiftktm Catttmittet für dk Emgl^tk$ Kegttrung 
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(^jx • ' A. L. Z. Num. 397* 

'Un «M dtm Wonat ffunius bis zur IMitte dts Monats 
•OttAtr 1817 "friRli aif ärey Malch'neH zHgtnch bt- 
'trlliBiiini Piifrrtft'""f 'ff"*"'*— Jenes Krkeiuituirs er- 
lauHte nun ßeh öHeallit h beHännt zu nijcSit.-ii» wie 
es rcbeinen will* wobl nur uro die Bcluhniuf eiai- 
permarüsit zu rechtfertigen, uomii man &»h<efuii* 
•den hatte. Gleichwohl hallo der U,it>M ''aTl fccrelär 
W- Hamilton iii ciuem S. ii>,lpu;i';!en nCui i fi^al vciin 
16- Ott. ihi7 bezeugt: tUls ti miier ilfn Bi'tVhleii 
^r ConUDtUee in feinen Ar(>ejtep aa >ieii ilerl%ulan. 
HtiuHbhllfton bis zu dem 1 1. des gegen wärt i{ien Mo- 
nat «i anaoagcÜBtst nbraiwht wonieu feyt »wk djtCb 
•obgleich die Gommittee da» MilsUngen des von fhm 
zur Eiilwicklunu angeivendetcn Verfalirens innicfl 
bedaure, lie doch alle Üilaclie h i:te, njt fLMnfin fci- 
-fer und feiner rhälii;keit, <\\c er wilirmd diefer 
■ma M'^ ma Afbeiti WOZU er verbiudlicli gemacht wor- 
^eot iuliaer ft wt feit feiner Ankunft unter ihrer Aah 
(teht jteai^ habettroUkoomiea zufrie<ien zu feyi». 
Die Belohnung felbft ifinir der EngJifchen Regierung 
höclia unwiirdif;, da Hr. S. beynahe 3 Monate mit 
Hin- unil Zunickreife und feinen Vorbereitungen 
verfloffen waren , niiitlerweile fein anderer Jiterari- 
fcbcr Erwerb aufgehört, und er, aulser dem, was 
Regierung für feine umi feiner Begleiterinnen 
WobnwM» BäiOftigung und Bedienung beaalille« iOr 
feine nna ihre anlwidige ^xiftenz in London noch 
130 Pfd /.ugebofst halte. — Die ganze Darftellung 
ift eine lehrreiche Warnung fdr auswärtige Gelehrte, 
wenn ähnliche lockende Anträge der FMi:lifclien Re- 
gierung au fie gelangen foUten. ytlligta terrtnl. 

Kaum war die obige Schrift des Hn. CR, Dt.S, 
'••rfchienen , als fein Verlier ihm Nr. 119 der ^am* 
■ion. UUrtry Goxtttt 1819 fiDerfancile, worin die von 
dem berQbmten Chemiker, Sir Humphrv Dav^r« der 
von der Regierung berteUter2^age von S!r. Vertuchen 
und Arbeiten, und Mitglied der Gommittee gewefen, 
und dem fein Geheininils mitgetheiJt war, in dem 
OmmitltM SowmtU of Seiintt Nr. XIII bekannt ge- 
maaliie Abbandlong Ubir iU Entwicklung itr Hirjtu- 
fefejgftffcfit Bmui^mrifUn lobpreifend ange^.eigt und 
sumTheii wieder ahgednickt wird. Diefe Anaeig» 
der IMirary Qcacitt« gieht S , fich der Reinheit fei- 
ner Abfichten bewufst, nur filr die Sache fi lbft ei- 
fernd, und gleichgültig gegen Ehre und Riihni, wenn 
nur jene zu einer endlichen Entlchcidunp gebracht 
wird, in einer Ueberfetzung zugleich mit dem Eit^. 
Original , und mit einigen theils ihn felbft, theils 
Sir B. D. betraffeiideii* Aamerkungea be: leitet. Sp 
wie S. in der erften Sehrlfk feine Sache feibrt geführt 
hatte; fo führt (ic, beym Lichte hefeKn , Sir H. D. 
in der berüiirten Abhandlung ohne es dem Schein 
nach zu wollen, fclbft. Naclulem Sir H. I). fich da- 
hin geäufsert, dafs nach Befchaffenheit der Hand- 
fbhrifken das Verftbren verfchieden feVn omfT«» — S. 
latte ^ Mwh 3 4 wfohiedcne SpeoM aafMinindt 
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— und, wie es fcheint , eine nicht ganz hallbane 
Hypothefe daniber aufgeflellt hat, wie die Hand- 
fcliiifien in ihreu e^enwarti|>ca Zufi^iid vetfiM«t 
f. y.i niiigeu — (Kr glaubt nämlich nichi d«rrb|lMe#; 
(uiidern durch AtifirOmea mit Sand v«nl vtilt0miftkm 
MaTm hflai*nen WalTeni) fi> hi>ni<*rkt er felbft; 
daß äa, wo dM fr.ijf.-r imnirrfort <»•' r'"'v, rf;/ Schritt 
tftniRfr 6dtr mehr aHs^riijcht ufTiifn mußte, ila die 
al c i^uite aus jueriebeuer Hul/.ki ble in einer Ai^O- 
fiiMg von L'jim oder Gummi lieftandj fejpiierc 
doch bep drnnty die im geringere«! Uräile ^fcNirliSec 
Feuchtigkeit» ocier der Lüh gelitten, an den öbenta 
Ttietlen, die wahrfchefnlich iler Luft un<i dem WäT- 
fer , m ni Mlfmi ativgefet/t waren, wrt^ig mrkr zurilck- 
bleibf, als d'r trii^i Grun.lfloff, in irm d e Holzkohl* 
Uni rtwas von der vff^rtabilifektn Mafjff zfrflilri vurdt; 
und enilhch : daß kiini Macht der Ourni» tntflofmg 
SA^tzagi wudtrßeb*H, noch wiedfrhipßatn kkm, 
WM mtdtmrifA ztrflSrt fiy. — Diefs letztere ift die 
vollkemmeiifte Apolc^ie fnr S. und in Enciand hätte 
man dielV Anficht bey der Beurt lieilung i^ines Ver- 
fahrens lue aus den .-lugen fetzen folicn. Sir H. D. 
lidi leine .Mttliode wenieliens nicht an den verdor- 
hcuei) HanJIciiriften in England, womit ürh S. ab- 
milhete, vcrfuciit, ob an den andern von £ nicht ha- 
handelten? geht aus fetaer Schrift nicht mit Klarbett 
hervor. Wenigftens Jknd er ftlrgut , nach Neapel 
zu gehn, um dort feine V'erfnche zu ma<;hen. Ob er 
dort fleh an veidurbcMfii , oder pul erhaltenen Rol- 
len verfucht halji- ? ilawjii wird kein Wort Cefagt. 
\V atirlclieinlich wird er lieh iiidefs nur von c/ea am 
befteii crnaltencn ausgewählt haben. Von dem, was 
er eigentlich geleiftet hat» er&bren wir niehfe» w^> 
ter, als: dafs er Blätter entwickelt, nnd grfeehif^ 
Schrift mit Klarheit wieder hergeftelit habe. Das 
halte S. auch gethan. War es bedeutend, was er 
Ifjftote, wannn wird v«ui feinem Fund fclbft , *«H 
dein liduilt t(er Sciuiff kein Wort gefagt ? Was übri- 
fiens die M.'thode felbft betrifft, die Sir G. D. eben' 
f o getieim tidU. ais S. die feinige hielt» . ^ er fie ht 
London eiitbQlleir mufste; fo fehehlt UWAx damit 
zu vorhalten, wie mit ätm Ey des Mnmbus. t\U d icfer 
gezeigt hatte, wie man es anfangen möffe, um es auf 
ilie S|>itze zu ftcllen ; da konnten es bekanntlich alle. 
\\ .iriini machte man denn in England vor S. keinen 
\ ei Ulf h an den dort befindlichen Handfchri/^en, nnil 
rUluni jetzt erft Wunderdinge, nachdem man bdr 
ihm die Schule gemacht hat? - Uebrieens erfiihrö 
wir beiläufig aus dem Bericht des Sir H. D. daft von 
den in Herktüannm gefundenen 1606 FkpTrusrolMa 
«8 aufgerollt , und lesbar, 319 nnfeferlicn, und 24 
vericlienkt (ind, von denflbrigen 1365 noch 80— ISO» 
von deren Inhalt er übrigens nicht viel \\QÜli'9at^ 
Da vy's chcmifchc Operationen mit einem Aufwände 
von 3.JG0 i'fd. St. gerettet werden dürften. -Ob tt, 
dicis Wortiöfen wtrdi» OM^di« Zeit,l«hi(|^T^^■ ' ^ 
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I. Neue periodifchc LSrhriften. 
Nimt .frtgmätkigt littrarijckt BlSitttr 



io bisher wöchentlich trtchx^Xfnttk Jh^mütkigen lu 
tinrifchtn BIdittr gebe ich aia Gründen auf, fo bald 
lie mit dem siften Stiick ihr Jabreniel erreicht haben. 
Aa ibr« Statte treten auf i tao: . 

Ntue frttfmätkigt littrar if:h-: E'.nttfr. 

für die Heraa(g4be dieter Blätter habe ich mich 
■rik iWB Herrn Or. Pauli verbunden ; ich kann fageili 
einem deatCnb gafinnten Maim, wi« fo)cb«> felbft «u« 
feinen Spraehtchriften , noch dentTielier an« fenten 
„TurnTjchen, Herün IJ19T nnd Tcinf^n „Gedanken, 
Berlin ig« 9" erhellet. Im AUgenieineu darf ich von 
den Minnern, die mir thäiigen Antheil an unferem 
Untcmetanien verheifsen haben, die VerQcheruüg ge. 
MS-, d«& ßm weder ROckbildang euf das Alte, mük 
Hinbildong uS «dn Neues liabtn, «rat allen ZiibnaMOp 
bang mit lern Beftebendcn rerllfst; Se CaA «Maielir, 
Jeder in feinem Kreife, bedacht, wif fu-h aui guter 
Gegenwart die befTere Zukonft hervorfübren laffe. 
Wir wollen nicht Bertehendet uraftOrzeD, nnd da. 
dnreb (elher KuräekfalleDi. wir wollen et , dafern et 
«inr «^akrliaft Arftobeddei» und nicht iu Cch felber B«r 
Ttandlores ift, brauehen, dareoC AilMildt weiter 
tu kommen. Nie werden mifcre BllUer dsi GeprSge 
de» Conlt t moiiellen, auf Ruhe und Ordnung der Ge- 
IMHbbaft Abzielenden TerliereOi Sonft mögen lieh aal 
ihr am Boden die verrcbiedenartigfren Behauptungen 
m^Stm, Jader Mitarbeiter unterzeichnet, wofon er 
Verfafferift, mit leinem ganzen Namen. — Wir wer. 
den die deutfcbe, franzöfirche, engürobeLiteratar u»* 
fallen. Doch wShIen wir die Schriften, ««/ weldien, 
und ü'-'"- WL-Irlie wir unfere Lefer unterhalten wollen, 
nach einem febr befümmten GeGehtspnnktc. Nur tuat 
hdeuttnd in die Ztit und im dit VtrkUltmiff* dti Lthtwt tim' 
wrtißt «ird^egenfoOid nnCtrer BetraohtuoMn leyns 
s. B. gegeowlHfg« VerlaOimgen det Staat«, derSdhideii 
der Kir che u. f. w., zu anderen Zeiten Anderes. 

Wir haben bey unferem Unternehmen hanpiDteb* 
lieb ein doppelte* Abfehen. Tbeilt nlmlicb wollen 
etir die jedeiinaligen Ricbtangeo der Zeit Io fcbarf zu 
iMzeMmen feelien , delli f Ar jede« redfieheSkreben dael« 
l!cTi die Piml^rp hcrrortreien. an welche et In der O» 
gen wart aniukiuipfen ift, wenn •« arfolgreiell 'Mlf dfo 
Znltanft einßiefsen wilb Mir »adefB- W^lW» «Hv 



wollen zu zeigen bemüht feyn, fär welche heilCama 
Zwecke gerade in der gr gen wirtigen Oeftaltung der 
Dinge, oder Richtung wiid StioMnang der Gem&tber 
die neiften PArderaagdtcime liegen. Solenn elw» 

wie alte* Gute der gebflrenden Zeit nach Kriften fSr- 
dernd, woDen wir auch, fo (tark wir können, allem 
SfljH-liMi -jud ScL"iTjI]t._'ii iJprZeit befonders da einle- 
gen n cttn , wo es in fremden Augen dat Anfehen det 
Guten jn i Verfilndigen haben möchte, oder »weA 
feinen Urhebern felbu eis verftlndig nnd gut Tor- 
kommt, wie des-liey darebatti nraan Erfidieiuungen 
kein feltener Fall ift. — 

Dia ntutn fi'tymäthigtm BÜtttr werden hertwetfe 
m Anfang jeden läonau ausgegeben, jcdet Heft 4 Be» 
gen ftark in groft Octav aoa fMitfciui^ (wie die euro* 
päifclien Annalen) und eoF weifte* Papier gedruckt, 
wird mit einem Sachinhalt Terfehen. Vlei tc^hli rlich 

{leben wir einen fiberßchtüohen RSckblick auf die deut- 
die, franzOGfohe, anglifcbe IKteratär , Ib wie auf die 
wiehtigTien curopflirchen Zeitereignifle. Hier dOrft« 
Seh ^gteioh ein Feld far maneb 
iMmerkung Ober die Zeit i^fTnen. 

BerliSt im Morember ilij« 

Fritdriek ven C'öU». 
Den Verl. IC fler Ktm*n ßvtfudbkigtn Uttrstrißhtn HlXt- 

ter 3.uf iSlf Viaht! icfi übet iiüiiim«>[i , nnri ^^•l_'rfIf f jr eirt 

anftändigei Aeuliere lorgen. ^ Der Preis des ganzen» 
unzertrennlichen, Jahrgange ift Vier Tbaler ZwfilfOve- 
CBfaen, waAlr me» dieCeZMiüBkrift «nf dhm Pottinitem 



'Th; Citr. Fr. Enelin» 
tat Berlin. 



An alle Bochbandlungen ift rerCtndt: 
ABgtmtint iH»d*9'2titung. 
Eine Zeitfchrift fflr die gebildete Welt. 1 1 ftnr Jahr- 
gail|^ IS19. October. Mit 4 illum. Kupfern. 4. ! 

Ntmt Jugtnd - Ztitumg, 

IterentgegelNin von M. C. Deik, toter üdurgan^ 
1I19. Octelber. JMit a Kupfern. 4. 

Beide ZdMnien werden aedi im kinfidgen Jahre 
forrfefetzt. Men ylu i nw tr fa» «if den genien Jabr^ 
gang mu Sctkt MtUt, SMil^ toj tmm M wCehwu 
ttU; ' lieh _ 
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lieh oder monallicli <Jurc1i alle gute PulIiIl ju Jlui 
Poftiiuter und Zeiiuugf -futpeditionen erhahen. 

Die löblichen Buchhandlungen werden gebeten, 
imf ihren Bedarf Va htUaa ZaitoofuiMfib ES«a. baU. 
üigh «Dsazeig«»* 

' ,Iii<lttftri«.Cofliptoir in Leipzig. 



IL A]ikllaiidigiuigei& neuer Bücher» 



T 1' 7 ;i f I i c )-i in M a g tl e Ii II r g erfdlUIBi 1 
durck alle üuchiiandluogen zu haben: 

Ftrftftmitl« 

Ton 

'Gtttgtmktitjgtdicktem. 

0lefe Gedichte find fammtlicb einzein, in Band* 
|«nii«t« tni (einem holl. cQulauruan Pasier« gedruckt, 
«smI vSAt blo&e Solieina't, wie d» fcBön in anJem 

BUcbern öfter erfc liieiienen CJcIegenheirsgeilichte, fon. 
^ern künnrn gleich an HoLhzcits- und (ieliurtsfefien, 
lo wie He Iliul , Terfclienkt werden, indem man hlofl 
bey denfelben den Namen dei Emjpfdngert, det Ge« 
licrt und dat Datum an dem daxu ganCfallM PlMM >a» 
anlbbntihcn hat.' Preis i KtLlr. 



! 1 



Bey J. G. Heiibner inWi cn Ut erfohicnmt und 
«n illt Bttchbaadlongm TtrCindl: 

Grvadgf/fv« de AtktrhMmttf 

n e b f t 
'.UtTiGartenbau, 

Ton 

Sir John Sinclair ,S 
OrBnder der königl. Gefellfchaft det Ackerbaoae 
in GrafifaeUamuen. 
'Auf VeranlafTong der k. k. LandwIrihrchafrs.CerelL 
fcbaftin Wien aus dem Englifchen üLerleut 
von 

Miigliede der Gerelirdiaft. 
Mit «rItHtamden Zufatzen verfchen von den Mit» 
gtiedem eben diefer GefelirchaFt. 
Jdit 0 Kupfertafeln. gr. S- Wien, 1819. Velinpapier 
6 AthJr. oder 10 FI. 4g Kr. Rhein. Poft-Druck- 
paft««: I R»hlr, oflc» 9 FL Rhein., r, 

DerN.mie de* heriihmten VerfuTrers »erhürgr Toll- 

Ilöliig die Wichtigkeit de( hier angekündigten umfaT' 
enden Werks, welche« al* die reife Frucht einer drey. 
ItiüiSfarigen Erfahrung und der n&bfiMirtett Nacbfor. 
Eehangen herrorgegangen ifi. Plan, Difpefitton und 
Ausführung find in diefem Werke ''!eich zwecktnifirg; 

einen reichen Srnnz von Iiew4hrlen 
praktifchen Vorf ht f-m und richtig ai/gefafsten Be- 
«baohtungen, mit ticlcr Klarbeir, Umiicht, und in 
•inem (treng fyftenatirchenZufaanncnfaange Torgetre- 

«eai »«liteb.diintM|dfMiakMr, wit Atfitiie ioA- 



wirihrcbaftliche Fragen , die eine ttehrfeitige Anficht 
zui«rreii , mit Würde behandelt,- und a«( d»r verglei» 
<fl)enden Zuftmmenftelluiig der Oritode' und Gegan- 

«aiide lehrreiche Refoitaie gtBOfan weiden foUen» 
anz hefonder« empfehhingswertliund noeh diefteete« 
wirthfohaftlichen Heiuerkungen, womit der hellfeheniJa 
Diid fcharffimiige Verfaffer fein gediegenes Werk aot- 
(efiattetka«. * 

Die k. k. LandwMrtMfiiÄffj-Gefellfcliafi in Wien 
hat diefei Werk nach di^m VVunfclie des hochfchjtz- 
baren VerfalTerf, den fie mit der ge ! 1 > t nden Achtung 
für feine groften Verdienfte unter ihren Olitgliedem 
zihlt, vom Behuf« der fifierreichiCchen Erhftuten 
dprcb Herrn "J^f^. Ritter ». Uhteihnt^ OlitgKed der 
Oefellfcbel^, ao» den CngTlfehen ttberbnen lalTeii, 
und «Ligleicli dl»- Finricbtung getroffen, dafs detnfclben 
»och erJiuiernde Zufätze von ihren Mitgliedern alt 
Alihang werden beygefchloflim werden. 

Die fliefsende und correcte Ueberfetzung bear« 
koildct die grOndliche Sprach- und SacbkenntuiCt dee 
Herrn Ueberrcticr». 

Aadi ift Ton meiner Seite oicbtf verfihtmt wotw 
den, emdielSnt f^rdi« Agrieultur fo'nnclitige, WMt 
fch'ün und dem mnernVr*r>)>*<l«IbIben aiatfpteebaa4 
autzuftatten. '1 ' 

Dcr'nrlr|tr» 



So eben iCt fertig und ea alieBabhhaadliiBfett ««cw 
Amdet werden: 

dtü^fumg zum ■ptrfptethufehtu Ztitkttm für Kiafipkih 
■Je«4i*ti Ktutßfremmdt^ fon F. £. G, KUi^kmtfkt» 
Mit X) Kupfert. gr. 4. Geheftet t Rthlr. i gpc^ 

oder 1 Fl. 34 Kr. 

Durch diefe Anweifung wird man auf dem letdf* 
Mften und künseften Wega n den nöthigfien Kennt» 
niRan der Perfpeetiire gelangen, nm allst, was fie er« 
federt, teilVeft en k/tnnen. Omer der Men^e vcm 

Wi'i}in.iclit5li!H,liern kiinn diefe* nnt7li 'in \\ eil< ga» 
wifs mit Hecht alt rorzQglicb dazu geeignet empfoh* 
leit wcrdeib 

Wer den Pefrig f'r ' F-., p-ntiT. mit 14FJ. 14 Kr« 
oder g Rthlr. Saclil. an mith dirtctt aiafeadcti erbllB 
ein Csemp)* frey« . -" \r 

Aa«Imo]|i den I8. November 1119. 

' * W. G.Gaffer ^ Bncbbmdlei'. ' 



Sckhgtl^ y. K. F. (Königl. Hsnnor. f\nh und Con- 
, ., Tiftorial -Secretar), Utker de« Geiß dtr KrZ^ü^X* 
\hUer Zeitttumi kliUter. * llilc. Mit't K)ifr. gr. t, 
Hannover, in dtr Heh'nli&ii''Ro^.3l£i^. 
handlung. » Rthlr. 



IS gr 



DieCet Bueb ik kein Buch aMvder gehoU« AoaU' 
ein VcnMahnub de« «dtliHMn l4ben, cor 
iM.Mrigot, aiadMitlegt..; lUt V hret 
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.wel o h w merkwarriige Nationea zu> alten £«iM)i -iki 
hSeht^ Gut , religiöfe Tugend , zu erftralitn befataa; 
er erfahrt, wie, nach MaaCtgabe der Bildungsrtiifen, 
die lleligiort nicht fowtthi all Form im Cultiis, fon* 
dei n, als Idee ioi Lebvn horrorirar. Denn nicht die 
Halle der religiorea Synbole«' Sagen, Mytiiea uod 
-Lalmn itt et, auf welche der. ViMafler Cefair gedie» 
Cene Darfteilung wendet; fondarh dar^n mochte er 
▼on feinen Vorgängern lieh unterfcbeiden , dafs er, 
•ir» erfahrner Forfcl- 'r, feiner berühmten Brüder wür- 
dig, an 'ler Hand der Gefchichte, mit philofophifchem 
Blicke, in allen Ilegioncn des Alterthums de» Geiß 
kuiid macht, der, in den Terfchiedeneo vorchriftli* 
elitn Zeitaltern tferKelrend, jedar dem HefKgtbame 
der Wahrheit , dem Gefetzeiies ewis^en Lfhens, n ^hpr 
fohrte. Anfprachend mit Kratt und Winne jeden ge> 
bildeteo Verftand, )edeK« göttlicher Wahrheit eni. 

Sfftnaliche, Gemüth wird de< Werk ein Handbuch re> 
giAfer Männer und Frauen bleiben, fo lange wahre 
Ocirtecbildang fefiohbar Zwwk 4«r. fieJebruag dorak 



tJ. 



Zu künftiger Öfter- iMeffe wli rl euie ReviGon der 
•nropaifcheo, bcfbnders deutfcbea, Gericbtsverfeflua- 
^'n\ latänifW, mit den UCal: 

,r . Cetifura rei ju^kialil Bmnfat l^traft praefertitn Gm- 
,. aMM'ae eio, . ; • • . ., ... ,...(.; 

h»jf «eir wai Snlfiriptim httßu^lioumHt^ derM Srtrag 

jder. Verfaffj-r (Her K. Sichf. ranfernnz - Minifter H*Tr 
»om Glottig) für die Dresiliier Annen In Ttimirt. .Man 
fuhfcril'irf ,iuf den £ry?f ji Thfi I mit i Kihlr. Siclif, 
vrobl bey mir, aU in allen guten Bucbbandiungen. 

L«lp.zigt ^o*> . -li <' . . 

^ " In'Meilaiii ttailMR. : 



So eben ift errcfaienÄ oad dnrdi «lle BndihaBd* 

Iung«n tö haben : " ' 

•Aene, Djr> J^, pA. (^.^^ Lehrbuch der Üendwirllu 




^fllllk Xt|IB Leitfaden feiner Vorlefnii^CTi aiif de n ök« 
ileBBlfc^eA'tAnfiu'te' Tieffunh, a'ii in es kann ehe 

TdWPhl die SielTp Fine- IlCrj'icm-n H indhnL-! is VfrtK 



1 l\tblr. Ii er* 
1>W Vtklkm itUtkWimf' tf«rfei''dTerefl'Werk 

öko. 

eben 

te 

'An; denn e» rereinigl GrOndlicliUcit , Kürze des Vaf- 
trU( Vl6linan«i||RW iSi fic)i. Ungeachtet es ier 
^^mär AäiM'^n^MSljl »jIlM^Il^>A Ü^tbehet )iat,' 
find 'dedi em^ vtit AitfflRtfitlnl eildffiW nirht ganz un< 
ber9*a)cC(Ait>(jr geblhnifcn. üeberall ahei- liegen die ^e- 
w^brtefien landwirtbfchafdichcn Frfalirun^en u nd die 



dafs Tlieof i« 

-imd ^axis anPdae eaglV« ■■dt Mäander rerknttpft find. 

-JUeifterhafi ift die .'Vlittel^rafte zwifcfaeneUzo trockuer 
Kurie ui'.rl riliergrof&erWeiifchweiligkeit gehalten, und 
die Dairtelliing ift fo lichtvoll und fafslich, dab fo- 
wohl der AnHjnger in der Landwirthrcbaft , als auak 
der geabte Praktiker roUkommene Belriedigiiag .d» 
btfj findeo «rferden.- Der sureyrr Beitd^welcber aar 
nüchften Oftermeffe erfcheint, wird die Viehzuofat im 
weiiefien Umfange, der zweytt Theil aber die allge- 
meinen Lehren der LandwirihlVliaft, oder die foge- 
nannte Landhausbaltungikiinde embaJtea. Gewifs 
wird die AnGslMffiuig dleCn -Wttkt lüaoMiid gt- 
cenen. 

• : J«B«, im NoTsraber 18^19. -v Aug. Sehmid. > 



In der Hennings'fcben Buchhandlung zu Er« 
fort und Obtha ilk erÜDliitiMn und 



worden: 

Taufend und eine Naclit, neu bearbeitet zur Unter* 
haltung fiir Alt und Jun^. iMit ill. K. gr. g. ao gr. 

Scher^ 5am. , Johannes Hufs; ein dramaiifches GlK 
nialdc in 5 Acten. 4. I Rtlilr. 8 gr. 

Da^kwardigkeittn ana dep^ öffentlichen Leben dea 
Herrn Fmidity Henega von Otnnto. gr. f. ia gr.' 

Gourgaud, der Feldzug »on 1815. gr. 8. 18 gr. 

Htcliir, Kunff , die Krankheiten der Menfthen zu hei- 
len. 51er Tliei), enth. die KunTt, den Ausgang dw 
Krankheiten vorher zu fagen. gr. g. 20 ar. 

Scktiyjiiut , G. Ph., Lehrbuch der Weltgeldilatt«. Star 
Theil, entb. die mltJaret&alS^icbta. gr.f« iBtldiw 
8 gr. 

Htcker, die Heilkiinft auf ihren Wegen -.'-nr Ge\virs- 
heit, oder die Theorieen der Aerzte feil Hippokra- 
tes. 41 e Aufl. gr. g. , X Rtbir. 8 gr. 

Beleucbtungei) des fiiilich Guten nn^.fiOGfi»} iatExr 
slhlungf n fOr Kiiider^^||tl^4. • , M gir« . 

Erfurt und Oottatt >Bi Oo<iiib«r,igS9* 



So eben ift erfchienen und in allen ] 
gen Deu fchlands zu bekoiniBea: ■ ^Hi', 

Archiv für die mtieflt» Entitckungtti 

Ein Journal in zwanglofen Heften, in CJefell- 
fcliaft Ton mehrern Gelehrten herausgegeben 
von y. G, y. Balltnßtdu . Z»l||lCf Halt. Mit 

einem Kupfer, i Rtblr. s't" . ' 

Inhalt: I. Ueber den Me^iionix dft Herrn Jef> 
ferfoB, oder defanhekaantieTbitT von l'araguay, naoK 
Curicr i^MegerkM-iuniHiifniaimir. Von Dr. Dthm 
n Der Ele|ifai»it 'fon'fiar^L''r)MB& Von *JMIn||rfdlk 
III. Di»foirtdaüernde SchOpTuiig; oder: Ul eine fort' 
wArende -ftraeugimg neuer Drganijmen mfigüch? 
Von Oemftlhen.i IV. Lafüt lieh die <;rof*e de* Zeio 
raums, in welchem Menfclien .tuf d<>r Hrde geleht ha* 
fHwa angeten? yvay*f*Mr§ffr» V. Haaaftn 
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AnCiAtcn ^er Britten tön urweltlioben ReToIationeiu 
Von Chr> Ntoaryir. VI. Nooh «mwa Woirt« über dia 
ThM^nrelMNi PrMdnutMi. V«aDtr.JDi*M. VII. Zweyt« 
RatTe nach Thiede und Wol/enbattel za den dortigen 
Ueberreften der Urwelt. Von BalUmfttdt. VIII. Einige 
Bemerkungen ülier Marrmuthüzabne in der Gegend von 
Merfeburg. Von Dr. Dthnt. IX. Auni^e «M Schrif> 
t«n. X. AiittheiiiMfMi4lK«hBria&. 20. KMow fa» 



in Leipzig bey dem DirectAr Oldika, In Berlin 
bey dem Auot. Conun. Jury, inHsmbnrg bey dtm, 
AnttatMr Ropraoht, ia Stettin bey «cnt Pra& 
Harfalb • eb, in Brenen bey dem BoobbindW 
Hey!«« in Labeok bey dem Aoetiön. Römbild. 
Comtniffionen. za beforgen find, auffcr den im Gita> 
löge benannten, in Gr ei Fi vir* Id erbdtig Hr. Dr. 
Qniftorp, Hr. Dr. Hornrchucb, Hr. Rrgiftraior 
Borrias. Di» Bioh«r find Mt »Ua vanSgUok gok 



Vorläufigt Anztigt tmet imfmffetiif WörUrbiukM 
igt g^mmmUm NaturgtßAkkti^ 

Wir zeigen hier mit de« PnUiam MI, delt In niF. 
ferem Verlage ein fnmrMk dir gt fia b mi m NatMkgt- 

ßhichte erfcheinen wird, mit den dazu nathigen Ab- 
bilduagru autgefiattet. Et werden dabey die beiden, 
in Frankreich herauskommenden, naturhiftorifchen 
Wfirterbaefaer, nimlieh die swtytt Aufgab* de« Diaüm- 
«MfM M^btrt matuntU md dee Diaiaamain Ut SOmeu 
maturHlir zum Grunde ge1«gt ood beftea* benatzt w«r> 
den. Durch einen auiFftbrllelieil Pvorpcetn* werden 
die Herren Herausgeber das Unternehmen hinlänglich 
)n*t Liebt fetzen, und wir werden Alles aufbieten, um 
deflelba von unferer Seite gebfiri^ zu fördern , indem 
wir tUkt sw«if«la, deft des fttWioam «e «merftOtzas 



W«in«ri MB llovMi|i«r itx9b • , ' 

GT.'H«r«ogl. & p«t Lukdjit-Iadvfiri«^ 
Comptoir. 



So eben ift folgendet Schriftchen fertig geworden 
(in P.rnft Klein's Compioir in Loipsigi €0 wt« 
in allen Buchhandtungen gelb für f flh tn liäbtnX 
über da* alle weitem Worte aadEaf Mlnn|M pfyut , 
worden kennen: 

Dul.wid Tr^.^erf« ttw/ BSrgerÜd^ 

■ am dit Hoch.idliekin. 

in einem SendfcbrciboD an ihren wackem Sprecher, 
denFreyberrn TonUttwItz, Verf. der Schrift: nU>>l>er 
iMW ondTumgefinningan; moLFriiAiekGUkL (D^- 

V- • . . • • * . .: ... •. • • .1. . 
in. Auctjonen. 

Mit Anfange Fabmairt Igto beginnt zu Greif^wald 
dSo Auotion dar von dem rerft. CR. L. G. Koftgarttm hih* 
ter^eHbnen Mbliäthek, streiche über 10,000 Binde A< «!• 
len Fächern d«r WUIenliSbdhon enthüt^ voaolgliiikabik 

fcl'.ftne und felteife Work» aoa dar ft mißi k and TW 

logie , der nordifchtm , dtutfchm und attgtmtintm C^UHtiM^ 
der klaßißktn PhiUlogit, der Pkilofophit, Aftronomit^ und der 
Jtißmn\ tdteratnr der Deurßhtn, Franzofen, Italiener, SfKU 
WkTtEM^^r wnd irthwdWi Cetdog* erJaJ« man patii 



• nr. Vermifclite .Anseigen. 

Jinxiige für BotanVttr. 

Da ieb aun- aiit dar Anordnung der rioia 
faltanbn PAaman, wclehaieli aal mainAaRdUin dorek 

Kreta, Atgyften und PalHflina gefammelt tind getrock- 
net habe, zu Stande bin, fo biete ich diefelben den 
PBanzenliebhabern in ro)genden Abtheilungen zum 
Kaufe an. i) Die SaiMiUtnt^ der kretißhen PflaiuMt, bc- 
ftebend aui 450 Artn, nach Smitk PrtäroHL ß, fr. 
beftioimt (da« Handelt .sn to Athlr. if> gr. Conr. M.), 
4 t RtUr. — •) Oft SmhmI. dir ägtfptifcktn Pfiamtew^ 
beftebend au< »jo Arten, welche »on den Mündungen 
des Nile bis an die KataraUten ^iubiens geramtnelt und 
nach De!i!e und FonkiJ beftimmt Cnd (das Hundert zu 

ÄRtblr. i er.), jj Rihlr. 8 gr. — 3) DieSamutL dir 
lä/lintr Pflantew f beftehend aus 4g tbeilt neuer, tbeill 
saeh Uaffdf^ß and La^illardiln btttimmtar, m» Jdf^ 
Arimadiee, lemralam gefammeher Arten, zu | Rtlifar.. 

Aiifserdem habe ich noch für Gartenfreunde eiaft 
Sanunlung ron Semen der ansgeluobtaCien perenniraNft 
den ond ftraneibaftlgcn Oewlebfo jariar Gigondm fm^- 
aaftaltet, welche für 13 Rthlr. S gr. an haben Änd. 

Eine namentlicba Aofzlblung dar bajnaka leo» 
Arian goba iok in mnem tUkUitaiii eiftliayanJiaÖi> 
tidoga, wal|C|)ier,. n^bft einem «Auffetze Ober Igjvd. 
fene Mnmlan, Altes enthalt, wa$ ich in anti^riftkir^ 

ttchnifiker und naturkiflorißherMmSicht dafelbfr zu fain- 
n)eln Gelegenheit hatte. Wenn man die Kofien dar 
Reife und di» MlibliHBkcit des Sammelns und TfaÄ* 
neni der Pfiansan anflgt, Ib wiad n^die Prfilafa> 
wtCi bilKg finden. FBr deA ^arw ditr raenften hUrg» 
fchon das Vaterland, Bey Bearbeitung der Floren je- 
ner Linder werden mir diefe Sammlungen zu Belegen 



. F. JT. Atter«. Jaifj^ifta^t lir. ^t. i» 

2ur Frlerciiterung fSir die Pflanzenfrennde aufser« 
halb Oeftcrreic^ bat mich Hr. Sieker mit einer binr«^ 
aJiaBil^ Anzahl obiger Saiorolungen verfeben , ich'my 
ln(^j|nach daher» J^af» auf ; firiu^irte Briefe n^era 
Maohricliten sA' «rtheflen'und gegni beere Einbndung 
der Gelder die Siimmlungen zuzuftellep. 

H a 1 1 e an d. Sade , in Not. tllf. . Di;. Xui(filfi. 



, '..'Ml.« li*^'>.''U, 



Digitized by Google 



681 



299 



«8» 



Ä L L G E ]\ I E I N E L I T E Pw\. T U R - Z E I T ü N G 



THEOLOGIE. ^ 

' Kiel, b. Sfebmidt» u.- Lnrzrtf* b. Hertmann: 

Dfs Archidiacr>v;vs Harms in Kiel Dclations- 
fehftft f^egm d:?i Senator If^ittkäjf tt dajilhflt 
in p.tncto /Jcrilegii^mi^dtiLtttUntA^ 
kl:irnng, i gl 9. 63 S. 8* 

Wir beeilen uns, dit^^e% merk.vnrdigc Aktcn- 
flücU, deich »uch reuici 1-riciieiniing, zur 
Ecantnifs des Publikums zu bringen, utn lo mehr, 
da es Geh hier nicht um Jeeres Scnulgelchwätz wnd 
Ce/.äake, fon.Iern um eine fehr enifte, tief ins bür- 
seriiclie Ldben elogreifen«l9 fiefehtlung haadelt. 
^c. betracbtet« alle bisher von uitd eegen nnd for 
Harms erfchieneno Schriften, ^vic vi ! \uhl ge- 
haltvoll oder wenigflens in ihrer Art ineri^würdig 
»uch eiiv/i lini fcyn mochten, dennorh nur uls eiilie- 
tnere Crrcheinungcn, und hatto es Qch defslialb, fo 
weit ibm die Anzeige dcrrelb(>n fibertragen war, zur 
liaeel gemacht» fich in der üeurtheilunv der mög* 
liehmn Karze zu beflei&igen , um für wichtigera 
Gegenftändc den Hatim in diefen Blättern nicht zu 
beengen. Hier indefs fiehet er Geh , wiewohl die 
WilTenrchaft nicht dabey intereffirt ift , gtiiöthigt, 
von iener Kegel abzuweichen und eine etwas aus* 
fohrliche Darlegung des Inhalts cfer vorliegenden 
Schrift fich «zu erlauben , weil es hier darauf an- 
Icommt, das Publikum warnend davon zu unterrich- 
ten , wie weit «s der blinde Zelpteneifer zu uaüem 
Zeiten zu treiben vermag» tind wa« zn beTortfen ift, 
•wenn den ZionswSr'ilern niclit mit Enift una Nach- 
druck begegnet wird. Ein riicologe uaUcinJurift 
treten hier in ernltüm Katnpfe gegen einander auf ; 
jener, leider nüt aller Wuth einer VerfolEUiicsfucht, 
die ihn nicht nur das Gebot der Liebe, derci 1 



;r Priofter er feyn (oUte* fondem aucb aUen An- 
land vergefTen läßt, den er einem MUbflrgn*, einem 

Gliedc eben d?"; Coli 'pü , dem er Telbft angehurt, 
tind gewiffcrnii-ar'ien feiiieni V^orgefet/.tcn, ja felbft 
clor .n;";l;i'il;g'en Pürfon ft-iiuvs Monarchen fchuidig ift; 
dieier hingügcii mit alltr der i reymaihigkeit, diu 
ihm d.is äewüfstfeyn feiner guten'Sache gichi, mit 
aUer dar weifen UmGcht, die ihm die Befonnenheit 
feiner felbft m3chtii;en Gemnths vei-ftattet« mit 
allen dem Nachdruck, den freylich der grobe An- 
«riff eines wUthenden Gegners auf feine Tihre und 
JtMnc ;j:;rt;crli'^lie Exiftenz erfodert, und docli /.u- 
glcich mit alier der Maisigimg, welche ilii; S.ic'ne 
aiiir 'immer zuläfst und durch die er fich den uften- 
D äieg Ql»er feinen Gegner zu fiebern v(^. 
JLUZ* 1819> WO» ~ ' 



Diefs ift die Anficht des Ree., wie Ge fleh ihm be}iB 
Durchlofon beider in diefer Schrift 7, n in i r /t) engcfaf a> 
ten AuH'iitze aofeedrungen hat, und die er naa 
durch ungefcbminKte Darlegung des gefammteA In* 
halts begründen will. Die dache ift diefe. 

Hr. Setiator If^ütkQjftt in Kiel hielt am SooB- 
tag TrinjUtis (6ten Jun..d. J.), als am Stiftungs- 
tage der dortigen Armenanftalt , ■ eine der Feyer 
dielcr Stiftung andern etTeue Rede, und ilbcrhefs 
clieffi!)e halJ dar.iiit dem öffcnllir.hen Druck. Die- 
fer, auch iu diefen Ulatteni (.\. 199. 1819) mit 
verdientem und gereclitem Lobe angezeigte. Vortrag 
ftihrte ilio Auffchrift: Glau^ » icas Ütr kömU , nnd 
Mint BärmlurjägMi md Liib$^ Btrmt £and dide 
Rede anzOglieh nnd fah 6e fOr einen cremen ihn 
gcrichtcitei» Anpriff an, wie denn stu n Hr. Jp^. 
X S. Erkl. S. 29 ) nicht in Abrede ift : dafs die 
Wahl fcine5; in der Rede behandelten Gegenftandes 
alierdmgs durch das „werklofe Frömmeln, die 
fcheinhdlige Gleisnerey , das Predigen eines todten 
GJau^&a» di« daraus fich erhebende Verfoiaiüt»' 
facht, die uotbwendig auf das ganze bargerUohe Le- 
ben, und namentlich auf das woblthätige Inftitut in 
Kiel, die Ai-menanftalt, einen verderblichen Einflufa 
iiufsern miifs," beftimmt worden fey. Stall dafs 
nun H. dem ilufswccker fein Ohr hätte leihen und 
fein verkehrtes Thun und Treiben, 't^durch er Geh 
in Kiel zwar zum Nachtheil anderer fehr w^Udigpor 
Mai.ner und der kirchlichen VerhältnifTe, wie am 
Ende der Hell^oo felbft *^ grofaeii Anhang envirht, 
bey allen Verftlndigeii aber 6eh ntir um verächt- 
licher maclit, ftntt dafs er alfo folches Thun und 
Treiben in der Sliüe hätte verbeffern foilen, er- 
nritna-, l er vielmehr im Geifte und eiebt bey dem 
Stadtccnfiflorio fowold, als liey der Regierung eine 
i!i- KLigefchi jfi ein, ilie, wie fich tiernarh zeigen 'wiid. 



ihn in der (jei'talt eines Delatoxs daifteilt. Auf 
nichts Geringeres ift es dabey von dem heiligen 

Manne abp,cfthen , als auf die Entfernung des Sena- 
tors aus dem Städtern fiftorio und, wo mriglicb, 
pus dem Magiflrat der Stadt Kiel felbft, unter dem 
Vorgeben, dafs IT. durch feine Rede fich eines ftt- 
(riUgii fchiildig^emaeht habe!! Die Gründe, de» 
veo lieh H. bedient, um jenen Antrag zu moti vires 
und diefe Anklage zu begründen, find folgende: 
„Die ganze Rode enthält antichriftliche Gnjudfatz«; 
ße tritt fchaamios unter des Vfs. Namen auf, da an- 
dere S hriften der Arf wenigftens in einem verbflj« 
lendcn Ucwando nnd anonym erfchienen find (S. 4). 
Der Vf. ift ein Mann, der als Mitglied des Stadtcon- 
fiftorü Mitinfpector Ober die lüeler Oeiftiidikeit und 
R(4) 
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Mwr dl« jSetnilen ttt. DieTer Mann w^t es , ein« 
folche Rede vor einer .groben Anzahl von iCinftera 

unil ihren Lehrern zu Halten (S. 5). Ein hundert 
iintl Eini! KiUzercy liefsen ficli in cliefer Wcde auffin- 
den; der Totaleindruck verrätli den Geilt, den fie 
athmet; dogfe follen einige von den Einzelnbeiteiit 
die fie eothot» herausgehoben werden (S. 7). Sol- 
che EinzalnhsitM find nun folgende : Schon der Ti> 
td: €HmUfä9 ma$tbrw»Bt u. rT^w. iTt der Ausdruck 
des religiOfeii Indifferentismus C^^hl zu merken: 
dlefes wollt bringt Harms erft durch Confequenzma- 
cherey heraus und meint: das VVürtclien könnt, wel- 
ches auf dem Titel der ir. Rede wirklich fteht» 
könne gar keinen andern Sinnliaben, als eben das 
VOB ihm untergefchobenc : wollt) ; höchft gefährli- 
che GrundEitz« aber find folgende: wCtieCeieUrchah 
(nim]ich d«lr Armenfreunde In K.) hat als folche 
keine Religion (S. 8)- l'ilier vertragen fich in je- 
nem Verein auch Ireiitidlicli Mofes und Muhamnieii 
u. f. \v. (S. y) [Das nennt H- „wahre Pelulan/ uml 
Ooliathfches Uolinipreclien]. Die Luft ift hier rei- 
Mr, als in der Kirclie (S. 10). [Es kommt nur dar- 
•nf «a: in mttdur Kirche lUcj Die Lebren der 
Moral werden von 0^, auf gut RoofTeanlfeh «In Tani> 

f)el der Menfchheit genannt (Ä meint: im Gegen- 
atz liegen den Tempel der Chrlftenheit S. 10). Auf 
die Frage: welche Heligion die wahre fey, wird zur 
Antwort das Gieiclmifs Nathans von Ltjpng entlehnt 
(vrodurch JiT. zu verftehen geben Toll, dafs Nathan 
teOer Antinort an geben weiUfe als Chciftiis. S. 11). 
Ktafl Ghrtftentham wird mit daae Islam und detnRel- 
denthum völlig auf Eine Linie geftellt'CS- ir. 13), 
fo wie auch Zoroafter, Confucius, Brahma Chrilto 
gleicli geftellt werden (S. 12). Aus dem allen, 
meint nun Hr. Ä, gehe hervor, dafs feinem Geg 



dreht dargel^ wfiren» mehr abafmnd gedrangen, 
auszurufen: toMtaMf-aNlHdi' Mltßbu* irat? Wir 

wendet» uns indel'si nach der alten bewährten Re- 
gf*l : audiatur et altera pars, 711 Iln. tf^. Die Flarmt- 
fche Bfngabe ward, wie gerecht und l>i]lig, dem lie- 
klagten vom Stadtconfiftorio, als der nächften Bchör» 
de, mitgetheilt: und feine Vertheidigung ift es , die 
wir unter dem Namen einer „Erklärung^ von S. ij 
•—63 lefen. Aus ihr heben wir« fo wie es mit Ha. 
IFs. Anklagefchrift gefchehen ift, die Hauptfache 
pleiclifalJs aus, unJ lieJauurn nur" tiafs wir nicht 
auch zugleich den Gaß dariüpen kunnen, de» faft 
jede Zelle diefer gehaltvollen Schritt athmet. Der 
treffliche Vf. — diefs Zeugnifs find v%-ir ilun im vor- 
aus fchuldig — enthält Ceti eines jeden Kuoftcrtffes» 
der etwa daraaf berechnet fejn könnte « das UrtUdL 
der Lefer zu lieneebeni nnd wenn er fich hin andt 
wieder mit NVarme erklärt : fo mag fein eignes 
Wort (S. ly) iiirii wohl zu einem güliigen Schutz- 
l)ticfe (iiciifiii, das Wort lu.mÜch: „Wo das Heiltgfie 
im Menichen, wo die Heligiuntät des Individuums 
mit unreiner Hand angetaftet wird, da würde Apa- 
thie des Ausdrucks Beweis des bezOchtisten Eah- 
finns feyn.** D^lp aaeh' hier zur Sache. S. 1 5 — ro 
erklärt fich Hr. /f., warum er die Eingabe des A. M 
eine Dtlatlonsfchri/i nenne, nnmiich wegen der Hiim- 
Üchkeit der gctnjchren Anzeige (S. obcnS. 12 „im f^--- 
lu'irn"\ weil lie ferner auf y^«itT#Jif/itsr«»ig anlr.igt, 
folgh v.iidictat publicat cau/a eingegeben worden» 
nnd zugleich eben diefes vm aif» ftr/MMm AUrtjib 
willen gefchehen fey, um nämlien aot' «MirjpflicRt- 
mSfsigen, aber unangenehmen Verbindung mit Hn. 
ir. herauszutreten. EhcndafeUjft und S. 20 wird 
Hr. //. des Jiterai ifclien Stlmitzers in der Üehau- 
tung überführt, dafs ;!lle 1« ^^ nannte anlichriftlicb« 



ner gar nichts, ja felbft der Staat nicht beilig fey»~ ^chrifli'n bisher anonym n i. dit nen feren und S. ai,. 
welches letztere er aus dem in,/iP"/. Schrift vorkom* 33 die wahre Urfachejles Haffes an^^eckt, 
inenden Olekhnifis von Nennwerth und Silbeirwerlh 
zu beweifen fucht (& l}). Er kfawt defshalb vor 
dem Könige , als oberften Bifchof , den Sen. IF. des 
faerilegii an, halt es als Predi^L-r fiSr feine Pfliclit, 
„den Bifchof (den Könip) ai Jie leinige zu eria- 
nem," will dief"; irilocil \ iir der Hand „im geheim" 
thun, t^vm es nicht vor Gott und der Welt thnn zu 
dürfen^ (S. la)^ [wdohes^die verfteckte Drohung in 
fich fchliefstf an lainer Zeit, und wenn etwa der 
König feinen Willen nicht thue, lifntlUh den König 
felbft anklagen zu v/oürn], und trügt nun zuletzt 
formlich auf des Ssnat. // . Amtstntfttxnng an, mit 



hinzugefügter Bitte, im Fall iliefes nicht gefchehen 
könne, ihn felbft, nämlich //armj , aus dem Con- 
fiftorio an andafCen und ihn unter etn anderes Forum 
SU fteilen. — ' Hn. Barm$ bitten tmr alfb gehört, 
mdHce.* der von deflen «;egen IT. voreebrachien Be- 
iohoUlgungen hier nur die magere Skizze aiifftellen, 
die ganze Bitterkeit des Tones ai>er, in welchem fie 
abgefafst worden find, nicht wieder geben konnte, 
fohlte fich beym Lefen, feihft wenn es mit allen Kla- 
gepunkten vollkommene Richtigkeit hätte, und die 
jSpMhÜWehan Sitae nicht aii vacftCtanmak nnd w 



33 die wahre Urfache des Haffes sni , 
welchem H. gegen die Kieler A. A. nnd devenWorfe- 
fDhrer entflammt ift. ( H. dankte fich nämlich alc 
PruJItr zu vornehm, einen HanilfchlaL' auf die GdO"- 
bui>g der ^i crfllfchaftliclirn GL-fctzc / ; leiften , und 
ward dahL'v in die t;i>f''Jlfchaft nicht ai;fgcnomraen«) 
S. 24 — 2H \v)e(!erliolf lf\ die Grundf.itze, welche eC 
in der angefotl)teai':i Rcile weiter entwickelt, und 
die B. verftOmmelt in feiner Delation aufgetifcht liMw 
Sie find fclprrulc : i) Iiine Art der Gottesverohrung: 
kann yorzngÜc lier als die andere feyn, ohne dafs je*, 

die-! ilim mit 1 ■illicbem Her-'* 
kann ohne 

Sectengeift , ja ohne ihn noch weit mehr als wjt 
ihm, Gott wohlgefällig feyn. 3) Aechtes ClujTfen- 
thuin befteht In der Nachfolge Chrifti, nicht aber in 
dem daub^ an dls JhU ttatitianm» dic.Augsb. 
ConfefBon , "^'den If^elb. "-Kafvenlmnts ti. t w. 
4^ I)! r touie Glaube fahrt nicht zum ewiren Lehen. 
5) Nichti ift fch ilürher als rlie Trennung des Glau- 
bens und der Sit I M Ii Ii n^. I iit fc GrundfJtzc nun, die 
wohl gewifs von jedem VernOiiftigen gebilligt wor- 
den mOffen, habe er zum Thema feiner Rede ge», 
macht* wn fich-dem verderbUcbeaEinfluCi des werk* 

loien 



doch Gott irgend eine, die ilim mit v 
7en geleiffet wird, verwirft. 2) Mau 
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lofen PrBitiinelnS ti. f. w. zu widerfetzen (S. 39). 
r>;iT" Cniiulfatze hier librigens crfL aufs neue zu 
rechttcrtigen, hiilt %veder fflr nöthig, i|pch fOr 
thunlich (S. 36 — 33). Jenes nicht, weil von JK 
eine Widerlegung auch nicht einmal vcrfucht wor- 
den , fondern alles auf hlofs« Schmähworte hioaa«- 
ISufl. — ' Aec. fetzt hinzu : weil Tie auch fo kinr für 
fich felber redsn , dafs eine jede Rechtfertigung ein 
■wahres hors d'oeuvre ieyn würde; — aber auch nicht 
thunlich, vvüi] es vergebens und verlorne Mühe feyn 
-wOrde , einen Harms auf Bihef , Dogmen , Moral, 
Kirchenväter! Theologen felbfi des fleben^ehnten 
lahrhundcrts, und auf noch jetzt lebende TheoJo- 

rn ta verweifen. Vielmehr wählt unfer Vf. (von 
34 an) den ficherftcn Weg, und brinj^t es — mei- 
ftcrhaft' - fahin, ciafs feine l.cfer lim Harne 
fium in Harnijh erkennen nulÜ'en, d. b. pr weiift fflr 
Alle, die nicht mit fehenden Augen Miiid find, aus 
JTs Schriften unwiderJegiich nach , dafs B., und 
'liocil dazn in Lehrbilcbero fdr die Jugend 1 eben daf- 
fdhe ^ehrt habe, was er Qjy.) in feiner als ar.ti- 
cbriftfich verfchrieenen Rede. Aber nocli mehr. 
Marms tnlgt nicht nur diefs, fondern 3 cii rf dct 
Sanzd und in Schriften Lehren ^r, die dem Chri- 
ftenthum fchnurftracks entgegen find, z. B. den 
Pantheismus, wie aus feinem Gebet tn die Natur 
(Catech. S. la Han^ittt 9) erhelh; die Lehre vön 
Anbetung der Engel (Rel. d. Chr. S. 41) , Vorzug 
«fee todten Glaubens vor den guten Werl<en (Briefe 
S. 59), den Wundprsilauhen und d e lieliaiiplung : 
„das Chriftenthum habe vnii kukkerigtr H»nA (Kya, 
es wäre für die, welche fo gern PrUntr ftyn mögen, 
um das Opftm eine herrliche Sache! Ree.) dieOpfer 
desJudenlhums abgefchafft." (Rel. d.Ghriften S.65) 
U. f. w. a. f. w.» wie das alles S. 43 — 53 der ^tUh. 
Sehtih ansBfllrrlich «u Ifcfcn Ifi. — Mit leichter 
Roge geht ^. nl'or das von fi. begangene und oben 
fchon erwähnte Fiilfuni (nämlich die UaUerfetzung 
des Wijrtcliens : tüi«; ip. u oL't) hin, hebt dann aber 
noch befonders die ur würdigen Mittel heraus, wel- 
che der'hjhndche Delator, um feinen Zwet;k zu er* 
reichen» anwendet» nämlich diesegen des Könige 
MijelVit fdhft «nsgefprochene t^oftung (f. oben 
S. tz) und die Behauptung, dafs felbft der Sinat 
feinem Gegner niclit heilig fey (S. 13"), und zeiget, 
was die letzte betrifft (8.571 tiem aus feinen, 
Briefen zur Verfiändigong u. f. w. (dafelbft S. 80) 
«adi« wie unehrerhieüig. er 6ch fchon damals gegen 
und «her die H^^emi^ ttugefprochen habe. &r 
AberliCtt nun CMetroft der ^rchridun? <f e.« Gemfi- 
ftorii, ob er Unchriftliches gelehrt "IkiIk-, und 
fchliefst nach einer kur/xn Andeutung, wie viel bef- 
fer H. ihuii wilnie, ftait die fchwache Seite Luthers 
naciizualunen, vielmehr die fchüncre S«ile Mt'.anch- 
tkon's fich vorzuhalten, mit einer herrlichen Stelle 
aus des feiigen Crom» wohlbekannten trefAicben 
Ode. — Was nun d«» Confiftorinm m dieTer Sache 

EnTtheflt habe, ift uns unbekannt geblieben! w'r 
iQco aber, es werde durch ein gerechtes Ürtheil 
Mh Mbar gpifaft bebwi, und ißmSaSSv^ at ab^ena 



dem Lefer, für wen er in diefer Streitfabfae, die fb- 
nach r;ne ü-hr erofthnfte Wendung genommen hat, 
fich entfcbeiden will, ob für den Friefler , der 
fchwcrlich in einem ehrwOrdigen Lichte erfcheint, 
oder für den ruhten Weifen, der im Bewufstfeya 
Mner guten Sache feuie Vertheidigungj|eM)hrt, und 
nur nothgedruBgian om Otgun^ fä i i mm ■ 
geftelit hat. 



Mainz, a. K. d. Vfs. , u. in Comm. b. Perthes n. 
fieffer in Hamburg: üitbtr CkrtßtHthum und 
Minfch- gtjutkum gU!). Oder der fich feU>tt 
katechiGrende chriluioh - eyan^elifche Laie; von- 
Sohamt FrUdrkk ffatobit Königl. Preufs. F(tiii* 
muten n» w. 8* 

Es mag wohl allerdings ein recht guter Gedanke 
fein» Laien eine Anleitung zu geben, wie ße Geh 
feiber ober ihren Glauben und deffen Gründe befra- 
gen , und eben durch (blche Selbftiwfraffuuig- jenen 
wie diefe fich einleuchtender maetira roDen. Sin« 
Selbftkatechifation jedoch wie diefe, welche der Vf. 
uns hier zu geben für gut gefunden hat, möchte 
^wohl fchwerlich zum Ziele führen. Dona wer es 
noch nöthig findet , Fr. 4 zu erörtern ; „woraus ißc") 
derMenfch beftehe," und dannf keine andere Ant- 
Avort , als die gewöhniioho: flkua Leib und Seele,'* 
711 geben weifs, wiewoW ebendät: »worana," au gar 
ma'ncherley Antworten den Stoff darbietet, der 
weifs weder zu fragen noch zu antworten. Wer 
(S. 17 Fr. 7) es zu den Eigenfckafttn der Seele r rli- 
neo kann : „dafs ße den Körper belebt und feine 
Handlungen brftinmit der mufs doch von Antf 
„F.igenfchafk" fpr wunderliche Begriffe haben. Wer 
aller gefunden Schriftauslegung zum Hohn (S. 33. 
34- 1^«". 53) die Schrififtelle 2 Cor. 10, 5 fo rmfs- 
brauchen kann , dafs auf die Frage : „Kennft du ein 
untrilpliches Mittel zur Erlanrunf des Glaubens? ' 
die Antwort erfolgt: .Ja — alle Vernunft gefangen 
nehmen unter den Gehorlam Chrifti ," der beurkun- 
det üeiae gäoalicheÜnßliigkait, von der Religion ge* 
fttnd^'Anfiebten zu gewinnen. Wir endlich (S. 54. 
Fr. 107'; behaupten kann: „dafs die iTe/^cW/nen (•'^. 
eine G l a u b t n s n nr m filr jctic Kirche enthalten, * 
und gleich darauf (Tr. loH) „dafs Kirchenfatziinnen i 
wovon docii gar vieles ip die Kattt'msmtn «iiigcilof. 
en ift) keine gleiche Autorität mit dem Glaubens* 



f(L . _ _ 

fimilioi haben,' und dann wkder (S. 59. 6p. Fr.iij 
and f 15) m den Kirchenlefifitrn zur Pflicht machen 
kann, den Inhalt kirchlichtr Lthrvorfckrifttn vorzutra- 
gen, ja foc^ar (S.rilbey den weltlichen OberhSuplern 
darauf peralelirn anträgt: die l.eh^cr des Kirchtnthums 
(?? wahrfcheinlich wollte der \7. fagen = der Kirchen) 
bey Enifetzunf^sflraft zu verpflichten, dafs fie alle 
(«mbolircheKätecbiemuslehren „fonder Lift uudÜe- 
Rhrde lehren der ift wohl fchwerlich, wie aog 
folclu-n fich felbft widerfprechenden Fafeieyen her- 
vorgeht , mit feinen eigenen Begriffen im Klaren« 
Von M jJkfeiilch-Jefnainn,'' «Iii welches d«r Th 



Digitized by Google 



688 



tel hiodeutet, kommt niclits eigentlich zum Vor- 
Ccbeiii , wahffcheinlich weil uer Hr. Prafident Felbrt 
Älchtrecbt wiifste, was daniQter zu denken ey — 
In .lern , ctf^far ^elbftkatechifalion voranriÄheiidea 
Wotlo ku.nm: ,.e!ne rtnUPift voV*lie fich vom r<r- 
bethwren i. lTet, mit ihm ßiift.yf/M/{iu treiben, 
{„„l .tcn Wechr.lba!^ DOnkil gebiert." Das laffe Ich 
nur eilte faoborc r«-««./^ Jpyn ! Angehängt I t 
eine Confirmatioasrtds, die fich alJenfalls klen l^Ut, 
wieitfbhl Ree. es nicht an feinem CJne h:uUix l<ann, 
wenn (S.f8P geiWWt wird; „dafs maa f.ch le,0er 
Muuerlpraefie nicht fchämen foUe.' und eben fo we- 
ni« nnc meffen, wenn (T». 89p ..das KjrcheothuiO^^ 
in Schutz genommen wird, alt hiMO der „Claude 
dann. NoohfolgieiaAuffatt: üOtr Jrmmt 



tnngen. Der Vf. ift unter andern (S. 98) der Mei- 
miiii;: tlafs, wenn z.B. jemand eine jährliche Rente 
VÜ1/5 Tlialcrn zur Aiucliat'funp einer Perücke für 
foiiuMi Ortspfarrer fundirt blatte, man bey diefer 
Stiftung bleiben mnffe, gefetzt, dafs auch gar keine 
'PerAckea mehr getragen würden. Das bette an die- 
feni Machwerke Gnd die drty Zvgahtn aus LuthtrM 
und Hamanns Schriften. Ree, fter diefes zufällig an 
eitlem Biifstage fchreibt, rechnet das Lefen und Re- 
cenfiren diefer Schrift mit zu feiner Selbfthufse, kann 
aller kaum glauben, dafs Hr. ^. F-ffacobl der waiire 
Vf. fcy, fondern argwöhnt vielnit lir, ir^enJ ein 
durchtriebener Schalk habe fich mit dem Namen des 
berRbmten Maanes etnea machea iroUao« 
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J, Umverütäten u, andere Lchrauftalten. 

In Joali» d. J. feyerle die Königl. Ungerifche Uni 
TeratXtsn IW^Ä den Tag diefer Stiftung durch die Kü 
miein Meri« Tharefia. In der UoiTerfitattkirche cele- 
l,rirta <lir Bifchoff JMjeA«* »0» Baintuer dM Uocbimr. 
Dana verfiinmeltan fibh im groTsan HOrfiel der Uiii- 
■verütat die ProfeUoren und StuJirendcn, nebft yßtSm. 
fornehaien Gäften. Die laieinifche Ueda hielt LnA- 
Kh von Sckedius , ProfefL-r der Acahciik. F.r zeigte 
4ert» welche Eigenfcbaitcn eiao iiöliere Ldiratiitalt 
Iwfiuen 10 ob, wie iie mit dem Staat verbunden ifr, 
und welche Pfliobten dirans iftr die Lehrer und Studi- 

renden fliefien. « i 1 . i- 

Der von .lern vctfiaibenen Grander de« ö*w^i- 
ktnt SU Kaukdtj, <lem Grafen C.?rg Fettttler, geflif. 
tcte ökoiiomifche Verein hat iin J. 1819 gew&i:n- 
Itebe 2«£««ninenkun£t am lolien May, wegen de« im 
April erfolgten Todes Sr. Exe, nicht gphahen. Dem 
Vernehmen nach ifi feittSohn, Grat Udishus Ftsttws, 
K.K. Kämmerer, gefeaneit, dei GeorgiUon »i> er- 
weitern und in eis |K»ly-»kfl»aaMfohe»In£utut sii om- 

Auf die Ankunft des Tvrzherzoss Joiinnn vu S. ros - 
Patak XU End» M»y 1819 »erfenigie der Pruff-lfor «kr 
PhvCk reTormirten Collegiom daf., Moßt Ktzy, 
•In latemifchel, und der Profeffor Huwaaioruni» f«ii»s 
Na^.Vii^, «In magyatUÄhei Gedicht. Balde rühnc 
— ala geltinsen. *^ t " 



II. Todesfall^. 

All lofr-'n Ai-jy f'i'l» 7.1« Zfchopau im Ddifircfien 
ErxeeUitgo AI. Aiam Ckrifoa'i Eckhardt , feit 1771 
lUetor der Stshnle dafalUk. - fir wit 173a «aZtebopan 

^''*Am t«i«nJim. fcarb «a Leipzig Jth. Friedr. Buch. 
w : ; ; iMr itlrhrcr (laf , und Verfaffer mehrerer klei« 
ner i»iiiü»Uch«n Oeiegenheiistcbriften in VerCm. 



III. Rerichti gnn gen. 

In dem neuc-fien Sttitk der l.nei ji ifckefi Amltktcn, 
Lerrjü! :-gel)pn von Fried. Aug. f^'oif (IV.')^ hat diefer 
beruhinie I.itoator S- jji einen iirief dei Cjcrro abdro« 
cken laffen, den »r in einein Diezifcheii , jetzt Kön. 
Codex der Sammlung adFtmiliurtf (auf der Bibliothek 
tu Berlin) «wirehen den Äfften und joften de« i}ten 
Buchs fand. Diernr Brief laaiet m der HaadMinÄr« 
%vie folgt ; . ' % 

Af. de et 9 CtUo tdiJi enrnJi S. D. 

Martha Fahio, vno ovtimo tt komine dociifßmc, fk- 
m:ltaiißtmf taor, mirtfictqut timdiiigo, tum pr»pt(r 
Jumm:"'! »igeniim eüu fitmmwmau dtetrinnm , vim friy- 
■ptcr fiugularem mode/thm. £iut negotium fit vtlim 
fttfciftas , nt fi effct rtr mea. Kcvi cgo vcs magnet fa- 
rrdtw! : lry>;:iicni occld.n ey>mr^ qm v:fm tpcra ufi 
vdu. Sid iJi ita£ Lomint nnüam accrf.10 txcujisionem. 
Omniu rclitnjua, fi mc amalur ^ cum tua ovtr» Fabitts 
iiti volet, E^a rts Romanas vehttntnttr txfpecto tt dt' 
fidiro , fi^primit^e qnid agar ßHre cufio. Nam iam 
die fropzer, kimit mgnittkimtm nihil mmä nffertU- 
tnr. — _ 

Di.: Ten Lrief nun nennt fVclf ein tneriflhlt untckttt 
UthuH^ij'tackcken, das glflckücherwcire in den v«n frtf 
bercn Herausgebern gebrauchten Handfchriften niöbt'' 
geftapdeni . baaea matte. n-Deon«*' fetct er hinzu, 
„fonft nthen wir «s ▼iclleiebt fn dcr^eihe mit anfebn. 
Jiciirr Sclirift gp.JriJ '-t, wis tfs liier mit al <'i?r gebflJi- 
renden Dclcheidenheit in eine Anmerkung verütokt 
ftriien mag, gans nach der Ifandfcbrift.** 

Ein fonderbarer ;Mir';grin"! Jener Bi sef ift ja be- 
rrits unzählige Mal n.it r.nfeiinljclicr unr-ufclmU- 
c'ierScI lilt pedriiiki \v»>rt!cn; er ilelir in .J cn Aus- 
gaben , nur niclit an der Steiic, wo er üah in der Dte- 
zifchen Handfchrift findet, fonderu Lil>. II. Ej>. XIK 
und ift einer der ecbteften iti der ganaeilySaaimlasi|» 
Leipzig, im October Uly» 
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tITERARISGHE ANZEIGEN. 



X Neue periodifche Schriften. 

DSthttßfch« Littratm'&ikmg, 
eatfob« Wi^rchaft und Kanft iPe etwas Gemem- 
famet; ihre Adufterungen und Wnkungen Laben in 
jedem I.mde etwa» Fiqjfirl in [iclip , und fodcrn zu 
Beoliachtuiigm und zur ZuftuDojeufteilmig der Erfah- 
nmgen auf. Diere für ScUtfitn zu fanjqiBin und <'j/reTit- 
Itob niitxuihcilm, ift die BtTtimoMBg «iiMc Z«itl«hrifc^ 
'au deren Bearbeitmig ein« Oelenrcbiifk von geldirtcii 
und gebildeten MAnnerii zufarar. inry Mrtfton iFt ; -viele 
andere fallen um ihre MitiviricuDg etlacht werdeDi 
tind^werdcn diefelbe eicht verfagen. 

Die Sefd^ftSAMtittratur.Zätumi Toll auf ATTes, was 
das geirttge Laben m Sehirfitm beröhret , 
ausgehet hnA zeuget, auf dalfeibo einwirket, es be- 
weget and fördert oder hesmet und ftöret, die Auf- 
merkfambeit hinleiten, das bewährte Gute verallge« 
meinem, was waiterar PrQfuog bedarf and ibnr wiiv> 
Wg «rfiihaint, litrfarbaban «ad di« Kmom da»B«eb« 
-Ma pflegen; gegen alles, was da» Gnfa hcmim-n 
llfliinte, foll gewarnt werden. So mot;e -ron dem gei- 
ftigen Zuftnnde der in ilirem Streben aclifungJwertben 
Bewohner Schle&ent ein treues, mSglicbft volIItAndi* 
gas Bild «Alf t*bM oder wbwraHtt waHank 

Es wiffd wrhdit, di«GM VorbAtii wä jtniiKk> 

iichtn 

l) durch bemvliellend« Anzeigt aller SchrifMai» 
Kiuibw«rlUf{^ Eaidaciknngan uad £rfindcm«n, 
waleh« von SobIaii«n •utgeliai tmd anf Schlehen 
nibere Beziehung haben ; 

^) durch Nachrichten aus allen Gegenden SchJe- 
. Jient Ober geißiges Leben , Kirche, Schule, 
Kunfitfinn, Varadlng da« OalehKfu* md gafeU* 
lehaftBdias Laban«. 

Von diefer Zeitung erfcheinen wöchentlich, vom 
I. Januar igao an, drfy, bisweilen oiVr Blätter, denen 
gTon Zeit zu Zeit ein Anzeiger beyeef^ben wird; f&r 
BeicanntmacliHngtD, deren Inhalt fich rur Aufnahme 
eignet, werden Einrikckangsgebahren ^ur die Zeile 
^ Ggr. Cour, bezahlt. 

Dar Jahrgang , weloher ans 1 1 Heftan bahdie, ko^ 
' fiat, nitlnbaiifir de« Anzeigers, 7Rtblr.C(Nir. 

Eeftellupgen auf Exemplare in wäcktutiichew Liefe- 
rungen kann man bejr }edem Portamie imd den Zai» 



Buchhan Jlunf^f TT 



rlie durch 



«4*« Heften liefern alle 

die Herren Verleger oder ilwen tommhüoDlr , Herrn 
J. A Barth inLeip«ig| <Mf da« pünblHaMw befargt 

werden Tollen. 

• Sö Tanfa noeb Ereitaplare TorrlthJg find, kann 
man zu jeder Zeit als Thcilnehmer eintreten , fdijch 
n^fs man fich auf den ganzen Jahrgang verbindlich 
naschen , und kOnnen Abbertellungen aoflli jfarleilf 

eines Viertel« odar balban. Jabrc« suebt 

werdet!'. 

Der unterzeichnete Ordner und Herautgeber u , 

^ Vi!J" «ewiffenbaftefi<i engelagan lejm tOüai 
Wne ObiiegwAeitca sn erfimen. 

L u Lt' 1/ ' > 1 ;f' a c hl er, 
Dr. der Pbilofopbie und Theologie, K. GnU ' 
fifieridnith und Profeffor der OeAillil^t» 
an der Univerfitit zu Breslao. 

Wie beben den Druck undV^lagdielcrZeltrchrift 
maianien/Mld hhten daber fltrinntliche Literatiir. 
freunde, Buch- nnd Kanfthandlungen, nn« aufs bal- 
digfte die Bti r :uti;;en hierauf zukommen zu lalTen 
werden auch j! es , was für die Sckl^Jikt Li t n a n r.Zti- 
tuug beftimuu ift, an die Redactioa baCurgeib * 
Breslau, im October ijty. 

Graf«, Bartbo. Comp., 
Univerfitit«- und r * " - - - 



Anfterhalb Sdil«iScB von den Herren Verlegern 
beauftragt, den Vertrieb des obipien wahrhaft verdienft. 
liehen Unternehmens auf dem Wetr« des Buchhandels 
zu fördern, vereinige ich meine Biuen mit den ihri« 

Sen, ihnen oder mir recht bald die Beftellungen für 
enJabrsang tgao zukommen au laffea, und erbiete 
aoloh gleMbnllemit Vergnagen «u'EiQlbditM atwaai« 



ger Beyträpe an die Redaction. ^ 
Leipzig» im Ootober iti$. 

^ Job. Ambr. Barth. 

n. Anlt&xdigttiigeii nener Büdier. 

Die Buchhandlung Trent tel ttid WBrts in P** 
ris uad Strafsbnrg bat tnuenaenauo, die fammt. 
liehen Werke der Vrm vöä Stall fa» «inar eofaten und 

▼ollftändlgen Ausgabe 4u liefern. Diefe Sammlung 
wird durch folgende Schrift eröffnet werden: limkt 
* . Di^itiz8<m Go 
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/i»r"ff taraethri et Itt ttriti'it MeuUmt it StatI, par 

Madame N'itifr IT.'; Siuffurc, Nitmand war mehr 
im Sunde, über die groite Verewigte zu reden, al* 
ihr* Tcrtrauterte anil im Oeirt ihr innig verwandte 
Franndin, Fr«n N*«ktr in 0«nf, loh babe dehar «ge- 
glrabt, durah 4MMrlie«iiiog diafin- niaffterbarten t mit 
biographiCchen Zügen «ngefriTlten Charal.tcrirtlk mel- 
ner edeln Befchuiierin und Freuadin , über deren Ver- 
laft meine I i jurr nur mit meinem Leben aufbörcQ 
vrird, manchem ihrer zablreicben Verehrer in DeutTch- 
land eine willkommena Gab« darzubieten. Meine 
Uabarrerzung ift beiraiu ooMtr «br FraCre« and wird 
im Verlag der oben ganamiMB Bodihaiidlung hfl 
gkic!i2 itrg mit dem Original erfcbeinen, an dia dara- 
uach alle Beftellungen eiuzarendan Cad. 

.Poant tv OlNalMr 1119. JL W. «nv ScUtget. 
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Dar Gfif «a> muhrhrtk htldilftigi Sth jaiit 
dar; 

Gtfckitkn dir nftm T<«mm«; 

ain Gegenwand, der, obgleich von der alleraaßerften 
Wlcbtifkait* docb noch keinanaaropairchenGarohidbt» 
•fai w aiba r fand. Gelin(;t es dam verdianb^ollan Var- 

fÄter, diere fchwere Aufgabe glacUlicb zu löfen, To 
dOtfie fain Rubm gegründet feyn für dia Ewigkeit. 

HfMbnr'gi datt iOü Notsmlwr iti;» 



Bcy J. 
Jebieneat 



G. Heubner in Wien Ift fo 
und aa all« SucUumdlungaa 



eben er» 
TaiCuldt 



F t u t r 



Vthtr 

- M t t * e r e. 



fiber dia mit denfelben 
. A«r«*f «/«llcaas M»fftw» 

Von 

Ernß Florint Früirick Chkdm, 
der Philofopbie und Hechte Doctor u. f. w, 
Mablk sato Staindracktafeln und daran EridinBf 
von 

Karl V. Schriihtrf , 
DiMPüm dar k. k. Hnf- Naturalien- Kabinette 
zu Wien. 

gr.l. -M|jl«n igrp. 
fnSK i Htblr. t6 fpr. oder i Fl. 36 'J{r. Rbeid. 
oder in W. W. nach dem Tage«. Cure. 

Dar Herr Varfafbr diefe« imaralfaiuen Werke» 
war dar Erfte, welebar ioi Jahr 1794 das HatabFallea 

meieorifcher Stein- und Eifen-Maffen unter den Phy» 
fikern, die e* Anfangs nicht zugeben wollten, zur 
Spracbe bracbte. Seitdem berchäfiigte er lieh un<il)> 
läflig damit, alle Torhandenen Beobaclitnngen über 
Feuer- Meteore und Aber die mit denfelben herabge« 
JailaaiaA MafCiD mOglieblk zu Ikmaveln, »od mit Zu. 

v »ttotfafira» «laAdiftaa und 



natOrlichften Folgerungen darau.t zu ziehen. Das Re- 
fultat Ii iir r F Ol II 1 1 1 n u'en liefert er nun in oben ge- 
nanntem Werke , und handelt diefen Gegenftand nach 
feinem ganzen Umfange ab. Die Ordnung feines Vor* 
tragt ift folaande: >) GeCchichta der aruen UntarCa» 
dinngan diwaa Gegenftandet. - s) Angemeina Bemer- 
kungan über das, was an Fet:er- Meteoren und an den 
herabgefallenen Maffen beobachtet worden ift. 3) Nach- 
richten Ton beynahe j e Fe- u er- Meteoren , fowolil voa 
(olchen, deren Maffen man babhaft geworden ift, als 
auch anderen. 4) Nadsnahc von mehr als iSo Stein«' 
und Eilen -IiTiederfallen, von den lUeCtan Zeilen aa 
bit aiiF die neoeften. 5) Uabar Oedlagen-ErrennalTen, 
die n ich als meteorifcb anzufehen, über deren Nie- 
derfaiien aber keine Beobachtungen vorbanden Hui. 
6) Navhricbten von wcnigftens 60 Niederfallen ftaob« 
artiger oder weicher SubfiaDaen«. gawöbnliob auch 
mit einem Feuer - Meteor. 7) Ifcbar den Urfpmng 
der meteorifchan MaOea, wo gezeigt wird, dafs üe 
aat dem allgemeinen Welträume bey uns ankommen« 
und 'vorher der Fr<?e ond deren Aimofphire nicht zu« 
gehönen; bey welcher Gelegenheit auch zufolge VMt 
ler bisher fo wenig Jiekannten u|id benutzten Beotach* 
tungen manehes nicht ganz GewAhnlicbe über IMV« ■ 
fchiedenekosmoloKircheGegenftjtndegefagt wird. Herr 
Direcior v, Stkrtibtri fügte dem Werke eine Rcylage 
TOn 10 Siein<!riicktafeJn , auf welchen Terfchiei^e ne 
-bierber ge'ioiiL'*' 'J. f ;,''>ri Ti mde aus dem k. k. N.«iura- 
lien- Kabinette dargefVellt find, nebf» deren FrkUrung^ 
hej, welcba den Lefem darum cewifs fahr angenehm 
fern wird, weil fie dadnreb Gelegaabeit arbalicn^ 
natiahealn dam Bnebe Befidiriebeno darc^ «Im Ui£ 
liah» DaiftenaBg bcffer kennen zu hnMk 



In der H e r m a n n'fcben Bacbbandlong ?n Frank« 
furt B. M. ift erfchlenen iind vpr.'in-lt worden : 

.jLmialaii dar Wettwntii'fiEJian GafaUfchaft f^a- dia I4Mar> • ' 
kimde, 4ten Bandet tftet Heft, oderoene AMale« 

iffen Pdcs ifte Abibeü. Mit K. 4. i Ktblr. 
BttUm^r, A'ir^.i/, die Infel Bornhoink in^eognoftifcber 

Hinücbt. S. 4 pr. 
Dr^s Heife nach dem boben Norden durob Schweden^ 

iVorwegen und Lappland, in den Jabren tfto^ It, 

13 •oni 14. tCter£aiid{ fi^ a Rtblr* s<i gr. 
^og^'^t J- ^^-t Anldtnag znr deutJbbea Sprache. 

gr. 8. I S «r. 

D'iring, Dr. 0"., Cerrantes; ein Drama in 3 Aufzügen, 
gr. 8. I» gr. 

fw^MK/, T., catalo^e des euaaipei gravees d'aprdt 

Rafael. gr. (. 1 RtbTr. 
'Oalcbichte des preufsifcben Stäatat, vom Fried^ s» 

HitberMbm-^ bis zur zwevten Fartfer Abkunft, 'ihm 

Band. gr. g. » nil;Tr. g gr. ' 
Cttich, Fr.^ da.« Lehen Guido ». sThle. kl. t« ' Rtblr. 
Häule^ Dr. G. Fr., cbemifcb.lacbnilefatAlibaddlttngea^ 

3tes Bdcben. t- 9 ßr. 
KineUiag*r, N., Nachric-ht TOtt Holaicbniltan, Kupfä«» 

fliehen und Sieiaahdrfiokaa dsB » Staat Jahrbtaa» 

dart. gr. g. ji gr» 
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J&vl/, t>r. y, PL , griedktMiel tslebaeb » MbR «iacr 

Oramiiiaiik. 4te Aufl. gr. g. i Rihlr. 
V. Ltonkird, K. C. Ritter, zur Naturgefchichte der 

Frfie. Iii. g. 8 gr. 

V. Litbtiißeiit f L, A, Fr.^ dar Kries Napoleon's gegen 
Rufsland ind«a Jahren i|is md !}• atarTb. gr.f. 

I Rihlr. ad gr. 
Kietfck, Dr. X. Fr., über TerWrgen» fitittitlldmigail 

nnd die daraus eßlfpringenclen bedeateiulara fcAr> 

perlicbea Uebal. gr. |. i Rtlilr. 
FfiffiN/, Briefe de» jQngern, überTeizt ron E.A. ic/tm;i 

t Bde. jie Ausg. Umgearbeite^voa Dr. fr. Strack. 

t. I Rtlilr. i> gr. 
f^giff AeneiJe in zw-nlf Oefdogen} äah neue Ober" 

fei« ton Dr. G. Fr. PK Gnfii. ite Auflage. 8« 

I Rthlr. jo gr. 
fVoikltry Dr, iMibe.i Vorlerungen über die Gefobichte 

der deutfchen Natf anal - LiMrakur. aisr Theil. fr 

a R.lh!r. 4 gr. 

Frankfurt a. M.t in Oct. 1119. 
t 

So eben iß bflf Ltopold Vofc fai Laipsig ar? 

loKienen: 

' Sfitktr, TV. C. W., Ertäklungen amr dtr Gtjckicktt 
mtiA im tOMtMunt I4*m, für die gtMiUH ^ugtmk 
Kit Thtlkiipfar. Uahm fted«» 1 JUblr. 
la gr» . 

In allen 1lVie1ilniidTmigant>eaiMiT«B^ Uk Mgpi-. 

des, mit fo ungptheiltem Beyfall iur^jenoinniMM) WwA 
miizehi oder coirplett zu bekommen: 

Magaeim der BiogntfhiM» itniwürSgir Fcit/mtm der 
neJitrtj ttfli ntutßtn Zeil. Em birtoriCuhcc Journal 
III 7.wang lolen Heften. Herawsgegebcn voA dner 
Gereiiichalk Toa Odabriwu. 1% Hpft*. • gl*. U 

k I Rthlr. 

Diefe IX Hefte, welcbe 4 Bind« amnadicu tdid 

miTi al . I ii rrgfcbloffene« Ganze anxufehen'firKf, ent- 
baiten folgende intereffame LebembeTcbreibungen : 

2rßtm Bümiu »tßtt Htßt 
t. Friedrich Wilhelm, Her70g von Braunrohtveig- Lä» 
naburg und Oels. ' 2. Luite, Kfinigin TonPreaftw, 
3. Tbaffdtir KSmtr. (iM}t Tb. Kfinwr a BildiabO 
Erßen BandtJ zwtyttt Htß: 
f, Arwiraat Hofer. s. liFiand. 3. Moraao. 

Erßen Bandti drittit Htfi: 
t> SÖloir TOD Dctmaiiritc. t.. Ne 1 ton. 3. Wtlanü» . 

Zutyttn Bandet trßts Heft: 
S. JoTepbine, Kaifeinn von Frankreich. 1. t. Scbiil. 
t.Kleprtoofc. (Mit Klci|irtoefc'a Bihlnirt.O 

Ztrrtfr;n Rtudet l weitet Urft: 

I, Kutulow. a.^artd«a. i. Joachta Mürat^ K'iVg,. 



ZittfttiaBimiei'lilriittt Hfif 

Friedrich Ton Schiller, a. Pasvrao Oglo. J. Karl 
Wilhelm Ferdinand, Herzog von Braunfcl^iretg-LiW 



DritttM Bandet trfltt Heft: 
I. Karl Theodor Anton Maria, H eichsfreyherr T. Dal- 

berg. 1. Dr. Fiant \'>ilUuiai ileinh.jrd. 2 L mir 

Ferdinand, Pr. ron Prcoften. (Mit Reinbardll 
Blldnilk.) ■ ' ■ 

Dritt tn Bänder zwttfttt Heft: 
I. Gottfr. Chr. Beireit. a. Leopold Friadr. Franz, Her- 
Mf SM Anhalt-DdlSra. J* 17. I. GMm. 

Dritt tn Bandet driftet Htft : 
I« MalltlU. s. Bertbier. 3. W. A. Mozart. 

Vierten Bandit erßet Heft: 
t. Johaunes ton Müller, j. Thaddäus Kofzi« 
O. Saume. (Mit J. t. Müller't Bildnifs.) 

Viertem Bamiet twetftet Htfi: ^ 
t. H. Pb. Conr. Henke, s. Karl XIII, KönigT.Sohwa» 
dap. ^. F. S. G. Sack , evangel. Bifcfaof. 

Vierten Baudet dritter Heft: 
I. Karl Ludwig Yon Weltmann, a. O. G. Tychfen. 
}. 1 & Maorf. 4. Prfais Mik. SoUikoff, nU, F«M* 
ai«rebdl. J 

New Frttfmaurer- Sekr^. 
Leipzig, bej Job. Friedr. GladitTab ift'ww 



IJit »ni OJirit. 
Eine Stiatnaa aaa dem Tbalallafaphat. 
gr.tt» Brolchir» mit Titel f^att«. 
Frei* x6 gr. 



Z^t Sdmnbur- Gtfchkhii. 

Der TShigft «•rwariete dritte Hand der 
Qtjtkttht der Stadt and Landjchaji Bafel , bcrausges». 
baa von Peter Ochs , 40 Bogen in gr. auf Sabtd» 
papier, Ladenpreis 1 Rihlr. is gr. ^ 

ift nun endlicJi itn Drock erfcbienen und dor^ alla 
Buchhandlungen zu erhalten. Diefer Band enthält 
den Zeitraum ron 140» bi« 1448. — Wichtige und fol- 
genreiche EpocheÄder fchxveizerifchen Gefchichte! — 
X>er KriM mit Öattraicbi da^Gonailiam «u BaTeJ; di« 
Ein. and Abfatznng der PipHa dat^ dwUbv; das 
Einfall der Aruiagniaken oder Schinder unter dem 
Dauphin von Frankreich ; der Bund mit Bern nad So- 
-lothurn; die Belagerung«! »on LjuPfi-nliiir g und Jea 
Sabhittas Farnsburg; die dpiikwurtlige Sublacht bey 
Sl* Jaeab; dar Vertrag mit Frankreich u f. w. mit de« 
geehrten Herrn Verfaffers, von JahMtmu sea MfUler 
(iitar Theil , Seite 40 bi» 4« »»»••' Werke) Ib ahraiH 
TO I anprkatinicr AuihenticitSt und Ausftihrlicbkeit er- 
zählt, machen diefes Werk zum Siudioin tierSchwei- 

MT-Gafi^ichta mmiibalHPlialir d*» IQiolitg*!*^"^"' 

•b*f 
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•Var fdbfeUehft intcr«nänt nnd belebwA Die bei- 
d«n trßem Bind« diefe« Werki fiaa vod mit, ««rEr- 
leichterung für diejeoiKen» weleli« difwib« »01» h'O' 

h-.^i' an Tich anzufchsffen gcfanne-i find, auf i IXthlr. 
,n ^, lefeial, und für diefcn Preis iji alien Bocbband- 
Jujigtn zu erhalten; die folgenden Bind« «rfdnilwB 
Ky^ ltall in muntcrbrachener Reihe. 

, Schweighäufer' Ich« Buchhandlung 



Charakter-Schilderung FriedrlcTis Tl. sTs Menfch und 
»•UlUlgpilt* Der /io;^« Band liefert eine Yollfiandiga 
LiMralar sar OercbiohtaFriedripht, welche Dicht bloft 
in einem VerzeichniEt von Bücherdialii beft«fat| Xim- 
dem e^ne unpsrteyiCcbe und grAndUdi« R^CMiGmi 4&t 
Ytrul «.Ifueii Schrifieti enthiU. DJcfn BeartlMil«- 
gcn geben dun berrlicbrteo Auffchlula Aber denGnind 
der rerfcbiedeneo fllelnungen, die über Friedrich II« 
tvrhrcitet fipd , und gewlbren deq» Gercbichisforfcher, 
fe wi« jedem Freuad« der Wahrheit , das höchfte In- 
tereffe. Fürficii und Staatstnliiner finden in dieCam 
Werk» einen Schatz von Erfahrungen und Bemerkun» 
gen, welcher dafr<Abe fär jerie Zeit wichtig macht» 
und ihm «ioAn ehrenvoll^a Platz in der Reib« d«c 
wiobtiglktB Fkodttct« der «to>m Ziit lldicn. 



meür. Mit dntr Vorrcd« t«« Hofrath Ritter 
Mm« In &Bttinp!en. gr. g. Hannovar, itt d«! 
Halin*rdien Hof -Buchhandlung. 10 gr. 
Söttigtr^ CfV.y Htimrich itr LStr«, Hvrtog vor» - 1 

S*'f!?L'^:,^t'*är'ÄwSAl^ J G. CaTre, Buchhändler 

?J;^J^:T,''rn\l.^.fr,. rclÄ:iundd«rcban.ü>HdeB«chbaudiuu,engl«d. 

Beide Schriften find geilirolle Weikc jurger Hifto« 
tiktr. Der VerfafTer der erl^ern wird durch feinen 
iMrOliniten Lehrer, Hcrm Hofnob and Ritter hurtm 
hl Güttingen , bey dem PtaUlenm «ngeftihr«,^ mit dam 
Zeuf^iiiTfc , dali er fein Studium, die Ge^c^ichtc, im 
Grifte kennen ond Terehren gelernt , dafs er liier ein, 
Hoffnung erragMldet, Prodoet ItiftoriGslMr Kunft gag«- 
ben habe. 

Der Biograph unfers vaterlandifchen Helden, Hein- 
rich, trKgt einen, in ganz Deutfchland rühmlich ge- 
Icännien, Namen, deffen er, wie Cein Bnob bewalfet* 
bey Erforfcfauiig Trinar IVlilrolclMft-cingadaiik g^ 

'Uicbcn ift. 

In beiden Wei-kcn wird Walii miii FstliaiitlKin^ 
des Stoffs, wird das Hetc llunveireu auf krid'iJi gc- 
ivOrdigte Quellen den Bebildeten Liebhaber, wie Jen 
ernften Kenner der Getcbichte, anziehen und feffeln; 



P r □ ^ , Ift erii 



od«r auf BaßalhiDg 

Tr oy oJ 0 gi.i et Sc ke ma 1 01 0 gi a practica, 

leu cxemplaris ^nam inftar fpeciaünit rbatodca* 
aotanplavi«, 

edidit 
G 1 0 r gi u s Carolai Rvmy, 
Direktor gyinnsrii CarloticenGs , Doctor |ih)lorophiaa 
at AA. LI* Alleffor tabalaa judiciariae comiiaw Scep» 
fiaafis ia Hmigaria, naalirqm anltanMi Tod«» 
tatum eroditarum. 
Präge» in Boheraia igT9. gr. Siebt. 

' Dia Wichtigkeit der Lehra Taä den Tropen ift 
anerkannt ; ohna fiaugahOrig iatui «i Uwn ift kein« 

Lebhaft igkeh, kein Sebmude des StUs, nidit ainmal 

eine MittelfMif^ipl^oit in der Schreibart möglicb. Der 
berühmte VerfalTer bat diefen Gegen&and nicht nur 
ToUftlndiger, fondern auch nach einer belTern Ma- 



und fcbon haben ditmaUWngalaiirtaiiQllttar anf dieta, thode, als feine Vorganger, bearbeitet, indem er nioht 
talentfoUen Arbeitail darch «in falir dmUTollai ür. ilor jede einzelne Figur deutlich erkUrt, fondern aocit 



talentfoUen 
tibail anfmrkbm 



Dpkm, C. fV.v., Dnkwmr^gfuittm mtimtrZtit^ oder 

Btutrngt t,ur Gtfikicktt vm law fimel det aefo> ' 
ttknttn und vom Anfang des »tunzchnten ycikrhun- 
dertr, t778 l^is i8o(^, 4ter und 5ter Band. Mit 

dem l'.ildn.fi rnedruhs )1. gr. K. I, e in g o und 

* Hannover, in fjien Meyer'fchen und Hei- 
wtng'fdiaii Hof .BaoUiaiidlaiiim. d RtUr* 
16 gr. 

Durch diefe zwey Bände hat der Verehrte Var- 
fUGTer die crfit Abtheilung der Denkwürdigkeiten fel- 
nar Zeit , welche nach feinem Plane dia latst« PMrioda 
der Regierung Friadricbt IL von PraofMOi von 1778 
bis 1716, umfaffen follte,. vollendet. Der vi/rr« Band 
enthält eine treue, theils aus den heften literarifcben 
HfUfinnimln, dicU» oot dgcMr Erfatorwig gaCobSpfts 



fther jede mehrere Bcjfpiele aus den Kl^fnkem fxtht. 

Aofserdem ift Jedem Paragraphen ein Thuma und 
deffen volirUndigeAacariMituni; angehängt, worin maa 
alias Vergetragena angewendet £ndat and aoofa dalria 
galaütat wird , falMt Beyfpiala sa daa TarUagand«BOa> 
Eit arfiidaB jnad ««Kuariidt«a. 



in. Bücher, To zu verkaufen. 



Der Tkifammt uMtiquitatum faer^nm aaetora ti^ßm 
Vgolino, Vtnatiia 1744, in 34 FraiwModeli in Föiio 

und auf das hefte conditionirt, wird hien'it 7jm ^'r•r- 
iiauf angeboten. Liebhaber zu dicfein I i a; luv. rrke 
dürfen eines äufserft billigen Preifcs verl^ lvivt leyn 
und baliehan üch an Frtu» Stttr Lit. C Hr. SS4. ia^dior 
Harraakdcrfkrafia iniUloi la : ~ 

Ula* daa |. OoiobMr'i|i^ 
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.^hteii , fo Avie die Recenßon derfelBen In den Hei- 

delberj^ifchen JabrbtlcJiern folgen. Derber fjjreclien 
fich cegen diefe Schrift Hie Auff.it/e Nr. R und.ai 
aui, letzterer «nier der Maske eines einfachen B8r- 
gersmanncs. So \iel ift aus (liefen AiifTiilzen zu eitt 
uehxqexit dafjs man den Vf. jener Sclirift nicht alf 

Civil -rramlaSfAuMg. ' ßey Conmmacial- UrtliLiion 
• • (Ree. beliST diVen Ausdruck d.-r Kiiric halber bev, 

•1 -Ii» Bekanntmarhur»«; der K. Preufsirchrn Imme- obfileich der Beßriff von Coiiiimta^ des g,cmcin$ 
diat j Jiifti? . Oimm'iffinn vnm Aie^n N'rtfnmhar deutfchca ProceTfes dem fran/coiircljen , duJvluiMS 

^freiiid iff. S. V. Sirofnbtck' t Rechtswiltenfchaft des 
^cfeubuths Xajjoleons. f^eft a- S. 496. , Der lech- 
jsiFche Ausdruck jugeaient par dtfaytf, würcJe viel 
mehr die Kr/' ic!uiuiig: AbwcfcidK'itsiirthL'Iie, recht- 
fcrtii;t-ii) wird lUi a-.if f;efi;hen , oh die l'di tcyen , g9- 
ctMi weJclio fie eri.iffci) wurden , Ainv.iide beftcllt 
haben, oder nicht. Jm Ictzlcn Fall wird das Urt 
durch einen vpjn . Gericht ^eaurt/aglen^,Hui[^«n^ 
JParley ^Jjriil^reftelJti^u/id es Iqnn bis «ar ,i^r 

»i. n i " • i 9 ^o-,-. — , chen Exiciitwn dagegiän ^mlfrvch (_owpofHion) ^ 

Vlh>RMt«K»lJeil^ QrtminaJfälle (alsGrOnde für oder pe]e£;t M cri-'cn. Ift aber ein Anvvald beitcjlt, fo wird 
I^Irfer dW dfrtwfetProcedur); Bemerkungen Obet d.^s tlrtlieil Mofs diefem zurpftelli , und der Kia 
G^enftände der' {KjlizejMllirf'V'erwaltung, fo weit fie [jinidi iNann 1 ur l)it;ui-n acht laj^en n.icii der Zufiel- 
»rtit Rechtsverhaltniffen^n Verhindiin^ flehen; Ke- ^ung angenommen wertien. Hier wifd das Ocfahrli- 
C^nfion^ii von Schriften , die berOljrlen Gegenftände clie des Iclzteci Theil<; diefer ^eftimmuüg gezeigt, 

enlVtea u^d , ,yorftefc Idagen , dv» \SJ f.^ 
■k.M5 r. M -»T .1^ w^zufjreichen oder dorh EweokroSß'g itt;3n 

6) FAwcts übtr die Frage : ob die SchwaiigeriingsUjgt 
in /inftUung der natürlichen Kinder zulHfftg jftf% 
und uoiut-ik der Beweis ditfer Klaffe am zueckmaflig^ 
P.en ker^ißeüttcfrden ilinne? üor Vf. mifsbUligt 
hocldirh ^Jkm',kn Art. 3^0 des franzöfifchen Ci- 
ocl^f If^ur^^ Nadi£tr|chHng' der Valer- 
YjyrBoten^m^ vt^d wUIJa diefem Siüek das 



dtrrktaiifchtK Artkiv ftr GrCtfitgehnng^ Iftdhtt- 
fDifftmfchaß und lUehtSffitgi. Herau<^egeli«n von 
G, vo4 Generatadfokafi 11 ht-y dem K. 

^. AppaUationshol zu KXÜb, '«Hd C. xnlw hück, Mit> 
iiB)iMl<(i0s Krei^ricbts m Köln.' i-^^titlf^iMi. 

Ii* Bekanntmarhur»«; der K. Preufsifchrn Tmme- 
diatJ Juftiz.Comrrü^fion vom 4ien November 
•9'<^>'^'**Jt^e Ztifolee d'eV preis würdigen Kabtpet$or- 
#N;>;MM'a«ftieivJiiM:<!läiUamHchen,y^ eirtea Jcdttt 

MHMi^h, 'WeI(!:He''m da's'Oc-Met dor Gcfct/pelning 
Mltht -lift^d die [iCTi'piri>nffihi (!i:derF("ric lits\(«rfarrung 
belriffen, mitzutheilen , hat die Herausgeber verSn- 
Irffsl dlef* Arr.hii^ 'iü veranflaheii , welcries Verord- 
riliUgeti'O^r <fenftecf>tszufi;.jiil di r lUieinprovinzeh, 
W^ierii Anlfchiehv Wünfche und N'urfcldägc , Obet 
dlMKkOrijg^tirtand;. EatTcheidj 



Qtffeirtlüetie irfAninidhe fttiAt^fleige, G«rchwo1f>> 
•^Genchfe wnd maneHe Tnftttiitidnen des'frantÖ- 



rifchen Rechts haben dio Federn in den Rhein!;"ri- 
dern m;ic.htig in Bewegung gefetitt. .Da in diefem 
Archiv alle ^ene JiterariTcheft Produkte berührt wer- 
jVeai , To glMtlb^n \vfr unfern LeFera um To mehr eine 
aiUSftftifTifcHe ^VfVeige diefeii Buthi fchuldig iu {^fn.. 
«•T\^ ' n MämOinächifg dtr K. JmtHtdiat -ßuftiz Coin, 
iMff^H vm 'i^tif Sijot: 1916. 2) K. Kabinetsordrt 
^om iojlen ^^tiy x^ib. 3) Bikannimackung der Im- 
hifdlat- Sufict- Co^nmifßpn vom £tem Kovtmbtr i8i6. 
4) Die Flugfekriß'.' m W&nfeü dtr neuen Preußen, 
£ldfr fald H^c^' ien^r, Bekanntmachung unter deiri 

neuen Preufsen bev der.bila 
±»'%tm^tti0fjft lä^lrreform in den Ahe'inländern 
4M9 rt •Vr*Ic1ien'&vvärtung*rj die ernannt^ Imme- 
diat ■ J'Jt\7. - Comminibn berechtigt? ztl Köln hey H: 
Kommerskirch erfchlenene Schrift hat diefen 

"tincl zwey ^ndere unter Nr^^g und 21 folgende AnfTä^ 
tiiä veralhlafst. Hier virird zairörderft eine Skizze die- 
TlbgfebriFt emworfen , ' Worid( dann die Sn Bro^ 
fghrkten'v^^ZeMx^hrm^ dit^eo'daifsllfgtai 
11. 1 id, L» Z, Igi9. Drüitr Bmd, 



|»reursifche A. 1. R. T^h. a. Tit. |. 101 <; befolgj 
wilTcn. We^en der S- hwierigkeit des ilfeweifos, 
wenn die Vaterfchafl geltuunet wird, und weil Hide 
in fülr:)i,c;ii t'dle» fidir bedenklich Gftd, (chJagt daK 
Vr. vor, die Entfchcidung einer Jury zu ftberJaffen, 




iler Wuntch 
Patent CfiU' 



Jn 
derfi 



Gritnden. . Aucti. avird hier 
dafs der in dem PnUications- 
des ehemaligen 
aia Preufsen zun 
1814. $. II aufgeftell 

den vor dem iften J?nuar ijji5 gebornen'untlieli- 

DigitizecT by Google 



* ii>>if(,uuuii.s-i-aien( iriir nm Moeiu 
I Königreichs Weftphalen, welclie 
rnckcefallen find) vcm 9ten SepL 
leftellte Grundfatz, vermöge dcf^n 
ften Jpnuar i«i< febornen iin>Ii»Ii. 



699 



ALLG. LITERATiüR - ZEITUNO 



le^ werden, die fie während der Hcrrfchaft der' 
franzüfifchen Gefetzo entbehrt hatten — zu feiner 
Sfit nicht mügb auf die Kli^uilärfdcr ausgedt^int 
•Verden, indem dadurch der" Friede gar maiicner Fa- 
milien t^eft'irt werden könne. 7) Einige Bemirkun- 
etn über den rergantimgsproceß , fori^L-retzl unter 
Nr. 19 und heenilicl u(it»T Nr. 32. iJie ^rofsenMjn- 

pel des franzöfifchen ^''"•p''"*""f''P''']7irffcftjfii|gr 1 
friatioH forest) werden dargelegt Und Verbenerungen 
vorgefchlagcn , indem das Ganze' des l'roccffcs l>ey- 
znbehalten. 9) Rvnäfchrilben wegen der vatr 
reich zurückznzahl enden Cautionin der nicht rechmtngS' 
Pflichtigen Beamten in den mit Frankreich verhitiden 
gewefenm Provinzen. 10) troviforifche Befetzung ei- 
niger ffuflizfiellen. Ii) yiutrug aus einen»' Kuni- 
/cnreiben der Jmmediat- ^irßiz- Commijfton voii\ ^$nDi- 
ttmber Igiö <« Betreff dts Gefchteoriien - InjtUuti.' Die 
Natur dcffeltjcn ift hier nach den hcFtehendcrt Gefe- 
tzen entwickelt, welcliem einige Bemerkungen hin- 
augefilgt find. 12) Meine Erwartungen von der K. 
Jmmediat • ^ujliz ■ Commißton in Köln. Das VoJk fuil 
bey den zu treffenden Kinrichtungen gehört werden. 
Liobprcifang tfer öffenlliclicn nifWidlichen I\cclits- 
pflfge. \i) Mifcetln. \s) Einigt ForfchlHge, das 
mindlicHt Sfftntlicht Ferfakren betreffend r veranlaßt 
durch des Hn. F. M. v. Rapeard Schriftchen Über 
diefen Gegenßand. Hier wini zuvörderft tfer Inhalt 
tliefer A. L. Z. Nr. 64 d.J. angezeigten Schrift kurz 
dargelegt, worauf dann einige Bomerknj^gen folgen. 
Diefe betreffen die Controllc der .Sacluvalteri um 
der Verfchleppung der Sachen vorzubeugen ; Hcn 
Einwand, difs der Richter bey dem bloN niHndli- 
chen Vortrag night in den Stan«! g«»retzt werden 
1<önne, eine et>vas verwickehe Sache grilndlicl« zu 
beurtheilen, und die Concurrenz des öffentlichen 
Minifter'iums beym Civilproccffe. 16 und 27) Uebtr 
das Pormnndfchaßswefen. Kritik des fraazöfi'chen 
Vormnndfchaftswefens nach d^n Gfun lßlf^fn <fes 
Code Napoleon; Ver^leichung deffe?beii mir ,c!ti»^ 
Pretlfs. A. L. R. , dem Rinndchco Recht und Jen 
Deutfchcn Rejchsgefetzcn. Vorfchläge zur Verbef- 
ferung delTelben ; cinfchlagendc KönipT. Niederlandi- 
fche Verordnung vbm taten Juh. I816. Angehängt 
fmd Anfichrco Itber, die künftige Einrichtung dcrGe- Di-i- Zeugen 
richte. x'^y Uiber das Gifchvornen- G'erieltt aus deiH ..-rj ..„.„;r.\ 
Gefichtspunktt der ^andesgUitkheU\ gegen Ftuerbäfht 
Uetrachtungen tlbcr das GefchwoVnon - Gericht 
(I.andshut *i8l7)- Der Vf. diere<Aufratzcs geht b'cy 
feinier Vertheidigung des Gefchwornen • Gericht^ in 
<ler aogegehenen Beziehung von allgemeinen theo^^e,- 
tifchcn Grundrjtzcn aus, dahingegen Feturbaeh fei- 
jien Angriff auf Gflünde ftfltzt. die aus denl wirkJl 



Rhein gegeben werden, um zu beweifen, auf welche ' 
huclitt lui/.urcicIienclQ \Ycift^ die ,vvith.ligfl*n ^eig» 
nirfeUlcs*n)enl(.'iilicheii |Iebens, Geburt, ^Ihe uncl 
Tuifl' von welclien fo viele wiclilige Reclile abhaa- 

f;cn, früherhiu verzeichnet wurden. Auch macht die 
lier unter Nr. »4 milgi theilte Bekanntmachung der 
K. Iminedial -iiiftiz- Cummifftun vom l^leti May 
rfni^Tn.tBtai^feinflfr luFg{«Mjse fah- 

rung der'Civilftands - Regifter , nach Vi.richrift der 
beflehenden Gefet/e,. /»qr anceJegpitlichrten l'flicht. 
18 />) Recenfion der Xchrffi: Du Nachtlutlr des rffenl» 
ticken ytrjahrens in bürgerlichen undfiiniichert Sachen 
und der Ar.flalt der Gtfchteomfn- Gerichte u. f. w. vom 
Apfellatlomratk Trittermann. JJUfftldcrf 
rUifibilligend.,. Ufiber , diefe iJelirjft find auch Be- 
merk mgen ^ElherfeW iHvf) i» Druck erfcbfenen, 
\. r!( h ii unter Nr, 35 weitere Betrachtungen liinzu- 
golügt werden. 20) MerhtfÜrdigtr,yaII tiiuf gra»' 
J amen Mord- UHd\ RnubgeJchicliU. 22) Uebtr die Kk$t 
mit vorzüglicher , BirUfkficktigufig der. FragiJ ab.ui^ 
wii fern ihrt Auflusbnrkeit zitLißg fem foUl Oute • 
Bemerkungeo Aber diefen G/^ßenfland , welck« 
dem Wunfcl) fflhi-en , tbfs c/er JVpufsifchc Staat fein 
Recht, ein von Helieiu«isgi;un(^I,it?:en un^ibliwn^ifW . 
Syilem Obcr die Wirkungen t^er f^Ue um! dia ZnöS 
figkeit der Ehefclicidungen durch poluiveGefeUe 74» 
begiSlnilen, auch in Aofeliung.flijr, Rheinländer ge^ 
brauchen möge. Mir.sb.lligung.(^f r.^. 696-, 698 un4 
716 des Pr. A. L. R. Tli, 3. Tit. i,.und Veiiheidi- 
g'iug verfcbicdeuer IMiiipinungen des franz .fift hen 
Rticlits in diercrMj\t'erie. 21). Ein fthr imierrffanttr 
Criminalpracef! unter K. Friedrich dem Graßm), n^l 
/Inurndung der ffury. Hier fkischerfitin Jijr di« 
Beybebaltung der Gerchworucn-Anftall. , £|. wird 
nicht angegeben, woher diefe, Y(eilliufig erzälijto 
Anckdole genommen ift, welches doih, ,ibres au- 
fseroi;denthc.lien,l^i,h^»^s iyege/i , tvoW" hi tK' pefclie- 
hcd mOgen. 24) iTtber den Iferth der H^ndflsat- 
richte in d^n Küntgl. l'rtvßilchen WmnfitoviMfm^ , Der 
Yf-„ei klärt .hell an.s aj^«;<;m^'it;pi, -.den. Grün» ' 

dpn gcgoD diefe Gerifrhteu;Ki 
dps T;t. joder V.. \'. h. O. 



von gan/.cm Hi 
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chen Leben gcnrramen fiii 1, uiin iWe, wenl^ftöns dem 
Ree, nicht witierlegt zu feVn fcheirTen.' iR) iiaUen 
dii Urkunden Ober den Perfnnenßand Oön der T^cal' 
obrigkeit oder von den Pfarrei'u äbgefaßt werden ? 
Letzteres auf keinen Fall ohne Controlle der Civil- 
behörde. Ausfflhrlicher wird diefer GL-genftand tn 



26) Ueher diu JSeugtMid. 

I , ^ • ' Ii rj-occf£c^ 

wird gemilsLilligt ui- i icrnng der^ 

r.'Jbi ^ ^iifrl]!. T , ujij dii? gering« 

Fe)' . ir, Willi-. i!.-)i OsTchwuifn 

neneid ausBf'numnTe'n -t i^a b d<- iicuGe- 
felze/i geleiflet wurden^ fehr ^i .a, - j;, mid eine 
zw^cknjäfsige Warriui»i; !vor dem Mdnei4e, itder Ei- 
' ■ ' • " ' ' ' '' Irl -11, dringend cni/j^h- 

' i ' "1 Ende die, voji' der 

! 1 GuLüi^ep cmjvtiT/fue unil 

!'J- ! ; .. , vor'4'^m ^It^iiiBjde. a») 

/iünnen die CttitionsgriW, ic;elch^ Ger,icli(ffikrtiber, Au' 
walde, Notare urd hhtsvoüziehec bey Antritt ihrer 
Stellen bezahlen » und die Franirei/i zurückcr- 

ßattn haii rec^llu'.. : ;,i rrthalten und tiner fJandluug*- 



Nr. 33 berflhrl, wo auchün einem Anhange Auszüge gejiüfckofl übergeben werden ^ um fic unterssiiriugsm 
aus den Kixchenbücherif einer •Liscfchciica i>laJt am UM »u vtrziuftn? Vewcliicad beontwoiriüt, aber. 

... VP^a^ 



4t ..w -.^•.'.r.vi 



Je 



Mch Ree. Anäiolltv '>n!rUhr««1it. Sh fcincp jemand 
aoeh#ni({eciu (»ämUeht^ Al^ tbekltideti in Kitck- 

ni\tr ga^ Min M«clit^ felMee «iiratfc nd fbd'A-n, und 
kann' zn 'Brfgrflocfnng di«re8 necht« nicht deli Art. 
dts KriedeiisfchliilTrs vnm joffen iMjy ijti4 fitr lieh 
anfiillwn., worin Krankeeich goppu die verbünde' 
MJkkte di^' V«i*kh*c(licbkeit aWoammen > die 
Too mcfal^ w$liriiiiNft|mtiUtfhri|Mn Besintca' haar cslef^ 
Un^GaotkiM «ivftcK M idnent. i£>M4Klaiibhiift 

dwn'die v«irb(lnde¥en Mächte die Frankreitih »bge^ 
asumeoen Pruvin/en (iljcrljrfen , in Änfehuni; der 
Cautlonen in die Rechte nod Verbindlichkeiten der 
Frinieilfifiahen Kqjfei'ung treten; auch wenlon die^ in 
liüg gabo^dheiien ErktirDtigen'derCeoeralfcuiirer- 
neqr»» 'Mjoi LfäiMUfikradiMv «raMMtirerTtcfa et* 
was drtrn entgeeefli^ereWftKeBiAiaMiu'' * GHiMfe 
ßgr unä^wiitr ttte 7VvfMt««|qr ür fr ttJwUUgru Gerichts* 
karktft vo» dir flrfitipf»^ nibfl timtr Abkanitung Uhtr 
du Notarin. Macbdem der Vf. in dicfer grnnJlicbea 
Abhandlmil; die Gründe UNd fOr die Aufnahm 

ase der. Tertaihaate»' -Vwlrage u. f. iV. -von den Gm- 
flehten mitrmi^cbinfcr Untrioht entwickelt und dea 
QaMdi^kreU der Notarien hach der 'Freaitifchea 
Oefetz^hnng' dargeftellt hat, bandelt er von deta 
Gorrhäfiskreis der jetzt in den IC. Preufsifchen R)ie>n- 
Jamlen angeftelhen Notarien , und vert?leicht beule 
Inftittite unter' forgfaUiRer Bt'nkl fichtigunp der 
Htaaffilpheivluid Franzölifcben Legislation. ' Der Vf; 
erklärt (ich ftUcrfU^ffWaang d«i frayvfiUigen Gq^ 
riehtsbarkeit von dem Richteramt. 

Z»n(ttrVlinA. ^o) Utbtr das JckrißU^'Fiifatt^ 
rtm l» Üifer'':::':r-;ji:j(heH. D r Cf-.erklirt .<id».. 
durcliaus f'U du, otieiulic.ie ntUmliiche Verfahren in 

Jieinlic len Sachen, nnd will keiitoji veriirth.-ilt wif- 
en« den die urtheileiH^en-iKSrltter nicVi^t TtflbCt Telien 
und hüren, Jl) Vtrfuch einer H*rleititnn der Noth- 

tiäf^wik Jiur de* Btw/ifm. Jf[<:r Prorefs tätmt« in. 

^w«y weTcnUii; 1 v«i lVhje«Jj»ne Tlicile , derei^ erflor« 
welcher die i iialfat-hen unA deren AusmitteUing be- 
creife, der Gefchtchtp, der andere 'lern pufitiven 
Recht «Dcehdre. Die GeCchicbt« Tey ]<ei^i>s apodi- 
cHfehen B|iMil(/IISttiff,«wldf ffa'ßch in det- Materie 



UivI d^> Materiells nur« fubjectivtb* .PM ob* 

^wifKliVit petii« 0. t w. .Oi'nnde, Arlföm tat 



fcivllprocer«! der Be»M-is von politiven Rf!riimmunpen 
abhängig pemachi w n- irti könne, die aber ^nf nein- 
liche Sachen niclr. .iruvendbar fpyen ii. f. w.; aaher 
NotUÄveadigkeit «JeV Gefrluvorncn- Gerichts. 35) 
JimM^^r di» jingÜt Schrift' des Hn. von 
Rappard iAfr das Brauchbare im dtr FiransblffifckeH 
Crimimat'^dMtklS^fii^ng Axtfikiitmk *»' das 
Prenßifc'ne Recht tfy^etn. D.irl- pting des Inhalts und 
Kritik' 'tiefer Sclirifl, ' welche, wenn fie ^eich den 
Fnioa«>Clchnn Griminalprocefj im (Janzen billigt, 
doch dem Gefchwornsn-Inftltut im Ganzen alihnld 
ift. 36) Mtiat Anfiehtm MmI Idein Über di* Reform 

int iW y^ü wi Qmkkkvmfiifimgt vwükß^ mOT' 



die Aitffod*rmg -4ir L ^- CommMim^ t(bni 4tfn TV»- 
vemher ^igti. "Retfet der öffentlichen mOnditche« 
RechtKpflPB« das Wort , ur ' will di». frejwülige Gar 
rkhtsbarkelt und das üypoUiekenwefen von dat 
Rechtspflege getrannt wrinSiii 37) Dsr Geiß dm 
mtuem Prtufien fpukt im alten FreyrnfUhigen. Gegen 
Nr. i :^5 des Jahrgangs HJi? diefer Zeitfchrift. 38) 
BitrachtunfitH über einige der vorzüglichßen Muterlem 
dtr wrm»ligMt SlOtutsurtthtt dtr KonifilUhen Hhein' 
provinxe*. Dtala ftatatarifchen Bertimmungen er- 
hreckeii Geb grObttethtfil« thar dia JUohte der Eh», 
leute, dra-BAfblgarechte, diaTaftamante. das Be. 
fchüilrccht (Relracis recht") und dia LaibzuehC» 
VorfchJ;;ge des \'f?., fTer /ich aJs eiiiien eefahrene« 
Gerch..ftsinann luMvabr*., zu Abänderungei» und nä« 
Heren Beftimmungen , falls man diefe Statutar- und 
Gewohnheitsrechte, welche dem Franaonfchen Go- 
fatatwcb' hatten weichen milffen»! wieder auf Jebei| 
bßan wolha. ^0 Auszug MM dtr ^tmai^keu IJt$i 
ratitrztitung. Nr. aoo. Novtmktr 1816. Recenfioa 
des Buchs. Grnnde für und wider' die mOndlicb^ 
Öffentliche Rechtspflege, welchem widerlegende Be» 
merkungen angehängt find. Gegen diefe Recen- 
fioa ift anch Nr. 41 gerkhtet. 40) Fortrag der Un^ 
ttrfckitda MMfifdum dm tmrnatigmr.UMUier Franzöh. 
fchen RtOdtm mUdi WmKMgt. Ptni^m^ Lanireem 
von S. B. IViSmes, Frirdensrithttr. KOl»^ 
^. G. Schmitz. Kw onri u diefer Schrift , die von 
geringem VVerihe zu fevn fcheint. 41) Gattenmoid, 
als Brytrag zur UUlrdigumg des Gefchwornen- Gf 
rickts/ 4a) Uehtr Ztugeuausfagen. Grim lc, wjKt 
am Ztugeojiiisragao ieUt bäofig fo vreni« zuverluffig 
Und. Vorrchläpe anr Abhfllfi». 44) Wrftr ilwii Ar- 
.tikefim ^ouTMal Scherz iiaiL&st^ MiAp GrwfMUfl 
Mark, unterzeichnet N. Betrim dl« ohen erwÄhnte 
Trittermatnjcke Schrift. 46) Bekanntmachung der J. 
A Commiffion.- ^) mfoelten. '47) Abhandlung über 
die mündliche aff^entUO* Rechtspflege fouokl bei/ Ctvtl- 
nÄs SlrafgtrUll^ > Der Vf. fucht aus dem Ganzen 
des Fransöfirchao Procefies darzuthun, dafs das 
mitndliclie Verfahrelt in RnckGcht a^f ^vellä(ißgkelt| 
Srlinellkkeit und mindere Köftrplellgkrit vor dem 
fcliril'llirhcn ilcii Vorznp vfrilienen. A-is den ir n^* 
Ji<jheu G^in<^en giebl er auch in pei^ilithen Sachen 
dem.mOndlichen Verfahren den Vorzug, jedoch \vi 1 
WtOttiigei) Mängeln ab^^i^QUiBn wiflen. 48) ^^'Jf!f'[; 
tN^iV«r4, Notkruckt mililUnit* eine Criminalgf /(Kick- 
te, alsjernerer Beytrag zur ff^ifi(ifguasder Fraet, 
über dit Zuläjßgkeit der Ausfprüdu mach morattfcher 
Ueberztitgu^'K. 49) MnkwUrdige Rccenfwn def 
Rappardjckfn Schrift über das of^-ntüche Fer fahren 
im CivUftroceß u.f.w. Im dt» ^a:»h^l:':'-rn fUr die 
Prmßifcht.MttX£tbu»g u.f.w. von Karl Wibrecht 
von Kamptz. AdAir Band. Heft 15 u. 16. Hr. v.K. 
tadelt das mündliche öffentliclie Verfehrea-uj^(dia 
Vorfchlige des Hn. A , es dem Preufsifchea CTO* 
cefs anzupaffen, welchen allen jedocli die unter 50 
folgende Beleuchtung diefer Recenfion das Wort redet, 
und die dagegen angefilhrten Giffcnde analjfirt. 

-prrtrßuilkutFirgMtkmgätrBrtiifi 0^ 
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riichifchtn, NieJtr!!indif:hen und Franzlififchtn Proctfl- 
»rdnungtn mit tinir H'iirdigung des in jtdir dtriilbtn 
mhaittntn Gilten und Z»tckmSfllgin. Der Auffatz 
»«•iTicl, was fein Titel verlpricbt. 52) Frtymüthige 
ßtmerküngn übtr das ßfftntlicbt mündlich* l'trfakrtn 
in bürgtrtichtn ttnd peinlichtn Rechtsfacktn ntbß Mnem 
yorfcMagt , trie die wtjtnüichtn l^ortlitiU der Orffent' 
Uthkeit d^r Rechtspflege zum Beßtn des Volks weit 
zweckmäßiger trkalttn werden kömten, von Theodor 
Schramm, K. Preufl. Apvellationsrath z% DBjfel- 
dorf IB17 *'y BUfdiler in Elberfeld. Widerlegung 
cUeler Snhrih, welche Ccli gegen die tnilndliche öf- 
fentliche Rechtspflege erklärt, nebft verfchiedcnen 
gegen dicfe Schrift gerichteten, aus öffentlichen 
BUnern genommenen AulT.it/cji. 53) Ueber dar 
Ge/ch't omen' Girtchi , als ftrafrtckUithes Jnßitut. Ge- 

fen die vierte Betracktttng im Feuerbach'jcken fVerk. 
fn noch nicht beendigter Auffatz, in welchem 
Sdiarffinn und Gclehrfamkeif unverkennbar find; 
<ib aber Fettirbach widerlegt fey, ift eine andere 
Frage. Die bisherige Unterfuchung liefert noch dem 
Vf. das Refuhat, dafs nur eine folche Strafanftalt in 
Criminalfillen fflr die Gewifsheit der That und 
Schuld die möglichfte VorbürgunpgewJlii'en könne, 
in welcher -fich das Verbrechen, fo wie es von dem 
üefotz feibft vorausgefctzt wird* äls «ine feiten mog- 
licke Erfcheinung abfpiecelt, und bey welcher die 
Qewif^heit auf keine poliüve, fo oft mit der ratio- 
nellen Begrflndung felbft in Widcrfpruch flehende, 
Bewcisregeln zunlckgeführt , fondern frey und aus 
der innern Beur^heiiung der Uebereinftimmung des 



Objectiven mit und in dem Siibjectirto entfleht* 
tnie lulche Strafanftalt ift nun nach dem Vf< liia 
Jury. 54) Einige Betrachtungen Ober die Rechtsvfitgt 
IM den Rkeinlanden aus dem Gefichupunkt der Er/akn 
rung. Ein Verfuch. Die Erfahrung foll for die ia 
den RheinJanden beftehende Gerichtsverfaffung und. 
öffentliche Ri-chtspficge fprcchen. 55) Die Bleich', 
heit des Gericht sflandes. Vorzüge derfelben , ujkI 
Wilnfche, dafs es in diefem Punkte bey der bisheri- 
gen Vcrfaffung in den RlieniLandcn bleiben möge. 
56) Ehtige IVort* über miiadlultt uffentlkhe Rechts* 

ffßtffe. Man rede ihr nicht ausüallomanie tlas Wort* 
ondern wegen ihrer VorzOge, die von alten und 
neueren Völkern anerkanut feyeo. 57) S. F. Mer-> 
hei H'unfck ßr die Beibehaltung der bjftmtiuheä 
Rechtspflege. Kurze Darlegung des Inhalts «iiefer 
Schrift, jt«) Denkfehriß des Stadtraths ku Kiiln, wel- 
che Sr. MajeflHt dem König von Preußen am ixten Sen* 
tember igt 7 in diefer Stadt überreicht worden., mn/k 
Anmerkungen. Man wOnfcht Ferohalliuig des Feu« 
dairyffems, Gleichheit in Verlbeilung aller Abgaben, 
Gleichheit aller Suatsbflrger vor dem (iefctv und 
dem Ricliter, Oeffcutlichkeit'des gerichtlichen Ver« 
Kahrens, Unabhängigkeit des Ricliteramtea, Trcn« 
nung der Gewalten, Unheil ihircfa das Gefchwor-« 
nengericht in Criminalfachen , Jreyheit des Handels 
und der Gewerbe. In den Anmerkuhgen wird jedei^ 
einzelne Punkt durch Griinde unterHotzt. 59) RB^ 
ge — an die Herausgeber des Morgenblatts. Kräf« 
tige Widerlegung de^ in Nr. 209 und 2I0. 1817 tait- 
gelheilten CorrcfpondeoznachricUten. > 



(■Die Fore/s,,Hng /o/« ^^-^ 
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1. Todesffend: 



olgendfV, m keiner einzigen Literatur -Zeitimg g«. 
nieldeter, Todesfall werde hier nacbgeholi : Am 7ien 
teiir.' » ! 1 > ftarb zu Aachen Hr. Johann Nikolaus IFil- 
Helm Smtts von Erenftein al* priratifiretider Gelehrter 
im wahnfmnigen Ztifcande. Er war em ijten April 
1764 zu Eynatten hn brabantifchen Limburgerlande 
geliören, ward 17^6 Schöffe am hohen Appell ttionige- 
richte zu Bonn, und «go^ Reich«gr3flieh Plettenberg- 
Miethingenfcher wirkl. Hofrath zu Berlin. Im J. 179 J 
erfcbien zu Leipzig eine Schrift Ton ihm unter dem 
Xitel: „Die Straf und Polizeygefetze des aotitzehnten 
Jahrhunderts, iuriftifch, politifch und philofophifeh 
betrachtet, in befonderer KockGcht auf Deutfcbland» 

Im April ij)t8 ftarh zu Nancy Hr. Franz ven Laß. 
feulx, alt Dechant der iuriftifcben Paoultiten toh 
Metz nnd Nancy. Er war vorher ordentlicher Frofef. 
lor des Civilrecbts zu Kobleiu, und bat, aufier meh- 



N A C H R I C H T E Ii. ;< r . . , . , . 

-. t r t ' 

reren iuriftifchen Schriften; alteft 

beno Gimlttto'* (Kobl. 1I04) in 1 Thln. CMchhe^ äh* 
ter dem Titel: „Ehvine, oder die fülle Nacht" l|0{> 
yerfafst* 

IL B e f ö T d e r u n g e ' c .Pi' 

Von Sr. Maj., dem KOnige, ift der DÖctor^cv 
Theologie und bisherige Predige? an der Johannis« 
Kirche zu Danzig, Hr.Bbcktl^ zum dritten ordentli- 
chen Profeffor der Theologie und zum Prediger an- 
der St. Jacobi - Kirche auf der Univerrnll zu Grei/s» 
wald, an des verft. Dr. Kofrgarttn't Stelle ernannt 
worden. 

Hr. Georg Hermes, Prof. der Dogmatik an der k««' 
tbolifchcn Facuhlt zu Miinfter («on deden Handbuch 
der kaiho). Glaubenslehre unliingfi der erfie Band er. 
fchienen ift) bat einen Ruf nach der UnirerütAt stf 
Bona erhalten, und denlelben «nganomiuea. 
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* ' • RECHTSGELAHRTHEIT. 
I 

KÖt.«, in Comm. b. Du Moot u. Bachem.: Nu- 
iirrhHnifches Archiv für Gtjetznebunf> , Rtchts- 
wiffin/ckaft it»d Rtchts/Mtgt. Herausaefteben von 

. 0, 9. atim Bäckst. wT^ 

I Ji-tt((rfiaDcl. 60) PttUaufgabt. KaH» nsthßthtn- 
dtr Auffatz mit Rtcht alt luu Gallomanü bttrach- 
Ut iBtrden^ Hier wirj die frage, ob es billig fey, 
^lals (lelelirto die KrimiHaluctlieile f-Ilen, veriiei- 
n^itd bednlwortüt, wia dcoD auch {cllun di« P. H, 
U> O. in der Vuri ädü erULre, dafs in Deatfohland 
flte^ Ili|rl>ununeo 'und Gebraoch nach die meiften 
»einiichen Gerichte mit der kaiCerllchen Hechte uu- 
Kiiiidii^en I'eriuiieii uefetzt wären. 61) Rede^ wilche 



ie Verfolger. Düffetdorf. Darlegung des Inhalts die- 
fer pegcn Hn. Schramm und Tritlermann gerichteten 
Schr;rt. 67") UeberdiiOtfftnÜkkkutdtrRidügfiaaß 
von einem Baierifctun Rechts gtltkrtiu. Sibu IFMirw- 
gimg dis Hm, MtUir* vom GSnntr. Dierer AufTatz ift 
ans der dritten Abhandlung der politifchea und lite- 
rariTchen Phantafiecn von Franz v. Spaun , Germa- 
nien 1S17, gcrchi'njft und gegen des Hn. v. Gönntr 
Vorrede zu l'cinem Entwurf eines Geretzbuchs ge» 
ricliict. 6ü) Adrejfe der Emwohntr von Coblenz 
Se. Mctj. den König. 69^ Rede des General - Advooh 
ten bty Eittfihrimg des tteheimem StaaUräths DanMt 
als PrüfidfHhn di* AppHtaHonsho/is zu Katn , gehal^ 
ten am 25. Novbr. 1817. 70) Anrede des rorßandes 
des Aii'ocaieitßMides an denfelben. 71) Erwiederung 
auf diefe Anrrden. ^2) Das öffentliche Minifltrium im 
den h irif^l. Pre»fl. Kheinprovinzen : ein Beitrag zur 

Krihter-'tq der Fraffei ob und mit welchen jlttribu- 

u.r.ir ■ - - 



am ^- Novbr. 1817 bey Eröffnung der^ Sitzungen det |^^,, ^„,7;/^, tiet, der kanfiigMm Einriektung der Ge- 
Apfdlauons.ojes zu ho!„ von dem Xömgl. denerah HekttV9rMunq byznMa^ey, tSTiIi?. 



jidvMJUm Mtkatten worden. Eine Rede» wi* iA 
den fraiiz4ttlebeo Gerichten ia..Geiafirsheit des Sai- 
Cerl. Decrets vom 6. JuLys I8I0 Art. 33 u. ^4 pcSul- 
teo zu ^rden pilejirt. 62) Schreiben ans CWnm über 
das in der Berliner Zeitur^ iohgtpriefene IVerkchtn des 
Hn. G. von der Leyen ( das G.-fchxioruen - Gericht die 
Mängel und Nacktheile deffelben u. f, \v. Köln IgI7). 
Mag dicCe Schrift deu üei^eiiltand nicht erfchüpba* 
fo gewinnt dagegen die ::iaclie der Getaner, nicht. 
63) S^lf du,9am |Imi Unterfuchungsri'liUr abMuiui' 
rfdtn ZengM akek weh künftiglun beetdii^t Verden ? 
Beja'n-ii'l i>eant v H-lei. Mil-j;oj---ji ifi dir Aii;i\<i7. Nr. 
83 gerjcbtui. 64) if^Uifche und Aitfichten der ^'ola- 
kein des ehemaliffrn Cantons ßriikl hey der zu errnüf 
^nden Gtfet4g'!)iiifg und^Gerichtsver faßung, AufBey. 
l|ohaliung-di;r Liercluvurneii - Gerichte una der mflndr 
' ucben öncnllichün Rechtspflege gerichtet, nebft Vnr- 
^hlägcn /u bcfsrcr BeDiminung der Attributionen 
der _£;e,richiliclif*n und a Iminiftrativcu l'oÜzpv. 65) 
ßi ruhtiiihe Anzeige der Schrift des Hn. ^. [{^' Bevoer 
Uber das Ufffntl'iche m'Andliche Verfahren in bUrgerlir 
tht» »»d peinlichen Heehlsfackeu. Düffildorf. 66) Kur- 
zer C/ehs^hßber das Krimhial- ITefen in einigen Re- 
fTifrtitiqsh/zirken der Konigt. Preußifchen Rheinproviu- 
zt'n aus d. ff. 1817. Nicht weniger als zehn des K.in- 
tlerniords aiig«'l<la};te Perrcneii waron binnen J.ilues- 
frift aus dem Ue/irk eines Appcllationshofs vor Oo- 
Xicht geftellt worden. Bemerkungen über die Fran- 
zi jüTc na tuui Preufsifche L^islatton in diefer Materie. 
67) Rtektfertigmg des dffeAHeiem «andUchem Ver/ak- 
«Wfix im Civitproceß und in peinlichen Sodu» fif M /U- 
X , L. Z. 1S19. IMUtt Bmd. 



. . . . Die 

Schrift, wol'-he febr gelobt wir I , cnthült eine aus 
den 50 B'jv l ^n bulletin des lots gefc!ic>nfto fyffe- 
matiicli«? D.Ii ; •• ühiiü; üIItC ),)liej»cnhcilen iles Mnußi- 
re public. 73 ) Kritik einii^er Rteenfioner der l^enfl. 
Jahrbücher det Hn, v. Kamvtz. Ans dem Oppofi- 

tionsbJatt. 75) l^ber die TrtnuuHg der etdmiifireh 
«nm mil mUerliekM Gtmettt^ iushefimirf 9hr äh • 

Frage: ot dtr Ferwmttiug ein fircalifches Strafredit 
beigelegt HftrdeH fMtl Entwicklung der Gründe 
für die Trennung; Verneinune der aurgefteilteri 
Frace, weshali) der Vf. Geh aiicii gegen die K(h)igl. 
Preul's. Organifation der Provincialfiehörden vom 23. 
Octbr. 1817 erklärt , und die dea iMlair«rnach der 
firanzOfircben VerfaiTong in gevdflen FfHen beygeJeg- 
te Strafgertchtsbarkeit mifsbilligt. 77) Der befreyU 
Giriehtstand. EntfVehung und GrOnd^ gegen Bcybe- 
haltiiiifi ilellpllicn. 78) An Hn. Sommer, yf. der Ab- 
handlungen Recht, Ricktßeig u. f. w. {Dortmuni bcy 
Mallinkrodt.) Das franzörircUe Hypothekenwefen, 
fo wie die Ueftimmungcn des franzöfifcbeh He^ht^ 
in' Betreff der G Her - VerhältnifTe der fihelnite wePr 
den im wefentliciien gcs^en [In. Sommer vertheidjgtt. 
die WicilerKerfteliiing der fnlhcron Particularrecme 
der Rheinländer vorzflglich in dicler lolziet» Materie 
fey ilurchaus nicht zu wflnfchen, indem fie zu un^ 
endlich vielen Rechtshändeln Aniafs gegeben, die aUt 
Familienfehden doppelt fchädlicli gewcfpn. Dagegen 
vertbeidigt in Nc. 9$ Bt, Sommer feine Anficht rti» 
Oeift und SeharfTinn» und äufsert vielmehr denr 
Wunfeh, dafs das ^hweeht aas den geTdiichtlicbetf 
tinbeimifchen' QoiUeo dM ihrinitnlwirlUBlitt nbil*> 
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vü)?en auf (Ümti rechten fowohl'ids linktn RfadutnfiKk 

die aite VeriafCung auf das beftimmterte und rwht^ 

Natur nacti nicat e.wig wahren, und felblt, weun^e 
auf Verträgea bandien, in ge willen FäJieu ohne Zu- 
iVHm»ng derer» weiche die Verträge gtSchloäta, 
itr Prtuß. Ge/ttzgebutifT u. T. w.' abändert werden kAnHen » und defi 'wenn naa beT 

u Htraujgtbtr du iV.AA. Artiuvs, den einzurichtenden Proviiicialveriarrungent die af- 

~ ■■ ' teil Verlräte zum Grunde lege, durchaus Heine 
zeitppmäl'se Verfalfung daraus hcrvorjelien , ja, ein 
fulciies Beginnen der iMonarchie gctaiirücli werdea 
ktene* il • 

Vierttr Band. 94) Dm 9ftlMtk$ mMtrimm 
hl dm Königl Prtufl. XkibiproviKettt. Stn Btftrag 
zur Erörterung der Frage: oh und mit welchen AUn' 
butiH daffelbt bet^ der künftigen £iki ichtung der Gf 
rielitsvtrfaffung beizubehalten fey? In didcr grflndli- 
cheu Abhandlung wird derüelchäitskreis des üfient» 
liehen Minirteriums ryHteraatifeh entwickelt« und d^ 
«rijjscnthoniiiche des ganzen Inrtituts in allea biiM^ 
Tneilen erfcbö^ifend (srerchildert; daneben wird dm 
aiMloi't! Preufsifrlie ( jefetzgelju np cfamit verglichen. 
95 ) Adreffe der Stadt Cleve an Se. Maj. den König, 
nebft mtrkiefOr^igtr Ge/chiehtt ikrtr rtranlajfung. Die 
im St. 5a des neuen Kheinifchen Mercurs unter 
der Auflbhrift : VoJkaftinHne» aneli in dfefem Archiv 
Nr. loa abgednickte, angebJich von 90 und etlichen 
Clevifchftn Landbewohnern unterfchriebene Vorftel«» 
lung an Se. M;i). den König um baldige- Einfnhrung 
des Preufs. Hecnts, hat diefc auf Beybehaltung des 
gegenwärtigen Rechtszuftandes gerichtete Adre|Te 
des Magiftrats der Stadt Cleve vom 99. April igtB 
veranlafst. Die Unteriebriften uaiter fene Vorftel- 
lung folJen auf Betrieb. des Vfs. der Wanfche der 
Ncupreufsen, eröfstentheils von Kothfaffen, Hand- 
Averkern und Tagelöhnern, und fämmtlich aus (!en| 
Siiidtclien Uedem und defien naciifter Umgebung her» 
rühren. 06) Samuel BUttilr widtrSfonatkan's Sckrtyfi 
Jniwenifckrtiben auf ik vem Hm. Pnf. AB/ ia |Rhr«> 
hurg ktrautgtgebtntn zth» Britft Hktr im tfiu U M u« 
fnUndlichen Fortrag. S. Nr. 156 d. f. diefer Bl^ lter. 
Ift der Vf. diefes Auffatzes gleich feines Cegenflan- 
id's a !]erdiiig<; riKichtig , fo ilt ihm die Widerlegung 
feines Gci^ners doch wohl nicht gelungen. 07) Neu» 
Gründe zur Beseitigung der ForzUge der ^enitiehm 
mündtithen Rtchtwßigt !■ Cblii^aditm iwr dem reim 
fckrifttichen VtrfäknH V. f. AM* «. BtrHn igig. 
Eine Recenfwn. Die Schrift wird vorzfiglich wrgeo 
der darin enthaltenen Vorfchlige zwcckmäfsiger 
i^lodificiitionen df-r jetzigen ( uftentlichen mündli- 
chen) Form der Rechtspflege empfoiilen. 9H) Eai^ 
ge im Anfehune des nfftntlicktn Verfahrens merbeirtU' 

«0 OrlmhuMm. Sie reden dem öffentlicbeii Ver- 
ihren das Wort. 99) Ein Beitrag zur IVkrdigfmg 
der Frieden rgericht f. H'^Iiff ntit/lirhr Thatifkeit 
cJerfelhen in Beziehung atil die bewirkten "V'ergleiche. 
In rier letzten Hälfte des J. 1K17 find im Bezirk des 



det und «nse^efproehen werden möge; gegen das 
fcaazi^Tche Kei ht in (iieh r iMaterie erklirt er fich 
lehon äm deswiliaii, weil es aus franzofifchen Quel- 
len entl^rungen und nur aus diefen crkLirt werden 
kOmie.' 79) Antwort »uf dii VerungUmpfumgimt 
welche im dem vom dem Hm. v.Kamptz keraitsgtgtb^ 
nen ffahrbücherm der Prtmß. Gefet 
{Hfft I8-) g''g'» Hiraujgeber d> 
be/onders aber gegen die f'ertheidiger der öffentlichen 
mUHdlichen Rtchtspflegt und den Vf. der in dem 2. Tk. 
du ArdUvs & 224 — 356 tumtrückten Beleuehümg 
'u. f. W. tiOkalUm fmd , netß Partrinnerung der Btr- 
ausgeher. Beiden JTheilen w£re mehr Mäfsigung zn 
-wOnfchen. Ueber die Sache felbft wtrd Ree. unten 
feine Meinung fag'^n. 80} A'ol-/i etwas zur Verthei- 
digumg des neuen Kkeinifchen Archivs. Gegen lien 
^.v. Kamftz. 8i) Uibtr das öffentliche Verfahrem 
vor Ötiif^. Mü Rückfuht auf die ntueßtm dagegen er- 
fehUmiatm-Seir^tm vtm Prof. Biwer zu ffu^eldor/. 
Köln 1818' Darlegung des Inhalts diefer Schrift, 
welche ßch fflr die mOndliche öffentliche Rechtspfle- 
ge und das Gefchwornen - Gericht erkl.irt. ^2) Ue- 
Ptr dis von dem Hn. v. Gönner vorgefchtagene Trtn- 
mieng des Adminißrativ - contentiojen l oi: dei; 'Jn fliy- So- 
dink Aus den obenerw.dinten literarilchen Phanta« 
fieeo des Ha. V. 15)711»», welcher ficii gegen diefeTren- 
Bung erklärt und die Grflnde des Hn. v. GSmmtr wi« 
derlegt. 84) Uebtr das InfHtmt der Geriehtsvollxithtr 
(huijfiers). Der Vf. entwickelt den Gefchäftskreis 
der iuußers, zeigt wie wenig die meiften in den 
Rheinprovinzen tahig find, demfelben Genflge zu lei- 
Üeo und wie fehr die ihnen ausgeworfenen Oebiitiren 
das Volk drücken. Widerlegung diefes Aaflatzes 
Nr. 92: dagegen ftandhafte Vertbeidigung deffelben 
Nr. löo. 87 u. 88) Bekammtmachungen , Verordnun- 
gen und Iitßructionen der Immtdiat- ^'u!\,.^ ('■"nniijfion. 
89) Ruuäfchretben , eint Cantrolle der E, u '' .' gen von 
mrtktilswehßigen Geld - oder Conßscaisons/hafen und Un- 
tfrfuckumg^luilem betreffend. 90) Dtutfcht Staatem, 
worin mu(m tum liberalen zeitgemäßen Reektsinftituttn 
huldigt. 9l> Einige Ideen Über die frauMSfiftken Ehe- 
gefetze hi.M>d*hung auf Religion. Nachdem der Vf. 
gezeigt hat, dafs das franzöhfche Ge!ei/lmch keine;i 
reinen Begriff der Ehe aufftelle, dafs ein folchcr 
eben fo wenig in den Motiven der Gefetze und in 
dpa, Commentarien zu Enden fey, fucht er zu bewei- 
Smt daft der Staat die nothwendige reliraöfe Bezle- 
lüiäg 4er Ehe berAekfichtigen maffii, und dafs jeder 
Bekenner eines jedenGlaubens auch nnbefchadet der 
Einheit der Gefctzgcbung, nach feinen religiöfen 
Crundfjtzen im Punct der Ehe behandelt werden 
könne. Die Pr«iifsifche Gefetzgcbung huldige diefem 
Crondilatz, indem iie die Vollziehung der Ehe aU 
nli^&fen Act verlange, entferne fich aber wieder 
dbivoa» indem fie die vollzogene Ehe als bQrgerlicli. n 
vertrag behanddt wÜTen wolle. 93) Ueber die 
Denkfckrifty weteke der ritUrfchaflliche Adel der Pro 



vinztn^Uluk, Cleve y Berg und Mark deme König über- Appellatiönshofiss tu Köln von 1303 an die Ver- 
rncM. Vom einem Bürgerhchen. Der Vf. zeigt lo gieichsbnreaux gebrachten Sachen 541 veiclichen 
4idtr ybakvtlia n Ahhin dl i u ift, dii« ia <Udw?n)- mntea. 101 «. 10| Vtrümgmi llr AfKßifchen 
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Gtricktsvtrfaffkng dftreh Darflttlung ihrer GrundzUgt 
und ytrgleichuug dtrjilbiH mit den Grumdzügen d«r 

franzöfifdun Rfc'dtsfj tiefte. Ein Fraf^nent. l'om Pieuß. 
Ob. rtändesneric'nlsratk Edlirv, PiUtlitz. Diele bereits 
iti dicrcu ULlturn iNr. 65 d. J. ausführlich angezeigte 
Schrift) wird hier %'om Anfang bis zum Kiuie mit 
\\-irlerlcgeudeii Aiimcrkungco bcgleilet. 104) Einigi 
BemtrhiMgen Über di» franzöfifchen Gefetze dtn Zengenr 
Beweis betreffend AlJuemeiiie Bemerkiingeu über 
die Theorie des Bewciles und Kritik der fran/üfi- 
fclieu Lc4;i.sIalioti io ßetrefj des Zeugen -Uewcifcs. 
Hr. zum Öach hat hier wohl nicht geuug beröckfich- 
tigt, was in Frankreich die Beichrankung des Zeu- 
gen - Beweifes veranlafst hat. S. Praticien Franfoit. 
Premihe Partie T. 2. f. 151. und welches viele von 
ihm Ivritifirte Difjjofitioncn fattfam erld. rt. \V ilrde 
aber eine ähnliche Bcfchrunkung nicht auch in 
Deutlchknd vielen Reciitshaudcln vorbeugen, indem 
man alsdann (>eoüthigt leyn wUnie, feine Vereinba- 
rungen fchriftiich abzufaflcn , welches denn wieder 
nähere VeranlafTung gehen würde, fich genauer über 
den Gegenfland <ler V'ereinbarung 7.\\ verftandigen, 
als es hc)' mOndlichcn Uebereitikilnften 7.u gefcheiien 
pflegt. 105) Aus einem Schreiben des Prof. Benzen- 
otrg in Brügge. Hr. B, giobt leine Verwunderung 
darüber zuerkennen, dais bcy den Verhandlungen 
über die Oeffentlichkeit der Rechtspflege, kein ftär- 
kercr Nachdruck auf den Umftaml gelegt worden, 
wie nur bey diofer Art der Rechtsfindung, es mug- 
Jich fey, dafs die Zeituucen über die gefprochnen 
UrtheiJe reden, und dafs iie auf eine Weife darOber 
redeu, welche die Gcfellfchaft wirklich belehren 
könne. Sobald die Rechslindung bey verfchluffenen 
Thnrcn ohne alle Einwirkung der Oeffentlichkeit 

ffefchehe, werde die üefellfrhjft Obei diefen Funct 
o unwiffend, dafs fic fich noihgcdrnngen von den 
Juriftcn müffe vertreten lallen. 105'') Auszng aus 
älteren Gefeiztn., welche einigen Bfzita auf die Ofjpnt- 
lichksit haben. Nach einer vorau«celchicklen Hinlei- 
tung Aus/flgc aus verfchicdenen Heiclis- und Parti- 
ctilar-Gefet2en. 106) Etwas über dtn Koflenonfwand 
bey den PoHzey- Gericktn und l'orIchKice zu delTen 
yermindernr.g. 107) Auch ein IVort über Au Anwend- 
barkeit der mündlichen nffentlichtn litchtsffleßr bey bllr- 
gtrüclien Reckul.ärJetn in Deutfchlatfd vom Oberappel- 
Tations • Gerichts ■ Prä ßdeuten Freyhn. von Dalwigk. 
Frankfurt a. M. Im l'ertag der Herwann'fcken Buch- 
handlung i^ift. ^. S. Eine Recenfton, Ausführli- 
che l>arleguu(i des Inhalts dicfer Srhrift, welche fich 
fflr die mündliche öffcnthcho Reclitspfloge erklärt. 
Dciitfchcs Civil- Gefetzbnch. Organifation der Ju- 
ftizllelJen und eerichlliches Verfahren. 108) Einigt 
Bemerkungen über den Proceß cegen die Mörder des 
Fualdtsy in Bezng auf das offe^tlicke und mUndlicIu 
fer/a/trtn tn Kriminalfachen. Rcrulial«' zu Gunf"len 
tiefleiben. 109) Bekanntmachung der Könialiehen Im- 
mediat ffuHiz - Con-miffitn. Betreffend die Attiibu- 
tioiieii der Retierungen und Gerichte in Anfehung 
clerjenii;en Sacnen, welclie tiarh der fran^. Verfaß 
(uiig zur Cvmpettiu der Fräfeclui-Aalhe gehürteo. 



110) Gutachten der Immtdiat- l^uftix- Commiffum Bitr 
das Sffentiicite Verfahren in Cmil fache». Berlin 1S18 
bey Nauck. Diefe Schrift, ileren luiialt aus- - 
fatirlich dargelegt wird, hefert a) das Gutachlen 
fänimtlicher Mitglieder der Immediat-Jufliz- Ctm- 
miffion, die fich fflrdie mflndliche öffentliche Keclits- 
pflege, nach der Grundlage des franzOfiftheu Procel- 
fe» erklärt liaben , und 0) das Votum eines Mitglie- 
des, welches fich ftir liie Modificalion erkLrt hat» . 
„dais nicht das milndliche öffentliche Verfahren des 
franztififclien Civil- I*ioceffes, fondern vielmehr das 
Verfaiiren derlVcufs.Gerichtsorduuug hauptfachlich 
zum Grunde gelegt» und hiemit das mitndlicne öffent- 
liche Verfahren verbunden werde. Ul) Gutachten 
der Immediat ffußiz - Commiffwn über das miindlicht 
öffentliche Verfahren in Unter fuchungsfachen. In dic- 
lein, dem hier ausführlich initgctiieiltcn Inhalt nacii» 
zu urtheilen, mit vorzüglicher Sorgialt ausgearbeitet 
tea Gutachten , find viele gute Gründe für die münd- 
liche öffentliche Rechtspflege in peinlichen Sachen 
enthalten. Angehängt iu ein Gutachten der Imme- 
diat- Juftiz-Commii'fion über das Gefchworncn -Ge- 
richt, welche fich für daffelbc erklärt. 113) Bey- ^ 
Uag zur Gefchichte der älteren Rechtsfindung. 

Die mündliche öffentliche Rechtspflege und das 
Gcfchwornen -Gericht find <lie beiden Gegcnftündc, 
welche in diefem Archiv vorzüglich zur Sprache ■ge- 
kommen, und leidenfchaflliche Veriheidigcr und 
Gegner gefunden haben, die aber, wie Ree. bedfln- 
ken will, niclil immer redlich gegen einander zu Wer- 
ke gehen, liulcm jeder das von ilim vertheidigte Ver- 
fahren in de^ glänzondften Licht, die Sache desGeg- 
ners aber von tler Kehrfeile darftellt. So nennen die ^ 
Verl heidiger der mündlichen öffentlichen Rechts- 
pflege den fchriftlichen Frocefs das geheime, ja 
wohl gar das heimliche Verfahren. Nach Ree An- 
ficht il't der wahre Cliarakter der Oeffentlichkeit da 
vorhanden, wo der Richter verbunden ift , den Par- 
icyen die Gründe feiner Entfcheidung darzulegen, 
wie diefs im Pieulsifchen und jetzt auch in mehreren 
andern dculfcben Ländern der Fall ift. So wenig im 
gctnciiien Leben Dritten das Recht zugeftandcn wird, 
fiith in die rechtlichen Verhältniffe zweyer Perfonen 
oder Familien unter einander einzudrängon , eben fo 
wenig ift diefs Recht dem Publicum einzuriumen, 
wenn diefe rechtlichen Verhaltuiffe zur gerichlltchcn 
Verhandlung kommen. Hat aber die eine oder die 
■fiflrc Pai tey ein Intereffe dabey , dafs die gerichtli- 
che Verhandlung mit der Entfcheidung nnd deren 
Gründen bekannt werde; fo ift ihr ja unbenommen 
das Publicum davon durcii den Druck in Kenntnifs . 
zu fetzen. Alsdann wird, vorzüglich das fachkun- 
dige Publicum eine weit gründlichere Kenntnifs von 
der wahren Befchaffenheit der Sache bekommei^ 
als durch das blofse Anhören der Plaidoyers, die, 
wenn fie etwas tiefer in rechtliche Kntwickelungen 
eingehen, von dem grofscn Haufen gar nitht, und 
von dem übrigens gebildeten aber nichtjuriflifchen 
Publicum fehr wenig v«»rftanden werden. Diefs wird 
auch wohl inuxicr io bkibcO} auch felbft danu, wenn 

wie 
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'wir ein alltenteines (Teutfcl»es Gefetzbu( Ii hf-l^ommcn 
iollten. Deno in Kranlciaicli, KngUihi UI^.^ HreiilKCi», 
"■>wo man doch nur »ach in der Lande&rpraclie ahfue' 
fafsten Gdctatn riehtet* ifi iiie Hechisnrifrenrchaft 
doch nur BeiSttthuni einiger weniger tl. h. im Yer- 
haltnirs ztitn («nzeu Volk. Je hoher die Ct4tax Mr 
nrt< Volks freigt, je mehr biLIet f»ch nutnweiwltg 
■glich liie Rcchiswifffiiichaft aus, un.( kaiUTidfen dbii 
•wegen nicht das Oemeingut AUer ieyn. • . u 

i . .1 : , • . ■. • 1 *■ ., 

AlsVorznß der öffenrlic'ien mnncIIicHen Rechts- 
pfleße, pflöet häufig aiipiifiihit zu werden, dals da- 
durch alle Mitglieder eines Gcriclus von Jem recht- 
lichen Verirultnifs der Saclie, durch die Farteycn 
felbrt oder deren Beyfläude unterrichtet W'lrden. 
Nach Ree. Dafürhalten aber itt die eeliaae crdndU^ 
che Kcnntnils, die in einem Preufsfreneta Jumc-Cnl* 
lc^io lei liiüruent und Gorreferoiit , und in beiden 
»ufserdem noch der Prufrlout von )e ler zu eutl'chei- 
denden Sache erlangen, von weit i;rijfsrem Gewidit 
»Is die obcrfläijUliclie Kenniiiifs , welche durch Hm 
bl«(se Anhören der mOn llichen Vorträge der Par- 
teveu erlangt wird. Auch irt nicht aus der Acht aft 
laften, wie es ßch hiafig trifft, dafs geradb rii« rein«- 
der rcciitskundisen Mitglie l -r i im-s Colk'pii eine 
fchncllerc FalTungspabe haben, ah ilire einlichtsvcJ- 
Icren CoUegen, und diefe dann bt-y der m ja lüt hr;n 
Kcchtsp&ege Z'i Qberfeilren oder doch minder reiflich 
«rwogenen Urtheileo hinrtifaen. > 

Die Vertheidigcr der mUniTllchen affcntiThen 
iRechlspflepe beziehen Tich h.iuiig auf d.is Irhh fr > In- 
terefCo, welches das l'ui'licum dafilran den Tag le- 
ge. Wie es fich damit in den llhei iländern , — feit- 
dem dort deutbh plaiciirt; wird , denn vorher kann 
ilas fntereffe doch wohl nicht grofs gewefen feyn — 
vernähe, kann U'^c nicht beurtlieilen. In den che- 
maliUL'n ILiii'e^iurr'iiün DepHrletncnts — wo es doch 
'mit dem l'LiiJiren u:id ii!)erh.t>ipt mit Handhabung 
ilBB franzöfifchcn Proceffes recht fluten Fortgang hat- 
te "wie ein Rheinländer bezeugen kann , der dam iis 
in'diLren bepartements das Amt des General- Pro* 
curators hekleidefe — •bemerkte man' nor fehr «ra- 
. niz Z-di'irer in den Civil - Audien?--!-!. Hey dem 
Handelsgericht in Han)l)urg, für wel( hei auch die 
maddUchBÖfffal liehe He-htspflege .Til'iptirt ift, wird 
BUUi feltent aufsor den bey dem Gericht hefchjflig- 
ten Pterfonen andre Zuhörer treffen. So wie iibn 
das h^::M liehe Lebeo in Deuticbland and Oberhaupt 
in clen niehr nördlichen Ländern aiisgebildet hat, 
Itann diefs auch nicht wohl nn Icrs Teyn. \\'er hit 
da Mufsc, um fie dem Anhorea f. cm Tt Rechislun- 
Sel zu widmen? Ree war<le ein felir ungilnltiges 

VonirtbeU Ober den Zul'uod der Gewerbe io eine« 



Lande falTen, wenn er die OenVhi'ibftfe in dcmrelheA 
vuo vielen unbeilieiligteu Vwinnaa belucht iHie. 

Auf der andern liJeitc al^er f . hen die Oegner der 
mflndlichen ftffen'üclien lUcluspfleje offenbar rlea 
Wald vor Lniter B..tmi nichl, um-iui fie behaupica 
Gnlndliciikeit fey dam:: unvereinoar. Vl'tj^rjlSl.tjan^ 
hat grufsre und nberiwi'pt mchi- an<;j<exeH^n«ta 
Reebt^geiebrte hervorgebracbt als Frankreich, wo 
^kwh' von jehef'Ms'Haf detf Genügen Tag, die milnJ- 
liche öffentliche Rrchtspf!ej_r; hergebracht tcwefon 
ift? Ree. will nnr an Donicin und Citjat., ((ie^.Cory- 
phaeii des Ri.riiir,:hcii Civil Rerhts Qtij|lÖMV».j(o ' 
viekr andrer ausgezeichneter Kechfc^dehrtcp nicht 
2U gedenken. Uafs aberanch jetzt nodh cfieRectit«« 
WiUenf(.haft in Prankreich bltMie, beweifen tnitcr an- 
dern, mirtht Jttjrniolrit delTen ^msthns dt droit, 
Sirtus ^ourntl df la Cour de CafatioH und die vieleä 
gr II iiu iicn i Jcnkfchriften, die b»>y den franzofirchea 
(,L'richr-h jfeii in wichtigen Rcchtsüjche.u iii Dniclc > ! 
erfchein-ii. N'acii Ree. inniger UebtttAeugung lUna 
bey der nvliKlIii hon Öffentlichen Re6ht$p8ege,' (ö ' 
wie fie in- dem franzöCfchen Procefs bt^r -n IcV jfti 
-etne yöUkoiQMM gute und gründliche Jufiiz geli^d- 
habt werden, wriewohl jene durchaus nicht einzige 
üedingimg dir'lTer ift. Hangt <las Volk in den Rhein- 
landein uirklirk an der mandÜchen üffeMf liehen 
Kechtsptiege, fo lefTeman fie ihm. Bey dem icbhaf- 
t*n Seelenverkehr, der in unfren Tauen fn Europa 
an« vorsitelich in f.) •.■tfV.-hJanl St;i!t '[.,,-riu: '.r,i fut, ' 
war es wam-tich ftlr ■ffe Pr.jvin/.en , ,f/e djs Cn^,!., k 
halten, binnen k'iizer Z^it mehrerein., 'e den H i-- 
ren zu wechfeln . keine der geringrten Uefctiwevden» 
die Glückfei igk-its .'EjtpeiTinenie cittcr ledca 
gierung durclimachen SU miilTen. 

Ift aber davon fite Rede, welche Art des gc- 
richtlichen Vertaln cns , v u glcicn tüchliten .Män- 
nern gehi» lliji>t , den F. d rungen einer Tclmellen 
und pn^n.Miohen Rechlspflefe am ' meiften enlfnre- 
che, io mnis (ich Ree. noch immer fffr den gemeinen 
deutfchenPruceberkliiren; in der Maafse, n ie er 
t« den SchtiAen Gönners, Grolmanns un.l Martins eut- 
wirkelt wird, woljey es fich jedoch von lell.ft ver- 
fteht, dafs er durch eine zwcckmäfsige , vorz giidx 
den tJebraiich der Rechtsmittel gegen Liter Ir ^iS lf 
befchrankende, Procefsordnung nälier beftigynt 
werden mQfTe. Dafs ilie Acten > Verrendungeh zum 
Spruch Rechtens, welche als Regel mit einer r„tea 
KeehtSpflt^ge unvcrtrigllch und bey dem jetzjgea 
ZriTfan f der WilTenTrhafl ditr.:!iaiii ^licl.ts für licVk 
haben, wenigftens als Regel wegfallen inUßen. bo- 

darf kaum erwii hat 7.U werden. * 
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R ECHTSGELAH&THEIT. 

^ KüLH . In Conuiv Da Mont u. Bachem.: Nif 

derrktinifcbtt Archiv für Gefetzgebung y Rechts- 
iBißj(^feÜ(ßinid JitcJfispßfttt, Herausgegeben von 



D«r Frunaöfjfche un«J Preufsifclie Procefs find beir 
de darauf berechnet, den Parteyen fchpeil^ 
«io5V9))l.9^£ yBTrc|uQdenen^V''egea, zu ihrem Recbl 
svi helüitni .allein fie ieiftenl das nicht» was man fich 
n diefct: äin^icht rctn Umen verfpricht; dJefer nicht» 
Areii er d{e 'i'bätiakitit des Rjcuters, ytntr nichtj 
weil er ilie Thiilj^kert des Advocaten ru fehr in Asi" 
.'pcuQb niminl. Xitir. fraiicvriicb« Advocat wird ztt 
^yvnlgB idUr ^reursücha sufehr vom Riditer «ontrol^ 
lirti <wtbh>p ohfaflhitt cturd? feine Thäiigkeit.tiey da» 
ykmMMom'^ RwlHshändel gar leiohräifiWl 
griffe« iti die Reolue d«r Paitetiea veckitat wwiM 
kann.' i .: ' i. '■ ■ ' r . ,■. . . 

Der RiQgel nach I bat Ree. die Bemerkung ge« 
sucfat)Ucia(ftpiaa.nur -ia denLäiidecat wo die Rechts-* 
fft^*«m4s EiofOhk^ des^lniOiflflrohea ProcerCes^ 
irt«i%eUnft. insbelttodrc' lapKTam nor» mm dar mood- 
kehein öFfentliolaCn Het^lspflege.hSiigV'vnd.dai Oef-' 
fenüieh •Mandlicb» dtnccU eine Tehr verzeihliche fidt 
Ittiam non CifM/acirl/Mi^atfaheinzige Qcdingring'einec 
gii?eii Judi?, Iwtfacbtcl. Wo hingegen <lie Rechts- 
g^t war < wönlcht f^ieniand. das üeffentÜch- 
MondB^hc zurück. . 

Dib Geich vvornea.- Gerichte anlangend, fo wer» 
tten Regel nach durch^das^. vov denfelben ftaufia- 
denile wffetitiiche mandliche Ver£aiiren, die Sachen 
ivohi nujht mehr aul^klärl, als Hs es durch die vor- 
lirrgegan^ane pi iparatorilV he fchriftliche Unterfib 
chung £chon waren i mdeifcn. leDgnet Kec. niclu* 
dab: in «inzeUwn verwickelten Fällen 'dur'oh die div) 
laiaMS^biMtfait'i^gegefdndert iwarde»^.«aaal wann 
der toqwiraals abski -wu ar fich auf die nachfoli^eodiB 
öffL<ntUclif^<fnflacflichs laliniction veriiCst, tucht er* 
fcluiufcDd in*» Einzelne Keht. Ob aber nach einer 
•mit Detttfcbam Fieil^Hafiäbrtten rchrifilichf>,n Unter» 
faohung-r dem «ffentlidien anündlichen Verfahren 
noeb etwas iu Jeiften Qbrig Uaibe*. 4nWbte Ree. der 
lUmliiiach bteifalEdd*< Mag jmjI mmnaol^ däeiGat 
iSnTMiMn-JOmAAUm. htjbtkuittm , fo ntids dooh'dte 

Competeo* dexfelben ganMMdan beftimmt wei tlfn, 
«is iie jetzt in dem Codtmlimt und d'mJtructioH cruni' 
fl^|f auagdfprocbenift. Wie unZMMctariiriyia'dMi 



r*n OefettWldrern die Competen^ jener Oerlthfe'b«^ 
ftimmt fev, mögen folgende Bevfpiele erläutern, her 
welchen Ree. felbft den. Vorfitz geftlhrt. Ein altci 
Weib hatte ein paar KioiWK&pfe, tmd «in ijjähriger 
Burfchein^ar Lämmer'Vom Felde geftohlen, "V'efi 
brechen, die nach dem At't. 6 und 38g d*s Code pinal 
und dem ArJ. 231 des Code d'inflrttction crimintlU zlir 
Combetenz der Aflifen - Hö^e ^hören. Beide Vcr-, 
brecher hatten die 'Fhjrt^in der präparatorifcheiJ Üiir 
terfueOung unumwWidep-eiirrauiiacii^. Nach «lem^ 
der Regel nach in Deiftf<;hland .Miehai'yerfirffreo.' 
trfltde der Unterricht^fr' Ober jede Satjhe vielleicht 
«ih paar Protocolle Vttftfcnommen , feJbige an das 
Obergericht Behuf abzuraffenden Erkenniniflcs ein- 

fiefandt und diefes beiden Verbrechern eine angcmeK 
ene .Straff «nerkaont haben', welches'dcan wenl^ 
Serfon^ b«rcii9fi|i|!|: and nicp ^e Zeit hingenom«' 
ifMnMtte. mWlffite^ib (fte't^läuftige franzOO.' 
fche Pro<"(^r!iir. Nac'h 'vollpnifefer präparatoi jfclicf 
fchriftÜrher Unterfuchiing utid nacbtfern die Actea 
dem Staats - Anwald mitgeth(?ilt würden, trSÄi'det' 

./IHM« Ju_ "l-i-tL 




Acten an denGbneral-Procurator ein, wflrher felbft 

I 1- O.Lf.-. tili , T 



oder durch einen Subftituten der Anklagekammer 
aus flen Aclci» vortragt. Diefc erkennt nun' d{(j<> 
Äii/f en aeatfathn t ebft prife i$ eorps und 'V^rweifeif 
die Sache an I n compctenfin.Affliabhof.' Von Sei? 
MB dmHimifth^ mlßtx vnxdmr nürt Anklage Acte^ . 
«ntwoma'iind'dfefVef1>m:1ier nach dem Ort iiing^ 
fchafft, n-rf der Affifenhof feine Sitzungen häle. Ali 
dtm Tage nun, da jede Sache vorkommt, werdea 
nicht vccntgcr als 5 Riclut-r, der General- ProcuratoSf 
oder fein Subflitut, der Greßtr, und Wea^epi 30 
G&fchworne XuiTi 'Uaraus 13 für dielert flifird^eh^ 

kS^' IL^SftSttdiihe %^ad^!rrei^V gering^ 
■Htnii Verbreche n<; anzunehmen, die Schuld des An» 
gekfagtisd'iind die gefetzlicfae Strafe auszafprechto^ 
SYinx fällt'dab^ nicht der Hogairth'ibhe Koäoiahae 

ein! - " " ' ' , 

Will man die Gefchwornen-Oerichtfe beyheHäl-- 
feni ib -vriirde doch auf jedem Fall der Codi ptkat 
gant wl tiefeitigÜn feyn ; demnSchft aber wnrde RfecJ 
vorfchlagen, die Competenz der Gcfchworuen- Ge- 
richte in der Maafse 7.11 heftimmen, dafs alle Staati- 
verbrochon ohne Ausnahme' und alle Mifsbllnehe 
der Prefsfre yheitY nicht w enigar die fchweranji 

X(4) 
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ftntFche Arb^t »erpin t 



üocn nur 



infofi 



flimmt worden, nicht \venic!"tens iMam rröfsern Thefl 



der erfchwewodw» Urnftf nd« werdg g« p« r«nFv . b. Hilfdicr: DU StrjifrtcLUpfffge in vBh 

Die intime CtmVtitmi wäcRb m aieiein rui aas UT- . ierrn'it!::ker Fhnßcht mit i.dontlerer Hczit-Iiunc 
theil iWv Gefrhworne» 



n-ich J^m Code d"t'-ßr)i:tlan 
trim'iHtiU beflimmcn foJJ, wi rJr cLiliiii ii, her /u er- 
kyraa f'eyn? cials 6« ein** »ui V er«viii[iciiliilYrn l'Pi u- 
liäude innere Üebcrzeiigung IVy. Iw oia unumwuii- 
HeRCS Geflänclniis ailciC das Vcrbre>.t.<;n betliut^ndef 
il^fiaifachea vorMa(Jlen,f<)ift wahrlicliniclilaijzirchcn, 



irum felbiges noch, vor de» GofrlMvnrtjen a.>gi"legt 
;rtle:i L'il , e!ic die geful/Iicbt' .Sir.-f.! a.'ij:e\venJ<>t 



wart 

ivertle:i f^il, el»c die ge 

■werden k^nue, es fey denn dais, iiuu auch den Cia- 



Äalfe, bayiegeu wölke. . . . ]} . 4 , 
. ,ßhe. per j^öfstcii und-in^cn jk^fc..iin{icl)L nicltt 
leicht ?ulMleiU|:endenS^h,wierjgUojt«q bittet dieBü 
düng der Gerchwornen -Gcr^te^iar. Sie follenüber 
Scl. ikl oc'or UnlcliuM iirtheilcii , uciclisi d(jc'i, wie 
Ur. V. Ptittlitz fchr richtig bemerkt, keine Sanlie des 
O.ofshls, diefer aufdunkleu Ani\<^ung<!ii unfips lii- 

trp l»eruhendeu F-iponfcliaft, ionderni e^ne Qpera- 
n ftes VerflandfU ift. Kima das GeCeja jmibedingt 
VQ'rausfeCzen, tluüi gewiffc J^ffenk wa Slaalsbf^gera 
rfie «ainrlj^rbc o>!cr erworbene FÄIgkeit futweu aus 
Äiii.jhnen vori.'(:lt-t;tcii Tlulfacnen wichtij.'ji' SLlihÜfc 

ziehe»? Und wenn nicl^t, ;^)&foü^fi^ {,^i^ 
iioa zu, ([ler böclifl wichligea 1(4^1^0$»^ 
%vM^n ,jiW«sa»i»iftii,jvei:deij? 



■^^crtli auf dl 



lajp||B^Mt|irklicli einen fp grpfsen 

(dja 



iiffjui^nwotlBeiL^perichtc Icg^n. \ 
SUmine der ScanRnetler und einiger Angefebeaea 

fm Volk, ift nicUt immer Stir.itm? des Volks) fo woi- 
olien darin fehr von tien Bewolincrn der elieir.ali- 

Sen Hanfeatifchea Deparlcmenta a!;, wo Tie im jiii'e- 
ieinen gevtrifs pich^innlckgcwü.-ifcitt werden. ÜiC- 
^nigcn, yvelcbe dea Gelchwornen- Gerichleo fo ieh* 
mft das Wort reden, bcrückficluigen nicht genug, 
die ßefchwerd'? der Indivi.lucn , die ?.u Wülirueli 
mimg d. s ( /efch\vüri);n • DieiKtes auf^^efoderl wer- 
den, und nun zu di-:n Z.veclx ilaus unifHoi, maiw h- 
mal aiif mehrere Wochen verlaffcn miirfen ; i!es Ko- 
ftensi^fwandes nicht zu gedenken. Hc*c. iiat zu feiner 
Zeit manche bittre Kb^en darilbergchürt. 

Das Refiilt.1' von allem ift; yfu die öffeotlichev 
tnündliphe Kcchlspflege mit dem Volk aufgewachfen 
Ift Und fjch mit dem Voik fortgebildet hat . da h. ito 
man unrecht lie abzufchuilen. Auf der aiuli en Sjite 
aber ift gar kein tüchtiger Grund vorhanden , um ne 
jjl^^zui^rpot wo fie bisher nicht heftaod. War 
m'üOTTCnland vor Zeiten gleich die m'Ondliche- öf- 
fentliche Rechtspflege hergebracht^ To hat- nu^n iie 
doch zu de) Zeit nufacucben, als die rechtlichen Ver-» 
haltiiilfe aunngen verwickeher zu werden. Ki müch- 
dahur wohl niclit paffend fcyn, lie jetzt wicde? 
5i»56uf 'ihren, weil liü früiierhin beflandeu hat, An- 
ders hat auch ^nz k^ff^ob die Oaycrfche Stande^ 



'ifici'it mit iielontlerer Hczieriuiig 
auf d.c i' viii'ciiea fjundesfiaalen , \-on I.'r. C. /i. 
T ittmaitn , KünigkSuchl. Hof- und Jiiftizr&lli und 
^eWiMTgff "RcfercddarTHIHer TTtä TSSIStttlo^ 
; dens. Iii 17. 49 S. fi. (10 gr.) 

^ Noch nie ift diefer .Gogonftaivd b* JpfiBd^ 
licli uh(f s^eiPhwIcH a!5«ehancf-ltS -wte in' f|»rfl^tfA«- 

genden V.'er!<^!icn , fo wi>. litic;pr .tucli richf JÜi'iii 
on und fiir i':c\i ifi , fondjrn j.;t^l tJiY? Vonrö^li-!), 
-. _ - . nachdem da«, letzte Ban<f terriileti ffl , WTlches eine 
\t7 formfjJlfl Kinheit der deuliclien .Staaten hcryorbrafV 

j/^tif»cl»t nicht te, und j<!der StaatlHiie Sflbflftiliufifkeit* ^(«feemVär- 
tte darin fucUt« dafs ^ Jed jgltch Cein luterclXeJiefi ' 
vnd *dM Ihterrih-ihtr.'KtcfttMrftMtthl^ gfiOdlll 
Seite fet/.t. Die Abhnndlunf^ enthfllt daher wnhrhaf 
l^ldrne \\ ort»:, umK v/enn es iirh gleich nicht leug- 
nen Uifst, «lafs fiy. Iiie lim! da an dasjenige anhöfst, 
avas man gäj ijn\v:;ii;5; prakrifches Völkerrecht nmnt; 
fe wäre ei iluah inlir zu wflnfchen > dafs die GruMi^ 

dnrAOhikrinkrtMWtmim «oeft z«Millt>ndJ0hed 

Reclitc erhoben werd«l''ÄlBelit^ii. TVafhdetn der Vf. 
dasS( hwankende derPraxts kürzlit h auseiiianfferge- 
fetzt iiit, entwickelt er hflndic und genau die 6wig 
wahren Grundial^ee Ober .Straigewalt , und PBicht xu 
fuoifen« und wendet fulche auf die einzelnen Vcrh&it*> 
mtto, in' WelcHi alMlr•rf»SltKitefl'b«y^A»ttilWl|tder 
CriimMfarechtspA^ itriteil iK&tutU f *«».• ilwrhcv 
(l^ürt: 1) der Fall, wenn die That in dem Staat« 
verObt worden iit, von dclfen Stra£eewalt die Ret.!« 
fern foU. Der Vf. zeigt, dafr das Sabject , welches 
das Verbrechen beging, keineo UnterichiM iaM«ll% 
dafs anch der Fremde {tnftiä9'f&fiMn^h»od$»'^*M» 
ehern die That verObt habdy mnd «dafs mar CMMk 
Gefandte, und gegen fefiiälidtoiftytdatetH des Sml» 
reclu des Suats, in welchetp dic Thot verübt wov* 
den feV) keine Anwendung 'leide. Gleichgültig fey 
es* behauptet der VF. feriKOr, an w«in dos Verbre* 
eben veräDl fey» nar feyen VerletziiDgen Feindlichea 
Soldaten keine Gegenftknde dto^Mifgewalt, da didii 
Perfooeä nicht uMer dm Sohi»aip.^aStmpmM4t»i^ 
den. An^ahmsnreife Iniist «r f«dioe»a«elila «iiNte 
fiilf hüD Falle eine Beftrafung zu, entweder ans piUi» 
tilcheti Rilcklkhten , um vSelbliraclic des FcindM^ 
die dann gewöhnlich uni^zOgelt ift , zu vci mcitfea» 
oder» lldis d«r T'häter ciurob die That fektit alseiA 
gemeinge&hiÜoberMeiifdhfch auszeichne, danMord 
■nilhid nSdit» um' da» Valiirhwid! oder. fich idbft xn 
itertli«id}gen^ Cotidem mk iFriviiteigennutz verObt 
habe. Ree. Itimml diefer Anficht des Vf<!. voUkonta 
nieii bey^ wiewohl sr die erheblichen Zweifel kennte 
welche in einem Archiv des Criminalrechts ii. 1. S. 
SOJ &• dlgrufn trfarthr» m-rrHin find. Aucb ' wnaa 
der ^licUtn'Mbetfetlb dm Staatsgebiets ficb befiuWk 



Verfammlungdie.Sacheang^fcljed., Sollten die Grün- 
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etra|pe, f<ffi 'der Staat, z. B. Sschreri deo Sachfi 
nrafen da^fen , w«Il der Sfaot die Anfreclitlialtung 
fer Bedingtincen bcrQehlBchttgrn tnilfCc, unter wet 
heil ferne Ex iftenz neben atn'iirn Staaten mOelicb 
•yi» könne. Wahr! tlocli Liit {ich aiicli nocu ein 
uJei-or (jiund hia/.iifü;;on , tUfs ndmlicli. tlie HanJ- 
ting- des tJ».'triigs (loch wirklich ih dem Suatc« def- 
en Strafgewalt der BatrUger uhter4>orfcn irt,'began« 
ifSn wordeu ift» tveo'n.fichi gldcli die Wirkung im 
VnslQttde ereignet bat. tinrf dafs dadurch iter Bctrfl- 
'er fchot» als ein genjcingefährliehcirMctirch hczcich- 
jet wird. 2) LSTst 'Geh" der l all denken, dafi t'as 
kferbrcchen im Auslände und nicht in dum Staate 
rerfibt ift, von delTen StraPoevcalt die l\ede Cevn füll, 
n diefem Falle hält dor Vf. d^ Strafreellf iü^is 
^aat» aufser 'allem Zvreifel, wenn das Verbrecheh 
;e{$en' den Staat, defTen' Regenten^ oder delTcn Un» 
»rthatien pet'ic'.itet worden ift. So fdll z. H. ('er 
'reafse'der ein Verbreclien in Preiffsen'f.fgen einen 
5ar.hfen verübt hat, von dem Staate Sadileo beftraft 
werden können, falls er dort ertappt, oder yoo 
?i^nf9en ausgeliefert wird. AHert^ings ift fflefes ge- 
wifll gerfeciht, da der Staat den Schutz feiner Borger, 
b***lf «% ihm möglich Kt, un<l mich ober das Aus- 
and ansdehren niuls; nach des Ree. Meinung raufs 
iber vorausgclcizt v/erden, dafs es ein wirkliches 
V^ethoedre« ift, \Yeiehes-in bbi/Jen Staaten gleich 
Itrafbtr ift, und dafs der ausvrSrtigti Staat die Beftra- 
faog ferwdgert hat* weil tontt ein cwieftcfaes Straf- 
reciit für den nämlichen Fall an|;enommpn werden 
nOfate. Wörde" Tm Auslande em 'V'erhrccTien gegpn 
tremdeStaaten oder deffen Untertlianen vci ibi, z.. U. 
n Baiern an einem Uaierfch^n Borger, vbtx oinom 
Sachfen, fo mafs Sachfen ftrafen , wenn der Tbrier 
ich als ein gemeingefährlicher iMonfob «zeigt haL 
In Anfehung der Frage, na'ell WelcU^^rdrelzea 
die Beflrafong gefefaehen maffc , zeigt der Vf. dafs 
die aii Ausläßdero oder an Ihläncteni wcijen der im 
UanJe« oder gegen AuslJiKii.r im In - un 1 \usiniide 
verübten Verbrecbea xa voii.'iehFnilen C^iraten l^ine 
andern feya könneitf .als nur die in tUni Staate r«' 
Eelzlich ro^efichtie^eilejl, von den'enStrafrcchtspfl*> 
n die Rede ift. 'Ilec. fft mit dem üruncffai/e einver- 
ftanden/ er hält Icdoch fafar, tlals jiit ibe tVbertre- 
(uMt (ks Oefetresim aflgemdncti , die RöckCcIit c.e- 
norntl^e^l werden niufs, d^jfs t'aüs ein ausljndifcheS 
■nildures Gefqtz übertreten ift, wogcgi-n das im Lan- 
de zur Ai\\Tendiing 2ttJjringende Gcletz Uirler ift, 
1 i''^llilr . niom' ' AMrWill 6n , atw^ 



ti^m , qui libros juris ^maiü e Orfeclp Ibb» 

fiJiis vel etnendarunt, vel interpretati furtt, ao 
titulos BiOlicorum cum juro Juftinianed et- re* 
liquis »nouumentis juris Craeci Poftjuftinianel 
comparatos, digcffit D. Cnriß. Gottt. HauboUt, 
F.o. ord. fax. virtnt. civicae et jur. Prof. P. Ord. 
in'acad. Lipficaf!. XVIll u. 36c S. 4. (4Hihir.) 

Diefes Werk des um die gifammtt Hechtswif- 
fenfchafk fo' hpek und vielfach veidieaten \'fs., lie> 
itort4 'mit-der»|MiMueo BooherkMiitDifii-« di« diui^ 
fiien fo-ein«^a^sseiohaet, erfl'efo> Venaiehiiiu yoii 

rsg Büclvjrn , DirCcrtalionen und in vermifchter« 
Schriften befindlichen AiiffiitMn, welche tnchr oder 
weniger auf einzelne Steilen der ßaGliken Rücklicht 
nehmen. (Nur Glücks PnndckteocommeatAJi^, iimI 
die Schulung - SnaUenburg'fcktu Anmerkung^ ^it 
dea Kaadekten find a w sg ef o h lo f fen ». was-4fMb49m 
«onMMielienl'ke(hiterti#6nt«n winl)? WuSi^Mj^ 
Verz«ichnifli «Hsr Stellen in den Inftitoliunen, dea 
Pandekten , dtfm Codex und den Novellen , worflbcr 
etwas in den BaCliken , oder andern Griechifchea 
fpätern Schriften , wohin, denn auch die Scholien zit 
(Wn ßafdikeu gelleren, cefagt ift; endlich ein Vet» ' 
zeidmifs der ikell«n der Babliken nacli .RiiraM. Aii^ 
liiabe, und den A;f<te</rii/NSupplenieakBn»«ttycr«^ 
fitngaufdss Corpus juris und die fpätern Griechen, 
tuid mit Anmerkungen begleitet» welcli« auf Hand- 
(chriften derßafil^ken zurüclcdcuteo, aus denen eine 
Vervollftändigungderfelbcn zu entnehmen iftf. Möch- 
te doch mir weniE;ftens erft das 2. und 6. Buch, de- 
ren Handfchrift itch in den Händen des Un*Ober> 
jwftirr^^tl^ HjjfiwMi Dr. Atfte«llfr befindet* und da-' 
ren' Ausgäbe ichor" vor mehreren Jahren verfprochen 
wurde, vervollf tändigt erfchcinen! Als Zugabe hat 
der "Vf. endlickodch auf vier Seiten,' Catherinat't fchr 
foltcnc, aber wenig bedeutende in Bafilica Animadv^ 
f^oius ein Nachtrag jui ^e« Obfarvationejv 

d«fl4]ib0^,V£8.A wiedsr.ab^rucken Isafen. Die Uuft 

erkannt. lia* < -'i »j.' i ,\- ,^ > 

Map>7, b. Kupfcrhcrg; Du Stimmt dts ZtTlgtifül 

an das äeiitßke Falk. 1818- IV u. 1405. "Iß. ,; j 5 fr.'y 

Der ZtitgtM ift eine- biidhehe B«:^^ieiutung ti*r 
GßßimmtvowUmng von dem Stande und Gaugc der 
bHt^iiiM.4m S2ü8]P^M^'^i^n;elMraelt?vdicl* 



jeues MMefe^QtdtU, . ^ , 

doch , linfowoit es alt geTetzlfeher Mllderun^sgrund GefaniimvOTftdlnt^e «ijQnhiAefi||e)ialW iMt^tta V^iy 

fc.- j... f-M i-^. u»-.. -r^ * , ' nunfli-WjCcken gienl das Unheil ob die Sachen 

fchlechl öder gut ftcheii und frehen; und dief» s Vr- 
theil in Verbindung mit dor lienntnifs vimi d-i» voo- 
JÄndetaen Jüiuftea ^hrt >cu den Schlaijei^j vt» u^^*! 
wie der.Ga«g.nnd Stand der ^cbap fti veiruitara ift. 

seift nicht UoT» als WortbiM > {Sndem att rdbRftlA» 
dige- Kraft nimmt, und ihn entweder «nroft oder 
verruft; und alfo bedeutet «r eigentlich die höcblM 



für deo FaU zn betrachten ift, znr Anwendung zu 
hi in^en ift. Vorzflgliche BerückGchtipun^ verdient 
der Sctilufs der Abhantijunj, welclicr (iie^rundAltie 
entwickelt* noch .weichen Ober Auslief erune 
y «^M^fl||>f|tl.iden^.laMlB0tkge tVerabredoni^«! 

• — . f-, 

Liimo, h. Hiorichs: < MamtaU Bm ft i tmmm ^ 

exnibens colieotionem juris Juitinianei cum 
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\ye<icrlüfen wollen nörli können, fondern mir nher 



iitheriej Teinc iMejmmg fchleclit und reclii f;e- 
tagt. Ec verwiift ilie Fraucnvereine weil es dcni 
^^■[jichen Beruf zuwiJer iü, aus dem häusüclieu 
InJas öffentUclie Leben 2» tiretcn, Verw3ltunj;sßc- 
fclu f'.e zu beratli«n' und zu leiten. Et bat Bccnt» 
^^ t.■llJl ilie Frauenvereine fidh nicht daraitf httchria- 
Ueii ')fV der Armen - und KrariUeiipflego, ilas zu k-i- 
ften, was durch weüjliclie Uüniie hüller a!s ilun ii 
rtifinoliehe cdeHtet und fi;eli9fcrt wird, und was w te- 
Mt^m, lMcnlcr.'gen«iaichaftlich al» verviu/elt !>e- 
filMeht« 4vetmft cU^-Btamten uieilt««!, fcriauDi Jen 
lkhi< Bnndnerey träHje» ; doch dachen Cnd AOi^tel 
ifenuc- Er ha£ Unrecht, wenn die Fraaenveroine 
für den uffenlliclien Dienft dos j;emeinrcliaftlich 
thun, was jede brave Frau dafür einzeln thuii wiirde, 
und wozu edle Fiuitiünen zu allen Zeilen das iiey- 
aegi»ben haben. Und er h^t ünrcalit die iVauen- 
i^ÖM^^ Allgemeingut Z|i tadehi , da dieier Tadel 
»weh einen Verein trifft, der ßch auf die wohlthi- 
tiefte Art bcuvlirt hat, den Orden der barmherzigen 
S^iwefterri, d-^m diu Prcteflaiiten erft noch et- 
was an die Seite zu fetzen haben. Wie diefes ge- 
fch«lien k^nne, d.is w.:re wolil einer Trcisfrage 
'tr*nh.- Der Vf. verwirft f'-rncr den UrlaCs von Ein- 
lttlirVeiW«tv gegen Englifclic Waamn, und d^ia 
wird ihm Niemand widerrtfrechen« der Sachl^efMlt 
nifs hat; wenn er aber jtucl» Scbutzgefelze geg^]<lm 
Unr^cte verwirft, wdcbes wir von den EogüaälßKß' 
■ ' ■.. . = ' - . .:• ^ ,••-1 

J 




• .« 
r. • 
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I 

Todesfälle. . 

SuperinteW*m rfsfclblt wie auch za Ebers dorf, gebo- 
ren 174) ^'^ Tann« in der Grtffefaaft Sefaleitz. Seine 
^^Kifhen find im llMtd varMiduiH* 

Am g. Jtnihtt ftirb zRlUidMnlwdhiin Voigtlande 
JHt JVi»/ CAri/iriafiXtn(A«/ra» E«oMr der $chule dafelbft, 
gelm-en sä. Breitemibttinb im .ffeetf.« Erzgebirge 1754. 
Zu Witiehbcrg wurde er Magifter 1779 > ConrwÄr»« 
n«ichcnbacfa i78t und 17»! ileclordafelbrt. 

I,'- Atn lo.Junius ftarb zu Losnitz im Scbdnburgifchen 
der Infneciorund Paftor daf. , Ckrifrian Gottfrttd Stei- 
#ccil«. ndilMr. ^aftor zu Tribes im Reufsifchen, und 

t7Ai.'AndiMli<><><**** 7^. J>bre reir 

■MAlt«*» Vergl. MeufeliGel. Deuirchl. 

Ain tl. JoniiM frarb «uLvegnitz der Köaigl.Preafc 
lU^dkäirath^CM^MlrCMir/. VerfafTcr einiger 
lyftiydbw'ilwdiifii iMia. Mmr aad d«f l»|sS 



Ici !i-n, To ift freyÜcli der Grund flark genug, 
d< eil zu ;i)lclieii Si liiit/eefeticu .nicht lionifnen 
de, w i f fenl c ha f 1 1 , , 1 1 t .1 "1; t er aber nicht töwfi li^ 
Grnnl, daC^ .iinfere Bduui^pUcmjewer^e y0r,wi|H 
E])^lifchen niiHt aufkommen kanuen>, TiTii die |)aii^ 
XvoUatlils Spitzen und Gerchmeide in ( rit rluidand, 
'den Engländern aber Pulver und Bley in l:nljeii ko- 
Ttit. Für freyiniiihigeGedanUea fiber den deuiiclion 
Bind und für Bclcuclitung der Aiifpröche dei Adda 
fclieiiit fL-hon früher liinLliyJich gefürgt; zu den Be- 
nierkutiftcn filier den Kornwucber aber noch dieKatp 
deckung des Geheimniffe« erfoderJich zu feyn, wfe 
KornhandeTalto mehr als das einigt Ii - (;<ben und 
mbmerf. ZWHolioil Erzeugen un ! \ crbruuciien, leya 
könne, ivenn keine Zwücli iin.inliLr geduldet wer^ 
den feilen. Wo dicfe frcjlicli t^utshcfit/er , odof 
gar Edeileule zu , PeJtfJlfen und Vorkäufern haben, 
da niufs es, infofern^iipht bcfondere Oertji^hkeile^ 
und Verhähniffe aupb diefes Verfahren rechtfertigen, 
Icnlimni ausfehen, und da trifn die Verwaltung der 
VdTWOrf von Sorglofigkeit , oder gar von iJegünfti- 
gung des Kornwuchers. — \'ün dem .MancljerUn 
welches bisher angedeutet, seht es nun erit ziiiDt||i^ 
gentliclieu Mancherley: zn^phnOrbrflftep äi*mm 
eben und f ir Kriegsnilnner,, zu Nachdruckern wil 
Landitunden, zu PrefsfrejEbeit tind ',^lleuuifili<^|M| 
der BandestagsgefandtpA um. Mniytifrirrtj iy y ^tp if 

2^u9g^ük^u" ■ ,.; . 

— t. ■''f. . ■■ •:. ' . : • : i**: als»» 

^^^^^^^"T"""^*"*^^ 'J' • 'T'- .* , / . .f. u'f'trt 

N A C U R I C H T £ V, ' ^ " • . "4 

' . . , . • •. .•>. i« : •.i-nf. «.< l! >,.3 

crfcitienenen Schrift: 'dar^aatläi« BmitutA&üiim 
ganzen Umfange. ' .... ■ ■-rr^ ■ 

Anoh ftarb. im Juniut w Ahnns der Dr. der Äf^. 

dicin und i^hyflcas daC, Jacob Mumfcn; er war tk 
Hamburg 1737 geboren. Seine Schriften f. Aleufd. 

Am »». Auguft ftarb zu Tübingen Dr. Emmetti 
Prof. in der medicinifchen FacultJU, ein rerdiooMr 
Lehrer der Anatomie «. ok Er Ibll damk VarfodM 
mit Giften an. fidi'|ÜI)ft.iÜM ^^r"^ ^ wme^Sm 
babaa. ' ! . . , 

II. Bclüidcru^en i;u. £lureub«a«igiaiigM( 

. . . , 

Aafder UniiMrljtatzaG«ttin|;en hat aus der iHrl. 
rtirehanFaeultitHr. Hofr. Ritter den Clinr»kfcr ei- 
ne« geh. Jaftizraths, Hr. Prof. EitMiom d*n fi.ies H*f^ 
ra»i)s, aus der pbiiof. Fac Hr.Hofr,RiM«r£«*ikarp d^ 
Ckerakter eines geb. JufiiMfta^. Hr. 4M MM 
den eine« Hofntfb« erbaJiHb • .' 



.i i ■ 
» 
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LITERARISCHE ANZEiGEN. 

Neue periodiTcIie Schriften. 



iArg*ng d«r I)e!ieb(<^n ZehrchrifM 
D tr G e f * B f e k »f 1 1 r 
oder 

Witttrftr G,ifi und Hm, 

lierauSg^go'icn Tom ProfcITür F. ly. Guhitn, 



]isiidii«hm«nd«a MitctÜtagiiß« cmgtgtn zq wirlten, 
nnd dl« nnTerjlhrbaren Aechte der Idee gehend zu 
machen: Jiefs war fein crnftei- V'oifatz l)c\rn FiL-.iiriu 
jenes Uulernehmens; unti fo wie er diefen Vorfatz in 
fünf Jahrgängen durchj^efuhrt zu haben glatibt, To 
kena er feinen Lefern nur dafiir dank«0( 4i tff Üb faUt 
wi^whcs Untemalimen miMritttizt haben. — Er giabfe 
ifanra dafOr das VarfprecbeB, dafs der Geift feme« 



beginnt mit dem erften Januar igao, und wir bitten 2wrfcbv»fl, fo an thrn ift, fich gleich bleiben foU 



Alle» dif^fich aboDiiiren wollen, ti Mdintllinit weil 
wir di« Auflag« neob den F<iderang«ii «emwbraii mOf- 
r«n. Weim cnen i*«ilt, dab CelbR CMu d«n ,G^- 

fckifitr" ihn alhin nrhfn riem „Morgenblatt " nen- 
nend, alt fch.Uz.bares 'F'if.'e!;b)stt erMrahiU; (Weftöflli- 
eher Divan, S. 517 ) K':zil'ue ihn neuen dem ,Mor- 
genblait** und der «Zeil I. <1. «ieg. Weit" ali> eme Zeit- 
ichrift bezeichnet, die ihren iVut begründet hd' a 
(Lit. Woobenblaii, Mayhnft (Kip)« und Frans Horn 
«tiab in den UtoriCreit znr Getrhicht« trnd Kritik der 
Icbonen I-ii^'*' iir Trlion rn jiS" l;!enj von l^ini fjjricbr, 
fo wird es Jedem e>n>eucht«:n, diis diele Zeiifcbrift iu 
.keinem Jour - Zirkel fehlen darf. Wer Geh darüber 
in Kenninift Fetzen will, wird gewiP« gern zngefiehn, 
dafs der «Gefelhchafter " in jedem Familienk reife auf 
böchft ang enehm« , reivbbaliig« and wahrbaft« W^fo 
feinem Tiul «ntfpriebt. ■ 

Der Jahrgang (angefahr 130 — 140 P-tHtrer arti- 
ftifcbe B«ylag«i a. L w. entbaheod) koftet g Hthlr., 
yrt^Or man %n in dTtatt Buebbandlangen b«rt«ncn 



I^aarar'Iicba Bucfahandlimg in BerUn* 



Ntut Monat tfchrift für Dtut/ekland 
, k^teffybi» und folitifihtm Mabf , 

fon Fri»4ri€k Bttckkvl*,. 

Dai „JoutmI für Dtutfchlani^ wird mit dem An- 
fange des kanfligao Jahrat oiUer obig«aaTit«l erfebci« 
nen , Herausgeber and Verleger bleiben dierelben. 

;^ur Ahänderang def Titels hat der UebeUtand aus« 
Undifoher Benennung fAr «ioa d«m dautkham Vatari 
lande gaweiifat« Zaltfenrift bowegen. 

Willig bekennt der Kerau^ii^' ■ 1 , 1 »f, durrb flie 
fanfitbrig« Dauer des bisherigen jfoHrmU für Dtut/tk- 
bmd rein^.Frwartangen nbarrreffn» find. Dum Ob«iw 



denn eher könuie er ijc;h enifclilierien , die Feder gänz- 
lich niedci sulegen , aU den Orundranen «u eiulagcn, 
die ihn bisher geleitet haben. Von den Leidenibbeften 
des Aogeobliokt bofft ar um fo mehr nnbccfllirt zu bleU 
ben, da er na» darauf ausgebt, die Pankt» feftzuftel- 
len, aber welche uian fich, in der g(!geiuvartigen 
Zwietracht der Gcifter, leicht vereinigen kann. — 
Wenn er aiu;h it i. ftig, wie bisher, den Lefer in di« 
Vergangfuheit zurückfuhrt, fo kann er damit kein« 
andere Abiieht Mri^nden , als zu zeigen, wie di« G«. 
p*?nwart aal ianer «lUfteodan «A, und nur in dem 
Spiegel Früherer Jabrbundarta erketint werden kann. 
Arb» len dicfer Art können TOtr flüchiiT^tn [ t-rn inryit 
na« b \'erdicnf» gefchltzt werden, aber lie müHen deit 
Jieyfa:! der Befonnenen gewinnen, und gerade dieler 
ift es, na^ weichen dav iiar«nseeb«r iamar «* 
Areba bat . . * " 

Berlin, im Hevmber 1119. 

Fritdritk Buchholt. 



VorgedaehteMonalifchrift auf Igto erfebeint, wi« 
bither das Journal f. D., b«7 dein UnterMiofaneren. 
Zu Anfenf Jeden Monats wird ein Heft Ton g — 10 Ro. 
gen anrundigen Druckt ausgegeben, und e» koftet der 
ganze Jahrgang, de nicht ^'»trennt wird, g Rtblr. 
an entfernten Ürien 9 I\thlr. Voraüszablung. 

Belktltiiagtn nefamen tll« Pdfabmar nnd B«ch. 
baiidiasgaa an* 

Enllin, Bacbbindler in Berlin. 

IL An]{ändig;ungen nvtxet Bücher. 

Pey Hemm erde und Sclwcircllke in Hall* 

£nd 1819 erfchienen: 

Neues Archiv des Criminnlrechls. 'llmBdei ifiaft 

his jtes Stück, f. t Riblr. la gr* 
Afi^t rarcnder Roland , Aberrefz» to« K. Slrte^/iß 



gter II. 4rer Band. (. i IMiV. 17 gr. 



TU) 



(Der jte u letzte Band dt uiitcr der Pfeffe.) 
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AtM«», C. C, Hanttbiwli im Pamleetairaabtt. 

Band, g» J- 1 R'HIr 1 : j^r. 
Erufßif y. H, A/., cUvJi liuij.iüiji. S inaj. i iliiilr. 
II gr. 

Ejvfd. parerg« boratisna. s ntaj. i> gr. 
tjuid. onomaft. poetar, itluftr. g irai. 14 gr. 
jUri, £., an ab lieh dar a«(MU«n QMgnphtaw 

tfliaADflage. gr. g. t Rtlilr. ttgr. 
Fraf/ixr, C. M., novae r\n>!iala« ad n-m noONV« UidM> 

m«d. etc. cum 5 ii^. 4 maj. i Rthlr« 
t. Jakob, EinleiluDg in das Studiam 4mt SlMMwilltn- 

fcbafiaw. t, 1 Ribir. ts gr. 
GSvrktr, JVt, daatr«li« griacb» WartcrbocA u. f. w: 

aie Anilage. f. 6 gr. 
Xit/tTy G., Syrtem der Madicin. Her Rd. Allgem, Pa- 
thologie u. Therapie, gr. g. 4 Kihlr. 
Krauff, K. W. , Verfuch eine» tnethod- Lehrbuchs iler 

deutfcben Sprache. 1 Theile. |. i R<h)r. iSgr. 
Dtffem Varfacb plaamiri. und iiattirfein«r*. Denkttbun« 

gen für Blaniantarfelivlen. star a. 31er Curfu*. ate 

Auflage. |. Jeder tS ^'r. 
hiiimaiin^ y. F., über Schairiudc, nebTt Angabe der 

Vorkehrungen n. f. w. Mit Kpfm. g. 1 1 gr. 
KfOtfitky F., Orundrifs der Dynamik. Mit Kpfrn. |. 

t Rthlr. 

Mm«, ca., allgemeinei Handbuch für Land, and 
HaiMwirthfdiart, in alphabct. Ordnung. Mit Kpfrn. 
u. Holsfohnitten. gr. 4. 6 Rthlr. 
Dtrjtlbt, der angebende Pachtor. ata Aufl. to 
Dtfftn tilgl. Tafchenbacb fUr LaodwictlM «nd 
fobarKrerw. auf ifzo. i| gTi 



Kinföhrt, «in« faftlicba und gr&ndltoba DarfralTiing 

der f »pgt'iiriiTiflp , pin ruhige«, bypothefenFreyet Nachr 
fotrchon, uii<l iibeiall (woliachtete logifcbe Ordnung 
gehen liiefeti) iiandtouclie , das nach d<^iri allgemeinen 
Urlheile iaciikundiger Kichler zu den gtluugtnßtn und 
wllfiindi^ßim uufcrerTage gehört, einen hoben Werth» 
BMMbaa £albigaa daaa ^aturiurfcher, dam Astbropo* 
logen nnd dem Artia nützlich , und maa darf Tagen, 
nnrntliehrHch. GlauUwiirrlige Beobachtungen und 
reine Erfahrung Lmi die Kalis, auf welcher das Ganze 
ruht. Das Zid , nach walcbcia Prof. v. L. «orzüg. 
lieb bioArabte, ift die Beleuchtung dar Patboiogia und 
Tharapia ditrch die Phy Qoiogt« , der anwaadelbitaR» 
tionalism-j d'-r MeHicin. Di? pr^rn zwey HüTide ent- 
halten die fitnerc;]« Phyliolu^jie , der jte Band handelt 
von den reproducti »en , der 410 Ton den animalircHpri, 
und der 5ie voti den Gefchiecbtifunctionen. Diefen 
folgt ein phyiiol. Traciat ilher denTod. Ein Autoren. 
und ein Sachregifter herrblielst. das Werk, das üob 
ttbri^at durah ein gefiliiga« Aaalraraa, durah Cav» 
rectheit, ond dar«b am BiabnidM oad* 
ampbablt* 



»0 gr. 

Wirtli- 



Da wir lYre meirten und beliebteften Rofnan* 
Grifin von Genlts in gelnngenea Uaberretzangao 
legt inhen, To werden w^T ihr«B ÜB «baft «rColf 
nen letzten Roroan: 



Bttrark Mid La»«, •bcrtalsl von 1l< Mi, 
itrtmtiiy Ä.y Cöinoädiaa Tex. aidnotaj. perpet. ad)cett «U Scblafaftaln hinsuf Bgaa. 

Von demfelben DIehtar «rlUitine aia« daatUb* 



Fr. Stkmitdtr. Edii. afrmi. g. 1 Rthlr. i» gr. 

Vorfrbllge zur Verbeffcrnng der Gefetzgeb. über das 

f-.i 11 ( j 1 1 f ' 1 r im '.V c f'j n . \>r. %. jjr. 

W*bcr ^ C. (j. H,^ kurze üeberücht der evangel, Lehre 
cum Gebraaeb bayai ScbaK a. CnBJuraMindaiianMr» 
ridsl. t% i L 

iZaitnoganf igip. 4. jRthlr. tgr. 



Bey J. G. He 1 h n er , Buchhändler in W i e n , ift 
9u haben luid durch alle lolide Buchbandlungan su ba» 



■ II/, 



Miek. V. Lfnkoffik, 
M. D. etc., 
Fk'mfi9j0gia m t di* im 
V0I.I— V. 
PaTib« iti6~it* 
Preis g Rthlr. oder 14 Fl. «4 Kr. Rbcln. 

Diere*, t3t Bl«d. Bogen ßarka, Werk enthllt dia 

PbyGologie in ihrem ganzen Um Fange. Da« Gefchicht- 

liclie '."^ipffr Wirr? rifchaft , d'i' Anficjhlt^n und 31 f 1 rj u ri- 

äen bewährter Schrift fteller ilterer und neuerer Zeit, 
ia Torzüglichlten Entdeckungen in der Chemie und 
Bijiik, ia dar aianÜBblioban and aomparaiif^n Aaa» 
tani« ond in dan flhrtgen HalfswilTenfehaltan, Itad 

in diefetn Werke aurrr.-nornmrn. Fiiie i PuiMi 3] fi fja 

LitaaratuTj die dea Leier aut die i orzü^icbiieu (^ueilaa 



Ufihprrr-ieung ron 

Loni Byron t Max,tff» . 

nh daa» ongKfeben.Taxi «or Saita, welches aar Var. 
meid'ing aller roIliConan irif biaidaveb aoimgin, (b 
wie dafs der Druck ron 

Htntf Hailam Efy. t)tiß^mg dw JfiwdliilWHi^ 

3 P.lndp , pr. g. * 

fbrtfcbreitet , und Herr Fr om mann in Jana auf di«. 
ÜM UntaraelMaaii rarsiebMit bau 

Lalpaig« wo 30. NoveD>bfr 1(19. 

J. C Hinri«bf'i«baRaaiüiaiidIaqg. 



In der GaffertTchen Ruchhandlung zuAntbacb 
find Igiy folgend« neue Verlags bücher arfcbikwl nad 
durch alle Buchbandlungen zu hab«a: 

Bomhard, Prof., aber dia VarbetTarang der hthm/n 

GMnnafialleFrrreüen. pr. J. 1 gr. 
Ebtrnuier^ Conf, Haih, Sjnodalrede: Was kann dem 
ptotaflantirchen Retiginns-, Kirchen- u. Schul- 
«■faa mahr Hebung, Einheit und Feftigkeit ga* 

han ? gr. t. . 4 gl** 
Fah/r^ SrndtpF., der hiftoriTcha Katechismus, aal* 

iiAiteiut die btUiga OaTcbiabM, aiaa kunea Ei« 
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leitung in die biblircheh S«liHft«n mtd eine Erkll. 
rung der cbrirtlicbeii Feft- und Pcycrtag«. |. 6 gr. 

GahUr't^ Pfcrrari Waufob* and fioflbimgeii d«r p«* 
uft. Geifidcblieit in BatMti. 'gn I« 4 g^. 

Kltinkmtcht t Zeichnuitgslcbrer, AnweKung zum per- 
Tpectif ilcben Z«icbi>en, od«r die Lehre von d«a 
Conftructiouen , für KuoCirchalen und Kunftlr^ml«» 
mit 1) KupfMt. gr. 4. Geheftet i Rtblr. g gr. 

Lampert^ Pfarrer, iitorgifche Verfoche eut meiner 
Aintkftliirung. gr. 9. i lltbir. 

Jtfaurr, Pferrer fr. i«d., chriCiliohet Gebet* und An* 
«FaebielMd). gr. g. 1 Ribir. t gr. 

Roth, Co!ir ilath, Predigten bey der drilten Ja* 

b«if«jer 4«r U'turiadtion« gr. $. 4.gr. 
StadtluMmm^ Pferrer, LebrEliae mut der Sebd« ewiger 

Wahrheiten, g 4 ^r. 
Stiller's^ Ober -Coni. Uatti. H. i;». , Beirachtungen über 

die N'oun. und Fefttags- t'pilieln. 4 Theile. gr. g. 

) Atbir. I gr. (Der 4» erfoheint fUchfteniO 
ZbutTt Ardud., Sobulgebtsc Pol. « gr. 

In faerebfieleisien Pfeife Ui sa hebeo: 

». r.iriT, K H., Adelsbuch Jes Königreich« Beiern 
jEUuuchen 1115. Sonit i Ktbir. 11 gr., jem itf gr. 



g. 



^ Bey W. Engelmann in Leipzig iU fo eben er« 

- ßimjtitmmg 
indat 

S$mdi»m dtr D • gm m * H 



Dr. L. F. Ott» BMimfflrtim'.CrnfilUt 
frol. a.Tbeol. a. GroUherz^oi. s.icbC Kivebeandüb 

gr. s. Frei« I Rthtr. 

Der Verfaffer bat in dleTeai Boebe, ttber Religion, 
ChriXteoibiioi nnd Dogmatik, vrirfenfcbaft liebe und ge> 
fehiebtlicbc Unter fach ungen angeftelk, wie üe der be> 
/chränkic R.ium der gewöhnlichen Dogmatik nicht za- 
läUu Er bat überall auf die neoeften Fragen und Alei* 
gen im Geibiet« der Theologie Rückficbt genoof 
k, upd iMn wird keineB bedeutenden Gcgenftand, 
Ort» in der Schrift vermtflea. 



!Tik niuk Phtonifchn Gmmdfitten mi* Anwendung 
bey Gerhard Fleifober. tgil. SJ4S. gr. V 



laelleii] 

au ' 

Preit I Rtblr. 11$ gr. 

■ Xi«lrrfc|p« mek Platoaifekm Gruadfitttu mit Anvren- 
är.ng a lUmtreZ^h, louFritdrUkKSf/jien. Kbeo- 
daldbft igij. J9a S. gr. j. Preii » KihJr. 

.. «^#Werlt «rt>icilt ein öfFeni liehet Blart : 

,Hprrn Ko^tn-f B„ch .,]u,r< kpineswegt zu der Hut 
der poiuJeben Schriften, wenm jvir jed« JteO« ftbu^ 



febweumt werden. E* verdient die gröTite Auszeicb* 
nunjj, und wird fie Hingen. Ayfser du ^enrimicn ße- 
kanntfchait ant PJito's Werken und deren Geifte, fo 
wie-nit den Schriften des l5odious nnd Sei groTseili 
in feinem l>ebea fo fobr verkenatenStaatamannaUurke,- 
find die üigenfcbaften, welebe di^fer Schrift eine bebe 
Bedeutung und einen bleibenden V,\rtli viifrlidfFpn, 
der gewohnte Scharfüun, den der VerK auch hier dar- 
legt, und womit er die uiannicfafahigen BedürfiiifTe 
und Zuftinde der Staaten in ibreon Welea enfiFebt« die 
Deatliobkeit und Prdcifion, die er hl die wiffitofdiefll- 
Üeben Grundbegriffe trigt, die ftrenge Confequenz, 
mit welcher er aus den StandpunUten det alten Welt- 

Wfiren, dijcli mit Fclurirr tv-r r;ck I ir h ■ i g u n ^ illes 

deflen, was das fcigenihüuiliche der neueren Zeiten 
«ntmadu, da* Wandelbare im Dafeyn der Völker aiw 
terfncbboad onJiiet , die lichtvolle, «ob eiler Zierorof 
entfernte, eber krifiige und Mndringeiu}» Spredie, 

der Frnft und reine Trieb nach Wahrheit, den man 
Buch dann noch zu ehren lieh gedrungen fühlt, WO 

man mit l]iivi nicht jrtn?. e i n v er Fl endcH ift, and der 
feinen JJariteliungen ein Leben and «ine Wamio gieb^ 
welche im Lefcn woblthon, ohne dea Gefahl suGun« 
^ea d* Specnletion su beftachen, feine grofse Bele- 
Anbeit In den Werken titerer und neuerer Schrift- 
IteÜer über die abgehanHel t. u 1 , i genfiände , endlich 
der .Vluth, womit er lieb berrfchenden Vorurtheilcn 
und Mifibrduchen, Torzüglich vieler durch dat Heller* 
lebe Uaadboeb der Siaatenkunde verbreiteren oder in 
Sobats genommenen Imbamem entgegenftellt. Mit 
einem Wort, die Schrift ift eine Irr ü.iftTonrtün und 
betcbrendften , mit denen un« das laufende Jahr be- 
rclu iila l^at; lie bedarf in der Gediegenheit, in wel- 
cher Jje vor das Publicum tritt, unfer* Lobet nicht; 
auch geht die Abficht di^fer Anzeige lediglieh deinn, 
•Uo Freonde der Steefawilfenfcbaft nicht nur, fondern 
allo 'Menfohen von Bildung aberhnupt, die an den 
wichtigften Anpelegenhei;>j[i Fun pcns, und beforiders 
de^ deatleben Vaterlandet, Aotbeii nehmen, auf £e 
SU meofaen* 



Det tmofH Werft ilV ein Mienfteeit m dem M#f». 
Man erwarte von diefer RecLtslehtp kfin tn) Unes 
Compendium, fondern eine Dariegung der (stunde. 
alles Rechts in lebendigem Vortrage and in vielfaeher 
Abweichung von dam biaher berkAnmliGhen. Bettm- 
dort ilk dl* Poli7e7rerht cImt ntOMt Bearbeitung aod 

dnem ßveogon Urtheü antervrerfen worden. Das df- 
ISentltebe Reelit fowobl alt Staattreehi wie als Kircfaen> . 

rrrtu, I nt der Verf. mit Ausführlichkeit behandelt, 
und dabey die Mündigkeit unfrer Zeit, welche mit 
dem Geifte des Cbriftenthnm« flbeMdnßimmt, nach al- 
len Bcxiehnngen in Sehnt« genommen. Er bgt in Jei> 
ner Vorrede : »alle waliro Pbßiik und Recbnwbro tiff 
eine ekrißlkhe, und ße hätte, gleich der Theologie, 
wider da« Hpidenthuro in -d^r Menfchenwf'U zu k.im. 
pfe^>, ' "n fiT »it liter , welchei ßch xoti Menßfurfiirckf- 
zur Gotttifmrtkt umwendet, werde aucfa zur Politik und 
Rerhislebvo die befferen Wege finden." Die Htidet^ 
welche gegen dtg Wohin in beidwi nnd gegin Preb- 
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freyTifTt annQc:!j ftrt'htn, find apit ihren ^ift^ingrStt» 
den durchweg w -JfrVgt, und wir dorf«"» den chriri 
liehen Lefir «er '^pr. clien, er werd» Blidt^ai^t. ua- 
b«|ki«iÜigt AI» d«!- H 3 n H 1 c g «'fi . 



L. Nym. id«, I>£C£MB£R i glfk 



ytr&titkniß dtr aeutm ((trlagt - Büchtr 
^^«1111 Friedrich IJ«rtkii«ek*» in Leipsif. 
V^B'der Lätiniger Miiili««li»>llitifl« iti9> 

SSfching't ^ y.O., Reife tlnrch einiae MruiTter und Kir- 
chen düi uuidüclien Deuircbiaiuls, im Spaijalir« 
1t>7- i^li' 4 Kupf«ruMn. g. i Kthln 11 gr. 
Auf Velinpap. 3 RthJr. itgr. 

JfadbrV, Dr. y. G. A. , relicfidf« TVmtirrdsn , in Amu 
ziigen iiiul vüliriätidi^. (Foi I r^uzniii^ der Formu'artf' 
und Predigt«niwurfe.) ^t«ü Hainichen.^ g. l6'gr. 

Mäisy Fr., Gedichte. 4fes Häiulchcn. ate «erb. unft 
«Qllfupchg* Aafltfte. MH 1 KupFw nach R«mb«rf 
TO« Jury und UnCelilag TonOomi«.- TaHebsaffprntttt 
1 Rthlr. gr. 

Aaf Velinpap. a Rihlr. 16 gr. 

— — ' Lindenblüihen (Fortfctzinig der INlIpem dbd 
llosnritht.) 4ter Baad. Mit i Kupfiir'nAlirRainbMf 
TonJory» g, t RtWr. 16 gr. • i :■• . 
Aaf Velinpap. > Rtlilr, 16 gr. 

Reif« von Livomo nach London iiti Sommer, und Herb* 
Tte iKif. Hcraofii^ebtn TQS CIr. ite^, J^/Mir* f. 

a RthTr. 

Auf Velinpap. 3 R^lr. 
Stumt^ y. G., Spaziergang nach Syrakus. 3terThet]. 
4te neu durebgafehene AiMgaba, mit Amnarkon. 
gen u f. \7. TM CMimt. (Aada ontar dem Tit«l : 
A-prlt tfvhfn.) er. g. 1 Rthlr. g gr. 

Trciutjcttoid , y. G. , das Lehen der Andaolit. stet Htm. 
dert geirtlichar Lieder. FOr Freunde der häuslichen 
Erbammff t aiaob al«. Anbang so jedem Gefangbaob» 
t« Anf Sal»aibpap> is gr., wiCDnolipap. S gr« ' 



■ Htndlmek der allgmiintn Arithmttilt^ von P. V. L. 
EgtH. Befonders in Beziehung auf die ,;5aanN. 
luug vdtt Btxffyiitltn , Formeln und Aafvabem aut der 
' • Buck/tahenretknuug aad Mpkra tan iMej«r Hirjck,^ 
% Bande, gr. g. : 

Diafät Handbuob mnfaftt dät gbeUi OaUet der 

Buohftabenrechmmg und Algebra, und hat in der 
deuifchen Utpratur giMvifs Tcine« Gleich'-!! nicht an 
VoUft Jiulifjitüic. Fs foU l) tletii Lehrer .tIs Il.mdliiich 
dienen« das ihn leite und in keinem Fall ohne Rath 
UfTe, und 2) demjenigen, der Salbftbelebrung fudA, 
die Stelle des Lehrers veriret(-n. 

Diefa Handbuob fcbliefst Hch dem auf dem Titel 
gentttiuea Werke. voa Jliln; Whf^.^mma an, ikm 



ibm zugleich als Comoiemar, wnd erhält dadurch eine 
PÜI'e von Beyfpielen und Aufgahen, wodurch allein 
fchan CS fi< h von allen andern Lehrbücl.ern dt r Al- 
gpbta aoaraicbnat. Dam Uhr^r rowebl at» dei«jeni- 
geit SrhAler, weMiler fidi avTarr der tb^orerifehen» 
Kenntnir« auch die To n&thige prakiifi-he Fer>igkeit 
in der Huehria»<etirprhnnniä, Untwaridlung analy ilcher 
Amr'h Irl., 1' injfl H'jhai ?! iii'g .»'{;--!. rdifcher Aufg.«b*-n er» 
werlieit wiii, wird ditfes HaDdi>ucb febr willkommen 

Der ifteBand ndü ButkßnhfTmthnanfi'^ ift rrWiie- 
nen und fiir den Prrl> »on j Hil. r m alteu Futhbatid. 

•M l,a,,rii. lier 11.- Han f „dir iffgalra** Wird 
zur ülieriueifr ig7o vuUeudet r«yn. 

DuBoker u. Humblot m Berlin. 

/lU. Vermir.cht'e Anseig,««« 

Juszvg meines Auffcttzrs: „Die Hm. /f. G. Eber* 
Jkard und Fulda (htidi in Halle) ihres 
^Sehmneüs bermibt ; iüs Reckt fenigun g des 
^Dr. K. [{'itte d. ä. 1) i« Freymüthtfien för 
nDeuiJckland, :} im Gt/sOfsi^ttrt Z) im Um 
m^lfenäztttUHg tu /. te," 

IMan Ivfe dat G^mr, nnd »nircheide da»i», teer 

(EbtiLxti 0(\tr ff itte^ ein j' gefeiin ' ••r , lieucdlei i;t!ier 
Böfewicbi tit. — Elurk. !,iu^nt ktck ^ UrW er Wditii««^, I 
16 Jahre, 3 Kriege, und ni<>iii Umhi^rciehn'hattcn n.ir 
die Papiere diefer ahfii-mjcktem Sacbe geraubti Gair 
fügte es enders. — Ebrrk. diekttt Mr mim abf«'h«a« 
liehe »Drohung" vn6er fVmkler sn fLOge i.); Ebtrk, 
fagt, Hr. Schiff habe Hie »Drohunj^" 1 ieht ander!» zu 
deuten vermocht, e ^ To, dafit ich {fVitie') wie ein 
Scbeufal handeln wolle. Sckiff^'s Brief (19. Sept. igo} } 
heweifl dajGegent hell Lüge i.). Eberk. verfuherr, «r 
nnd Sci^ b«tteo ff^tekUrn jene nürobinlg'' Itetc ««rw 
kHkk Sßjittt habe er (Luge 3.) vi. f. w. — »TaWir 
f'ß' >)i *»■ n'Hfohung" igoj noch nicht ge. 

kennt, fonft u. i. u . (Lnce 1.). Er bat fie fchon igoj 
(durch Eberh. und Sc/iif) gelefen, und nach feinem 
Briefe (17. Oci. 1I03.) richtig rerftanden. — ifVimUtr 
r<gt s), er habe mir igop auf mein kiägL Bitten u. C w. 
ainAtteft e. f. w. aanefti^Ut u. L w. (Lage a Ich dringe 
deabalb auf den Abdrudit irtl^r mfoiner Brl^e ati Schiff" 
und fFinkter u. f. w. Ceinea Elerh. würdigte irh fchoa 
damals keiner Antwort !> Hr. Pt. Fulda verfickrrt , ich 
(^fFitee) habe mich im J. ig09 einen Theil desSommera 
und Herbftes in Halle aufgeholten (Lage i.)» nnd dar* 
Ober »Mane Gemeini» im Stiebe gäaffen (Lage 1.) a. 
Clw. — Hr. Pr. fVeife irrt (oder lögt): denn zu der 
%on Htm angegebnen Zeit fprach mein Sohn nicht ita« 
lienifch n. f. w. ~ Das AifdMidkt 4m Ganapn.'^afo 
man in den angcf. Bliuern ! 



Dr. & >^it*t A 
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DecemVer 1819* 



raiLoaovB». ' 

• ' t) Brainr, b. MyJhis: Lthrbmch it» Ifätumeittt 
mit MMt JMitfefkit du f^Uim» Jtfttl*, btSndkr* 
^ Pfh/atndU, Vom Hoiinrth Ritttr Bwg» In 

Güttingen. Fltrte, fehr verätul^rtet Ausgabe. 
1819. XXXVl u, 564 S. 8. (1 Hthlr. i6 Gr.). 



vwtftm ThA* 
Cmrfiu. 

' a) tF.iP7ir,, b. G. Fleifclier: Rtthtttekrt nach Pta- 
tomifchen Gnindjätzen ■, mit Anwendung auf un- 
fere Zeit, von Fritdrick SXmjM» ISIV» XOl lk 
393 S. gt, g. (a Ktblr.) 

verfcbledenartin die phUoßfihifekt Recktsltkrt 
«neb, biiifarer erften wiffenfcbafUicben üe^l- 
taug* jvon 'dtbkeuiien Männem belnadalt «rOrden 
Jfit; luMD ^raati ducb im Ganten aur «»«r £Ki«)»(> 
fäaiUti in i}«r Behandlung derfelhen nnteterbeideu: 
iliejurl^inh und die BkUefopkifeke. Die *r/l» fucbte 
fnr dai ü .nie Gcniirch der grrtfsfentht'iJs aus dem 
AnslanJe ltammen<!en Reclite, bcfonvlers för das rü- 
inifctie, canunifcbe und iunf^ubardiiche, eio Gtmtm- 
famts lind Bf^urUt welches in neueren Zeiten von 
4fj> Anhäni!em di«fer SehuJe als fogenannte PkUo/o- 
.pMi its pojitivm ffAdta» auspepräpt \var<j. Ihr war 
und blieb das Poßtive das rrl' , nn I (!a, Abftractum 
detfelben das zwtj/U. Sie wollte / v. r uhtr das PoG- 
t ve fhUofophirm., aber nicht zu i-ii:ei Pliilofophie des 
K«cbts felbft durchdringen« die, unabhäi^ig von al* 
lempoGtiven Rechte, in relbflftändigem "Emammto- 
hu§fi «ricbien«» «nd fi^aiif die» im urfBrllii§lieh«ii 
«na unvertncfenicheii Wefen des Menrelien fStlbft 
-enthihenen , lelrteii Grflitde alles Reclils ftotzte. 
Dage^tiii wählte elieu Hin rmtifU Schule, die der Pki' 
tofopken, den zirtyten Weg. Sie verfuhr narh dem 
Ce&chtspunkie, als ob es gar kein pofitiv^s Recht 
ffib^t und fuchte die letzten Grdnde alles Rechts 
«Imb fo im innem Wefen des Aiciifchen auf, wie es 
ia <icT pkihfoptifffftii fMig(muMiM (der Tofienannten 
matSr'ichfn RfUc'of;^ in Hinficitt der letzten Grilnde 
alie: li.t:ii|iiun , .iiier religioieo Ueberzeii^uug uod 
plles reJigioCea Glaubens gefehah. 

£10 Mann, der weit aber fein Zeitalter emporraerte, 
und, was to feiten in Kiner Individualität getruffteü 
vrir.l, in Tu h Jie tiefTien iinif ausgebrestettten phitofo' 
^ifchtn und gfjchukütckin Kfnntmiffi zugleich vereinig« 
t«i Pvfniorf war es, der, uach derAUtte-da* '^"^ 
UMi, 1S19. OrittmBmd* 



zehnfea Jahrhunderts , die pkUcßphifekt Begrondoi« 
dar alJMinainenReolitavariiäUnill« in derOefellfchaft 
«ernOiialg-finalieliar Wafan (in teinam fogeoanntea 
Sc:iatftf/Irmi) verfuchte, die RechtsJebre mit i,;r 
Pilichtenlehre verband (fireylich nach andern AnücU- 
ten, als es in den neueftta Zeiten, befonde* vo« 
dam treilftichen Schützt in Gottiogen cefchah), und 

'^f*»!!". ^"^ 9*"^*« i*"**" — Zufammenhang 
dar Badiiaiabi» mit dar dutfUiahan Sittenlehre .ui7- 
svmitteln bcMlIlita. War ihm gleich darin, mk- 
tpn unTpr den S>f!rmen des alle Reehtsverhältniffe 
m^rhtii; encliiltter»den dreyfsigjahngen JCrieges* 
J^ul:o iirolius in feinem unfterblicnea Vi^rke : 4t jure^ 
itlti et ptKU vorausgegangen; fo weifs doch iadar 
Kenner der Wiffenfcnaft , dafs Grotm* zunichn auf 
das fmOtrrtM fich beichifplicta» dols fein Werk ei- 
gentUeh der Vorlflnfer d«t in tiofern Tagen zu einer 
vollen jercrn Form ,ii;sE:epräf:tF_'n frakiifcken turopät- 
fthtn l-'ülkerrfJüi wrif, und däls die Ausmittelung ol- 
rcr reinpliilolopilifchen Rechtslehre, abgefehen von 
aüen pofitiveo Hechtsdifciplincn — cb fiifinimfy 
onfterbliclicu Verdienften gehört«. • — Ob noa 
gküchCnirLaadsmaaB» darin Leipzig 
«nd tarroqtta oad dann in Halle mitaufseiordtiul!- 
chem Erfolge lehrende Tloaia/!«* Anfangs den richti- 
gen F»ftndorf)chtin Weg betrat, fo war er dorh zu 
wenig tiefer phiiolbpliifclier Fürfclier, um auf dicfem ' 
Wege zu beharren. Sein phiiofophifchär S7aiirali*< 
■ins in Wer Verbindung des ju/lum, kontßtm nnd Sk0- 
rtmtahru ihn dahin, dia Rechtslehre wiedr . v n 
der Etlrfk i« trennen , indem er in der erftern vur. 

7nglich das cnfv.irkrlte, ^v.)c deiMr nf- h ,<n Hinficht 
feiner Rechte d^rrÄ Zwang geltend machen dar^. 
Mit der Aufnahme und Durchmhning ^fit Begriffs 
in die Wiffenfchaft mufste aber oothwandig daa fii^ 
heben zu dem Idtatt its lUckU, «iMie widohes rffi 
Rachtslabra nie zu dam Range einer fkUo/opfüfchH 
Wiflenfdiaft gelangen lunn, von felbfi wieder auf- 
gegeben werden. Er fand bald in Gmuäling darin ei- 
nen Nachfolger, der, nebft feinen SehOJero und An- 
hiinaern, theUs durch die ftreuge AnfiMhäia des in 
dem politiven Rechte gelteadan Zwthces in rfla 
Gruodijge der philofophifrhen Raebtsleiire, thtilt 
dnrch tüa. Eianitchuna -viaier, dem pofuiven und 
namentRdl detn rBoiirelien Rechte ausfchiefsend an- 
c^hflrenden, Lehren und Behauptungen in das Na- 
t LTi recht das letztere 7Anr dadurch bcy den Macht* 
IjüI). rn (Ici Gewalt und bcv den poßtiven JuriftM^ 
belieiucr ma<Jite. ztigleicb'abar auch den hdhem 
Begriff und fliilolkvIiiffiKdiiiabgaiB^ labail ^ 

«er 
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ner aus dem Wefen der Vernunft unmittelbar ftatn- — thcils bereits vor ihm, tlieils nach ihm di« 
wenden . Rechtslehr« s^Piste-ilheils , v«rdunlielt philQfo|,l|irche- R«ohtgflM|B-jp»- flfena . votwleii ßUi. 

»whts trat nun der Gegenfatz zwifchen der /wr*»« - ~' » « 

/fÄi-n und jpAtfflAjiiMirAn Schute in der jjtrtloföprrl- 
fciien Rncluslenre l)eftimmler hervor. Denn ob- 
eleich ll'o'ff d\im Naturreclite von luMicni leinen 
Platz iti der Reihe di^r Wiffenföhaften der fraküfcliM 
ftMofopkie anwies; fo bildet« lieh doch auch unter 
jliUiAAä^den der römircheo BBditd«brBhUiv»EintBi- 
' f|if krtt 6cr hirißifelun üchandlung d<8> Nittii^rachfs 
jnif. einem iolchen Nachdrucke aus, dafs diefe Fin- 
feitipkeit und diefe jämmerliche Mifsliondiunir tles 
ISaluriechts erft feit den Zeiten der kritilclion l'uilü- 
fopliic mächtig erCchilttert und zum Theil vou de« 
deutfchcn Uuchfchulcn, nach ihrem vefderblielMa 
JbwJUHe* verdrängt werden konnte. • Denn-wmh 
.McWdIwLebran Jbi^^ÜMiV und der fiU»lMhfr nfldOi- 
-ättunfißtn , in der Zwifchenzeit zwifchen dem 
JVolfTlchen und kiitifch-'-n Svftcme, niclK ohne 
Riickwirkung auf ilie Bchami^ung des Njtinrechts 
blieben; fo fühlten doch fyitematirche Kojifu das 
Schwaukende und Unzutanimenhiingende iit Roiif- 
Swi?* Matnnuilande and in den fynkretiftübheta 
^Urifton der JEIfoifOirva'gnt, als rfaT« durcH dM« 
Jetitcrn die ziemlich weit verbreitete jnrif}ifchs Hö- 
bandluiiE' lU": N.itu i rechts hätte erfciuittcrt uülI ver- 
.<lränet <ci>. 

n Worerll feit der Zeit, als die kritifche Philvib- 
•pUe-du'.gefammte morfch gewordene Geliäudcd^ 



die letzlere faft ganz in unlern i a.ten auf 
c!im ili- itfclieii ff ctifcliulen verlor, Blijfs "das Na- 
.tiirrecht v<jii h'ugo blieb, gleichfam als Reliquie 
un d als ein»', verlurne Schildwacht aus.jener itnwte- 
(fei'&7TTi|;nch vcFrchwüntfeneo Zelt, sürOck:» umd 
vcrjonf^te fich fogar in neuen Au£la|i«n. Unter allen» 
feit dem letzten ialtrzt^tttnul erfthienenen Schriftco 
flher djjrfe.Wiffcxirrliaft hat die einzige von iVar/zolt 
(«'inem Znhärcr ff's) neii'^rfi. !i fuj> aYi die GruiAUft« 
Ue des iSatiiriechts von hitgo aiigefthjofren. J ' 

t)!» .^It- und der fortfchreitende Geift der 

Menfclili/'i; haben alFo lulbTt ihr Recht an dem for e- 
naniilpu jiirif: if. hen Njttinechi duspefJb! ; es wird 
mit feinen )t-tzlc«n Verthoii^iff^rn auMterhen, und 
.f^rtauinichC meh» ei4e überilnfGgc Ziigat^aulii\p|gr> 
fitiven. Hechte* .oder ein mit pofuiven Formell 
durcKktieteles aUadcmifches. FrühftApk für Sttidi- 
renHeTeyn; es wird und mufs — bev aller Verfcliie- 
diriih 'it der ein/.^nen Dt:jikep und jorfcher in der 
iJi^li iri üuiit; diefer Wiffenfchaft ' dJefclbe 'doch in 
Ziil unU a i<;rchlier';nnd den Philofophen, oder folcht» 
JuT\isit} aufaJlMi, die, wia.&Viatev\Ritar*ii^ikM,^ 
ckarL^ und einige \veingef«ilriers>-vio dcRireUMi M«' 
hon Sinne Philofophen wib'Juriften find. >,.,yf 

Allein felbft viele von den ncuei"&ii Bearbeitern 
deir phiJ^kfophifchen Rechtslehre haben diefellie i.coli 



S«n9 im daoula als Philofophie galt » • unrettbar «r> Iddit atu wtmJSlm^punktt dei ßtttidum Utah geüfst. 



iobaitMNfiiMid alt voiK aiugezefehneteti Denken, 

^llüleibe rbd! AdRiV Grirndfat/eii und Anflehten aus- 
l^ingeni napncniiicU diu praktifche Plülofcpkit voilig 
gnen hefjrün'Iet ward , da i^evvaitii auclj die pkiiofopkt- 
feke Rec'iUsltkrt durcii Manner aus diefer Schule eine 
«eue, würdevolle Geftalt. Sio ward von^aenem, 
aM* &> icbon dureh Puftndorf g/mieSitm war« zun 
Äange einen Minpbilofopliirolien •and felbMiffndlpen 
"Wifuinfchaft erholi^n; fic trat auf als die trße Ccder, 
jiPcb andern AnCebien, a\s c\ie zwtifte) WiH-^nlchaft 
d«r gefamnitea pralvtlichen Phiiolophi'' ; üc fchied 
iicli endlich, durch iiire neue philofuphitche Hal- 
tung • fo wie durch ihre innere Begrfindung und 
Paeabbildung, fOr immer von der, duircb Jnri&ea 
■cfeh' hartnäckig fortgefchleppten , fogenannfen-Plfl» 
Ib^Aphie des pofittven Rechts. Zwar war Kant einer 
^er letzten, <ler fi ine eiretien Grundiatze auf die be- 
lomlere Philufophie des lieclits anwandte , und ent- 
ibhieden aebörten feine metaphi/ßfchtmjlH/aHgsgrOiidt 
Ar p t ä t ^ Michislekre zu feinen unvolikomraenften 
«od nngeongendlten Schriften, welebexnit den drey 
Ürjf/We, mU AwProlißomtmtn zujtitr'HnfiigimMf 
tafi'-\ßk und mit der Nlttaphyfik dir Sitten keine Ver- 
gleicljnng aushalten. AUein flufeland, Hiydtnpcich, 
Schmalz, fVfakob, Hoffbautr , Sckmid, Fichie, Grot, 
ißtttfl, Bauer y Krug und neuerlich Schulze hat- 
ten — mehr oder weniger ausgebend von der neu- 



däs'efwn fo aM^'Efngahge derferoeH "igelten raufs, wie, 

in einer andr-rn Beziehurp, cm Eiiifanee der philb- 
friphifchpi) Srltenlellre. K:.rfTimmefi ticide V» ilfen- 
fcbnften der praktifchen Vcr '-.inft; U llen beide die 

{(efainmte Sjpliiire der menichlichen Freybeil um- 
chliefsen.i fo mxds auch iaJpSbi |ddd 4lß praktl- 



Icben VtärnunFt Eingange' daeb.dtir 
Verfehfetfeflartigen- Beftlmmung "bÄfrfeir 'Wifletirehfl^ 

ten, rielipii. Wenn nfmlich "ü" ] liil. f".)phirrhe Sit- 
tenlelire d.is' hieal fiir deu inntrn trcyea Wirkungs- 
Kreis, fOr die iinbedingfe Angcmeffenneit der reinea 
fittJirlien Triebfeder der Handlungen Zu dem ewig 
hcilij^en Vertmnftgefetze , nufftelit ; fo fleht an der 
Spitze der philofopbifchen Rcchtsjehre tlas Ideal fior 
den Itvißem freyen Wff|tiujgskr(*is , oder das Ueü 
der unbedingten' Hfrrfcha/t dfs Rechts arf dun ganzen 
Erdboden. S'icbl .iKo von dtr Frage: was pilt in f»r 
ft'vjfr Hinficbt als Herht, oder was galt gefck'uMieh 
ai'^ Recht bey Hebräern, Griechen, ROniCrn, Fran« 
ken, Gotlien, Loiipobarden u. i. w. , kann die pÜf-. 
lofopbifcbe Reebtslehre anheben : (bndern ifjan 4Ml 
Fragen : ' was Ift Recht fiberTiaupt? iratfr Oamftit es? 
auf wrlckf if^eife und unter \v.dfhe:i Bedingungen 
wird es in dem äuf.scrn lr»r ven W'irknnpskreji'e gel- 
tend gemacht? uikI wie kann es zur hkrrfckaft auf 
dem ganzen Erdtiodeu geliraclil werden ? — von di$' 
ftn Fragen mufs eine Reobtslehrö ausgehen , weiche 



fibraBfaeiiea fio^ ia ,iiM fbiMepbb» (liur«b XaM disVaraaaft beirjediipni» einiif«<i;auilueS^tfeXtel-' 
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lin^ unrf'ie>f«in'*pofit5ven Rpchte ah letzter Maafs* Weibtn tJarf, fondern *«/ Plrrfira/f Tjeruhcn mnfs, 
filb dienen foU, nach wekhem deffen VernOnftigkeit • delTen Ueeriff, Iniialt und Umfang aber bloft aas 



■«der (JovernAnftiKkeit, To wie delTen AiigertiefliBBh 
•keit för iHe vcrfdUcKtenartigto Zuftjnd« 4fer biWttWP* 
-lichon ■ Gcrelirehaft und für die ^verTchfedenart^ii 

Foi inen d'^r Hegierunfo; in derfelben eiitl'rliii'ilcn 
•wird. Höher iltfht djher das philofiiphifcht' Kiv lit, 
als alles nofilive HpcIu; bevor ei(i.|i<jfiiiv'es Hecht 
tey dea V<>JUi!rn und innerhalb dar Staaten des Al- 
4art]Aimi «md der neoern Zeit ins Leben trat, hg. be- 
«ttf» dM ohüofophiCcbe Aecht in jader aoenCBblictHM 
Arilin und In teuer entwickelten menrchllehen Vei^ 
•ihmfl; und iirj. r Hie Dauer cller j)oritiveii R'vtii^' itiid 
Oefütygcuungon hinaus wird rliefes V*?riiuiitti echt 
beuchen, iin l cheii lu nach Jaiirtaufend(Hi derMaafs- 
ftab frtr die l'nitunp der Güte und Volikommeidieit, 
fo wte filr ilie Prüfung der Mangelhaftigkeit , der 
^.(Ktoken-'WU^IJnvoUkominenheiteQ «}l«r künltig^a 
MjGdvton GoKtxbflc^er feyn , wie «• filr dl« auf ane 
gekommenen einhrimifchoa -IUmI frcndOB Reobte 
deti/itliftn hlaahhah enthält. 

Indem nun die philorophifclie Reditslclire fich 
zunächftauf (Ii'? forgniltige Eqtwickelung und LXurch- 
ibiiru^rig cfes Idtals des /CrcA/f l>erchräukt, unlcrrciiei- 
'äel Tie fic'h auch weftotlich dadurch voi| dem philu 



der.nhilorophirclien Hectitslehre, d. H. aue dec Ver> 
Biuin fdbft , nacbgewiefeu werdira kann. . 

• „^"rflr d'iefe Anßcht, wodurch die Rtfgenfeiügeo 
jßwin^i?!! /v-üclien ilem Natur- tuul dem Si jaisrccbte 
genau und hilliniiiU {;e/.of!cn werden, fprir,ru auch 
eine felir riclilig fedachte Aeufseriuip Reinhoids In 
feiner» vor einigen zwanzig Jahren nieilprgefchri^ 
benen i Anzeige der JCantfdm Schrift : Zum twift» 
FrudtHt die eine £rneiie^aii|r verdient. £c lägt näm> 
?ich von KaKt*s interefTanter Sc'hrtft : »Ungeacht^ 
der gnnrc Knl .viu f von lauter aui Sittlichkeit pegrfln» 
deten Verluliniffen einzelner Menfchen luid tinab- 
l'.j'ngiger \'nlker hanilelt; fo ift doch in demfelben 
nicld die Rede vomUtckttt zi* zwingtn. Man kann 
daher von dem* feinen Cegenitand' zu erfchüpfen ge* 
wohdteiit Verfiller vermutl:en, daß tr 4tm,&^ik^ 
f9f tbun imtinfiiittMUH frmiin SSüfatx des Bbter« 
und l^tlktrrtchts anßiht , ('»ir nur als Htigeicijfes phyß- 
fches Mittel gegen die busarii^e Neigung, feine Ver- 
liinilÜcl^lteit nicht zu erfulltfn, veiTiiclit wird. Setzt 
man die fcl t cne P/?jrA/ zu zwingen beySi-ite; fo kann 
das KtchtzH zwingen blofs dem zukomn cn, iler aus- 
drücklich daz^n. bevoUfOsLchligt ift» uofi es deutet daf- 



fiophirchen Staatsrechte. Jene kennt den Zwang felbe allezeit aiif «in vegMrh'frVerhfiltnlfs, In Welb^lit 



Sicht, weil He darauf Hch hefchränkt, das Ideal ileS 
lechts Oberhaupt dar/nfiellcn , ui.it zu zeigen , wie 
das Reclu in allen Verlinllnirict» und B«'/ie!iungen 
des äufscrn freyen Wirkungskreifes» jinter Indivi- 
duen und Vulkero« zur Hercfchaft gelangen follj 
|llein dit SUMUrte^^ .welche« iebrt , wie di« Herr« 
f<?liaft «fftST^äfchf? innerhdih' eines bVirpfrlichenXtt' 
ein,? % envirlv'lcht werd.'ii !>)'!, niuD.i! inn Zit'A^-g -— 
lii'-lu als Z'vecli, wold .ilier als Mittel /.wm Z»\i'tUe 
— in fleh auf, um <liej('rii;'";i , welche den aufscrn 
frcyi''! VVi rk II nt;*; kreis- dor mit ilioen zum biirgerli- 
cheu Verein ? vei Siun fcncu Individuen bedrohen oder 



die Menfchen, ohne ilire Perninlickkait aufzuheben, 
nur im Staate geratlicn k<innen, wo das Olierhaupt 
Auftrag l>pki_aTm)t , die iingeliörte Au'.Olnuig der 
binzAnen J^erhte zu ery.winccn, wo alfo der Berecti? 
tigte nur das Recht, und der Staat nur den mvdmm' 
etercmäi Im." — Wemr ma M«b4finiiiiiMr«ii||Hi 
fpfier erfchienenen Recht rfehr*dWfeT,-'1m^oi*ilchen 
ueifte und Syfteme gedaoliten, Krwartuivg niebt 
entfprarh, fo v. ie er bekanntlich bev der Ht-arhei- 
tunß feiner Rt^rhtsleh: ■ inehrfre 'I ni von '.01111:0 |u- 
riftifrhen (^olli-gcn gel" i t^te Schritipu fd^er das pofi» 
tive Recht zur Seite liegen hau.-, io il't dsffonungeacb* 
tet die von RrinMd aaanfpruchetie Anfidit-ooiÜDbio* 



«edetein » djivao .atoi«lialten oder daiar zu .beftrafen* . _ . 

1^ irritaher'dlc fyftematifbhe Oarftellung JerRe'aiiß« den die richtige, febaM die philnfophifebeBMhli» 

riitip des Rechts unter d'tV Rc.Iingur.g iLs rcrlrlah Ifhrn aii5 der Vernunft unmiitelh.ir ahseleitet und 

orgaiiifirten (nicht willkürlich 'virkeudi u) Z viiigt-s i'eil>!tfldndig begründet , fobald das Staatsrecht. 'Za 

der Charalaer des Sta'^tsrec'its als VV'iliVulV li.iit. dcrfelben in die riclitifo S!t-iltin.T gebracht, Wid fie 

Denn obgleich der f«^r//^ >^t<MW nicht , wieder auf immer von einer fo^'enanntt'ii Phllöfophie dea 

Begii^f i^s^RfchtS',' aus der Vernunft , fonriorn aus poCtiveir Rechts geTebieden werden folk 

4er Erfahrung« ftämmt ; fo'lcaitn doch die VViQe» . VVend«ii wir uns «nn a« den vavlieMiiden: haw 

fehaft'd«9 Staatnrecht» nur dnloreh entlhihen ond den Schriften; fo gehört tfitfvois' ihr/ft^r >Sie BsA 



fyrtcmaTircl» bet-rnurlet wr Ifn , tlafs dai I.leal der 
pliiluf. R^chisJebre auf dii' ReclilSverliiiltniffe der, in 
einem Sta.ite unter tl<rr Bedingung und Anerkennung 
lies Zwanges zur Gefeljlf hart vereinigten , Hiirger 
un'l Mitglieder des Staates angewanrlf wird, weil — 

fo wie «<ie GeleUfeliaft freyer Wef^ im Natnrreokta 
mtf f^trtrag, d. h. auf gegenfeitiger freyei' BowUlt* 

f;ung 7 ir üohnuptnn!; un I "Hefchr fiiknug ihrer' te- 
seni llcclite itmcrhall) ihrer Vcrliin lang — 'beruht« 
aucli iie rerhtliclie Gffialinng des Staates nicht dem 
Zufalle, der Uebermacht und der blini|en Unterwer- 
fung 



fcliiin bemerkte, zu der veralteten fogenannten itirl- 
flifchtn , die von Köpfen zu lier richtigen plii'otopk^ 
fch/n Abhandlung der V\ ill'enfc liaft. VVer beide 
V\etke unmittelbar auf einamter liefet) w'mi fi'^h 
k;tmn flberreden können, dafs hfidi tin« utid diejtib» 
ßfiffn^Ju^ behandeln fo weit-aicl^«ikrfe*ilehaml- 
hin|' ^n einaifttfif ab,-ebeÄ Hveti^Kl» veti gvntlvef^ 
fchiedeneii CJrundanfichten a»<^pclien. Ob nur rloich 
Ree. , wie er in der FcliJe beit-ren wird» nichi ledo 

und Anficht A'j 



aulgefteilte I^elMupiuiii- und Anficht A'j billigen 
kann i fo ergiebt Ach doch fchon aus feiner voraus* 
ünlar aine i|n(»blicbc L^linitil QfcgJi fli wi ■■ . g rfc iriicfcteg Kjateituiig» dtb ieina Anficht von-^e* 
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fer Wifrenrchtft von der, welcher H. folgt, hicimel- 
.weit abliegt. 

Die Schrift von H. crfcheint bereits in der vkr- 
ttUi fehr Teränderien Ausgabe, uml hat diefes Glnck 
wohl ihrem zwtytttt Titel 20 ver.lanken, nach wel- 
chem Tie den zwtyUn Band fei.ies civil^ifektn CVrr/w 
ausmacht. Allein die Bcfcheidenhcit des Vfs. denkt 
anders- Er wiederholt (S. VIII) auch bey diefer 
neuen Ausgabe „feine Verwunderung, wie es damitt 
gerade wie mit der dritten, zehn volle Jahre habe 
anftehen können, — und daß mrgtnis über ditfes 
Lekrhuck gtUfin worden fey." — üer Vf. gehOrl za 
den erften Civillflen Ueutfchlands, und diele öffent- 
liche, wohlerworbene iMeinung hat auch das gfln- 
ftige Schickfal feines civUtttfehen Cur/us entfchieden; 
dagegen al>er erlaubt fich Ree, dem Vf. alles tigeat- 
liehe philofophifcht Talent i\uu(pTQchtn, WKtl — l>ey 
yielem Fleifse in einzelnen Abfchnitten diefer Schrift, 
und bey vielen Belegen von ausgebreiteter hiftifri- 
fcher Oelehrfamkeit und Literaturkenntnifs — doch 
Plan, Inhalt, Anordnung und Vertheilung des Stoffs, 
(ü wie die ganze Haltung der philofophifcheif Grund' 
fätze in diefer Srhrift, durchaus die philufophifche 
Prüfung micht beftehen, wenn gleich der Vf. (S. XI) 
behauptet) „?r habe fich eine Zeitlang fogar mehr' 
mit der Philofophie , als mit der RecntsgelehrCam- 
keit befchäftigt.'* 

In Uinfichl der Abänderungen ip diefer neuen 
Auagabe Tagt der Vf. felbft, dafs fie hauptfaddicb 
„M 9tiur gtnautm AnftUiißung an di« rSmifcht Ord- 
muug im Privatrtcktt , wie ße nun felbft durch Gßjus 
wieder beffer bekannt geivorden ift," beftände. 
Der Vf. kann alfo nicht leuii'.nen , dafs fein Natur- 
recht zunächft «11/ dü forber titung »ufdat römifcht 
Xtcitt berechnet ift^ während nach Ree. Anficht ein 
philofophifch beeründetss Naturrecht far a/l«Rechts- 
erlernung, auch bey den V^uikern geeignet feyn 
mufs, denen man das römifche Recht nicht aufge- 
drungen hat. Der Vf. weifs, dafs, z. B. in Orofs- 
britannien, das römifche Recht faft gar nicht gilt, 
and dafs man dort demfelben fehr al^eneigt ift, )a 
dafs Delolmt die Ausfprftche brittifcher Rechtsge- 
lehrtea beysehracht hat, nach welchen Ge das rö- 
mifchtt Recht mit einer repräfentativen Vcrfaffune 
unvereinbar finden, und eben die freye Verfal- 
fung Grofsbritannieos daratu ableiten, dafs auf 
dem infularifchen Boden das römifche Recht nie 
4iefe \Vur7.eln fchlagea konnte. Würde nun wohl 
•ftin Naturrecht, und das Naturrecht aller derer, 
(Welche aus demfelben blofs ein Gemengfei römi- 
i'cher Rechts bilden, fOr Grufsbritannien, Oberhaupt 
für die(enigea Volker und Staaten paffen, wo das 
-Stuitium des römifchen Rechts nicht fo blüht, wie 
in Deiitfchijnd? — was würde man zu ein. r nattirli- 
dum Tk$«l9gu tagen, die okht reinphUofophifcb 
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beprrtndel, fomlern von pofiilvtn Tkf^legfn^ t. B. 
blofs dem Ivatllulicl^u^us , oder blofs einem pro- 
teftantifchun Kiichrnfyfteme angepafst, und dei>> 
noch als die einzig richtige philufophifche Reli- 
giuiislehre an^.ekimdigi worilen wäre! Was aber 
b<>y der philiifophifcben Religions und Sittenlehrs 
allgemein als thiirichtes Begiunen einleiir htet , und 
von keinem denkeuden pofiiiven Thefilogen vec^ • 
fucht worden ift; wie kann man das immer noch^ 
bty dtr fküofopkilchtn Ricktslfkri dulden mnd tntfehml- 
digen? Geiiort fie nicltt, mit der Sittf:n - und Relt- 
gionslehre, zb dem in fich abgefcbloffenen Kreife 
der Wifreiifchafteii der praktifcke» Htilofopkü, wei- 
cht, als folche, weder von den einzelnen pofitivca 
.Siltenlelireo und Rcli{iionen, noch von den einzel- 
nen pofitiven Rechten Kenntnifs nehmen? — S* 
viel im Allgemeinen von der feUerkaft/n Grmnda»' 
fickt der ganzen Wiffenfchaft, woraus denn notb- 
wondtg die fehlerhafte wiffenfchafiliche Geftaltung 
derfelben und die ganz unphilofophifche Behend^ 
lung ihrer mcifleü einzelnen Lehren hei 
mufsten. i^3f muHi' ' 

Es wQrde ein eipnes Buch erfodern, um dl« 
vorliegentle Schrift des Vfs. durchgektndj nach philo- 
fuphifchen Grundfätzen zu prüfen, und die unzähli» 

fen Unrichtigkeiten, die einfeitigen und fchiefen 
legriffe und AusforOche, welche faft auf allen Sei« 
ten uns entgegen Kommen, zu berichtigen. Wie 
viel Ifefse fich fchon an der Einhitttng ausftellen ! ja 
fchon an $. I , wo der Vf. die Philofophie des pofiti- 
ven Rechts fflr die „f^erfnndung der Philofophie und 
des pofitiven Rechts" erklärt; und an a, wo er 
meint, dafs die Philofophie des pofitiven Rechts m 
dtn pkUofophifcktn fTi/fenfcka/len gehöre, wohin Ree. 
nur die philufophifche Rechtslehre zählt, die Philo- 
fophie des pofitiven Rechts aber, als eine Spielart 

f>ontiver Rechte, völlig von der Philofophie aus- 
chliefst, fo wie der Vf. felbft ß. 6 von dem HVer» • 
hältniffe feiner Wiffenfchaft zu dem Natur- und f^öt- 
kerreckte handelt, und fie alfo von beiden unter- 
fcheldet. 

Die Gefchickte dtr Pkiiofophi* des peßliven Rechts 
(S. 9) handelt verhältnifsmafsig fehr aiisfnhriich von 
den Griechen (felbft von den fiebern ff^eifen und den 
Sophiften) und Römern, aberdeliu kürzer von den 
Deutfchen. Mit vornehmer Aliene wird 25 — 28 
blofs der drey Gdttingifchen Lehrer, Michaelis Püt- 
ter' s und Fedtr's, und dann Kant's und ftrAt^'/ ge- 
dacht, von welchen die beiden erften garnicht hi»- 
her gehören , und die beiden letzten mit f^rofser 
Oberflächlichkeit bezeichnet find. Die Ohrigea 
Deutfchen, von welcl»en der Vf. fo viel filr eino 
Wiffenfchaft hätte lernen können, die er nui» 
einmal fchriftiicb bearbeiten wollte* werden vüUiK 
Qbergangen. 



^Die PortftttUHg folgt.") 
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• VHILOaOPHIE. 

1) B«Ri.«» b. MyJius : I^hrbuck dts NatitrreekU, 
'. ' : alt 4hur PtUMiii des NaturrtchU, btfindtrM 
_ iu PHvtttrteHw. Vom HoCnith Ritter Bug» 

«•' Auch mit dem tweyten Titel: 

'•• tihrhuch tints civiliflifchtH Curfus. Zwtyttr Band. 
■ V)'"L«»zi«. h. CTlcifi^er: Mtektstthrt natk IHa- 
. tonifchtn GruHdßUam — — wn JrjtJriek SSp- 
' . ' pm u. f. w. 

(9oMfitmmg im- flu mii*§m9mA. dg ili H wm ^ w ) 

Den tr^tn und fehr ausfOhrlichtllTIwfl d« EngOt 
fohcn Werks, die Juriflifchi Anthropotogit (S.47 
' — - 192) erklärt Ree, faß nach allen hier behandehen 
Lehren, fOr überflftfRg und fremdartig in der f hilu- 
Jfophifobeu RKhultbre. Vom BegriHe des Rechts, 
nicht „wm «rafdbiM ah. Thitr mab ausgMangen 
-werden. Was rollen Hoch SM Jahn I819 ftoloha 
»fehiefe Sätze (S. 53): „die Thiefhafl Jft die Grinirf* 
Inge dtr Vernunft, infofern dicfe Nichts vorfchrdhen 
darf» was nach jener ganz unmöi^lich ift; — die 
•Thiwrlieit ift endlich altein das juriftifciie Kennzei- 
elwo der Olttimg ond des Einzelnen." Nacii wel- 
'ehflm Ib^tfdMn Princip übrigens der Vf. hier die eio- 
7.elncn CegenftÜsde auf etnaiider folaca lÜtt» h«t 
Ree. nicht ausmitteln k'Vnnftfc Er Mufleltln /bh 
gtnätr Ordnung „vom Körper (des Meofchefi), von 
-UattMng und StutieSt von Erde und ffimmil (mit 
Einfclihifs der Telegraphen), von den Himmehkör- 
^Mr»~irt BexiaMin «uf Licbt und Warme, in Bezie« 
.faung auf ZeitröiiWs von organifchen KQcp«nk«.v9tn 
vmännliclien rnd weibliche» Gefchl^cnte, von d^r 
-Verwandifciiafr, von Unarten, Gewohnheit, vom 
"«Cnfchlichen Körper, von der Kindheil (noch «in- 
•nial>, vom weibliclien Gefchlechlc (mit Einfchlufs 
• der 0«bärnmtter); vom Oefchlechtslriebe, vom 
'l^ichtbarea Bevfchlafe, von den Menfcbenraffep, 
Ten Nahrtmcend Aufenthalt, von der fVa^Fheit wd 
O'eichhcit" u. f. w. Welcher aar einlcermaafsui 
•philofonhilch gebildete Kopf wönl» dieCa MalTa von 
'»OeMnfländcn aus der .phyfikalifchen Geographie, 
««DS der Phyfiologie, aua der Naturgcfchichte und 
•Moral fo bunt — i/nd iwa» am Eingange einer phi- 
lofophifchen Rfechtslehre — zufammenwarfeln. wo 
feiten der nichflfolgendc Paragraph mit dem vprher- 
eehcndcn zofammenhängt! Und wSf Mi «Mrim 
Inender Behauptung tagen ? (S. 77): „D» MwiMl 
llSrfti»»r thMfthtn Natur cach, watetliebj6)«lf.fo 
i^ju X- Ä 181». DritUr M. 



.lanfB er bbaa jfoU» mnCi er die Eif^nrcluften eine* • 
&0ip«rs» eiaes onnattf^MMi Ednera und eines Metf- 
{chen* haben , yaod ätrmtir gMi muh der Wecbfcl 

ang.enelimer nnd unangenehmer Empfindungen.'* 
Wie, wird wohl durch diefe Sitze der Beerlff dir 
JWfdMtin der UeberTcbiift des f «otwickali! ; . 

• • • .1 . 

Im xwtuttu Abfchnitte: „Der MeoCch tbifibw 
nanfUgea WefeD," geht es eben fo bont an. «Vcr- 

nunft Tft der TrUh (?) nach Einheit, Ueberelnrtiffl- 

mung, Regelmäfsigkeil, Folgerichtigkeit, Allgft- 
meinneit." Ift die Vernunft felbft nichts weiter, 
als ela.TVM^,' wie kann der Menfch durch ße feine 
Triebe zOgeln? Selhft von der MGottesftircht tmi 
Sittlichkeit" vdrd hier (&86>gBnudelt; aber wie? 
Man traut kaum feinen Ai^eiai wenn diefe in der 
Ueberfchrift des $. cenanDten Begriffe folgenderge- ' 
f'alt ahgefertit;! werden : „Vermöge feiner vernünf- 
tigen INdtur ift der Menfch goUetfUrehtigtr ErwartuH- 
gen ( ? was fmd gottesfarcFitige Krwartmmge* ? und 

, beflebt die Cpttesfuroht U»ß in i^yrartuomn?) fg- 
higt indem, ich B^elniqMaii «ad Strafen da^A ' 
die Gottheit» und die.fortdner nach dem Tode 
denkt. Er ift endlidl «och des fittlichen Vergnfl- 
gens (?), fich Bcyfall tilgeben, fähig, wocJ;Vrh, 
unabhängig von jedem andern üeweggninde, jedes * 
Vergnflgen erft recht grofs und je<ler Si^merz er- 
träglkh \yjird." Wie, die Sittlichkeit ift btjä ijm 

. fdrgmBgen? und z^ar ein Vergnflgen, fiA Bt^fiM 
Wgebem? und endlich dei/Kr^A, d^f« das Vergnflaen, 
fielt Beyfall za geben , nnabhSngig von jedem andern • 
Beweggrunde, wird jedes VergnOeen (auch das 
fionliche?) erft retlit grofs und jeder Schmerz er- 

. träglich? — Wir fragen jedeti, der nur einn^l 
oberflächlich mit Pbilolopbie fich twfchSfljgtiMt, gh 
3hn die/e SittÜchluit und ditft Gotteiftindit befrie- 
digt? Doch wohin wflrdo es fahren, wenn Rqe^ 
alle §§. dicfer juriftifehtm jtntkrofolügit ausfahrlifb 
prüfen und die in innen herrfcheiidelJegriffsverwir- 
rung zergliedern wollte. Er bemerkt nur,, dafii • 

. (S. 160) in dicfem Abfchnitte auch : von-diM WJl^ 

* den, von wandernden Hirten« von I^ndbauer^ 'vom 
Gewerbe nnd Handel» vom Gelde , von der Schrift^ ' 
und unmittelbar darauf fon der Grüfsc des Landes, 
der Wärme, dem Einflufle der Wärme, dem Hodep, 
der Vf ircliiedcnhcit der Verfaffung (foglcich naci* 
dem Boden), vom EntrchJuflc, von der Unvollkoiu* 
menbeit aller Verfafl tmgen , von der Trennung der 
Gewalten» und S. 189 f. zum dritten Male von der ' 
Treybeit und 'Gleichheit gebändelt wird. Bey die» 
fer Anordmuj|; iia4,FQ|go..dar QtgKdtibgim jfiuhf 
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Ree im Converfjlionslexlcon zu lefcn, wo doch we- 
Aigfieas die Aufeinanderfolge durch 4** Atfltalnt be- 
(titnmt wird. 

Der zweytt Haupttlicil enthalt: philofophifche 
Prüfung des Privalrtckts oittr die l.tkrt vom nttin 
und Dtin. Hier werden nun allerdings Gegen(t.inde 
behandelt , die hieher gehören, allein durcTigehend» 
ohne philofophifche BegrifrsbertimmuDg, blofs'näch 

Sofitivem Rechlc« und fehr oft in einer liöchft will- 
Arbchen» kaum zu begreifenden Aufeinanderfolge« 
wenn gleich die aUgttntint Eintheilung des Piivat- 
rechts ('S. 204) in die L.ehre \on den Pcrfonen, von 
«len Sachen und von den Federungen nicht zii mifs- 
fcillit;en ift. Aliein fogleich in der /.ehrt vm den Per- 
fönen komnian folgende unmittelbar auf einan- 
der: Ungeborne; Jugend; hohes Alter; Tod; Z<?it 
des Todes; Gefchlecht ; Raffe; fehlcrhaficr Bau; 
-Wnflnftige Natur; bürgerliche Natur; geborne 
-AusUnder; Ueberblcibfel ehemaliger VerfaffuDgen ; 
Theile des Gebiets; Obrigkeiten; kirchliche Par- 
teyen; Afceten: Kenntnifie; Kriegsverfaffung ; Be- 
ftrafung; Polizey u. f. w. Und doch fragt tier Vf. in 
der Vorrede, warum Niemand Ober fein Buch liefet ! 
^— Hätte übrigens der Vf. nur zu irgend einer pkilo- 
fofhifchen Anficht fich erheben können , fo würde 
dieCs in der Lehre von der Unfrtifhtit und Sklavereif 
(S. 24a) fichtbar werden, obgleich Ree. fich erin- 
•tiert, dafs der Vf. in der erflen Auflage feines Buches 
'(im J. 1798) «Iber mehrere hieher geliörendc Geeeu- 
ftände noch ftärker fich ausdnlckte, als Jetzt. Wenn 
'■«r aber (& 244} die Vereinbarkeit der Unfreyheit 
^mitden Lehren des Ctirißenibums behauptet; fo hat er 
•die flarkeo Ausfnrnche des Apoflelb Paulus aber die 
«♦«llgem«fne Gleicnheit der Mcnfchen vergeffen. Sein 
. Reiultat ifl (S. 259): «die Härte der Unfreyheit 
- nach uud nach zu mildern» aber nicht, fie mit einem 
l'lt'ble aufzuheben." 

9t Die wichtige Lehre von dir Ehe ift zwar 
»•fS. 276 ff.> felir ausführlich , aber ohne allen phito- 
«^fophifcben Geift bdiamlelt. Ree. weifs wohl, dafs 
•^uktt in vielen dahin gehörenden Behauptungen zu 
weil ging; allein das» was der Vf. aufftellf , erman- 
5 gelt aller innern Feftigkeit nml Haltung. Der Vf. 
' Indet es (S. ago) bedenklich, dafs anfser der Ehe 
''die Befriedigung des Gefchlechtsrr)ebc<i " nicht er- 
laubt feyr» fofi. Schon die ihierifche Nnttrr fey dic- 
••fcr Einfchränkung zuwider; nach mehr (?) die ver- 
•ftnftigeNatnr, „weil eiDMenfch beynahe airwifTeod 
•feynmofste, um vorausznfehen, welchen Erfolg es 
•'haben werde, weil e^ alfo Gott verfuclien lieifst, 
'wenn man fich verpflichtet, einen der hefiif;i^.en Na- 
• tnrtriebe nur dann zu befriedigen, wenn es mit ci- 
•'iier hcftimmten andern Perfon f,cfchehen kanu» uu<f 
•'diefe ihn dann gera»le auch fühlt, oder doch geRlIii^ 
•■cecug ift, fich dazu herzugeben u. f. w. Auch in 
""Ser Ehe ift diefe Einrchränkung nur dann unbedenk- 
lich, wenn beide Theile wenig Gffchlorhtstrieb filh- 
'TeiT, oder wenn fie ihn in i'Ieichcm (»rade fnidetiv 
•^ch lieben und PTuhts daztrifchen komrut.'* Schon 
*»us diefen Aeofserungea Xehea uoTerc Lcfer, dafs 



an eine ßtttieht Bcgr(!ndong des eheh'chen VerKsll- 
nifres bey dem Vf. nicht zu denkeo if^v.unti- alles fol- 
gende itt^ in demfelben Geifte, wenn gleich der Vf. 
(S. 286) auch die fortkeiU der Eiufdir.Tukung des 
Gefchlechtstriebcs auf die Ehe nicht tlbcrgcht. Al- 
lein welches find «liefe Vortheile bey ihm? nDte» 
durch jene Einfchränkung meifteiis erzwmtgene Sel- 
tenKeTt cfes Ufifrlcdigung* des Gefchbchtstn'ebes ift 
dem Körper und dem tjeiite der Acltem und der 
Kinder ztilrjglich ; auch werden dadurch gewöhn- 
lich aii/?«*riij* Ar. mtArif*» vermieden. Die vernünftige 
N.ilur gewinnt durcii die Erfiillung diefer fortdau- 
ernden fdiweren (?) Aufgabe uml durch die Tlieil- 
nahmc an dem Genuffe und an den Enll)ehrniiijen ei- 
ner hcftimmten andern Perfon. Der Regitrun^ er- 
fpart die Ehe gar viel» WiitlHuftsgkeit., indem tic fo 
manches, die Frage: Wer Vater fey? und die: Wer 
nach dem Tode des Andern in fein Vermögen ein- 
treten füll? durch die Ehe beftimniün kifst.'* — Ree. 
kann feinen Unwillen öbcr den Leichtßnn, womit 
diefer Gcgenftand beliatulelt ift , nicht ganz onter- 
drflcken, wenn er he<lenkt, wie nachilMsilig Grund- 
fatzc diefer Art vom Katheder aus auf eine ooch 
nicht im .Sittlichen befeftigter Jugend WifkenT In 
demfelben Geilte, d. Ii. nach üh.iJichen Grundfdtvan« 
doch etwas mddcr in einzelnen Keftimmungen , be- 
handelt der Vf. (S. 335) das FerkSItnifl ztcifchen Aet- 
fern und Kindern, nni die rormnndfchaft. Befler ift 
(S. 357) das 5<itftfnr«A^ ausgefallen , doch durclige- 
hends «uch nach pofitivrn KOcKfichten. Dafs übri- 
gens in «tiefer Schrift das Erbrecht y die Teßcmunit 
u. f. w. nicht felden durften. Jag febon in feiner 
Grtmdbeflimmung. — Allein dafs die nichtige 
Lehre von den Verträgen erfl & 453 anhebt, ift 
kaum erklärbar, nachdem von fo vielen Gegenftäo- 
den gehandelt worden ift, die blufs anj Verträgen 
rechtlich abpeleitet und enlfohiedeo werden köonan. 
Die Eintheilung iler Vertrüge in bflüfligendt , vohl- 
tktitigl unct znßtkrmdt (.S. 464) ift weder iu formel- 
ler, noch in ntateheiJer Hjoficiil richtig uad er^ 
fcböpfend. 

TJas dfentrsche Recht wird vom Vf. (S. 509) nur 
im Anhange behandelt, und für eine /Zugabe ei kl.irt» 
„irni von den gexvfjhuliel^ien Lehren des Natarreclils 
niclus fehlen zu l.-dTcn, und Irrihfimcr, die vom ge- 
wöhnlichen Naturrechte herrühren , »Js Jrrlhumer 
zu bezeichnen." Da der Vf. geradezu leugnet, dal« 
der Staat avf Verträgen beruht; da er in einzelnen 
<f$. nnchzuweifen fncht, „dafs fie nicht wirklich, nkkt 
mtsglick, nicht nOthig find;" da er jene Lehre (S. 5140 
als , ilie einzipo Qiielle vieler feit 30 Jahren cnperiC- 
{^nen Mirsbrauche vcrabfcheut ;** da er dem Preß- 
zmptgi (S. 539) Hos Wortjredct; fo kann Kec» tlor 
fich zu den entc;egenecfetztcn Anficbten bekennt* 
Ober diefe l^inkte nicht mit ihm rechten, hefoii- 
flters weil ifer Vf. {»diefem Abfchnilte alles mit gr^ 
fser Kürze behamlelt hat, r^joiche mit der AusfV^hr- 
H(lik»'if ilcr juriftilchen Antiiri)ptik>f<ie, und mit den 
fr-uiifartigen in dicfelbe aufgenommenen G^'güiut. n- 
dea.in. einem eigcnea Contraft» itebu Jj«s, Pi^UJi- 
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kommsg übrigens entfeheltfen , «h, nach den mirtre- 
tbeiken Bewencn, Ree. /u viel behauptete, wenn 
tr den V£*-«ll»Manrf h lalit r Pbilorophie befchuldig 
•te> and wmuk ot deiEen iiuch fOr den letzte» öfiont- 
•IfonerfcMeiienen Verfucb erkBrt« dks- vCreltete 
ünairf/jit^rrhe Methode fftr dae Naturrecht noch ein- 
mal aufzurrifclHn , und der beynahe auseeflorb^nen 
Behaniiluii^ der philofopi ifchei> RecUt'dchre nach 
der io^enannten jurißijclun Anficht «inen neuen 
AOMpiMllit CO geben l <- 

iflifi «Saftigeres Urtbeit kana daateto Ree. 

; von K»fp/m ausfprechen. 2^var eis» 
'Mt 6ch d>efe!'i<e M<<^f zum Leltrbuobe Sey akademt- 
4chen Vorträgen ilber die philofophirche Rechts- 
^hro; fjfr ift aber als Handbuch zum eigenen S'ndium 
diefar WUfenfcbait brauchbar, und in einem einfa- 
chen i w(lrdevon«n Stile gehalten. Zwar ftimmt 



flbereln, dafs er dem SfintlUftm lUekte m JStS^ 



Schrift erne ausfUhrlicht Behandlung widmet. 

Wir hören den Vf. felbft, vrieer AiftSUUmg itr 
Pt/mt wU Reckisttkrt gtgt». einnder bezeichnet. 
Iheh ihm *eht die BoHtik «ö* von der Herrfcbaft» 
nnd befchiftiet ßch mit deren GnindliM» Wachf- 
thnnr und Erbalumg. Sie vendchnet den ümfenj|t 
ihrer Wirkfamkeit im Bilde des Staats, und )ät$t 
aus den Formen der Hogierung, fammt einer Herr- 
fchaft beweifenden und ihr ein Maafs ertheilencfer* 
GefetXfetaiMt das lUehi du Mtrgtrlkhtn G*tnrtmwt- 
Jtns erwaehttaw. Dagegen ftimmt,. »aci» deni Vf., 
die Tttchtstthrg den amgekehrten Gene. Sie Terlug^ 
fOr die Verhältnirte <fer in Gerelircb?ft tretende« 
IMenfchen ein Mn-tls, federt fonach eine Geretzgo- 
Ijiing, worin diefcs zu lir.ilen, fncht es nach den ur- 
fnrOnglicbften Vei hiltuwien eines Jeglichen; geht 



(Red^ nidit ««^ mit dem h» dar AnMOnong «nd ion ran def Oefet^gabung zur ilegiMung , al* darcn 



IlHMr'OnrBliflHining «temfinr.Ovandffta« nndB*. 

hauptimgen flberein; atiein öberall heg»*p;ttet man 
dem denkenden Manne, welcher der ercjlsen Auf- 
gabe fich bewnfst war, die er luTen woUte, und wfi- 
ch'^r 711 der gnlndtichfn Kenntnifs des Piato nnd iler 
Weit (fes~ Alterthums eine -richtige uad imparteyi- 
•Ibb« Waitltanqi ^ Qaiter und dnr JMtrataa«» 
-iH^i^gUriftiffiiiilUiiadili. Zsvar U^dBr vräfeM 
ganz freyzufpteclien ton einem gewiffen Anklänge 
=dps MyftSffstnus, welchen Ree. gern wegwünfchte, 
\\ ■ i h-^.y au«gezeici;urt ttopfen diofes Hin- 

neigen zum Myfticismus die mue nod klare Anficht 
-der Oegenftiiiule nicht feiten trflbi, und dem Iiefee, 



«rhahwuhr Kraft, m/tmnft bieenaeh das Bild vona 
Srante, und endet mit demfelbcn , wovwfUe PMUilt 

anliob, mit der liuchften Hetrfchaft. . ■ 

Ree. wendet nichts pt pen diele Stellong^ heider 
Wiffenfchaften gcj:ca einander ein ; allein er Bndet, 
dafs der Vf. in die Hef-htslchre mehr zieht, als in fio 
«Aon, («iMllk^ (wifr Kec. iAder Eiftleilaoe ais 
1&n»Anft1it atflWeMte") im Ganaeirnur das Ideal der 
Horrfchaft de«; \\> -^M-, r,a h deffen Begrandung* oacb 
deffen Gegenftundeii ui.J nach der Art und Weif« 
feiner Verwirklirluitig im .■iiii''-e:-i! Ir. ■ n \^ .rkuni;';- 
kreife der »ur üefelli'cltafc ver'.)undeucn Intlividuen, 
MMrt«ke}o -und durciifiihren foil. Bpy diefer Ab- 



'ft|ift(>be(ltMniirer Begtilfei» 'idahl fakaa «W OeÜU gffefhzang.dwitachtjdehrB fiülv von, ^Mi weg, was 
muk^^m A dai>gebaw»»i4(ehtfp«iteln flir dMfe«!»- demVf.Mnfig gefehieht. *1**^,*}}^J''"^^^^ 

«elripn An'v^ranJiiiiiC' n 'ui'> Ree. fio nennen möchte) .... . . r 

win.t'maii »m Wei Ue 1- lh't durch fiele treffliche Stel- 
.leWienlToliädict, und gern ipricht nnan ain Eiide ilef- 
Mbm das wahre Wort aus; hier wirkt und weht 



ip»-wln ilard#r«fMir watfk «i»k& dir Vf. dao •Zw 
%MMhtMiig' iMKb» 'Ml «fdehem- dlafe JbeMrMW 

mit der ron ihm im vorigen Jahre herausget^ebenen 
Ftfillk fleht. Er erinnert, dais nicht blols ittefelhen 
Grundnitzeliit iH'idcn durctigeiiihrt worden itm!, fon- 
«fem dafs auch dleUarmtgegenTtande, welche üo dar- 
-iWlIen^ tMU viid SUmtr nur g^enfeUfg «od tfAt 
^^MlAdiir^beAckeil,^ >^Ni6ktt MhMnmieres kann 
ffH^ P^I> >ll<^«><>iynltf»=ilaeita1tfMr» feegegnen , als 
tVt'nd^Ombnrt Heide tVtffenfchnflen, gleich feipdfell- 
gen Naturftüffen, unvereinbar h^h, und alsdana 
e>tie Sttiaiswei«h«ir ausklflgelt, ohne Gerechtes, eine 
Lehre »her vom' Gerechten ohne Staatswei.sheit." 
4te<h'ftimnn darin bej; nur behauptet er, dafs we- 



merkt wird: ffafs riuinlich ein and drf '''lht GtgenßOHS 
theils in der R.'cli!<.lehre , iheils in der Politik vor- 
kommt. Diefs V 1 I ti.K-h der Behandlung der 
Bochrslehre, wie l;e der Ree. d.uclifilhrt , vermie- 
den, thirch beide Wiffenfchaften wird atier da» 
vom Vf..aaiBeballla.Re£nlliC'C)Er«icl)t. »pie Politik, 
fpricht : «Nritrv Herrfoliaft ftMert 4an iwahr» Rpcitt: 

die Rcrhtslehre fagt : w.ihi es Recht gclÜCTt di» 
T»ahre Herrfchait. Beide W iiivi.Vluiftcn WoMeit d«S 
If'ahre der lierrichnft md d.e«; II,- .'r.is ergreifen , da- 
mit Herrfcbaft mad iUcht, einander ergänzend, ein 
^lfkändfgea'filld.:des gefellfchaftlichen Lebens f>'ir 
Familien^Sartteswid'Mikcv.darftAllcA. Ihr grme iv- 
MnMUMUMütf itt iftmlMTdeartiurlßrangk n \ er- 
niJnfb'genv in der Fre vheit und fir.fr mit ihr g^ltaUm 
Jdn £>s <3«tm zu iu'clien. hri^es LehreiK be|(*» 
Wiffenfchaften, wenn fie nicht il.reu Gerainmü'n.alt 
auf V^eroonft, Freyheit, nml eine dej?fdli'-'t» ent- 
fpreebende Idee de.s Guten zuriickfahnM»!, fonderm 



■jy^ftens-Vrt lfW l M ia ft iteh dia.Beefasl^ne Cetefttoind^ ganc'lbder theiUi-eife davon abweichen, —-/.^hebt 



■mt^Xi^'ikiiSMtftäimmVfjnniy wedn es auch ladn» 
-Pblitik gäbe, well jenetdas btdhtgnde,, diefit dai^ 
4Kt»gU ift. Altein eben' nach dieftm Verhältaiflb 
ZwUchen beiden ift auch des Ree. Politik durchg0> 
hcmds aitfäa4Rifit gegfänridt» wenir 9uch die l'ohtik 
im ätr WMUitUuit &ch noch fu oft davon 



firftnnit Ree» 



iaan'^llkörliche Herrfcbaft* blofs^ Macht (Ree- 
fetzt hinzn : inat rlna velÜftifchu Kluglieit) zum 
Grumigedankcn der Politik; fo wird ceboren der 
falfcbe Staat, die M^cbe Regieruni; und Gefeizge- • 
hung, und mit ihnen das faificbe Recht. Diefeib» 
en tfernen blofse Macht, als Onuidgadanke der RtchtsUkrtt ge« 

iiparnrnBaroiinBiiBiHro «im Ragimnf d^ 
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X^nrecliff, bifchen Staat» die falfche Vernunft- 
lofe Ilerrfcliaft." 

Untere Lefer erkennen in diefen Grundfätzen 
den ctirtn reinen und männlichen Geilt« der das 
Werk des Vfis. bezeichnet. Hier ilt philolophifche 
Begrflndtinß, richtiger Blick und Tact, und innerer 
nothwcndiger Zufamnienhang aller Thcile. Hier ift 
kein buntes Zufammenwürfeln aller möglichen pofi- 
tivcn Rechte (des moraifchen« des l)kurgirch«;n, 
des römifchen, des canoaifchen , des lonitxirdifclien 
u. f. w.)» durch eine Marfe fich entgeßengefetz- 
ter Rechtsausfprttche aus diefen Terfcbiedeaartigen 
poGtiven Gefetzen den Blick zu vereiazelnen , und 
das Unheil zu verwirren. Hier it't di» Ir/yAefi die 
Grundlage alles Hechts, und die f'tmun/t das hoch- 
ftc gefetzgebenile Vermögen im Menfchen. iiier 
wird, wie auch in dem neuern Werke des treffli- 
chen Sehutzi in Güttingen, der nothweodige Zu- 
" fammenhang der Idee des Rechts mit der Idee des 
Sittlich -Guten nacbgewiefen , und der Menfch im 
Staate als ein Wefcn betrachtet, das zur morali- 
fchen Milndigkeit gelangen kann und foU. ^liur in 
der Vergleichung der Politik und Rechtslehre mit 
der Theologie in Hinficht eines gemeinfchafllichea 
Kampfes wider das Htiätnthum im dtr MtHfchmt^lt» 
taad in den eingelegten Bibeifprachen (S. iX) findet 
Ree. den bereits gerügten Anklang des Myfiicismus. 

Das Werk felbft zerfällt in die £iii/r(/H«ig, und 
In vitr Theile: i) Famäunrtekt ; 2) bürgtrluktt 
Jltekt, «) engeres Civilrecht, als Perfonenrccht und 
Sachenrecht, b) Criminalrecht , c) Polize; recht, 
ä) Culturrecht, fowohl in phjrfifcher als geiftigef 
Beziehung; 3) Sffimüickts Rttkt, als Staatsrecht und 
Kirchenrecht; 4) f^olktrrtckt. Der Plan ift einfacli, 
richtig, und leicht zu flherbiicken ; die Ausführung 
ift gründlich ; mehr ausführlich als compendiai ifch ; 
durchgehcnds im Verhältniffe zu der Wichtigkeit 
der verhandelten G^cnftände, und Im Geilte freyHn- 
niger Ideen. In der Darfteltung ift dem Ree. nur 
bistDtilen etwas zu gedehnt und breit vorgekommen, 
tvohin er z. B. fogleich die erften zehn Seiten der 
Einleitung rechnet. In dicfer Einleitung werden die 
vier Thelle des Werkes kurz bezeichnet , und nach 
jhrer Aufeinanderfolge, fo wie nach ihrem gegenfei« 
tigen Verhältniffe gewilrdigt. Sehr wahr fagt (S. 14) 
der Vf. am SchluITe diefer Auseinanderfetzung : „Für 
alle diefe äufscrn Verhöltniffe des Menfchen bleibt 
die Idee dtr tthifchtn l^trnunfthtrrfckaft, dii eigtntli- 
eiu Gertchtigktit, das Beltimmende; und unter wei- 
cher Gcftaltung fie mit objectiver Wirklichkeit für 
Familienleben, bnrgerliches Leben, Staaten - und Völ- 
kerleben beftimmend geworden, lehrt die Gtfehicktti 
deren Anfchauung mehroder weniger mit der Idee zu- 
fammenfSllt." Diefer hohe und würdige Standpunkt 
fOr die Gefchichte: in ihr nachzuweifen , oh, wie, 
und bis wie weit das ewige Recht in der "Wirklicl»- 
V.f '\X des politifchen innern und äufsern Lebens der 
«oxdocn Völker uj)d Staaten, und in der Gefammb* 



licit aller Völker und Reiche des Krdboden« realilirt' 
werde, il'l von den Gelcliichlsfchrcibern bis jettt 
noch viel zu wonfg fei'tgehallen worden. Wie vi«l 
könnte aber die Gefchichte, dargeitellt ans ditftm 
Genchtspuiikte, belehrend, warnend und ftrafend. 
filr die Menicliheit ieiften f Nur in </i//>n« Sinne 
nannte Schiller die Gefc'-.ichte das ß'tlti^tricht! 

In der Darftolhuij; des Famiiunrechts fnhit n»an 
fich von dem Vf. befoniiers bey dei Kutwickelung des 
^/rff/j^x angezogen. Wie ganz anders , Hugo, 
fpricbt doch der ßltliche ZartGon des Vis. von der 
heiligen Verbindung der Ehe (S. I8): „Ob das Ge- 
fchlechtsverhäitnifjs Tich felbft überlafTen bleiben fül- 
le, kann nur von denen gefragt werden, welche 
mcnl'cidiches Uafcyn dem thierifcheu gleichachten» 
und dioGewalt wilder Smnentriebe nicht unter Herr- 
fchaft der Vernunft ftellen. Gerade al)er, dafs diefe 
Hcrr.^chaft eintrete,- dafs die thierifch« Brunft in 
fiUlicht Lieb* lieh umwandle, ift das erftc Recht 
mcnfchlicherGemeinlchaft." — In dcnifelben edlen 
Geifte ift (S. aj) das Verhältnifs der Ackern zu dea 
i^inde^n aufgetalst. 

Wird es aber irgendwo Gchthar, dafs des Vfs.Sy- 
ftem den liauptpfciler des neuern Naturrechts, dio 
Lehre von den l^erträgtn , zu fehr vernachläfCgt ; fo 
ift diefs der Kall (S. _^a) bcy der Aufftcllung dos bUr- 
gfrlicken Rechts. Ree. findet zwar hier wieder ira 
Einzelnen vieles Treffliche ; allein de« noth wendigen 
Ziifammenhang aller befondcrn und allgemeinen 
Richte jm bürgerlichen und im öffentlichen Leben 
leitet Ree. blofs aus den Vortragen ab. Es iit bereits 
von andern Recenfenten der früher erfchieneuen Po- 
litik dos Vfs. bemerkt worden, wie fchwankend das 
Gebäutle des Vfs. wird , dafs er im Slaatsleben nicht 
von einem Urvertrage ausgeht, «uf wclciien doch di« 
Vernunft unmittelbar hinführt. Ohne einen VerUag 
fieht man z. B. (S. 35) durcluu.s nicht ein, wie eine 
Ilerrfchaft rechtlich begrcindet feyn Icann , weichen 
fich die llnrgjr tilgen. Auch findet (ich-Rec. durch 
die Hcftiminung des bilrgeriichen l'rualrechts nicht 
befriedigt, dellen Umfang wir lirnlef» lernen, wenn 
wir keine gtwaUfamen vernunftu-Hrigen Handlungen 
unter den Bürgern voraasfetzen." Diefs Ift an Geh ein 
hlufs negativer Begriff, der eben fo wenig geeignet 
ift, das Wefen dn bürgerlichen Privatrechts zu er- 
fchöpfcn, wie vormals das Paradepferd der altera 
Naturrcchlslehre, ihr Princip: nmmem Isede, ' Den^ 
Ree. beruht d.-is bürgerliche Privatrocht auf dem 
durch Vertrag (durch l'eycrliche Uebereinftimmung | 
des allgemeinen VViiiens) geGclierlBn Gleichgewichte 
des äufsern freyen Wirkungskreifes tlier zur Rechts- 
gcfellfchaft vereinigten Indiviiluen. Daraus «rgiebt 
fich von felbft das Perfonen- vtul Sackenrecht. — Das, 
was der Vf. über f 'er tagsreckt , Nachdruck u. f. w. 
fagti ift felir gegründet; nur ift es wühl zu au^führ- 
licii, im VerhäitnilTe zu den übrigen Gegenfläudc«* 
behandeitiJii il,*! 

(D«r Bt/^kiu/4 /olgt'i .> 
. ■»•:!• 



Digitized t>y Google 



TW- 



SO? 



fit 



A L L G E M E I N E L I T E R A T U R - Z E I T ü N G 



D^cembei* iQig. 



' Letpztö, b. G. Flii^cJier: Rechttlehre nach Pia- 

' loN^dkM GrUMd/ätat» von Fruirick Köp- 

, fM <|.r. w. 

Beym Oimmilrechl (S. lai) erlaubt Geh Ree. die 
AasfteUung, dafs er die Erklärung «ler rtrgf 
km uttd -f^irbrahtn (die fchon in der DefiniUon gc 
naa unttr/eküdm wrdM. (oilten) iiicht__biJJta«^ 
kann: «Wo gewaltfiMlW Wdttnftwidjige IuimUiir' 
ren den Schaden Einzelner odei'"des .StaaUganzen 
bewirken, <la ilt ein Vergehen oder Verbrechen." 
Nicht immer iftdi« Handlung, welche ein Vergelien 
tfnd Verbrechen enthält, gtwattfam; oft gelchieht 
die V«f letzuüg ttes Hechts btym Scheint 4»f Mekttm 
Eben fo ift der Begriff des &*«<<#ia au fchwänkend,, 
imi unter denfelben altit zn bringen, twerVergeheff 
vnd Vcrl)i eoben beil»t. Nicht minder fcheint dem 
JUcc. nu» diejenige Strafe rechtlich, welcher lieh der 
Verbrecher im Voraus, beydettElABBlMadef Statte- 
Witrfragtti unterworfen hat. 

Erfchöpft gleieb (& 15?) t<as PoUxti/recht de« 
Vfs. nicht ganz dia wWitige Aufgabe (unram ver* 
znifste Ke£. unter der «brigen hier angeführten Li- 
teratur die treffliche befondere Schrift von Lötz Uber 
Poliaev); fo zeigt doch fogleidi derKingang zu diefer 
Lehre, dafs der Vf. dielen Gegenftand im Ganzen 
nitgemärs \*Orälgt: „Ein vieJgeflallet wuaderbires 
Wefen fchreitet dimh untere Städte und Länder, 
lenkt durchgreifend rtie Innere Bewegung der Sut- 
ten , wächfl tnii der Gefchjchte und will ihr Gefetze 
vorfchreibcn ; fchliclitet Lürgerliche Dinge, wie das 
Civilrecht; hefuaft Vergehuagen, wie das Criminal- 
nokta «ibP* doch Eins von beiden zu leyn ; walttt 
tri» '^ ^trßtnholuit; bedenkt das Heil der 

Soalen, ohne göttlichen Beruf; forgt f Or 49s Erdeor 
wohl der Gemeine ohne gexneinheitliche Lie^Wt .bo* 
{Ordert fogar die Wiffenfcnaften ohne Wiflenfchaft; 
' ^,wir nennen es Foliztif" Ree. weii's, wie viel Geh 
• «Men die Zudringlichkeit der PoÜzey, ihren Wir- 
Ifi^gskreis im Staatsleben untrerhältnifstnäfsig zu er- 
Weilern , und namentlich wie viel fich gegen das po- 
iitifche Unceheuer der pgiheimfn Polizfy" fagen 
Wst; allem\venn der Vf. meint fS. 161): „Polizey 
beziehe fich auf mö^/ifA» , durch Fahrliffigkcit oder 
bofcn Willen entftehende Streilipkeitcn und liefchä- 
diftuncen der Bürger," fö fcheint demHäe^dodldlaf« 
'^X U & lSt9- ^»^»^ 



Befchränkiing auf tfas b!oß !tfS glühe zn eng. SoM r^ir 
Polizey i>ey auj£«^roriliM;r Feuersgefahr , bey über' 

getretenem Strome , beyra urirtlUh vorhandenen Auf- 
lufe nicht auch wirken, ob fie gleich nach Kriftel 
das Ausbrechen de# FtuersbrOnfte, das üebec tie t — 
der-Sirtme, iii«ddi»«ri^cben Aufläuff des Volkes 
n. f. w. IQ verhnten bat? SeJir walir aber fast 
(S. 173) der Vf. : „Inuner bleibe PoIizeyhcrrrcliiFt 
das zweytt im Staate, werde nie das Erße." Sie ift 
nicht Zweck felbft, alfo nicht das erfte ; ficfift biofs 
Uma -rnrn Zmek. Dieß follte kein PcUzeybeimter 
vargeffenl Ree. tritt dem Vf. ganx bey, wenn ei^ 
— wie- bey den Giwl- und Criminalgerichten ge* 
fchieht — veriaugt, dafs man der Folizev ihren 
Gang vorv^pichne, die C)eg:->nriände ihrer Knifchel- 
dung beftimme, und gegen mögliche Fehlgriffe dem 
Betheiligten die <tveitere Verfolgung feines Rediti 

PtoUteyhMntOB 4RMffw«iM»byn? 

In dem CuHurreehle (ß. 177) erörtert der Vf. 
fehr wichtige und intereffaote GegenftSnde ; nur 
fcheint dem Ree., die doppelte Aufgal)« for daffelbe 
(S. 179) M pretiös ausgcdrackt zu leyn : „Beförde^ 
nwsofAtxA ¥mr ßrigendn Berrfehafi Hier Sbitunl 
äbtg* find aufeufuchen und zu gebrauchen ; und es 
follen Anftaiton vorhanden feyn, die perfdnlichen 
F.igenfcbaftcn der Vernunft wufen zu entwickeint 
und fie einer hiihern Stufe des freyen Lebens kürperr 
lieh und peiftig entgegen zu führen. " Ift gleich fa' 
diefem Abfchpitte das Wefentliche der, auf deuti^. 
fchem Boden neuerifoh fo bedeutend foitgebÜdeten» 
Wiffenfcbaft der Nationalökonomie nicht erfchöpft' 
worden; fo cntbiüt derfelhe doch fehr richtige An- 
fieblcn lind i'S. 196) eine gnindliclie Zurecht weifung 
der grofsen Verirrung des fcbarffinnigen Fuhte in fei- 
nem t,gerchioJlfeueH Handelsflaate." — Befonders ge- 
lungen ift in diefem CiUtorrecfate der Abfchnitt von 

«der BnSAetmg, und ütbe'r dn Utrarehifche Svßtm in 
Beziehung auf Hie Kirche. „Wenn die Maffe eines 
Volkes fich in wirklicher Unmündigkeit befindet» 
wird das voriiandene Unrechtliche einer hierarchi- ' 
fcheo Herrfcbaft iheJls weniger gefohlt, theils ift ef 
auch in geringcrm Grade uurechtlicb. Die Unmnn- 

.digen bMarlen der Fabranfc.— Aus diefem Oe« 
fichtsDunkte ▼erftattetf die^erarchirchen Tnftittita 
der Vorzeit in Aegypten, Indien, in Europa wäh- ' 
rend des Mittelalters manche Rechtfertigung. So« 

bald aber die V«U(tfiw»Miirliir«r«ra6beB, foh- 
B(5) ka 
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lea £• daa mmehüJchea Zwaoe bierarchircber In- 
lUtnte. VFir halten dcinnaeli 343) jede RQck> 

führung zur Hierarchie und Kirchenzucnt des Mit- 
telalters in unfern Tagen fflr das gtdeakbare Uitricht- 
Hehfltt was den Völkern widerfanren kann." Ree. 
k«na Cch aus örtlichen Verhältnil'fen des V is. erkla* 
ten, warum er eben diefen Gegcaftand vielleicht ar« 
" Ii (w onigfloii o f fl r riki pr n r n frt ntifrhirn Rri- 
che und Sttiten) behandelt ; aHein er hitte ge- 
wOnfcht, dafs der Vf. denfelben Begriff der ÄlB»dig- 
kiit dtr Kölker .im Ii auf das Mündigwerden filr die 
Vtrgnliche Frr.r'.ci: ausgudehnt, und gczi'igi hatte, 
•wie nacluheilig es Iljy, den wirklich inüiulig geMror* 
denen Völkern den Uenufs der bllrgflr]jpbta und ppr 
litifcbaa Frevheit entwe«^ gaiw vowaanUwlUns 
oder n'vr» aaob äogftlic]Mr£«re«hntuig» kamoMrÜen 



Der irittt Theil de« Werkes (S. 054) enthält 
di«ti«£lUobBDarrtdliiBgdet{0ta<ttciMiCfl«yte X>ie 
Chrnndl^ das AffeDtlichen Reehtt Jft (S. 36a) dem 
VL di« ISlaatsvtrfaßung. „Filr unfere natieren Zei- 

tmfoheint die Oeffentlichkeit des Lebens davon ah- 
Sahingen, ob J'olksvtrtr'tung im Staate vorhanden 
ih\ und eben, weil man jenes fuchl, wird ii$fi wit- 
ÄrMt mud laut gtfodert." — „Ks bildet fich nur 

Sl einer /«/Im ytrftifimß.wdMimm bUtbeiwian Be> 
nde derfelben ein meb. ^Asv'miader'wllkioimne- 
nes öffentliches Recht. JS^ty Dinge iiaben wohl 
der Vollkommenheit am raeiften gelchadet: wenn 
das Volk zu viel von der Regierung verlanj^tc , und 
wenn die Regierung zu viel vom Volke iuderl. Dw 
letztcre Fall fchelnt der kHttfieirt zu fe) n , weil die 
VOJker oft Ober verbgte Hecnla laut werden» den 
Bcfitz delTen, vuu fi* «attim, medanreriangend, oder 
B.^cl) eiii''rn r>€uern Befitze, der ihnen nur mit Unge^ 
Secluigkeit verweigert werden könne, ftrebend." 

Von S. 267 an zeichnet der die GrundzBgt 
des SfftnÜichtH Rec'its. Kr icclmet u'jlun : „dafs ce- 
meiiuaoia. Staatsangelegenheiten vor und mit den 
^;i4lfÄver(retern verhandelt werden (doch wird die 
^genannte ftraifig» f «M(e idiev dk Jhitittf joa der Ge; 
fetze hier nicht barflllTtJ; dafs die Minifter (und mit 
ihnvn alle StaatfbeUlte, ohne Au<^nahme) verant- 
wortlich find; dafs namttitlich dlt Polizey vtrantwort- 
iUh tft; dafs die Orimiualverhaiidlunpcu fowo'il als 
die Civilverhandlungen nebft dem gefällten Kiclitcr- 
fproche zur allgemeinen Kunde galangeo." — Zu- 
^ftanden > HaCs diefe Bedingungen wofeatlich «um 
öffentlichen Redl t« gehören ; fohltte der Vf. doch 
in den Kreis derfeiben nothwendig noch aufaehmen 
follen ; di» Gleichheit Aller vor dem Gefctze , mit 
Aufhebung aller Privilegien und Exemtionen; die 
Treyheil derPreffe; ein, auf renräfentative Verfaf- 
fong gegrOndetes, neues Civil-, Criminal- uudHan- 
delsgeletzbucb ; die OefrentliGbIüit.derRaoht9flM|i 
«ind die Einfahrung derGefchwornen'-GarieAila; an. . 
I^eteliiiiifi%5 BaftttM^wigi giffflnittf wattiat dpn • 



Volksvertretern fOiigelMtes, und von dieCsn gepraf- 
te& und aqgen^qamenes Buflget. . — Wie richtig der 

Vf. den Geift unferer Zelt verfleht, wird f ilgeDcle 
Stelle (S. 269) belegen : „Wo die Poliziugfu alt nach 
ihrer, durcii möglichen Schaden angcr i , unbe* 
ftimmten VVirkfamkeit willkürlich verüiirt, gekt 
alltt SffiuÜiehi Ltbim zu Grundt. Wir haben Hire 

SialtMte Anwendttng ctldtt 1 nnd niebt hUs dUL 
(fimtneliet fondera aaeb die /rfgpibft dir A^mif- 
verhättnißt, ja ftlbß dir Gedaukem vtrtoren. Bp/ielit 
fie ßch auf das Geheime , und braucht geheime Mit» 
tel; fo ifl fie fchon dadurch ein VViderfpiel des Oef» 
feutlichen, und eigentlich ein Gtgnfatt alles Recktf.'" 
— S 273: „Zwey Rechte haben in neueren Zeiten 
zur iSMKaw aÜes Oiirigen öffentJichan Renhts gtrdiäir 
aäailieh dai Btßntntngsrtditt und die PrtßfreyhM*! 
— • »S. 993: „In Deiilfchland hat firh die Frevheit der 
PrelTe nie zu einem verfaffnnusnijfsigen Gemeinguie 
recht erlleben können, ifta!>er auch nie ganz zu un- 
terdrücken gevvefen." — IS'a( Ii f liier ausführliclKMq 
lirurterung diefesGegenftandes rolet der Vf. (S«}«Oi 
die fUrfteu, die nimiflir , die Sckri/tftiUtr und dat 
Foik ätulfehtr 2Stmg» im Einzelnen an. „Ihr FKrfitth 
zu deren Krhabeuneil das Volk hinauflilickt , r*^- 
währt ihm freye Rede und Scljnft, <iamit Eure 
Würde noch In m ! Iicr leuchte, und lüire GtÖfse. 
in der Kraft <it's ottuutiichen I^ebens gedei^ie^ •v». 
Ihr Mimfltr (eyd nicht geboren fflr den PallaCty Conr 
dem fOr das Land, welches «on alieo' Seiten Aach. 
Eucli fchaut, und ein Recht hat, nach (uch za 
fchauen. Gebt Gedanken unti l\eila frey» .dfiit Ihr 
nicht klein eilcheint bey Eurer Giofse^i |a««flich 
feig bey äufserllch fchre'ckhafter Willkür, und da» 
mit nicht der Flach Evern RatUi .deß. HadKiJEure 
Thatcti treffe! ' Ulr SAriftHtlkt rtA^iy nacbden^ 
ihr bedacht, fohreibt, nachdem ihr. Obcrleg^haht**. 
UL'f; w. Noch folgt, in der Reihe der Ge^nfti»» 
d.' , in f ! 1 Ii [> die UeftinnnuiUi der Erbfolge ; das 
Vertauichen der Lander und \Jnterthancn (mit; 
Recht verworfen); das Recht, Krieg zu erkM^ 
rra und Fried«» va GcbUefiMnj dM jurchenrecht 
(S.334). . ■ - 

Der Ietzte-Tli#y des Werkes (S. 350), das f'Sl- 
kerreehtt ift ziemlich kurz gehalten; doch ift es 
reich an frevAnnigen Ideen. Nur dankt es dem Ree.« ' 
als ob der Vf. hter sit weit .vom Boden der Phüofo*^ 
pide ^eh -entfemt und zimiMiflt des SefthkUtlkk$ be-> 
rflckftchtipt hätle. In ^mtr pkUoJhvhiJchfn Rtcfdsl^i 
rt, meint Ree., dflrfen Gegenftänoe, die dt m prak- 
lifrlieii oder pofitivon europäifchen \'t)lkerrfrlif e 
anafclUiefaend angehören, nur höchfteos beyliu% 
barAhr»* nicht aber ftnnUcb verliandek w^rdeo^ *Me| 

Docli, aller einzelnen Bemerkungen ungeachtet, 
welche der Ree. nach feiner Ucberzcugung bcyzn- 
bringen fflr nöthie hielt» empfiehlt er AiefesgrOnd- 
lieh gedachte, reicn ausgeftattete und im Ganzeb mit 
WSrroe und WOrde gefchriebeoe We^Jc unfern den- ' 
iMutan ZcitfeiMlbii «Ii cia Wwfc sar leshten Zeit. . 
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IMög« der Vf. noch oft in ditfem Geifte zum Publi- 
kum fprec^icn; die bcionneneni die rechtlichen 
MfiAoer werden immer auf feiner Seite ftehen , und 
eadlicli <— wird deoh du beiligB Recht fielen ! 
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^IIBIISCBB LXfsaATUIL 

SnAKvana, b, le Roux : fyü^ Bemerkungen Ober 
• 4» ßnUihtng zu dtrißiim von dtr Srtuäurg» 



richtigen Bibclgebraiich nojhwcndig ' filldeil wfltli''^ 
nachdem- die vun den Pofchlianern und Qlofiaa«m^< 
verabten Gräuel hinlänglich cezeigt habea» WOIB« 
der Bibdjnbnaoh ohne jene fahren kina^ and wer • 
tnOehte cWier fein« Bey träge für die FdrderuDg der • 
Bibelangelegenheit nicht gern auch zu jenem faeÜfa» > 
men Zwecke angewandt fehen ? Ueherdief« lägt det 
Vf. fclbft,' dafs die Strasburger Bil)elgerelirchaTi nur 
jedem, der darnach verlange, mit der Bibel zugleich 



WM'Gtf*ajthoft vermßalMtm Ausgab* ikr SäU Einleitung anst heilen lalTe. Indefs ift fehr zu 

Sckri/t. Von A.Bofly Pl^rrer igi^T a4S.ft. ' — J-'^---'— j— ».k-i — .-ä— » ...^k 



Bev flein &etM Kany^ des Lichts mit derFinftcr- 
nifs Konnte es wohl ntcht fehlen , dafs auch die in 
Nr. 223 diefer A. L. Z. mit verdientem Bevfaü an- 
gezeigte neue ßibclauscabe und befonders manche in 
der Einleitung zu derleJben enthaltene, auf neuere 
Fortfehritte der theolojtifchen WÜXenfbheftttl £9> 
ftfitzte Bemerkungen NViderrprucb finden würden. 
iUlein dafs diefer Widerfpruch mit fü viel Unkunde 
des wahren Geiftes der biblifthen Religionsurkun- 
den und in einem fü anmaafsenrlen , felbft fchmäh- 
füchtigen Tone, wie in vorliegender Brofchüre, vor« 
ptragen werden wHrde, mufste aJJerdiogs in unferm 



wOnfchent dafs jeder* der eine Bibel empfingt, aucli 
Kflefe Einleitung dazn 6eb dringend erfi^tMn- möge. 

Der zwiifti Abfchnitt diefer Schrift: „Ueber der» 
Geift des Irrthums und Cnglanbcn«;, der in diefet 
ganzen Einleitung hervorleuchtet," tadelt zunächft 
eilten vermeintlich unrichtigen Gebrauch der Wörter 
gmtieht Gdtäitkkiit und Offtmiarw^t ohne doch ei« i 
nen andern als allein richtig zu erweifen. BeyUuÜK 
tadelt der Vf. dann , daf» in der Einleitung die BibM ' 
als Menfchenwerk bebandelt werde, wie wenn zu 
Menfchen anders als menfchlich geredet feyn künn- 
tt. Durchaus unwahr aber ift die Befchuldignng» 

fehr viel Uo» 



dafs- in der £iideitung der Bibel «»viel» 

^. . , ^. _ ^ anftSndigee» -FeUcrbafket nndLegenhaftes" beyge* 

Zeitalter, wo die Grundfätze chriftücher Duldung legt werde, und ebisn To ungegrflndet die Anklage» . 

richtiger anerkannt feyn foUten, nidit wenig be- daTs in jener die Apoftel Johannes, Paulas, ja Chrir^ 

fcemden. Indefs findet man genügenden Auffchlufs ftus feltift chrißluhy //V, peiiannt wlinien. Denn ab- 

hierDber, wenn man bey Hcurtlieilung diefer Schrift gefehen <lavon, dals Weisheit ja das höchfte Prädicat 

auch auf die IV-rfon ilircs Vfs, einige Rückficht menfchlieber Natur ift , fo hat H. Ä dem Verfaffet 

nimmt. Dem Verneluncn nach war derfelbe wegen der EinleituiMt in feinem blinden Eifer einen durch-. 

Mangel an wjfrenfchafdlcher Bildung nur zu einer aus falfchen^nn feiner Worte angedichtet. S, IV , 

«mUcben Laodpfarre ia der UisgMWd von Gepf der E, ift nämlich blofs von den chriftlichen Weifet» 

li^rderl , von diefer aber durch feine eigne Ge- die Rede, denen die Wiffenjchaft der ytrnunftrttigio» 

meine wegen lemcs unaufliörlichen Schimpfens, Pol- ihr Knlfielirn und ihre AiKl^Üilunp verdankt. Hin 



tems und Drohens wieder ver! riehen worden. 
Nachdem er hierauf wckcu 1 Ii i igi r TJieilnahme an 
»den Genfer Uiirahen durch die ObrigUei^ mit feinem 
Freunile Empttjlaz von Genf verwMtfim w«r, lattn 
ficli nacli Strasburg begeben» von wo «r a¥fT 
««dt wegen ahnlicher Jinatifclier Unttrieb» fieh 
hatte entMmen mnffen. Als ein Erzengnifs der letz- 
tern ift nun auch die vorliet^cnde Schrift zn betrach- 



anderes Prubchcn von der Beweisführung des Vfs. 
mai^ folgendes darbieten r „Die Schriften," fo heiiät 
es S. 8, „fast er (der Vf. der Einleit.) find far uns 
heilige, göttliche Schriften, »»find fhr uns Gottes 
■Wort,'"* — hört ihr die fchönen, grofsen Worte! 
— „„weil fie göttliche Belehrimgen, Vorfchriften, 
Verheifsungen enthalten."" — Ein echtes Tafcben- 
fpielerftnck ! jNIan verlanf i von (hefen Herren Grün- 



.r 



\vo möglic!) klare Begriffe von 



die nc;:e Bihelausßabe öTra'"deV um - -^^^ 

wiiniigen \>rf.dTcr der, jener theuernGiaubensj«dMi der Chriften (welcher 
m»fl feiodldig« hesataufet^n: b<», - W fie «iSuen ;das Feit, das ihnen; 



dem fo 

ZU ba- 



ten, in welcher Hr. 5. 
vornehmlich den chrwH 

yorgefet/ten , •-inleitunfl leiudWig« herataufet^n' b<», W lie wQlfcn As Feit, das ihnen zihÖrtB 
fucUt. Schwerlich möchte er aber wohl bey irgend xv\\\, mit{^\chc.n unverfchHmttn A!brrnhiUtft\" Als 
tinem nicht ganz ununterricllteten Xefer feine ta- wenn es nicht auch dem biblifchen Sprachgebrauche 
dei0|iwr«»e Abficht erreiclien. Der Abfchnilt angömeffen wiiie, Crofses und Gotteswür liges, wo- 
€ler 5«*riftroJl dieUnrcffelmSfMgkcitimdUnfchick- bey befonders auffallende Spuren der göttlichen 
Iichkeit der Bekanntmachung jener tinleitung dar- Weltregierung hervortnten, vorzugsweife GoUei , 
thun , und zwar vorzogbch aus <!. m Grunde, dafs , Werk und i^uLcS ZU nennen. Wenn <S. 9) getagt . ■ 
es d«m Grundgefetz der Bibideefellichaften '»□wl- wini, däTslnXBoleilune nicht wSM«4oJmL 

che Gefchichfc des Volkes Ifrac! Rncl< ficht genom- 
men fey, fü ift auch diefs unricliüg, da Ü.\ II d.EinJ, 
ausdrücklich gefagt war: „Unmöglich können den» • 
aufmerkfamen Lefer die ganz belondern Führuufa . 
Gottes mit diefem Volke und die in den ichicW^Bll« 
die es erüsbr, frühe icfaon lieaienden Vorbereitui^pan 

^...k i/.;..k^-i - rr ^ .-.-^--.•"^•"■'■w" wtf Pinn haniira7i«tKmgahii.V «— Doi^ «Iwrlläam 

aucb VwtoeüMBi gtSbadu £iiilatiu|Mi an «inen «Iiubt us lüdtt» ,iuim^ e ^^>*f* ^ lafinnitionen, 
^ ' * wo- 



der fey, die Bibel mit den Privataniichten eibes 
Lehrers begleitet herauszugeben. Allein ohne hier 
die.ünzweelunr'fsigkeit eines folchen Gefctzes ober- 
nanpt zu berOckhchtigen, bemerken wir nur. dafs 
daffclU fleh nur auf mit fortlaufenden Anmerkun- 
gen verfchene Bibelaosgilieo bezieht, dafsaber 
genwjrtig wohl jeder wahre Bibelfreimd 
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wodurch einzelnes Treffende , z. B, der Tadel der 
ia der Einleitung gebrauchten Benennung des Buclis 
Juditli „frommer Roman ," völlig verdunkelt wird, 
näher zu belcuchien, und Ausdrücke, wie folgen* 
de: ..O der Verftocktheit und der Blindheit eines 
angeblichen chriftlichen Lehrers" (S. 12). „O ihr 
Lflgenlehrer! Wer folclie Leliren vorträgt, der ift — 
k«inChrift!" (S. 14) noch L)efonders zu rügen. Nur 
folgendes bemerken wir noch. S. 15 wird gcfagt: 
„Die h. Schrift geht mit den falfchen Lehrern nicht 
fo fanft um , v-ie es die Neologen , vn^l felbft viele, 
übrigens vortrcfAiche Chrificn heut zu Tage haben 
nuVcfiten. Sie lehrt uns nicht, dafs wir in der Kir- 
che Chrifli alles lieben, alles dulden kiinnen." Al- 
lein die h. Schrift lehrt ausdrücklich , allts zu ilul- 
den , und da Cliriflus nirgends ein bel'tiinmtes GLau- 
bensl>ekennlnifs feinen Nachfolgern zur Pflicht g»- 
macht hat, vielmehr Liebe als oöchftes Gebot und 
als chrakterifiifches Merkmal derfellxn aufgcftellt 
hat, fo darf keiner fich anmaafsen, einen andern we- 
gen feines ReliRioasglaubens ächten und verdammen 
2u wollen. Und wenn der Vf. hinzuCetzt, dafs 
„Chriftus nicht nur gegen Pharilaismus, fonderd 
noch vielmehr gegen die Pharifäer gepredigt" habe» 
fo konnte diefs um fo weniger befremden , da dief« 
fcheinhciligen , auf ihren hergebrachten Tradition«- 
glauben fo ftolzen Menfchen durch ihre gleisnerifcho 
Retzcrmachcrey und V^leumdung den erhabenen 
Lehrer der Wahrheit in feiner woidthäticen Wirk- 
(amkeit völlig zu vernichten trachteten. Weht we- 
niger ftark wflrde er Geh jetzt gegen alle die falfchen 
Jcfus- Freunde vernehmen laffen, welche, dasfchwer- 
fte im Gefetz Jefu dahinten laffend, nur durch Herr- 
Herr- faeen, aber nicht durch Vollbringung des gött- 
lichen Willens, fich ihm wohlgefällig darzuftelien 
ftreben. Doch der driltt Abfchnitt, in welchem der 
Vf. „ein vorzügliches Beyfpiel von den vielen auffial- 
lenden, in diefer Einleitung enthaltenen Irrlehren" 
aufztiftellen meint, verdient noch einige Rilckficht, 
da allerdings einiger Grund zu demTatiel desVfs. in 
der Einleitung vorzuliegen fcheint. Es war nämlich 



dort gefagt : „Wenn Jac&!.u<? die Werke, P.iuliis hin- 
gegen den Glauben als die Haiiptb>'it;iii;nng a'ifrtelltf 
imter welcher der Menfeh lieh des Wohlnefallens 
Gottes erfreuen könne, fo ift dief« nur «in Scheinba- 
rer, nicht ein wirldtcher Widerfpruch, der licli 
zwifchen der Lehre der beiden Apuliel befindet; er 
entftelit bJofsdjhcr, weil Paulus unter den VVerkcn 
einzig und allein die LevitircheuGefetzeswerke, deu 
äufsern Dicnft, worin der Jude fchon feine Gottes- 
verehrung fetzte und um deren willen er fchon für 
gerecht in Gottes Augen (ich hielt; Jacobus hinge- 
gen darunter die (ichtbaren Thatbeweife verftehet, 
dafs man wirklich befliffen fcy, in allen Dingen den 
durch Jclum im« bekannt gemachtc'n Willen Golfe» 
zu thun." Hierfgen fucht nun der Vf. au^fiihrlich 
darzuthun, dafs l'aulus unter Gefetz anch das mor-a- 
liCche Gefetz zuweilen mit verflehe, woran aber nie 
mand zweifeln wird, und dafs er auch die VoUbrin- 
gung von Werken des Moralgefetzes zur Erlangung 
des ewigen Heils für unzulänglich erklare. Auen 
diefs jft niclit zu bezweifeln, in wie fern Paulus ge- 
gen jede WerUi>eiligkeit flberhaupt eifert. Allein 
in der Einloining ift blofs von der Aixgleichuiig des 
Widerfpruchs zwifchen den genannten beiden Apo- 
fteln die Rede, u^d da Panlus auf Jeder Seite feiner 
Briefe die Vollbringung der Moralgefetze zur Erlan- 
gung des pölflichcn Wohlgefallens aufs drinpendfte 
cmpBehlt und folrhe Gcfet/.eswcrkÄ nur in fj fern 
verwerflich darfteilf, als man dadurch ein befon. leres 
Verdieiift vor Gott zu erlangen meinte, da Glaube 
nach Paulas Sprachgebraitche auch rerhtfcljaffeneGd- 
fmnung und Handumgs weife, alfo die moralifchen ■ 
Gefetzeswerke, noth wendig mit einfchlofs; fo kann 
wohl mit Hecht gefagt werden, dafs er keine an- ' 
deren Gefetzeswerke an fch fi\c verwerflich erkliirt 
halic, als die den äufsern jodifchen Religionscultus * 
betreffenden , und dafs er folglich mit JacobtiS ia 
einem mehr fchelnbaren, als wirklichen Wider- 
fpruch gcftanden hob«, in wie fern diefer lediglich 
Werke des Moralgefeizcs im Allgemeinea verlh«- : 
digt und empfiehlt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Elirenbezeigungcn. 

De* berahmte Profeffor in der nedictnifchen Facul. 
tat z« Tübingen, 9*n Auratritth^ ift zum Vice -Kanzler 
der Unirerfität mit allen Hechten und Obliegenhei- 
ten eines Kanzlers ernannt worden und hat alt ful- 
cber auch der conftitnirenden Verfammlung der Land- 
liände l»eygewohnt. Hier trug er darauf an, dafs auch 
andere Mitglieder der UnWeidtit fiatt des iedesmal!- 
gea Kanzlers zu denLaudü^nden müchten abgeordnet 



werden kSnnen , welches liber hßbern Orts nicht ge- 
billigt wurde, da ein Kanzler bereits durch diefea 
Amt felbft weniger mit VorJefungcn lieh Itefaffen 
könne und a)fo durch feine .\bwefeiibrii weniger Stö- 
rung fiir die Unirerfitit einträte. Die Univerfii.lt t 
kann die Hemmung der Wlrkfamkclt einet fo bcrubm- 
ten Lebreri nur beklagen. • • 

Der Prafi'^ant des Criminalfenats de» OI>ertrtb«i^ 
nals, Hr. V. Gror, einer dar KbniKl. (ominiffare , ehe« 
mals Profeffur in Frlangen, hat ttasCumiburkteuz de* 
Ordens der Würteob. Kroue erbaiten. 



*« • , ^ 
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LITBBAR1S0HB ARZBIOBN. 



B. 



I. Neue pcriodifche Schriften. 



I«y J/G. C«W«» BadtbindlBr in Prag, «rrchcin» 
und wird «niifi filr it>o fert^fMCt <li« imm thran in- 

terelTanten Inhalt detn ^r.M ü'iii'i rn Puhrtciun liet In« 
und AiwUotl« bereiu hiurciciiend bekannt« Zeit» 
Cobfifts- 

fJtfjiermf, 
liationalblatt Für g ebi idetc Lef«r. 

H«rausgegeb«ii « 
» ' Ton 
< Ckrifliam Karl AadrL 

In gr. 4<*, mit den nathi^enTab«)!en und Kupfern. 

Ptrinuineraliont • Preis im BudthanJel anfser den 
■tomichirobcn Erblandtcn lo Fl. )o Kr. Cönr. «dar 
7 RlUr. SBciblL FSr den ganzen Jahrgang. 

, 'Utfimrmt Tpricht in mehr «lairioer Hinficht Auf« 
merkfamkeit derjenigen an* die Cefa fioM MlNVsOr^ 
des Ton ßiJdung erfreuen, BiniKch: 

t) alt RepertoriiiflB dar VetarlandcktiDde; 

l■^ als Rf |>ertoriuin winenfchafilicher Fortfcliritre 
in anltiem Sisaie, inabefondere in den Natufwiden- 
fchaften CPhyTilc, Chemie, Mineralogie, Teobnolagia)^ 
ia der Staauiwi(fenfdHift viid StaauvrirUifchaft; 

ei* allgemeinaa wiflattfehafilifflnt AapaiMrioi 
von enoyclepä^ifcHer Tendenz; 

4) al( CorreTpondenzhUtt Ober c^Ie Oegeqfrande 
der Wirfenrcbaftatt and Kflafie, dca Labani oiid Wir» 
kau«, und 

c) irt eneh 8^&«Aimwf dfr aot dem Plane det 
lÜg^Nrr«/ nicht autRefchlofren , im G^-gon tl f il ein Preis 



n. Ankündigiuigcn älterer und neuerer 
Bücher. 

Brttfckneider, Dr. K. G. , ßfßimatifdU Eiitwiekt. 
lune aU*r m 4er Degmatik vorkommtudtm ßtgriffe^ 
mach den fymMifelun Bücktnt der tvangtU/eh ■ tutlU' 
r^kt»Jhrtkt «ad in wkluigfitm itgmuifikem Ltkr- 
Uehtrm iknr Tkttitgtm. Nelift der ÜftpoMr, vor- 
xngliok der »«fr», übtr alle Thtilt der Dogmatik. 
ZvBttftt, größtentktüt tmgtarkiitett ^ durdiMu vor* 
bijfcrtt und vermtkru Jttftaigf, gr. |. I|lf. 
3 lUbJr. t gr. 

Was der (gelehrte, durch fein autf'ükrlickst HttHiL 
d. r D' ■:nj:ih rülintlith bekannte Herr Vei faffer 



|o Dnoaten und ein AcoefCt von lo Ducacen fOr 

Dat Ootakirlllaft iTtbaNiM wftndf, fe«M«Mh 

Ton den 

OtkoBomifchem Ntitifieittm und yerkandlmtten. Zeit* 
Jckrift für aüe Zweige der Haiu ■ mfi iat^mrlk 
fckaft , ven dem/tlben Heratugtker. 

r>i;t b praktifche Wichiigkeit ausgezeichnet. Wird 
aacii 1 ir forigpfetzi. Prinum^at ions - Frei« für 

den Jabrgang von mehr all loo M^ian • Kogen mit Ta- 
bellen «nd Kupfern S Rlhlr. SlfObf.,, Vlffl AUmf d«| 
UWef t Rthlr. S^dit ' 

A. L. Z. 1819« IMtttr AmdL ' *' ' 



luck 

Iibon itu Ttiel diefcä Buchs ausfpricht, njmlicb: die 
dogoiatlfeban HaupihegriJFe in rieb igcr ryftematifchek* 
Ordtlang anit ROckliahk auf ihre Oeltong nadi daaa 
IttrcliiiohaiiSyrteme, auf die SeltriFtaa baraimlarTlieab 

logen und Act In (Jpnfclhpn niedergelegten »erfchie« 
denen Aiirichcciii zu eiuwickein, linden Caudiditen^ 
welche (Jie Hefultate des kirchlinlien Syrtems in Ange« 
BieXtenheii zu den fynjbolirchen Bächerit unferer Kir- 
d>a kennen lernen wollen, fo wie /'rri/j^rr, welcbo 
die aauan Forlcboncen im Oabieta der Thaolegla nua 
dam kirdiHolien SyTreme in -ainar Htcratirohan Ver- 



bind l 



erliTifken 



fchen, mit einer ncftlmmt» 



heit, iJeuiiichlieit und Wahrheit in der Darftellang 
durchgef i'ihrt, die um To weniger 2U wünfr.hen ü!)iig 
]iht^ all die beigefügte roügücbft vollftändige Litera» 
tur ihnen zu manchen hfichit intcrcrrauten Anfi«k*Sn 
Aalaitang gabaa und in swaifaUiaftaa FtfUaa «rillkMi» 
ifaener Ratbgeber fayti kann. Hit Raelit kamt diafo 
niut Auflage, die TaTt noch einmal To fiark als die erße 
geworden, alt ein ganz neues Werk !>eiraohlet wer» 
den , deffcn VerdienTilicbes je näher liegt, deftc eifri« 

ä er der Verfaffer, aller Schwierigkeiten ungeachter« 
em Plane der etften Ausgabe zu folgen Geh angelegen 
teyn lieb, deffen NOtzHohkelt fchon durch die Vef> 
anbaltung einer neuen Augabe hinlAnglidi bewAbrt 



Noeli errchtaeaB ' 
Vevlaga : 

Hiflorifck - dogmatifike Auflegung der aMM Teßameutr^ ^ 
na. h 'ihren Priticipien , Quellen und IH^tmilli/m 
dargeTtellt, (. lSo6. lO gr. 

Cafita tkeologiat Jmittmum d»gmatieat t Vlu^'jt^ " 
fki Jerifßis itllit$ß, fr.l* tgia. «fr. 
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Hatdlrticfi drr Degmatik dir cvangtUj'ch ■ lurheriftium 
^irthf. T Bde. gr. |.~ ISJ4 u. UiS. & Klhlr. 
* ÜOirTodt V»fltrMeUtiitiimdAmffrfl*hgng. FnrZwH- 
ftlmi» u^d Tnutrmde, gr. If t)« 11 ^ - 

'L«ipiigf HBMotnnlMr 1119. 

Job, A.iQbr. Btrik 



EHltkt. Dr. //., fifntahriftktn Rr^eh 4trh. 
$tiniftkM Spnekt ^ mit Othungsjiüektn tu ydtr Rt- 
gtl, tum Vthrfttztm im dar Lateiitifcke. Erfltr 
Ciirra'. Voraucgefcbickt ift eine l . )f 1 udu dei 
etymologitiBbeo Tbcil«. |. H Aano ver , in der 
Habtt*MiwBllof.BitaU«iidhgiag. logr. 

Wi« fchwer es dem VerfianJe wi»«^, clii> <;ram. 
inatifcbcn Regeln zu begreifen und anzuwenden,^ wean 
diefe ali bloftei Werk det GcdichtnifTes darKrftetlc 
und behandelt werden, ilt jedem unferer liMratlrcben 
Zeitgenoncn aus feiner Jagend «rinnerlleli. Diefen 
Irrtnum aufzudecken, die, ans demfelben enifprin. 
i;enden , Schwierigkeiten «Ict Lebten« und Lernen» zu 
h*I>-[\, TrtTt.-Iit, 11 i t einer glOcklichcn Gabe, derVer 
Alfftur des obigen WerUf. Deullicbe, der jugendlichen 
fliligkeit fidi anfchmiegende Darftellang ift die Frucht 
ftincr« b«j Urenam Jugendunterricht gemachicn, Efw 
fa1mnfl«n and Beebichtangen. Der geiftigen Natur 
indem Knaben Bherall folgend, relhftthatige Kraft et 
regend und entwickelnd, lilfsr er die Reihe gramma- 
tifLltcr Rfj'cln wte ror dem Anfic de« Schalers entfte- 
Jien und aus einander folgen : To dafs der Tneb zur 
■AwMvdmg vavtendig gewählter Beyfpiele von fel^tf« 
«rwasfct MiddM LmMndar Jafona wirUM^ «iaaLofk 
«hd* 



4 

In der BanmglrtnerTchen BnchhaniTlung in 
Xcipstg ilk «iCohieuen, nnd in allen Buohfaandiua- 
g«a ta babatt: 

Vr \ n \ e 

' für Jüngfrouen und Frauen über die Pflichten einer 
Oatlin, einer Mutler, mä der Vorfteherin einer 
Familie. Von Mifiriß,Tatfltr von Omgar. Nach der 
ßtksttm Aofgabe abarCBm. Mit ainam Tiialkopfer. 

kl. g. I Rthlr. 

Gewifs Terdient die VerfalTerin dieter Schrift auch 
unter unfern deutfchen Leferinnan alle Ao^erkfam' 
liait* SoHta alles, was fia mit Jb-Iaiaar JUanblMn. 
Itanntnifi tmd Erfsbmng, mit fa editar Waislwh and 
zugleich mit fo zarter Schonung, Frauen und .liing. 
frauen Aber ibreBeftimmung ans Herz legt, bey ihni>n 
r.irit;an? finde»; fo wftriffn aie KUjen Uber unglDck« 
liebe Eben and fcblechte Kinderxiehung-Cellner weiv 
Am« Et find «riptoodflende, aber nur zo wenig an» 
«riMiiato WahrlMilia, dia dM-mbt« GlOck und dia 
Zoffiadanheli dat lilasBaiHn Lebani hatreffen nnd ba. 
gründen' AVinke Hher WirthfchaWichkeir , Kinder- 
»ocht, Behandlung der Dienftboten, Verbaltnifte der 
SiMfMinr, KnnkMipaig^, Arbkik wd fitMng» 



rVR^ ZEITUNO} fs« 

und endlich Qber den TroTt der Relig^lon. Dlereis 
fraundiidttn WinkaV Qebtir «■ gfbeti, wird die L * fb 
rinnen det rartrefPliebati Wetkas fo wanl|; gereuen, 

dafs Ii« vielmehr die VerfafTt-rin für ihre edle Adfirht 
fegnen, und ihr die faeilfemfte Belehrung inutg dast- 

k«B wttdtiL 

Katechismus 

derHöflichlieit und der feii.ci^ Lebensart. 

In Unterred ongen and allgemeinen Kegeln für dim 
Jagand. Van C F. JßdUitfcr Ptaltrgvh' 

Pey den nichr garz utipenr'iriJeien Kloj^en . Jaff 
unfere Jugend h4ufig Terwildrre, und ülirr Anftnnd 
und gata Stia fieh leichtfinnig oder öbermaihig bin> 
zragCeiie, orird ataa Sobrift, oraldi« dta Grandbia» 
der fi»i»«n labeniart nnd wahren Hfifllebkait fb Mt» 

lieh und einleuchtend rortragt, wie die gegenwärtige« 
Aelterii und Krziehcrn nicht unvvilIkon;men Teyn. 
Sie gielit ihnen eine bcqueii.e Anleitung, friUizeitig 
Fehlern und Uiurten zuvor zn kommen, die das ge- 
f>-i:i>;o Verh^linifs fiören, und d^»gan ain Hetragen 
zu gründen, das bey allen fbbrigen guten Eiganfichal» 
tan nickt obue NaditbaU and*>anDcr ungern twawlitt 
irird, 

Katechismus für Miittr>r, 

als ein Leitfaden zum erfitrn hamlicben Untetricbf 
der Kinder Ober leicht fafiJiche und n8t«1icba 
Geganfiiinda. Nach dem Kngtilbhaa ant dar 
t9&n Aosgaha bearbeit«?. kt. t* Brofeb. 4 gn 

Mntier und anderr Perfonen, die firh mit der fft» 
kern hauslichen Frziehung befchaCiigen , erhalten hier 
•Sa Bächelchen , wie fie es Geh oft gewrinfcht HAo* 
wMden*. Ibran klaman Kbidem die arfitn gamabi» 
nftrxigen Kenmniffe mitzutkeile«, nnd nkerkaupt ihm 
Aiifinerkramkeit zu werken and die Toriheilharte Fnt- 
wickelwng ihres Verltande« iuf aina leicbtannd um«r> 
Mmi^ Art w bai;BrdaAk 

Kriegsliften des Schäclifpiels» 

oder der kluge S<:haLhrpip|er. Praktifch« Anleitung^ 
nach den Werken der befren Meifter da« Spid 
^ remis ui\d palt zu machen oder ru (7c.vn.nen. 

Aus dem Englifcheik Mit 121 Holzfc^^itteii. 
kl. 1. t Rtblr. t* gr* 

Wir machen auf iVicTf PucTi ' J< n Freund diefet 
herrlichen. Spiels aufnierkrain. M er fich in ihm ver- 
vollkommnen will« kann hier gefchwind , Ceher und 
leicht ktt Cetnafli Zwack kommen, da alle ich wera 
Spiela dnrdi abu AbbiUbmg «awBiifdMt.JM* 

' Die Geftliichte der Juden 

^n der ZerftöruDg Jertjr«lem > j:i i :s a uf dia Mgeil« 
Wärligen Zeiten. Von Hannak Adam in BoI^OB 
in Nordameri ka. Atis deafiAgtirckMiSbirfMte 

ifler TheiU l Rth!r. 11 gr. 

DieTes bächfi lehrreiche Back erCBbaint gertdt 

mabMrZiii« d^Jiite «ad ahraSaMdi^f 
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Ar' jie gt^KlliM Anfni^rliramlceir auf lick zV>|}to!' Ihr 
Charakter und ihr« Iieb«nsw«tiT<i Cad noch-diefellie, 
w»e vor langer alt zMr«ftanjr<>A'IJahf<eti, vM man Kana 

mit Recht bebatipren, ddfs, wr diefe < TeTchSchte nicht 

Jalafen hat, die Jurifn nirhc genea und Tollkommea 
•nnt; fiehar das Abwechfelnde und ITob^rraruhenda 
I, und \ft doch die lauter« WirUkilkcit» 



A. B. Granville's 

fernere Beobachtungen nbcr den iimern 

, - Gebrauch der Blaufäure, 

Ik der Langenfcbwrindrucht, den chronifchen Ka« 
- turrii, dspa KrampfljMiMa, dl«r £i^«artial|^itf 
dein K«i|cliburi*ii -iwd. «ini««« andern KranlcheU 

ten. NflTt rielen Anweifungcn zur Hereitung 
vnd Anwendung dicfe« ^eilnuiteU. Au* dem 
EngliTchen ubcrfstü m Dr.. li^Wlf. .Cwwif. 
' kl. |. la ^« 

1«. • . • . . )iL> : '^^^^^^M - • • < 

. . cWift JfÄ ip«»b*«v tat Wi»ii><l»Mf|jiiMMi 

' ' • "Äh-kandluHg ' ♦ ' 

• ■ . ., 

.Ht ä r m,t ir im 'itf e » / f f • aw 

Von ... 

■ Dvwtör'd««- MaAdtt and Amgnimr. ' 

*"gr. S> Preis brotchiri lo gr. oder t Fl. jo Kr. Rhein.^ 

„ VacfMiMndet W«rk be^ynankt, ,<iM FvM 
A«r RemniihologiB deK Rfilgewe1d»«rnrncr des Men. 

fchen Bewahrte, Nützliche und Nptiefte in geSr \-'^:er 
Kürze ryCtematifch ficorHnet za liefern. JVl«n hufFt» 
dafs deff'-ii {'t fclic iiianp um (<*fto t^illkommner Ceyil 
wird, da iUi«r dicCes Fach enti.ve>!er frlir grufse vgaA 
theore Werke, oder btoUe Hruchrtücke bekannt ww^ 
dioo... S«Hra)il der jpraiuifclKkAnt a]s apch der uupß 
pmim Arxi und Wondartf « und dar Vtrehrer dtr 

JurvviITerircbal ten , werden eine gffbaltrolle, wiin- 
rcbeuiiverihe Schrift djraii finden. Audi Vorftebern 
von SchuUnftalten , Pädj^Ofjen and f^cbildeien Ael- 
*ern kann feltiif^e frlir niii/.lich werden, mdem £e 
,4tere aaF inandierlf y durch Würmer herheygcfährl» 
J^rankbafte ZufiinJe der Kinder aufincrkfain macht. 

• • -FaiiarMiriiivn «orr«at«n Drnck^ wie anoh Ivr dac 



Terfitafo Tmffu'r 
yrntfaltm, ttberretct vott A Grit/, 
.. .Dritte rrc&irw.^|ge Aoflage. Ne«r Bear^ciraiBg. 

1 Th<?)le. {{r. g. I&I9. 

Aaf beftam Bareler Valiimapitr fall. 5 Rtbir. x6 ge, 
fmia* Seinwb* od. ttmmm Dr. P. 4 RtUr. 

ordinlrem Papier - - - 9 RtbIr. ta grw 

Das PuUicum crbllt, wai der Titel taps ein« 



^atlaffät und zagXticV 2rtf kxttf^'hen^ iSh In gclkl> 
lig^n Gewand«» nur ^nf fer^chied«B«in Ptfimr anä 
dem gemirtcn P'reife. So haben Ucbcrfetier urtdVer« 
leger jeder an feii^ein Theil das Ibirig« gethan, dein 
Ptiblii uni Achtung und Dank ffir die biUierige freund» 
liehe Aufnabaa sa bewaifen. Mächten Ge dagegea- 
pucb die Aafniiiatfii^pg iind Freud« bebaiiajdefa ran 
)ctxt an die wIedarlMiten RacbdrOdce der fir Bh era Aufr 
gaben nirgends mebr Aufnahme fänden, und endlich 
diefe Ancg^b« von folchen widerrecbilicheii Schma- 
rouerpflanzen befreyt hjieb«. 

Der Werib dUrcr Ucbcrletsaii|; irt abrigens fo klU 
gemein «noVannt, dab dyta'aiaraab« Anteige Uirar 
«rnaoerang völlig genl^nilMilli. . , 

^Jf 92*^ Nofavbar itip. 

. .. I ..V. .. Friedr. FroBiBia»a» 



in allen Buchhandlungen zu erhalten : 

Caawirc, AI., katecbettfches Handbacb, oder fafs. 
• Keba-DerAdlhMil der ganzen ittrilUicban Reli- 
gioa and Moral Rtar Lebrar dir^hfimd. f Biod^ 
• , Chan. I. 4 Rlblr. l< gr; * 't • 

_ — Lehrbuch der Glaubens, und Sittenlehre des 
Chrifiamh—t, wtm Gahraiwb iBr Sahalea. |. 
< gr* • • »» 

Lehrer der JiigenJ, welch« Ocift and Herr ihrer 
Zfiglinga bilden uimI Liebe zur R«|igioii und Tugend 
iBihaeiiarweckeii wollen, werden in dieCem etn|>feb- 
tnnffwerthan kaiaiiieiifahm Wadt» di« bafta-and 

HI. Virrmi feilte^ Ansieigeibv 

Et ift mir rm metnem Bruder, dem ProTellbr 
der Armeykttndat Bofntb £rdaMra nDarpat, ab*. 
■Bab «9 Öhn , eiaa Saaamlvng •rientaHfeher MBnsatt 
und Altrrthikner zngeCni^et worden, di« derCilb« rer- 

Itaufen will. Aas einer von dem brrBbniten Oriente» 

lifien, Ak.i Jeijiir.er ur. 1 Ritter Collegieiirath rr. Fi\iehit 
zu St- Prter«harg bereits im vorigen Jahre aufgefctztea 
ond hier beygefügten Anzeige wird £ch der Inhalt 

gjdWarik diaCK Semtlung reo KaniMr« b aatibail a » 

Da<t er{fmtaTifek*MBm*kmUm^im fkt$lS^ 

Ion Etda^^a-matiailkfht. ^.-.t - 1 
i) JU k a wi d ii' ttaar > o <r >i giBdiprr /fcnfr» denw> 
noch von dem letzten aH«a Bal^uwiftkim Ckane 
cwey xMOnzen roraocgerehickt find: von Battt 
f Stück — von Margu - Titriur i.~ von Tuda- 
Ofangtt I. — Ton Tukiagho' Chan — roit U*- 
- ^ - — «OB Sttaibak-Cta» 
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von i9«'a<-w> !)■■:• ÖMn «. — -von, Chitpr' Chan 
f. — vonTlBUir-Cliodfbba-CIifn't.— TonCbeir* 
puIaJ I. — von Urdu.diefik-Cban t. — von 
Ki'dib»k-Cban f. — ron Alurid-Chan 1. — ron 
'Abd'Ul lab -Chan 3.«^ von Tuli>n(?^-bek-Cbait 
a, — Ton Mubammed (Pulak^'-Clmi'io. — Ton 
'iÜU'Sofacioii.Clink' s. ^ vopTaktinildi-Cban 
ßy. -— ' von Timar>lciriit>t3Mti 1, — von fiWc 

P:ilad ■ Chan j. ^ ron Scliadilifk Chan 3. — ron 
PuJad-Cban 9. — voji Titnur-Cban i. — von 
I>fab«l«l<fd>4iA i;^ vaikTIcb(^t«li>ClMa n 

Noch folgen Münzen dieCei Chanats, jy an der 
2ab], auf denen das JaLr nicht bcygcfügt oder cor> 
nuapirtift, unddied^her, und weil ihnen auch der 
fhm»4»s Cham« dar fia fchluf , abgabt, nicbt wohl 

t) OUi^-JMtanr-i StBok.- • 

3) Mümtn dtr Snmanidifcktn Emirt J S^VuSu.^ 

^) .i.. itr Butcaiiudem % Stück. . ,;i 

f) - -«-. der Ptrfifckeß Sa^ i^9t^^ ..J. 3 

. . St. . . . r. . ;i . j 

f) (ik** C4iraj . Ciuu*. ad«r Chn» vm dar 

^"y ^ der StU/chukidi/cJuH Sultaiit t St. > 
• le) t dir mtmrt^ Bmkarifiilm €iumt 7 Su: 

**,',) , ■ ikr Mila|«l(fai^CAaiM' 4 St. 

' ' flcr r<acbkoii|B»ei^ S St 
10 •» dlir dncvM lVrf£^/flbii • St. 
f ^) — der Könige von Getr^tm iSt» 

15) V.tigttttßi iiiim,en 4 St. .^^ 

.Untar den aufgeFiibrten Zahlen finden üeli btM 
JhMenn, Hie und da find fre Jülich einigen MlIncM 
•Bobrar« EscBplM« beyfvtegti JMi<6ad.*liar nitlR mi^ 
gcxjiblc wordee. 

' Etwa ainbandert der aufaeführtan Mßhzen lind 

2war blof« AbgVtffe in Bley und Zinn , aber trtu und 
fiiitttr<ut/r, fo dafs fie \lie, Originale, yon denen de 
nnihfam penornmen uurden (und düS waren xat'ih feU 
tene und mtrkttürdi^e Stucke), febr wohil etCcrzen. 
pie Sammlung ift befondert ibtrch die im Auslunde /• 
felttutm und wtmigjfkatitBtn^ ßch kitr aber in fo groptir 
yoUfliadiiktit htfidtwdtm^ Mimteu dtr DfihudfiktdA 
oder der Cbana von dbr gaUaneft Hvrdo aHrkwflrdig' 
und febawbar. ^ . . , , 

EüiTon^inir an|rfar il |t« r Gutfaf , dfr iadoMMM 



Prlgort , Jabr und Metall gaoaii aal?Vtbvt, ift < 
Iimg beygelegt. Anrnrdem lieliadet ficB'dabvyt 

•) Ein arahifcher Himmehglohui mit kufifcktr Sekrffi 
■ .■ dar StccuM>nen und ciradbeMicbaungen ; ein 
koftlMiwee Stück dei Alieribinnc, und wohl er- 
baltan, mit iimtm GcfMÜI«* Ein don Ceuie^ 
, baygelegter Brief- von nir M den BaGtaar pate 
wenipTiens den Anfang der ErklSning. 
Ein getreuer Abguß (in einer Compofition von Bley 
und Zinn) von^ einem i'cr^A«e<OpiutBS?^.R|iSs. 
An. „Die kufifsbe Inlchriftt^vnd die ner per- 
fifoben Verb, die Cefa dartn 'bemiden , find z« 
Ende des Catalog* von mir üherfetrt. 
0 Ein Chalcedom mit einer darauf gebrannten arabi* 
fcben Inrcbrift, wovM'fich dte BMdiftalf «bctIU 
dafelbft befinden ■ = 

d) Ein Canu^ wifii einer «reitlliißigen^Devtre «I 
dea Komb* ' ' . • « 

Noch find überdie^s da: eine andre Anahl MgSffi 
vanfthtnem, merkttürdi gen Münzen des CLrastt der piU 
denen Hardty mtl» grufiuifeJu ^ und e\n* jaTtanißh* MünKt, 
ferner eina Münz* dei Itttten Groß - MogknU und cino 
\VOB der (Mud Eaß Indian Conipaittf, die nocb nIcAk 
m dem Cetelog» aufgeCalirt £ad, weil iie der BcGt««r 
niehr'Iah^ Voir Inliiter iflMIIo\o|i'kiitan er* 
fciolt. 

Diete iUedli«ho Saaiinla^ fellfier orientalifchor 
AnriqwtdteB will der B'eJinie fBr den bilUgn Fnit 
M* lyx» Rubel B. A. abftebea. 

' St. Petersburg, ist|. Fraehm, 

■ Spitoriiin Gnd nocii «ta« AatiU Chtnofifoher in^ 
«ine Seinin1img»RafGr«faer BMnten hinntgelioaanieti^ 

•und a«F diefc» Weife rethft der Rralwcrtli an Oolde oni 
Silber Teruifhrt worden. DeÜen ungeachtet will der 
Beßtzer das Ghnze noch unter dem Tom Akademiker 
f^tkm fahr billig gofandenrm Preire* namHel} Htr 
«eioTlialfr, iMsiwn. Wer die Sdnrierigkeitegi mm 
Unfcbften kennt, mit weleben detrgleielicnSeliltze nnr 
1>ey weiten Reifen und autgebreiteten OirrefpOnden« 
zen tut ihren zerftreueten Schlupfwinkeln hervorge- 
zogen «-erden können, wird begreifen, dafs der Preis 
diefer Sammlung nur uoi deswillen fo niedrig ange- 
CrbJagen fey,- weil der Efgentliikmer ^feibe nl aia»> 
.d«m Huden »ebr hmtm. «a fit in iiMfwIii, d> B* 
M {».4^ Üqigen Afya wfkrd«. K 

Knnaftig» kOnnen diefe Sammlimg taglicb In wel* 
aem Htof« liier eof deV Urinän Planllehm Cwfl« N^^ 

Zu fplien bekommen, 

. Dreadon« den 35. Neveail>er 1S19. ^ i 
Pr. C. <7. Avfaaae«, Amu-PbjrGoas 



e a 



Digitized by Google 



309 



ALLGEMEINE LI T ER A T U R - Z EI T U N G 



December tftig« 



«TAATSWISSBVSCRAPTEN. 

Lsmio, b. W. Vogel: r«« dir NotkwtntUgM 
thuf' theoloififeken GrwMag* dir gtfammtem 
' Staattwifftnfehaßi» lUiäätr SUattm&thfthaft ins- 
Uf(Mitr§t fO»4äMi tfiffir. itli9. ?o5. fr. 

Hr Adatf UMltr kann In derTfiat flberfchweng- 
lich thun, u'i' : was u-5r nicht etwaT)loTs 

bHt»*:!, foii lern übur alles, was wir denken luid vtrße- 
ken; iI-ks. , aanlulem er in itu'lircrn Schriti vi is 
Dafcyn der «»eiifcliiic?!v;n Vei iurnft, das Kacium der 
Kirchenverbefierung» ujs f.^lt /.w^yhun lcrtphrige 
Bofiiihen eines Natur- und ÜUaUrecias bejammert» 
uiul dai»«»gen der Mcnfrhl>«f in d«r Thtokratif un»J in 
der HeVftellmig des Sjc.'?c d r r'jpiVichcn Httrarchif 



I un 1 
iriii auch 



daseinzigeReJlungsmitlei an' i ir -n ver^v 
trofllolen Znltande cmpfotilc.i üat , tiiii 
hier aJs Reformator der fipfanimifn SiaatswjluMifcliaf- 
ten uod'lierouders dtr Sthatsmirthfthaft auF, indem 
4r denrelbcn eine tkeologifckf (irundlape EieliU > 

Wenn nun auch diele Schrift, bey der vAlll^ 
Verfchrobcnheit der darin aiifj^eftellten Anflehten, 
bev der aus den Ncbelholien der I lentitatsphilofo- 

Shk ftammen;len Dunkeltioit und Verworrenbeit 
er Begriffe, und bey der Schwerfälligkeit und Un- 
HehQiniehkeit der Darfteilung, (ehr bald den Weg 
der nhrit;cn Müller'fchtn Schriften mndaln, und von 
den denkenden Kiipfen unfers Zeitaltert nicht beeeh- 
tet werden wird ; lo verdient f»e doch att Zeichen der 
£tit einer F.rwahiiung. Ree %vird dnlier die Haupt- 
Ibhren, welche fie predigt , möpliclift mit den eige- 
nen Worten desVfs. herausheben, woraus voofelbft 
der Zweck deffelhen, uns in die glOcklichen Zeiten tiit- 
dtffran'tT ziirnrkiufiihren» oder richtiger delTen Sy- 
fte rr I - u 1 : . ü n 1 e r d r 11 c k LI n g der menfcMicnen Vern u n f t, 
iIl'S Natiir und Siaatsreciits , und der WifTenfclisft 
der Nationalukonumie nach Adam SmÜks Crandfi- 
Uen ~ unferm hüchft verderbten Zeitalter mOBtftt' 
ftoi deiitlicli bervottreten wird. 

VnrlSufig maclit aber Reow den Vf. , der uns hier 
mit eine:-. T M"". Staatsrechte (worin ihm fchon fein 
Frwmd V. HjlUr nach S. 19 trefflich vorgearbeitet 
hatte) und einer neuen Staitswiithrchaft belclienkt, 
gof eine wcfentJiche Lßcke in feiner Schrift atit- 
merUfam, die er vielleicht, auf unfre Bitte, balditiit 
i|i einer befuDdem Schrift ergänzt. Der Vf. bat 
nSmlieh die Bilizey in der Reih« der StaatswifTen 
fchaften (entwederai/iclitlich, oder zufalÜp) rc-in ver- 

SifTen, und mit ihr dtn michtipften Hcljrt Jcr von 
m cmpf^hlnen Tktokuitie , lutnit, nach dem drej»- 
- L> 2, JJrittfr ßaitd. 



intndertjSlirigen Skandal des Proteftantismus « baM 
alles im MBtttr*f(kt!t Staate Eine Heerde und Ein 

Hirte werde. 

Wie deriVf. gegen die refrSfenlativen Ferfaßitn' 
gm gefinnt ift, erhellt aus feiner Behauptung (S. 2) 
(Iber die brittifck* VcrfafTung, welche freylich mit 
ihren Habieu- Corpus Actt und. mit der bili ofrigktt 
nicht eben zumSyltemederTheokratie pafst. DeTfea 
uiigeachtet hat der Vf., mit völliger Verftluveiguog 
der gleichzeitigen TeßacU, die Keckheit zu lie- 
Ii:= :ptcn, dafs die brittifche RechtsverfalTung au? fei- 
nem luatsrechtlichen Syfteme beruhe. £r fagt: 
ndafs in diefen (beiden) Acten der nnbeftimmte 
Ausdruck : f^olk, Mukt dis kolkst — Torfcommt, ift 
S« iiuld des ZeitgeilVes (?), der fpSterhin In den Com« 
KMlai'Jen der Ausländer Montesquieu und Delolmt 
illur diefc Gefet/.e noch unverßändiger (?) vorgewal- 
tet hat." — Freylicb» «as Ifk «in iV«iif«jnANf gejeeia 
v*/f,i.« mUerl '^^^ 

IVhrigens welfs Ree. davon nichts, dafs (S. 3) 
rnifre Zeitgenoflen dem g^wöhiiücbea philofophi- 
fehen Begriffe des Staates „gStttiekt El^t gegeben 
halten. Der Staat ifi eine mr-nfrliliche Einriclitun;; ; 
fiber diefe zu urtheden, und diefc den menfcbiichen 
BcdOrfhiffen und Verhältniffen gemäfs einzurichten» 
dazu hat feit einigen taufend Jahren — xvenigftens' 
vom Plato und Ariftoteles an — (die freylich unferm 
theoluratifcb-erleuchteten Vf. bloß« Hsidtn find) die 
meriTchliehe Vernunft hingereicht. — Doch wir - 
wollen unfern Vf. weiter hören. Er meint S. 4: 
dafs fcMt iie Wohldenkenden nur deshalb „alfö 
hätten wüthtH künnen, weil fle zuvor von dem wahren 
Gotti abgefallen wären, und deffen unmittelbart Ein» 
Wirkung und Offenbarung in den Atigclegenhelten 
der Menfchen geleugnet hätten. Ich fehe in der all- 
gemeinen Schwärroerey ütlr die Schimäre des abfolti- 
ten Slaates,41es abfolutcn Gefet. mul der abfoluten 
Vcj nunft nichts anilcrs, als da,5 Hingen und Drängea 
eines unglücklichen Oelchlechts fiac« dtm pirftlmtinm 
Gotte, von dem ts abgtfalim iß.** — Ks kann nus 
wohl den vielen Taulenden iinfers unclocklichen Oe- 
f.lilr'iius, welche ein VernnnfireJlit .mnetunen, 
zieinli'Ji gleiebgfihig fcyn, was Hr. j^d. \fniler an 
feinem .Schreibctifche in ihrer Ueber/eugung vom 
Siaaie, vom Oefetze und von der Vernunft! ßekt; ob 
eijie Schwärmerey, oder einen Abfall von (Jott ; al« 
lein wenn wirkliebt wie er.behaujplef > die Schiv:>r- 
merey „aZ/gwiielii" ift, fo Iftes nicht eben Befrliei- 
denheit von dem Vf., dafs er fich in die''er üejfter- 
fci che pfr dm tinzigen Gefunden h»If. U.ier h^lt er 
vieilei<^^.i liefe ■IlnmeineSehwirmerey far*eiQ lao. 
' 1> CS) tm 
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fallfches gttbts Fuh*r, das die aicbi wieder befUlt, 
welche, wie er, es einmal beftendcn haban?-^ Doch 

wir er^hren bald darauf von ihm, dafs dieSelinfucht 
des Zeitalters nach einer unwandelbaren Gerechtig- 
keit nur ein Glaubtn ift (S. 4.) „Nur ein Glauben, 



wwahreKraft uadHolwU dai Meafehen" ao da» R*- 
f^efCBdan-uadHaRleliendeii-QFliaaiit? '' . 

Oocstl wir wenden uns zu dem Begriffe des 
Recht» im Staate (S. 13.) „ Diofe (die helielicnrle) 
Staaten - Eigenthums - und Befitzos- Vcrfaffung ift 



fägtidt: Chörtihnl £rfagts!) der letzte Nachklang rtcht, weitßeifl, ohne unfre EiawilJiguag, zufulge 



der bluFsen Naturgewait und ihrer Gofctze iß. Das 
Recht der Natiu- iß UsRuht der Stärkt und dt f Star- 
ktrn; die blofs natflrliche Erwägung leitet zur Aner- 
kenriniig dts l'orhai: denen t und diefes Vorhandene 
i(t vaHkommner , als altes Gtdtnkbart, Mögliche, aus 
dem einfiichen Grunde, weil es da ift." — Gilt die- 
fiaaPrineip unfors-Vfs. ; fo waren ill/f/a, D/dbtgukam, 
Tmmrtnt CorUZy Pigtrro und ffapolt&m die trvff- 
lichftcn Staatsrechtslehrer. Am Rechte des Stärkern 
haben fie es nicht fehlen laffen ; und, nach dcmrclbeti 
Grundfat/.e, war iSapoleons HertlVLufi über Frank« 
reich, Spanien, Italien u. f. w- volii<onHnoo.recbt{DS> 
fsie. Fühlt der Vf. denn nicht, dafs durch dteCss 
ente. Priacip des Rechts des Siärkern das tmtvtt 
moderne Princip , das Princip der Ltgitimitätt feiir 
ins Gedränte kumml? denn wo bleibt die Legitimi- 
tcit aller DynuUiecn, wenn, nach dem Vf., dat Rttkt 
des Stiirkern über Tlirone und Volker entfcheidel? 
Wir wollen aber nicht unbiUig f^a; fooft wäre at 
febr leicht , aus diefcm Satze zu Mwaifep » j^b der 
Vf. der ärgfte Gegner aller r«egitiiiiitilt und alter n- 
gierenden Dynaftieen fey! 

In der ( fü(i;enannten ") Gtfchichte des heutigem 
StaatsreclUs (S. i8 ff-) fucht man nach GefchicTite 
vergeblich, wohl aber findet man die, aus des Vis. 



die donkle Erinnerung eines tkmaligiu Glaubens 

Da es keinen antediluvianifchen Glauben giebt; fo 
kann Hr. Ad. Mülitr doch nur den ehemaligen Glau- 
ben an die Untrüglichkoit dfir Hil 1 •bi^iiite,>«lnno- 
(eaze* Leo X. meinen! Nach di;y>f» Glauben Icheint 
•her in Grofsbritannien , Niederland, Schweden, 
OSnemark und iip BördlicbaaDeut£chlaodefia (elbft 
im' eonltitutfottdlan Fcaakraiph» dl« Sdwliicbt nkht 
siigrabxufejol 

Der bcJcheiJcnc Vf. fagt S. lo, nachdem er feixt 
Befcbrcibung ( ?) des natürlichen Standes iles .Men- 
fchen aufgeftcllt hat» von derfelben : „der vorfte- 
henden üefchreibunc JiAl mam u woU a^f in trßtm 
Blick fl», dafs fie nicht aus der btorsen natBrlichen 
(ja wohl, der Vf. liebt die unnatürlich gezwungene, 
und die myftifch - übernatürliche ) Betrachtung des 
Mcnfchen, fondern aus einer hohem Quelle gefchopft 
^y." Hat Hr. Jd. milir felbft Offenbarungen? 
Sprachen je die heiligen Männer der Ofifienbarungt 
fprach der göttliche Stifter des Ghriftenthums ie g$- 
gern die Vernunft? Redeten fie in dit/im Biyrtirchen» 
dunkeln Tone? — Dech vielleicht liegt die Prophe- 
tenweihe des Vfs. in dem Strafamte, das er an den 
ZeitgcnoCfen Qbt. Wir laffen alfo «in Stück aus die- 

Ijer Fradig{t folgen» welche der grofseüoinilet Hasmu abregen Schriften hinlänglich bekaaoteoi hohlen D«- . 
wörtlich aufhenmen könnte (S. ii): „Es find dieres damationen-« nnd zwar hier luoSohtlt bexofsen auf 

harteRedcn fOrdasOhr der hochmflthigen Vernunft, fein thiokratifches Princip. nMan regierte im Namen 
die mit dem Worte Äifrr/cA*ii niemals etwas anders des Staates, anflatt im Namen Gottes ; man leitete 
gemeint hat, als das Nicht • LJieiien , und mit dein die Ciewalt her aus «lern Gefetze, anftalt von Gottes 
Worte Ditmu nichts anders, als das Nicht-Uerr- Gnaden, (diefer Ausdruck, bat doch in der That 
fchen; wejche von dem Stande des ManleheB nichts wUllfefeMt!) und verlanfta GUiekktU vor dem Ge» 
begriffen» «ltdnb«r A^tbosodec Hananw w Stya jtat» (daa war allerdiws» o«ch dem MSiBiUr'/tkm 

- • ' - ■ -* • - M^ *--.- ^jaafjrechte, fehr kDhn!) anftatt vor Gott; matt 

fprach vom Staatsdicnft, anftatt des Herrendienftes 
um Gottes willen; der Künig , hiefs es, fev erfter 
Beamter des Staate s oder des Volkes, (Frietlrich If. 
den wohl Hr. Müller als A'ö«<^ anerkennen, dürlte» 
nannte fich feibft mtkrttials fo .' ) anfiatt : erfter Bsilin- 
ter Gottes." — Plötzlich wird der Vf. et was nach» 
aiebig. Er meint* diefcr Staatsbegriff, ungeachtet 
feiner verderblichen Conreqncnzcn , frfcheine ,,fl/x 
eine Art vo» tiußweiligem Girüße, als ein unvermeidli- 
cher Unterbau, der angelegt ward, um das GtwStb» 
•a/rtr (der H^OUer'icben tbeokratifcfaen } bürgtrl^ 
dkm ShuMttmgm, deflenSdüo&Ttein, nämlich Gott» 
hin weggenommen war, zu mmttrßStztn.*' Nun wiC- 
fen .wir doch , wozu , freyhch ficli felbft unbewefst» 
Grotius, Pu/eadorf, Ltibnitz, Woljf, Kou/feau, i\Jo«- 
ttsquieut Stktiiztr^ Kant^ u. a. gedient haben: zun» 
Unterbau des Gewölbes* welches Hr. Ad. Müller uiid 
V'BßUar auffiihreD» walcher. letztere „das grof5n 
Werk d«r ZathOnum jenes Gertftea bMonoen hat ; 
IMmJV^ (Ai..M»riirJ Omtrmmd dtukbar da 
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benign wSte; und welche das Dienen nnd Gehör» 

tjhen filr eir\ Leiden, das Leiden für unthitige Un- 
terwoi'fenhmt, . und dicfe Unterworfenheit dann« 
wie bilhg, für Unwürde und Vernichtung der 
Mcnfcbheit.zvk lielteui nicht umhin kann. Wie hät> 
Isfie» aus fich lidbftk fich auf einen Standpaqet er- 
l^ben können, von wo aus das Dienen und Gehor- 
chen als das inatra Qtilimniß der wahrin Hirrfchafty 
(diefes Geheimnifs empfehlen wir den Mecklen.burgi- 
^hen Leibeignen!) das Leiden als die Atußtrumg dir 
. wahran Kr^ft tmi BaieU das Mmfike», (diefen Kanoa 
empfelilen wir allen Staat^efangenen zur Beruhi». 
gung!) und in der Unterthänigkeit deflislben gänäa 
du rtchtt UTürda umi iFe/enUickktä dtr Miafckkeit er- 
fchieaen wäre?" — Wenn nun, nach dem Vf., 
gerade in der Unterthänigkeit die rechte Würde und 
Wefentlichkeit der Menfchheit befteht; fpricht dann 
nicht der Vf. den Herrfeuern , fowohl auf den Für- 
(ienftabJen als in der Beamten weit» «die rechte Wör- 
de und WefantlicMMit dar Manbhbclt** ab? Od«r 
Irin iM^Mb Words« iiad diiin LiidiB 



Sände." -Ree. iff nirli* rrn^pint, dem Hn. ;':in 
Halltr rli^fe tttmtn »lutl dankbAtca ILuidc al>!"pjti iig 
zu maclien; es küinint blols darauf an , wie viel nun 
diefe vitr iiande zufatiirtien niederreüsen , nnd wel- 
chen Tempel der Tiieokratic fie aufbauen werden. 

So «de bey Hd. Hainmt in der Keligion yoa der 
Verntfnft uar rticht rfJe Rede feTn darf; fo a'nch bey 
Hn. Ai. m. in der TV- hfrlelirc' S.;iii ILiipluitz iit 
CS. aa); ,yAUt$ Recht tß von giciihn- folHiver und lii- 
fi»rifek$r Art.*' Diefes ift cü;irenneiit , lobnlil ilas 
Rtekt du Stärktm eiit; denn wenn der Lowe das 
Fullen, der Wolf das Lamm zeri'eifst; fo ift diefs 
freyiich von „fehr pofHivtr nad lüßorifchtr Art." 
Wenn Napoleon erkLörte : DieDynaftieen von Neapel, 
Portugal, Spanien, Heffcn unL{Oraiiien hatten auf- 
gehört, zu regieren; Tu war diefs, nach dmfilbtH 
Ornndfatze, gewifs von „/«/ir fyofitiver und hißorifchtr 
^rt»" &ne ]Po/!t> VC Staats form ward dadurch be> 
grandet; and als Thatlachen, gehörten diefe Wolfs* 
erklarungen und djclc LöwenlianJlurtgcn der Gu- 
fchiclite imleuj^fjar an. Allein klnplich vcrnKritfct 
der Vf. folcke Facta filr die Beweisfohrung ftinet 
Stutsrechts, lind verhallt fich in die Octo^iernehcl 
ÜBiner MetaDliyfik, aus welcher aber doch bisweilen 
S§toe» -ipViB loigaide« ImvortrenMi (S. 34): »Reebt- 
lieh befteht zwifehen den Vtrikero nichts, als was 

dnn h pofiTiM' IVactate flipulirt und hiftorifrh he- 
gruuuci voriuntlen ift. Dauer ift durch dit Chimäre 
tines natürlichen Folktmchts fehonungslos zu verur- 
tfmlt»t und der berOhrote Slr^k iitn ilie Rechte der 
brittifchen Flagge hat noch in niifern Tagen die Un- 
Iwltborksit aller Grundfätze und Argumente jenes 
vermetntlfehen Naturrechts gtänztnd erwiefen. 
(Warum denn ah;»r noch im brittifchen Parlanietite 
bisweilen auf Groiiuj , Puftndorf und l^atttt pr<»vo- 
ein wird?) IJebor mne blofs natürliche , oder bloß 
Vtrnünßige Moral , aus dtr man ein folches natUrlkhiM 
P^lkerrecht zttfammtngtkiirttt hat, fetzt fich dit KMÄr- 
litht Klußhtit und dit notürtifkt alaelü hmatg; ein 
lilofs philofophifchcs Lohrgebamle, der ertlen menfch» 
Hellen \'r;ri)utift t-nlnnmmon, rcfin'Ctiit Nienuntf, 
fo lange er noch über Kanonen und JJnieKjcliiffe zu gt- 
hitttn hat\" Bey einer folchen Moral ilt freyll^ti' 
Mu Staat, kda TTtrm md Bifitzfland ficher;. es- 
lü>mtnt hiols d»ranf an , die Kanonen befpaanen ünct 
die Liniprifciriffc a'islaiifen zu laffcnf 

Niiu endlich, narlufem iler V f. rlnrrli Wpcfchaf- 
funß il';s bisherigen PSntnr- und S'.idtsroclits und 
weiter hinten, auch durch Wegfchaffung der bishe- 
rigen Njtlonairjconomie Platz fhr fich und fein theo- 
|r«((|U«« ^ll/bneemacbt hat» verfchreibt er aus fei« 
wvt nuäfria mtmea^diB neuen von ihm auff^fnndenen 
Heilmittel (S. 29^, unler der eben fo rnh/i^nifen , als 
befcheiden^'n Leberft bi ift : „ einzig mögliche Pacrßcih 
ti0azwifcl>n tii-m Kl»cIU(_' un l der l'uHtrl;." 

Wir hören ihn mit feineu eigenen Worten: 

K'^aRechtsgelehrfarttkell» wenn wir ihr mit ti'eucm 
zeo CO folgen, Eobrt uns auf der leUten Steile zir 
dem Begriffe eines allerhrtchften U^iÜmrkkttrt und 
Miditv«Rth«y0ca uid Mwhtinhilwxi. — JUm« Jb 



fnbrt die Politik oder IH (?fe PoIIliTl nietits vtifrr, 
als) Sfaatswirthfchaft, tüe lietraciilnnp, alier iijui,- 
haltnn^; aufiiii-ler Erde und ihres Znl ntimenwirkens 
zu einer grof&en Haushaltung, unvermeidlich zu der 
Vovfkallnng eines eberflem Hausvaters, der eben fo 
gewifs das Glflck feiner iUoder aoeeerdnet hat, als 
jener WeJtenrfehter die aiigeanbineOerechtiftkell un- 
liciigfam vcrwalrf^t. Was lull (['.-r fterbliclie .Mpnfrh 
mit diefem IJop.ielgifidne C^elclier une lle, aa'.luc»- 
pomürphiltifrhe Atisdruck!) anfangen ?" 

i>er Vf. icliafft iiath. ,, üie Kechtswiffenfcbalt 
(S. 30) kann nur beftehen durch Trennung von der 
Politik oder Staatswirthfcbaft ; (diefeu längft hekanm 
ten Satz branebt man nicht erft in jenem Dopftlge- 
fuhte in erkeimen!) diefc Trennnng ifi aber ««r 
mifgUch i?)' inwicfcr/j Hecht und Nutxen in der Pra- 
xis Hand in Hand gehen. Eine folche Praxis aber, 
die das in der endliclien (MUiar'/rümi) Vernuafk Uft> 
vereinbare, im endficben Leben vereinigte^ ift «hn» 
Gottes unmittelbartn t i» das Endüche eingreifendtm 
Beyftand unmöglich. ** Ift irgend ei« iMenfcn von 
der ewigen, die Meufchhcit zum ^rof.seo Ziele der 
Sittlichkeit und der Herrfchaft des n<>chis erziehen- 
den und fortführenden Woltregierung Goites Qber- 
aeiMt: £0 ift es Rae« — Allein zum Beftehen der 
MTckielitBeb entftandenen Staaten tind cnrErhaltaiis 
(Ter üerechtigkeitspflege und der Staatswirthfcbanr 
in d«?nfelben it t ein unmittelbarer , in das Endliche 
einj^reifemlcr üi^ylland Gottes weder denkbar, noch 
nothig. Wenn wir nicht mit den Worten fpielen; 
fo würde dieftr Beyftand ein fort<^iiuerndes tfundtr 
feyn maflen. Auch enthält die Wirklichkeit» mit 
ihren MifshrSnchen in der Juftiz, in der Polizey 
und in der Kinanzverwaltiinp , wahrlich keinen fti/lo- 
ri/cken Beweis für diefcii uuniittel baren Beytiand 
Gottes 

Nach dem Vf. berulit aber /ei» Syflem (S. 31) 
aufdriy Hauplpuiictcn : i) .^ias fogtnanntt A'cttitr- 
mcilrf» -in allen feinen Anwendungen auf die Verhalt- 
nifTe der Kinzelnen, der Staaten und der Völker, 
muß unbedingt vertrorfen werden; nicht fowolil, um 
miifsige Kopfe des GennlTes einer unfruchtiurenSpc- 
culafion zu berauben. (Ree., dankt, in( leinen aller 
nM>Isifien Köpfia der vei^ngenen. nnd eegenwfirtieen' 
Zelt, dem nlrm» ffrrs»**' desVfe.?), föndern vr/f r# 
die vofitiven, gon/fcnbarien fi'Jlt'icken Gefctze, das fan« 
uiu,:i)tbcl)rli(j'ue und uiicrlct/.iiciie jus divin um ^ 
bat verdrängen wollen, (wo findet fich diefcr <ro(f/x 
juris diviniif in des Vis. Gehirn? Wir iulten iha 
aber fflr «-inen falfchen Propheten nach .Mattli. g. — 
Oder verficht ersten Z^fttf/a^Hf darunter? Da hat er 
nichts Neues getagt, und darPnnr die alten .Syftcmo 
de'; Nntyrreclits von Otderdorp \u a. aus dem 16- U. 
1-. Jaliriuiiuierte wieder aijj'kochffn '.) weil es tibci- 
haupl nur von der Vernefnunr;, Scli .vhc hunj^ t i.cl 
Zeritörung des pof>tiven Rechts gelebt hat, (von ri- 
ntr [^»rmtinuug leben?) und weil es, gehörig gewfr* 
e!äeH>fl^at U/urfotimmUfr UfurpoHoat», «iie unter 
Jihrhiiadfrt lerrnttat haben, au gellw htt.*' Wi«^ 
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ti^ Natnrtectit ift die Ufitrpat'wn der üfvrpaUinun? 
Wie, ditffs Naturrechl ilt es, das uiilor Jali; lutndürt 
»trhutt bat? — Warum hat cEer Hr. Ad. A^- i9 
«oll« Jahre In di«t'cm Jjlirhuiulerie gercliwie^eti r 
warum hriii(>t er er(t nadi Tu namcttlofem Unglücke» 
das er ruhig mit anpefelien hat, feine Unlvcffafmedl- 
cin ''i".> Mai I.:]-! ilz .'' Ift es chriltlicli van einem 
fo religiiüen Mauue, wie Hr. y/rf. iW. Hl, 19 Jahre 
Ipng fo viel Blut verftrömen, fo viele Throne erfcliut- 
tarnj (o viele Länder verWOCLea zu lafl'en durch das 
Nalarrecfit, die ÖTorpitioa der Ufurpatlonen? 

;) „ HieniacVift kommt CS daragf an , das Priii- 
dp der Politik oder der Ss jaUwirthfchaft fo feft zu 
begründen, als il.is l\n\L.p dt-s ileciiis feit Jahrlau- 
JtSdcD noch heute beHidu. Aus einer Menge uoiu- 
fammenlu^ngender Wiffenfchaften , aus der fi'genann- 
«en Pulitik, politifchen Oekunumiei Staatsver&f- 
fangs-, Staatsgefetzgebuogs - Stutsklngheitslebre, 
der^ationalökonomie, Lehre von den Nai ionalreich- 
thümern» Finanz- Kameral- und PcdizeywuTLiilclurt 
u. f. w., ift eine einzige Wiffcniclijfi zu' t-iiden, die 
des beftündigcn, wechfelwirkun leti Umgangs (?) 
mit einer fo confequenten Wifrculchult, als der alten 
und echten Jurisprudenz wOrdig fey." — Da unter 
diefen 2weyten Hauplpnnct des Vb. tb viele, ganz 
fremdartige Dinge von (iL-nirdljcn gebracht wor^ien 
find; to kann die Kritik nacht aiie in iliefcn Sau zu- 
fiimmeooedvingte richtige . und unriciiiige liL-hauji- 
tnngen im Einzelnen aufarbeiten. lUchtig ift es, 
dali «W^ (aiebt alle) dar hier aafgefabmik «bazdaMi 
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Materialien za Einer WiSTanfchaft verbunden untt 
unter Kin I'rincij» gebraf.ht werden können. Allein 
(piion das bunte Zufammcnwnrfeln der angeführten 
Ocgenfland« von dem Vf. zeitt, dafs entweder in fei- 
nem J^onfo keine Ifu^ifche Ordnung, oder er im Fel- 
de der Staatswirthfchaft und Nationalökonomie ein 
Fremdlins» fey. Wer wird dio Lehre von den Na- 
tiuoalreichthiimern btfandtr* und verfchieden auf- 
ffiaren von der Nationalökonomie? VVi;r, der 
des Faches mächtig ift, wird die fogeaannteo Km- 
meralwiffea/chaßen ( Landwirtbrchaft, Gewerbs»- 
Forft- und Bergbaukiinde ") in die Mitte twilcktn Fi- 
nanz Umi Poiizeywifffrjchsft iiiiAvn ^ VVelciier Mann 
vom Fachü wir 1 es VL-rluciien , die utiii^e /'uiiiiL^.ie 
Wiffenfchafi der NaLionalökonomie mtt der ^uris^ 
frHit»z, und xwarmit der alten und echten (d. bb 
mitderpofiiivea* — tnit dem nimifcben» eanoni* 
leh«n und l«httsrechte), in t»td^ttvpr1um4tm ümgamg 
zu l)rint;en? 

3) „lidde erCtern (re) Zwecke find nicht tu er- 
II ijlien, als durch den Gehör fatn gei>en das jus dtvi- 
nnm, geffin die pofitiven Kinrichumui'n, L;ei>wt« 
und Satzungen (itt«; ob<'rften WeMetirii luer«;, itnd 
ditreh 4t»ß^fi*mi dir gSlÜkkn Cmde ßir un/er Hrrz^ 
das alle einzelnen (ne) Haushält mrteu nur in dem 
Geifte dcsoberflen, liebt*voih-Li Hdusiulters zu um-' 
fafffii vermOgon wird." — Wie aber diefs Jetzt«, 
inüglicli feyi davon ift dar Vf. dM SmtigSeluMig 
gebUebeo. 

q>9p B9/okl»/* /algt,^ 
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I. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

r. Prof. Lift von der S(aaMwinbrebafllicben Facid- 
Ut zu Tübingen hat die neebgefiiebN Entlafrung von' 
J^inem Lehramt« erbslien. 

Hr. Prof. und Dr. der Rechte v. Msrjfr in Tübin- 
gen ift awffein Gefuch itenfionirl. 

Hr. R^erungsrath Hcigtlin zu Stuttgart ifr, neben 
feiner Stelle bey der Reurdaten -Commiriion, Seciion 
des Innern, zum aufserordentlicbea |Utb bey dem 
Stodienratb mit Sit« und Siimrne in allen m dem Ge- 
rcblftskreiriä des letTtern gehörigen Gcgenftänden und 
mit dem Referat über die akonotnifchcn und Rech. 
. nuRfieDgelegenhdlaa der c vangd. Semlnarian craamit. 

II, Vcrmifchtc Nachrichten. 

Die Oemeinda «n Au.f.ettcn, Diaeonat QeiCilin- 
gen im Kgr.Wftrtemberg, die nur a«t sie Seelen be- 

fteht, und darunter H fcbulfibige Kinder zählt, hat 
•US eieeiteni Antrieb« dieBaloldung ihres Schaliebrers, 
' *- -*-*^' — als laft R. 4s Kr, 



beirigt, auf 300 Fl. — erhöht und dadurch diefen 
Scbu'dienft zu einem Dienfte j. Klaffe erbobrn, utnfmr 
ikrt Schule ftett einen geßkiekten Lehrer zm erkalten. 

Di« Anwefenbeit des berObmten 7ta» find Fr» 
Kdkur in dar Mitte des Sommers in Stuttgart , wo er 
Heb in febr angenchinen Verhältniffen urul rltr Eh- 
renbezeugungen nicht ermangelnrl mthrere Uoclien 
aufhielt, veranlafste auch lim^c Jünglinge von der 
Uvürerfitat Tübingen« . als Deputirte der Burfdieil« 
fohaft, (ledeehofatie befondem Auftrag), Um dabin 

und zwar lur Feyer der Sch'acht von W aterloo m h. 
den. Er unterhielt Heb rr.tt iljiicii fehr lisbreich ubar 
ihren eifjentlichen Staiidp-aL; und lie fchieden ge- 
rührt und zufrieden von ihm ; der£inladtuig zImt folg« 
taernidit. 

Der Koni(^h Ober ■ BiW'i jt'ickdi Ci h. Le^ations- 
rath V. Maithijjon »fc fe« Julius mit Ihren Känigl. Ha. 
beiten, dem Herrog Wilhelm, Oheim des KAnig«, und 
feiner geirireiebenGemablin, auf einer Reif* dwrchdie 
Sohw«» liegriffen und wird, wie e« beiftt, nif^nen 
nach Ifatien ^chen- Fr h^f ajf AnfiKbrn Her- 
zogs vom Könige eineo Urlaub aui uubcüii&intc Zeit 
erhalten*' 
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ißimftlutfiUck zu fob- 
«2; der Vf. zur Ekiikritanß 

üb unfre Lefet mm in fol- 



STA ATSWISSENSCH AFTEPJ. 

Leipziq , b. VV. Vogel : Foh dir NothwindtuktU 
tlntr thfohgi/chtH Grvndlant dir gtfafnmten 

t^MÜrif foii Adam tMUpr u. t, w. 

^BtßMufi der im vorigen SeUok »bgchtck^ttn Rteti\fi»n.^ 

SUtt nimlieb diefen Beweis 
reo« wendet fich (S. 32) der 

dtr &aatswifftnfckafltn. 
genden Ausjprtishen den Siaa des V'fs. und feine Ue- 
wei.sfiihrung Ii etaiis finden werden, 11 im i.; jV-n wir ili- 
rea feibft. Der V f. handelt i) ton dtr auf du ^u- 
risprudtnz eewiiuieUn Tlifologie. »Aus dem blcfseo 
Cnaotdernalur« wieü«fiohnoCrerohfimächttgen (?) 
Vernaaft ohne hSfiem Beyftxtid in alle Ewickeit 
darftellen wflr !e , ;in I .ms dem Labyrinthe tfiefer 
meafchlichen von GoU entblii'Jten Ita'mmf ße nicht 
VOM Gott?) Vernunft künnen weder IVincipieii noch 
FoIeerungen> weder Forrn nuch StoCf Ttandhaft (was 
-heilst das?) entnommen werden. Die eigentliche 
vad wahre Moral (vvekhe nach dem Vf. an die St<'lle 
der Vemunfbnoru und des Vernunftrechts treten 
folt) ift der Inbegriff der Pflicliicn, die jwrit divini 
find. Oiefe Wiflenfchaff ft c-;, wpklje licmStudinm 
der Jurisprudenz anftatt dos l islierijien Naturrechts 
voranzugehen hiitte. Sie iit eine durclutut pofitivt CO 
iViffenfchalt, und bezieht fich nicht auf <las« waider 
befchninkte und wankelmfllhi^e Mcnfch hier und 
dort gut und böfe genannt bat« fondern anf dasgoni- 
ge, was der unWaodeliKire und L' -vite f .'j-t 1:1 i nifiti- 
veu Offeubarungen als gut oder bOle feitgefeut. 
Diefe Wiffenfcli.ift l^trachtet denMenfchen als einen 
J[ntdU OattUt d. h. »Is jmrißtfckts Oäüetdi» alt jmi' 

uns doch der Vf. mit diefem Syfreme herchenken» 
wo zuerft der als juriftifchi-s Sub;ecl fichlbar offen* 
harte Gott, 1 ma der Menfch, „als juriftifches 
Ohjecti als Kttckt Ooites" — nicht wie im N.T. als 
Kind Gottes — dargeftellt wird ! ) „ An (iiefe VVilTen- 
fcbaft reibet lud «uf ihr (fie) crflodet ficb die 
rispruittat.. Der Menfch tft, Atrch Gottes Willen, 
juriftifches Subjtctt (wenige Zeiten v .rli^r wzr Gott 
das juriftifche Siihjfetf und der ASgnjch das joriftifche 
Objitt; welches foii gelten?) Gott 'bat feine jurifti- 
fche Subjectivität an alleMenfcben« jedoch in unend* 
lidt verüehiedener Art and Maafse deputirt (?). Kei* 
n?r ift fo gering > dafs er nicht durch (jottr^; Hnnrle 
ücciite habe, (ülefs werden die Leibeigciieii uud 
A»L. Z* 1319. Dtm» Ji irf. 



Negerfclaven dem Vf. Dank wilTmi.) Aber diefe tob 
Gott gefetzten Hechte find endlich , edfo (?) kdnnea 
fie mckt giiiekartig feyn. (Sind denn nicht alli Staub- 

fiebornen endlich? hat i« das N. T. einen Unter« 
chied zwifchen denMenfr heil in Hinficht ihrer Rech- 
te gemacht? oder weifs der Vf. diefs beffer, ah CArf- 
ßut und Paulus?) Dafs die Menfnhen mngUich vor 
dtm Galetze find, wie ErfiihruM «nd Gefchichte 
(nicht aller die Bibel) lehren ; ift der citrjlt Grund- 
fatz der ^'aritprudmz." Je fchneidender diefor 
furchtbare Ausfprucli ift, welchen der Vf. zum ober- 
flfH Gruudf.itz* (fcr Jurisprudenz erhebt; def^o mehf 
mnffca wir ihn auffodern, deofelben ( nicht eus der 
Vernunft, die er verwirft, fondern) aus dtr Slir0i 
gm bm^n » befonders au« Afo(te^gdGob. 1.7, v. H - M 
lUidausRfim. n* 

Der zwtytt Abfcbnitt handelt von dir auF dit • 
Politik oder Ktnf^hritslekr« gewendeten ThtologU. 
„Gott hat Juni l'alf rfchaft an jeden Einzelnen depit- 
tirt 0)y l)at jedem •Hinreinen einen befi^idemWir' 
kun;!skreis feiner Freybeit, einen befondern Staat 
und Körper, defTen Haupt er ift, zur freyen Difpo- 
fition übergeben; daher unendlich viel* und verfchie- 
denartigc Staaten und Freyheiten. iSiemand vermag 
Vater /.u feyu, als der iVeue Kindfcluft übt; nie- 
mand Herr, als der IJnterthfinige." Aus dieftfn my- 
ftifchen Formeln geht nicibt einmal deutlich facrvort 
in welchem VerhältnilTe der Vf. fich Sie Theotocle 
zur Pt)litik denkt. Da trat er bey der Jurisprudenz 
mit feiner „Ungleichheit vor dem Gefetze" weit 
befiinimter hervor! ^ 

Ree. giebt noch des Vfs. Ueberficbt über das 
ganze Gebiet dir vum im gtmibm Wefen. 

£$ zerfällt: 

I) In die JMww/, oder die Wiflenfcha/t vom Guten 

und BSfen ; 

2^ \n (Wf. ^iirisprudtKz-, oder die Wiffenfchaft vom 
\\[ n:i J L' 11 recht ; 

3) Hl die Oekmomiky oder die Wifrenfchaft voU 
Heil und Unheil, von Seeen und Fluch (?); 

4) in die AfIMk oder die WlfienXehaft vomNutiea 
und Schaden." 

„Moral und Oekonomik, oder die Wifrenfchaft von 
den güidiclien Gefetzen und der gflittlicben Haushal- 
tung, bilden den aiigemeinen theolopifchen, Jurispru- 
denz und Politik den befondern und hrdift^ Xbeil 
des Ganzen. Alle diefe vier Wiifenfchaften find, ih* 
reir innerften Natur nach, hißorifrh und f.-^'-tiv. Mo^ 
ral und Jurisprudenz haben es zunäcliit mit licn aas« 
Lv'"))rochenf>n i'ottlichen und mcnfchliclien Gffetzeti^ 

Oekonomik uud.Foiiiik mit dw £ro£sea Traditüm 

K (5) pigitized*y Google 
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der hnstileiitdien Lieb«-«« thun, die wir mittel' 
bar und anmittelbtr (?) ans den Hisden Gottes 

empfengeri." ' * 

. Utilre Lcfer werden nun den Geiß und Charakttr 
dJefes Werkes hinreiclieiKl Ucimun gelernt halicii. 
Die noch folgenden Ablclmiitc handeln vom Urfpi un- 
der Staaten» ood voii,dem fogenannten Socialcon« 
''tnct: von der poMtifchen freyBirtt; von der Oeko- 
aomik (wo Adam Smith auf des Vfs. Weife zurecht- 

fewlefen wird), und von der beflcii Siaalsverfaffung. 
^er Vi. ernligt, wie er begann: „Uie poliiifchcn 
Diicufüonea über die aJlgemeinc Staatsfonn iind ein 
leeres ^piel» ein eitler Luxus hoffartiger Vernunft." 
Dann zeigt ernn Schlufre» daCt das ndumpfe üe' 
fchrey nach Verfafrungen" ein Hinanftrebeo zn der 
einzigen politifchen VerfafTung, wekhe auf der {Er- 
de btßanaen hat (^auch vor der Stiftung iles Gbriften- 
thuins iiiGriecheiiland, Run), Ae/iypteti, Karthago?) 
der cliriftliclien ft-y- — TJnfre i^eler willen aber aus 
dem Ganzen, ilals der Vf. nicht das CliriftenLlmin 
des N. T. , roodern das HiktebrandUbh» des «Utlea 
Jahrhunderts meint. 
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I, bi Brockhaus : Dlt fyemlfekt ConflittiUoH 
der Cirtt», und dit provtfori/tkt Conßitution der 

vrrrinigfrrs Stcintfr: vaft Südamtriia ; aus (fen Ur- 
i<urulen uberietzt mit hiftoriich - Italiltifchen 
Einleitungen« 1890. XLn.3aaS.8> (iRthJr. 

In einem Zeitalter, wo das BedürfniTs nach zweck* 
niäfsiger neuer Begründung des innern Volkslebens 
aillgemein durch alle civilifirte Reiche und Staaten 
Huropa's gefühlt, und bereits in vielen derfelben auf 
eine trefniche. Weife befriedigt vrorden ift, find fellift 
teitdir aufgehoben Conftitutionen, wie die fpanifche 
der f 'i ri js, und provi/ori/che , wie die von Hueiios 
AYrcs* widiuge vti'icheinungeu in der puiiufchen 
Welt. Da nun die erfte derfelben noch in der einzi* 
eeii'bäs jetzt auf Vollftändigkeit berechneten iSsim»* 
nm^ der nemoropSifchen Conftitutionen („Ht Com' 
ß:!iitia-irn der tmrofäifcheif Staaten feit den tttzttn 25. 
'fahren," 2 Fhejlc, Altenb. u. Leipzig 1817) fehlt, 
und^di • 7\, -yte, als eine aufsereuropaifclie, in die 
eben genannte wichtige Urkundenfamtnlung nicht 
gehÖTti fo nehmen wir beide aus der Hand des un- 
MMUintan Ueberfetzers und HeNM^gebecs jnit dankp 
Mier ErkenDtlichkcit tn. 

Wie richt-ET der polifjfche Blick des Herausge- 
bers, wie gii.iidiich louie Kenntnifs der OefchJchte 
und.StaUftik fey, hat er in der— auch ftiliflifch treff- 
lich gcfchriebenen — EiiUeitimg beurkundet, welche 
zunächi't die Gefchichte der Entftehung der fadame- 
iikapUcben Frejrftaaten fcbildert» und ein lebensvol- 
les BUd ihrer innern und Sufsern Verhällniffe aus 
den beflen vorhandenen Quellen vcrgegeiuv.'irtijet. 
Als Beleg fOr diefes Urtheild«^ Kec bringt tn eine 
ein7.ige Stellc-(S. XI) bey, wo der geiftvolle Heraus- 
geber beide vorliegende Conftitutionen in nolttifcher 
Bin&dhtf«|^«iiiaadarhilt. uDie jwutfte Zdt jft 



reich an il.nbildungtn feudaler Verfarfiingen in re- 
präfentative. Aber atich Verfuchei den Staat auf 
völlig ntnen Grundlagen aufzurichten, find beactA 

tiingswertli , fi:!i>rt wenn diefe Verfin fie — wie in 
Spanien das Wei der Cüitrs — fciieitern follten. 
Darum hat die l'i rfuiig der roniiblilvanifchen Confti- 
tution eines erit cutfiatuiunen Sl.iates, der vereinig« 
tenStaaten vonSOdamcrika, welche hier neben ehtee 
rcpräfentativ- monarchifcben — der der Corte? — 
aufgeflellt wird, fchon an fich ein wiffenfchaJ- liebes 
Inlereffe. Üie Vergleichung iluer Gegcnt'ät-'.'i -'eigt 
nänüich an> deutlicliften , ub uiid worin beide dea 
Sinn ihrer Aufj^abe vtrfthtt haben. Dann ift aber 
ihre Betracbluag auch deshalb wichtig, weil diefn 
GonriiiutionenalsVerfucbeanzurehen und, ^ groCse 
Aufgabe zulöfen, wie verdorbene — durch nrpani- 
fche Gebrechen verunftaltete und elicn i1a>!vM c!i auf- 
gclufete — \ erfaliiiDgen thii cli neue ( !nini[L:efetze 
auf eine, den luneni und outscrn Verhiihnillen des 
Landes und der Nation angcmcfTene Weife umgebil- 
det werden follcn. Denn es ift doch wahrnaf^ 
nicht gleichgültig, wenn einmal dar nent &tt n m 

Stelle dtr alten, die Hell fihprleM liat, ti ettn miifs, ob 
fie unter diefen txler jeiiefi BecÜns^iuigen lieh entwi- 
ckelt, ob der Vernuntt und der Itrfalinmc von dem, 
wasnoththut, gemafs, tnitbin zum ileüern , oder 
nichl'"' 

Da eine Prüfumg der beiden ttberfetzten Confki« 
tntionen zu writ filhreo wArde; £d hegnogt fioh Ree. 
ither den Inhalt des Werkes im AUgemeioSn zu be- 
richten. 

Der fpamfchtn Conßittttion der Cortts vom 19. 
März gelin drey wichtige ActenftOcUe voran» 
die iretf Airtfftn der Gortes an den König Ferdinand 
Vll, aus Cadix datirt vom 11. Aug. 1SII> vom 6., 
Nov. iftii und vom 24. Dec. I8H. D\e erße Ai'.n((e 
mfitivirl die Grflnde iiivd tieit (Jharaktcr der neuen, 
in Ferdinands VII. Namen von den Gurtes beM^nnt 
gemachten COnflilation ; die zieei/te enlh.dt die Or- 
senifation der gerichilichen Gewalt; die ärUt* b«- 
fehifilgt Geh mit dem, was fich a«f die innere Re- 

pierunp der Provinzen und Cantone. auf die Alipa- 
l>en, die bewaffnete Maclif, den \'ulksuiiterricht, 
die Beobachtung der Confiitution und das Veriäh- 
ren bey etwanigen Veränderungen bezieht. — Diefe 
Ueberfetzung desdiseor/ofrellminare reicht bisS. 1061^ 
nnd enthält • bey vielen EigenthOmlichkeiten dez 
fpanffcben Politiker, doch im Ganzen fehr freyfinnl» 
ge und frcymüthige, zum Betten des VnterJancfes, 
ausgefprocline Grundfätze. Dann folgt von S. 107 
bis 176 die Conßiiution der Corte*, und von S. i-- bis 
333 die Conflitüticn der vereinigten Staattn von Suda' 
merUa vom 3. Dec. 1817. 

Es ift zu wanfchen, dala» naehdera dicfe Urkuti-^ 
den voHflSndig auf dentfchem Boden erfchienen find,* 
ein unbel'anfiener jiolilifciier Forf. her die erfli mit 
den repraleutaliv inejnarchifclien Couftitutiuueo 
Grofsbrltaniens, Frankreichs . des Kunigreichs der 
Niederlande, .Schvredens und Polen«;, und die zmtfiH 
.mit der« 30 laiin ftilber« am 17. Sept. 1787 «fföliie» 
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nenen Union<:artc der norflnmorilianirclieii Staaten 
ven leichciiil /:ir.:-nnTjiiliiL_-lt.' , 11111 tluils daraus ttip 
Vfi :clu«_-:l-.-(i!iL-ii iIlt ('irtlir'iv'ii V'crlinltnHTe zu v€|•ge- 

S;ei^l\ irli_: i- i, wolclif btv filer neuen iiiul zcitgemä- 
sen Canititution bfiriick'lkhl i^ r worden in-UVeti, tbeilt 
lim, beV iler Verj;leichiin,'; dor hciden repu'uÜkanl» 
fch-;'n \'l iTnrf'.inmin , rtic l>e«le:itcii'le:i i'i .1 lT. IiriUe 
iinlirr '/er; 1:1 der VerfaH'tin^'ijjoiitik nacliituvi iici!, 
flie ücli , uh,",i.-r-!K'ii \uii allem Oenlirlieii unil (jp- 
Ichiclulicheii, was in beiden TlidlciiAmeiiUa's niclu 
vernaclil^rrij^t werden darf, hcy der Vergleicluin^ 
«tiefer republikaniTchea Verfaftuugea faft von felblt 
aufctringen. 

liKtPzia» b. Hartmann: Auch thu Stimme übtr 
FtlksmlMigMt. 1819' 34 S. Ü. (sgr.) 

Was kann man in unfern Zeiten für 3 (;r. Verlan- 
— Der Vf.* der bunt durch einander Solarar- 
Ur, ^oUoirttPtpet den fchtcHbifdun HtrkHr^ Camirtr, 

Rrhard , Tadtns, den Apoftel Paulus, Pfeffels und 
JJtthtn j)ueli;cl<e V'ei fache cilirt, läfst ca- durchaus 
nickt zu, dafs ir^oiid ein Volk mUndig ifl undtrar. 
la wtlchtm Sinne von der politischen iMnndtgkcit der 
3^ölker eeiftvolle Männer neuerlich gef]HocIu>n, und 
vie fie^fclbe hifiorifch nacligewlefen haben» ift 
des Vfs. Gammhtgkdt entgai>Ken. Er wird diefe 
Mündigkeit — wir pphtn .lim tas Wort darauf^ 
•wetJer iiitidcrii , noc\\ bjföiiU-rn , v.nd wenn gleich 
Küc. zu deni;n pchurl, die bey dic-len 24 Seilen (nach 
19) Laagewtäi bekuinineii haben; fo verwahrt er 
ach doich nyerlich, dafs er, wegen diefcr Langewei- 
le» zn den *. kräftigen huhen üeifiern eehört, die 
nach Thaten dftrften.** Snihe dem'Vr'abcr gde- 
gentlich der Schriftfltttcrdnrft wieder aiu\ andelti ; fo 
emptchieu wir ihm aus Dankbarkeit, lür das voriie- 
gende Specimen einen voUen Sctüuck eus der LrtAr. 

EmtANaitwrt»>'1^ftm: U^tUk» Tot gm hat dit Un- 

abheingigkfit jimerika's? und was kiljen wir jetzt 
Z»thun, »m dit Folge», wtkke daraus entflthtn, 
btfoudert für DtHtfchlani minder fchSdllch zu n;a- 
tMB? Beantwortet von Dr. ,^0/1. Chr. fick, 
Pmf. der Oefchiehte und'Oeogr. 1819-55$. 8. 

^ . Alle Dinge auf Erden, fo Inutet der Anfang, altem 
vndfterbea. Wie. die.eiozeliien Kfeofeheni haben 
auch die Staaten ihre Stufenalter. Die erften Men- 

fchen gingen vnn Ofiafien aus , Irländer und Imler 
•wanderrcn nacli Atucrjka ; ii|>auier liefsca ilie bcGeg- 
te:i S idtiKi i iKjner die Bergwerke bearbeiten, und 
bi'flchlcn die Ausbeute an Gold und Silber nicht aia 
Geld fondern als Waare nach Europa, wo hteraM 
die wiehü,gften Folgen entf teilen mufsten. Es warda- 
inals nicht der dreyfsipfle Tiieil von dem Betrage vor- 
lianJon.der iV't/.t an fdcin Metallen vorr.it hip iü, und 
ein Gtddeu liatte damal'» mehr Werth aU ietzl ao« 
Der 30jährige Kriep entvölkerte Deutfchland, die 
Einwohner zogen neb von den Oebirgeai wo der 
Beisbm der srMswcen WohÜBilheit der $04- 
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amerikanifchrn Erze vorfiel, in die Ebenen (ühnal?^- 
tolliar hierauf von dem l iiiflufs de$ abhängigen Alpe? 
riius auf die fittlichc Ruliur in Europa, und von . 
dem Gelangen der Amerikaner tnrUnaQhiinLii^kcit)., 
Man nimmt an , dafs voa den Spanifcb- Amenkani- 
fchen Bei^erktB jahrlicb fllr ayMilMonen Fl. Gold 
itn:! H' -'^'jüioiien Fl. Silber pewonncp werde. Wjnuiil 
in.in citK ii n.tr an , dafs jiihrlich für 50 MUlioOWl-feit *' 
d.er Ki obcninj; vcii .Mexiko itach Europa gekommen 
fey, fo macht ciieles die fürchterliche Stinime von 
iS,ooo Millionen. Allein davon ift kaum der dritte 
Theii noch vorbanden. Wenn die grofsen Geklza- 
flaffe atis Amerika anfhören', fo mnfs fich der üeld- 
ftock, ')^*v inrt-r-liciulcr Ha.irzahlung nach AAen» iA 
Europa veiiiJiriJern , utid «icr Werth des Geldes Beb 
vermehren. Man wird bvy einem anpewühnten viel^ 

frofserem Luxus mit Armuth kämpfen, und den 
,uxus mit feinen Trabanten, den Mufen und Gra- 
zien befchrinken^ Sclion jetzt ftthit man in den mei- 
nen Refchen Enropas einen groben Geldneogel. • — 
Wir 'eupncn, dafs man irpeiuhvo In Europa Mangel 
an b.Mifm Oelde fftlilt, wo es nicht an fonftigeoi 
Vermögen fehlt und wo das Vcrtraaen nicht verlo- 
ren ift: der fallende Zinsfufs, die Leichtigkeit, wo- . 
mit nicht blofs Englifche und Rnffifche, fondcrn D.i- 
niTche, Hannöverifcbe nnd üelbft Päpftitche Anlei- 
hen 2u Stande kommen * die bercMolIene Baarzall- 
limp dpr Fndifchen Bank, <Iie Thätigkeil derMOl«» 
fi., iif fiiul eiui^e GrOnde für diefes Leugnen. Gola 
und Silber haben allcrdhi};.<; iiiren Tieis etwas cr- 
holit, aber auch den eigentiiclien Gegenl'taiKl der un- ' 
geheuerften HandeligmhSfte ausgemacht, wolcho 
die Gefchichte kennt, und die letzte Deckung bey 
den Siaat.sanleihen abgegeben; denn endlieb werden 
doch die Schuldfcheiru- b.iar gekauft, und die Wccn. 
fd baar bezahlt. Wir leußnen ferner wcnigften» 
thcilwcis, dafs die Mufen und Grazien die fial . in- 
ten des Luxus fuid , und fofort bis 7U dem S.it/, uais 
alle Dins;e auf Erilen allern,' wenn der itnnier noch ^ 
iugeudüch frilche Unverftaod auch zn den Dingo«* '■ 
aiiF Erden gehört; uAd fiberdiefs von ihnen fjtBimt 
und fciiuicrs auf die Unabhängigkeit Amerikas Ztt 
kommon. ft heint nicht der kfir/.elJe Weg. Er wird 
viel vu rafch .il)cein.iclu , um die Geg«(il:-'i;d:^ ;n;t 
Klarheit und Schärfe aiofzufaffen, umi nat uweiicn J 
widrhes bev mehr Kahe und näherem Anrücken 
das Ziel o^tq^en. fevn würde. £b koftet den^ Vf. 
nur die Weminnjj: „Wer die Gefchichte kennt» 
wird nicht zweifeln ," und als Fo!>;e:; der Abnahiue 
des Goldes und Silbers in Kuropa „im.fliii eintreten: 
die Indnfirie der Menfoben cn.e auck rc fticlmmf.' er- - 
halte«dt die KOnfle und Wifleiilchaiten einen li>arla- 
»ifehan Anflrioh bekommend, der Handel ander» 
Wege nehmeotl , die religiüle und polilifclie Vcrfaf- ^ 
fang worauf die Veränderung des Ocldreichthuoi» 
einen pr.-isen Kiufiufs haben wird." Nun nimmt er 
ein«it Siaul nach allem Schnitt an , worin die grofse 
Mehrzahl der Einwohner nicht den geringflen A.n- 
tbell an der Verwaltnng hat, aus Mangel an Golde 

- Iteb di» eipgebUd«WA AsdOMfe veifi«eaainfs , die - 
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Rakbeil and dfe Beamten beneidet, und mit Aufrulir 
endi^. Siehe I (U hat er i^funden, was ieut fction 
TU th jn Tcv, um die Polgen der Unabhängigkeit Ame- 
rikas filr Deutfchland minder fchädlich zu mactien» 
nänilich: man mafs ftyiiilifche Vcrfaffungen , Oef- 
feiUlichUcit der Gerichte, Prelsfreylieit ii. f. \v. ein- 
lO^reo; ferner einen allgemeinen iMauth\ ei band un- 
ter fich und wider das Ausland einrichten, den inne- 
ren Verkehr freypetMO* untl den auswärtigen beför- 
dern, die Abgaben venniBdem, Indem die Siaatsans- 

eh«n befchrjiikt werden, durch das Beyfpiel der 
ufe auf Enlfagiing der eingebiJdeten BedQrfniffe 
wirken, den Bergbau bethäiigüti, ein Land, am he- 
ften in Ncrdafrika, probcrn zam Abzug der Ueber- 
^keü^g, und durch die Erziehung Liebe zum Va- 
tcrlande und AohiiigÜcbkeit «a VerfafTiiitg und Re- 



gierung wcciien. _ — „ 

den, fo würden es die wackem Bemefkujig^a fiher 
die deutfchc Flufsfchifffahrt feyn. — 

Fragt man blofs nach dem Amerikanifchcn Oel- 
de» und für den jetzigen Augenblick, fo ift die Ant- 
wort lekht. Nach übereiiiftimmenden Nachrichten 
iCt der Becgben ia dem SpeoiCchen AmerUui durch 
die Unruhen nicht onteHirochen» und in Bralilien 
eiaigermaafscn verlierFcrt airo nach wie vor crpi>hig 

jjcbRebcn. Von der Ausbeute der Bergwerke kommt 
etzt weniger als fonft nach Spanien und Portugal, 
«her mehr unmittelbar in den Handel (der Englifche 
• ward mf 40 Millionen Piafter angelchlagen.) Die 
noch abrigen BaarCchaften filr Spanifche KechnuQg 
verladen <Ue Engländer «of ihre Söbiffo * und fiebern 
Ueberkunit auf diefe Art nach Cadix und 



— Sollte etwas aunnlibbea wer- 



le)/t narh London» dasbiare Geld aber welches aus 
den unabhängigen Staaten ^igef&hrl winl, beziehen 
theiis die Engländer, thdts doch im weit geringeren 
iVlaafsdie Nordamerikaner voiv.ugswcife t.ir Kritgs- 
hedOrfnilTe aller Art; und das Gvld aus liralii.en 
kumml auch grofsienthtils in die ll.:iidc der Englän- 
der für Putz und Pruiikfaclien wie ft iücJdvcnbeklei« 
dung. Uie Secr.iu!)er v(m hindern, daCs die Oeutrchctt 
ihre Schittfahrt nach Sadajncrika in Aufnahrae brin- 
gen und lic bekommen die edeln Metalle von dort 
hauptCjchiicb über Kn^lnnd untl .Vordamerilta, und, 
wei.n ße vvollen , fovi'jl als fie immer bezahlen kön> 
n-Mi. Aber dort kaufen fie jetzt Baarfch^ft aus der 
zweytcn iland und m Spanien und Portugal kauft^tt' 
fie fonft fu gut als aus der erften Hand; dort ftebdlr 
fie ietzt den iuländifchen Kauflouten nach, und hier ' 
nanden Be ihnen fonft gleich auf demCJeldmarkt • fi» 
können jetn ein Gcidgefchaft nicht Richr macJicn 
wcl hes diele unternehmen woJien und find aiit 
Handluncsherren Haniliunysdiener geworden^ JLin. 
die Baarfcbatt ift reichlicii da; aber Qt ift ftlTdii 
Oeutrebea tbenrer aU für die Engländer und NorS- 
«aerikanert weadiadeutfcheScI.iifrahrt und Hand- 
lung nach Sadamenka erfchwert uu,i beiiindert wini. 
Danihcr ift du- klage gegründet und gerecht. - und 
Le \vui a<- u ei;iaiaMi, wenn es zur Ordnunft in Sm^ 
n,en un.! nm Su,i.merika käme, und wenn Sa 
J^rachtwefen <ler ßaarfchaflen und die Seeräuberey 
aufhurte. Unfere Lefer fehen. die Ocldfraee fohrt 
eben dahm, wohm djcSildamerikanifche I- raee aber- 
haupt bey, Anzeige der Pradflcben ÄlirjA «eftlhrt 



, LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
T. Altadeinleeii u. gel GeüelUchafteii. Y^** ^ ^ >tis tti4 niiiMheat 



JLn dar VerTaamilanf der RtelgV Oefelllefaaft der Wi^ 
fenfchaften TaGbtHmgtm vom f. Jnniut wurde ihr dordi 
Hn. Hofr. Hetren ein AufTat« des Hru Prof R^mwitt in 

Marburg Torgelegt, welcher eine Nachricht Ton eini- 
gen im Hefäfchaa gefundncn Akenhimtf-n (Steinen 
mit anhekananta CBankteren) entbih, die aitdeut- 



foben Urfpruioi lä fefa febiliMii* — In derütlbea 
Sitzung liMÜte Hr. HoA*. Hetrtm fidbft ht Beaiehmig auf 

fi-nhere Schriften noch einir;e Vermuthungen über die 
an den Grenien ron Olitriesland und Drenthe unter 
dem Moore gefimdenen römißkrn Brücken mit. — Am 
J. Julius inigHr. Hofr. Sartoriiu den j. and letzten Ab. 
fclmltt ftlatr Abth. d* 9C€mp4tiMe tt dtvifimi »grwwm 
mMmmmm fur Barhart GtrmmüM /nrfi* *«dr « A«r. 
K ft/i Ckr, m. futs vor» wavOB frokem Ab&bn. 



IL Vermilclit« Naehriciiteii. 

f. 1, ^' f ^"^'7^ "'•„Eothünungyaudonymer Schrift, 
fteller folgendes: Beauregard-PaBdim ih Ktrl vtm 3a. 

nut ifi der Regieruneirath K^rl GotsM, Stenpel zu M-r 
feburg. — Amalia CJarnt ifi Amalia Currius git,.KrmJek' 
"""^^Z;' c',1 <^l!'"PP«>'«"o»-^^aths Csu Dr«(J«n. 
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S ( hui auf t alten. 

^tbtr das Schtäwtftn in dem FranWfihtn Slißutigtn 
4tt KüHtgl. Pädagogiums mitd de* fTaifenlutufts 
s zu Hallte 

Känigl. Pädagogium eeTi6r«tt SO d«n 

fraiskijckai Siifiiingen ibei!» «ine gtltlirtt^ theiJs meli. 
nre deuifche Schulanftalten. 

Die Hauptßkult, welche Tormalj den Namen der 
lt»fMt/äkf« filhrte, erhielt }«nen Namen feit der Ver» 
elni,; int; init den Stadtgymnaflen. ScboB ioi h >lof 
•war von der Prtuß. Regierung die Comhlnitilwi "de» 
rtfarmiritn m\t <lfiii Itithcrifchcn Gifmn^fnm tieTchtofren. 
Unter der tccß-pJuilifeken Regierung vei anlafiten die ge- 
clogen, dem Bedurfnifs der Zeit nicht mehr angetoefs- 
illtin Fond« diefcr Anfialten, und der Verfall ibr^rGe* 
bSudet die Vcreini(;iing mit der hitinifthtn im h'aift»" 
häufe zu einer grofsen gelthrten Haupt/ctmli fowobl fflr 
ole Stadtju^cnd als für Aufivärtige ^ welche auch, nach- 
dem licli dif (liiht?y concurrirendcn BchSrden , in die 
Zeitunituinde ücii fügend, ühcr die Organifation ver- 
einigt halten, im J. ijos zu Stande kam. Die Lthrer 
^tfGyHHqfu» bildeten nun mit denen der lat«tnifeh«u 
Scbol« ein pm/il^eM** Collegium. Als if8(i%fe BkhSrd« 
aipfer HaiiptCehal« vv*^» Min Schulr&tk ernannt, wel- 
cher aj«: den Dirtctvrtm itr frawie'fchm Sri/tungtn , dem. 
Erßen Bür^enneißer der Sta ll ^ dpni Jliuffp.tfiür der Ma. 
ritnkircke 'ind dem Hof - und Tiompredi^er der reformir- 
st» Gemeinde beftaru). Die Ptnjloiiiniiß^U M'u-b aber 
sn ihrer alten Verfarfung alt integrirendcr Theil der 
"Prank^j^m Stifiungtn unter der Aiifficht ihrer Dj|WM> 
er«, Un. Dr. A'rrapp und Hn. Rentier Dr. NimcMcr, 
•wit; d.efi auch mit räm«n»licb«n dfB»/He« ÄCÄl»hl|(Wf« 
der Fall war. 

Wenn jene Schule in den unruhigen Zeiten des 
Krief^, und namentlich altSÄfai J. ihr gmus 
Lrcil lern Lazereih einriamn raufstet «n Frequenc^ 
To wii mehrere Ihrer gcfchJiiTpn Lehrer dareb dm 
To.^ verlor, fo hat lle fch dir Rückkehr der Ruhe und 
ütchitkt.t d^fto inelir ati ntTyntlirhi'm Vertrauen ße- 
•wo nn'i) j ii:id der Andrang zur Anfnabmi- in rl ir Ven- 
fitKta9ß*U in dem fogenannten Schülerhaufe, mit wel- 
cher xngteicb, aufier der eigentlichen fVaiftnaii/l.xlt, 
gar7,e und halbe BemtpeimfitUtm verbunden ünd, ift To 
grofi, dili oft die augenblieliliche Aafaabnitd«llS|>äl> 
gemeldeten rerfagc werden mufs. 



l^ie/e Hauftfckmtt hat nach ihrer jetzigen Einrich* 
tüii^ ttcttf AktheiluHgeu : ij die eigentliche CeUkrtka» 
ßkulti »ad a) lUe Ba^ßlifd* fttr fblcht, die aidit dm 
eigenlllcbtn Studieren befiimmt find* Beigem AbdieU' ^ 

lungen fleht als Rtctvr Tor Hr. Dr. J. Cr. D; A. Dle- 
fer feit vielen Jahren fOr die Schule iiucli verdiema ' 
Mann ift zugleich erßtr Iiijp<ctor der Per:ßoKranßi.t!t der 
ioi Waifenbaufe feHift .vulmenden SchtUer. Das Rech- 
nungswefen beforgt d.ilu". Hr. Infpeetor JiSncAfr. Dtit> 
tcr Inr;)ector ifi Hr. F. fV, G. Stüger. 

Das Ctllegium der mit dem Unterricht befchäftig- 
ten Lehrer der MiH]w/c/..'W« f^liiFt hcfreht aus folgundcn 
Mitgliedern: I. Bey der GtUkmnßhule : i) Hr. Dr. ' 
und Uector D«A-; 2) Hr. Prof.lF. taegr, zugleicb Prof.' 
PhiKiC imd Bibliothekar bey di>r ünivtrfaät. 3) Hr. 
E, fV. fy^cliimutk , zugleich Prof. Pliiluf. bt-y der Uni- 
verfität. 4) Hr. H. rr. Manitmt fvono.-ils bey dorn )u- 
therifcben GymnaGum), zugleich Vorfieher eineü Ko«^ 
beninftitati In der Stadt. 5) Hr. Pred. H. F. Tiefe, 
6) Hr. y. D. Deßmamn Ceomti» bey dem rcfornairttll 
Gymnafium). 7) Hr. J. C. PK Vitmttjir. 

II. Bey der Rtalßh'tlf : r.iohft dem Rector, Ha. 
Dr. Diek , Hr. Infpector C. BuUuuum und Hr. Dr. Bukk 
(Privatdouent bey der Umvcrfititt ndd Infpector des 
Matoralienkablnets). 

Bey der Gtiekrtenfikule und Ptnßonsaiißah Ond an» 
fierdm Clihlhirtttertn angefiellt. Jeder derfelben b»? 
forgl eine lufpcctUui Ober ), 4 bis 5 Stehen, und un- 
terrichtet zugleieh in den verrcbiedcnen Klaffen. 
,1': lere derfelben, ausgezeichnet durch KenntnilTa 
und Lebrgaben, ünd in den letzten Jahren in Sb]>ul. 
ond Predigerlkrileia ehrenvoll befördert, und die Schule 
hat nur «u Ä-Qh ihren Verluft zu bedauern gebebt. 
So ging vor einigen Jahren der jettl bcr«itl eis ordent* ■ 
liclipr ProfefTor der Theologi* m Bomm enf^rtelhe Hr. 
Dr. Gitßltr zuerft an die Schule nach Miude», dann 
an das Gymnafiiim in Cleve, Predlßerrtel'on erhielten 
die Herren G/or/, Hoffbautr^ TVther und Dennh<ird. An 
auswärtige Gymnafien wurden .r ;;?fte!lt: Hr. Giifl 
als Rector zu Frauß^ U^ Hr. Ur. Lovutßk zu B<rHa^ 
Hr. (iorger als Conrectnr zu .Ißktrtlttt», Hr. Dr. Gii^e 
7,1 Tiicrn, Hr. Dr; HtrM an Ckw, Hr. Dr. T«e*fr 
zu AL%gd(burg. ~ ' 

Die gegonwirtigen Collahoratoren find, dem Da> 
tum ihrer Anttellting nach, folgende: 1) Hr. J. A. 
ZJihorn; a) Hr. Dr. C A j^tr/tis; 3) Hr. Jo^- 
Schmidt ; 4) Dr* Ff* A U, NoM; j) Ur. <i«fl. ih * 
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Et>r>«tr: O Hr. Albr. fi«Mantr; 7) Hr. Dr. F. A. M. 
Fitdier; J) Hr. Au^. F. M. Anton; 9) Hr. C*r. B. I» 
Mirnhim. 

Die Zahl der Schaler in beiden Abiheilungen iDt 
ftgenwardji 41 $• Hienmter befinden üch 33 Orph*nif 
welche riadieren wdlen. Alt F«i|^««Ar/ , aufter dea 
Qr;>A(iff</, wohnen in dem SchBlerhanfe 3g6. Unter 
dicfen gcniefsen Hen p.Tnzen Freyiifch 100, den hal- 
ben 40, freyu Wohnung 50 und freye Information ^5. 
Oewöhnlich entllbt di« gtUhrtt AbtkfilMg «a Oftem 
md JUicJueli* 10 snr Uniterfiitit, tco welchen 
tBdnrerA fiok midi'dcu «inltimmigen Zengnlfs ihrer 
Lehrer, To wie der PrQfungs • Commifrion des trßen 
Zeugnijftt- der mnhtdingttn Tüchtigkeit wi'udig gemacht 
haben)>fo wie die Aiifiait Geh Ton jeher, vml 11 j -h 

fenwürtig in rielen ron ihnen felbTt Tieie vorxug- 
farenofalm« Lehrnr eraogen bat; 
Die deutfcktit Sehtifcn haben drei/ Jhwptalthtilungen : 

I. Die Bürgtrfckule , worin die Söhne foicber Ael- 
tem* welche das — fehr geringe — Schulgeld bezah- 
len hSnnen, in 9 bi« 10 Köllen untanrlchtee werden. 

hat jetzt 408 Schaler. 

II. Die Teckttrfchuli ^ ebenfalls für l\:T,r]pr vnn Ael- 
t;rn, welche das Schulgeld bezahlen. Sie zählt in 
9 Rlältcn jetzt 361 Schalerinnen. 

in. Die Frefffckulty worin in 7 Klaffen %$t Kluben 
und 390 Midcben unterrichtet werden. 

OberauFfeher diefer deutfchen Schulen und fpe- 
dell bejr der Frejrlebiile iCt Hr. Dr. EäUtrt mmitttU 



iartr Ai0ihtr der BSrgir- nad Tkktwßkmlt ift Hr. Dr.* 
Btnhar3t{ beide« Ma-mer von langv Erfahrung uod 
Verdi^ 



Als Meücuf Ordinarius ift her dem PÜafjtgiwm xmA 
^em fVaiffnluiuß Hr. ProF. IT. H. Nitmegir enseftallt. 

r.n ii'j.j' ,]vi ^,lr.}]:]n ift Lry Tag and sSobc in 
dciD Krani^cuhauic gegenwartig. 

Im Otttien warben tlglic^i in im^kRrtMlui*fiUMSri/l 
tuHgtn an ifoo jmifeLciit« uaienrichlet and gegvn 50» 

erzogen. 

Das Aenßtrt der Anjhh , fo wie tfie an Geh fchon 
feil r £jc Tun rle 1.3 pc , li u iliuil:, diiM ji lI'l; fo gründlichen, 
ron lietn C!iviIj;ouverTi( 1:1^711 mit Libetaiität bewillig« 
ttn und bezahlten Au^br l r .:ir;en, nachdem das La- 
seretb eafgeboban war, theils durch den frefen Ptatr« 
welcher aus der Abbrechnng des Innern raanibben 

Thors und Autfülhing des <i>-:hrr;s entftanden ift, be» 
deutend gewonnen. Auch daraus, fo wie den fchon 
lingft in der Anfta)t Statt findenden freycn Bewegun- 
gen und gymnafiifchen Uebungen der Jagend, und 
der zweckmafsigen Einrichtung der KrankenMlßalten, 
erklärt Ikb die geringe JUortalitdt, indem« mgeaeh« 
tet Ae Seelenzahl in der Ringmauer der Anftalt jetzt 
betrügt, dücli in dieTem Jahre noch kein einziger 
Todesfall vorgekommen ift, überhaupt aber im Durcb- 
fchnitt jährltCB nicbt Idcbe Uber iwey big drey gefio«> 
ben find. 



LITERARISGHS ATfZKIOBlV. 



1. Ankündigungen neuer Bücher. 

Xn allen p^uten Buchhandlungen ift zu haben: 

KUint Roman* und ErtäAlungen , aus dem Englifchen 
d»MI^Ople, aTbcile. g. Jena, bey Fried T. 
Frommann. Jeder theil i Rthlr. la gr. 
' BeidrTbelTe 3 Rdilr. 

Mi" Opie gehört jetzt zu den beliebteften und ge- 
lefenften Englifchen Schriftftellerinnen, und haben 
alle ihre Werke mehrere Ausqaben erlebt. Diefe hier 
vorliegende Sammlung von lecha Ungern und kurzern 
EnSUnngen ift eine fehr ansgewahlee aus der letzten 
Englifchen, rein imd llief.vpud i>'i<?i .■; , Fd d.if<; maa 
gröfsicniheils ein deutfches Ürigiaal zu lefen glaubt. 
Alle diefe Fi zahlungen laffen einen lehr heitern «md 
wohlihuenden Eindruck zurOek« in dem üe in atige* 
nehmer, bald ruhiger, bald lebhafter Einkleidung den 
Krei« der Liebe nt^d PRicht durftellen, wie in ihnen 
wahres GlSek fefi begründet ift, wie d.ijTcnen aller 
leerer Schein, wie Vergehen und Vcrlü echt-n nicht 
nnr fremdes, fondern das eigene GlQck unwidcrruF- 
lieh zerftören. Auf nl!e Weife alfo haben wir dierer 
Oibe im deuttuhen Gewende uns m erfreuen nnd iie 



uns anzueignen, nicht nur allen Leihbibliotheken 
wird fie willkommen feyn, fondern jede Mutter wird 
Iie auch gern ihren Töchtern al« Wetfanacbu» oderOo* 
burtstags . Oefcbeok relcbeit. 



Sn-tftripiiaus-JmMiigt* 

Im Verlage der 0«br. Sefaamenn sn 2wictatt 

wird erfcbeinen ; 

Chrißliekit H^nibuth zur Erhebung und Siiikung 
des Herzens, am Morgtn und Abend, auf alle 
Tage des Jahres, herausgegeben Ton M. G. fK 
Gafyctri, Archidiac. in Reichenbecbf nndO. A 
Dokner, Archidiac. in Zwickau. 

Das Ganze dürfte nicht unter 70 Bogen m grofs 
Ootav sehen, und foll in «se>ry Theilen erfcbeinen und 
abgeliefert werden. Man unterzeichnet in allen Bndi« 
handlungen bis Endt Januar i Jio mit f Bthlr. t gr, 
Fih- den f r/?cr» Tbeil , zahlbar bey dein Fmpfintrc dc£- 
fellien 7ur Oftermefre, und tfann wieder mit 1 RtMr. 
t gr. fiir den twtyttm^ xehlbir bey delFen AbKcferinig 
tax MidiaelimeffiB Ifae. Beide Xbailo werde« nic^t 

- §«• 
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giirsiiat «taJ ini MaMgm' tadMjtrtir« Wmtend iatkr 

koften. Die Namea der gQtigen Beförderer diefes 
Unternehmens Tollen dem uetyttn Tbeite vorgedruckt 
werdiMi. Papier und Dmok iSOmo, dir Wurda dM lo- 
Jwlt| entfprechen. 

Die VerfafTer habefi ficb bemüht, «mfere ReTtgion 
durchaus auf:! Le'jcn anzuwenden, auf di* rorzüglich- 
ften Uedürfiiiile der Christen und die Terfcbiedenen 
Verhähnirfe und Zeiten des Lebens (an Sonn- undEelt -, 
Bt&oht« andCooiBiittion-, 0«burts< und andern Freu- 
den • od«ir Litldmsttgm»} ROekfioht «11 ndtiben , befon- 
ders auch die biblifobe Gefcbicbte, namentlich die 
Leldensgerchicbte Jefn, als Gegenftand der Erbauung 
zu benutzen und ihre eignen rr 1 1 [-»i Tan Gt^fiihle in ei- 
ner. Allen verftändlichen , Sprache, mit Wärme aus- 
«ufprechen. Jeder Betrachtung ift ein Au$rprach der 
Bibel sam Orande gelegt,- und ein Denkfprnob vor- 
gelciet, der den Infaak 3m GeasM in wraj« WerM 
zufammenfaCtt and zuglaidi alc VaUQ^nid» «iTigM- 
{clt«Q Icann. 



Fr, Aetmm 

Btfchrtihttng des in den Gant trhtti Lotiiont ühlichen Vcr- 
fakrtnt ^ SttimkoiütngM zur UeUucktUMg %u iiereittm. 
Frey nach dem EngUrchen und aU Fortfetzung 
dej^Abbendlimg Uber das Gaxlicbt bearbeitet and 
mit AntnerkanMtt toii U^* A» Lt^mfuiius. /Qie 
Jieben KupfertaFeln. gr. %. % Rthlr> is gr. Sldtf. 
oder a Fi. 41 Kr. Rhein. 

Diefe neuen Erfahrungen und Nadir lebten Ober 
dt« ForkCchritte der Gssbelenebtung in England Gnd 
moA al» Fwtfetoiing oder sierTbMf der, früher Ton 

demfelben Verfaffur in onferau) Verlage letz-c fifur. 
nieffe in einer neuen Aufla^i^ !)rrau<gekummenen, 
fraktifckin Al<ii.mcl!un'/_ iihcr das üaslicla anzufehen, und 
auch unter diefam Titel 7.u haben. Da das Engiitcbe 
Original manches Bekannte, fchon im iftenTheile Ab- 

Sabandehe enthält: To hat der Hr. Bngfe, Lamfaddut 
iefet ht^r weggelalTen, und nur die wnum BrFabruiv 
Mnüberidie Gasbeleuchtung mitgetheilt, auch eij^ene 
Anmerkungen biuzugefilgt, und liefert fo denBelitzerii 
der AccutnTehen Abhantllnnß lUier das Gaslicht «ifra 
KWtytem guH* prakti/cken l'iuiif welcher vor Kurcem 
bey uns erfchienen und durch alle BnehluHldlungea 
in und auCterlialb Deutfchland zu hefcnillllifcn ift. 



Weimar, im November tSi9. 

. Gr« Her.sogU&'pr. Landet- lAduItne- 
Comptoir* 



Binnen acht WocTien wird tt(chei-ntm : 

Scktller't lattinißk-dtutfciict uni diutfck.lateinifchtt 
Hand- Lexlnm^ ) Binde, 4te Original- Ausgabt, 
■ron L.-i»tw.i)Hf. gr. g. 4 Rthlr. 11 gr. 

Von unferer Seite ift nichts gefpart worden, um 
diel» tttm Anßags dim takapima Vcrilw dei Wteki 



•ntrpveoiiaBd aastoftattanV wir VniWten m« diker 

jeder weiter'n EmpFehlunj; deffelbcn. Ungeachtet aHer 
gemachten Anftrenf^ungen in zwey Druckereyen kann 
der dcutfcii - lateinifche Tlieil nicht ziigleicl) mit dem 
lateinifcb-deutfchen ausgegeben w erden. Doch wird 
jener zur Oftermeffe iSio unfehlbar erfclieinen. Bif 
dahin aber (all dealültifam dct^lateiniCcb.deutlefaaai 
Tbeitt'ren Handlexleon der int/ik-huimi/ikt det grv* 
ßen SchtUer'fcficn Wcrterhuchct (in 7 Bänden), dcfT^it 
iwey Abtheilun/^en ficli fuj^lich zufammen binden lal- 
fcn, auf Verlangen ^ für die Hälfte des LaderpreifeS 
(d. b. für % lltbir. ftatt 4 Rthlr.) erlaffen werden. Auf 
diefe Weife boflFcn wir, dem für Schulen und Studie» 
renda dringenden l^edürfniljc der Vo^ßämiigktit ^ wemi 
aocih niebt obne eigene Aufopferong, vorläufig abzu* 
helfen ; es würde datut ain I« canplalirtat BaiBifljUF 
nur 5 Rthlr. koften. 

Stktlltr't auifükrliektt httinifth ' tUutfchu und 
dcutfck-lutiintfckts JVdrterbuck. 7 Binda .Ut.gT» S* 
$163 Bogen. Drittt Auflage. 

Je mebr dieft Buob tot eilen fibrigen Werken fei- 
ner Art lieh auszeichnet, da keine fremde Nation eint 
auf weifen kann, das dem, hüchft forgCain, genau und 
zweckmSfsig gearbeiteten, Scheller'fchen Worterbuche 
gleicht, defto ragelegemlieher «rdnfebea wir, dab es 
noch leichter, alt bMber, in dia Hlnde minder bcgCU 
terter Klufer , die Lateinifcb lernen wollen , kommen 
mSge. Demnach haben wir den bisherigen Preit von 
16 Rthlr. auf IM 1. herahgeretzt : fo dafs jetzt der 
Bogen in grofsem Lexicon - Format ungefähr auf 6 Pfea» 
nt^ n ßahan kammr. 

, Hahn'CoS» Verla.»; . Bucbbudlaiig 
in Leipzig. 



In der HofFmannTchen Buchhandlung in Frank' 
fürt an d. Oder iHt erCBbianen und in allen Buoiiiiaiid-' 
lungen <a baban: 

Fritzfcht, C. F. , de fpiriin fancto. gr. 4. 8 gr. 
Mus.tl und Brtjciut Denkfcbrifteu der erften Pro» 
vinaiai • Synode des Regierungtbezirket Fralik* 
', . . fart an d. Odar. gr. g. la gr. 



Bey Hayn in Berlin find folgende dray Bücher 
erfchienen und dafelbft, fo wie in allen Buchhandhtn» 
gan, zu haben: 

Kl eint Erzählungen in J'erfcii, 
Von A'. MüchJer. Mit einem Titcliiupfcr. In S. Preis 
ao ßr. 

Der Verfaffer diefer poctifiihan Ersttblongen ift 
PabKemn febon 'zu ^nge alt ein tmterhahender 
Sohriftftelter bekannt, um dorrilier tc-!-! .-t vas er- 
wähnen zu d<irfen. Gebildet durch die ii^^uTifchen 
Mufter der vaterländifcben Literatur, die vor der imne- 
ften revolutionMran .Periode derfelbcn allgemein ge- 
Cahttsf imaan'f'SiMlat aun Ucc aiafat ttna siJgaDara 

fkan.. 
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'iphantaGe, fonclern in einer leicliten unverfchrobnen 
Sprache eine Reihe kWitier muntrer Jirzabiuiigeni 
Anekdoten, Dialogen u. dgl., in welchen muntre 
iMmm mit laolwxdar Satira gl&eküdi vatmnt find. 
Wer ein« aufbeitemd« LeeillrB Jacht und dwtn bf« 
dürftig ih, den wird dieb 9Ddielclita gnriU nkiis 
oaberriedigt Jaffen. 

Abriß itr Mythologie 
des klamfchen Alterthums , herausgegeben von Dr. 

Xari Fritdrick Aug^ ßrolun , Dircctor des GjniiAp 
' fium* ztt Thorn. fyit 6 gr; 

Der Hr. \'frr. hat diefen Unterricht in derlVIytho» 
logie der Griechen und U'jiner nach dem Plane ent- 
worfen, welcher fchon von dem TCrdianftTOllen Füi/«« 
ttrm in.fun«r £ncirolo|>Adie ei^cnoomcn worden ift. 
Zugleich 1»t er enf die TorkQglieliftefi Goithriien und 

Symbole dpr Ae^ypipr hinpicwlcrun , und foirtit zum 
Verf'eben der kljCIlfchen Diclitor des Alterthums, der 
Jußend und ihren Liiirern einen vorzBf^ieh bnmcll» 
baren Leitfaden in die HäniJe gegeben. 

' Ntutßtr Spit laimanackf ' , 

Ar Karten-, Sdiadi», Bret., Billard-, K«fel-uad 
Ball -Spieler; zirai Selbftunterriclite , naob den 
grDndiichften Regeln und Gefeizen. Von G. 
von Ahenfttin. Zicetfte d\irch.iii$ verbeffcrte 
und init neuen Speien vermehrte Ausgabe. Preis 
B BtLlr. I» gr. 

Diefer ATmanacli fi hi j r?--- Vtrbtjfertt niclit als 
Wortes Aushäijgefchü'j au£ tie.n Titel, fondern er- 
ff iir iTit in der That "als eine Termehrto uitd von fach- 
Icundi^jen Sjiielern durrbgängig veri>>^^^erte Aufgabe. 
IDat Schach ift durch (jambitfpiele, Whift durch Ca« 
3F«nnc, rHombra, Taruk u-a. find dareb mremtliebe 
TLvUxn rervollßlndigt wdrden.' ' N«d blwKigakoiBnwi» 
Cn f ir- DMtcnIpielf Dcutfafalblo, Elbm imd B*fßi'> 
devViu. . . - . • 



„ftcn für den Militär und n^jtalBll Uli* litft ff ritgl- 

»gefcbicbte überii4upt." , • , 

Ferner: 

„Der Verfaffer hat Teiner Gefcbichtpriahhjng ^ 
MBierkung«!! beygefiügi, welche fruchtbare Finger- 
- uselg« <a weiter«» Maohdeiiken enthalten ; wir 

„müFTen diefelbc allen j'.ingen ^llilliir.': »Ts ein« in 
»jeder Hinücht nütz iche Lectürc empfehlen." 

In der Leipziger Literatur- Zeitung tSiy. ]S'r. 19t 
lind 199 heifst es: 



„Wir feilen hier den Frfolg einer fehr natsao 

«Forfchung vor uns. welcher junge Krieger mit 
»Jen £taf«nwei|eB FortTohritten der Krieg»I>attkun6 
»vcrtrant maehen wird, und ein wahrer pr.iktifcher 
»Lehrcurs dlefer Wiffenfcbaft werden I .rJ:< , wenn 
«die folgenden Tbeile dem trßen enifprecben. " 
Femer: 

* „Recenfent wijnrf:ht, dafs die '"olgendqi Heil« 
^recht b.tJd nachfolgen miichlon." 

Was der vfivitTht^W entliäh, fpriohtder neu bin* 
zugefügte Titel aus. Heide Tbeile ko(i«n 3 Rtb)h f gr. 
und find in «dien Bucbbandlungen sn — 



ifasd^« ßr MiHtHrper fönen 
dtr Gtfchkhte. 

, ■ HaAriehttm Skr tiafrr8liadr)E4# Ftflm^ uwd Ftßungs. 
hrh ^e, von Htm Ohtrhta f. F. Seydel. :terTheil. 
gr. S. Lei p zig und Zül iichau, in der Darn* 
mann'Icbmi BaefahandlHiig. i Rtfair. 16 gr. 

Hat auch den Titel : 
Pr^xhifiiie BiUiunpfchuJt dtr Prtußifclitn Fefluttgikriegtr 
bcy An'^^riff Ulli l'erihriAtgung feßtr Plätze tu Jm- 
/i<a, a^fiÄ</a, ta dr« Nwdrr/aadea, $11 Rnakrtidkt 
' - ANWNfnt, Sckhßtif^ ßmrtii , Oihmtm ßmdSathfim. 

Der t'ße Tliell diefi's ii '-i yl 1 rlien Werks ift bereits 
in inelireren kritifchen Zeitfchrifien «oribailhaft an- 
g^z. igt v^orden; fo fagt, unt^r andenit derReoenietÄ 
in der Jenaer Literatur-Zeiiunf; 1819. Nr. 80: 

«Wenn der Verfaffar diefes Werks bis auf unfere 
»ZMMttfMdetit, I« «tird. M «in«t dw betehrand- 



tt. Neue Kupferftichc. 
Kunßunzeigi. 

Eejr den Gebr. Schumann in Zwickau ißer^ 
febien«n und durch alle Buchhandlungen wbalMnt 
Die vierte Sttift des 
SHppImnt.Kiijfifkmif mm CtmtnßtOMs.lMiitmi^ 

enthaltend die ix wohl getroffen en Bildniffe von: ßli. 
eher, von Dyk, Htinrich IV , Lavater , Ltibnitt, Mihen^ 
Pirr, Rnuffeau, RukcHt, Sfinotci, Sttedetiburg und fVi». 
keimanut gefiocben von den Herren BoiUagtr^Jhtl^ 
JiUdt, RiM, RBßmißhr und Z/etaei. ' 

Der Sufserft billige Suhfcripnonrjjreis dai'iir be< 
trägt I Rthlr. « gr.f wofiir auch di« frühem .Spitmi 
noch sn babtn find; dic/Hij/f^e ^9t.ceg4m 0(Un. 

' HL Auctlonen. ' 



K4>IU{tinr >tio wird au R egenshnrg di« 
eii/tt Farftl. Patmirdi« BScbanrerrteigcrung vor fich .. 
geben. Catalnge find in den Ruchhanr) lungen der Het^ 
renFlei fchman h zti München, Cot tä <ij S tutc> 
gart, Varrentrapp zu Frankfurt, Pertfaessa 
Hamburg, .Müller jui Leipzig, CaU« «u Pray, 
Leebner zu Nürnberg, Hegbner za W(*n und 
in der Expedition des Anreiger« HntVii 
zu bfkonmien. Die Ciirherliehhaher wcrHon auch in 
diefer Ai>ihi llun{» viel Schönes und Seltene! und ver- 
fchiedene Handfcbrifi^n vorfinden » dit ihrer Am£' 
nerkfamkeit aiebt unw^Ii Itild« 
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COTTlildKN, b. Röwcr: Gefchkhtt der hiflorifcknt 

der literartfehftn Koltur io En top«. Voo Dr, 

f ^Miwig ff^aeUtr (dainal<: Prüf, und Confirtorialr. 
in Marburg, jetzt in llreslau). -E'VJ'r Band. 
JErylf AbtUeiliMig. IR12. XXI u. jga S. — Kr- 
ätHtiaml^s zweyUAhtheilung. iSiJ* VIH u. mit 
fortl. Seitenzahlen bis 954. — Zwiyttn Bandes 
• ... . «rjlf Abtheilvng. 1816, jyin u. 415 S. -- ^w«y- 
. fra Bandet 9mqU AbtneUung. igig. X tt> mit 



JbrU. SeilsnaaUen bis ^t/S S. (8 Bthlr.) 



Noch WM tun« fkmdi^ O^MUt wM 
der unveiyefsHch» . g VtflT— ^ ■ dfc< nMrfe Ar 

StatilMt eah ; und, bis auf dss-ttirilefr^iMl« atnftisztelth' 
nete Werk If^achlir's, fehltr uns incli «-mc Gffcliichte 
itr Qtfckichtn wriibrcnd bereits die meiften an<lern 
' Wirfflnfchaften ihrer i^efchiclifJicliep Daritellung 6ch 
nrfre«il«n. Die Auf^nbe fiir ein f<iIrhcB Werk war 
Hiebt leicM.- Tr«}ekene K)hlinthekr>o«< mit «iner 
An/abI van Bfl^hflltiteJM-nKd Urtheiiens zuramnren- 
#ctrap,en' a<i8 allen iHid netien kritifchen Bl.l'iemV 
Koiintrn «iir fi;r den di« StuIJi? einer (JelVbii-bt«- der 
Cekliichle vertrelcn. d^r, ohne Al»niing de«? hö- 
bern ccfchicht liehen C-eiltes, den Werth aller hifto- 
irifcticn Kcnntnilfe und Bet'trebunf^en in die uiifurm- 
/ Rehen Maffen -/ufammeneefchrichcner LirerSrnoti- 
Uren fetr.t. W«r dte srwsvAuigitbB iv>tolei) unter»* 
nahm, Awthn ilfnht blofs b«)r wr AoMhlung und 

Sewiffenhaflcn Angabe der hiftorifchen Werke und 
we* Inhalts liehen bleiben; er muffte auch ditn 
Cliarakter der kiftoHfchtn Kunß aufzufaffcn und zu 
wflrdigen verftehen. Oenng, das Werk mufste eine 
GefchfeÜe'ifr GtfchiekUfwfclmng und der GtfekUhü' 
ftkrtHmnig -Mnaititk 'W«rd«fu Ofi nun cleieb din 
jOflgere gefehteMHisha LIlMVtMrBflMelilinds werfet 
aVm an grflndlicben Gcfchichtsforrchjrn ift, noch 
Mangel an Mlnnern leidet, welche der Form der 
gefchfchtlicheB Darftelkmi^ m;i( htie fmd , fo di*rften 
doch nur Wenige dea innern und den äußern Beruf 
SM i^lieni fUehei> Werke fühlen, wie der Vf. — 
Denn iMÜMmMlIg letzt ein fokbe* Werk eine tiiaS» 
«nd gramiBclM fEkmUam d* alten end nenen Snn-- 
chen, einen hellen phllofonhifchen und potitffcnen 
Blick, ein fiflberes und vielfältifr b-wührtes Unheil 
in der Wflrdigung der verfi hiedeuartipl tün gftfchicht- 
• glichen Beftrcbungen und Firmen, eine hohe l>'npar< 
' tejlichkeit liegen die manniehfabitifteii und roa>ein< 
- ander oft iahe abweiobeudeii.AnfitiklMt'ir*^ ' 



n.;l 

■» ▼»* 

. ■ '"'4 

i > . -'i •. . . . ■ , .. I. •H: l» 

Ti^ct in der AnSwaM d4» Wiehtigeren mi bg^tk 
«weekiMirsigen Behandlung ' des MinderwkrhtJgeür, 
eine edle Liberalität des iieurtheiienden Tones, eine 

feltrriR Gewandtheit und VielfeHigkeit in der 
fchichtiichen Darriellung feibft, und eine bereits ii 
der literjrifclien Welt dureh frOhere anerkaaDt 
treSliette Werke begründete (Celebrität Tori^. Ba^ 
Wenigen dOrften fich diefÄ' Eigenfehaften nnd'AnfS^ 
dcrungen ki einer fe glQeklicnen Verfoindunc; findeni 
wie h«y dem Vf. — Denn zugeftanden, dafs ein 
Mann, der ein Werk, wie das vorliegende, J"chreiirtj 
nitht alte von ihm charakterifirte Schriften feibft una 
wurtlich gelefen haben kann (wozu die Kflrze emi 



chrlftftcllcrifcben Charakter ihrer VerfÄffer ai^ 

SrandlichemSeloftriiiifi ini crforfcht, und dafs er bejf 
enen, wo er uiciit mit eireneh Augen fah', an d^j!) 
heften C2upllen und Holfsmittc^ liich gehalten h^bfH 

S^efe V'erdi«»i»rie fih^. aber «jlem vf. niclit abzufpre^ 
- d iL?" 'ihm"p'e^t^ die vom .^ec. eben aufg»-^ 
ftelltea Bfditif2MtiL ;i> ih .eineqi ^hr hohen Grade» 
und läneft der j,eIc'irii»n'Welf rfurch feine gefchicht'-" 
liehen Siliriflen, befofniers iliirch fein trefflirhes 
Handbucli der (Jefchichfe d^r liter.irifrhcn Cultitr^^ 
bekannt, konnte die iiearbeiiiitig einer allgemeinem. 
Gefchichte der Iiiftorifchen Forfcming und Kunft — ' 
ftriiaki nicto* d^en einMine Zweige und Abfchnitte 
voirviNiar^ABnaenCMBlMMiaft kaarfeeitet werden foU- 
ten — kynafn« lMfrani ''IIin4ytf ' Ailleri , ' ah in die 
HSnde des Vfs. ; •» 

Ree. darf pcwifs auf die2^'<"timmung Aller rech*' 
nen, <lie diefes Werk forqfältit^ Itudirt habrtT, wenn 
vcriichert, dar<; der Vf., ausgel'tattet mH'den erfodM«''' 
liehen Sprach kenotnifTen , als Grundltedingung dA« 
Oanae oiic ftöa/iyj^/ a i i n aofgefafst , und Hie- ' 
f«n halbiidertr' In den hWrlfeliM ütbtrfiOttin obe^ 
pan/e 2^itr5ume und Völker bewährt nahe; daf» • 
das Werk einen aufsftrordentlichen Reichthum lite» 
rärifcher Nachrichten und gediegener Unheile 1t»^ 
cedrängter Knrze enthält; dafs dtefe Urtbeile faft 
onrcbcehends das OeprSge eigner Anflohl« einerfci^ 
town SdMrIiAnes, und dea Pefthaltaiic dA htfhtträü . 
StandpaillMa'fllV die gefchk;b(llehen'9N>f'lW'«ind - 
ftellungcfornien' an uch'tra^n, und dafs die eignft 
DarftcUong des Vfs. durch Correctheit, Ktliz«, 
Kraft, \Vilrde und Lehpn<h'gt»»Ht 'firh au.^K^h»^ 
net. Freylicl» kann es bey ei noni Werke, in wal>.'» 
cl>em die' IJrthedc Ober viele taufend Sohriftftellar:« 
und darett Fsodukla jiiadai|alMt<4faMlv -an llatfobi»- 

dea- 
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denheit Her AnRclit in derBetirlheilunp hey Männer» 
yom Kacb» nk-Ju , fcWei^ alleiojleir» V'^-itebt j»^ f» 
m/t wie dem Kci. uldk)idcm iMer^ dks nacht zu, 
l^n Heenes Unheil unumwunilcii ausziilpreclien, 
ibbald es nur mit Orf»nflen befept ift. Dafs übrigens 
bey eincin Werke clicfer Art einzelne B^richtigua- 
geiu Ergjaz-ungen iiml Naclitnige übrig bleiben; tlafs 
einzelne Mangel m-rfem\T»r;iiben tmn-Zwhletv ■w gw 
troffen werden, wird der Vf. lelljft am crfien zuge- 
deh^n können« da er (ich b«wufs( ift, mit erof^sr 
Anftrengung gearbeitet und e»ne längft geftlluie Li»- 
cke in ualerer Literatur aiisgefollt zu liaben. Es 
kano daher der <iweck diefer Recenfion nidu feyn, 
init mikrologifclier Genauigkeit «liefe eiu^elnen Ma»' 
cel und Fehler irif^u'^ix^lt^ > fonder» den Cieift und 
^hirakler des vorliegenden Buches im Allgeroeinen 
zu bezeichneo, uod das darüber auxgefproclieae Ur* 
)^ii Olli mehreren jieyfpielcn zu belegen. 

Am meiften bedauert Hec, dafs das WerT« nicht 
das ganze Gtbitt der gefcluchtlichen Forfchune und 
Kunlt, von ihren erften Anfangen an, umfchliefst, 
fondcm erft mit dem 2^italler iter literarifchen Cul- 
itir in Europa anhebt; allein «liefe Grcn/.fchcide 
Ward dem Vf. dadurch gebuten, dafs fein Werk in 
dßeKeihe der in Güttingen erfcheinenden Gtfchichtt 
itr künfle md fTtjftnfthafttn von diefem Zeitpunkte 
an gehört. Doch wünfchte wohl Ree. , wegen der 
Einheit des PJarujs und wegen des Geiftes und 
Grundcharakters der Beh.indlui»g, dafs der Vf., nach 
Beendigung des vorliegenden Werkes (von welchem 
blofs noch die driiU Abtheilung des rwevttn üdi>des 
iDckftändIg ift), Mufse fmden mächte, in einigen 
Bilnden die Gefchichte der älttm und mittUrn hifto- 
rifchen Forfchung und Kunft nachzuliefern. Dann 
wtlrden wir in der That ein Werk befilzcn, deffen 
wir unsgetrofl bcy dem Auslande rühmen kunulcu! 

. Was den Plan des Vfs. anlangt; fo würde zwar 
hey der in lieh zufammenh;ingentlen , fynchruni- 
fUlch -chronologifchen Darftelluug jeder einzelnen 
gefchichtlichen Wiffenfchaft vielleicht eine grüfsere 
innere Einheit, und auch eine leichtere Ueberftcht 
Ober den Ertrag des Anbaues der einzelnen hiftori- 
fc^en Difciulinen erreicht worden feyn; allein wir 
e^enoen nie vom Vf. in der Vorretfe angegebenen 
GrOnde für die von ihm geAvählte und diirrhgefiibrte 
Behandlung als vollgoltig an, nach vrclcher er, in 
iedem vun ihm fefigefctzten Zeiträume, die Ge- 
fchichte der hiftorifcheu Forfchung und Kunlt-fr/y 
ti^txilntn t»r»pHifchim yölktrm io unmittelixarer 
Aufeinanderfolge würdigt, da er durch feine Einlcir 
tungcn und Ueberfichten die Vortheile der xweyten 
Methmle mit der von ihm befolgten auszugleiciten 
und m vereinigen fucht. So viel wenigftens ift bey 
d«m vom Vf. befolgten Plane gewonnen, dafs die 
JV^ttionalindividualität r welche dem hiftorifchen Wol- 
len. und Wirken fei«fn eigenthnmlichften Charakter 
|riebt, dem Lefer mit Beftimmiheit entgegen tritt, 
und dafs man mit Sicherheit <lie Ausbeute frtr die 
geDuzuoten einzelnen gefchiclitliclieo'VVilfenfchaltea 



bey jedem europüifchen Vollte in einem gcgel«enea 
Zejtr^unf^e uhorfchaueQ unct l>eurlbeiUn k«nn. (ie* 
wils>wa> nur l>ey i/f/rM^lane die grSSere' Voftft^i^ 
digkeit der Anficht und das richtigere Auffaffen des 
F-iurrlnen roi^plich. E>och vcrfpncht der Vf. am 
SchlulTo des ganzen Werke« eine Herapitulation d«f 
ücfairmtertrapes der hiftorifchen Literatur in dem 
•mfT'iUm dargeftrHten Zeiträume, und Ree: hült den 
Vf. ileshalb beym Worte. — Zweckwidrig würde 
es Obrigcos feyn, über das Zuviel oder Zttwnig det 
Oegeber»en mit dem Vf. zu rechten. DOrhe d%^y 
die individuelle Anficht des Ree. entfcheiden; lo 
fcheint ihm in der Hlttrn'M\l eher zuviel, in der 
neuem vcrhältnifsmciCsig zu wenig gegeben, und . 
manches in der letzttrn Oberganpen zu fevn,' waäjl 
zwar nicht als Hauptcrfcheinung vermifyt W/rd,^ 
worflber aber doch von einem fo faclikimdigeo 
Manne gewifs ein bezeichnendes Wort willkommen 
gewefen feyn Wörde. 

Dagegen billigt es Ree, dafs der Vf. fich enthal- 
ten hat, Bet$ffieU drr hiftorifchen Methode and 
Kunft, hcfondersaus den weniger bekannten Zeitea 
und aus jetzt feltener gelcfenen Schrift flellern beyz»* 
briiit;en. Sie ' würden dem reinwiffeufchaftlicben 
Chat akter des Buches Eintrag gethan, und daffelbe 
vergrufscrt und vertheuert nahen. Allein zi» der 
(Th. I. S. IX) halb und halb vorfprochenen Ckrtflo- 
matkie aut den hellen Hifloriktrn des ij^ten, l$ten und 
idten ^akrhmnderts — es verftehi Geh , mit kurzen 
Einleitungen tiber den Vcrfeffcr des Fragments und 
mit benchticenilf n und erklärenden Anmer]iune,en 
aiisgeftat'et — glaubt Ree. dem Vf. mit rollem 
Recht auffiMfern zu dilrfeu. Sie wflrde, bey «lern 
jetzt unter uns erwachten höliern Sinne und Lei>ea 
im StiMfium der Gefchichte , gewif» einer gOnfligen 
Aufnahmi» firh erfreuen, und uns an Männer eri«- 
nern, die mit mehr Frcymüthigkeil des l-rllteil« • 
nber gefchicliiliche Gegenftimde fich erklärten, alf 
es feit der im ;?oiiibrigen Kriege eingetretenen und 
ein volles Jahrliuiidert epidemifch furtgedauerten hi- 
ftorifchen Muniifpcrrc gewöhnlich war. l'nfere Ul- 
tra's und Reactiinislielden wilrden mit Befremden in 
diefen Slimmcn unfercr Vorfahren vernehmen, daf» 
die FreymOthigkeit tk's hiftorifchen Unheils nicbt 
clvrUfint'm SehlSztrt Zeilen, oder gar, wie andere 
wollen, nach Napoleons .Sturze anhob, fondern daff 
d*r GefrhichtP auf deulfchom Boden ein nnvcrj-hr- 
tes Recht zufteht, die TlKirheiten und Sünden der 
Politik offen auszufpreclicn und zu ahnden. 

Ree?, geht zur Angabe des Inhalts in den vorlie- 
genden vier Abthciluiifieu Ober. 

Die cr/Tr Abtheilung des erfle» Bandes enthalt 
(S.3" 48) eine geiftvoU und lehrreich g^fcbrie- 
bene Eiuleitung. Vtirauf gehl ein geiliegene« Wort 
(iber Zweck und Bcf.immun^ <les Gi-frbichlfchrei« 
hers; ffann foh t <;in lachreicher Rückblick auf die Hi^ 
ßoriktr des klaß'tfcluH ällttrthums und du Mittelaittrs» 
um an die \'«rgangenl»eit den Faden f lr dfu darzu- 
fteiienden Zeilraum airzuknapfen. Eine Stelle aus 
dicier Vorrede Ober die grofse Aufaabe , welche der 
..... JUiflo. 
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Hifttf(5lt«r T(l fören haf, wird beides bt^irbd^ 
tMls wi« yrteit (kr Vf. , dareh ftüu. Aoficbt f«A där 
'^OefelklMifsfirfbhuiicitnd OefebfcbtsdarlVffllang, Olicr 

den gemihnlichen 1 rofs der hlcjfsen gerchichtiicben 
Materialienfammler und KleinÜchkeitsUrSnicr Geh 
erhebt, theils wie (•^röndel das vom Ree. aiisge- 
fpronhene Urtheif (Ihcr die Witrde und Ocdiegeubeit 
der gefchichthchen Darftellnug des Vfs. war» tin;! 
iwte dielM Werk znsieich e» l)ewäbr^ dab wwiii 
iMV aAerbifapt" QtW^tm XhnMk tn ' dem fUdtorikcfr 
vnrhanik-n mul .iiiss!,ci)i!det worden fintl — die 
GrQndlichUeit der Forfcdung mit d;r Lebendigkeit, 
Folie und Kraft der Darfteilung fOr alle gebildete 
, ZeitgenofTcn vereinigt w-enlen kann. „Ücm Hifto- 
''pii0ker irt OlierlafTen , und ihm fey heiiige Pflicht, 
' «nxBkimpfen gegen Qbet-all verderUiehe» OhonMcht 
•nd Fefgheft eneugeitrie,- SMbfH'iieRt; «n belelwii 
den »lies Grofte und Edle fördernden Gemeinlinn, 
die redliche Theilnahme am Wohle und Gedeihen 
des Ganzen , rli,- ari inaiiii)r,faltit;'>n Si^gnungcn unbe- 
fehreiblich reiclic biirgerlirhe Kintraclit ; zu wecken 
BiKi Zb leiten die echte Ruhmliebc, welche deniMen- 
» tergeiCtigt ^nd Ober 4m enoea Greinen ^Ieia< 



der Svracit »tgiUHOtt» «M bl» ^ Ifarem GeiTte 
crgriHeo wercUn» umt Ate. mit politifcheiii 
Urtbeile und TeterÜndiMitin . Skme zu ihnet 
kommt, ninf nie durch fi» MM ki a ffiMw Ca» 

fchichtsfciirt'ilH'r reifen. , t 

Der Vf. ftellt ftlr feine Darftellunp yir«/ Periqt. 
den auf: l) vom Kode des drevxehnten bis inm el- 
ften Viertbeile des fäni%?hi»ten/aiirhunderts; a^vo» 
da bis gegfea das £ade des fecheeehoteoi 9) vob 
bis (gegen dM Ende deS^febemebal»; . 4) ton dp 
bi<; in die Mitte des achlzebnten ; 5) Votrjde bia aod) 
Anfange des neunzehnten Jahrhnndcris. Verthell( 
find diefe Mafr.Ti To, dafs die heidcn erften Zritriitime 
die erße Airtlieilunf^ des irßtn ii.(nf)f S fniieu, der 
dritte Zeitraum in der Zwii/Un Abtlieiiunt; dci erßtn 
Bandes, der vierti' SSeitraum to der mrßtM Abtb. dep 
ifmfttUy (ter f&tJki ZehnMnn \n4tis>ämiffUn AUh, 
des ztreyttn Bandes hehartdeJt wird» uad ftUf dk| 
noch rficUftändipe irütt Abth. de* xwtfUn Bandet 
die hiftorifche Literatur der NiedetJanclpr , Sknmli- 
navier, Slaven, Italiener, Spanier und l'ortugwlen 
aus dem lel/.tcn 2Leitraume ftbnp bleibt, womit cin^ 
kurze wiffcnfchartliche Ueberficbt md eia veUftäar 



'Uphvr Cmgebuneen erhebt» i W iü wiLl »irttWr»en diees Reeifier filier dasctM» Wwk verbmides weit 

- . ..p . - . - . „ ^ 

In den ei nrelnei» ZeltrSomen Wgt der Vf. rim 

einzelnen eurnpaifchen Völkern, wlcfce ßch i.ni hi- 
ftorifche Korfcfnuip und Kuiifl Verdienfte er-var- 
hen. Im er/In /'Zeiträume werden Itahi», Sfiften, 
Franknieh, Enghmd, Dtutfchlani Mnd di»^ flavifchem 
und JUMihsviJiiun Staaten dargeitdlt. l>em rai^üei^ 
Zeiträume, und jedem einwliica Aeiclitt seht ein« 
pi-^ranjite IJeberOcht *6rtin, aof derm gemvolle 
DarruHiing Ree. bereits weii^^r obf-n aiifmerl^fnm 
machte; Im zwcylen Zeitraunie imd bt-reits il;c Hii- 
briken vermehrt und nnde'-s geficllt. H-er Ii le« 



;er Ver?a ngenbeit nind Tbaten fchwerer rrMBl»' 
nmf en flirli erwächft^f /.um ni.innl. hcn Stre- 
ben , av.'h für d:' Xa'kiirrfifn f.'v '. iioUettt 
ZU ftärken den Alles Überdauernden und Altes beGe- 
gendeo religiüren Sini». Nur dem Hiftorikcr kann 
aifo im ftrengern Sinne Beruf und Verdieaft sng«^ 
ftaoden 4irerdei»t der auf Efwecknng nnd firhaltonff 
des Nationalgeiftes, auf anfchauJiche Belehrung, and 
warnende Zurechtweifunp der Heffern uru » MiTchti. 

fern im Volke, auf If'.efi lige Be(;eifleriuic f.ir djs 
löhere und Edlere liinarluntet ; dtm es nirlit ge- 
nOgt, den Meiifchcn in fein Zcilaltcr einzuführen, 
und ihm die Bjf luiig und Oen.iitung de£Telben gene- 
tifoh Zu verfinnlichen , fondern ibn erheben will 
«HT fein Zeitalter, daifift erjiicbt ibtffeJben Kaeehr 



halten t tkutfckland , Spanien, Portugal , Frankr^ukt, 
knglamdt Schottland, DSmemark, Schweden, Folem 



^ , .,- tmd C/«^«rs nach einaqder. ia den fMgffiideo >Z«itn 

fey, n;^Mblr«Gl»c)t'tiiA^iM|;lmiSf^iH^ Aumen ift dieT« AafefAabdferfelg» wieder verSnderr^ 



Ree hätte der Einheit des Planes vi-egen wohl RQ-, 
wünfcbt, dafs durchgehemls dieftlbe Aufeinander- 
folge Her VtdUer und Ueiche Srall gefumlen hiitte», 
aufser dafs fich der Kreis fpiiter erweitern mufstCit 
fobald die Cultur zu miehrereri Völkern vcrdranr. ,.; 
, - Eine iVecenfio« fenhag es nicht , die ifi»/f» 7>»», 

wfe »TötTriger Anmaifsun^^ *»IWlW?*^ pMl TOn Ortbeffeo, die In diMttif Werlw airsgcr}>ro« 
fi iv ']?•• - iTi A; ^ !::•[! Iirtti eben worden find, kritifch 2n prüfen, und dabey 



dem auch bdimtzen lerne; der die WechfelwIrklMig 
zwifchen Nahirnnthwendipkeit und meiifeMicher 
Freyhcit in der \m S 'ercifiit h zu ninrhru vcrffelif, 
dkfs der Menfch . jener bcriingten Bciclir; ni<iheit 
ntid «1er Hendjcl>keit ff mep Vorreclite immer einge- 
dbnk,'Cch auf gleiche Weife jedv.'edeo Siüp>WBB6f>ipt 

Um dit^< 



reichen, lind WaJgrheit und angemellcne Üariteliung jede; nerecht auvgefprochene und trefrtich bcÄcicUr 
der Thatfacbl|ii>'«tltr"flMKM Ogd ftwysJBIWi» er- rende IMheil mit »icbnlirendcm Lolv, fo wie dieje- 
foderlich.'* • ' niccn mit einigen Hemerknuppn und lierichligiutgen 

In Otlim GeifVe fcbrieflen die Hifforiker der anzuführen, wo fich cinipe Kiideitiakeit oder Unbii- 
AHen, ndd dftrAa/^ ftehen fi^ da , als Mufter oge- ligkeit eingefchlicbeo bat. Jü gehärie {tanr der 
*er2&eitetfe' DefTen ungeachtet vergeTftn viefe, Wel-' eftlFeitig gebildrte^Oeift de» Vfi^ und fefne hohe Ge». 
cbedieAlten befVäRtttg Im Munde f Ähren, dafs nur " ' 

der hohe Sfnn, der i/i fhnen wirkte, das kräftige 
NationaJgefahl , das fie befeelte, und di r prajmati- 
fche Geilt, welcher Sioff an<l F^jm zi m unauflösli- 
chen Ganzen vcr'» nd, ihnen das ktaffifche Gepräge 
fta aile fpAian Zeit«ker aiafdrOckte. Wer fie ^ 



\va;idtheit in tler Ft rm der TJarrtellnng da7U, nm bey 
der Beuriheilurig fo vieler verwandter Gegenflänile 
nicht /iilelzi zu ermüden und eintönig zu werden, 
um immer, felWt i»ey trockenen Stoffen , mannig- 
faltig und anziehend vcrmittelft der Form <:u blei- 
ha»» auMt dock dabey nie. ans dem Charakter des 
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>w«hrTie!tsliebertdcn und hefonnenen IliftoriUers zu 
fallen. Da/M Uam A< ScIuvierigKeit, dafs Jie mei- 
ftcH Ul i heile nur kurz ausgelprochen werden durf- 
ten , wenn das Werk nic'.it zu einer uiiverliiillnils- 
DiSrsjpen Stärke anfchwellen folJte. Eine andere 
Schwierigkeit, die aber von dem Vf. durchgeliends, 
■und oft mit Mcifierliand bcfiegt wurden ilt. Jag in 
der kunftroilen AnknOpfung des befondern an da« 
uUgtmtiiHt Unheil über die lilerarifche Cultur ganzer 
Zeilräume, und Ober die Forlfchrilte und KOck 
fch ritte der hiftorifchen Forfcbung und Kunft bey 
einzelnen Völkern. , . . , , . „ 

Mufs fich alfo Ree. belcheulen, in feiner Heur- 
theilune und Prflfung dem Vf. nicht im Einzelnen 
durch aile vür Hände des Werkes fokeu zu ixOnnon, 
weil dazu kein allgemeines lilerarifches Blatt, fon- 
dern nnr eine der Gcfchichtc ausfchliefsend bo- 
Wmmte Zcitfcbrift Kaum haben dürfte, fo fey et 
ihm doch erlaubt, fein über das ganze Werk, und 
deffen Geift, fü wie Aber deffen wflrdevolJe Stellung 
In der Mitte unfrer gelchichllichen Literatur, aus- 

{'efprochencs Unheil durch mehrere tinzelne liev- 
piele zu belegen, und auch Ober einige von dem Vf. 
abweichende Anßchten fich zu erklären. 

Wie meifterhaft dem Vf. die Schilderungen ein- 
zelner grofser Männer im Felde der Gefchichte ge- 
lint;en; davon mögen einige ßeyfpiele aus älterer 
und neuerer Zeit zeugen. Gern nähme Ree. die 
tiefgegriffene Darftelluue des Uacchhvelti (TU. i. 
S. 166 ff.) und die WOrdigung feiner Srhriftcn 
auf: allein fie ift zu ausführlich für unfer Blatt. 
Er wählt daher die Charakleriltik des Guicciarditii 

£rh. I. S. I7»ff.); doch erlaubt er fich einige 
ufammenzieliungen, um di!n Raum zu fchonen. 
„Gnwciarrfiui'x Gefcliichle Italiens ift ein lierrliches 
und wahren Genufs gewährendes Werk, welches 
zwar den Muflcrarbciten der Alten nachgebildet 
war, aber daher das eigenthflmliche Gepräge der 
modernen Zeit an fich lri<gt. Imnier neu und kräf- 
tig tritt der Grtmdgedanke hervor, dafs hnnliche 
Herrfchfucht ihr eigenes Werk ztrflöre, uml verbin- 
det die vcrfchicdenartigllen Erfcheinungen einer fchr 
thatenreichen Zeit zu Einem Ganzen. Da er oft als 
Augenzeuge und thätiger Theilneluncr, ftels mit ge- 
nauer Kenntnifs der Perfonen und Verliallniffe wür- 
dig, ernft und freymmhig erzählt; fo 1 ann er auf 
einen fehr hohen Grad von Glaubwürdigkeit An- 
fpruch machen; und die etwas grellen Farben, wel- 
che er beySchildcrung der Schlechtigkeit der päpftli- 
chen Regicrungsverfaffung , orfer bdV Winken über 
Frankreich und V^enedig auftragt, f^cccichcn feiner 
Wahrheitsliebe und feinem Patriotismus, fo wie der 
Unwille Ober Alexander VJ. und Franz Maria, Her- 
zog von Urbino, feiner reiilichen Offenheit und fei- 
nem fitllichen Sclbftpofilhle ritt Ehre. Er entfaltet 
dte Anflehten und Piano »ler Grofsen mit allen ihren 
folgen, den Zuraramenliaiig einer üegebeuheit in ih- 



rcn gerinufflgiRften V«jil)<«reitnneen ; ein fir.hcrcr pfyf 
chulueilclicr Blick Weis i'na die Totalität eine.<; Aicft« 
fcben fchnell und richtig au ^fa^^on, und mit den Bev . 
gcbctiheiten bündig combinireii; ilocU lierrfcht die 
Thalfaclie immer v<».r. Dafs er alles, was gefchieht« 
von Ehifuchtaus Eigennutz jbleiiet, nichts von Re* 
ligiofit.il und Tugend, il't ein fc Ii reck lieber Bmveis - 
von der allgemeinen Verdorbenheit der damaligen 
Zi-'it, kann aber fch weriicii zn einem nacht heiligen 
Sclilufie auf Guifciar dilti" s Charakter bcrecluigent , 
wie ihn Montaigne {Effais libr.a* cliap 10) zu ziehen 
nicht un^^eiiei^t gewel'en zu feyn fclieint. Eher 
moclite d(!r HifloriKer bisweilenden handelnden Per* 
funen feina eignen lirleren Ketrachlnngen unteree- 
legl und ihnen Gcriciitspunklc geliehen b.ibsn, welclie 
fie der Natur lier ÜMili^inde nach nicht halten konn- 
ten. Auch liefs ihm feine refli^ctirende Be^achtlam« 
kcit mnuche Nebenumftände bedeutender erfcheincn, 
als Ca wirklich waren. Ueberhaupt ift die Darrtel« 
lung etwas zu ausführlich und oft gefperrt; auch 
find Wiederholungen nicht vcrmiei^en. Aber wie 
reich wird der-Lefer durch GedanUenfnlle, durch 
gewichtige Betrachtungen und Folgerungen , durch, 
treffliche CluraktcrrcKilderungen und kruftige Win» 
ke fiir alle foichc Al^ngel entfchäiKs;!. Der Stil ift; 
anziehend leicht, fclbfi bey oft ziemlich langen Porio» 
den, feiten gedrängt , hjufig nach].' ffig ; GemeinfprUrf 
che dienen /u Einleitungen und Ueh<Tgängen. Da* , 
Bild des Zeitalters irilt in reinen UmrifTen, fcharf 
und ausdrucksvoll gezeichnet, vor unfer Gemütb, 
wenn wir dioles Gefchichtsbucb aus der üand /e> 

Ueber Ä;?x!i/r'jTnrnicrboch findet fich (Th. i. ■ 
S. 20s) ein wahri-s Wort. „Von ai>Crht lieber Ver» 
fällcliung der Gefciiichie ift R. /rey zn fprethen; er 
wurde durch pnieino Chroniken und egoifiifche Fa- 
iniliennachricliten irregeleitet; verfland nichts von. 
Lhronolopie, und hatte keine Ahnung von Kritik. . 
Schmeichler ift er nur gegen dun filililenifchisn Adel;, 
was den nördlichen betrifft, hat er mehr Glaubwar- 
fligkrif." — Wie riolilij^ find ftbrigens in demfel- 
ben Bande H/tlatichtltom , Carion^ Bbtr, fUba/LJ^amlUt . 
Sleidan, Cranz, Irtnknt, Pantaleon, Avfntm (Turn- 
mayr) gewürdigt; nur Spalatin und Gtorg Fabrkiaf 
dürften nach ihrer Eigenlhünilichkeit zu wenig be- 
zeichnet feyn, wenn gleich von dem letzteren (S. 256) . 
es fehr wahr lieifst : dafs er mit dem Gefchäftclebea , 
und dem Wehgange unbekannt gewefcn fey. Wi« 
gern nähme dagegen Ree. die ganze Charakleriftilc 
ßuckanan't (S. 374 ff.) auf, wenn fie nicht zu lang 
wäre. Nur der Sclilufs ftehe hier : „Buchanan hat 
die Gefchichte für fich und für feine Partey gefchrie- 
ben, nicht für feine Nation und nicht filr die Nach- 
welt , welche an ein Gefchichtswerk ftrengere Fu- 
deiungcn macht, als dafs es durch fchöne Sprache 
und romantifch-inalerifchc Lebendigkeit ausgezeich- 
net feyn foU." . <_ ; 

"/* /oigt,") ^ • .1» . •• 1 .• 
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OESCHIOHTiw 

OaTTiNasH, b. Röwer: GtfeUckU'dtr hiftori/ekn. 
' Fnrfchung und Kitnß — — r .Yw P^t Xfrfif^g 
ff^acMer u. f. w. ... 
^ {ßefchluji i*r im vtrigm Stmk al ^ il n i l ii m w flN«!/!!»») • 

In der zwtfftin Abtheiliina des trfltn Bandes hat 
Ree vür allen die eeifivoUe Würdigung de$ Hug9 
QrattUi und Pmfmdorft (S. 390 f.) angefprocb«», wel- 
oMÄiroh ibre natur- und völkerrecbtliohen Schrif- 
aitsfa iuf die Oarrteliuog der Gefcbidit* oieht 
• Eiafluii! blieben » wean gbich #rft wii/«rff:Zdt 
MifMlllich zu erkennen anfängt, wie vieles die Ge- 
whicbte dem praktifchen Vulkertechtu i.» verdankcii 
hat. .Wie walir, fcharf und tief find doch in (!i(rft-m 
Bandegezeicboet : Z^tf(l«C^ 49o\ iWartaiifl (S. 5a«)t 
der i^fBcielle Kronbirioriker" Btrrtra {S. 533)» 
SBtmtira (S.S1S). Pttn (S. $40)» (S. 65^). 
4t ta Modu U y»y*r (S. 674)» J»wvMoml (S. 077), 
ii< 7%o« (S. 679. weichem anlikcr Geifi mit tie- 
£cr Gelelirramkeil , {irufse Gelchäfiskcnalnifs mit 
dein feioften Gerobniacke» und richtiger Lebeas- 
takt nnil Weltkenutnils aus langer ErfabroDg mit 
dom AdelveiMr Gefinnung und unbeBeckter lledbl- 
lichkcit auf uogswöhnlicbe Weife einträchtig ««ftttt 
VHii zu einem grofsen Cliirakte« verfcbmolsen w»* 
T' H"), lioffiiet (S. 699 „<lcr die nauze Kraft reiipiü- 
icr Berc iiiamki t aul ilie Gefchicbte öbeilrug, und 
den neuen Weg bahnte, die hiflorifche Betrachtung 
auf ReligiofiUit und tSittJicbkeit zu beziehen, und 
durch fie d«n OlaubeA an höhere Beftimmung und 
an Erziehung de* Meorebengefcblecfats durch güttli* 
che Welircpiernog «ti beleben und zu ftärken"), 
Pontantu (S. 7A1), der tranriire Zuftand DeufchJands 
Mdi dem weUphähfchen Frieden (S. 855 ff.), und, 
>1iater den deutfchen Hifturikern diefer Zeit, der 
flraCM.fiMrMf (St. 879 »^■'^ ein , dafs die politi> 
fche lUJteition dtiOeCchäftsmannes auf Tbatiacbea 
zuriirkgefflhrt, mid die Theorie der Staatsregie- 
riiiiRskuiifl von Erfahrunpsfätzen abhängig gemacht 
werden m^ fle"), der unftwrblifrhe /'«/•»•rfo»-/ (S. 874 
„der die Gebrechen und GeftaJtiofigkeit der deut- 
Cchrrn Verfaffung aufdeckte, fdr die Behandlung der ' 
Oefohiditt den praktifck' poHtifchtu GtfickUpMnkt auf« 
fcfste, und feine AufmerKfamkeit auf Entwickelung- 
dps Innern Zuftandes, auf die Thatfacheo| richtete» 
n Mt das Steigen und das Fallen der Slaa' 



I M 



aus Welt 



ten erkUr n ! üt"), Morkof CS. 87?)« SfMulitim (.S. 
BBS). Caivißux iS. 890), Kircier (S.J 



4tr/ (S. 89« „unter den Drangfale* 



P.Stcktit- 



Krieges zur proteftantifchen Charakterftürke gebil* 
det Spamgtnbtrg (S. ojt) u. a. T 

Es verfteht fich von felhit, dafs in den fdgendea 
Jahrhunderten die Maffe der hiftorifchen Schriffftel« 
1er fteij5 t> un d dafs der Vt defshalb in den beide« 
AbtlMfiunfSen" des Twn/ttn Bandet oft nur in kurzes 
Umri(Ten ffen Charakter derfeJben und ihrer Werke 
bezeichnen konnte. Man fflhit fich mit reiner Hocb- 
achlttpg gegen den Vf. erfiiüt, wenn man ihm ia 
die Heiben der Schnftfteller filr die SpeeiälBifekickU. 
einsalnair Länder und Provinzen, und fÄr die vieles 
fiDMnanalao hifloHftlun BU^ftw^j^Mcht/Un folct ; dena 
djMS ein Mann'Ton feiner oimcnllebenden Gek'hr- 
famknit und LiteraUirkenntnifs die (^horagen der ge- 
fcliicl.Hichen Liier, itur befondexs bervornebeh und 
mit j^rüiullicht-ii T 'rt heilen ' be^flitieil WOrde« Jiclf 
fich Ichon im Voratts erwarten. < ■ - 

Befoodera krSftig und meirierhaft ift cRe SMri' 
hrtg zwr aMMyera Abtheiluiig des zwryten Thciles, 
weiche den Zuftand Euronens im achizelmten und 
aiipehnnden neunzehnten Jahrhuncfert^ mit leheiwli- 
gen Kaiben fcliildert. S, 420: „Was aus Frankreicl« 
werden konnte, lelirtc die Revolution. Sic jft eim 
ibemicher Text,. delTen richtige Auslegung andW 
lbnn«oe Beh#rcigiing dient koitnnenden .^hrhunderta 
OberlafftA-^erdeat-rtofa.** — „Wer feli en konnte, 
entdeckte In de«n "durch Bildung und Si Ibfti^elulil 
ausrezeicbneten Bflrperrtanctc, dem füluber des ga- 
fellfchaftlichPH G'-meingeiftes , eine Tiefe und Rieb* 
tigkeit des Urtl-'-iis, welche vor kurzem nur int 
Kreife der fogenanntcn grofscn Welt ZurtK^enfe»' 
wefen feyn würde. Der gcfunde Verffainrf und das 
fflr reinntenCeblicheTbeilnahmeeihpGlngliriie unver- 
dorbene OefOh! rngten mtt UnwÜlen die WidciTjirü- 
chc> zwifclien offenen poluilcllen Güwallfircif.lieii. 
und freyen Aeufserungen über Rechte der Völker 
und Helligkeit der Vertnige. Eben i)i dem bitter» 
Schmerze, womit der Oeecnfatz zwifcheo fcheiiiba- 
rer Hflifslofigkeit des Vulkswillens uiuf 'dem eigen-f 
mSchtigjen Dreeke der Obergewalt wahrgenommen 
ward, KOndigto fich rffe Entwickelung utu\ das Re- 
'v/ufst werden einer reifenden gefellfchafiln hen \a- 
turkraft an. Unheilbar erfchflttert war der blindoi 
Glaube an göttlichen UiTprung der Fnrftcnrechte,' 
und gegen knechtifche Hingebung ao fremde Wiü- 
kflrifirSubte fich der inihier allgemeiner erwachende 
und verbreitete Wahrheitsßnn; laut wurden H ine 
Klagen Ober rerjährte Mifs^jrSuche im Staj [sieben. 
Ober Beeinträchiifung de*; Verdienffes durch au«« 
fchliefslicbe Gerechtfame, Aber Unaleichheit in V«v. 

theilung gt^ BlB bht üHBhaM i&eit^ ttite AiiiiiaaaSl 
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gen und Gcfährliclikelt ganzer, dem Bilrgcrgeifie 
und Bilrgerwühle enifremdcter* §tiuvl£. Dte.t^- 
^eme''Be^riT>unitifchaftaii^ -Hcr^VöJierjfchien fich 
ffberleht zu haben." — ■ „So fand ficb ffir die Hifto- 
rie ein ntugtßatUUi Publikum, und es mufste, um 
daffeibe zufrieden zu ftellen, von andern Gtftchtspunk- 
in, wie das Bediirfnifs der Zeit fie gebot, aiisue- 
gangen werden- Dem V'oJke ward die üefrhichte 
immer n.lher gebraobt, immer inniger mit den fol- 
gpnreicbften Betrachtungen de$;Lebens vertninden; 
»M gleiche VVeife flieg ihre VV'ärdigung, bey denen* 
äit Ge baarbeitcten , und för wtlclu fie bearbeitet 
♦aren." 

Ree. wiederholt hier feine früliere Bemerkung, 
dafs der Vf. auch in diefem Bande einen grofsen 
Reichthnm treffender Urtheiie über die Gefchichts- 
fbrfcher und Gefchichtsfchreitjer .d«f«$ Zeitraum* 
niedergelegt, und befgnders die withtigßtn Schrift- 
fteller diefes Faches mit ficberm Blicke und mit der 
erfadeTlichen Ansfiibrlicbkeit gezeichnet bat. Sa 
t. B. unter- den Framofrn: (S, 443 ff.) MonlesquitUt 
Voltairt (S. 448 ff. „I^oltairt hatte die mannigfaltig- 
ften Keiiiitniffe, aber keine Gelebrfamkeit ; er fafsle 
Cchnell i\nd glüpkiich neue GerK:htspuDUt& auf , aber 
ihm fehlte grünidÜcher VVahrhcitsfmn und kritifche 
TiTchtigkeft -zur Forfchung; er wufste mit draniati.. 
fcher Lebendigkeit zu fcliildern, geftaltele aber die 
Gegenflünde nach der Willkür einer allzueefchäfti- 
ffen Pbanfafie und ahnetc kaum die uneriafsLicben 
Pflichten des Hiftorikers, weil er gewohnt war» di« 
Oereclitfame des, Uichtcrs. vorwalten zu Iaffen'*X 
JfliUot (S. 464 f, »»delTen \Ver|b vom Auslan<'.e rtber-' 
fchätzt worden ift") , Gogutt (S. 471), Condorett 
(S. 472 f.), dTAnvUle (S. 474 ff.), Menltlle (S. 476 f.), 
Ciy/ax C*^. 479)» Anquttil 'du Ferra» (S. 484 ff.), de 
Sainle Croix (S. 49a ff). Barthelemy (S. 494 ff.) u.a^ 
, — Unter den Britttn: Ferguj'on (S. 619 u, 638). Äo- 
'mt (S. 620)» Gillies (S. 634), Mitfora (S. 635 », Gib 
3oH (S. 640), Rabertfon (S, 643), Roscot (S. 650), 
Berington (S. 651), Burke (5. 660J, Coxe^ (S. 663), 
fox (S. 740), Hume (S. 750) u. a. 

£)af$ der Vf. die deutfchen Iliftoriker aus diefem 
JPertraume mit befondercr V'orliebe und tiefer Sarh- 
Kenntnifs darflelLen würde , iiefs ficb erwarten ; 
denn oben in dicfe Zeit fidll der grofse Wendepunkt 
«tot gefchichllichcii Forfchung und Darftellune bey 
ünfcr.-n Vulke. Sehr. vi«l W"ahr»>s und Ungefcnmei- 
choltps enlluit (S. -62 ff.> die Uttbcrficht rtber den 
polktfch^n Zuftnnd Deutfchlands. in diefer Zeit.. 
^Die Reirbsverfaffung war oft nur in traurigen Spu- 
ren ihret durch AI tersfch wache aufgelui'eteu Le- 
benskraft», oder in Pütter's Lehrb/Ichcrn , recbtli- 
cheu parflelTuogen und viel befuchtea Vorlefnnjjcn 
tü fin len," — „Uie- ftaatsbürgerliclie Gefinnung 
sahui au<; den. Erfahrunseu der V'crgangenbeit und 
Gegenwart freyere Anficntea und Betrachtungen auf^ 
und SelilSzer, MVfer, Fr^ Karl iVofrr u. a. halfen: 
fie verbreiten. Kleine o<lec gti«Cse> Snltanenftreiche 
blfeben nicht ungerOpt^ BeanUen- &hlec)iiigkeiten, 
«»d Retjht^- Qd((X P^^^tsverUilwi^ wurden dcc 
■ 



üffentlirhen Vcrachtnnp preis peg«»ben, bOMrche 
Tücken und meucliJerircke VerfuJitunf «n i|iis Liclit 
gezogtn^ ' Aus den Vernaudluog^n ■ währeiid' iMi 
Aufl"tandes der .Nurdamerikaner , aus Staatsvorfäilen 
in England und Frankreich gingen Andeutungen, 
Ahnungen und Grundfrttze in die politifclie, Denkart 
Aber, welche zu ucuen Unterfuchungen und Folge- 
rungen fllhrten." — Wie wahr ilnd " richtig *ift 
(S. 769) l.rfftng, der Uidterhiiclie , gefchiJdert, uud 
wie trelfend ift dabejf des .Vfs.-Üir£iieil , «lafs L. tod 
der Mel>rheit angeblich gebildeter Zeitgßnnffcn eben 
fo wenig begriffen und eben fo veikaiint ward, wie 
dem feinigeo verwandte Geifter fünfzig Jahre fpäter 
mifsverftanden , oder nicht verftanden worden limf. 
— Ift diefs aber nicht der Fall mit allen denen, 
welche hoher flehen t als ihre Zeit., und welche ilirer" 
Zeit und ihren» Volke vorauseilen ? — Gern frimmt 
gowifs jeder rechtUch« Dentfche dem Vf. in de^ 
Schlufsbemerkuug feiner Ueberficht nber Dentfchi^* 
land (S.771) bey : «,Sü gehe aus dem Schoof^e des ier^ * 
lOchtigten, nach fchmerzlichcn Dcmflihigimgen und" 
harten Leidens«! fabrunccn .firli felbft wiedereegebe*' 
Den, zu neuemLeben und neuer Hoffnungerftaiidenen{ 
Volkes, wie einft unfere vatcriiindifche Sprach • un* 
Geiftesbildnog, fo auch die l^irfaJTung nnftres gefei-^ 
fehaftliehe» Ferrins hervor, ein geditfr^nes fVerk ßttiß 
cJun irollens und geifliqer MUndifikeit." ■» 
Ins Einzelne der Üarftpüung kann auch hier Ree.* 
dem Vf. nicht folgen; er mnfste ganze Seilen ab^ 
fchroiben. Wohl aber ift es feine Pflicht , zut allge^ 
meittften Verbreitung und zum fleif$^len L««fen die^ 
fes Werkes Onfere Zeitgenoffen au^ftidrrn, und* 
das Vorurtheil, durch ausgeiiöl^ene Beyfpicle, z» ' 
widerlegen, als gehöre diefes Werk bloß für den G#- 
Ithrten und in die Studierftube. Ks ift viplmelir, bey 
allem redlichen unrL tiefen ForTchen , ohne welcheir 
der Gekhrte nicht befriedigt werden wfirde, durcl* 
die Kraft und Fülle der Darfteltung< und durch die 
lehrreichen Ueberfu:htcn und politifchen Kefitltate, 
ein Werk, i\39 jeden gebildetem Mann unferes Volkes 
befriedigen kann und wird. Aus der Reihe der ans- 
fiihrlich gowfirdipten deiitfchciv Hiftoriker machr "'" 
R?c. befondois aufr.ierkfam auf Gatterer (S. 777 ff.), 
Schlözer (S. 782 — „S., ausgeftattet mit einem da« 
Achiiliche fchnell und tief auffaffenden Geifte, mir' 
l^t und feft in das Innere und Verborgene eindri«-' 
pendem Scharfblicke, und mir Heharrlichkeit undft 
VJnbeftechlicbkcit des VVahrheitsßnne«: , bratk ßck 
neue Bahnen auf dem unermefsJichpn (iebiete derGe- 
fchichte, und erlangle fo *nt^c!ieideniien Kivßuß auf 
iltr wiffenfchaftliches Studium fuwohl als auf ihr Je> 
bendiges Eingreifen in.s Staatsleben und Menfchen- 
■wohl, dafs Manche Gattirer's Verdienft ausfchlrefs^^ 
Uch auf Liuneifchen Schematijmus des Stoffe» und Pro- 
pädeutik der Forfchung befchrdnken zu mflffei^ 
wiihntrn")» Spi'tler (S. 7HR — „er wetteiferte fieg. 
reich mit Gatterer und Sehlfizer^ und verdunkelte 
fie beide als Lehrer" — „der oberfte Gefichtspcmkt 
in f. Gefchichte d. enrop. Staaten Ift ä/tt Leben des 
StaaUtftlbß"% Udftt CS.794), gok.miUr(S. -96^ 

, Google 



MSeine Welfgefchlclit* ift die nicki überall zu gltithtr 
Stift giKtÜigtt Fracht der grflndlicbften Fonchun- 
gea," «in UrllnAl t' daCs eewHs jeder erllnd)iche-Kca- 
Iterder alleemeinenGercliichte tinterlcfareiben v«ird), 
ÄiNirr (S.'Srtj). SehHItrCS. »04), fToltmann (S.806), 
Brtdtte (S. S'o) u.a. Nur von Remtr ift woliJ 
wtf/ gefagt, (lals er „inH üeift und Schöuheilirmu " 
fchrieb und lehrte, und eben fo von Fr. Aug. IVilh» 
er nGefchnnack (?^ und Geiehrfam» 
keit mit beftimmterenKaSkeclilMliiif boElilcliA(?> 
lieben und Handeln vereinet habe.'* Wahr aber ilt 
bev Sehriitkk (S. K13 ( ), deTfoa Vcrdienfte Obriecns 
geieyert werden, dafs er der kiitifchen Fertigkeit 
und^des philofuphifcb^it pejltes ermangelte, dafs in 
(einer (jtdverralgelb^k^t? keki leitcuider oberer, 
Gr undrat^,,sJl}cbtb9r jji^ »~ . itU(ir «r_«)s . fiiflisraph 
üch zu febr gehe» liefs« mid dab «r i».<ltr JMgei 
cU|.IaiMrB des Menfchen nicht gemigend entwickel* 
tfl Treffertd- fiiicf die-kurzen Urthcile (S. 8t.^) Ober 
Betnrichy Indtn, Sprrngft, Kraufe, Ihgtirifch^ HüfL- 
mann u.a.; r\vr Fr. Schtrgel und einiu;e aiutere fcheint 
doch, der Vi. weit über ihi-en Werth zu fe^Trn. — 
Dagegen ftimmt Ree; güat in- des * Vft. ^uUf&brlich 
mutivirtM tfrtbeil Aber RrMrttkt IL hlMMie 
SArifith ein, hefonders Aber die Gefckiektt fiiner 
SSeit WO' 1740 — I77H. „Das ciTte Werk, den Fo« 
dernngen InftoriCci.er ivunft .un vdÜM jtiiücllcii c<'niV 
gende un I in feinem (iniii ltone kljlülchc, fchddert 
den ZiiftiinJ Enron i's bev feinem .RegieAtngsai>trit> 
te, und ftelit die Oefchicfite der beiden erben £cbJe- 
fifchcn Kriege dar; das zwejte befebreibt rfenfaben- 
jfthrlMii ^itt^tgt,- und ift nur in einer f^hwächern 
NaenbUdang der durch Znf.ill untersTf^aTi^encc cr- 
flen ürfchrift enthalten; «iahfr tr.'pf es lipy Lrofser 
VorlrefflirhUeit im Ein?elnen oft <iie Spuren ildehtl- 
ger Eilfertigkeit und geringerer Reife; das dritt« 
veraardiaulicht di« innere Staatsverwaltung von 
1763 — 177J» ts vtrhält fiek zu den erfl/rtir wit dit 
Otß^tJmr lliadt; die AufTchlafTe Ober die, Polens^ 
«rfle'ThÄihinc betreffenifen, Verhandlungen find 
politifch an/ieiifiid und gehaltvoll; d.iS vierte end- 
lich mit dem havvrfchen Erbfolgc- 



Rnm. 313. 'lisdllMBftR riiV 



;f!iCt 




lieh berdi 
kriege, 
- ten von 
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GwÜeflenheltw-!^ Dfe ßbrige VV nrdiguti^idirf^ 
kes im Einzelnen mufs rnnn heym Vf. ft^lbft Schie- 
fe«. Sehl picIitNid ali 1 von andern gehjffigen 
neueren Urtiieilnn über den gfofsen KiOhig ift das 
S«hlufs\vort des Vis. . „Friedrlith faifste «Jles fchriell 
and im Grbfsen auf, ohne «m EiinieJncrK Ueialicb^ 
SH weilf n. ,Er war in ^inero Goifte und Gemdlh» 
ein deüifchtr Mann; deutfthe MiMo und tleiiirche 
kraft waren Grund/fige f- inos Gern Ulis ; feine ^'orV 
lithe für franr-'-fifche Sjiraclio im I I itcra'tu ift als 

Fol^e di-'S Zrir."! i' uinl feinpr, i:-- h ' i r !tze 



Denkwardfgkeitfen eine weiHe R'6he uoll uiilMirecl^i^ 
Gef eohticlMlts ; vtad Wabrheitislieba au$drü6keh; 
<Re ihoetf*dm tfnbenrdtUuta VoiW^^o^der sani 
zcn Schaar lausx^Srtiger Memoiren, ncffyt." rri* Daf-^ 
felbe gilt von Reitemtier's preursifcher Orfehtchte' 
95' )j der die Aufgabe nicht gelOfetj'fdVtJem ver- 
jmrtLJattM* er die Landesgtfckisklt .uack den ur- 

Doch Ree. «rbubt fich , nach di^cr^erechten 
Anerkennuf^ der mrdi^nftvbllbfi Bemabnngeo de* 
Vf.» am Scblofla nodi tivigt Fragen und Bemerkun* 

gen. Warum hat wohl der Vi. die Schriftfteller 
aber die Gefchkhtt der Pliilofophie ganz übereangeit» 
unter W f'Ii. lien namoti'.licli inchrerc Deutfcne mit 
aasgezeiciinetem Kuhme flehen? Warum fehlen» 
aufser J/ilbf^und Herder, dh, wenn auch nfcht ganz 
eelungeneh.' dpcbjiuF itjn Idee geftatzted** 

Vettachat'SUhO^nS^eS'mir'Mm philofopkijckeH Sttn^^, 
minkte aufzu^ffen ; namentlich eine VVflrdigaiig dCT 
Schriften \on Eggers, ^tn^ch i\. a.? Warnmrfeh*- 
len Mj«/o (fein Sparta, fein Conftantin), PoßtH^ 
Buckkolz, Saalfild, Nie, Vogt, Samgmf (Oa-T 
fchicht« des römircben Rechts >. der ^üngerr£i(4- 
lm»\t^y Deutfchtand),ii«M««l».,ittlk»#.a.-V wä^n. 
rend.JXittfirr (S.«74) naeb des ReA- MBii»u»^>vm..}»,i 
viel Lob erhall, un l am li vvnlil WfVÄ. Jgn. &1umat_ 
CS. 984 ff.) weit fiber feinen Werth erhobeiv vraWeil 
ift Sülhft an Venlurini hatte die hiftorifche f)e- 
rfechtigkeit geObt werden follen. Auch Heeren ilt 
zwar mehnow bnlit^ isNpfiint, allein feine „Gr- • 
l^cluäib^ittmtftfi^StMtnMkm* ** halReo vergcbJich 
geuicnt.. Bokeh hat ihn die Gerechtigkeit er rreuef» 
wdcbe dem alten jWo/>r (S. 978) wicderf.ihrt. 

Ii» der SpteiatgelchicUte Dtutfchlands winf deidj^ii 
falls man«hes fdiät/bare Buch vermilst,. w:ki)ica<jl*, 
der kIägUoha>-GompiJator ilficiMftr {ß- Jß*- ^hi^ f 
namentlich bej Brandenburg daa Jltcy»Cfem|MtotlIkU|V » 

von Pauli (vom J. 1751) wörtHi Ti abfchrieb , nicht 
ohne Lob angef&hrt wird. — Kleine Feliier, di» 



1iedingte„° Ji 



de i» 



(S. 8t3> von SchrvcWs tteacMUing 
im J. 1816 eine fechfle An\'hc^e. efßWh* dSK ^SI 95^7 ' 
Ca«/«-'* Tableau in 4 oxilun , cLfy (j. ^53) Ära«,f'r 
monatK Auszug u. f. w. nicht zu den Sammlnngen, 
fondcrn «u den Syftemen der fächfifchen Gcfclwclite 
(aber «wroUbndat^ und in unliehiil/lJcher Uacfkef-^ 
hma^ pS&Ar dafi» 97J:) bey Baitat:* Gefdi» von^ 
Oldenburg die Anpabe der dr#y TheiJe fehlt it^^^^ 
— Noch wffrde Ree. etwas Ober die-viji^en> bwon^ 
ders in den erflen Theilfn vnrkonrmenden ausländi- 
fchen Wörter (Infiauration , Totalität u. a.) fagen,: 
an deffen SteMfr'titlr'.VölKg« erfchtipfend^iaflnferer 



«Rp/imr Tagen fo deutfck ' gtfekritim-habtM^ ks. ^<^ra^|^| ^ ^p almn. wwi^niehader VL ße felbft.iii den 

ßorifch ■ fämfck dnttftk ioMt.*" Eben fo richtig fintfi beiden Abthaflwugaii-dasjrmf'^ Bandes fafi g^nz- vor. 
Mtrmttrg (S. 94« tf.) and JMwgBMdehnet» JUiuk nMm bitte. B^ahw CTW i w a Aoft i tt toe eaften Abr 
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di^fen Itfih verlierea. 

Allein Eec. bricht «b , weiT ber. einem Werke 
duftK Art es nicht fbwohl auf die Herichtigting ein- 
zjilner MeordilichkeitcM , weit !ie aucli den Meilier 
befchiciclien können, fun Jei ii ajl tlic Be- 



Urundcliarakt^rs aukommt. Dieren letzten aber 

meint Rfr . in friner Amaigo treu und wahr aiifge- 
fafsi, lui.J Ja«: I'auiikum auf ein Work jufmerkl'aat 
gemacht zu haben, das eine LOcke in uuiercr 
raiiir erg in/t und der \atioii zur Jtbre gCfÜcht» 



tu , 



t. U n i T e r r i t ä t e u. 

■ • f . . 

Erlangtn. 

. j sunMin t|i9ertbeiItediephilorophi(cb«FacaI>. 
m ibre böchfie WOrde dem Hn. DaviA Kari Fkiüff' 
fütt^kt aiaa Bajrfatb. Lehrer «n dmrtiMn'Projnrr' 
wniAana, wIhAm er ftiMÜlilMHidlinig inltfmi^ Qr>' 
ffiicit, nebrt d«n- deutr^M UitorCitsiias ilaiger der» 

' Am ii'|ft«ii HMy- WrMite Ifr.fMiUbr ah 

crfte Probe feinesim vorigen Jabr« enget raceneo ordentl. 
Liebramtcs der orivinelifchen Literatur, eine Schrift, 
unter dew Titel : Pfo]%ßo academica Ae vocobulorum tnan- 
floTmiM fiot «tfttvahnmm de cergf^MW im ti»püt H^M»- ' 
mk»t Sptcimtm frimam' {tb rim im ^ e 1119; 5a !•> 

Ani/Syrteil Ma]r folgte die Vertheitung detPfingTt^ 
Mp r ^ m almtt wekba« den Ho. Kirpbenraih Fogfl zum 
VarfaBer Mti tmd Suthnm^inm dtetrihM atnfltr' '. 
m (a 6bg.4.) enthalt. 



'."Att ttWliJiilias ertheilw die pbüofepbtrdte Faei^ - 
tlt lbre üeeliße Würde den Hn. SimtH SMcnfr, tot - 

Ulm, ehemaligen ordentlichen ProfelTor t3er i'liilüro. 
pbie in Erlangen, jetzt in deinfelfaen Lebramte a'^f 
der Univerliut zu Freyburg im Hreiigau lebend , als 
VerfaUer mehrerer aftulicbea fifiober aal da« tot«. 
dMUbaftafka berObat. 

Am äfften Julius ernannte die medlriniruhe Pa>' 
CttltBk den. Hn. Ucentiatcn Johann Bayiift Btftler^ aut 
Hiadadeagan in Baiern, xum Doctor der Meaicun und 
Qdnirgiei' nacbdem er in beiden Pr&fungen Bewj^b 
reiner KenntnilTe abgelegt, Teine Inaug. I>trji..A M»' 
grotit vifemUt ■utgauälftund Sita« «Unnffiefa fartlui- 
digt hatte« ' * 

Darreihe ToTliog fie am «ten September in An- 
'fUning i!e* Hn. Licfmi.ueT» Jmfcfk hau ^ au« StaufF iq 
Beiern. Seine Inaug. Difp. handelt (k/r^e jMwrpera- 
U , deren angahlBgies Siaw ham er «QiMtliali vwb 
theidigt. 

Am 7ien Sept. beehrte die pbilefopbirche Faciilllt * 
Vit ihrer -bOebncn WOrde den Hn. Georg. Friedrkk . 
Bmlä^ gekOttig *m Uelgebaulen ioi Haunnttinkltta, . 



N.AGHRi^SHTBJf. 

■ 

•rft dnfrAter det Archigymnafiinxi« zu Sdeft in Weft- 
phalen; jetzigen Paftor der Martinskircbe zu Gattin« 
gen, r^abtnlirb beljannt^dareb einige Scfiiircea, nach« 
dem er der Faculti|t Tcntg Inaug. Difp. de mtilitate et 
«A»c, fum Imdi Graumm Memut atnütnm, tmrnit 
reiolii'featM.: • 

^.Am 34ricn Sept. Übertrag die pbilorophirtSa 
Facnltät diefellie W urde dem Hn> Kreia> und Stadige« 
ricbt^raih, Fra*z Xdver Sckxvanunbaekt nech UebeiTV. 
gfibe .der lyfadfirlichcn Fkobeil. leincr Gelehriamkelt 
und 'Feiner iniiag* Ditp. it.hMtii fhiU/tjekut ad (u- 
ftorUm. 

Daflatte.gelehafa aaa- tyten November dem H«> 
XiH XraMbAlAef •M'Mraingartsgereadi, Mitglied« 
der Akademie der Natm-forrcber und anderer gelehr- 
ten GelellJiabafien, rfibmliob bekannt durch Tein 
gelwwili oaA aadaM BiMHiUMwUiri^^SelKifiii^ 

II. B e f 9 r d e m n g e B. • 

Hr. Dt. Gr«Mfr4Meffor der-hadiel. Theologie tm 
der Univerfitli in "miingen, hat die nachgelacbt« 
Ljul^iirLing von allen Lebr- und KirchaaGtelleik erlwlv- 
tfa ^ und 4{ebt als Prof, nach Bonn. 

. *' Ötfr' bekannte Dichter, Hr. Pfarrer Nn^ir, hit- 
her KU 7,< 1! unter Aidielborj^ 1 Jckanats Kuchlieioi, iTt, 
nach dem WunTcbe der Uiuier, zum zwe j ton Scadu 
jlanreir aa der Mflnfterkird» in Ulm emaniu «venMk^ 

Die biiliBri::«'^ beiden Priratlehrer der Reobte Z« 
«Tttbingen, Hr. Dr. Schmid und Dr. Hijacker ^ und dar 
Ober- Juftiz- AfTeCTor am Oeridhubofe za Eblingtüi 
Hr. mekttr, find »n aidaa r a<de a« iicki» PreleflbMi 4m ' 
farldifflliea Fiaea1tli!«ii der taaderarifnrHuiv,' nöd dav. 
bisherige Repetent, Hr. M. Chff, zum HofUaplan er-" 
nannt worden. Beide letztere lind ausgezeicbnaM 
junge Männer, die ihre SciiiilldhiiBiglni'OyMMfiaM' 
sa Stuttgart criialian haben. 

Der ausübende Arzt, Hr. Dr. Rapp aui SiuttRirt, ift 
ai|Ui «uftei ordentlichen Prol'efTor an der medicinircbcu, 
Facultat in Tubingen fiir die Lehrfächer der menUhli* 
oben und der vergleichenden Anatmaitt und XUai.Fdi» 

«laltlUcrBeyiu^.key dan f rOAingaii 
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Hßorifeh - pkiMogifchen Klafft ehr K^wigUdi' Prnßifektm 

Aiaitm'u der ff^ifftufch«fttn ßr das ^akr igat. 

;.Btofia«n in der üffetttKcbea Sti«ung m 

fchm JahrMUg« am |. JaliM itiy. 



D. 



'as Attibhe Recht, deffen Kenntniri iheüs an ücH 
nicht unwicbtii; , t]; - 's für die Erklirung dc-r Griecbi« 
fchen Sq^riftTteller voa aurterordenilichorn liutseo ift, 
hat , nach einigen fclir TcrCchieJen aai^efallenen Ver- 
lucben du fednelmiaa and fiebMhntm Jahrhunderts, 
trik isit Knrf«iQ «vieler .«mige Eriloifrcr erhalten, 
clurch welche die Aufmerkfamkeit der GfJehrteti auf 
diereo Gegenftand gelenkt worden ifj. Di« Akade- 
mi«, welche Hi«; erwachte Nei^un;» 7,u diefem Stadiitfli 
zu erkalten und wo inöelich noch mafar ■Atnilfllin 
Wönrcht, ift »ti«rzeum, dort die re verwOTMM W!w» 
Iisbafe am ficherfiMi durch «ine Reih« einzelnarUntw 
laeliungen. deren wir bitber nur wenige haben, wird 
tn)f;rpk':', r t werben lu-innen , und dafs erft nacli H iTl.h 
das ganie Syrtein, fo wt-.t die UnTolIftändigkeit der 
Quellen es erlaubt, werde ruraDimengefettt werden 
lidnnen. Infonderheit aber ift es, mißachtet der b«> 
reiu vorhandenen, kehictwe(ie weKhloren Schriften, 
'fein Bcdarüiiri, daft das Verfahren der C.-ri:kr,-hSfi 
toach dem Atttfiiben Rechte und der Gang dei rroceffe, 
mit •ir^fon ^frer RückGcht auf die Terfchiedenen Arten 
der Klagen genatier und ausführKober dargeTtellt wer- 
de, als Int fmt gdUiekmi iSu Die Akadwiia nr- 

lanfjt dsber: 

Eint vhilnlopfch-jurißifiht Dtt^ßAmnP sUt y€tfahrtwt 
dtr AfTi fdir» Grrichrthv/t foicokl in bjftntlithtn als PrL 
VAtrtckuKünitln, mit möelithfi ttflimmttr Sondentn 
fyr ittrfikUdtntn Formn der Klagtm Kai Proetffe, «a3 

. ^gakt dtr B»Ak^«Ati» üur jtdtn Htrftlhtn , fouoU 
. im KSc^Hd» Ar Ana mtt-dtr Msutrit dtr Klaitm tmi 

. im RSek/icht der Folgt* dtrfeHnu 

Ei wird ntD Uabtrfluf« bemerkt, dafs das Ver- 
fäfaWk b«)r den'DIlVBlen, oder öffentlichen und Pri. 
Taifotii pf^^richtern , »on dem Ki >■ f ■ f r Unterrucfiung 
•ufgefciiioiröa hleibt; ob und in wiefern rlie Gerichte 
über TodCchlag hereingezogen werden füllen, wird 
dm Ermallaa dar Bawarber uihebB gcTidlu Ot der 
Oiftalkuid AhrigRit wn iNdatiMoiMi VttfiDg« iCt, 



Ib wOnfcht d]« Akademie, 6iU J'e VerfafTer thelTi «i 
weit Fabrande Polemik Termelden, theils in deojeQi» 
gan Punkten, welche fie bereits durch jhte Vorgänger 
erledigt erachten , üch lo kurz FafTen mögen, als a«r 
Zufammenhang der D^i liellung irgend gutattet: wtt> 
bav ficb ifldffob tmi Celbft v.*rlMlit» dah di* Batüdiaaf 
cor JirfMbwi «ad dia «Mat TfroWiitiinfl. wo dt» 
Gegenftaad Iwdia «t^bOfft ' f«f» aiidrt wqpte 
dilrM. 

DIt AUtindlangWB mOlKm vor dua 1. April d«l 

JnTirps iSiI bey der Akademie einlaufen: der Nain« 
des VerfarTers wird in einem rerlxegelten Zettel bajr- 
geirrt, worauf ein Motto fceht, WOBit ffh di>A^ 
handlang üb^fchrieben feyn muls. 

Der Preft von loo'Dnoatcn wird in der Offentllr 
chcn Sitzung am toihaittiCoJiwn lahriMgo i|ti 
kannt werden. 



D!e GtftBfehttft dtr Wtjfenfckxßtn ^ die mm 

17. Ol r. 7u (^f rii»« ihre dieT isVrige HauptverfaintiilHng 
hielt, gab die Torilbrigen Preisfragen, da keineBeant« 
wnrfving darfelban eingegangen war, der PetriTeben 
StiftoDg gavifif* von nooam fSr die Jahre agia b. tfM 
Bdl vardoppalMea jh-eire «n^ DUGa waren fblgandos- 

i) Dtnkfchrift aof den als Staatsmann um Jie Ober. 
lauQtz, und als Aftronom und Mathematiker, za 
feiner Zeit, nm die Wiffenfchaften Ter dienten 
BOtgerpieiftir AwsAelswa«/ SkuUtttu^ aabft An- 
gabo vnd WBrdfgnng feiner gedruckten tlnd^Ia• 
gedmckten Si.hnfrpn, 

a) Görliu beCtzt mehrere öffentliche Geblud« aua 
den Zeiten der fcbSnen grofsen Baukunft, des« 
fleiehcn Bairelief« und eodcr« Denkmiler, lo 
wioOomlldo ans des tfMB'imd 15 tan Jahrhun. 
darte. Die GeTelifchaft verlangt eine Beurihei- 
Jung der G^»luda in architaktoniücber Rück. 
Hebt und der iMgm Ocgenüindo in AnCehmig 

der Kunft, 

Auf die beft« der einzugehenden Schriften von 
jeder diefer Aufgaben wird ein Preis ron Einkunitrt •>• 
'k'kaUr» gefcizt, und der fpütefte Termia der arftarn 
auf den 3 t. Aug. tgio, der der letztem aber auF den 
^o.<Apr. i|ai laft^elisu»» E» werden daher alle die. 
i^tini);c:i, waldw Iiterbay concurriren wollen , erfucht, 
ilii f A 'ihatidlungen, mit cinrm Sl :inrjjriu;he rerfchen, 
der auch auf den IIa baglaitandea und den Namen des 

^ DigitizdÖMöy Google 



Verraffers «ntlialtenJen verHegelten Ztllel zu fcbrei- 

bcn ift, rpäreftens den 31. Auj^, igjo, wenn fie die 
hirtorifche Pre5saufgal>e zum Gcgeiiftende ihrer Unter* 
Xuchiing gemacht haben i oder den 30. Apr. igxi» 
wenn «s Hie letzter« wäre, unter der Adrefle: Am dU ■ 



ALLG. ).XT£R^TyR . ZEITUNO 



auch foTche Geirtet*Prodaet« «inliefmirclier und aus. 
wd^tiger Prediger „ w«^cl^ m» flu AluAerliafit« ^«jft* 



an die Steife 

4m am iR^e um die Wirrenfcluften hßchft verdien- 
Mn «nd tm 17. Nöt. Torigen^Jahre« «itrcblaCen^n Ha. 

Dr . V. Anro-n , ff effen Andenken in gedachter Sitzung 
Ton ihr dani(bar eracaarl wurde, dien Hd^ Laodefb»- 
ftallter v. Sekindtl auf S«bQ|ilMriin|l.ik£ wi» M « Wu T 

jBeuen Träfidenten. , 

■Oürlitz, am 7. Kor. 

IL Anfcünc l i gangen ältei^ un^ Banerer 
, . ■ Bücher. 

Bey FriecTr. Frommann in Jena find erjeU«^ 
und in allen Buchhandlungen xu haben : 

Huftla nd,Dr.C.fV., St/ßm itr fnitißUm ÖO, 
huult. Ein Handbuch für akademircheVorlefan« 
flHl mid für den praktifcben Gebrauch. Eifitr 
Band: Allgemeine Tfaer«{a|ii(ik» ZlMfwAwQagt» 
gr. f. i8iJ. « Rthir. 
J^tfTtlhtm zwnptr Bmd: SpecielTe Therapeutii;« 
Mifit Ahtbeihmg: Fieber. Localent^ündul^MI» 
Zimyr« Auflage, gr. g. ig ig. 1 Rihlr. 
' .pt//tm xwiyti AMeilung : HaatfcraaUk|it«r, V«^ 
^ftttogco. gr. i|o6. a Rthlr. 

AB« diefe dr«r TlwU» sdämmen 5 Rthlr. 
Daraus ift im engtrm Dimolt, auf geringer Püpier» 
BM» 0«linniQli bejr ViK)«fiNn«ii bdimde» «bm» 
Anakis "I 

. s BtUr. 16 gr. ■ < ' ; 

' EnttmnduMgtn. gr. «. igij* aofr» 
J e n «1 im Deesm^ 1 a 19W 



Artkivfürdit Paftord . fVifftn/diaft , ttuorttlßhtn »ni 
fraktifckiH hkaltf, ,on J. 5^. Bai/. £i:/?«r Thcil. 

B* $. Zttllichau und Freyftadt, Inder 
arntnann'fchenEuchhandlung. 1 Rthlr. 4gr. 
Es Toll dieles Archtr, zunScLft dem Hauptnreck 
femats, Früchte des Pri»at - Fleifes enthalten und 'diefo 
Arbeiten der Kritikr sur Prafung and Beunheilung 
•bergeben, trat dürek fi*Be1bBrung and Zurecbtwei- 
fung, oder auch, wenn und wo es feyn kann, ciwAi 
Znnriedenbeits- Bezeigung Ermunterung zur weiteren 



Di f r «y?rTheiI enthalt, in vUr Abtheirun^en, 
AbhaiuDuügen und Briefe, Predigten iind Predigt-Enc« 
warf«, Liturgik und Miscellen , und «s fall fiVrWfh 
Sur Ofiermeffe ein fulclier Band ericiicinL-n. 

Da diefes Archiv durch den in der Vorrede auf» 
.ßeftelltcn wjchiigen Zweck infonderheit die nrjtzllcl;« 
Th nigkeit und das wiffenrcbartlicbe F«rkfobr«iten der 
Prediger befördern will^ und dnrch^ feinen inanntdt. 
falligen Inhalt auch reic^ien Stoff zutn Xacbdeiiken 
und 15« intereffanten Benierkiingen und Krörterungeti 
du iiif -et , r.j müchte dief» Unternehmen wohl auf Bey- 
f«li und Aufmuuterung rechnen dürfen, um (9 pie^ 
wov FirtTetxung des angefangenen Werks** lelivd 
Mehrere duroh flrSndUeba Kenntnii« und gere-F»? Fr. 
üihrung amgjiaeSilimf H^llnner su IlliUrbcitcra gefun. 



Handbitck 
dtr 



.1« 



B 0 ß ' Geogr»ft>i9 

und 

• 'P ff J» - K » r t t 
nebft 



e r z ( t c ft n s 



hniß f-i 



mmtlieker C 0 n r/r. 



.In der OftcroaeCfe diefes Jehr«$ erlehiea ha aaC». 



HcmStteh dtr Peß.Gtografhlt dtr KönivJ. Preußifckm 
Siaam, in Verbindung txiit einer C(fß~Kant der 
Kdnigl. Prtmßifiktu MmArtkit u. C W,» VOQ A/Rl 
Heidtm»nm. gr. g. a Rthl^. 

Dittfem folgte vor Kurzem: ^ 

SficiaU Faß' Kartt dtr KomgT. Preuß. Mon:\rck!f, ent- 
haltend die Courft dtr ordinären fctht enden , Car~ 
riolf - und Extra - Pc/h « , miiBi mtrkung dtt ^gangf 
mni der Ankunft dtrßlhtn , in Verbindung mit den 
HuMllmth» dtir Preitß. P^. GtoMfÜt, In sim» 
Bllttem ImperieKFoli«. AvT ördtnirtf UmU 
karten -Papier 1 Rthlr. tt fr. AölHdUnd^X^B» 
fant- Papier a lUhlr. ' 

ttnd to eben ift nun noch fertig worden : . . - 

Vtrttjthniß ßinmtBAir Ctmrf* der rntiwlil* Pofitm im 
iir ICSwg/. PMffii Moiiartkiti mit Bmirtmig 4cr 
Ittgaegy «ad dir Amkmtft dir/tr P^/h»t Jn Verbito* 

dunff mit dem htandhuckt dtr Pnußißktw Peft ■ Gto. 
paphie, nebft der Prtußißluu Pqß. Kartt, Von 

Diefe bilden zufammcn ein rollkomm«nes Ganze, 
welches, nach dem Plane des Verfafliers , d>i2a dient, 
ficii fowohl e' i- t u iiiigt" geographifche Kct n;ni f :Veu- 
£iens zu. erwerben, al« euch den Umfang der Künigl. 

BfüitftihMl Paftw tmm fcjaaw «ii hwwa« Eswird 
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iahtr nicht nur für die ffcrTMl ^tHkMai>«h grol 
Inn» NutMn feyn, fondern auch Obcrhaopt dem gan- 
.sen Pitblicmn, befonders jedem Kauf- und Gcrchnfts- 
Manne, Tehr werentliohe OienTt« l^ifewt fcg—^, . 
^Wcinmrj imOctober 1S19. 

Dat Geograpbifohe Inftitat. 
: • , • • '■■■y - '■ 

,1- 9 



r. (X Afifr«rV mttißU Gf/iÜtbm, 

An all* JUMe BjwhhwuHwiyn DimfcWwidt Bnd 

ferfandt: 

G I f c h i c ht $ m 

/l" • • • TOtt" 

'Dr. Kart Olfriid Mtliltr, 
Arofedor ao der UniverfitJt Göttingen. 
Srßtr Band. 
Orchnmtnos und dit i\1inptr. 
fßa «Iner Karte der Thiler des Kepbiffos ond Afopoiv 

gr.a. t|ao* VcrlagTon jQf«f MasiaBreittti* 
j^ai«: Weifs Druckpapier s Rt}i!r. gr. Velinpapitr 
und fauber cortotmirt ) Rtblr. % gr.} 



muntbahrlichar AaTiang' za JetTen Sclrifien, and 
um To roebr von grofier Bedeotrarakatt« al« darin die 
Cöf^^ftlra Werke, Towobl im Verbiltnib zu einander; 
alt zu d«r Zeit, in Aer fia gefchricben, fo wie auch 
in Cch Teluft, zum erTten Mal mit Tiefe und Grün«^ 
Kehkeit gewQrdigt find. Und da GVih» In feinen Wer- 
ltaft {iain Zaiialtar, wi« noch keiner vor ifaiD, in üfr 
Lolier'Klarlteft reprlfentirt , fo gewinnt «««Ii 

Beurthfünn^T , als geifireicfier Beyirag 2um richttpeii 
Auffallen und Verftcben der Zeit, doppirk an Wieb» 



Fr. H. vom dir H»g9m ihr Ht MÜMaagfib 

Dan Freunden ahdeatfcher Poena usvf^ es bf^ehft 
willkoaaman fejm , da* Sihttmigtm' Litd in dar ror i^ur» 
saa» «rCayaomen Schrift : 

' Dlt mbttungtn: 

mt Biiiutung for itß Gegenwart und fUr immtti 

von . * 

Friedrieh Htinriek von der Hagem, 

t- ittf' Varbg vao JofafMax fatBvaalan. ^ 

Geheftet gr. 

in feinen gefchichtUcben und poetifchen Eiemenien 
aufgelöft, und nicht nur die ganze gewaltigei HeMen. 
fcandlung amwrickalt, foodem «ach di« «insalnen Hei. 
tfevgeriaTien tu Sbrar famarften Bedeutung fotiirohl , als 

aui ^. In ihrem V^cihähiiifs zum Ganzen cliarakip.rilji t 
Diiü Jargeftellt zu fehcn. Allen, die einen tielcrix 
Blif^k in Jas Wefen und diu C>eftaliung unferes alten 
Volkseoot ztt.thuit wt^ofcban, ift .«bi^ Scbdf t aacnt- 
Mtrlic^ 

' - 1 - • 

P 

Karl Ern/l Sekmiartk ühtr Göthe. 

' Seitdem Gutiu in fein^ Schrift: Utbtr Kunß nmi 
AUerrkum, Bd. VL Htf^L S. 141 u, w.» fieb «itldikdatk 

jpir die Schrift : 

-r,v iiur ßeur tneil att g GSthi's 

<f«: Sehubarth, 
> #^'tt«t. Varfaf ton lofaf Bf «ir b Breslanw 

Geheftet 16 gr. 

ctkllr» and dia TOcbtigkait darblban anarkaimt ba^ 
U-Vk iwd tWte fo M» woiü, woUiirwJ-y wd 



Hturitk Setfftm üttr Kttztbut's Em^^g\ 
mmd dh JimdiMmß, . t'?f 
Durch alTe Bti r'iVi .in'I'iin r'«-!! 

Daatfchtandf find • 
ganda Scbri/ten zu bekooineu: > 

lEMir K»%zt%m»*9 Brmr^g»f^'^ ^BturUk 
Steffens, g. igt?. Verlag raA J*C«f Utk 
in Breslau. Geheftet 4 gr. 

Turmziel. Stndfihrtiitn oh den Hm.Prof. Kmjff- 
tfr «Ml di* tina^emd$ von. HenrUk SUf' 
fing, I. itit. Vartag voB Jo(«f Jlf,ax » 

III. Vermifclite Anzeigen» 

grVfiruHg dtj Frofeffors Dr. ir. ^. Sehr auf die, 
in der Nr./o^. der Erf^iinzungshtiitter zur ( Hai- 
Itr) AU gem. Litiraiur • ZtHung ( iSfO} eutkat' 
teney RecenfioH feines „Neuem AMjfis dir SMtt^ 

nifftnfchaftsUhre u. f. tc. iSi^.'" - . 

Da* in der Nr. 1 86. def allgem. Aiizeigers der Deut. 
£ebaa vom J. 1 8 tS zaerft anonym, dann unter der Fir> 
«na aDr. flerAf", obwohl wahrübhamtioli Mitaa JUib» 
Wirkung eine* dritten, angeftiniiDta liad von der Gau. ^ 

f^hrliohktfh iTt-rtr ^raatSTerfäffungilehre nun in ei- 
nem rein lits;i ..t;ücn Blatte fortgefe»?,! zu lehen , hat 
mich, "ich fieftcli«? es, um fo mclir beirenidct, je voU- 
kommner ich damals, theiis in >}üeatlicbe]i Blftrtern» 
thci1$ in eignen Druck fchriften. Hie in jenar InAnaap 
tion liegende, lockifdie Verläumdung eiitbullt, vnA 
den Vorwurf der Gefährlichkeit meiner Doctrln wi- 
derlffJt l)itte, und zw.ir aus e'ien dem r!uc)id fcl'ift, 
welciies fo viel politifches ii\h enihalien füllte. Wä* 
ren jrnc Verharnilmigen von der Redaction der Allg. 
1^41« Z«itt|pg. gekannt gawffen, icli bin aa gawifs. Ca 
wBrda um To fnrglaRiar ficli gelnitef'balian, zum Or- 
gane einer folchen gehüfllgen Infinuatiun ihr penchte- 
tes kritifflics Inftittit mifsljraiirhen zu lalTcn, j« preU 
ler wir ofinediers fchun die Folpnn der [iifini'slions- 
gefchäftigkeit einer andern KbffR ron IVIonfchen etn« 
pfinden. Jene dem Publicair bn eirs TorliegetidattVai^ 
bendlungen fetzen mich indeden in die Laga» gagai^ 
wirtige Erklirung tun fo kBrzer «a faffien. -^1* 

Ohne zu rBgaa, dala dar Raoanfcnt aar 
wirfenheit hioftgegebenf indam ar aiaiaa Babaineunib 
»velUttadisa Oaraoii» dMllwte» dir «anfchan^ 
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foj A. L. Z. Num. 314. 

^•r allaiDln wAm Zmtdt d«* Stwu by, ilwHi damit, 
difs kein Statt in Itr W«h «lit« foldi« «olliroinn>«Da 

G«'''»ii:ie zu leiffen »erniöge, theÜS durch Slr/e zu wi- 
detliigeit vi:ruH;iute, die, To wie der eben arifeehilirte 
W9n Ittntut Mangel eines wahren Begriffs vom Zwtckt 
iti St«>ts, nur von fcinrr glnzlicben ünkenntnil^ ciet 
mBgmeiutn Rfc4i/-Be|;ri/Ft Mugen; ohne zu tkemei ken, 
wie unlbbiclilioi» m t«y für JemandMIf defloiSeiw)» 
und praktifcbcr Werth gleich prohtematilld» Snil, ^e» 
Mund To vull lu nehmen von Schul hjnken , SchulgriJ- 
len und Schülphilofophie, geMM einen Alsnu, der 
püsht nDl* TOD feinen. theoretiJcben KenotnifTen, Ton- 
^mA «vdi; TOB I«jn«r prektilcbMi Täcbtigkcit im fif* 
MitKtÄ«m'L«6Mi «tSokt «hnc Bt^rell metgttimtmm* 
Feivf^ire refc'ip'i ' — ivill \rh nnr .itif ^wgj", meinen 
(Regner geuügiich charaktenureatie , fiuikte mich be- 
lölurtiikMb 

Ehen da*« wa* der Recenraat als das geAlhrliob« 
Ntut in meiner StaaUverfaffungclehre ausgegelien , ifc 
dem V, eFpn nach wenigftens gerade foalt* aK des ge> 
diegenen Fkkttt Naiurrecht. Kannte er diefcs nicht 
•inma) , fo hat er nur «ine hOchft auffallende Unhe'nnt- 

in jener Behaaptmui b«itrkimd«t. KailDt« «r M 
äbnr, fo liegt feine biji^^dit iniTerkmilbar vor: und 

dafs laiXtere in feiner gmzen RecenCon TnrrrphprrfclÄ 
ludM» davon liegt der klare Beweis in Folgeodem: 

DI« SlaatsvtrfaffumgtUkrt wM von d«B lt«etnreiip 

ten fe!ir breit auFgefühn, das nach feiner Anficht Ge- 
fährliche ftark herrorgehohen , und d.is die Gefahr Be- 
üeitigende nur leife ln-r hrt, und iu ^ ii iHen geTtellt. 
^i« SioassvtrwaltuK^sithre dahingegen, oL* ite gleich 
MMlur all xwey Drittheile des recenfirien Buchn aut> 
»adit, wird — ■ «dm« Zwoifcl ^ ir«U üch hier ItaiA 
StofF smn Demmetren vorg«fimd«ii — itnr mx fehr 
wenigen Zeilen abgefertigt, ond diefe wen';^« n 7f i1en 
Und theils mit einer trwtülichtn groben Unwahrheit 
tlwih (hier, wo es des Stoffet fo viel zn wflrdigen gab!) 
«m von der ScArasAarr da« Verfaffers ein Btjrfpial sn 
gehen, mit aiiiaai am deoi Bacba ausgehobanan Salsa 
aoagafällt. 

Von dem , dam Boche angefügten , obwohl hl faW 
ntn Titel mit anfgeführten »Vtr/uch* itt Gntnärifftt 
timtr Cai/Htmtum für Monar<hitm** ^ durch wälahoi 
alle MS^1i<'bkeit , in dem Buche Gefahr «u Rnden, 

tiic:'lf ! ;";erclil(5[^pn I und welcher von iWui WiTafTer ab- 
ficbilich darum Ixtveefdgt ift, um d^n (<egenfat£ iwi* 
leben der ßfirklieUtit ond dem Utah fo recht klar 
an fkallan, — iU abar <».dfr lUcaifU» ftr ktitM 

In der That ! Wer hienach niclit aherzeogt wir», 
dafs di«f« Rec*nfion hlob aus der Quelle einer hOi* 
lioban liammtaiioniabßekt gefloffen fcy, mQfste an 
hellen Ta^a Uind feyn. Solche Ilecenfionen können 
aber and wardaa ni« das Urtheil uabefangencr Man- 
ner über meinen Abrifs der SiaatswiffenCchafttlebre 
baCtioiman. Wam et daram zu thun ift« zu wtffen« 
w«i «irkBd» aa dan Boda fay? wird ai Üetblk aar 



DECEMBEH 1819. ' «og 

•Hand i^oieB, uad damit den amlclnedanlieli Bavraia 
arbatten vom-Oasntkaila dAfCan, wm dar BacanfaBi 

davon glaaben mahM wolltai 

Wftrxbarg, am tt. November 1(19. 

Dr. fV, J. &Ar, K Hofraih u. Profeffor. ' 

Gigt»$rklärumg. 

Wem onfire LeCer die Recenfion , Qber walcfie ßcb 
Hr. Hofr. B«Ar h l h vi t ij y d^, Hand hStten, um 
den ruhigen Tun derfelUen uiit der Uidcidchaftßcbeit 
Spraabe in diefer Antikritik zu vergleichen: Jb wBrda 
es ganz vamOt» fM», aucb nnr aiu Wort sor Veribei* 
digung dM Raeaofanttn an fagen. Dafs die Rem-nCoift 
etwas dargefteltt habe, was in rJer aii^ezeij'ttii 1 iift 
nicht enthalien ift, getrauet lieh de« Äntikriuker li-Attt 
nicht zu behaupten. Die Hecenfiun giebt das im i>uche 
aufgeftellte Ideal, alfo das, was unftreitig dar Vat£ 
(ftr das Befte und Vollkommenfte halten mrite. Ift 
nun daa Ideal fchleoht, was kamt die daruach ^r f.il. 
dete Form taugen? wozu alfo uoch iliefe wealdutiig 
TurT^^en? — Ift des Verf. Theorie gefährlich: wa« 
geiit diefes den Rpc. an? Heifst, der gelehrten Welt 
dan Inhalt eines Üucht mittbeilen — imiuitUren? — 

Wam» lief» Hr. Ii. fein Buch drucken, trenn deffas 
Itihalk nicht bekannt werden Cellt«? — Soll di« Rri. 

tik ihn vertufchen » — Dafs die Idee der Voll« - Soi». 
vertoität, die Hr. B. an die Spitze feines Syfiems frellt, 
Uli h^f Ncu&s fey, und wohl noch vor feinem Meifier 
bekäiuic war, wrifs Ree. wohi , ai)fr fu nackt tmd im* 
gercirott alt in Hn. Schrift, fand Ree. fie noch nir» 

S;ends vorge&ellt, und mit düfim Neuen folUen die 
er der A. L. Z. omofirl werden. FQr gefährlich hat 
fihrigens Ree. die BehrTi he Theorie nirncndt erkljrt; 
£e fcliien ihm blofs Jächerlicfa , und das Lacberllcba 
wltd aiahl laialit «tflbrlkb. 

Unbrigens heftätigt Hr. B. durch obige Antikritik 
das Urtheil de* Ree. aber feinen Seil und liber feine 
Art zu fchtiefsen uns noch mehr, wie jeder fiouea 
wird, der feinen Anffatz liefet inid die Grflnde prüftt 
aus welchen er auf einen Zufammeiihang de* Ree« mit 
andern Angriffen aaf ihn inid auf pea-föniiche Feind» 
fchaft daffelben fohliefit. — Ree kennt Hn. fft Per. 
fon nicht, hat feine FcnJrn Im Allgemeinen Anze'^fr 
nie gelefen, und fteht mit der UniTerfitüt Wärzburg 
nicht in der geringften VerWndung. Was er daher 
von Dananciationf •Ahlicht nnd höfirsi Willen ahiulai» 
ift IcaraTrInaiarey, md blabaWlrkuig Crbiar ^^em» 
liebe» — Statt fo (ehr in die Pofaune feinem pignea 
Lobes zn ftofsen, ond fich gegen den ihm völlig un- 
bekannten Hecenfeiiien zu hrnffm, l itte pr beffar 
getban, wenn er prfurht hätte, feiner hiielkeit Herr 
zu werden, (ein Syrinm noclimals k all blutig zu prCU 
fen and in emfthafte Ueberl^iinig zu ziehen, ob dar 
Grond des Anfto(^-es , den fein Biieh allanthalben ga. 
funtfen hat, nicht rid i i ! r in deffen Inhalte felhf^ 
als in der boshaften Ocuiüthsart feiner ftaoanlaBlaa 
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Ö0MiPi b. Parker :^ «aa «mvM nn» SmgtUk Jpwas 
t . mU *) £• Afc*»fi» Ifaüu vatl»9 opiifeuliml j»wu- 
dep!grapbum , mufds abhinc fecuÜs» ut vioetut*, 

deperdUum, nunc auteni apud Aetliiopes com- 
pertum, et cum verliuae latina anglicaiiaque 

^ publici iuris factum i Ricardo f^tirenct, L. L.U. 

*. ■ Hfbr, MHuM proi» tt^sto^Aadüs ChtÜti Cuumi- 
co oat. iSif« igo Sk gr.S«..' 

•1 Jas zweyte altchriftliche I^euitvtgrapkum y -xd' 
A.^ehes uns aus Citationen der altem Kircbe be> 
%ülbnt «nr^'Vertorea^ fdittn, und hlei>, voa der Srhio« 
V>ilch«n'Klr«h«, tvelehe belcanntiMh grofsen W^rth 

■uf die yffofrypfca ntiff Pfrtdfpigrapha \c^t t und fie 
den canonifcheii St;hrifteti tali gleich achtet, erhal- 
ten, wieiicr entdeckt iiini h'rfkanii! gctiijchl wird! 
/Die erfte Sclirift war nämltcu das aus ilcr Citaliua 
Sr. Jud. V. 14- bekannte Buch ficnoch, von welchem 
H ithiopifche Manoreripte auf earopfiircheo Biblio- 
Vieken liegen (zu Phrisi Oxfard'liiidXiondoB), aus 
llsrsn einem di Sacy wenijtftens eine hiolfingliche 
<Probe in laleinircher Ueberfetzung Iwkinht go- 
Inacht hat. 

[ Die hier bekannt gemachte Schrift wird von 

irahreren Kirehenvitern unter dem Namen 'Avs3Kri. 

i - - _ - 1 

KOV 

Prop 



'iiaat<iv angefahrt, und aus ihr die SagSt daf^ d^r 
phet unter dem K<in'ge Manäfle ttno tiiF dttDTef 



Befehl deu Märtyrertod unter einer hnlzcra<0j"$ _ 

S' eitorben fey : welche Sage heUanntlich unfer den 
eutfchen Tneulogco Hr. Dr. StäuAlin e\n% freylich 
^ taiohtidOcklich, zur Erklärung von Jef.^j. angewandt 
nat. Die «rfte Erwihnung der Sage geichient iliey 
7uftin dem M&iyrer, ohne ErwKhniing des Nimeq« 
der Schrift: Äber OHgenel und ^rpiianius geben 
mehrere fpecieilc Z'tge aus dprfclben an , welche fich 
in eben dicfem ätliiopifchcn Buche wieder finden, 
«nd die ,Ideatität dicfer Schriften pewifs machen, 
tüeh den. $• Jahrhundert wird es nicht mehr an^ 
^tkVti Wid fcheint vergcffen dagelegen zu liabei^ 
'Wenn da| '^rtechifche üritfitta) ni^t vielleicht .gv» 
verlur^h' V7ar. Doch fwütX ShOut Snnßs in der 
Pihl. fjncta (iS^fi) Hb. a. S. 59 ein«« zu Venedig gt- 
irutktt Sclirifl unter dem lilel vißo Efaia« au, dip 
i^ Mi l^^ das Bucbcsfeyn 

' lä "irrnntgAang ltIiiapirob«r Type« miif«te Ree dea 
Aumcft «•rfrMf.'d, dM, trat biar IUiio)»iXe1i umlrucfct 
in, mit fiebriiirohau LattWd'UBii k«y|eak|Nc fei- 
ipiMba ui Xchreikm. -' 

' M L> Z, «»ly. DrüUr BmU, 



1c9nnt«> von W^h^ aber Hr. t-a^rttit trotz 

Bemühungen nicht die geringffe Notiz weiter auf/.u,- 
fin<!en wufstc. Die hier gedruckte ätliiojiifche V'c;"Gü<j 
hielt der Herausgeber anfangs für ^^nzUch unh«;- 
kaniit, fand aber uarhiier, dafs fie Tktodorus PttrMit^ 
in den Noten zur äthiopifchen Ueherfetzung des iof 
nas CS. 30) angf^fthrt bfibfr £r {elbft jsrhici^t .|di^ 

gapdfchrift döreh «inen bloTaea ZuffU vaj[ij,ajnaia 
sndner Antiquar, der fie in eiqer,.Aifction. alief 
Bilcher erftanden. Sie enthält aber atflsecdei^ 
canonifclien Jefaiai und das vierte Buch Kfra'l (iUef 
das erfte genannt) in äthiopifcher Sprache. 

... Die Art d^r Herausgabe maoht fowrohl den 
Sprachkentitniffen , als der iiiftorilchen Forfchnng 
dos Vfs. Ehre, und zeigt, dafs die Kenntnifs dbr 
äthiopifchen Sprache untc^r denetiropäifchen Oriente^ 
liften doch iraciL nicht .erftorben fey.- iJie Einrioi^ 
tutig des Werkes i(t die, dafs zuerft der Älrfopifche 
Text mit gegenfiber fteheuder Jateinifcher lTel>er- 
fetzun? abpcilruckt ift (S. I — go); dann folgen phi- 
]o]oij,;.'übi- Anmerkunprn (S. 81^'— 9)J); hierauf noch 
eine cn^lifclte UfborfotzunH; <Si 99 — 1:19) «nd end» 
Jich allgemeine ünferfucbuiif^en tibar das Zeilahor 
und den Cheraktasdes Buclidsia toi^iahm Spiioh% 
(S. 14t — Igo).' "tu .1 *!9'!t<:- I'"' < 

Der Inhalt der !k^i^'^«|lcbe aufser dein femi tl^ 
fchen Philologen ganz vorzflglicTi den FörjüpK4Ür.d<TF 
iltern Kirchen - ^uud Dogmen^fchicVt.e i^fercmraB 
innfs; ift folgender. ; Wi^ woAep d^bev den Kapit^ 
eintheilüngen fölfeerti welche der 'il«r bequeme- 
ren Citalion wereii gonächt hatj. — J^ilaia weiilagt 
zuerft dem Hirkia im 2$. Jahr feinci- flcrrfcliaft, 
dafs fein Sohn Manaffe dert Seliar (im Aet,hiopffch^ 
Unmer Btrial) dienen , und nach, df^ Hlfkia Tode 
ihp .{elbft, den Prcyjhelen, werde zerßgeii JalTeo. 
Hifkfa wiü.feirteA Sohn deshalb tödteti, aber der 
Pröph« hindert iÜh (Cap.'i.) Sobäld JUanafie -^.^x 
Bcgierunp kam, bepnn das Rei^itnoiil de'ifBfrial, der 
Gützendienft wurde pii)Kr>rahrt , die HeilijMn vertrie- 
ben, wobey dem K'Jn ige bcrondersjMyiYTv Ta* 
Ma, Soka*nU von Anathot, und Za^ Wevay ,(d,u 



nd WoHi^üf eihfeii iJergiqf d«.Lam(| 
hm «he Pr^pHfUn Michas, Josl ».J^abJ 
»ineni Arta^ironisiiius ) , pnä .fofeO 



zuflick, tnJt ihi 
Ituk (Aach ei 

(aiu> -H'J^"), feinSolm, wo fie ein afcetifches tebS 
fahrten (Cap. a,) Ein falfcher T»i;OpTiBi , eiü 'Säxha^ 
ter, Bttiira verklagte nun d<?n J-fgu uiid'die Ü 
r^ophcien , aaiiftMiifth dali tt itOOtiBi b& 
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verglichen habe, und dafs er Geh gerühmt, Gott ^e- 
felieti zu halioi, und doch zu leben, worauf Uer Kö- 
alt Uin ^rejfeiv iiefs (diele $^lU il't es» wdclie 
Urigems daraus anfahrt). Ua fpracl» Jelaia eine 
WcilTagnng von Chrifto (Cap. 3. 4.).iJifl£s ifl nuu 
vorziiRlioh wichtig zur Beftiuimang des Zeiralteis, 
in weTcliL'tn das Bdch verfjfst ift. „iNachdcni iieifst 
es , ätr Geliebte (f«' wird GliriftuS. imtuer |;ena(>iU) 
auferrtaiuien und leine 12 Jünger in alle W idt aus- 
gel'dndt hat, werden manche voa feinem ülauhea 
Wieder abfallen , mau wird ftreit^ Ober die Zeil fei- 
ber Wiederkunft; dann aber wird ßerial, der Kö- 
ö5g dicfer Welt, in Geftalt eines gotllofen Königs, 
des Morders feiner Mutter, herabiteigen , man wird 
ihm opfern und ihn Gott nennen , er winl ft-iii Bild 
in allen Städten aufrichten, und die Heiligen vverden 
In feine Hand ge^^eben feyn 3 Jahre, 7 .Monate und 
17 Tage. Dann nach 332 T.ipen wird der Herr 
kommen mit fernen Engeln aus dem 7. Himmel, und 
den Btliar in die Gehenna werfen, worauf die Welt- 
xerftorung und das letzte Gericht folgen wird. (iJals 
jener gottlofe Ki^nig, der .M irder feiiic-r Mutler, der 
die Cnriftoo vorfuigt » Nero fey, ift, wie fclioii der 
Vf. gezeigt tut, gar l^cineni Zweifel unterworfen. 
t>ie angegebene Zeit der 3 Jahr, 7 Monate, 37 Tage 
ift höohft wahrfcheinlich der Zeitraum vom Antang 
der Chrifteiiverfulguiig d. i. nach Moslieim's Berec-h- 
nuugim Nov. 64, bis zu Nero's Tode, im Juiiius 68* 
Bald nach diefein und noch vor Abiauf der 333 l a- 
ge, nach weldien das Weltgericht einbrechen foll, 
mufs der Vf. dieits Apocrt/pki gelebt haben, und eben 
in diefem Stück liegt offenbar der Hauptzweck fei- 
ner Sehrift. lür will die Wiederkunft des Herrn, 
als bald nach dem Tode des antichriftifchen Tyraa- 
iieii bevorftehend darftellen, und wählt den bey'iiem 
damaligen Cimftcn herrl'clienden und vielhetretenen 
Weg, diefc Hoffnungen einem alten, berahmten l'ro- 
pheten in den Mund zu legen. Die MinUleidung und 

tanze Situation hat die gr(>fste Aehnlichkeit mit dem 
luche Dianiei, delTen Verfafrer die Zukunft des Mef- 
fias nach dem Töde des Antiochus Epiphanes weif- 
fagt, und kann wulil als Nachahmung tleffehien ange- 
fenen werden. Aiifscrdetn mit den libyjlinifchen 
Büchern, mit welciien diefeSchrift groCse Verwandt- 
fchaft der Ideen zu haben fcheint, nur dafs dort die 
Fictinn wirklich ungefchickter ift. Alle drey Schrif- 
ten, Daniel, die Sib^llinen und unfer Buch können 
ti^and(;r zu wiJlkommeiicr Erliiuterung dienen). Ue- 
drefo Weiffagnng erzürnt gicbl nun Btrial dem 
iManaffe in den Sinn, den Jelaia den Märlyreriod 
unter der S-Tge fterben zu laffen, welches er, ohne ei- 
•ktn Laut des Sclimerzes von fich zu gclien , litt j in 
(der Entzfltkun^ begriffen und redenu mit dem hcili- 

J[eW Gelft. Ca|). 5. (AucTi diefea Zug, welchen 7>r- 
ullifip'^t p^Htntia cdp. 14 befi>nilers hervorhebt , ift 
vom Verfatier des Apocrtfphi zeitgeinufs gewählt, 
und fol^ zur .Siandhafligkeit im Märfyrerlhum er- 
mahnen , wie die Martyrologien des B. Daniel). 
Hiermit fchliefst der eine Auffatz des Buches, und 
Sap. i — II oothalioa eiu ganz o«u8S Stück aül (19- 
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' fonderer Ucbcrfclirift, nämlirli eineVifion des Jcraias» 
welche er im 30. Jahre ties Uifkia ^elia it Italieu fujyi. 
Er eniptiiig iie vor dam Ani^eAcht il^s ÜLtinigi uilU 
andrer t'ruphetcn und Heiligen, wobcy er verkl.'ir» 
teil Blicks, unl>eweglich da ftand, und kaum zu la* 
ben feinen, und er/ühhe denn das Gcfehcne. Ejo 
Engel, der feinen Namen aber nicht nennt (Vll, 3), 
führte iiia durth alle Stuten des Himmels bis ia 
den ßebtMiten und letzten hinauf. Ziierft kamen .fi« 
durch das tirinament, wo üe den ^uiina£l und feine 
Mächte in ewigem Streit bfffrifj'. n Taben : in den fol- 
genden. Hiromelii waren imiin r Engel zur Keclitea 
und Linken um einen verfammelt , der auf cinfin 
Throne in der .Mitte iaf«;. In dem fechsten Himmel 
fand er einen Lictitglaiiz, wogef;en der der (ibri^.ea 
iÜmmel f iufternifs fehlen, und der Engel, dor iho 
geleitete, redete ihn als leinen Gefährten an, deiia fia 
beide waren, wie er nun fah, Engel diefes Himmels, 
und lobten mit den andern den Vater, den Soho 
und den heiligen Geift. Irn fiebentcn HiniincI faqct 
er den Herrn (Chriftum) uml den hcdigeu Geilt, iinil 
des Herrn Vater Diefcr gab Bcfehj , d^is Chriftus 
auf die Erde herahfteigc und Fleifch wenle. Nua 
fahe er wie Jefus geboren ward von der Jungfrau 
Maria, VVuo 1er thai, gekreuzigt wurde, und aufer- 
ftand. Darauf flieg er wieder zum Oebentea Himmel 
und fitzt dort zur Hechten des Vaters. Die Gefchicli- 
te iler Oeburl Ji-fu ift hier auf eine von den canont» 
fchen angehen abweichende, wunderbare Art er» 
Ziihli. N. mJicli,alsMariaf<;hv.angergewefcn, uiideiiift 
mit Joleph allein im Haufe gewefen, habe iie plOuüictM • 
ein kiojiies Ivindgefehcn, und fich nicht mehr fcii wan- 
ger gefhhll. Auch Joffph's Augen /eynaufgefiaii^eo, 
uud er habe das VVunder gefehen; eine Stimme aiKsr 
habe ihnen verlHiten, von diefem Gefichi zu erz..h- 
len: fo ifafs das Volk nicht begriffen habe, wie fia 
geboren, da weJer Geburtshelferin zugezogen, «uch 
ein Geüchrcy der (rebarerin vernommen worden fcy. 
Eine .ipocrypidfche Sage, ih'e es wohl fchon Itcgreif- 
iSch machen foll, wie die heilige Jungfrau chtt/o utfro 
geboren haben k. nne, wie es Ipätere chrililiclie Par- 
teyen wirklich beliaiiptetcii. — In den beygetügtea 
erttual Hrmarks hat der Vf. zuerft aus änfsern uud 
iniiern (jrQndcii das Zeitalter des Concinienlen auf 
die obige Weife beftimmt; fudann die Bchauplunf 
durchgefnhrt, dafs er Judenchiift gewelen levn mtd- 
fe, in welcher man ihm ebenfalls bcftinimt beypflirh- 
ten hüls. Diefes zeigt theils der talmutüft'he Ur- 
sprung der ganzen Sage vom MJrfyreriod desJefaias; 
theils die ^-anze Einkleidungswelfe und zaliireiche 
einzelne Zrlge. Zuletzt maciit der Vf. noch , mit 
polemifcher Klcklicht auf die englifchcn Unitarier, 
darauf aufmerkfam, dai's die Vorftelhing von der 
flbernjiOrlichen Geburt ChrJfti allerdings fchon im 
erften Jafithundfrle vorlidiiden gesvcfen ffVn mnfT«. 
Wir gtb.'n diiles willig zu; au/ der ancWn .Seife 
miits aber nicl 1 Oberielien werden, dafs eben naclt 
TinfcreAi ain?he".h>reSiige keinesweges in der Oeftalt» 
wie fie die cai^oijUchen Kvangelien geben, allgemcia 
verbreitet ww. Aiu merkvrttrdjßlten und befreni- 
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dendften filr dicDof^engefchichte möchte wohl b<*y 
4ler Gehörn Zcitlu;!iinimiMig Wes Buches ilie fo befUitimt 
ausgebililcte Dreyeinigkeitslelire fcyn ^f. l« 7 u.Vllft 
18), upit ilie beftirnmle Perl'nniricalion des heiligen 
CtijltsiS. IX, 36 ft.^ als driue Perfoi» in der Go^^ 
heit. — Die philofogifchen Nuten zeugen von vei*- 
trauter Bekaniitfchaft mit der älhiopircKen Sprache. 
vAm meiften machen dein Vf. dahey die immer fehr 
verderbten Eigennamen zu fchaffen. In Anfehiing 
der in tler Bibid nicht vorkcntmcnden Perfoncn im 
Cefolj5e Manafle's, B. Btlkira 01(01 Mtlkira, «her 
welche der Vf. ßar keine Verinuthuni» WJßt, ift dem 
Jlec.'dinpefaiien, ob es nicht (Jefw-rfet/nngei» von dem 
Verfaffer pleich^eitipen Perfoiieuoamt'n, die bey der 
-B«ronifchei> VerPj|{r«Ti»g thiitis; waren, oder fonftige 
Anfpiclungen auf l(4che feyn möchten, z. B. Mtlkirn 
»ielleiciit p-»pVo d. i. Hfa«Ain, HtracUoH oder ein 
•Ähnlicher Name. — Wir wftnfchtcn wtihl, dafs der 
•Vf. itas Buch llenoch auf ähnliche firrtndliche Weife 
bearbeiten m<ichte. Laleinifche Ausdi-flcke wie /«- 
giihatttr, patt/aehhatur find kleine Ficckeo« die 
icbun der Currector hätte tilgen l'uUen. 
n-t}, . .i . . i • ■ ' ■ 

.♦ OiWSBW,' h: Tafch*: fTeßfcUi/iht BrytrHa* zur 
"■ ■ itiUfekin Gffehicktt von ^Joh, Suibert Stibtvtz 
.' -/Hichter -/u Brilon im Her/.oglh. Weftfaleu.) 
£ry9<r Band. I8l9. 420 8- 

Mit diefcn -H^rSgen^heplnat der bereits '"diirc!» 
mehrere tiiiturilLlie Forlchungen in vcrfchiedenen 
Zeiifchriften rOlimlich ix-kaiuite _Vf. eine ildiikens- 
Mrerthe Sammlung fi>r die vatorl.:iiHifcbe (.»efchiohfe. 
Zwar ift fie vur/i!glich auf das bisour lehr vernach- 
läfiigte, früher kolTiUrctie, dann kurfürlil. hefnfche^ 
ietzt preulsifche Htrxogth. /i^«,^/«J«n befchrlinkt; da 
aber a^eies Land wie der Vf. es in dar kiuioitung 
charakli'rifirt , „fo merkwürdig ift tlorch leinen. alt- 

8efchicl>tlich- klaffifchcn Boden, ja l>edeuiend noch 
eut zu Tage durch die puÜiifche Stellung feines 
Baneu(nhofes, durch die Hechte feiner frey^n Mfr^erJ, 
Gemeinwefen , fu wie durch feiner ehenial. Länder- 
rcrfaffung Oberhaupt — welches alles 'die tflchtigfte 
^rundljpe zu einer conftitiitiondleu Kreyhei't fikr 
unfere Tatre darbietet : " fo mufs man diefe Iwfon- 
dern ßeylnige, wie manche frühere von Kindlinger 
u. a. aucti für die allgemeine Gefchichte des Vater- 
landes wichtig fiii len. Diefs erhellt u. a. auch aus 
dem hier (S. 3a3) nachgewiefenen genauen Zuifam- 
«leiihangederOelchichieWertfalens unddesdeutfchen 
'Ordens '/.nr Zeit feiner AuH ifung, wo der Orden 
-frOfstriitheils aus VVefifalen beft^nd und van ilinen 
«ri^rlert wurde. (Vgl. d. Vfs. Auffatz: Willi, v. Für- 
ftenb'erg, Herren des d. O. in Litfl. ini Rhein. Ta- 
fchcob. rgi6.) Fitr let7t li^-fert der Vf. in iliefem tr- 
fim Bande nur die erlle FL Ifta der „Nachrichten über 
die &W/i/lW/<fr dev H;-i-To,;in, VVeftfalen;" doch ha- 
ben wir in Jen ftdgenden Bänden , aufser einer ver- 
gleichendea Abh. über die ErgebhilTe der Literatur 
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des Landes, Abhandlungen Aber einzelne Theilc der 
weft fall feilen Gefchichie (Iberhaupt und wichtige 
Manufcripte und Urkunden zu erwarten, deren der 
Vf. theils fclbft fehr viele bcfitzt, theils aber auch 
noch mehrere in den Archivcii des Lamles ein.'"etien 
und beniit^cu kann, und vorzüglich eine ilurch den 
Kronprinzen von Preufsen voranlafste urkundliche 
Gclciiicble der weftfdJifchen Femgerichte* welche 
im Herzogth. Weftfalen ihren Hauptfitz hatten. — 
Was nun lufumlerheit die hier gelieferten Nachrich- 
ten nfurr »lie Schri/t/ieller des Herzogth. Ifeftfalen be- 
trifft: fo verbreiten fiel» diefe (Iber alle, welche das 
Vaterland gezeugt und genährt hat; doch mit Aus- 
fchlufs lolcher: „die blois ein Liedchen gereimt, ein 
vergaiif liL-hes Auffätzchen in ein flfegeniles Blatt ge- ' 
fchickt " u. f. w. ; von den wirklich aufgenominenea 
aber find die Nachrichten möglichft getreu und »oU- 
ftändig, felbft handfchriftliche Werke umfalTend, au» 
Sitern und neuern Quellen mündlichen und Ichriftii- 
chfu F.ikundigungen cefammelt, mit grolser Mohe 
und Sorgfalt, und, fo weit es die Materialien ver- 
Itotteten, auf eine anziehende Weife vorgetragen. 
Sind nun auch unter diefen Schriflftellem nicht we- 
nige, die blofs in einer befondern Litcraturgefchic!»- 
te des Landes ihre Stelle verdienen: fo finrlct man 
auch andere, die mehr oder weniger in die allgemeine 
Literatur - Gefchichte des deutfchen Vaterlandes, und 
infufern Ge noch leben (in Meufels gel. Deutfchl.), 
infofefn fie bereits geftorben find, in die EncyclopäJie 
von Erjch und Grul>er, (filr die auch der Vf. fie aus- 
drOckLch beftimmt hat) oder in Rotermund's Fortfe- 
tzuiig von Rächer gehören. Wir rechnen dahin, au- 
i'ser anderen, den Gießner, Prof. der Hech;e, Fr.^of. 
Artus, mehrere Arndts, den wegen feiner autge- 
kLrten Denknngsart verfolgten rerd. Becktr, den 
durch ökoiiomifche und technologifche Schriften be- 
kannten (5^. G. L. Biumhof, den Sonderling Bocksham- 
mer, ^. B. Bonzeh M.Grafen t;. Brabeck, K. H. Frcyhn. 
V. Cunjleui, Stifter der bekannten Uibelanftalt, deren 
Gclcinchte hier mitget heilt wird; die beiden Cof 
manns; Freyh. tr. Cranier, Ph. L. Tk. Eckhardt, mit 
deffen Art. der über L. D. Hintemberg wegen der 
ILarte des Herzogth. Weftfalen und der Grenzländer 
zu vergleichen ift , P. ^oh. Floret, ungenannten 
Mitunternehmer von Crotnis und (f^aupV Germanien; 
den Kupferltecher Freidhoff; aulser einigen altern 
JFürftenberg den bernhmleu , durch v. Dahmes hier 
gehörig benutzten DenkwHriligkeiten von neuem 
ins Andenken gebrachten Miniftcr F. /f. Fr. Freyhn. 
V. FVrßtnberg xxi Mflofler ; ^. M. Gigas, Grefemund, 
der Prof. //at«rfor/zu Mimflcr, den wflrdigen Pfar- 
rer und Erzieher Herold, tV. Freyhn. v. Kettler, Bru- 
der des letzten Hcermeifters des deutfchen Ordens 
in Lieflaiid ; den zur Zeit der Keformation als Ke* 
tzcr verbrannten Adolf Klartnbach, (nach den in 
Luden's Nemefis XI. Ii. 3. St. ausgezcgeneu Acten) 
dann im vorhcrc:eh enden Art. genutzten Kirchenhl- 
ftoriker Gh. Klein foretn , Ph. Knipfchiid, den durch 
fonderbare SchickfaTe in feiner bucbhändlerifchen 
LauilMlia ausgczeiclmclen Pfarrer liörhotz, d«u Ju- 

ri- 
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riften L. A. H. KV>ßtr, J^mbert, Abt von Ri.ldags- 
haufen. — Nachträge und Üerichliguu^ea ouchen 
den Befclilufs« 

■ j^ASSAU « b. Ambrofi : Das Ltbtn dts heUicfH Stut' 
^im. Kill ÜftVtrag 7»r üefcliichie von Norikiim 
'•■ ■ und Vindelizien in den Ictzteii Zeilen des römi- 
' ^ fchen Kajferthums. Aus dem Lateinifchen Oher- 
■* fetzt> und mit einer Vorrede und Anmerkungen 
begleitet. 1817- X u. 67 S. g- (6gr.) 

Ree. vermag nicht, diefo U<?berfetzun^ mit dem 
lat. Original, das von Eugippius — nicht Hugyppius, 
.■wie der Ueberfetzer fciireibt — einem Schiller des 
h. Severin herrührt, -zu vergleichen, da er an einem 
/Orte lebt, wo eine öffentliche Bibliothek feit meh- 
■nrtn Jahren in Kiften verfchluffen gehalleu wird. 
Sie fcheint ihm worttreu zu feyn; doch ift fie etwas 
■Cteif. Der h. Severin, deffen Leben in die Zeit der 
ZertrOmmerung des abendkimlifchen Reichs fallt, 
war einer der eifrigflen Förderer und Verbreiter des 
Chriftcnthums. Er durchfchaute, wie der Ueberfe- 
tzer in der Vorrede, worin er einige, obgleich nicht 
befriedigende Nachrichten von der Verbreitung des 
■Chriftenthums in Norikum , und einigen Märtyrern 
'•aus der Kirche zu Lorch gieht, bemerkt, mit hellem 
Geifte fein Zeitalter und die grofse Bühne der Weh ; 
feft wie fein Muth, war fein Vertrauen auf Gott. 
■Siebtel fo vollendete er. Sein Lebensbefchrelbcr 
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bcpnüpte fiel» indefs nicht damit, diefs vorzflplich 
aufiiiljlfen und iiervorzuheben ; er fand es gcrathea, 
ihn auch als Prophet und VV'uiidcrthüter erfcheioen 
zu laTlen, und (o fein wirkuugsreiches und fegenvol» 
les Leben Zur £abelhaften Legi^nde zu machen. Das 
Leben des h. .Mennes felbft enthalt bevlanfig manche 
nicht unwichtige Notizen für die Gefdiichie der da- 
maligen Zeit und die Ortsbefchreibung von Norikum, 
und bleibt fteis eine (jnede, welcher der Hiftoriker 
und Oeogranh des MittelaJters nicht unachllam »or- 
Obergeheu darf. — Die angehängten Anmerkungen 
betreffen 4/f«ra, welches nicht Rocktrau feyn kon- 
ne, da die R /mer nur am rechten Ufer der Uouiku 
in Norikum fefte Plätze anlegten; Comafitni, wel- 
ches narh desVfs. Meinung in der Gegend von Halm- 
bura zu fuchen ift, weil er Faviana für irien nimmt, 
und die von Mannert zur näheren Befümmung der 
Lage angeführten SielJen nicht kannte; das römifckt 
Mttltnmaaß mch vonStichaner niher beftimmf oi 
L .Tw, i^orfe SU/eriHfi eine Meile ober- 

balb Wien au fuchen fevn foil; Burg um , weich« 
nicht ÄKi*;rj//»r/fevn k.inne; Siamariu, v»elches 
Schaartn bedeute; CucuiUy welches der Marktflecken 
ÄflcA/ unweit Hallein an c|er Salzach fey, wo man 
iiorh römifche Mhnzen finde; Invavum, worßber 
IVlannert viei genauer und grilndJicber fioh erklärt 
hat ; quintana i>äch ihm hmztng, nach Mannert 
richtiger OWV«; Caßra Batava, \yelcUes Pa/fau. 
und BojodurutM, welches die Umfladt feyn fgü. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Oeffentliche Anftalten. 



f. 



'le KönigU öfFentliche Bibliothek zn Stuttgart erhxit 
das »on König Fri«lrich erbaute Inraliilenb«üs, welches 
der gegenwärtige iMonarch nach feinem Regierangsan* 
tritt« dem Krieget - Minifierio einnlumte, zu Ihrem Ei- 

fentbum. Dief» geräumige treb^ude ifl zwar nur von 
achwerk erhint, allein es ftaht ganz abgcfoodert hin- 
ter der ehemaligen Akademie, und die Verlegung; der 
Bibliothek dabin, die wegen der nöihigm Finrichtun- 
gen jedoch erfi im künftigen Sommer wird ftattfindaii 
können , vermindert die Bpforgnifi im Fall einer 
Feuersbr«mnft fOr die Bibliothek feliift und fOr den 
engen Stadtiheil , in welchem fle gege'iwSrtig in ei- 
nem ganz hölzernen Gebäude ftebt, und wltd auch 
durch Wegriumung ihres gegenwSrtigeu Locals dem 
Siadrmarkte eine höchft noüiwendige und bedeutende 
Vergr6fserung gewihren. — Sehr brdauernswerih ift 
•I, dafs die herrliche, und durch neuerlichen Ankauf 
des hrrOhmten Storr'ftktn Kahineit fo bedeutend ver- 
niehrte Maturalic nf a inm iuog, die leidit zu dm iuurtU 



laateften Deurfchlandei Rehören Vrtmjte, fo ine das 
reiche Münzkabinet, durch die Befchrlnkim» im L«- 
cale (indem «iMn Schloff«), fogtr wenig benutzbar 
find. .1 . .. , 



n. Vermifchte Nachrichtc-n* • 

■ ■. I I ■ . •■ • 

Dm- tu Hilberftadt am if Jwniuj d.J. rerftorbeni 
Generalfuperintendent , Dr. Nachtigal hat «ine Auto- 
biographie, eine neue Sainmlung-von Volkifagea und 
noch einige andere Werk« im Manuforipr fainterlalTen, 
welche durch Heforgung des dazu in feinem letzten 
IVillen ernannten ConTiltoriaJrath» Dr. Hoch« zu Grä- 
riingen. demnachft im i.)ruik erfcheinen werden. * 
Die Biographie wird den Anfang machen und in 
kurzen 711 iiahen feyn. Hiernach ift die in Nr. sii 
der diefsjlhrigeri Allg. Lii. Zeit, gegeben« Na<;hricht 
zu ergänzen. Die ^xiflrnj! diefer (Manufcripi« war 
Uj Lebzeitoa d«i Verftorb«aea nur fehr wwiMa be- 
kannt. . - . 
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STATISTIK, 

Hallc» b.KnmineI: ^tr/uck eintr Statiflik dts 

{mußifcUfn Staatts , fOe Preuiulo dur WiiTeii- 
bliutt üefoliafismäaner and hohcTe Unter- 
- richtsanftalte« ; voo Tr««y. Gotthdf roti>td, l'rof. 

der Gefcliiclre und Oljcr^jihlniihelvar auf der 
. Uuivarütut zu iliiliti. 1^19. XViü u. 268 ^< 8> 
• (jRtUr.)- 

Wenn die profsen Veränderungen und Umhil- 
dungeu der europäirclien Reiche und Staaten 
ftlt den letzten fünf Jaliren auf die WilTenl'chaften 
«ftSifErd- und Stüittinkuaile Oberhaupt mächtig zu- 
Bi^kgewirkt, uod die nene Gcl'taltuug der alkt mci- 
nen und rpeci^lien Werke «us beideu VVltfciirchaFten 
n'ilhip, gemacht haben; fo iiilt dicfs namentiich von 
Colihen Staaten, \vei< he, wx^Mtr pTtußi^tlUy aus 
dem lernen Wehkampte mit vvofenüieh vwSnderteu 
«olilifclw^l k^ohuutrn, mit aeaerwor^Mji jisM- 
Bem und Proviazeti liervorgegangen« and darauf in 
ilvrem Innern, qach allen Üuuptjjuncten der Ver- 
waltung neü'organifirt worden iin l. Üa nun tkr 
hoc'.wt r iieii e geii. H. R. Kmg in Berlin fe;nen — 
im Ja ire 1306 in der zweylen Attfliige erfcliionenen 
Abriß der neueflen Statilbk des preußi/chen StaatU- 
nich^ näfih dem jelziev'O poliiilclien Standpuncte 4^, 
«reürsitcneh Munarcnje'u/nKerulten und neu beaf-- 
Dciten wulite; (0 <var et an nch fchoo fehr verdieiift- 
lich, dari der vt". des vorliegen leij Werkes zur ßc- 
fricdipiMii; eines in der l hat allgemein cpfilhlien Bc- 
dflrfuilles iicl» cntichlofs, und noch mehr wird leja 
Verdienft durch die Art und vVeiTc erhiiht, wi$ 
er die wichtige, ficli vorgehaltene Aufgabe lOfete. 

' Abgerdhen davon« dafs viclloicht Einitre Wie und 
dn n'och nlehr Aus(fl|irung des Details, befonder^ in 
to|)ograp\iifclier tliidiclil, wilnfchen ililrflen ; eut- 
hrdt dieles Werk, — aul Bcfrul des Ftirßen von Har,- 
dtnberg (i\cm es zugci-ignet il't) Von dem ftatiftifchen 
Bureau- in Berlin lelLift unterltiitzt« und naippntiich 
fwie indcr Vorrede gerahmt wird). (|u#chge{ehen 
und iheiiweifc berichtigt vouMäuiiern, wie (ler geh. 
Ober R. f\. Höffmam und R. R. Krug find, — nicht 
nür tlic neuefle , fonJern auch die f rilndliciii'to , aus 
dien Uuellen gefch infic, und alle »viciitige ftaliliifchc 
CegenUände unifchJ efsende Uarftelhmg des preufsi- 
fcheu Staates nach feiner gegen tyarl igen ImiMii pöil-/ 
tifchen Ce ialTung» fo wfe'naeh feiw^ aiuwilfMgm . 
.VerhäitnilTen. . .r f^^* 

^ i^iiq. DrUitr Band. ' ^ 



Wenn andere ftatiftifchc und gcographiTchc 
Schrifllteilcr damit fich begnOgen, die gebrauchten' 
Quellen entweder in der Vorrede, oder in einem der 
Literatur gewidmeten j. anzuführen ; fe hat der Vf. 
nicht nur in der ^MrtfttiiM' - die gefammien hiehcr 
gehiirigen QmUKm wiffenfehaRUeh klaffificirt ond auf- 

fcKlhrt (ürundgefetze, Landesgefetze, Vcrträgei 
'riedensrchlilffe, Etats, Amtsblätter, Zciliingea 
u. f. w., fo wie die ßrufsern Werke, die Handbü- 
cher uifd CSmpendien aber den ganzen Staat und 
Aber die einzelnen l'rovin7.en}« foodern auch unter 
jeilem einaelnen Abfchnitte» und bey allen wfchti* 
gen, befooder« ftaatsraetititcben und admlniflrativen 
^lit/.en diele (Quellen genau angcficben und nachge- 
wiel>n , wohin vor20E,litli das aligoweine Landrecht, 
Matkis aUgem. jurift. ^Ion.l[s^cllrl^t , dio Gefetzfamm- 
lune leit i8to, v. Kamptz Jahi iiüciier u. f. w. ge- 
recTinet werden miiffeu. Die erfchr>pfende Behand«' 
lung aller biehergeböreodeoG^enftitnde wird fchon ' 
aus der knrzen Ueberiohl Aber den befonnen ange< ' 
legten Plan <te<; ga nzee^Wefkes hervorgehen, wobcy ' 
Hec. dem Vf. und Verleger das in ticr Forrede gege- 
bene Verfprcchen zur Prticlit macht, alle aliniählig ' 
eintretenvle Veränderungen (bis zum Ndtbiewerden ' 
einer zvreyten Auftage) in nu^kgßU^Mt» Rigin den ' 
iUufera «tiefes Werkes zukeuiiileitf m Jaflen, wo-' 
davehidai'Werk fhrUmrttä feine BntucKbarkelt 
bebaüBtea wird. 

rVaoh der bereits anpefnhrtcn Einleitung, welche ' 
in drr^f Ahl'chniiten die (gellen, die HtilfsmUtel und 
die Literatur der prenfsilciien .Statiltik aufffdirt, zer- 
fallt das Werk felbft in vitr AbfckniUe. 

.Un «r/Im AbfbhniUe wird von deni Latiit und 
deffen Amehrfni (tebandelt. DerVf Tehildert dae ' 
Land nach Breite und Länge nebrt den Grenzen, nach . 
derGrufsc, nach der Einiheilunp, nach der Ver- " 
fohiedenheit der Oberfläche, nach Fruclitbarkeit und 
Klima, — und darauf die Bfiookner nai-h Stämmen ' 
und Sprachen, nach den erblichen und perfönlicl^ea , 
Sünden« nach den kirchlichen Lehrb^Ciffan nud 
nach ihrer Gefatmntzahl. 

Der ziofutt Abfchnift umrchliefst die pkyß/cke 
und geiliiee Kultur .Ie<; Staate«. Die pkyßfche Kultur 
\vird nach filnf Haupti nbrikcn ; Pre luctn n, Fahi i- 
ration, Handel, \jti(>naleink*)nimeii und körperliche " 
Bdduiig, — die gW/Ii^? Kultur nach den vier runcten : 
Keligiea» Wiffenicbaft, KAnfM und Sitteb daita»*'' 
fiellt. • . =• . 

Der dritte Abfchnift verbreitet firh in zwcvUn« • 



terlheilen filMsr dit Jitgiirttngtver/affhng und RfgU 

rmgsverwaitmtf. . >13i« M$ §lm t mgt i miji^ ß 
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nach der Staatsfonn , nach cler PiTfon tli--; neci^mcn 
und nach U^i LatiU^tiHulotii <lie Kri'Urunf^jvi'nraltung 
ifierft im Allgemdiim und cbnn im licronderii , nnd 
hier iiacli deo mnm und nach den MuwSrtigt» An- 
gelegenheiten behandelt. Mit welcher Stirgfiilt der 
V t. Iji'foritlers die UcgeiiflänJe i!er »«n^r« \'er\valtting 
daigeltcJlt, uini zu weklier liclitviillen Uebi^rfu lit 
er (Tie «inauilnen , lo innii; in einander einfreifenHen 
Zweige derleiberi verltnmlcii hat, werden unfre Le- 
tcr fehon aus der trocknen Angab«' der einzelnen 
Fjpincie erfehen. Der VX geht nämlich von der Ci- 
väotrwaltung aus« wo ar die Angelegen heilen des, 
l<önii;l. ilaiilc;, der künigl. Familie uik( der Im'icra 
Ilut'jmter, da<>Juliizwerea« die Finanzen, (nacli Ein- 
nainnen, Ausgaben, Auftallen zur Uäluruune der 
EJunaliinen und Ausgaben und zur l'rQfung derreihen,) 

S» Vjerwallune des Scluitzes, den Uantlel und die 
,e\Y*r''«» oauwefeu, die I'olizey, ilie l'rovinziaL- 
und Communalangelpgenheiteii (.nacli der ftandilchen 
Verwaltung, dur Cciiini-mdU »m wahung , nacli dem 
Pruvinzial- un»! Cuimnauallciiu] ien welen, iiacli den 
gutshcrrliclien und bJucrliclien V'erhältnifTen , nach 
dem landrchaftiicti^u lvredM^>^'^'oa» naclt den Mili? 
tärfaciien , bey welchen «ine Eiavifkung der Civil* 
Verwaltung ftatt findet, nach den Feu(>rroc)F>tnten, 
nach der aligemeinen Wiltwefiverpf{e^uni;s.u)itali, 
uiul nach dem Armenwefen), das Kirchen wdi n, das 
Scliuiwefcn, das Aleilicinalwefea , das Lt.hii.s\velen, 
und das Departement des Fflrftenthums Neufchatel 
fdUldert. JJarauf £»k(t die UUitärv$twtütmtg,. im 
iUigeineinen and im HefQndem) wid zwar nach den 
UnUrrichta- und PrQfiiiw^Artalten, nach dem Me- 
dicmaiweren, nach der Mtlitairjurtiz, nach <l< iu im- 
q^ai ticrungs.^ und Serviswefen , nacli den L'Mit rfiii- 
tzuiig anlidhe», nach ticr Verpflichtung 7iini Kricgs- 
dienltc, nach dem flehenden Heere, nach der Land- 
wehr, nach der Überaufßcht über dasMüitir in den- 
Ffoviazen, nach der, fiintheiiune dar Arm««, und 
nach der Gensd'afAierie. Der Untcrthpil, welcher 
die aajtrnrtt^fN Angelegenheitendes Staates behan- 
delt, macht ileii Bcfchlurs des dritten Ahfchnittes. 

Der vierte Abichnill endlich vergegenwiiriigt 
die VerkäUnifft des preußi/chea StaaUs zu andern Statt- 
If«, uiivl zwar zuerft,'Z|t den . «ur«päifcb«o Staataiit 
Cu4aan zuin xleuffchcn Btiode, und ttnlMat sn des «in* 
zeinen deutfcben Staaten. — Ein rcnrcBltig ■■rt'bel- 
t^es Ära macht den Befehl ufs. 

.. hcifst aur, dem Vf. volle Gerrchtigkeit bey 
dfr betriedipenden und miihfamen Ausführung fei«, 
nes mit ghicklicher UmHcht augelegten fehr '.■infac 
cl^^n Plane« für das Ganz» wiaderfahren zu laffen, 
Wfnn Rec^ das vorliegende Werk als gleichgeeignet 
fflif acaHerajfche Vorträcc, wie für den tätlichen 
HanilgebrauchdesGefchaitsmanriL-s erklart, der nicht 
im .Mechanismus des HÜnzelneii imioi gehen , fondern 
ein Ixiftimmtes Bild vuu driti ganzen. Siaatsorgani^ 
mus gewinnen will , zu deffen Eriialtung er an fei' 
nem , Thcile mit«virkt. Bat dief«te 0ntf<ihiad«nea 
Vorzitgen dpa WtrkM «flnid «* Ilfaialieh " 

■ ' . 



Tu liren und bey Dnirkfehlern (wie S. 45, WO Zjfnar 
lt. Leyiiar, und Arntitz fr. Amtlitz ffehen müfs, zA 
verweilen. Liei>er hcrtütigt R«c. fein au<;gerpruchtfto 
oes Unheil dun Ii e nige TOleae* Su eriU^-rt fu;h der 
Vf. z. B. (, S. 19s) itber die Sehwiden in Sttwttt mit 
vieler Voriiciit : „Die wahrrdieiidiclirien .'Xngal«« 
von ilem Betrage dcrStaal^lcnul len, tcelclit im Publica 
im Umlaufe fmi, fetzen denfclbcn auf unüefahr 18O 
Mill. rhaier. IJic Kegicrnne hat darülier bis jetzt 
noch niriits beUanid gemacMt. ' Auch ift es zum 
Theile noch unKewifc» welch« Schulden für Staats» 
, fchuld; und weiche mr Provlncfaifchuld aiirnfeKi^n 
lind." — Eh 'ii fo befunnen ift (.S. 129 fi ju Diilicil 
OLcrdiu Turnlijtutgtn ^ die bey dur kuiperlichen Bil- 
dung niclit tlliergangen werden konnten: „Heckt gt^ 
liütt kiinnen lie w-ohhhatig auf körperliche Bilduoe 
wirken ; nur aller mufs Olafl -fia ni«hl als unirlifitf' 
chts Erfudemifs zur Megrfladung dnr NattonalaSt 
und Tapferkeit anlehen.'* — In diefem Geiflc der 
Bc)<jtiti(.'nhi:it , ' .Mai.siiiung und Ruhe ift das gauza 
Werkgchalien, und Kcc. erklärt dtefs für einen fud« 
ner wicbtigfteu Vurzitge, woilurch es fiohaBWi&ia» 
len sründlicbea iLaniutu der StjUiftik voa UMt •» 
piehit. ' 

DEUTSCHE SPIVAC.HKÜ.N'iJE. 

LKii>zto, b. Fradi: BH htm yrn uHi m i aus allge- 

iut?iiien (»rundfätzen hergeleitet und durch Bt. y- 
fbieie erLutert. Von A^. G. F. KickUr. ibi9* 
XXIV 11.1978. 8. (lagrO 

Die Interpunction war derjenige TbeW der Sprach« 
lehre, welcher lange Zeit hindurch am meiften ver- 
nachläffigt, von einigen Gi jiii;(i3[iJ<i'i u j;anz ausge- 
fcliloffcn« vun andern hüciilt dürftig und mangelhaft 
behandelt, vun Keinem aber auf höhere logifchi 
. Grundfatze zurtickgefQhrt ward^ . bis diefs Püktx in' 
feiner TktmrU dkr TnterpaietioH WacU hg^fekm ÜrmUf' 
ßlzen (Leipzig i^oi und fchr verheffert in der zwi^' 
/f« Auflage 1S12) vorfurlitp, die aiu Ii in den dr«y 
Anfi.igen feiner ^\^t!rsi'^.!:1^n zum Dscttreu fich liefiiulet, 
wo zugleich die Anwendung dcrlelbcn in einem ilrey- 
fäcben Curfus von Dictirfibungen durchgeführt wur» 
deffift. Diefe 7A;orw, durchgeheada mitB«yfpiel«i 
erliutert, empfahl fich theil» durch ihre Kürz« (auf 
62 Seiten,) theils durch ihre WohJfeilheit, und ward 
von mehrern Sprachlehrern feit der Zeit , nament- 
lich von Roth in f. Anfangsgründen der deutfcheu 
Orthographit, (üiefse/i, 1803) und von dem aoouv- 
men Verfaifer der PkUofophit Ut i m^t t uT SpTteAf^ 
(Prag. I8(m) lab wOrtiich benutzt. 
" Aach 7«^^ Vf der vorliegenden Schrift YcMirfst 

fich im Ganzen derfelben Theorie an und hat gleirh- 
falls vieles aus ilerlelhcu , felhfl aus den von f'ülttx 
beygebracliteii beyrjnelpn, wörtlich entlehnt. Allein 
er hat den Gegenftand fehr au-ifohrlich und weit-. 
' fchweifig behandelt, und Ree. glaubt , d^Sn eine An-, 
weifong von 13 Bogen für diefen /ptdciCm Theil der 
Orammatik doch tOr die meiften Schulen zu breit • 
• «I« d«K IMf von lair* iBr <U« 
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aasfnhrfich ausgefaHtfii , welche^ bey Wite 'in' dtf 
xweyten Auflage Olofs S. 8 — 14 füllie , Hf>:in wenn 
gleich lüe logijche ßrgfündmg dar liiti'r)>iiiictions- 
aeiehen nicht ganz ()l>ergangeH werden l.u t', fu ilt 
doch in pädagogilcher Hinficht der richtige Gt- 
ttaMfk (fiwer Z«iciien felbri , verdeutlicht un«l ver- 
ff<in1ichr mit treffenden Beyfpirlen, die Maii|»lfache> ' 
^Velm Fdlitz die fämmtlichen liiterpunctiiiiis'.efohen ' 
in *if'/y IvJjlfen tlieili, mmi welchen die fUf Klaffe 
{Romma, Semikolon, ivulon, l'unct, Kin't liliufsuugs- 
2eicbei>> Gedankenftrich unJ die Kiatnti:ungS2ci- 
clwD) anmitteibar aus der iogifchea GeUwnfi der 
Begrirfe und Urtbeiie abgeleitet und fftinrügenlhrt 
vrird< die zweyte Klciffi; aoer diejenigen Zeichen um- 
fcUliersit, vvtilcUe bloß als ZticU'n zur V^erliunlicbimpl 
gclttso; fo nimmt (noch auf ser einem Anhangender \ t. 
ärtif KlaKeu au: 1^ Midien, «vekhc die (>in7«lneu 
Clieier eines Uauptfalzes trennen; Zeichen,' 
'weloh« «ineii Hauptfai« icAüiafsfui; - 3) Zeich«»« 
«reiche eins Ünterbrecliufig <wr HiKte aozeSg«u. Ree. 
üiiilet diefe Eintiteilung durcHaus wUlktlrli -K, und 
^Kaua für Jiei'elbe kein lugifches Priucip au^i 1 tcln> 

Der Vf. hat nicht ohnt Fitiß gearbeitet» wenn 



„Verlorner RfitVi! — * • 

IMir bleibt nicht mi'hr tu Wli^esv . 
Mein Bildner liat j •, 

l)en Sloff iur nueli fifelin. 
Kun 1< rn' iili nie 

M«iq Innre« «utiuAäble». ' - ' 

Die Kunft — o die! — ..... 
Jcb XoU ßc nicht verftclm»** 

, ■ t fc 

Der Vf., x»enn er WWt dfere Rehntreyen gemacht 

luhen follfo, (flenn Ree. erinnert fieh nicht, diefel- 
l)Cn irgcn<lwu gelefen zu haben,) verräth dadurch, 
dafs er weder di/ Kunfi Oberiiaupt, iiuch die üiefit- 
kunft insbefufidepe vtrfleht. ift des Ree. Hath nicht 
aueb wr vfrlorntr JteM; fo larsl der Vf. weoigftea« 
das Verfemachen ; denn d»ZM kat faim ■ OUämtr diW 
Stoff' nirM für ihn trftkn ! Auch wähle er ^nZukvnft 
um <(ie pci ea iii^i 1 I i Zeichen zu verfinniichen, 
(S. 190) ein bekannteres üeNTpiel al* d«« Herrn Hu- 
go von SelOnburg, in deffen Staintntafei es z.U.hejrst: 
acht Töchter wui fechs .Söhne, Mter dkfni Otto 
Alb4rt, vnd «Olk' dem letkteni xehn Tachtcr und 
f€ob8 Söhne, unter weichen blofs vier genannt wer- 
den. Wuilte der Vf. durchaus eine geneatogifche . 
Tabellu t)evbringen ; fo mufstc eine bekantitt deutfchC; 
Reccnlendynartje gewühlt, und ' diefe voUftämdig, 



uer vj. udi mcni onnt rutji gearneiiei, wenn necenicndynaitje gcwanii, una uteie ww^»*«« 
l^ch im Einzelnen der fiebere logirche Taot veirniftt nai^ geMuegifbben OeTetse», au^pflllirt wwdeO' 
tvird* ohne wtUchen eine Tlioorie der latei|Hioctidli 
derinnern Einheit ermangeh. '*Uob^;näffieh bleite 

e? aber dem llec. , wje aer Vf. l)ey der l-clire voa 
dur deutfchcii Schreilurl das Snt/Ifeh« Lciirbuch 
(und zwar in der alten, vorijo J ihren erkhienciten 
Auflage, — die neiiefte kannt« er n><^ht) zumGruo^ 
do 1^0, und (S. IX), trotz jeioer Unkunde in den 
lAinenrehaftllchen Fortfciiritteii ^d«r Tüeorie de» 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Halus, in d. Rene«r. ßuchli- : FrauenkuUi^ung 
iii dkeydrainatir«:«eh DichiiKigen von^oA. Fnedr. 
Sehink. IS19. XX. ü. 227 6. «. ( 1 Rihlr. 6 gr.) 

iPdr V'f. «rkJirt den etwa» gefuchten Titel zan' 



Stil« doch von demTeTben behaupten konnte. dlcfes in der DedicatJan an etne bekannte , geiftvoUe 



Lf'lirHiicli rn<jchte von keinerh andern gleicin n In- 
hjllsdri indiichl<.;it libertrotfen verdtfiv." Fjn fol- 
ches keckes und abfjjrechendes UniieH kannte frey- 
lich nur durch diefaü aaiye Krki^xufig des \ ts. ent- 
fehillffigt werden : »ich geftehe gern , dafs ich kein 
Muens^ Werk aliar de» deBtfe^D»tiul- inüiiidan> 
habeJI* Da iiedaiMrt Ree. freylich den Vf. und def- 
feii H^nde, rath ihm aber ducli , ildfern ihn der 
Scltriftfiellerkitzel wi^er anwandeln loille, erft mit 
der Li'crjtur des Faches ficb bekannt Zu machen,' 
bevor er den Prefsbengel in Bewegung letzt. — fie- 



Forflin. Uafs Frauen (upend, Fru'jenwiUd* und 
^tiune* verberrlicliet durcli Kampf und .S*ef; " pe- 
krünt werde, dazu iiefser „der Harfe Weihekl.inge" 
ertönen, und es wnrc Mikrologiej mit ihm Ober den 
Titel weiter zu rechten,, der ja auith nach Lrßmg_ 

der Vori-ede ^klärt Hr. S. fieh weitllfufiig aber dt» 

Wahl ren.cr .Slidfe- „ Nicht dramatifche Dichtungen 
meiner Erfindung nhcr^eb' ich hi?r dem Publicum, 
aber Jrty und vielf.dtig eigenthümlich geftdltelc. " 
Das elfte der hier mitgetiieiiten Stücke „Eduard 

' ^ er felfalfc 



fchrnacklos find iibr igen s nicht-fehen 'tfle fHi'ft^fllßS^' vnd Eltontti*' nach ffacob Tkomftm ncnr.t 
welche der Vf. aidit aus feinen Vurgäncern ;ibf^e- fehr richtig eine „modemißrie Alcefte." i^eoiiore* 



fchriefana« fendsni feUtCt gewählt hau z. ü. S. 164. 

„Et ift niclit leiclit, .. . ■ 
<» - In Ptieden hinsulvben,' 
So viel wcichl — 

-Man WTrt ilpv^Wtelich an. (Der arme, mw Maoni) 

b «dld ted «riek gagakan, ' * " 
Wer «ihlt d«a ScKama, 
D»r dich vaifataan kann? 
O trig» nur — wia Maaehe mir kawnftt 



(iem.ihlin Eduar-Is, Prinsen von England, ift ihrem 
CjdUen in den iieilit'en Kriep gefolgt. Vor Jaffa 
fclieini Jie enpJ. Al^cht , verlafieii von den Buiides- 
genofleii) zu fcheitern. Ein Mufelmann, den Unter- 
händler heuflbeinti, drioet bis i^^Eduard'sZelt, Ober» 
leicht feine Papiere, ftdistabcr, wahrend der Prinz 
diefe »Iure!:!!' ft , feinen Dutch nach delTen Bruft, 
wild niilefleu am .Murvic gehindert, und flitift nur 
den Arm. Die nnbedentende VVuncfe droht Gefahr, 
'denn des Mörders Dulch traf «piftbefleckt, die lei- 
ItOteJSeriihnuig «utsainlet imhtUlar 4lasBlut*'(S.i4.) 
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Die Boftamine % Im^jAU* Umgebung ites 

Prinzen ergi c-irt. zerlYre»! auf eiacirAügea illck Di- 
raxa, »üe im l-agt-r (l.-r (winUen ^efun^en ■ <'< ■ ebte 
desSiiluiii VOM J»itdi indem lie der Oemahlio £diuurU't 
enfrfecia; (S. «}.) . ; . 

Gib'» «tacs Pnuad. «ntrchIoir«a, frTin I] djkM OUk 
'MH tmen Lippen fremdlicH •nftunekm a, 
Befreyen würd*^ er von det Gifte« Huthf • •• '■ 

Dwr tUdtlichfieit Ei'iti'irkung f<-i»ie Wunde, 
' ■ St« f* 4«r Ktinil, id^( Ar^ios uiit^trtv.rf»!!; , ' | * 

, go^^^^jwiA^iJiiM^h^i^let dtt««iJ>ia riuit .. 

Eleonorctis Entfchlufs ift Wa\'\ geFjfsf. Vom Difcliof 
Thealtl , der aulser der nun f'oigeiiden Sceiiu eine 
ziemlich abarflaCGge Rolle Tpielt, iitTst fie fich di»; 
Weihe geben , die nach des V£s.:Anfieht «»ieheiD 
Entfeblms gieiehlam eine reHgidfeiSanctidn pieht,**' 
Tind dann — — macht fie ihren Vorljtz dem (fem.ih- 
le . bekannt. Hr. Sek. hat zwar diefe Lnwalir- 
fcheinlichkeit nach feiner W liclierung mehr ge- 
mindert» als das engl.. Original Qdas dem Jlec» 
Hiebt stir Hand ift); gehoben bat er. .fie ioAdf 
idblM; < ' Ooeii -giebt eben ie ui efawm rditai ge- 
&lrikltrleo,'edleiirKtmpf (ter Gaffin Anlafs. Kduard 
ift nicht zu aberre len, und Eleonnrc vuiiführt ihren 
Plan, das üifl aus der Wunde zu fangen, während 
ihr Gemahl in einen tiefen Schlaf gefunken ift. Jetzi 
aber kommt, die Peripetie her l)>.'y zufahren, der 
Sultan Selim rdbQl» als i>er«vifch verkleidet in das 
enxUfehe La|er, 'Verabfcneut laut dc;<; Mufelmannes 
Oranelthat, jedoch erft fpSter (S. 66^ Geh erklärend, 
wie viel oder wenig Antlieil er wuhl felber darjn ha- 
be, und er verkiln let , dals er ein Gegengift gegen 
jenes am Dolch haftende befitze. Kurz — Eleonore 
-«Knl giehoUtt £duard, der eben zum Könige V6a£t%- 
länul ernannt und «urOokberufeu ifr, verföhnt ficn 
mit dem Sultan, giebt ihm feine Daraxa zurUcli^' 
lind das Oanre fchllefst mit einem ijl tckikktti Aus> 

B' nse- ilr. S. hat fein Stück „romantiichos S; liau- 
^ iel" genannt, und fo können wir ubermaJs mit ilim 
nicht rechten, dafs es keine Tragüdie ift, wie nach 
der Anlage wohl zu.tchiiefsen wäre. DaS^-^da 
Stoff dramatilehe Wirkung haben werde* da Ober- 
diefs auch das Scenarium got geftellt ift, daran z^vei- 
£eln wir nicht, obgleich er etwas zu breit gehalten, 
1^ dnroli vteln vnnaiate RadM hte nild diM«Et 



A. L. Z. Nuan. }f6. DECEMBE.R ff if. 

w«fr(Tl ift. — Der Stoff des z^Cyt"" StfUjlw ,„ Eri- 
cja," ujch einem (ranz. Dicliter, itt beyuahe^aaz« 
derfelbe, di-r aus ,ffouif'i Ffßaltn., wekue. m 



ttnis Mufik auf allen Tiiti^tern zu fehu und tu hüren» ' 
bek iinit t^euiig ift» nur dafs hier niNrh eine, dort fch- ! 
leudtt, Erkennung /.wifchen dem Onerprieiicr und ilcr 
fchailipen Veftaiin oinge vehi ilt, die aber das In- 
tcreife nar augenblicklich eriuhl, da der lijmuf 
der irdifclien Lieijc mit einem ht-iiigen Gelübde 
Crundi.fce bleibt Auch das i^nde iit hier verta-- 
dert,,iuid fo iragifch auch Eriaa's Tod ifi, U< lq- 
swungeu erfcheint der, da« früher fo labpiiiluiute« 
lidiias. < der jait einem: ~o . 

^ Ihr nMlii • •* « 

• Madi'4er<0«traiebf fS. «50.) * 

lieb jSatellch «rfticht. Das Ganze geht denKothnrn- 
fc intider franz. rrag-hije, und unter den vielen', 
fcbonen, poetilchen Ein/.elnheiten, an detienHr.&A. 
es nicht fehlen läfst. hebt H«!. daa Irefttch geheft©!' 

ir^l^^'^K^^r^^ «"»• — faft dt nfclhen' 
Sto££, .dttefa; glauben tritr mft mehr theafr. ü her 
Wirkung, ^als da» vorhergthendc, bfchandeJt aurb 
da<.drute Stock, „der Kampf mit fich feibft," an 
dem nur die nicht lebensfrifche, fondero ccdrechfel« 
tejjpraolie, wie z. ß. (S. aaö;/ »Siehe da! dieB*. 
fehränkung des menfchlielien Oeifkes! We of^ fel^. 
r?» n'"»**** Auffendinjie feine freve Thatigkeit. 
w 1. ü * «** H''c'>'>aben klebend, hJeibt die 

Wahrheit vor ihm verborgen, und ergreift näch Irr- 
thum. Aber nicht auf immer!" ». f. w. — höcUft' 
niuiiLcnehm auffallt. -Veberhaupt wSrt dem Vf.- 
mcnr üeienkheit in der Fomi zu wOnfehisn. Seine 
Jamben fclieinen melftens mablaWnläliüäeogefetzta' 
und es fehlt -nieht an Verfea win: • 

.. • , • . f . < • 

11 GiCUirlielMr : 
Wfird'umnicli .Sorge MMZiia«iiilnueheii(SlO. 
^cll), lag* ich neui, «in BaCpodcr^iiiarV, d«r«.&w.> 

Dm klutead mir Mi n|p^ der wiät £jii^'(S. ^,} <im 

Sie Bahnen mögen nun ahermaTs ihr Heil verfnchenf 
Hey der Magerkeit unfrer neuen dramatilchen Lite- 
ralur und der idiantatufchen Kxcentricität mehre- 
rer unfrer neuften georiefeuen Tragödifen, tdeibl de« 
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der Vikar, Btrm»ri Jojtphßtktr , gebüni^ aus Waren; 
dorl» im 46. J. I, A. , £la« Semmhmg fcinejr Oediclü 



te eifcAien unter dem Titelt' .^Tthfuifche Vtrfntk*.^ 
(Mrinff. ijoj); auf^(•rdpm hat er Zu einigen Zeit> 
fcbrifien und TalcfaenbäcJacra der *^f^-^ OMmJ 
»•ytrlge gelieHiru . « . VT^ 
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' L Neue periodifche Schriften. 

. If « f s < » 
für dtm 

dtn ifg,k^,» Flacht - mnd Hnmfhän 

lind 

Vnhi/trung diifir Produett » allrm ikrtw Zwogt», 
.ßmakl 4tr CMmt, alt Etkritattmu 
BnrlMtMr ttn<l 'g«r»tninft1t T<m y, Radffttim vmS hfraot* 

gegeben ron Dr. F. y B rTHch. 2 v\^e y t es Hi ft Mit 
3 Kpfrt» und einer Miilicrk.irte, Prolieik von 6 Ciiadea 
dtr BMrteiiung rlt-s Fhichfe« durch die Br«Bll> 

BafcbiiM enÜMltend. ' 
gr. 4. II gr. Sidit «dnr t FL 3< Kr. Rhein. 



'ieres H«ft ift Sa eben fertig und en alie Buchhand« 
langen dec in« und Autlendes verhndt wurden. Unter 
■iehir«ireii clurin entheltenea imereflentea Abhetidlun- 
trtn vcrdirnen betbnder* AurmerlcraiBkeU: Hm. BmH- 

Jtiin's Diirrtelliing <l« i l'i- 'jliiir ffrhcn nm h eiiifaoTif rn 
Brechmafchine, mit <i<-<\ « i Ut iienKlfn Kupferni Dejfen 
Bearbenoiig des unj^erftfr eten Fliubf« auf der Ala- 
Ichine felbfif ncbfc der beygcfügten Mufterkerui; dann 
Hrn, FTerrer ÜMt^t Bsnerliiuigea Uber den fnaoht- 
Vn feihft ». a. m. 

" Plan und Zweck diefes Magazinf, das in frejpn 
iteftM erfclieint — (das nßt wurde im iMlrz diofee 
Jabrei eiugejteben) — gebt ««NTzagliob dabin, den deut« 
fdien Pleom> nuä HenFbau und feineProdacM in «IImi 
ibren Zweigen, Towohl der Culturt alt FebHeatien «u 
▼erbelTem and zu einer böheren Vollkommenhett «a 
bringen, um fie der, Deuifclil iv To nachiheili^' 
£i^Ii(cben BaamwelleD/abrication entgegan zu Tts-len. 

Bald« Haft* find durch «U« Bacblunidlitiigan za 

tiben. ' 

Waimar, den tj. Noremher igt^. 

Gr. Herzog 1. S. pr. Land es- laduftria- 
• -Coaipcoir. 

TL AnTfttndigungen neuer Bucher. 

Friedrieb .Mauke in Jana Itod Ib eben 
lelfliDdc swcy Sdiriften arfehiantn ; 

H^tlekt tktolnpfckt Pmaitf fit von itr StaattgtteaU 
■ heimhck und öjftntUtk mtterdrüch wtritnf Dit altt 
oitr dit HtUtf fVortt der DirnhtffUlgtmdf§'artimig 



f6r FSrfln, Mimißtr, Politiker und allt gutgtßiimti 
Nitkttkeoio^iti , die nickt teiffia , wh fit die gtmtmoSr» 
tig/em SLtligtontfirtitigkeittn beurtktiUa foUtm. V<|n ai> 
nam «asM^f/cA«« Thtologem. f. Gabaftat 11 gr. 
Fär Chrißtnthum und Gottcrpfltki ihrit. Eäu Opp^tiont- 
ftkr^ u. £• IT« jtea Bande» ilie« Stildt. gr. §. Qcli; 

Naehritki für Fabrikaatft KBafike, BmUmmIm 

Von 

C. yV. Sclimidt t lUndbuck der mechgtrifcken Tecim*. 
logie nnck den ntueßtn in- und auränitjcktn Erjahm 
ntmgtn, k^erbtftruagtn mtid Erp'miuwgeK /3r Fahrt»' 
ktM, Kii»ßty Handtoerkt uud teekmi/clu Otwirte^ 
iia,alpk^tt'fiher Onbum^ tkicntifek uad fi^ktiftk 
bearbeitet, gr. Zflllichan und Frey ftadt, 
.in der Dar n mann' fcben Buchbondlung. 

iCt anamabr anab dar VM/tt Band erfcbtenan und ia 
allan-BaebhaadlBrigca für 1 RAlr. i| gr. la bakoia* 
BaidsTbail« koTtaa t RtUr. » §r. 



Bey Friadriob FrOBBsaa in Jana ifk aib 
rcbiaman aad In allaa gutan BnaUiaiidlnagan za ba> 

ben: 

Dr. y. G. Bernßeim, üfier Verrenkungen und Bein- 
brüche. Zwtyttf neu bearbeitete und TOI baf 1 
ffrie Autgait. gr. |. ig 19. » Rthlr. 

Allen unfern Wundlrzien kaau mit Tollem Recht 
diefe Jte wahrhaft »erbetfertB und ergänzte Auflage 
eines Handbuches empfohlen werden, dcfTen trßeAut' 
läge fdMR daa vardiantaftan Bty&U-fuid* * 

1»na, iaiDwMBbcr 11191» 



Tafihenausgabt its Caldtroa. 

In unlena Varlaga fiad fo eben arfcbyaea and 
dardh alte Nadibandlaagaa ns haben: , . 

'Ja r del celthrePoeta efpaBol D. Ptdr'^ C«/- 
drro« de la Barca^ ^^luin. in 16. iVlit4Kprm. 

Diefe Ausjjahe, eioan Thail uabrtt'BibUortc^ -por. 
tatll dt ClkJlcot efipxnolti bildend, enthil: J p yorziig.^ ' 
^lithfien, durch Verdeuifchungan fcbon bekannten 
Stücke diaCaa btvfüwi«a DitfaMysj fia wiicda unter 
Jft Cj) dar 
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itr AuFfiiclit einet' gel'-brtm Kennen mÖgUcbTt cor- 
WKüt ftligetiraokt, und etnpHehlt lieh euch di^cb die 
Aia^cbe Form, nicht weniger durch den niedrigen 
Preis (denn diefe vier Bindchen koften roh nicht in«hr 
■Is I Rthlr. t gr., und fauber brofcbirt nur i Rthlr. 
T i K'O 1 Freunden Her fpiriirdien Lite> 1 t r Ca/- 

dtton't Biographie ift dem erßtn Bundeben vqr^eteiu* 
Findet das Unternehmen Be) lall , fo folgt ein« sweyM 
Sammlung von vier BUndchcii baldi^tt nach. 

Zwi«ktit| im November 1819. 



In der Baum^ärtnerTchen Bnchiiandlunp in 
I,cipzig ift «rfcbicuen, and in olleu Biicbh—diun^ 
f^a w Mb«a: 

Der FythagorSiTdie Orden, 

die Obrciiranten vereine in der Chririenheit unS die 
Freymaurerey in ihren pegenfeitigen V'erbillt- 
j BifTeO. Als Menafert})! für Freymaurer von dem 

FraytMrrn Gierg wm /F*dMmL gr. |. firofdi. 
VrM t Btbir. 

•, Whf lwb<n in der ganzen Literatur der Freymao- 
wwny noch kein Werk , welches über den hpbcn Zwreok 
#ief«cOrdeas, «nd deflen Notceh , mif Fo viel Seliarf' 

Jinn, Ktugheit tind Erfahrung uribeil:, als diefcr hoch- 
wUrdige Verfiner. Seitie Gerehichtskeniitnirs giebt 
ans die rei*f(e^\ .ilul eit iilier die f lufufhuiiß de^Frey- 
main-er- ürdem, beme Fnigegenfiollung der Obfco- 
' renienvereine ift meifterhaft und ins tidlerte Licht ge- 
bellt, Gebe^pnüfs . Krtmerey ift in diefeai WerM 
Btcht zn fncTien , wohl aber AimchlRnV tmd helle* Lieht 

öh-' r i-iirfeii liirwrirdipen , Ja lieil"(;<-i- friVK-i \'rr«:.iil. 
Wir glauben daher, diefe Jiterarifche Arbeit dem inau* 



K«rl Bell's DarfteUung der Nervei, ' 

SUm Unterricht fir Apt.te und WandJIrzte bey 
cbirurgifcben Operationen, und insbefondeie 
' für diejenigen^ welche anatomifobe Prüfungen 
xa beftebea beben; nach der dritttm Origipeb; 
•0Sf ebe tnj lieerMtet , mit pr^ktifelum fiemer» 
kungen begleitet, und durch eine Befclireibang 
der zw'fllf Hirnnerven vermehrt von Dr. /•/i/»- 
rick RobH. Mit ^mer VorreHi- imi L"ir, Jck.M;?: 
Chrifikm Rt/rmmilitr^ Proferfor der Aiiütotine. 
Hit 9 Rttpfimelela von Stkgtitr, Preit | Rtblr. 

Wenn alle KenntnifTe und Erfahrungen nur von 
einem ricblig geleiteten Studium der Anatomie' aus- 
gehen: fo kSnnen wir vorliegendes Werk um fo drim 

8nder eaaf/elsicn, da es den wichtigften Tbeit der 
rremml' Anaiemia, die Nirvtnlikrt^ enihalti nnd 
dem englifchen Original Rhön um deswillen vorgezo- 
gen Tx» werden verdient, weil die von SchrSttr gefto- 
eh'j'ipTi und von einem RoftnmüVur fehr verhefTer- 
ten Kupfer nim niofat nur in anatoinircbn- Deutlich- 
m SeMMfe fial 



ben-, und weil Dr. RMi den englifclien Text ffens 
far den deotfchen i^eift bearbeltef, mi^ pi%kti|oli«dk 
Bemerkungen verfehen'und dnrch'Hfaiiafögung eiitctr 
ecnauea Uefchreibiu)g der ^öif Hirnnerven , fowohl 
für den ausübenden Arzti als auch ganz vorzüglich für 
angehende Mediciner um ungleicli hrauclibdi er gemacht 
halt Die Veriagshaodlung wird in Kurrem dem ärze» 
iiobon Publicnm auch die Binder-, Muskel* und Ein« 
. geireideiilelMre. abergehen. welche, in Vereinigung 
'^*ttih A«t berteTfi erfcRieAenm JCmrA(«-nnd Ctfäßlehre^ 
eine fehr comj." 1 V iff l i ! iii>r>crrt wolilTeiie Rncy« 
. dopädie der (> efaiBuit- Aiittiomie aiismaclien werden. 

Cäcilic, oder die Rofc von Raby. 

Ein htftoriCeher Roman von Agmii Muteraot, Neda 
der drtturt Au::;:^!)« bearbeitet VOB «HntanjlSkie« 
ktwt. t. iTheile. ] Rthlr. 

Der Name diebr VerfelW» Uc ai Bnbfkekeow; 

als dafs diefes W«it liodl ttA^r kd«pldf»i Bn^htf 

lung bedürfe. 

Die Kuiift, fich fclbfl zu baibieren, 

oder kurze und tafs liehe Anweifong, nach einigea 
Stunden Geh ii^ iMii ufen felbfi den Hart 

abnehmen zu lemen, die (rüte der lUrbiermeC» 
Am*, Streichriemen und Wetzfteine b«urthei|«a 
und enft sweckmkfsi^te gebrauchen m kfinncn, 
von yamt Stimii, kl* i- Brorcb. 6 gr. 

Luftfpiele, oder dramatifcher^Iiifanadht 
üBr des Jehr stiso, von F. A. von kurUnifr. lotm 
Jahrgang. Mit 6 Kupfern, i Rthlr. ti gr. 

enthaltend eiue F efthrcilmiig von dein Werkieng«, 
Vorrichten, Vergolden and AuMrIieifen, '^clir. )b- 
bilcberbinden, Schnittfirben, Marmoriren, $pra9> 
^ gen n. L w. Mit *idcm Holxlcbnitt. kl. |. Freit 

Jedem Btichbinder, dem daran g'"!egen ift, feine 
BScher gelokineekvoll einzubinden , wird obiges Werk 
willkommei» fcjn: d«n» deli «wob in dlefetpi fiwke 
den Engtlndem kuificbtti«k der El«gaiis Me Um der 

Vorzug geftadPl wurde, ift bekannt, und jeder wrird 
darin Aber ihre Vortheile und 'Maniereu ii» der Bear* 
bdtODg reiebtiab« Belebrang^ finde«. 



An Frtymaurer.Lef^tn tinri NBr. 

Des feit dreviahren erwartete ma rerifche Hand- 
raii fMdwie» ifk ««tn hey Sauei-lfnde« in 
Aaran in Commiflion erfchieTifo, h % hat den Titel; 

Die lirty ilttfltn j^cfckicMiclitn Ü'-nkm\l« 4tr dmtftkm 
FrttfmaurrrbradtrßiMfiem , vom Profefror Fritdridk 
Httldmjknm. P. eis 3 fttbir. t6 gr. gebeftcu 

Von dem Inhalte wollen wir nur anfahren, difs 

daii» 
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i^r'm abge«lrnckt ib. — Perrdbe VcrfalTer b«t zu. 
gbMcb gvllefcit: 

mann. titer i*ht gui^, ^euaudca la AlupAmcht' 
ÜBTKitt I RlUr. 

Wer cinei od'r das anJere haHcn >*ilT, wurt Cch 
atier, nach dem WiUen des Wrfaffers, wenn er un» 
nirht Fchon als Frejrmatirer bekinnt ift, als Folcher, 
■wewigfi^ns durclj die Lifte feiner Loge, leeiiimiren. 
Von beiden Werken haben wir nur allrin den Debit 
Air das dietaTciiig« Preulien« Heflen-Ciin«l, fir«iili» 
frhweig, Mecklenbirri;, Hannovar, Polm , Oinfmark 
ond Schweden. — Ferner find Hey uns, aufser »l'ett 
»eu«nkttad vielen lüttm Freymaarerrobriften, zu htf 

hau * 

3) Di« dretf älttflen KuBßurttundtm Atr Frnfmaurer- 
hrüdtrjchaft ^ von Dr. C. F, Krau/e. Zwetfti AtJ» 
lag«, irter Rand in « AlvAiiloilfifl. Drctrfft« 
1819. t RtbJr. 

4) Frtymnnr- -l»»it»mi Nach vieljahriKm Erbk 
rungcn nnd den heften H&lFicanitteln autgcArbet- 

r te«. Herausi^gehen ▼om Commirfionsrath y. C. 
Gadieke. Merlin i|t|. i Rthlr. 16 pr. 

Di* nerkwardic« Logen - Gefchichte des iften» 
%tm und 4tcn Wcrltl ift elenfalli gedruckt, and 
dUfs ift : 

j) (Ma«*f4imwAjf| beronden iilBmIw auf Krtm- 
HMmmuft und flMkbV fr^jmmmilM' 
ten, nehh %^ Attv^UlAmk Fr^yberg «|i9» 

. . I* gr. 

Dieb f BAchrr find altavi denjenigen xu •mpfrli» 
len, welche den Gtifi dti Or itnt daaG*^ ilt 
fiwwtft»t kennen lernen wollen. 

' BttdOiilidW OtbrQdwr Gldiek« ia B«vl In. 



Pey A. W« SoliAd« TM Berlin ift Ib «Imii «r> 

Ibbienen: ^ . 5 . 

fonw^TK», C, die ehrirtllclir t^lire ▼on der Wieder. 

f-;.-i:.uii, Jiii Cpifies der Wahrheit er- 

..♦ kannt und philofophif' h hfirschte». |. Schreib- 
1^10. In Umfcbla^ geheftet it gr. 

Kt Pi^t GStterlehre, oder mvthntogifohe 
DiehtonfSTO der Alten. Mit 65 in Kupfer gefto^ 
ebenen AKhilf'nn!;«-!. <;to forf^Fültig durrhgefe- 
k«M u. verb«£ferifs Ausgab«. |. tgi^* <i t Jlthhr. 



Jmtigt ßr SckuUn ftnd ihr* Forßektr. 

, C. €ir*Z., oh(ir»li«be9 Oeranghooli fbr 
Sshulaiu ZHi«yr« ÄiKgabe, *enn«hri mit einem 
Aith«nR« einiger Schulgebete. 8. Jena, bey 
Fr. Fr om mann, »gijiu .Geb. 8 gr. 

Dia «q|fe 4iiaMhe hlieh ganz im Kraif« das Herrn 



Publicum ^anx, ntu. Gp\virs wird die Finföltmng dÄ» 
fer Lieder l'dumjlung in den SLl :i:eii, lo wi»- auch als 
Haue, und Handbacb, in cbrifUiob«» Familien . ftfhr 
nfltkftehmd fcf «fiMvoll feyti. 

Schul -Voiftcher, die fich an den Verleger felhft 
wenden, erhöhen aoJixeropl.far j Atiilr.» »} ExtmpU 
Alir ( Rthlr. 



Brofcb. ? 



An »II« Buchhandlungen ift Yerfandt; 
Dr. und Prof. ^erf , 
iiier dit vitr Facuttittn 
in den Unirerfitaten Deuifchlands. g. 

Lihmthfcknikmig wd Tcdttrftifir Karl T**f «'jT' 
KSrmtr't^ herauigegeber» »a« Äfodn** fruMm 
Lekm.u.r. 8 Broich. I RAIr.* iMlUf« Al* 

gäbe I lUhir, g gr. - . 

Zwey ina englifch - kaiiigraphifcben Stile darge- 
Oattta und in KaffeMr g«lteah«Mi 

DtmkmUJ tr. 

Zar Iteten Erinnerimg des im Kampfe für Oeiiifobe 
lande Freyheit rttlimticlirr gefdlMnen 
Karl Tktodor Kärutt, 
Aul Selnrcixer. Velinpapier 4 Rihlr. 

Indttftri« - Comptoir in Leipzig. 



»fohann Gtorg Hamann'» ßmmtlickt Sdmjtew. 

Eine neue Ausgabe der Scliriften f^kamm Otmrf 
Hamann s ift frii tjr.ger Zeit von den Oehildetrten mi- 
forer Nation lebhaft geMraufcbt worden. F. H. Jaeebi^ 
nichft Htrdtr unfireitig der berufenfte zu Lel m Wer- 
ke, dacbia darauf fcbon w drcjfsig Jahren; le»d«>r 
hat die Schwierigkeit der Aufgabe , wie «r M* feibft 
-geftrllt liaite, ihn abgehslten, Hand datin •*t*^ 
In feinen letzten J .bren, da er die Verbrdlimg der 
Hamann'fchen Schriften für noch reitgemafser aU »or- 
bin bielti ern.untene er mich zu diefemUnte» nehmen, 
leb ftgte «1, )e(lo< h mit dem Vorfatze, den auch 7a- 
coW billigte, »uförderfi feinet» Briefwechfel mit Ha- 
«Mff«, a'$ die beft« Vorbereilonir enf delfen Sehnftcn, 
bekannt zu machen. Die mnhrame Bearhfiiung dia- 
fes HriefWechfel» für d«yi l>iick war noch nicht 'wll. 
endet, als faeobi ftarb. Dj mir oblirg' , feinen N.ich- 
lafs zn ordnen, Co wöitfcbte ich meine hefchrankte 
Hlnfte diefem AeCeblft allain zu widmen, und jene» 
andern entledigt zu fevn, zu welchem ich mich trA» 
her nur in der Hoffnung auf Jacohi't Heyftand bereit 
erkUrt halte. Ich befragte d^t er -'en Herrn geheiiren 
Rath Nif o/ovA/ ru Berlin, de« Hamann'/ jftngner Freuud 
ge«*efen. und jetzt im Befi're aller Handfchrifteti f- 
fellien ift, ohnicbt «r die Heraoegahe heforg^n wollte 

A j:.e M^M« kwl» nttek hA«M WOTli 



«wf»« ifi a)£» iät du grOftcr« Adein (üabr wOvrfige Jtann hielt mich bejm ^ 
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und gab zn^leioh 'dl« JIM MflaM|l|Ml HtilualtM 

in meine tiiadc*- 

Hyn lnii*i«ili «ttCsUiilEan,' Hmum'i flaimtüch* 
Schrlftco, wonmier drey no«Il vngadruoktc, in vier 
mlfftgen Binden, kt. g**, berMszugftben. Darauf 

fol) nonli ein ßhtftfr Band folgen, trläuiciunopn die- 
fer Schriften eu'>h<iliend, xnoi Tbeil aus Uatmma't e'y 
genen und feiner Freunde Papieren. Die Schriften 
foUcn all«, theilt nach H«nd(cbrif«en , Uieiii luob gt- 
druckten Exemplaren . w«lc]i« Hatmn» Mbtt durdi- 
gcfehen «Bil, an Tielan Ort«n verbeffert har, unter mn* 
nen Augen Auf du rernfta abgedruckt werden. Der 
«rfte Band wird zu Mi'jhaelis liia r i T lieiiicn , und 
llamann't Ltlfta^ von ilttn Telblt, un^tdrucki y mit 
Zttftican «US (einem Briefwechfel ; i) Autzüge au« fei- 
nam ciomRWntar aber die bailtga S^rift, tun Tktil 
Msedriidtf; 3) di» SeoratiCefaen DenkwDrdig^eiieD; 
4) di* Wolken, ein Nachrpiel Socratifcber DenUwOr- 
dif;ke)ten, enthalten. Die drey übrigen Bäntie der 
Sclniflen .vevden im Laufe du« Jabres ISSI, der 

Band aber fpiieftens xu MioJiaeli« igia aiMKei^eben 



U:n einerfeits Ten Krtra^ diefet Unterneliment, 
der xum gröfseren l lißile Ihmami'j nnbegürerten En« 
kein beftiirimt ilt, geßen Schmälerung durch Nach« 
dniok «u Gebern , andcrerfeits .den Ankauf det Werkt 
SU «rteiobtern, wird biemit dl» SttUcrlptl«» darauf 
eröffnet. Sowohl Buchhandlungen a1t einzelne Lieb- 
haber werden eingeladen, ihre Unterzeichnungen ver 
di:i> Af>ii/ iS'^o in ^iin: ftortcfrt^en Briefen an die 

R i e ßtf 1 • u. W i e^sner'fche Bucbhsndinne in N Ilm- 
berg einzufenden. Nach diefeni Zeitpunkte kann 
nidit mebr unterzeichnet werden. Der Preia fAr di« 
S^dribenten foll in keinem Fall« kcfaer alt a'Pl. 
34 Kr. Rbeinifdi, oder t Rihlr. g gr. Sttiihfifch, fiir 
das Alphabet avF Stkrt^afier feyn. Uelterfteigt die 
Zahl der Subfcribcnten looo, fo wirj der Frei« dei 
Alphabeit auf i Fl. 4S Kr. UbeiniUb, oder iRtblr. ' 
Sion£rch herabgefetzt. Als Zugabe erhalten war dio 
Sobbrihenten , mit dem Bande, iibanrnV Bild* 
lub Bach einer trefFlicnen Originalzeiehnang toid 
Jahre 1787* für die Sobfcribenten werden Pxem. 

ftare auf Schreibpopier gedruckt; für den Buchhandel 
nd nur Exemplare di-.f Druckpapier zu x Rthlr. i6 gr. 
and einige auf Velin zu 3 Rthlr. das Alphabet 

Zar Empfehlung der HamannTchen Schriften 
waftte ich nichts Sprechenderes beizufügen, als dat 
vveiffagencle W'ui t de« Vorftehers unfirrer Literatur (aus 
«neineul Leben, von Gö/Af, Abih.IL Bd. i. S.4}.): 

1,0 fir baM iR achte Fihnguri mich mit einem alteia 
> , SchrififteUar bekannt, an dcfiannnergrUudücher 
Tiefi» fich dief» neacr«n itaKenircKen Gtfeti;. 
freunde liOcliUch prtjuicken und erbauen; rr 
b«t«t Johniin Uaptißa Vico ; Ce ziehen ihn dem 
Meiittrijuicu vor. Bey einem flüchtigen Ueliei^ 
bliiisk des Biicbes, das fie mir als ein Heiligthum 



fiiittheilten, wollte wir fcieinefl, hier fefea 
üuytlinircba Vorahndungen des tiute» und R«cb« 
ton, das einfi komitien lall oder (o)lte, gegrita; 
det auf emfie Betracbiungen det UeliarlteferMn 
nnd de« Lebens. Es ift gar ßkbn, mtlim tm Vdk 
fif^ «iM» Arittr. Vater t'fitzt , dt» D.Mtfiiun 1 
engl Hawfmm tim i^icäer Lodut teer an," 



. .]liiiok«B,' den t« Deoambor iii^ 

Fritdrick Roth, Dr., 
K&nigl. Hilter. iVlinifteriaiiath und ordcQtla. 
JHitgiitd der K. Akadanai» der WUBv^ 
fcbaftua. 

lU. Yermirchte Anxeig«iu 

MrHi/a*, Jegjfptifckt mi Pattßm SMaHm 

und J-ßanzen/amtH, 

Die Ton meiner Keife aus Kreta,. Aegypten oni 
Palaftina mitgebrachten fehencn jtw ^ nt t tn <^ 
wteblc lind , ia ärttf Harbariei^ . emgcerdaat, . t». 

Das Herbar der K,v.tlh]iua Flor befiehl an< 4f 
verfcbudenen, nach ^mtik'j proirvm^ Fimi Mnecxe 
heftimmten Arten, und kohet (die Ccntarb w 16 FI \ 
7» Fl. Con». Maas«. Das Herber der Aegyptifcheo 
FIw «bfe ifo; nacli FerAM und IMif« mögl^ehrt ge- 
nau befiimmter, von den Mundunj^en <\vs Lis an 
die Katatrakten Nubieus gefaiunielier Auen (die Cen- 
iiirie 2u 30 Fi.) 50 FL C. M. — .Das Herbar der Pail- 
luner Flor, g«£a(nmeh im Julias aa 'Ja/Ta, An- 
maihea, t]«:ruraleni,«wntfaAit 41, aaeh fhffelquiß and 
lakilhnUirt beftimoiter, Beiftms neuer PfiaTi teiiaHcn, 
kofiek 11 FL CM. — D!e Sammlungen von ij6 meife 
fehr reiJibaUi^en Samen der «usgefi.chipftiin p<rr«nnt- 
renden und fti aucharti^. n Pilaiizrn di«f«r Ijiode, für 
Culii^au.in, vixd (iarienuehhaber, so Fl. C M.- Di» 
betreifeadeu Herbarien wieg«i.|«, 6, a, 1 Wiamar 
PJiind. 

Die namentliche AafUhrmg von t.eynahe tooo 
Arien Terfparc ich für meinen baldigk im Buchhandel 
zu crfcheireuden Catalog, welcher, nebft einem Auf- 
fatz« über agyptifch« .MunieD, «lies Uebrige im «Mi. 
quarifdiar, technifcber and iiaturbtCt«rireter Wnfiche 
nmfabt, was ich fofelbft zu fammeloCielcg^nbeit haue. 
Zor Empfehlung der Herbarien dient allein der iSan,© 
der I liiLi.'i , wofelhft fie gefai. n , jt wurden. In RÄck« 
ßchi der Vollfländigkeit, Mehiheit, Aotwahl der 
Ficcmplare und der Billigkeit der Preife ift alles ge- 

i?*^*»,""*^ mftbfamen, g«f«hrlicben und 

kortrpieligen Reifen nnr 1imn#r fodem kann. Die 

Pflanzen find «uf flachen Bogen ron riarlfpu, Flief-^. 
papier gelegt, und Mt verwahrt. Rey Bearbeiton« 
i]cr betreitenden Floren .. erde i«h di»' FBaillcn'^ar 
Harbariea «U Beleg anfuhren. * ' 

• J«CipUkadc HA 41. In WUmi 
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EKDBB&CHREIBüIvdk ' '" '['[ 

tfhk lUfmer^ Dit Erdkmnd* im VerhSltotff« 
«ur Nator wkI z«r- Gefdiichto des MenGebm» 
oder- lMj f9m i »r • vergleiektwät (immpMri «M 

Ccherc Oi tindlage des Sfufliams und UnterrichtJ 
in phyriUalifchen und (lifturifcheD WilTenfc haften 
von i(arl RUUr. Erfler Theil - IH17. XX u. 
813 S. Z^0yt0r Tbeil. igig. XVUl u. 934 &* 
(Beide enggedntekta- Bind« 7 iltlilr. i<r.Oiv) ■ 

Die SchtckCale der Geographie , als VVilTenrchaft, 
find manoigfeltig; während die Einen fie nach 
den unvrandelbareo aftronomiich^n Sphären, be- 
ftimmten, oder wenigftens auf die unveränderlichen 
Wahrzeichen der irclifchen Natur erbauten und »on 
menfchlichen Werken hiebey fich fern hielten ^ fah 
man AihIltc die wechfclnden Gertahunf>en diM poli- 
Üfcben Lel)ei\.i|, als auszufOlJende Grundformen auf- 
ftellen : währnuf cli« Einen tfte Geographie tirkn^ 
als Wifrenfchaft des CMMwSrl igen, zuletzt bekannt 
gewefenea Zuftandes der irdifcnen Dinge behandel- 
ten» und aus iliefcni Gificlit'^piiMkte fich freuten, 
iune SchwefterwilTenrchart der Geugraphie, die Sta- 
liftik^gefchaffen zu liaben, erkannten Andere fie 
»war for ein Gerfiftt nach dem Zufiande der Gegen« 
wart entworfen » aber In welchem auch Erfefaefnan» 
gen aus derVerganpenheit vorL^ffüht i werden k'dnn- 
|en. Die letztere Anficht wird, trotz allem fepara- 
tifUfchen Schematismus, hoffentlich wieder in Kraft 
kommen, und der Genius der Wiffenfchaft bey Ztei? 
teh verhaten , dafs nicht die gänzliche Trennung dM 
Hjftorifchen von der Geographie Oberhand nehme, 
jerShreiid die. Meifter der Gefchichte Immer inniger 
geographifche Darftellungen in ihre \Verke verwehen. 

Obengenanntes Werk ift cuie hr)chrt merkwür- 
flige Erfcneinung in der geographifch- hiftorifch'en 
^Literatur» fteht ohne feines Gleichen dai und roufs 
als epochemacbend ausgezeichnet werden. Wir 
enthaften uns der weitern allgemeinen Lobfprilche, 
aus den^n keine beftimmte Anncht gefafst wird, und 
geben vielmehr die UmnlTo des trefflichen Werkes 
in einer kurzen treuen Dacfteilungj unfer Urtheii 
wird leieht hi« und da flBäa fiThleMIclieB ,PkU 
(öden* 

' Die gntea «orliandcnen Liefirbaeher der OeoKn> 

hie werdt-n von dem Vf. (fo viel wir wiffen , jet?:r 
'rofcrfor am Gymnafium zu Frankfurt am Main, utiJ 
bekannt durch die Ilerau^palie von /eckt Hüften von 
Europa I806) als ihrem Inhalte nach be](MDt vor- 
WUnnizt. Er will geben : Die allgemeia widulg- 



fßäi geomphifch - phylikalirchen Terhdtni(Fe"iA)( 
£rdoQeri»che In ihrem Naturzufammenhange — ins» 
befondere als Vaterland der Völker, In delTen maa- 
nigfaltigftem Einfluffe auf körperlich und geiftig ficÜ 
fenlwickelndfe Menfchhelt (Vort. S. V), womit zd 
verd. Th. 1. S. 14. „Dje Hauptgeftalten der Erd- 
theile \verden hier «icht blofs vorgef&hrt Ja ihrer 
Inftmi geograpfaifcfaen Begrenzung, der«n Kennt- 
nifs, als durch %'ielc treffliche Vorarbeiten erörtert, 
vorausgefetzt wird, fonder<i in ihrer charakterifü- 
fchen Stellung zum Erdganzen, d. h. zur Natur- undl 
zurMcnfcbeogefcbichte." Der Titel wird näher er^ 
klärt (Th. U S. 21): nAügmtiu wird diefe Erdb«> 
tehieibang genannt, nicht weil fie Alles zu gebett 
bemOht tu, fondern weil fie, ohne Rflckficht auf ei- 
nen fpeciellen Zweck, jeden TheiJ der Erde an4 
jede inrer Formen u. f. w. ihrem Wefen nach' mit 
gleicher Aufmerkfamkeit zu erfbrfchen bemO^it ifb 
VtrgMthnd wird fie in oeniiea verfneht ia dtt^Äfr 
benenne, in welelMB. ttOtn wAr ^Ü'tNlAlk 



renden Difciplinen ausgearbeitet worden fina, wi^ 
vor allen z. E. die vereleichende Anatomie.** Alf * 
Gegenftände der Betracntung werden' (S. i j f.) irtif 
grofse Flaiiptklafl'en gefetzt: I. Dit ftßtu foiüllßM 
oder Erdtüht; in diefen i) die Gebirm, ^ dte 
WatTerMleme und Mittdiänder, 3) dasTlachian£ " 
„Aut dwbn drey Hauptform^n und ihr^n Cprpbjna- 
t)ohen,<ftia mit der ängftlichrten Genauigkeit in ih- 
ren horizontalen und perpenJicularen DimenGonen» 
wie in ihren charakterifireuden Qualitäten auf da# 
beftimmtefte zu begrenzen und zu verfolgen find, e^ 
nben fich die Haupteeftalten der Erdtneite.**^"'!^* 
Vkfißi^m Ahm« oder Ekmimk — Wafler, ijoKt 
"Wirme oder Feoer In ikmt elufakterlfirenden el»> 
förmigen Verbreitung (S. 15). ,^1* 6nd a!S dle'litv 
mer nachgiebig erfcheinenden, taufendarmigen, hand* 
fertigen , unermOdet gefchaftigen Träger liod Bewft> 
ger in der Haushaltung der Natur zo betraehteat 
welche die Tiefe der Erde mit der Oberiliche, «mp 
ihre Oberfläche mit der HmimelshObe, den sodea 
mit dem Norden , den Often mit dem Weften b^ 
freündfen, und die ernFfe Scheidung der fchanfbe- 
erenzten Erdtheile durch ihre Zwifchenfprache zur 
WehgefelÜgkeit hinkehren.** (S. 16) „Diefes ftilli^ 
ftelifee» oft unfichibere und g^heim^iliifoiUa, Wirkea 
der sbmente ift ohne Vergleich tiefeiodrin^^eiider 
in alle Wefpti , nml ein notli wendigerer und wilrdi« 
gerer Gegenitjnd der Naturbetrachtong im Grofsen« 
als die (.'leichlam If iJirjfchaftJichen und feltenen 
Momente ihres furrhtbareil Tobens bey aufgehpbe^ 
Dem Gleicbgewiohla dkl iBirtiMi ia der QMMivarl 
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erfchnttem, und in ihren Ff»Igen clasCcmntli rühren, 
aber vretilffj'r cTie 'Ausficht illj' lififcrrfder* Wer k- 
ftäue iler Natur eröffnen*.'* Iii. mi Korpir in dtn 
drttf Riicktn ätr Natur (S. 17a ja. iiicjfaclijem.Jr'er- 
hähniffe : i) zi«r Üigaiiifaiiuu überliatipt ; 2) zur 
Erdoberfläche insbefonilere ; 3) zur Mirifchenfre- 
fchichie. ,J3er Menrch gehl. akieiUuiikr üeüaulven- 
fadtfü durch alle drey ThejJe hiiidurcU (S. 19). — 
„Auf dicfe W.sife konunen nacli und naclj aJle \ve- 
fentltche JValiirverliähnifre xur Sprache, in welch« 
d^e Völker auf diefem Erdenrunde geftellt ßnd> unJ 
9S Tollen aus diefen alle Hauptrichtungeii ihrer 
entwickelten Zuftändc, wtilchc die, Natur hediiigt, 
hervorgehen. Wiire diefs Ziel dann wirklich er- 
reicht, fo würde eine Seite deriLTlorie im Allf;emei- 
nen einen Fortfchritt gewonnen haben , indem das 
erregende Wefen der Antriebe der iirfsern Nalurver- 
hjJfnilTe auf den Entwicklungsgang deriMenfclilieit, 
welche den Forfchern der alten rchnn mehr als der 
neuern Gefchichte raancho Aufichlüffe gi-gebep h^r 
hen, dadurch zu gröfserer Klarheit gckunmien Teyn 
mUfste. Es bliebe ein anderes Gebiet « das der 
hern Antriebe der von dem Aeui^ern unabhiugigeh 
rein geiftigen Natur in der Entwicklung des Mrn- 
"cHen, der Volker und Staaten, zur vergleichenden 



nterfuchung flbrig; als würdigi>r Gegenltand einer 
leicht noch gliicklichern Betrachtung und nicht min- 
dtsi: lohnenden Forfchung." 

ßeronders aus dem zuletzt Angefnhrten geht dlfi 
wifrenTchanii^hq Stellung diefe.« Werkes hervor; es 
ift leicht zu erkennen, dafs Tie einen Theil der foge- 
^annten Gefchichten der Menfchheit umfaTsf, io<lt:m 
Äe" Aufgabe, wie die Geftaltungen de» Erde durch 
%lif Elemente bedingt werden, und beide den Men- 
Trhen betlingen und von ihm bedingt werden , hier 
tvir Lbfune aufgeftellt , zugleich aber der höhere 
Theil der fog. Gefchichte der Mcnfchheit, die rein- 
geiftige Entwickelung davon ausgefchieden wir(f. 
Im Ganzen ift die Befchreibung der natilrlichcn Bc- 
fchäffenheit der Enle vorherrfchend, tloch verliert 
der Verf. keineswegs in der überreichen Fülle cfer 
DarftelJunpen diefcr Art die Beziehung auf denMen- 
fchen. aus f^emAiifie; wie fich unten bey der fpeciel- 
Tcn Angahe des Inhaltes ergeben wird; das Buch ift 
voll der herrlichften Andeutungen; die Ausführun- 
gen fmd kurz und gedrängt , cinzehie iicfsen fich zu 
Bedeutenden Abhandlungen umarbeiten. Uer Vf. 
fagt darüber (Vorr. VII): „Um Nachficht mufs ich 
hie und da wegen der Schreibart anfprechcn, bey 
welche! ej mir, wie ^uqh bey dem Drucke, daran 
gefitjjen'" war, fo gedrängt als möglich zu feyn, 
um] den Plan 'des Ganzen auf müghchft befcbränk- 
rem Räume durchzufetzen." Die hie und da be- 
merkllchen Narhläffigkeiten werden durch anfpre- 
chenden Redefchmuck unzähliger Stellen flberwo- 
gen. Das Werk behairptet demnach eine Stelle in 
dem Kreife der Wiffenlchaften , deren Wichtigkeit 
nnd VerhüItaiCs zur bisherigen Geographie und zur 
Gefchichte lUirch einen nnuen Baco, der das wuntfer- 
li^i^rcgat der hiltorilch ■ geographifch • phyücali- 



fchcn Wiffenfchaften fonderfe und beftimmte, ihr 
voiles Licht erh;ilta»i itiiifs. / • . ■> 

Die Metkode der Anordnung (S. 20) fol) feyn 
„nicht rlaffificirend , fondern reducireii({ ; fie fucht 
den HaupttyiMis der Bildungen «Icr iNatur hervorzu- 
heben und dadurch ein natilrliches SyTtcm zu be- 
.grjUniJcn, inUenj fie den Verhältniffen naoidpOrt, dis 
im Welen.dcr Natur felbft bcgritiidct find." Perncr 
hcifst es (S. 20): »Die Anordnung mufs einen Hal- 
tungspunkt, einen idealen Hihlergrtmd liabeii.'* 
Dieier liegt dem Vf. „nicht in der iVahrhett «ifies 
Begriffs, ioudern im («efammtinhalle aller Wahrhei- 
l«» für iluii alio im Gebiete des Glaubens. Er be- 
ruht auf einer innern Anfchauung , die Geh aus fei- 
neio Leben in der Natur und in der Menfchenwelt 
geWdet hat — *is Grundidee in diefer Wiflenfchaft 
fu »ufgeftelll, d«ifsy wenn das rechte vollflihrt wäre, 
fie aus allen Theiün derfeiben zariickftralden und 
(ich in andern ähnlichen Naturen wieder erwecken 
nV"tfjte. —r Darum iafst ße f»ch nicht von vorn ber- 
ein deiiiiircn oiler in ihrem Wefen begrenzen, fun- 
dern kann nur durch das Ganze hindurch fpielenJ 
fich mit dem SchlulTe in ihrer Vollcndrmg gcftalten." 
üeber die Erftlllung diefer Worte mufs alfo das Uf^ 
theil fufpendirt bleiben, bis der Schlufs die Volbn- 
fchaiiung geftattet. Wohl ift nicht zu leugnen, dafs 
ein Mangel an Klarheit in einzelnen Stellen des Wer- 
kes Geh iixidet , doch trifft diefs weniger die .Stellung 
des Einzelnen zum Ganzen, oder den unklaren 
A.usd ruck des Ganzen im Einzelnen, als die Sjpra- 
che des Vfs., wo fic fich von einer fchficfifen Dar- 
legung des Begriffs entfernt und dazu aus <fem weit 
ausgedehnten'öebicle der NalorWiffenfcliaften Kunft- 
w<.>rler aller Art zufammcnftcllt ; bey nianchcn Com- 
binatiunen hat indeflcn auch der aufmcrkfame Lefer 
Nlühe, den Gedanken des \Ts. zu folgen. Doch das 
Buch ift nicht für's Lefen, fondern fOr Stadium, tie- . 
fes Studium gefchrieben, «tnd diefem winf es, be- 
fpnffcrs nach Erfcheinung der folt;en<fcn TheiJe, ge- 
lingen, lieh auf die Höhe der Anfcbauuug des Vf$. 
zu heben. 

Eine Grundregel der Methode des Vfs. (S!. 24% 
„vrtiche dem Ganzen feinen Fbrtfchritt und iedemt 
Einzelnen fein R'^ful tat fiebert, ift die vom hinr«- 
clier» zum Zufammengefetztcrn, von den einzelne^ 
Seiten zur Mitte oiler zur Einheit, und von der Re- 
gel zu <len .Ausnahmen überzugehen, und zwar nach 
allen hier im Gebiete der räumlichen VerhJItniffa 
liegenden Richtungen. So z- B. hier von den Hiihen 
zii <lcn Ebenen, von de» Quellen zn den Mflhdort- 
Een, von der WafTervegetation' zur Vegetation ^der 
Länder" u. f. w. Im Ganzen ift dicfe Methode be- 
folgt; 'c^er fyffematirchc Gang wird aber fehr oft 
durch Ei|ifchaltuugrn unferbrochcn, die durch ihre 
FillK* beym erftenj Blick rfem Lefer fSft'zü Ilä'npten 
wachfcn, <li • abfer eine fo herrli.-h(( Ausftattung deg 
Werkes hililen, dafs Ge dem Fot-frher höchft will- 
kommen find. Der Gang des Vfs. ift ein wirklich 
Icbfiiiiiger durch 'as Lebm di-r Na'ur* das Werk 
fahrt wie eine Kuifebefchreibuu^ Qber Betse durch 

'<* » J^nwnan. , 
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nufre ilfT volJcii At/chaunng orler iinlprfn;herirf die 
FlnlTf hinul), 7iehpii mit (Jen Karavaiien ihirch die 
Wliften , mi,( w i r-Ji-u an (fie Denkwürdigkeiten der 
VorweJt aufs Hrureiteiulite erinnert. Meiftens 
rifunntiler Vf., nach feinem oben angegebenen Grund- 
fiitze, reinen Suadlnankt mcrft aiif der HöheainM 
Gebirges, fr» tii 'Afrika traf der SiMfptt/e, in Oftafien 
anf dem Attai, dänn auf dem Himmalayt, in Delhi 
C*> 758) ""f Ccntriini des Plateau's (Myfore) 
U. f. w. , und fo wandert er von TerrafTe zu Ter- 
rafTe abwärts. ZuweiJen Ftcigt er von verfcliiedeaen 



gerBtUlolfiek ihrorvcfcli^uitf gmiltlkle^ 

ders au-^zeichnemJcn liteiarifcVicn Schätze. Dadurch 
ift es möglich gewurden, wasderVf.(S. 26) verhei'.sen 
und ijeieiftet l»at, „kein ein/.ites CiÜpd in der zul^m- 
mcnlianeeiiden Erfahrungskette aufzunehmen ohna 
die NacmTeifung« woher ein jedes genommen , umH 
«al welcher AutoritSt ftlM Uahtarktit smu Oanmn 
beruhe.'* Und fetner, fetmi wl» initdeinVf^bfiizii) 
hiediirch allein wird es möglich werden , nach und 
nach dre mehr und minder fchadbaften Glieder, de-* 
ren Zahl gröfser ift, als wir unis trätnneD lalTen^ 
ohne Zernarung des Uebrigen durch kräfiigere za 



BichtunQen durch dieFKffe za einem Gebirge hintat . erletiCB i ■ «nd die Kette flir allen Artdranc uodureW 
fo nach HabeTch (l»f33)» nach Armenien (2,f40> brechbar zu einem unveriurserlichett EUgeolhuaM 



Auf welche Art es fey, der Vf. ift uns immer ein 

wohl unterrichteler geiftvoüer Cicerone, Jit i:i und 
nach der eigentlichen Wanderung und den Jabev g** 
machten iTeobachtnngen einen HuhepunkVWltomt 
and Züii 0«liuqintauffa(fung feiner firfaiiru^gttn und 
Anfiohtea -TO« Ptorfakteii , Mühfeben'; ^eKbenkci- 
ten in befonderen Erläuterungen mittheiit^ Eine 
Grundrepol dpfü-llteii hichey, „wt'Iiriie dem Ganzen 
feine Wahrheit lirhierii foü, ift die» voti Beobachtung 
Zu Beobachtung, nicht von Meinung oder Hypothele 
«u Beobachtung fortzuTclireiten (S. 24). SoTehwW 



der Wiffenfchaft zu machen , oder dnfeh den 
M.inpel ihres innern ZnLimn^iprihaltef ailfzu((ecken, 
und fo die ganze Kette. ebenfalls zum Vortheil der 
Wiffenfchaft aiifimlflfen.' Das Werk bietet lifo einen 
reichen w«it«r-«» v«nwbeiteoidan Sob«tr <dar; m 
riebt ththw tHt iMK vad Hll1ft-,^ 'W^ «* W grtwn » ' al« 
hie und da dem Vf. der L'mfang der ArlJftil geftatte^ 
te; er felLft Ix^ftimmt es dazu, denn „bey einem 
Felde von fo uncemefren'-in l infjni;e kann daslnter- 
effe nur erregt, nicht befriedigt werden." Dafs 
demnach der Vf. wenig fo Neues gehen kann, als 



«nd öfter in derThat unmöglich es auch fern mag« ein Autopt in einer Heifetpefchreibung, ift begreif- 
ttiefer auf das ttitar p^etreu zu bleiben} fo wird man lieh; aber aus der Zufaminetiftelhing tind Alehtong • 



Reh dor h f r du '"«- ] lenz in ihrer Anwendung im 
raer um (o mehr nahern, je mannigiUtiger die Zahl 
nnd Art der treuften Beobachter, and zwar der ver> 
fchieden gebildeten aus den baheften and ftrnflen 
Unfern nnd Jahrhunderten, ift. Daher hier,' wo 
inoeKch', die bewührtef^en IZeugnifTe aller Völker 
ttnd Zeiten filr jedes einzelne Factum und jeden 
Punkt «ierfeUv^n dicht 7\ifammcnpcdr.ingt , wenn 
nicht zur Vereinigung, doch zur Vcrgleichimg (and 
»war in den ihnen eigenlli-imliclicn Ausdröcken, die 

fewöhnlich ^nd?ridvalifirend find) ftehen foUten. 
ITaa fo ilMrdtVre<Ai>h^K«i{ mdVnftttißÜAlKm Mt 
der ciupn SeBRP Verloren gflhl,' wird im Ganzen im- 
mer wieder «n Wahrheit gewonnen werden. Dann 
fchliefst fich an dif fjierieüe Anficht, imd felhft an 
den Ausdruck rthcr jc^lcs Factum an feiner iiiftori- 



des von den Aiitojjten und andern zurei lälTij^en Be« 
richterftattern Gegebenen cchen nicht minder 
fruclubare Refultate hervor. Krftannens.vdrdig ift 
die Zahl der verfchiedenartigften vom Vf. benutztea 
Quellen; wir finden Citate aus Schriftftettarn-rfer 
^trn, mittlem tind neuen Welt, des Occidents und" 
Orients gehäuft; befonder:^ herrlich ift die Ausbeute 
an« den uriciiTa hfchen. .Nur wcnip , ai' f- !.'prrtli'x 
Abhandlung Ober die Uigurm , J.i- l r's i üe ()a- 
fen der Ifhyrtlien Wflfte, Cor/inrt nher Syrien, HSek 
Ober perfifche Mommiente, v. Uammtr ober Affaffi- 
ften u. r. tt.- find von demVfU *Is «dm Theil zu fuSt 
erfchienen, nicht zugezogen wonfen, Rtnfitt mer 
den ROck/ug der 10,00« Griechen erft am Ende des 
Zieraten Hanites, noch nicht heym Laufe dos F.it- 
phrat. \^t:v Keichthum ift zu gmfs, als- dal/' <^e 



leheo Stelle je<{c^ .^Ial die fpecielle Theorie an — Quellen inscefammt hätten im fünirann aufgV'ühlt 

auch wohl die HypOliMia.'wilii dar te> Vorbeigehen aritf^tarakterifirt werden kAn^en; hiaaa geb<irt ein, 

ihr Ptetzeheo find9o,*!. — .eignes .Werk ; bey einzefaieo AbfchDitten, z. B. dem 

Was der Vf hier als eine Grundbedingung aus- vomGihon, ilt Pine chronologifche Aufz ihlnng der- 

fprichl, Anf ibf! ifi r Gewährsmänner der ßeobach felben; ebeDr.iJls heym I.inzelnen wird KritiK ge- 

tunpen. h ,pljuhipt>- AnfTtclUmg delTen, was wir von Qbt, nicht allein über cinzelöc Anpben , fondern 

der Erde wiffen, Zentreunng der Irrthömer, giebt aitch Ober Schriftfteller Oberhaupt , fo (1, 134) über 

dem Werke einen «luter'cheidendenCbariikier hoher Bruet und Salt. Ein Kapitd in d^r Einleitung (S. 

•Xreffilcbkeit.. Dar Vf. lagt uns in der Vorredo »od a6 ff.) enthält aber eine alicemeine Ueberliclit d^ 



X3nleiton!i; feinen B«ruf ond feii/celehrtcs Ruftzieng 

zu ilem Werke dar. Den eigenen HÜck hat er an 
der Be(i?iachtimc, des Rneins, der.'\lpen und Italiens 
bis an die SildfpitTe f;eid;t (S. 2g); freundfchaftlicher 
JJn^g^ng gab ihm .Mittbeilungen des genialen Begrflar 
«lers 'der vergleichenden F.rdbefchreibung (S. aa% 
^k»*Jf* Bumbo!dt, von Bueh's, LichtenßriuSy LM's, 



{«IX, was in den NatnrwiffenTchaften hisber releifilri 
worden ift ; die vom Vf. e/^pe'jiMi«? ( "diaraktei jfl!k der 
Refultate bürgt für feine gei.ane i^ekanntf^hart mit' 
den Forfchungen apd.deoi gegenwärtigen Stande der/, 
yOßw(cbß{t. ^it..4üier eben fo .Jaennbiifsreioh^: 
WOrctigung moffert der Vf. (S. 39 ff.) Lftidkar*. 
ten; wer fühlt nirlu, auch bey mindern Anfoder^m» 
g6a » mit ihm das JBedUriüü» bdXcrer Karlen» beikia- 
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ders fehdem die GebirgKcichiiungen fo Oberhand ce- 
■ommen haben, dafs wir faft nur Alpeninnder zuTe- 
ben r>iauben, und feitdem das Fabrikmäfsige und der 
Abgang deffclben das Höharrtreben Einzelner fo 
fehr befchränkt! Mit Tlieilnabme lafen wir daher 
die Nachricht am Ende der Vorrede zum zweyten 
Bande , dafs die Zeichnung einer neuen ICarte von 
Afien im Werke, und dafs der Vf. unabläflig mit der 
. Zuftandebringung eines die Wiffenfchaft bcfriedigen- 
' <fern Rülfswerkes diefer Art befchäftigt fey und mit 

febohrendem Lobe nennen wir die zu Ritters Erd- 
unde von ^. M. F. Schmidt gezeichneten und bey 
Scbropp u. Ck>mp. i^tQ herausgegebenen Karleo von 
Afrika und AGen (3 Butter ohne und mit Namen zu 
haben) als höchft Taubere Stielte, denen hierin kei- 
ne der früheren Karten gleichgefctzl werden kann, 
die aber, wegen der geringen Zahl darauf beÜndli- 
oher Namen, nur zur vorlauhgen Ueberficht gebraucht 
werden können , und das gröl'sere vom Vf. verfpro- 
chene Hülfswerk keineswegs nberflaffig machen. Zu 
dem krilifcben Charakter des Werkes rechnen wir 
•ndlich noch die diplomatifche Genauigkeit l>ey 
Schreibung der Namen, wo es befonders bey den 
orientalifciieo fo fehr an Einheit fehlt ; bey Haupt- 
punkten hat es der Vf. nicht für unnütz gehalten, 
in Klammern die verfchiedenen Schreiharten der 
Autoren beyzufOgen. (Warum aber fchreiht der Vf. 
Pto/0mäus flatt Ptolemäus?) v- Hammer's Abb. ülier 
Rechlfchreibung orientalifcner Namen im Deutfcben 
ift dem Vf. noch nicht zur Hand gewefen. 

Auf die Einleitung folgen (S. 59 — 74) aUgtinrini 
Porbemirkungtm Ober Lüh , Meer, Land j Ober die 
herkömmUchen Ausdrücke, welche den Bau der 
Erdoberfläche bezeichnen. Oer Vf. erinnert (S. 64) 
an die nothwendige forgfaltige Berückficbtigung des 
rtlotivtn Verhaltniffes der Höhen und Tiefen zu ih- 
ren Umgebungen, und dar abfoluttn, als Erhehun- 

{;en Ober den Spiegel des Meeres, ferner des Unter- 
chieds zwifchen dem hydrographifchen, gcognofti- 
fchen, bergmännifchen und ländlich fittlichen Be- 
griff von Höhe und Gebirge, und dem rein orogra- 
phifchen. Darauf folgt eine Feftfetzung bezeichnen» 
der Ausdrücke für die Erhebungen der Erde (S.ja), 
als: Gebirgsganze , Hochlander der Erde (majpfs, 
plaUaux)t Hauptgebirgsketten, Gebirgsgruppen, 



Gezimmt-r der Erde. Beqnem und logifch riclitit^er 
hatte fich an diefe aJIgemeinon Vorbemeri^ungeo mier 
da$ Land die erft unten (S. 242) foJgendeEialeitiing 
zu den Waflerf^-ftemcn geknöpft, wo vortrefHicl)« 
und zum Verftan;iiiifs des Werks nofbvvendif;e Er- 
läuterungen über den Bfgtiff der Ausdnicke Strom* 
UuelJenbc/irk, Stromlyftem , WalTerfchcideii als 
iragpldt/e (partagit transporti), Gefalle, obern, 
mittlem und untern Lauf der Ströme , und der da- 
nach beftimmtenStufenlander der Erde gegeben wer- 
den. Wir mflffen zwar geftehen , dafs zum vollftan- 
digen und leichtern klaren Veiftändnifs der im 
Werke gebrauchten KunftausdrOcke zu d>efen Erklä- 
rungen noch eine Menge anderer kommen dürften, 
doch ift es nicht auf eine umftimdliche Terminulogie 
überhaupt in der Einleitung abgefehen ; und am Ende 
hilft die bezeichnete Sache befler zur Eiiiiicht , als 
eine Deßnition des Zeichf:ns; befonders Avenii diefs 
nicht fowohl als ein Abftiactes dem cuucrcten Sub- 
ftat aufgedrückt, als wenn vielmehr ein Concra^ 
tes zum allgemein bezeichnenden Begriff erhoben 
wird. Das Letztere liebt eben der Vf., befonders 

i>flegt er, wie einh tf^tUnd, nomina proprio in oppth 
ativa umzuwandeln; drm aul^nicrlifamen Lefer ift 
diefs indeflVn nicht uuheb, denn die Bezeichnung 
wird krüfiigt-r, und es verbreitet ßch dadurch felbft 
eine Analogie der Ausdrücke durch das Werk, wel- 
che die Andeutungen oder Darlegungen derAoalugia 
der Gepenfljode nicht wenig unlerftützt. 

Der Umfang des ganzen W^erks wird vorläufig 
auf vUr Bande beftimmt; doch ift zu bezivei/ein, ob 
(liefe genügen werden. Die beiden bis jetzt erfchie- 
nenen enthalten Afrika und den Eröfsern Theil 
Afiens (es fehlt noch das Flachland Sibirien« und 
Kleinafien). Das All;;emeine von der Luft und «lern 
Meere fcheint nach einigen Andeutungen noch zu 
eigenen Abhandliinccn zufaminengeftellt werden zu 
follen. In einer befondern Bearbeitung, als fiir fic6 
begrenzte geographifch - hiftorifch - antiquarifch-my- 
thologifche Abhandlung, als Nachtrag unter befoo» 
dorem Titel, will der Vf. (Vorr. aten Bds., VI) 
die VerlijltuilTe des Orientes zum Occideül geben. 
Zur Erfüllung des Verfprecheus die befleii WOo- 
fche! 

(Der Befehluf, /»Igt.} 
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' Todesfälle. 

x\m joften Juniui d. J. furb eines fchnellen To- 
des Ernft Ludttig Gtrktr^ Fürftlich Schwarxbnrg- 
Sondcnbilufifcher Hofftcretir, barühmt durch Ver* 
dienfte um die Literatur der MuGk, im 7}rten Jahre 
feinet Alters. Er hat fein Leben felbrt ausfabriich 
befchrieben in feiaam nauanLexicoader Toak&n£tler. 
B. t. S. «JJ — joj. 



N A C H R I C H T E If. 

Am )ten Oct. ftarh durch eiaa« Starz toib Pferda 
T)octor Karl ffilkflm GricUng, Stadt, und LandphyOcoS 
KU Kemnat in der Ui>»rpfalc> in feinem 6iften Jabr> 

Am loften Nov. ftarti zu Sch.iPianfen , im 6orten J. 
f. A. , Johann Gtorg Miiller, der Theologie Dr., Ober - 
Scholarcb und Prof. £1 hat lieh durch mehrere eigna 
Schriften unri »U Her4tutf{elier fowohl der Schriften 
feinet Bruders, Joktnn v. MulUr, a]: eines TheiU der 
Schriften von Gott/ned «. titrier bekannt gemaobt. 
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BRDBBSCHRSIBUNO. 

* StlLirr, b. Reimer: Di* Erdkunde im VcrVialfniffe 

zur Natur und zur Gefchidtte «ie» Meoücliea 
> vuii Kart Rüttr u. f. w. 



W.r gehen zam Einzetn«« Otier» OBil «beo zv« 
niiclifi eine tTeberficht der HaupttheiJe der 
crkiuenenen drtii Bucher, um di* eigenthamlicbe 
Anordmingnrt dei Vfb deuciiehsc •rkciiiMB u 

j&4m ffücij Afrika, der Anfang, weil der Vf. 
Tont' Einfacheren zum Zufammengeretzterea fort* 
fchreilet. I. Das Gebirgsgaaze oder //iiflb/rähl f Sl»- 
dan genannt (S. 359), 1) cIlt Siidraiid; a) der Olt- 
nnd (die KaffernkOüe, Karte von Sot'äU und Mu- 
lainbiquc) ; 3) der Nordraod auf der Oftfeite (Ae- 
tbivpien, Hahefch, Darfar u. f. w«) » 4} der Wert- 
nnd (Ouinea) ; 5) der Nordrtnd auf der Weftrcite 
(Maii lintjotiM rafTe, das Konggebirge). II. Die Ue- 
befgaiie^formcn vom Hochlande zum flachen Lande 
\n Afrika, die ll^ajferfyfitnu und Suftnlänri^r. 1) 
Der Nil; 2) der Senegal und Niger; 3) die btufen* 
Under und Wad'erfyfteme in Siidafrika (der Oranie-, 
Strom). liL Die ffbumtn Qi^irgfßtUdtr iaJiinkti 
r Atlas). IV. Das KoMmtti (Sdttra> Dann R«- 

ZtPtyits Buik: /ifitn (foüte Ojfa/fffi heilen, wie 
der Vf. weiter unten felbft bemerkt']. Z icrfi als 
Eipleituog die Anficht der indifcUe« Geopuetea von 
ihrem Enltheile. I. Das öftliche ft>f*«y?if« ; 1) Oft- 
xand; a) Nordrand (Altai); 3) das Plateau derMqn- 

f olev und Tatarey; 4)Sildrand (Himalaya, Tibet), 
i. Oe i l i jugsformeo zum Tiefland e o Imt ;'ic IVaf- 
ftrfyntmt und StuftnlSudtr : t) Stufenlan.ier von 
Ofufjeu: a) der Amur, der Hoang lio und 
Ifaa^- Üiaog»^ e) Hinterindien ; 3) Stufeoläpder 
Hind um( Sind» Wafferfyftenie de« Ganf^es und 
Indus. III- DiegetreontenGebirgsglieder inHintac*/ 
^en (Dek»n) und das.F]achUnd von Hinrioftait. - 

DrÜtis Buch : U'iflatUn, L Das weßluht Hock- 
0ße»y Iran« O Ofirand (Afghaniftan); 3) Nurd* 
lind (Chorafan, der Elburs j; 3) Sodrand (Beilud- 
fchiftan* &eriiiaiii.Farrirtan, Rurdiftan. Azerbijan); 
4) llochlMohe von Iran. Ii. Uebergangsformeo Zam 
Tiefl m Je oder ff'aJJtrfiffUmt und Stuftni&kd*r g*M 
SüJin (Huplirat und I'igrlg, der perfifche Meerbm 
fen). Ul. Getr*nnU GtbWgjglitder in Vorderafi^'n gt- 
Ben Süitm (Arabien, die fyrilcbe Bec|>ketta und das 
Lrifch arjibilche Flachland). IV. DI» UabtfV^ 



fbrhmi des weftUchen HodiaGent zum Tieflanilli' 

oder die ll^ajferfylttme und Stuftnländer gtgtn Nvr^ 
toiß zum caspifchen u»d fchwarzen Meere (cier Gl» 
hon und Sihun , Aral • See). V. G'-trenric GebirgS' 
gl'udtr in Vorderafien gtgtn das Menälaitd (Arme- 
aleiif Iberlen , Kolchis). 

Üm nbn im Einzelnen darzuthnn * wie der Vf. 
fnne ffrofM Aufgabe gelül\ hat, heben wir zan5ctt(^' 
MatTenweife zufamment-^fiellt , (Im Ar;ikel herauf 
welche die Rictuung dä^Gait^tiii cliaiakteriGren» und 
geben dann zuletzt Proben von dem Einzelnen 
Geh, nach feiner innern Geftaiiung. Nach Kl^tt^ij 
geordnet ift, wie fchon gefagt, die Zahl der Tliellib 
welche die Landesnatur als Gegend, befchreibcn » die 
oberwiegende; die Produkte und andern Naturmerk- 
\v irdigkeiten , 7. 0. Th. a, 68 der Flugiand in der 
Wafle der üelhidlchen u.dgl., find Oberall, doch 
Dar hie und da zu einem befondern Artikel verarbel-. 
tet, angegebent oftgleiebfaey BefchreibttDR der Ge- 
gend miteenanot» Ader« - wie z. B. der Cederowald. 
auf dem Libanon, ein befonderer Abfchnitt in diefer 
gcoijnoftifctie Erörierungen , Unterfuchungen, Hy», 
£[jt'heV;i iiii.i'rii fi( Ii r-iri- lit"i":i"'i!tefuie Anzahl, z.B. 
ili. I, 376 ßjjduncspelcliictite des ägyptifchen Del» 
te; i> 354 Kürtr 'icken des Fliq;landes (cF. S. 

«>r); 1** S14 von der WüfteGobi ; d, 304 vom Wach* 
n der arabireben Kflfle; 2, 2)4 Meinungen flbeT- 
die RiJctuiig iler Salzlachen zwifcTien Syri ^ii und Ae« 
cvpten; 3, 251 Ober Entflehtmft Hes .i;ji[clieit 
Meerbufens; 2, 328 über das V'errchwinden des- • 
Jordans; 2, 331 ül)er das lodte Meer; 2, 534 über 
iinlerirdifche Waffer. Die Beziehung der Naturbe- 
fchaffsobeii <ieft Landes-auf Zuftand und Entwicke^ 
lung der Meofcliheit Ift«- wie gefagt, ein Hauptau«' 
cenmerk cfesVfs.; in Mpnge und von dem vurzng- 
licliften Wierthe fimleu lieh hierüber, nämlich wie 
die Natur dnn Menfthcn bedingt, theils Andeutun« 
gen und Bemerkungen, theils hiftnrifche Beweisfnh>' 
rungen. Wir führen nnr an : Tli. i , 150 und 41« 
das SaU i»|d Qold des «frikanKcben fiinndbiakides; 
V, 239 (Bv fian<lebfti«fiieH'<lftor(fh VRjdStfmMr;' i«' 
2S8 kinflufs des Nils auf Aegypten ; i , 376 die Oa- ' 
fen ZOge« als Naturbedingungen zur gefcliicbtlichea 
Kntwickelung der Völker ; i , 38« (cf. 2 , 287) die " 
Mekka« Karawane; i, 441 die NertFchinsk lUra- 
w«n«; Ii 509 die militarirehe IjOge und PälTe der 
kleinen zur grofsen Bucharey; i , 571 Karawanen» 
I ftrafse.iit Tibet; i, 743 die inHitirifche Lage und 
merkwfirdige Wehi'teHung dt-s Indus mit feioeb Zu- 
ftrömeo ; 1 , 650 China (befonders gut auseeftkhrt); 
1 , 720 die QaagfiOAwtk und Binomli^ifffahrt. 
Ois) Th.«, 
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Th.'a, 56 Hie caspifchcn PSfTe mit einem Reich- 
thum hiltorifcher F.iläuterungenj 2, 7a Jer I'afs vuri 
JCerwaoj 2, 82 das V'crhaltnifs des Sfldrandes voa 
Iran zur öefchichte feiner Bewohner; Si 97 und 104 
Boden and Himmel von Iran und deffen fiJnAuCi au 
dia Bewohner (trefflich); 3, 16s 2ttefte biftorifehe 
Zuclinie des Völkerverkehrs, dreydoppeltes Tynis 
und Aiadus; i, 213 Karawanenftraf'je von Mcdina; 
2» 294 Pi^laftina, in diefer HinGclit leicht der anzie- 
hipdlte Abfchoitt (man fabe befonders a » 359 Bo* 
Itra ; 3 > 379 AkrO reich an Ltobt für alt- und neu- 
teftamentliche Gelchichte; 3> 389 die Karawanen» 
ftrafsc von Damask nach Ptolcmais; 2, ss4dieEdel- 
fteine als Sclimuck itn Orient ; 2 , 776 Armenien als 
Hirteiiland. Von vorz4)g]jclier Wichtigkeit find die 
Wiuke aber die natflrlicue und lüftorifche Stellung, 
eines L»aJM,w^.99dfii^ der |taBplhelto.eiae8Krd» 
theils. und der/Eititbaile -feUA Refen dnaiider', uod 
ftir's Ganze dar Menfchheit, Tu i, 595 die Scheide 
^wifchen Indien und China; 2, 225 die WeltUellung 
von Afien zu Afrika; 2, 255 Verhältnifs der W'elt- 
ffeUuog <ler vier natilriiclien Verbindungsftrafsen 
ziilirch^eu dem Orient und (>ccident zum Vulkerver- 

^^^•^^»ff^Öffel»^*'»****^». nördliche OOpU- 
nentale, die IndKoh» ocnanifche; 3, 290 Weflftel* 

lung von Arabien; 2, 425 Verhältnifs Jtrufalenis zum 
Occi.Ient; 2, 461 WeilfteUung der Phöaicifchen Ha- 
leakcifte u. f. w. 
• ' Nicht weniger fruchtbar ift femer die Befchrei; 
bonjit'ter. Landesbewohner nach ihrem natnrlich be^ 
di;i«ten Zu^j^pde (Zahl, körperlich» Befchafeenheit« 
Kraakbeiten u. f. w.)* welche der Vf. bis auf Spra- 
die, Sitten und Religion ausdehnt, intereffante Ab- 
fclinitie aus der Gefchichte derfclben, hefoniiefs inn 
fofern diefe mit der Lande<;natur zufammenhingt» 
und Angaben 1, wi» der Menfch durch Fleifa und 
K:iiifi die Natur Seh unterworfen hat« ineherM> 
hörej> als auszuzeichnende Abfchniite: 1, »63 die 
AbjfCnier; l » 196 die Schagga ; i , die l iilah; 
if 346 Berbern; i, 405 die Bewobut-r der Wüfte 
Saliarah; i, die Mongolen; i, 675 Tibetaner ; 
* ' .63^ <iie ^(H|{btiii»rv9ii.l|afiorifian; 1. SH ^Iit- 
doclpueren; {» 74a Sei ks; i» 784 Maratiso ; i, 800 
Hindus; 3> 31 die Afghanen; 3« lojPerfer; 2, 264 
Araber (2,.2S* Wanabiten); 2, 455 Afrafünen; 

590 Tllrk^ Uslieken; 1, 780 Armenier, Ciialy- 
b.-r. (^hakUer; i, 84» Alauen} I» 890 Iberer* 
IL lcluer u. f. w. Sprachin: l » 350 Berbemfpra- 
cne; f,A,54> 'l' mongolifche; i , 690 Sprach» und 
JBi^dd^MNHuj» «te g^mein(eaii«»V&Uterband ;. r, 78« 
— 807 dletlndilcheo; 3. 93 da» PMihri ;: 3, 115 die 
rrrfi clien Sjvrucbfn insgcfammt; 2, 364 arabifch» 
Siiracho iffiJ IX'i lie im WerbfeKcphaltniire u. f. w. 
^ur Gfichichte: i . 147 die TigrcterralT» ir> Habefch 
aU, Schauphiz. der Kampfe des Cbriften^^uun» vmA 
deftlslanu;. 464 ttieSitze des monpriuchen Ghanas 
dt9i JWohminjL t% 607- Timun; i. .65<V Cbfoa; 
I, 713 Hie Reiche am Ganges; 3,. 138 die Emporien 
und Refitleivzpn am Eupbrat uncf Tigris; a« 20l 
O^huj, 3> 498, Bacuaik BafüaneMelaaifloi^ 
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2, 636 geograpliifche Verbreitung der Seide; 2, 676 
Ciiaresm ; 2, 753 die zchnlaufeml Gi lien ; 2, 796 
die Cbaldaer u. f. w. Eingeflochien in die Betciirei« 
bungen der Päffe, Strafsen» Feften u. f. w. find faft 
immer hiTtoribhe BelttiB« nad voraliglich gut wird 
bey Befehr^bung von Kabul nna der grofscn Bucha- 
rey Alexanders Zug, an einer Menge Stellen aber 
Dlchiiipischans uud Timurs Unternehmungen erLu- 
tcrt. NatOrlich war es nicht des Vfs. Aufgabe, tief 
in die Gefchichte einzugeben odcr vreitläuftige Fc»r> 
fchungen anzuftellen; dieCe Artikel lind nur eine 
Mufterprobe von dem Nutzen, den die Gefchichte 
von der neuen GeftaltungderGeographie ziehen füll; 
daher wird hiedurch der Ruhm des //irrrrefchcn 
und anderer ^ve.^ke nicht gelchmülert. , Man vgL 
den Art. Mtroe 1 , 266 (Bit -dem von A^Mirra. Dcjp- 
Vf. ift auch in ForfohaaiipHt Ober Namen von Län- 
dern tr. f. w.- etngi^nfan, fo t , 133 Aethiopien; 
I, T.<,2 Ailns; t, Sahara; i, 505 üucharey; l* 
555 iiimalaya; 1, 7;>i Sina ; 2, 203 l'aläftina; 2', 565 
Charezem, Chowaicsm u. f. w. — Wi»» rlprMenfth 
die Natur hedinet hat, davon redet der Vi. bey Be* 
fchreibung der Kultur des Bodens, z. B. 3, 10 1 den 
BewälTerungskunft in Iran, der Kanüle (i , 6$5-^ 
794. 3, «41 u. f. w.); ferner der Vv erke menfchli- 
eher Induftrie zur VVohnung und Siciierlieit und der 
Kunfterzeugniffe, fo der Städte (doci» giebt keines^ 
wegsderVf.eiile voilftandige Topographie; die vo» 
ihlagwunnleb und befcbri9beneo.Orte» z. B.Jeri»^ 
falam, Hefat» Chiwc» S^rl^ i>. f. vr. find wiab^ 
tig wegen ihrer jittO|gia]lhif<^* hifto! irrhen SteiiongX 
der befeftifjten Päde, Z. B. der c.)"^j)irchen Pforten, 
des eifiM neu Thors von Derben t ; der chinefifchen 
^'Iaaer; dt-r Kunftdenkm5ler in Dekan (auf Mavali« 
puram 1, 796), der Tnimniem von Bab^flon 3, 144^^. 

Nua bleibt ana ooeh;'l|Mffi einige einzelne Ar-' 
tfkel c#s nach feinen Ümntwn voHftänHi<: angezMC-^ 
ten\Ver'>;-s hpraiis/tdiehpii , um cleti iimern Gehalt 
der Ausliiiii utif; des l'ians im l'.inzfinen crkcDflen 2ii 
laffen. Doch enll)alt«fi wir Mi. s hiebey der Anfüh- 
rung der da/.u geliorigen Ciiate, ntid wählen nicht 
fowoh) durch Sacbreibhthum ah rturcb die Anficht 
des Vfs. merkwOnfir«» Stellen. Th. t, 388 Einflufsi . 
des Nils auf die Gefriiirliie des iMi-nfchen: „Der^ 
]\'»1 ift flor einzige S'.rc m der Trc pen/one vom erftea. 
Range, welr licr mit den f;rofslei» uml regelmäfsig-' 
ftenBeh wellen, allo mit der nb.^rwit.-gendffen Bedi«^' 
gnog xw FruchtherkMlt« rinssuni vi b«iden Seiteiv* 
votfsfeinem ehern Lsülh*!» wWki» MinAfng> mitt^ ' 
der Kultur UAfahfgen"UnfA^n ''«Wi^eben ifl. Er ift 
zweytens der efnzipe Tropenftr« m , welcher in ein 
Mitteln>enr ficii rrrief<<t, <f. h. wt'lcl er ein nicht 
oceanifcher ifl. Daher konnte «Inn Aivypter das-'. 
Mewr als unrein vei botci> feyn , ohne loine Thiifigjr*' 
kci« zu benmiK • Aa .dta JS|Uin(luiyKtt<t^ Nils iri>^ 
Iteine EbbeMmihV m^%K&k mN^yytXerm 
vorwärts zuge und feinen Ideenkreis dahin er\vei«. 
terte ; aber eine Nilfclnvelle, <he ans den) üinnen- 
lande firürat, nnil den Blirk rrickvviirts zielii, etnzigv 

dahiA». vgu webec ailec Jiegjift de& LanUpK ihn ztt^^ 

. .... N^r^ 
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kommen fchelnt. So ift.die ganiw ThStigkeit der wdl ib» bty dem Mangel rfier fndlvlfoinErteflr Eh(- 
Nilanwohner feftgebannt an die beengte Form ; kein 
Naturtrieb regte fie an zur Ueberfchreitiing def 

Grenzen des gcgel)enen ScIlJlipbtzes ilirer Tiiätig- 
keit. OeraHe iler Impuls der iSaturgewalt, der den 
Weltflrömen ein«n vermittelnden Charakter des be- 
fehrfiakendea Contioentalen mit dem erwdteradea 
Oeeanifelien gfebt* mnfste alfo hier wegfallen. Aber 
eben darum entwicUelie (i< h liey ihrer intiern Kr:ift 
auf dem durch Hie Natur alf i hefchr.inktcrn Räume 
und in dem befchränkrern FcKle der IJccnthätigkeit, 
•in defto eröfsercr Heiclithum des irdifch Gewaltig* 
ften und Vollendeten" u. f. \v. 1, 403 Das Sand- 
hhmt Sahanu »Diere Erdfdrm ifi unficherer als das 
Meer, ihren Bewegungen kann man eheafo wenig 
entfliehen, als denen der Erdbebcnftrecken ; es 
bleibt keine Ri^tlnnc flbrig. — Auf dem Wege von 



Wickelung auch die Kräfte nirht ?.u Gebote ftanden, 
feine Freyheit gtgen die felbliitandigern und entwi- 
ckeltem hellfarbigeren Barbaren zu bchaiipten." 
I, 493 die ufilijshe Wafte Gobi (nach T^nge'sReÜe'): 
„Es würde unm^fBeh feyu, diefe HungervirOfte za 
durcbraileii* wen« atan iiicht «Uea Proviant ftr 
Menfchen nna finuntiifere flritnShme und von Zeit 
zu Zeit gpf;ra!)ene Brunnen famle. — Die chiner»- 
fchen Couricre auf Dromedaren gebrauchen «i Tage 
von Peking bis Kiachta. Karawanen von 5 — 600 
Pferden weit längere . Zeit. Wird die Reife iai 
Hcrbft« im September und October unternommeni) 
fo mufs diefe Anzahl von Pferden nicht nur einig» 
Male gewechfelt werden , fondern auch von diefcn 
fterben vor Ermattung, Hunger und Kalte, znnul 
des Nachts, fo viele, dafs Ce zu 10, 20, 30 Siück 



Tafilalt nach Tombuktu kam 1805 eine ganze Kara- fiÄ ti^lch zarOckgelaffen werden nulffcn" u. f. vr, 

I, 507c »Die fiNRnamite grofse Bucharey iftninbc 
etw4 grOfser als die OftKchey fonder» bat cuefen Vor>i 

zug im Namon wohl nur, weil fie der Hauptfitz des 
ganzen Reiches war, ehe noch <iic öftiiche (ich zir 
einem eigenen Staate bildete, deffen Umfang zo Zei- 
ten felbl*! wohl groCser als jener weftliche gewefeo; 
feyo mag. Wir könntea weit richtiger dHa klein«- 
Bucharey diM bochacifcbe Hochland Deaneot wmV 
die groKfr das bncharifche FTacUand, denn beM» 
verhalten ficli wie eine höhere zu einf^r niederre 
Terraffe am Abfall gegen Weft. Eine lehr grofse 
hiftorifche ßenenmmg, welche ganz durch die Lan- 
desnatur beerOndet wiirde, ift die, nach- welcher 
att6h der TVrtarenfiDrft Abul Gaß feine Gefchiehte' 
anzuordnen pRect, nämlich in Wefteo von Hnchafipn' 
Iran im i^kainnten Sinne, in Often ICit^ir das Lamf 
gegen (jhina hinauf,, und in der Mitte Turan', dpr 
Sitz der Hauptmacht der mongolifchen Erot^erer^ 
Nach ihr ordnen fich alle hiftorifcber 



'wane von 3000 Menfchen und 1 800 Kameelen um» 
treil eine der Oafen , die fonft eine Station der Ka- 

rawanen war, kein Waffer mehr hatte. — Die dor- 
rende Kraft des Windes macht hier die gefnllten und 
heften Walferfchlcucli« fc Ii winden , trucknet fie fafk 

ganz aus. Dann preift der Reiche üch noch glilck- 
,ch, föT 10 — 500 Dollars einen| Trunk Walters 
SU erkanfea. Aach die Kr^eeie fterben nicht (eltea 
laf dem weiten Zöge vor tmrft und Ermattung; — 
Selbft ilie Vogel, welche fich nur bis auf beftimmte 
Fernen vun bewohnten PJ.itzen ia der Wnfte fehen 
laffen, im t tlarum dem Mahomedaner wie Boten des 
Propheten erfcheinen, ihm Muth in 4er TrObfal eifl- 
iufprechen , felbft diefe werdea von' den Seitdftar» 
nen in diefe Einöden verfchJagen und ihre todtetv 
Körper Aber den Boden verftreuet. Nur die fchnell- 
fiifsipften aller wandernden Thiere, die dem Blitz© 
gleich erfcheinen und verfoli winden, Straufse und 
Antelopen, leben iiinerlialb der Wüfte» und nur ih« 

nen allein begegnet da in der Todtenftilie das Santa» der afiatifchen Weitmunarchieen beonenr ■n."' iv: 
^es Windes und der Karawanenzog. denn felbft di» 749 Vergleichung des Indus- und Nil-Dellar „SeBoik 



Vegetation bleibt ganz zurflck. [für einzelne Ge- 
•wichfe find dazu von der Natur organifirt, den 

Clntwindeii zu widerflehen , die fonft alles verfcn- 
sen, und den Menfchen, ja den Mauren felbft, wia 



Eratofthenes, Strabo, Arrhian u.a. habens eiilw. 
folche gemacht. Auch ihr gegen w.'rtiger ZuTtani 
bietet viele Verpleichung<;piirikic dar ; denn dlf^ h ö- 
here Cultur ift iiier wie dort verfchwunden ; Kanal- 




gan^e Krcitneil bey 

f!berrrli\-<*t;c!i(!icti R picht hume. 
Pro-: 



bev 



bey 

der 



Ii- vcrwaii.lte Erfcheinnneen dar. 



Han> 
btetee 

Wie dort df» 



fe'nem _ _ _ . , .. 

Glut und <ler Pro : iiclionskraft in den Gattungen, arabi'chen iMuhamedaner am Nil die alte- Onlniing: 

doch zu minderer Entnickclnng in den Gefchlech- der Dinge umkehrten , fo liifM dir pfrlifchen Muha- 

tern feiner Gewächfe und Thiere gelangt zu feyn medaner^ Ais die neue- Herrfchaft der Osrnfneii- 

fcheint: eben- fo wenig mannigfaltig, obgleich fpe^ von Stambul aus auch in Ae^pten anerkannt ward;^ 

ciell fchr charakterifmcb, bat ficn die GefchicW drang bald anch> die der Mongolen vn» EMHi Bir 

des M'-nfcheo' In feinen Tndiridnen- Familien , Hör*- Tatta vor. Seit efnem Jahrhundert r aI»ifteRegefl'n 

den, Völkern , Staalcn, Religiimen rezeigt. Und ren in Slambul und Delhi- in ihren ferneren Provin- 

•wie der ganze Erdiheil ni;ch mehr gefcnlolfen in den. zen- nur noch Schatienkaifer wareo^ die zuwvcilenB 

Bandna der ftarren Cotitiuenialform liegt, eben fo- mir als Schreckbilder erTphienen,. nahm' in A^yp^ 

bat fich fein Bewohner , die afrikanifche Menlahen- ten-die Herrfchaft der B&mraekicken-f am. Ihdur di«; 
raffe, als die gn^fsre i^rfnnhvhkeit in der Menfchen- . 4er BelTndlblieiiftäiinae Oberhanct. Wie d6r^dieKo• 

rntiing ^u-irarhtft, die S.-lli"'i,iTi.'i, kwf feinri Da- pl'-n, fo wurden hier >tii- f>irihoimifchen-Hjndus.efr* 
lejiO& laubcu uud in die iküu.hUcii«Lit. £ulicex).klku>, gjukUckte3>herahg,&inuiuii^Lu».Voikr'^ f..w- 2, 

Kar 
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Kabul : „AlleBeobacliter im Lamte heftätigen es, dafs 
hier ein inerkwilrdiper Wendepunkt fiir die aGati- 
Ibfae Landesnatur, dafs hier eine natürliche Scheide- 
vnod zwifcben Oft- pnd VVefiafien fey. Weiter in 
besinot das von dem übrigen Continent abgc- 
fchloffene . in fich felbft geketirte, «h«raiU«rUtii«li 
von aller flbrigen Welt verichledeneLend- undMen- 
Ichengefchlecht. Weiter nach W. zu liegt his zum 
Bellelpont und zum Mittelmecrc der OcciJent von 
Afien« der dem europäifchen Continent zugewendet 
ift, auf deo dieter. als auf das europäifcne Afien, 
ißmAüm iß AUem dem, was er durch ihn Obec- 
^ommen, angewiefcn ift. Amerika ift ip der That 
durch den atlantifchcn Ocean der Welt ftellung nach 
kaum weiter von Europa alit^cfpalten wonlen, als es 
Vorder- Aßen der innern entz weyenden Natur nach 
fron Hinter -Afien ift, wo eben um die vermittelnde 
Stufe fon Kabul nach .0. bin da3 höbe iinwirthbare 
Turan und dae' AJlei in feinen Bereich baiinende 
und gcftaltende Indien beginnt. Es wirkt hier im 
Grofseo, jenes ejne abftofsende, diefes eine anzie- 
hende Kraft im hiftorifchen Sinne auf die Menfchen- 

Sefchlechter aus. Die luftigen Grenzhöhen von Ra- 
ul find die indifferenten Buslinien für die Völker« 
ni^taßßln, auf denen die Idee des VaterJ^Ddes 



und der Heimath keine Gewalt flber den Menfchcn 
<iusilbte, l<ein Monument irg^riJ einer Art eine Ity 
calc Dauer von Uurger-, Staats- oder C^iliur - VeP» 
hallniffen vcrUilndet. 2, 34; Die Juden in A<ighani- 
fian fiiiil wahrfclieinlich diejenigen Nachkommea 
der zehn Stämme Ifraels* welche« ia medifehe G«> 
fangenfchaft gerathen « nicht wieder nach Jovialem 
zurückkehrten." 3, 554 Edelfteinfchmuck , ein 
Zauber im Orient: „Die Edelfteioe , im weiteftea 
Sinne genommen, find im Orient von ganz anderer 
Wichtigkeit für die Völker, als im Occideni ; dort 
wo es nerrfchendar Braach ift, den Monarchen m 
bqgrOfsen, indem man fein Haupt mit Goldftaub^ 
Perlen und Eiielfteinen Qberfehottet , giebt derBefitz 
von Edelfteinen nicht nur Reichthum , fondern auch 
Ruhm, und eine dem Occident unl>eliannte Art my- 
ftifcher Würde. Denn der Edelfteinfchmuck, cUcfer 
Licht- nod Soaoenglaoz in taufenderli^ Farben^ 
pracht* ift «KtthwMKUe zur magifch iMzaubaniilnB 
wnrde eines orieatattiehoa TjnMMn npd D«qpo> 
ten" u. f. w. 

Wir vrAnfchen dem Vf. die nöthlge Kraft und 
Murse , bald die Fiwtletsaac dat hefBiwiMMa Wwflw 
«afdrdeoi! 



LITERARI$e9S NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

LS tlienOct. d. J. fuurb an Berlia der Kfinigl. Hof« 
Btcdaillear« O. F. £«er. Oeberen em i^ien Jan. 17) f 

zu Altcnburft, erlernte er zoerft bey dem Hufftein- 
fclineider Stitler Atit Petfchierfiechen und Steinfchnei- 
dw t u**^ arbeitute dann hejr dem MiinrpraTeur Lui- 
ifftg zu Lrip/ig, bis der iicl>en)&hrig« Krieg die daüge 
Blünxftatte fchlofs. Im J. wurde er MOnzgravenr 
.SU Berlin, und erbeiteia sv|peidi el» UedatDeuc fo 
iroreQglich , dab er im J. 1717 cum Kofmedailieur er. 
nannt wurde. Dat gedruckte Ver^eit hnifs feSlMtf VM^ 
käuflichen Denlunünzen enthih 193 Stücke» 

Am 8ten Oct. Harb xu Meiningen der Ornfsher- 
togl. lind Herzool. S*chf. wirkl. geh. Rath und Biin« 
deitagsgefandte, Frant, Jtßat v. Htndfich, ein i reuer 
Staatsdiener und Vaterlandsfreund, im (Slfien Jahre fei- 
' ne« Altert. In fräbern Jelurea iieCeri« er fcbltabera, 
Beytrige w tmlerer A> L' ' Mm Schriften hat' 
tituftl verzeicbner. 

Am loten Oet* l«urli a« Leipdg der P^eObr Gott, 
firitd AmgKft Andt. Gr ww ca Fretlea de« i4rii>n 
Vow. 174S geboren, wo fein Vater Oh*rprovi.ii>rinci- 
licr wer. Er baue im Klof>er Bergen bey Magdeliuiig, 
nlklia'indU^aig ftadirt, ward saLei|iäc im 



Mag. Phil, und 1777 Collegiat de* Frauencol/egi 
r^och in demfell>en Jalire mMrndim er eine l\«\fm 
durch Deutfchlend, wo er äcfa mir der Staat« ferfoC^ 
fung und dem Reehtsgango hey 'd^m Reit htgerichttt 
genau bekannt machte. Nach ffiniT Rrrkkehr ward 
ihm 1780 eine aiifserordentl. Lciitfiel'i- der Pliliolo- 
phie übertragen, fodann i7yl die ordt iitl. Profeffur 
der Moral und Politik, »on welch<r er aber i|09 ent« 
biniHen, und ihm die netirundirre PToFefTur der Staats« 
luidPoliseywineofcbalt anvertraut wurde. Er bat dea 
Beotoret der Univerfitit drey Mal verwaltet, und an« 
leisl die bfichften Ehrenfiellen bekleidet, indem er 
I7t9 Senior des Frauenoollegii , igii Decemrir, und 
ifif Senior der polnifchen Nation ward. Uo dar 
AohC Staetarecht hat er fich durch Uerautgabe aek** 
rerer wiebtigen Sdwifien Cweleha BSu^'im Srimm 
gelahrten DeatfatlaBrf «n^ntUt baO lehr «wdiHtt 
gemacht. 

n. Vermifchte Nachrichten*' 

Hr. Hegierongtradi Dr. *ArwM Madäitkrvit hat 

feinen Pnf rn als L>ocant auF der UniferGiäl zu Jena 
wieder aafgegeben, und privaiifirt jetzt auf feinea 

Hndliohan Oot« 6«hw«vi^hay SmI^ la Vaß|ibahB. 
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LiTBRARISCHil' ANZBIOBN. 



L Neue -periodifche Schriften. 

In der Uni verfitäts • ßueli1i«»dlting tn K9* 

nigsberg itt errclii«n«n: 

Bttftrügt «nr Smti» Fnußt»t, ater Baad, stt ■ 

6tL. Hefr. ;^r. |. Geheftet. (Preis d,M CM^CfMi 
Ba ldes von 6 Heften 3 Rtlilr.) 

Der Inhalt diefer Heite lit ioigendcr : 

Tiutytet Heft. 

Etwas Ober die a/^r Zrif in fmßoh Vom Confibo- 

ihnmnfimßdu^lidu Brntthnf/m^ in Bazidittng aof 

die Pruvinz Preufstin; veranlafst durch eine von 
▼erfrhieHfnsn eiiili^imirchen Meteorologen üf. 
fentl] Ii a'i ■ ^. F; rorlienc iVlcioung ähtr den großtB 
Smrm :im 1 7. Januar >8iS. Vom Prof. /fVfif. 
Preg";c!U.J! irrhfl Ueber)i»t«run{;en ^ur ühiB 0*> 
Icbicbte LiuhMumt, Vom G«h«inen Aagitrinmi* 
lUth Gtr»iih. 

' MaMerolo(:irche BeotMchtBitgai isRSiii^ilMrf. Vm 
Pfarrer Sommer, 

Dritttt Utft. 

Begebenheiten des Hauptmannj von F^tlketihayn auf 

Perichaln, in den Ta^;rn (]er Sckhctit bty Priujck' 

Byh«. Vom Prof. von ß^czko. 
• ^nigec lar OtiMtk^te md i)«CBbr«ib«iiig der ütorff 

Prtußifck.HoUand. 
Oer 'lu lüL Jr s Freufiifclieni^iiw, nebft einer i4i^7> 

dnig dcilclben. Vom Medicinilrath Dr. Hagen, 
Vergleichung des Schadeis vom Autr mit dem SchS- 

del d«4 gemeinen Oobfen« Von Pnf. Dr. 

va» Bar. 

Gefc;:; liiliche Narfii ;rTit.-n von Stadt und SciMll& 
Marnnburt^. Voll C T, L, Lucat, 

Meteoroiog'ii'rheneobiditmDgMiiaKfliiigiVerg; V«M 

Pfarrer Sommtr» 
Vitrtu Heft. 

Ein Bejtrag zur Lebens - Gefchichtfl des Nicolaut 

Kffpermkut. Nebft deflen Uandfcbrift. Vom Geb. 

Archivar Fahr, 
AnweiKt mt: des SttinkaUtn • Goi WUt fttflMcbt iB 

NeHjcittrivaJfrr bttf DantJg. 
Kotizen über die Kirche und dat Dorf PrtHftkmark^ 

aof der Elbingfrhen Httiie. t|l|. VonPradiger 

Xnafi ia Freori^MMvk. 

J, L»& IBI9* XMMfr SmL 



Ueber die Urnniktn im Kiaigskrrg in dem Jahre i$66, 
wegen der vom Obarften Paul tVobtfer angewor« 
benen tanfend Reiter. Vom Geb. Archivar Fe» 
htr, Nebft nevy Beylagen. 

Gefchicbillche Nachrichten von Stadt imd Scblofs 
Murittiburg in Preufsen. — Zwtyttr Abfchnitt, 
nebft Beylagen. Von C. T. T . I.uc.ii. 

Ueteorologifche Beobaobtungen in Königsberg. Vom 
Phrrer * 



fftlf^ Heft. 

Fram von Siikingt» oad der intjikt Oritm, Vom 

Prof. Voigt. 

E ) n n j es r; e r ; cht TOD dem negftvorgangenen Kriig 

zH Greußen x 530. Aus dem geheimen Archiv 

mitgeibeik. Vom Prof. Voip. 
Ueber eine berQbnite Mrßem.ZttfommaAmi^ in il* 

terar Zeit; Von Geh. Archivar Mtr, 
Ueber die Feftigl^eit der altert Mauerwerlie itt der 

Provinz Preufsen. Vom Prof. fVrtdt. 
Muthvolle und edle Tbl» de« J'mv J^jjbpfMr. Vom 

Prof. von Bactko, 
MeteorologifdieBoobtaliiaagMiinXaiiifAerg^ Vom 

Pfarrer 



Stchstit Heft. 

Darfte-Iung der gefenwirtigen WuthtHun^ des K$» 

nigreickt Prtußin , inibefondcre des ytrwaltung/ . 

Btzirktt der Künigl. Resierung zu Kiiaigihtrg. 

Vom Regierungsrath Ritfck, 
Bemttkungen ttbor die Bodonkarte. Vom Regier 

mngfrath Hafm* 
Metcorologifche Beobachtungen von November i 

December iJiil. Vom Pfarrer Stmmtr, 
Repfiav ftbcr 11« «jlni aad wmgtm Baad. 



n. Anlsündigimgen neuer Bacher. 

Anzfipf für Preiigtr und Schullehrer, 

Fmtfzthn vteißnamr^e rrlit^iöfe Gtßingt mit teiUitÜriü 
eher ßegkitun^ cUr Orttl odfr der Pixnofortt tum 
Gthranck für Ktrcken und Schuir» edtr atick ttw* 
'fimdg fnr käusUckt Andacitt ^ yon 1^1. Kähltr, 
Quer Folio. Zallichau, in darDarnmona- 
fchen Buchhandlung, logr. 

Diefe Sammlung , von einom durch feine fraliara 
CompoCtionen riilimlicbft beltannten Vcrfaflar, ver- 
dient et, zum Gabrinob lllr Nrctea and Sebnlon, 

P (5) fc., , 
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AI.LO. LITERATUR * ZEITUNG 



fo wi« fISr Iilnslicli« Andccitr , ttoto fi«, wie der Titel 

befagt, zunicbTt ii?r /tniut ifr , inglpichen alicnFiekm- 
den des reiigiüfen (jelanges empfohlen zu werden- 

MifikaUfihet Sckulgtfangtuck t beraosgegeben iron 
K. Schulz. StutvtmtkntJb^lagtm ^*s. Eben» 

d a Tel b f t, Jo gr. 

Ein erfreuliches Zeichen der Zeit und des aushar- 
rendtn Sinnes für einen fo wichtigen Theii ier h l». 
ventarrchulbildung muh du BedOrfniEs der t.ttseijte» 
AvSiMi» diefes Schulgefangbuches für den VerfalTer 
uad gewifs auch för jeim Schulfreund feyn. Eine 
Vergleichung der trßtm Auflige wird dem Saobkunili« 
gen zeigen, wie an innere Vollkoniinenheit und Ge> 
diegenbeit , namentlich die ganze uiftytt Abtheilung 
in diefer Auflage, gewonnen bat. Et ift daher za 
wBäfctitn, daft dieTet Sobulgefengbaob bald in noch 
vebrerea SdiulM «mgaftlbrt Werden mögt* , Oruds 
anl PepierHad §u, und der ?ni» Ullig. 



Bef Riegel undWieUaer in NOrnber^ find 
folgen t)e Schriften erfdiiemn nad an eile Buobbaad* 

Effr^ J, G., Tafcben- nnd Adrefa -Handbuch von, 
PDrtb, tm KSatgretcb Baiern. Mit Kupfern . g. 

1 rtlih. l6 gr. 

B. Ratkt^ H, A,^ Theorie der combinatorifchen In« 
tegrale, erfnödea, dargcftellt, und mit mehrera 
Anwendungen anf die Analylia miehen. 4« 
t RtWr, I S gr. 

Sfäthy y. L., die praict. Geometrie, angewandt 
(&r die Aufnaboae groCaer Difbiot» n. L w. ifter 
Tbeil. gir. |. s Rdilr. la fr. 



yBÜßämdigti 

Eribt/ekrtibum f 

A, CL a#w<» OL fkfff, y, CA. CnmM 
und 

0 Sf» C. F. Gmmmii* 

Vondiefeni, mit Anfang d. J. hpfTonnenrn . Wer- 
ke, wovon in letzter Jubilate- Ale ffe 4 Hanrtt! erfchie* 
aen, ift fo eben wieder fertig and rcrfandt worden: 

D«r «ß«» Abtbeilmig fin^tr Band. Bat Fürßlich* 
«ad RtfiAUkami^ OmtfiUamd. gr. (. (s*6 Sei- 
ten, ohne Regifter und Vorrede.) jRlUr. Itg^. 
SäcfaC oder 6.F]. ig Kr. Rhein. 

Da init diefen Bande dieSehildernngDeatrchland« 

(Jie trße Hälfte macht den 4tt>n Band des H ir: ll nrhs 
aus) vollendet ift, fo haben wir die Ausgabe defrclhen 
bcroblennigt, um den Herren AbnehaiMm dtll 0«> 



Der jte-Band, die Sebwalc und Ttalten etitlial« 

tend, und die er)?» Hauptaljtheilunp br fr I lii f-i^n H ,' fa 
wie Grofibritannien, womit die t*tfj/ff Hauptabthet- 
lung anhebt, find fchon unter der Preffe, und ihrer 
Voilendang fb nahe, daf« fie zu Anfange kommenilaD 
Jabrea unfehlbar anagegeben werden kfimlen. 

Da jetzt die Bearbeitung, wie der Titel an|pebr» 
unter tier, durch ihre fraheren gaograpbifcfaeni^rif* 
ten hinreichend bekannt« Gelakrt» vertbailt Ift, Ib 

wird dte ForiferrTing tinr! Vonen^lMg dci GaaMIl VBi 

lo fcfanelier erfolgen können. . . 

£ine anafttbrlidw Ankikadigung nnd Plan de« g«»^ 
zen \\'erkea iß ia allaa Btichhaadlnagea uneaigelajidi 

zu hauen. 
W • i m ar ( den g. Nartmber 1 1 19. 

Dm Geogrcphifcba laftttnt^ 



In der H c 1 m 3 n nTchi^n Buchhandlung za Fr ank* 
f urt a. M. lU crtclhenen und an alle folide Bucbband« 
langen verfandt wmrdea; 

Gefchirhte des Preursifch cn St.i.itcs vom Fri '-'rii 7:1 

HiiHeri siiiirg bis zur zwejien F.uifHr /iuuuntt. 

jfcr Band. 1797 — 1 807. gr. g. 3 Kililr. 
Schrift t die heilige, in beriobtigter Ueberfetzung 

mit kuraen Anoterkangan. ÜHuk ThuL AilM 

Teft. hifior. BAeber* gr. |* 

Ina NoTcnaber 1 1 19<t 



Aibreckt 



Dürer und fein 
Ein Verfneli 



ZiitalttH 



Dr. AeLam fVei/t, 
Mratlehrer bejr der Uniterfitlt zo KaTJc 

Ifit DArer'c Bildnifs nach einem Originalgemilde 
•nm Roamitler in gr. 4. Brofcbirt wei£i Dniekpep. 
's Rfblr. i> gr., Velinpap. % Rtblrt la gr. - 

AHe Freunde und Forfcher der Gefchichte der 
Xunft und altem Gefchichte derfelben linden hie* 
eine getreue Darftellung des Zeitattert, in welcbem 
Z)fir/r lebte , feine Z«Itgenoffen , auf die er, oder die 
auf ihn BinHuft hatten, und am Ende befindet ück 
ein« vellblDdig« Anfzihlong feiner LeiftnagMi, 

Leipsigi iai NoTember 1819- 

Joh. Friedr. Gleditfelk 



Bey Friedrich Jofeph Ernft ioLQuediin* 
b II r g Jft verlegt und in allaa Buofahandlnngea 

zuhaben: 

Bemerkungen eines Akademikers über HnHe und def- 
fen Bewohner. Ncbfi einem Aiib-mj;«, f): (ballend 
di« Statuten und (iefatae der Friedrieb» - (Jnirerittl% 
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•in Idiotikon dar BurtelMofprMfae und d«t fogenina- 
tcn BnrTdiMMMnuBant. WoliUcilire Autgßbt, $. 

io gr. 

Erangelien , die , erkUrt und zu Kanzelrortrigen an- 

gevtrandt , in z Bandwi« Wofalf«.!* Awgäia^ I« 

I Athir. IS gr. ' , 

jftm^ Ck.H^. F., praktifcbe Bsarbeitun^ dcr'efariftb 
liehen Moral. GrörstentVipils nacli einem Jazu ent- 
wrorfenea vollftändigen Auszuge aus Rtmkard's Mo- 
ralffftem, und in gemeinrafslicher andringender 
Darfteliung mit aftterntirchten Charaotergemilden. 
^fl Hmnoeh für Prediger, JagendlchnTi anf^e. 
lieitdc Theolügen unr! Tiir JenkendefrooiBieFrcniida 
«.T. w. gr. g. 1 Rthlr. | gr. ' 
Kochbuch, neucTtes, alIgMMdayftrfttndlichcs ; oder 

Srdndliche Auweifung cur Bttorgung der KAeh«^ 
tt Kellers und de^ Vorratlitkeainier , w!« aiieh 
2111 Vuri icTitunß anderer häuslicher Gcfchäfte, itnd 
zum z\veckinal^i{{en G^ebraucbe inanchertej Oe- 
fu II J h eiti . aadSdhdnhfitiinitMl. N. äM. |> x Btblr. 
4 ffr. 

DefTelb« hin gaVimdam x Rtbir. t gr« 

Mtiutckcn, A.Chr., kleines Ueiiuiigsbuch zum Freu- 
zöiiichfchieilien für die Ju^enci, in Verbindang 
nützlicher Kenntnifre nach den HaiqHßficken der 
Grammatik dnrcbgefabrt. Vitru T«rb«fltrt« Auf« 
lege. t. -ttfgr* 

Sommerrchilderungen , der Deutfchen , Engländer 
und Franzofen, zur angenehmen Vergleirhimg für 
Freunde des Schönen; ftberfetzt, gcfamiüelt und 
mit Anmerkungen beolaitet von iV, ?. fVitdimoMB» 
Mit I Kpfr. N. AoH. 1 Rtblr. 

Zitgtvhtims, J.fV.H., Lefcbuch für Deutfchli nds Tiich« 

,^ler, zur Hildung des i>eifies und dL-s <iefchmack$, 
zur Veredlung des Herzens und zu einer verrrauten 
Bebanntfcbalt mit den vonäglichen SchriMiellera 
det Vaterlandee* sta» Bindeben. st« neu bvarbd- 
feto und terhefferie Auflage. %. i Uth'i , ' sjr. 

^fj^rii Umrifs der jodifchen und ehrifi 1 iclien Heligions« 
gefchichie. Ein Anhanj^ zti dom Katechismus der 
chrifi liehen Lehre mit bibUÜdieaDankfprfiofaan und>. 
Beyfpielen. {.. 6 gr. 

2nr Hidiadia>Hafl« ittf erfidilatten: 

Jagendfreund , der, in angenehmen und lehrreiabcv 
Erzibhingen für Lehrer and iUnder. % Baad« io 
< TbeÜan. f. a Rtbfr. 

NrtwJiirttV , G.Fr,, rafsnc he A i «'cifung zur deutfchen 
I\echtfchrelb«ku»ft , neiilt Aufyabpn und Uebungeo» 
wie auch eine Auswahl kurzer DenkTprUche zuoi 
VorCafareib«n und Lernen, für denSchnU andHaiu^ 
gebraucb nach den beben Hülftroiiteln bearbattal. 

S. 2 1 Rr. 

Uaterhalt II ng»n Für die Jugend zur niUzHcben Selbft» 
berch.irtiji'.ini; und Belehrung. Neue mit I KapW 
«•rmehrte Auflage. Gebunden i6 gr. 
1 W»drtaaaaV, /V. y,^ Sammlung und Frkläranc der- 
' jwligaA framdflB Wfirtcr «r«lfilw hanptliicUkb ia 



Zeitungen und Retfebafchreibangen Toi;k.oa»men, 
Für nngelebrte Lebv, «nn ancb Ibr BArgerrdralan. 

4te vert). Aufl. g. t gr. 

Ztigtnbein'r y y. W. H., KaJecbismus der chrifll. Lehre, 
mit bibl. iJenkCprüclten und mit bihl. Reyfp'ie)ot\. 

verbunden, nach denBed&cfnilTan der Zeit. )te (ehr 
verbeiTerte Aoflage« I. t gr* 

Anmtrkung. Y)er Verleger obiger Bacher ift er- 
bötig » bay baarerEinfendung detCyaldesan ibnfelbft 



yt»a*s RiJdun:: zur ohrifil. Tugend n«, Cr W* 
7 Exemplare zu 14 Ktlilr. — Von 

Mtintcktn't franzüf. Uebungsbuch 
Xa Exemplare zu 4 Ktbir. 4 gr. und s$ Exensp!. zn 
I RihJr. -- Von 

Zitgtnbtin't Umrifs oder Anhang zum Katechlamnl 
Exemplare zu 4 Rthlr. 6 gr. und 50 ExampL sa 
8 Kthlr. — Von 
Zugtnttin'x Katechismus 
*S Exemplare zn 6 Rdibr. 6 gr. and ]ft E^mpL ia 
. Rtblr. — Von " . 

NraaMW*/ AnwniCang zmr RaditCahraibaog n. f. w. 
bey 10 Exempl. Abnahme zu iji gr. und bajT loEsanpl. 
zu 16 gr. da« Stück zu erlaTfeiu 



In der HenniuRsTchen BacUundlung so, Er- 
furt und Gotha ilt. erfcbianw: nnd W all« ^uidlr 
Jiandlungen verfandt worden: 

Httitr, Dr. A. Fr., allgememeiWörterbodl dl||r gai 

'." faiiiwi'e'!': il:ei:iict. u. prallt. TTf ikunda. }t«|B4| 
ifte Abibeilung. gr. g. a iiUilr. 

Im November ig 19. 



naobgaladene 
Sckriftin n#d (S 9rr tffpmdf 

• « ■ nebft 

reinem Ltbtn, 

Aus des» EnglKcben. gT'.ti 

»«rvna Ift vor Kursam in oabrn Varlagn «r* 

fcbienetn 

Dar «<r»r Rand , da/ Leinr, s Theile, enthaltend. 
Auf Druckpapier t Rtblr. xt gr., Sobraibpapaan 

a Rthlr. gr. 
Der fünfte Band t mit Franklin f Rildnifs im Hau», 
kleide. Enthalt die Aufjßtzt vtrmißhtcn UMts. 
Auf Druckpapier > Rtblr. 6 gr., Schreibpapier 
\ Rtblr. ts gr. 

fficnntt ift nun Fraa(?iV/ herrlicher N^nhlaf^ ^e- 
ftUoflaa* waldbar fain« Privat -Con-efpondenz, fein 
leben und refaia klaintn ScTiriften enthalt. Er bedarf , 
gewifs keiner Empfehlung, fondern nur die Anzeige, 
dafs er nunmelir vallfiandig, in einer reinen und geift. 
tM»m d«iillcbaii UabarlbMong, ds ifu 

Alle 
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A]> 5 Binde mit z^vcy Porhrat*, Franklin ali Staats- 
mnu und in feiner HanskleiHung dsrdellend, koHen 
•uf Druckpapier 8 Rthlr. 6 gr. StchT. od. 14 PI. 51 Kr. 
lUifliai; Mif Soluraibpapier toRtlilr. is gr. Sieht «der 
•II FI, f4Kr. niMtin. 

Durch alle Buchhandlungen des In. und Auslandes 
find fowrohl ToUftändige ExenopJare» «1« avth jetzt 
-nfloh Minilne Tlwil« von am m bikoauBiB« 



Weimar, im November 1(19. 

Gr. Uersogl. S. pr. Laf4«s>lAdKftri«* 
Cttmptoir* 



cbifch .lateinirche Wortrcrifter remehrte, and zur 
Rechtfertigung einiger •ufgeMmenen Les*n«n-fii* 
«ohl| al« *nr tCrlluterang vorzüglich khwierigar Stel- 
len, einig.« KemerlianiEeil binzntlut. Einem wich- 
tigen und gewif» oh fclion gefuhlten BeHiirfiiifle aber 
glauUi die Verlagshandlung dadurch abgoholfen zu ha« 
ben, dar» fie »in« «flglichll genau«; K^rrp, nach den 
ataafiaoficfdaiiiaungen von Rtickvd nnd Rtm$uB,d»ttu 
Z«iefaniitig der tmeigennützigen Ofll* dtu tlärvit Dr. 
Tipr) OhrrptrJr.n,', Friißk zu rerdaoltMl ift|'iltiliafi(j|gt 
^C. i>er Lacicnpr«!^ i£t ao gr. 

Buchhandlung de« WaifenhauCec 
in Halla ond Barlin* 



* B«; Friedrich Frominann in Jen« ift er» 
iMHn oad in dlin goiM BaohbandluagMi m 
Iwn: 

Mgtmeint Gtfck'ithtt dtr Volker vnd Staaten. Erfler 
Theil. G i (: '^.'r? der Völker und Staaten d-t Mnr. 
ihtmt. \on H«inr. Lftdea, Zwttftt wtiKÜnf 
Aug^, fr. S« 1I19. s Rttlr. i» gr. 

Auch unter dem Titel: 

dBgmeim G*Jckiekt$ ilw fVkir md Snutm du Ab». 

tkimtf. 

Die trßt Auflage errchien im Herbrt tti4, und 
das baldige Bc li rf nifs fliefer zieeyttn beweift, dalk 
man den wahren Werth diefes iiandbuches der O«-* 
fchichie nach Verdienft gewardigt; To wird auch diafe* 
iie Auflage bald in der Bibliothek Jede« QelnIdcMil 
d«a gebDSrandM Fteni «inncliaita. 

Der zwttftt Tbeil wird die Gerchlohte de« JiCteK» 
«bfr# embaUen and im kanftigen Jahre 

Jena, im Oeeeaditr 1819. 



In der ontemidiaetfln Bodihendlnng ift To eben 
dt^MMytf verbeSarte nnd varmehrtt Auflage von 

Xtmtfktmth Aumhafit^ 

flilt einer Kurte verCAen« fiortig geworden ' 

Dar Herausgeber , Herr ProKefTer La*gf in Halle, 
föchte bey diefer wiederholten Bearbeitung die Brauch- 
barkeit diefer beliebten und für gelehrte Schulen all- 
als zvvecknoäfsig anerkannten Schrift dadurch 
zu Tcriuebren, daf; er den Text nach flcbern kriti- 
fchen Grundfatzen von neuem durchfah, diejenigen 
Stellen» die zur Erllutening fich in demfelben Buche 
«Mar da« Test« Jura naelnrlet, Att grie- 



Von 



fV. T. Krag'f Fuudamtntalfhiiofopkit oder ttrw^^t» 
fcka/tlukt Grmndlekre^ gr. g. ZalHehan md 
Frejrftadt, in der Damm «nn'Cdien Baob« 
handlong, 

ilt ,etit die UTfj^e, TerberTerte ond vermehrte, Aaf> 
]i^e erfcbienen und in allen deutCohen BaehhandlMW 
|an flV 1 RiUr. 6 gr. zu haben. 

EX Au et 10 neu.' 

Den S).Hirz isao und folgende Tage, Naelimi»«* 
tagt von » — 5 Uhr, foU zu Halle die Bibliothek des 
verftorbenen Tyr. GoldJutgtn d. j. , beftehend aus medi. 
cinifclien , clj:n.irr;irrLeii imi! itndtt n Pu-t^eru, öfiTcnt« 
lieh an die INleifibietenden Terkauft werden. AnC 
tril^e hiezu nehmen In frankirten Briefen an: der 
Biicbhalteir Ehrhardt, Aoetlonetor Lijipart| Ba> 

lieb. 



itfuaiorThtetna, wid Antiquar Waidi 
Halle, den ee«DeQi tgip. 



tippari^ 



IV. Yermifchte AnzeigeiL 

Va rtqHrlinitf 
befchrieben in der A .sivjhl ,11, den Schriften der un« 
ter fVtrmtr't Mit Aul utii iM-ltiFteten Oefelifohart fa» 
Mineralogie zu Dresden, i^wi^^r Band. Leiptig igit* 
$.41^51. 

Verglichen VBmann't^ ^ok. Ckriß.^ Tyrtematifch 
tabellarifobe Ueberficht der mineralogifeh- einfachen 
FnOGlien n. L w. CafCel wsd Merberg 1114. 4. 
S. 290. tS7- Nr. 4. & ifg. Nr. & isf, Inn. 11. 
und S. 360, 



Mall«, gadrneki h*y Oabnnar nad Sokai 
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M O N. ^ T $ R E O I S T E R 



I. 



Vraidia^ der in der AUgem. Lit Zeic und dea Ergänzungsblättern receollrtaa SchriAea. 
'-rfjwi;''!)»' tf^ ^ «igt die Uimm. dU .w»yw dk «rf» ••. D« B^d«. U, fctMi«.« l«fa«u|MiiMr. 



'Jikbiuum, Fred., f. Andeutung xu dm Harmi. Tfaefeo. 
^iMM^n tti JUrmt ab. di« Abrpanaopg a. Uaber^M» 
" BUf mr Vernunft in der Beligiea. Am ^H'Bd«« 

des JH«ges f. chtifiL Prad. LB. tjj , 1057« 
^deutuop des Irr* u. WirrwifTen» io den letzten tf 

Theten Ärcbidiao Hjrmi jr Beytrag «us -dem 

Stifie Fyen, (Vom Fred, Aklmmnii.) £B. 137, 

1095. 

J^xtehit 4m heiligen Buodec} bereaig. von cwej Frenn* 

den. et H. EB. 1 }<( , ieg6- 
AtoUv» aiederrkeiBifchcs, fSr Oefetzgebung, Recfat*» 

^vtffeDteh. u Rechupn^^i»; beretisg. roa G. v. JbiMlf 

U C. zum Üaek, I — 41 ht\ 3' 1 , r 77. 

Auch eine Stiniine &b. Velkkaiündigkeit. jte» 77)» 

■ ■ ■ ^ • ■• * 
eapi H.v;, , C, f. Arcbir, B}a4«^iiBifdMli ' 

ßecktr , {. Tafchenhucfat 

V. Derlfpfck\ P. L., ra da« daotfipli^ Pabliaun Ba4« 

Nofbrt. i|it. EBi >}f , 1079« 
'BtrirftelH, Xi. H.VlTa«htrlga^sa fataar Aaig. der J. D. 

SlichaelitTebaM evab, OwaboBiatbia. taAbtb. EB. 

1]9« iiof« 

^ — r. JiialMtlit, «rab. QnaniaML n. OireftMfi»' 

tbie. ' 

Bey trage, wtllfillifche , f. J. S. Seibtrlz 

B^t A.« .ciBige henaetkk. fib. die Einleit. zu der 
neaa«, ran der Sirafsburg. BibelgaCalMak. ««nnful* « 
teten Ausg. der bell. Sabxift. faf» 749« , 

Brückner y J. A. , EfTai für U natura «t Voriglina jiM 

• droif;, r>u dc^luctiori Jes principes ]a fcienca 

philofopiti^ue du droit, ae edit. £B. 134, 1071« 

CoBTtltutlon , rfie rpanirc^e, der CoHe«, u. die pro- 

• 'vlfor. ConftitatioB der vereinigten Staatan tod Sad* 
' «narfka; aaa den Urkuadaa UbafCtttt. 771* 

Jiai^t, d.t Vaalucba, die Herkulan. Handrchnfteo 
In Maaptl Wik. H&Ua ebam. Mittel zu entwickeln. 
Naebarag.aa maiaer Sahr.t dia Haifculap. Hand» 
fcbrifüm in England Toa Pt C. L. SM/tr. 897« 

665- 

Dtm^lsdtt A. W. , SeblOifel zvjn Hortus Indicut Ma> 
laharieiu, od. drcyCaqh«« Kt^biue n diaf. Witkat 
EB. 14t t iifl> 
Deift*l , B.G. , r. Spraobe, biblilche. , t 
Drtf/mktt h B. B., WaMa4«r W«iba b«j Orondp 



IMalegang dar Kardia 
Vorwon JMrvoif» von A* Clu 
1 149* • • . . ' 

B. 

EiaUefa, 1.<II., idniga Winke ab. Aufkl^trnng u. Hi*. 
naaitlt; Btbft Ahn. Ob. Bcßimmung u. Pflicbtao 
gegen die Thiers F.B. 140, 11 17. 
9. EjM , K. a. L. , r. Schrifieo, die heil. > det N. Teft. 
Etwas üb. die Tilgungsaitftalt der Scbuldea der Ge< 
meinbeitan in OberbflTan, aurBeoriheil. der //«*• 
MMR«. Bctaerkk. nir Qtjbaigl. HaCfan. V«roada. röB 
.it>|. EB« «17.« »-O«»* , f ~ . , • »■.••l 
■Xtgipfnmt^ f. Laben (Mt baiL üivaiifc .« 

• F. ■ ' ' 
fmbrPs, J. F. , Handbuch der neueften GeograpUl» 

tote umgearb. Aufl., a Thle. EB. 13^, I07l. 
JRck, J. Ch , welche Folgen hat die Unabhängigk. 
Amerika'»? ,«nd was 'haben wir jttii x« tKun, noi 
dl« daHnt ablftalienden Folgen, b'iT. Ar Daatfck» 
land', minder fchadl. zu oiadkaa? gfc») Tft*. ■ 
Ufeker, V. F. , L Sylran. 

t^ancefoH , C. F, , Effai für la queftion G Homfre a 
eoBBu r abfle de 1' ^critara et ü le« dcux poemec 

da rnultai do rodriu« tmt w «mI« «bloL 
' EB. 115 , 107)* 

0«f(iU«]il« dal Prtiib. Staatai rom Frieden zu Ha- 
bembnrg bis nr sw^tcn PanCer Alilcfia^ s* Bd. 

195 , Ä49. [ \ 

Gerchicbtforrcher, diT fA«rda4>Uüb4b ' gt^yBd« J| 

EB. 144, tifi. .'.. 4 

Opttfchalkf CA., feleeta 
«qiita» EB. 140« ttt). 
g w awa to i^«- J. L. C , Monographie lolmiwmiaaaa 
pedefirinm; ad da (raafitu et mutabiUtfie fpecio* 
mm et Tatietatnoi. EB, s]S, tio^. ^ 



Harms y det Archidiac , in Kiel De^atioasfchrirt ge* 
gen den Senator IVitthäfftt daf , in puncto Dacrila* 
gü, nebft de» Letztern Ericiärung. »ff, 6|l.'^ 

HaaMd, Cb. G.» Manoala Bafilioeran. goi« 

f. A. D. Trtkttt. 

Ht'-:f'-:r, , Th , ntcc tJnnfclie fJpracMebr*. ^ff vprm. 
Autg. it oci- tl.eorei. ir u. -^t od, prakt. Th. EB. 
t}), 1064 

HMuras ou meditation« religieur«« il'ofaga de tontes 

r I j 1 . 0 Lj^Goögle 



Im oonaninioiu dafeglif«. jne Part, (fax 3, H. 

ACtjUer.) EB. 141, it«3. 
K^n>»i mar TodtCBfWyer Karl THmAi T. 

XtelbM«'«; Torg«ir«g«a ia dar Skutag diAr bM0> 

Gefelllui. xa R^entb. i|>7« EB. iff, 1071. 
Hugo, HR., Lahrbiiob dM Natnmcbti, ah cioflr PM- 

lolophie des poHtiTCn R«olHSt MC ftfaalUMilti» 

4* Tcir&a<i. Aatff. Auek: * 

^ . LalurbMb «faMi dIfilifliWhw tmb», «t M 

Jmeobi, j. F. , über fliilftiMiilw fad Mwfm- rtft 

■buk tyf , öitf. 

■ ■ K. • . 

JTüA/er, J. C. O.rfchlaCTcfae Gift*FI«r«; nitaalilrl* 
.•bgatrockncten PBuixcn ba^laiMt. • it H. EB. 
.141, 1141. 

. nmn, nsüt Anwcnd. auf ukaZait. |0}, 7S9« 
ifigt W. T. , dafi e* mit «' 
«twa« Ut. EB. ijj ^ 1017. 

• ' 'ä^' - ■ 

I.aicrMc«, R., Ergata Ifaija« nabi AffftnGo Ifua« 
«Mtfi opttfoidnm pf«tid«pigrapbaai — i^iid Aaibio« 
f«'oomp«ttiuB, •am iHflon» laliM an^ioianuM 

— I«J» 
laarajp, C. P., t. Sylvan. 

Labao, d<s, dn heiligen Seremb Bsjrtrag zur Ge- 
Xf^cbt« TOD Noricnm u. Viodaltala|u . (Von Eugifh- 

l*f» j, ' . . . 

l a ftoy B«! Mim., gegen d; ßumUf f. IL AmMUrttm» 

JUMiar, K. A. , Dr. Marl. tMtktt Mjül d«c Arcbi- 
dinc. Hains Behauptung, dkCr et intt der Varnuoft» 
raUgioo aicbu fajr. EB. i)), 1057. 

Mltinecke, 1, H, F., f. Synonymen der deutTcben 
Sprache. 

Jlr^ar^Ji H. , r. Hcures oa meditaiioni caliciaaliaa« 
'JlK«fWt J. D. t arab. Graminatik u. Chrcftoaiadlia« 
..aamK AnM.». bpfo»gt van G. H. Ben^ittiu arTk» 
"J&abitdi« Cbremm. FB. t- 



Mäiltr, A., »cn (1fr Notl 



1 v\' € r 1 r: ] I 



einer thaolog. 



'OrnnfHage der gelatnnnett Staai^wirr. a. der StaaU- 
^irilifchaFi iiiittelondero. )09 , 761- 
M Tb. y Rede bcy der Schincbtkapella za Scoipach 

am i>. Jül. II 19 gehalten. EB. 140, 1119. 
Jffl/iatri Am. Ad., aDgem. Elemaoiarlehra der 
ricbtarli Eatfdwidiuigsk«uida. aa aavariad. Autg. 



£Ic«i«. od. Aufl. irl'b. Pfla 



i'riir im Al'ff. 



ar Tb. Krtchengatf^rhsn ; lierat- y. von H. L W. 



Äifr^r, K. , die Erdkunde im VefbilmifTe zur Natnr 
V. zur Gefch. riet IMenTi hen, od. aUgeau TVt^lai» 

ebenda Oa^^bie. t u. ir |}|» -<i^- 

' ' ■ ' S, * 

#. Stmdt^ Ok, f. Arebir, aiedarrfaieinifobe« — 
Sekimk, J. Fr.» FraaanheMigaag bi drtf dnNMt 

tnuaa. 316t |»». 
Ikbrinaa, die heiligen, des Neuen Teft. , tilierfem 

von K. a. L. van £fs. 6e nach der jten ron L. vcm 

Eft a«a ravid. Ausg. EB. 14t, itt|. 
Sekmltr, J. M., Haldraicb ZwiB|^ Qalddahta £^ 

aar Bildoog mm Raitar falnai VaM ' ' 

iü^ SB» i)s,'to<(. 
JUkerfa, I. 8., waAflffifeh« Baytrlga 

Uafcbiobta. ir Bd. 3 1 5 S 1 ) . 
Severin, d. heiHge, f. Leben de ff. 
Sichter, F. C. L. , die Herkulan. Handrcbriftan . ia 

£iagl. a. meiaa aaob «fhattaoam Rai u. Aalkrag ^Ur 

aagt Regier, im J. tgi^ M ihnr EatwlfoUmif ga« 

maabiaa Varfocbe. 107, 66$. 
^ <— C H. Da&ft Varincba mit den Herkidaa. Haa^ 

fclirifieii in Neapel. ^ 
Sprüche, bibl., u. Sirtaolebren zn Begrttnd. dar Sit> 

«an* n. Ralig. Lahre. In 3 AbUieill. (VmB. O» 

Dtm»*l.) aavarb. Aofl. £B. t44t iijt« ^ 
SiMimt , t ftaarfiadyii*- Stkrtimgi - 
Stimme , dia, dal Z«ilg!«ifti« a» das dcatfoha Valk« 

30J , 7it. 

Stäckel, H. F. A., prakt. Handbucb f'r KanitJcr, La. 

ckirliebhabar, Vergolder u. Anftreiciiar aiiet Uel- 

färban. ^r Tb. EB. 139, ms. 
Sn/vtmNtytk'Stiarlug, H., Annaleo des Seebades baj 

iWfamAAda. it H. EB. 136, iost< 
— Ideen ab. dia Indioatiaa» Wirkung n. de» 

richtigen Oabraach der Seabtdar — EB. i)6, iolt« 
SjrWan. JahrbucD für Furftmänner, J3ger u. Tagdfreua- 

de auf d. J. ||I9,.fOD C. P. Laarop U. V. F. fijcher» 

EB 134» 10^9. 
STBoayment die, dar daaiTcban Süracha in einer 
ftaiha'roa Pabala, Parabeln, Aaekdocaa — Tpa J. 

H. F. M(fMMAe.) I — ^rBd. Auch: Zafanmaai^ 
ftellitng der Sjuonymen nach dam E,btthuJft^9^ 
IfbadwOnaA.. EB» j 4 ■ , i i 14» , ' t, 

T. 

Tafchanbuch zum gefelligeo VergniJjfen auf das Jahr 
ilso^ »on mehrern Vffrn. u. VnrinoeP. (HcroLig. 

' Ton A. H'eidt, friibcr von Becker.) EB. 13a, 1097. 

Tenor«, Mich., Raccoltd di fiüoo- boiaa. ella«- 

tuiii nel Regno di NapoU dai oollabaraftiri ddl« 
Flora Napoliiana. Voi< k EB. 141^, tiai. 

Tittmann, (".. A , die Strafreclii^i'nftgp in rf*>k rrraebtl«. 
HiolicJit inil helüJjJ. beuish. aul die den [Ich, Bun- 
desTraaie ! ■ v ^ 7 • 6' 

Trtkrll, A. D , kleine deutfche Au/faMa,^grdftten- 
tl.eii» citiliri. II. «utitfean laMai.kaMasgt «vsCIk 
.tti4'a*AaMi.<iiiBMt43i 114t.- 

¥ittk„ Oj^V, JC%'. Anlaagsg^riiada der Madiaaiiatilk« 

Digitizfed by'CSb^ 
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- Amkt ßi • ." • • ' • „ ••' ■■ . • 

w ^ Aafiiigigrfiocle d«r Mtdktm. • ir fk All l », 

Geom. u. Trieonometrie. Auch: 

— — Lebrbucn der reinen Alatbem. je Tcna. Aufl. 
EB. logi. 

. Kufltf » T, O., Vctfuoli finnr SuNiftik du pr«|^ 
- . StaaiM. §i6, •117. • ; ' ^ ^ 

' \ ■ : . 

JVaehler , L. , Gefchichte der hiftorifchen Forfchang 
^ u. Kuolt leit Wiederfasrheli. der lit. Kultur in £a- 
ropa**! «t SB B^, t >■ ic Abtfa. _3 1 2 . 7t 5 



der. sc Terb. AuÜ. EB. tja, 1064. *" ''<«f 

— Ketechwnitta- S%at di« ftudiereDde ii. grfiCilMr 
flfaiAl. kubol. JugMd* a« ««vb» AuA;' ». 41^,. 
aiM. ' . »»!. 

ff'endt , A. , n Tafchenbuch stim gerell. Vergnügen. 
B'tfinmtytr^ F. B., Predigt bey der Weibe der erlten 

Provineiel »Synod« n Mgd%bnrg am •].M««»||||«- 

£B. 14«, II}«. 
#1^b4MiM, A. Cb., r. J. H. B. OrO/-««*«!. ^> 

^ • • A>' > _ ;».••• _.<» 

ZuTanitneofteilunA der SyaÖPIMB) 
deutXcben jnracbe. / , 
Zwingli , Hul<freiob C J* Ml 

«1( 



(Die Sanme aUer angasatgtaa Sabcifta» ift 66^ 

* • II'." ^ * 



• .1 

■Jk 

. • .1 

e 



Befördertingen und £hrenbezeigungpn. 
9. Autenrietk in Täbingcn 30^, 751. bnuermtifter 
ta Göiiingen «95, 656. Bdcktl in Dansi^ }oi, 704. 
Cl^t ioTöbin^pn. 3^1}, goo» . Hidhora^ Hotx. RitMTi IB 
jQOtttik|;eii 7 ip. Eickktt», Prof. , ia G u a üigeO. 
f>*9> f'''90«f/<W*f> Berlin 195, 6)6. CrersiBTabiaMa»!» 
Joe. '«. &«f i> Stuttgart 307, 7f>. Harauin KM 
•»95« Woifjmami in Göttinjjen jcj, 710. Heige- 

lin in Sinitgart 309, 767. Hermes in.MwnCier 301,704. 
Heyj't in Nordhaufen lyj, Hoffacktr in Tübin- 

gen ^13, goo. /Vugo in Göttinnen jo) 1.71p. L^ic in 
TübiDgeo 309 , 7^7. v.^^er i9Tabiai|aa-|e9i y«f. 
Vnfftr a« Z«U «nt«» AÄalb«|/)#it|2f 3 « loo* R'tfP aaa 
Stnttgart sti^^fee. ..ibkmA.'iB Bübingen u>, «ee. 

, Ä»e*««r Iii Äftiiata« 



313» 800. 



Todesfälle. ^ * 
Arndt in Leipzig 319« #47. fröme/ in Lobenfteio 
303, 7~i9. Duchmann in Leipzig f>%7' Eekerim 

Sorghorft twy Münltar |t<, 1*3. ß^ätrdt iit^Zfoba- 
. pau 199, 6(7.° CnHMH ia TübiagcB töi^ fto» «. J&m- 
, r. Smrfs V. Ertnptin. Gtrbrr in Sondershaufen 
S>8> 83</- (j'fding zu Kemna« in der Oherpfalz 31S, 
$40. V f/fi'u'jLrt in IVi«u»ii<^;ec Jiy, $47- Kirckeifen 
in Keicfaeabai-h 30^« 7' V- " il^^^i*«/« in Nancy ^oi« 



r«: im 



Schalhau- 



S[. Lqcs ia Berh^ 14^* '"^^i 

)(KJt#« iMemr^i« 1% Altena jat,.|r»ak 
.Urgnitz )o), 719. Snim ». Emfitin In HacVta,)«!, 

^3. A^'.rjfil: in Löbnitz im Sc hiinhnr u üb ?r ^o),.^!}. 
üniverfiiüteii , Aka.l u. ancl. gel. Auiieitai. 
Berlin, biftor. philolo^. Kiafie der bl.' PtVaSl. 
Aked. der Wirieolpb,, Prei«tr«iftlr ik J..i«>i, «raeaerk 
.iDrfar«flwii SitktMgaaa i44lmfa.:JibM«iaea tfiy 
.ai4, toi. irßtrt^ Kgl Afcad' genieinnünl^er Wif- 
Mnfcb, dlcnat^ruzting, Tromnaiorff i u ^o^W'/ Vor- 
lefuugen, lunali t!e> 1 , j' /jw/ru»/ Anwefenheit, *on 
ihm der Akad. hpkanui fictnathte Vorlrhriften des Ver- 
eini zur- Fndcckung »<»ierl*nd. Ai'ct hniner »95, 65). 

rtheilnngen 

•BB.dar aiadPlfaA, Paeulataat Btfii^a. Lnu; von t7er 
philofoph. »n: Htftfii'g, Dietß.h, Ethardt, Ha/m m. 



fefiprogr. ; Kannst vertbeihe erfteScbrift <!• P^rofefför 
d«r oriental. Lkeratur 313, 799; ^örlitx , Oberlauf. 
^efelJfch. der WKfenfch., diesjähr. Haupiverratninl., 
aoit ferdoppclteio Preifc wiederholr« .Preiafregen der 
BmrkSdBimi gemila-, |^ ScAinM'AWiM«m?r(tä^ 
tan aada« varA. «. 4a«Mi'«St«li«}i^ . Gminm» 
K«l Oarallleli. dar WUbardi.'» Vftdaauilf . JUmatr« 

Auffatz üb. beff Altertbüccer durch Hteren ihr voi ge- 
legt, Hfrtn'f mitgethailie Vermuthungen uh. geiunda- 
110 röin. Brücken; Sartonut's Vortrag feines jten u. 
letzten Abfcbn. de occupationa agroruin ram, per 
Barbaros — — 310, 775. IJai/e, üb^ das.Scholefef«! 
im das ftpike'i^aii Stiftungen de« H'aifenbautec, 
HaeptCBbala feit 'Vareioignng. mit. den Siadigynonf- 
Heil, ei(;ent1. Gclehrtenfcbule, Healfchule, Pea- 
£ontanftdIi, Direr loreii - , Vorf«eher • f Infpactofeia* 
n. Lehrer (lerfuiiaif , deuifchc Schulen in 3 Ahibeiitia- 
gea, lUallen derf. , Ubarauflebar, SabülfnMbl im all* 
ganw «. baTondero, gefande« LaMle,^rapkeaaDha|t 
!*■> 777- JCws'Vr» A*a»aaB* Verein, im J. iti9 
at«m gahaltiia gcwabnl. Zntaamieiiknnrt wagen de« 
Stifters Tode, de« Grafen Georg Festetut, def- 
fen Sohn will das Georgikon erwellern J99, 6g7. 
Pejti, llBifetüt., Stiftungffeyer, »• Säiediut In, Rede 
*99% 687. Sorot Patnk, reformirt, CaUMtvaa« Mqfkt 
Kixy's lat. u. Nagj- V^ Ci mugyMT. <MHabft auf 
Aakunft d«e Erxbefa. Joham» 399, 6iy^ ^titfg^^ 
Kgl. OfFanti. Bibliotbek, erbUt das gn-äumige InveK. 
denhaoiSH ihrem Locale, daran» fich ergehend« Vor- 
theile; be/cbrünktec Localc der durcb dM. terrfcba 
Kabinct Tennehrten NataraUasGAMlMIg. Wti 4aa val» 
aban Manakabiaatr}!;, t«r. m 
Varmifcbte NicHricfatko. ♦ *' 

AmftHlen im Kgr. Wurtt- n>lierg, die OamaMSa' 
daf. bat die Befoldung ibree Sohulicbmr aut algaiUlH 
Miiieln erhöht, um fietr aina« gaÜDlidMM aa ethalMk» 
309, 7«/. Beriabiigmg weacn aiaai'veii H^o(/in dlB- 
Lilerar. AiMdaklcn abgedruckten, va»-l)hif.«hi enrab* 
Hob iMecbtes Uebnngiftückcben Benannt»« Brieis dfct' 
Cicero 399, <^J8. •^««'» ^ Ä4c*/erVABwafe«beit. 
io Stuttgart teranlafcte einig» jBDeKnge Toa der Usi. 
faafit. Xobiogea iba so iktb aa* Payaa dar SoMt^:^ ^ 



folg d 



JOv»?*^!- MaHinckrodt in Jena hat Ici 

Mat 





N^t^gaTt wa Halharftadt im Mfp»: blntcHaCroc Auto- 
biographie, deffen neue Samml. von Volksragan u. a. 

u. (jprr. GamahUa «uf^fMr Druck flrfebaiaaa 315, gt6. Schrl6f«lhfc SrfiMlT- 



t dem Herioß Wilhel 

Reil» duj^ dim Sch wix uacUj^licn begrid^ |mh||^ ,aM^tH«jlli|aBr 

,. Ankündigungen von ABt«»en. Opj^r-, lnZwiii«i jii.yto^,,^, 5c4i»#/f*aj«/fr, 
Wüekholz kl Btrlin; neu« 



». Cd//« iii Berlin, oifle freynOÜiige literar. BlStter auf 
^»#tftr 191, ia' St. Pflt«t|bnirg, allgem. 

noril. Aunalen der Chemia für Freunde der Natur- 
luknde u. Arznejrwilf. is H. Inhalt deff. 19^, «57. 
9t SeMegtl in Bonn , Ueberfm. der Sehr. : Noiice für 
1« caracÄir« M Ict itx'wt d« Mad. de Staül par Mad. tig. 



BaM |oo, 694. 



Tieuttel u. fFärtt im Strab» 
UaiverCiats-Bucliki 

6$i. 



nigtberg 3a02lS|«* y^YL..io Ldpug sy6 
300, 693. waMhaof «Bttobfa. in Hau« a. 

Vermifchte Anzeigen.' 

Auotion Ton Büebern in Greifswaldt JCq/<g»4a«'. 
d* Ju0kn, i9OtUllk >racW«r m BrMlao, feU» Cek« ayt^ C». — T«n BOchem in Hall«» GolAf^*. 

• iiinmff '4oo.%tg. ' bmia«* ij».' — ton ßacbam in Buanaburg, tiift« 

^* PDrftl. PMr.i&be )it, 7t4. Ifa*r !n Wanhurg, Er- 



- Ankflndigangen von BucVi- und Kunfthändlern. 

Anonyme AnkDnd. jjÄ, 661. lyg, 671. joo, 69!. 
(93* Av'A in Leipzig 300, 690. 30I, 754. /''«««m. 
glHiier. Bucbb. in Leipzig )Of, 75f. 317,3*7. SMur 
In OaiIm 19«! 659. Co/pe in Prag joe, 6y6, ff^i 
Darnman«. Bvellb. ifl' Zailichau u. FreyfVadt »96« Ma* 
5««i 7M- 3»4» 3ir» 1»«- 1»o, 850 156. Dan. 

ehfr V, Humblot in Hcrün 304, 75T. Engttmann in Leip> 
«ig. 304, 7*5. Enilin in Berlin 191, «74. 304, 7*1 



:E#n/r in Quedlinburg 310, 352. Ffgifchery Gerb., in 
•|.«t|«ig }e4) frMMiwjtia JMa 36g, 757. silt 

rr»-' f«4. W» t»<' ftj. w^'^swfc»«^««!*^ 

In Marlin 317, G)effktt fn Ansbich tj||, 676. 3«4t 

^t4. 0«o||rapb. Inftitut in Weimar 314, I04. 310, 
fy|i G/«Ä//fcA in Leiptig 300 , 694. jjo, S51 «' 
/cAe in Meifsan 30 J , 7J3. Grafik Barth u Comp in 
üieslan jeOi (ye. MaAn. Hofbucbh. in Hannover 196, 

«»t« ^7<« JW» «ff. )Oli 735* Verlag!- 
^Mtfhh. Im Lnitntg ^1 ^V tlt* AarfAmcfrln Leipzig 304, 
ji;. HarrmMM in filga *f<,'<6*. Haj-a in Berlin 

7|a. HHtßring. HoAuehb. fai Hannover joo, 695. 
Htmmerde u. idkttwr/cAAe Tn Halle J04, 71». Hennings. 
Eucbb. in KrfW u. Golba 193, 671^20, 354* ^f' 
wutnm. Bnobb. in Frankfnvt^a. M. 19^, 661. foOi 4#>. 
vHr«*(i«>- in Wi«n 195« ■939» ayf, 4>f* i^O) 6(i> 3041 
7i|- 9«tt TVf' <M/dM»'Mll iifAtnni ~ 
Hiarkht. Buchb. Leipzig 304, 714. Heffmmim, 
Bucbb. in Frankfurt a. d. Oder 311', 7gx. "Induftrie- 
.Cocnpt. in Leipzig 19», 674, 317, J30. Kejjelring. 

Ho«&i4cbb*ialii)rii>urgbaiifen 196, 6s9« iK/««VCon)pt. 

in {.«ipiig *9f t 679. 'Laad« - bMfMo» OMBft. ta 

VWniar a4t* «79' fi^ f -t*«* IS4% 

..Ma an Jb HttiiB «94 » «ff. MmA» im Sw m ^\ vr^ t*5* 

.ÜLmii^. Bufli^i. iir Berlin tQ^ , <^Ao. 304, 7ai. M'mx, 
Braalan 314« u. 6. Me\«r. Hofbucbb. in Lena- 
atk V»Ot 495. Müller in Leipzig 293, 677. Riegel u. 

.^a^aar in NOrnberg iy<( , 61^3. 3i7,>A9i' 310, SS>' 

iJUlivAin IVlagdabnrg lyg, 47). :ßmierlamdtr in Aarau 
}i7, Iii Barlin 317, 319. Yrtinitf im Jena 

*9I> ^7« .^ScAa/^ja.QMaBborg «96» 44o« Mmoa», 

I. f — 



klüruDg auf die in den Frg. Bl. der A L. Z. tnthaltne 
ReconÜGi) (eines Neuen Abrilles der Staaitwilfea- 
fchafitlehre — und Oegenerkiirung des Recenfenten 
3i4«'lo6 £rt<»unut in Dreiden bar eine Samahang 
faltMn- oricntal. MBdbtan n» Altcrthfiaaef wön FainaB 
Aradtar s» Danat xum Verkauf a«((»teHdet eirfaaken, 
an* ». PfMkm't Ito St. PetertKurg, aufgefeilter n. faäer 
beigefügter Anzeige Cch rrguliender Inhalt n. Wertb 
diefer Sammlung , Verkauf»prei$ rlerl. 30g, 7{g> ». 
Frm^ui, f. Erdmann. Kanffufs in Maile erbietet ficb 
tnr Bafargung dar von SMar in Wieabibf>jH*l(en ga- 
biDBattan ttT^tfdk^nfa- Ang^lihFpBinxan 191, 
6t*. Kunz. Bucbb. In Bninbarg, lü^t*rr<dlleintHig 
de« aacekündigicn ' aDsam.- d^pilcben Mufen • Altna. 
uai-lis ihr ifito \»*t-»;en ff^eiz^t't Tvd; u. 00 die beri-it« 
dazu eiiigegabgenen Beyträge zurOckgelaiidt w erdeo 
foDen? ay6, 664. Literar. Central* Compt. irf Leipzig 
bat ein gabandenat, mit fcbän antgcmalren Kpfaa. var« 
fdianat, Exemplar «bn B/oiA*s lohtbyologie, ou hUiaii% 
naturale des poilTont für das kOcbfie Gebot an var» 
kanfan 19«, 1^64. Radio/ fn Bonn, Feine Sobrift: 
TS'eue Uoterfurhungcn i'tU. dav KeltcDThum u. L \v.,kann 
erfi Olicrmelfe igio Jeriig werden 196, 664. 
in rvin neben will^uA. Georg Hamann^ s IdmniL Sal 

te 5 Binden anf SobTcripiw karauigebaa giv* 
Itadl apAt 443.^ &l«Mann« <Mhr.,'U 2wicli80, vi«rtaüh*4a« Süp> 



F ■ ' . « 

Element. Kupferbandst zum Converfat. Lezicon, ™- 
alt u. Subfcript. Preii jii, 7I4. Äeiar in Wien M*. 
tetCaina auf Reifen gefawmehen Kretifchen, Aegypt. 
.n. Faliftiaar feltnen Pflanzen kauhicli aus 193, hlo. 

Stter In Ulm bietet cntn Verkauf an : Tba- 



(.i^vHamn leer. auot. Otmjio Vg^tin, VawN. 
M-34 Pa^FranAtudaa 3»>, «9«. Vao<{«aHnit, -av». 

en H''ernrr't Bcfrbreib. deff. ift U!lm,inr'^ L'eberCcht 



er minertlup. cinlbthen Fodilien w ver^ii-tcbtn )»o, 
356. V H'acki'i barik befcblfiigt ßch jeizi ii^it derG«- 
Icbicbte der erften Teutonen 300, 691. fVitte't d. 
ä. in Berlin Auszug feines Auffatnat: Ekf^jkard n. 
Fulda in HsAle ihres Schmuckes beranbt; HaWlfertl- 
gunga halber gegen latztra 304, 7S|* 
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